UC-NRLF 


LT 


$B 577 u07? 





⸗ 
— + 
I 
# 
L 
% 
— 
—8 — 
L 
É 
l 
. Le 
r 
. 
X 


2 
* 
À 
., © 
« 
J Ce 
* x 
2* 
L + ) 
&- 










BERKELEY 


LIBRARY 
UNIVERSITY © 
CALIFORNIA 


DEL 





/ Ÿ J'/2 


y G 
300 
gle 





Staats-Acten 


Gefbidte und ôffentéihes Re t 


des 


Deutfhen Bunbdes. 


(Corpus Juris Confocderationis Germanicae.) 
(Zweite Auflage.) 





Rad officiellen Quelle 
berausgegeben 
von 


Philipp Anton Guido von Meyer, 
Großherzoglich Mecklenburgiſchem Legationsrathe. 





In CGommiffion bei Ferdinand Bofelli 
1 8 3 3. 


Digitized by Google 


7 01 


TN 3295 


Digitized by Google 


Inhalt Des zwelten Theils. v 


Inhalt 


des zweiten Theils. 





J Seite 
.Die Deutſche Bundesacte, vom 8. Juni 1815 8 


Ergänzende Beilagen: 


1) Königlttch Baieriſche Declaration vom 19. Mars 1817, die 
Beftimmung der Fünftigen Berbälinife der, der königli⸗ 
den @ouverainetit unterworfenen Sürften, Grafen und 
——— 
MORE ee — ii <= 16 
2) Beitrittsurkunden von Mürttemberg und Baden sur beut, 
ſchen Bundesacte, resp. vom 1. Gept. und vom.26. Guli1815 80 


8) Erklärung des Königs von Dänemark, als Herzogs von 
Holſtein, über die Erwerbung des Herzogthums Sachſen⸗ 
Lauenburg und deſſen Mitvertretung im deutſchen Bund, in. 
der Bundesverſammlung am 5. November 1816 . . . . 81 


II. Localverhältniſſe der deutſchen Bundesverſammlung und der 
Bundestags⸗Geſandtſchaften in der freien Stadt — vom 





























22. und 25. October 1816 . . . . . . . . . 83 
III. Borlâufige Geſchäftsordnung der deutſchen —S—— — 
Plenarſi itzung vom 14. November 1816 . . . . . 38 





Ergänzende Beftimmungen, ausgegogen aus ben Regiſtra⸗ 

turen der Prâliminar:-Conferengen : 
AD CM à sn à » à à à à à à à à . . 4 
3) Prototolfüprung _. . - . . . 46 
4) Dictatur var 











vi | Snbalt des zweiten Ebelle 




























































































Seite 
5) Canzlei⸗Perſonale.... — 46 
M Meet à 4 non de een 6 7 Co 47 
8) Druderei . . . . . . . . . SN + nd ds 
Grgänsende Seftimmungen nach Annabme der vorläufigen 
Gefhaäftéordnung : 
1) Prâfbial-Crinnerung wegen Ajuſtirung der Protofolle, vom 
vom 18. Nov. 1816, IV. Sitzung $. 14 . . . . . . . 41 
2) Befbluf, afle Eingaben nur in deutſcher Sprache anzuneh⸗ 
men, vom 5. Dec. 1816, IX. Gifung S. 44. . . . . . 4 
8) Beränderung im Bundescanglei: Perfonale durch Beſchluß 
vom 23. Dec. 1816, XIV. Gifung $. 70. . . . . . . 48 
4) Befbluf über Vorſchläge zu gemeinnübigen Anordnungen, 
vom 30. Ganuar 1817, VI. Gigung $. 80 . . . . . . 49 
6) Befdluf über anonyme Gingaben, vom 30. Gan. 1817, 
OS due à à à: à à à 49 
6) Allſeitige Genehmigung der bei der Bundescanzlei vorläufig 
getroffenen Ginridtungen, am 6. Berg 1817, VII. Gi: 
ana 6 SO à à «à à + à 0 op np 6 à » à « + 49 
IV. Garantie des Grundgefehes über dis — Verfaſſung 
des Großherzogthums Sachſen⸗Weimar, vom 18. März 1817, 
XVIII. Sitzung S. 93 — mit der À. K. Deſterreichiſchen 
motivirenden Abftimmung + . + + . , «  . . « .« + 50 
V. Die Gompetens: Beftimmung der Bundesverſammlung vom 
12. Guni 1817, XXXIV. Gigung $. 228 . . - . . : . . 52 
VI. Bundesbeſchluß, die auswartigen Berbaltnife des deutſchen 
Bundes betreffend, vom 12. Juni 1817, XXXIV. Gi. 6.227. 59 
VII. Austrägal-Ordnung des deutfhen Bundes vom 16. Juni 1817, 
XXXV. Gigung $. 28L . . . + + - . . . . . . . . 64 
VIII. Bundesbeſchluß über die Nachfteuer : und — vom 
23. Juni 1817, XXXVII. Sitzung $. 254 . . . . . . . 68 
IX. Beſchluß über die Bertagung der Bundesverſammlung, vom 
26. Guni 1817, XXXVIII. Sitzung $. 267 . . . . . . . 70 
X. Aufnahme des Landgrafen von Heſſen-Homburg in den Deut- 
ſchen Bund; Plenarverfammlung vom 7. Juli 1817 . . . . 71 





Inhalt des giwelten Theils. vi 


Geite 
XI. Bundesbeſchluß über die reichskammergerichtliche Guftentations, 
Angelegenbeit, vom. 14. Juli 1817, XLIII. Gigung $. 830 . 72 
XIL. Bundesbeſchluß über die transrhenaniſche Guftentations-Unge- 
fegenbeit,. vom 14. Jul 1817, XLIII. Sitzung $. 882 - . . 80 
Diergu :: s: 


Großherzoglich Luxemburgiſche Erklärung, die an die Rônigl: | 
Mieberländifhe Regierung uͤberwieſenen geiſtlichen Penfioniften 


betreffend, vom 27. Mars 1817, XXHI. Gigung $. 129. . . 84 
Prafibial-Angeige über die Entfbliefung des Königs von Grant: 
reid, gur Uebernaÿme der Penſionäre des ebem. Hochſtifts 
Gtrafburg, vom. 11. December 1817, LV. Sitzung $. 406 . 85 
DräfidialAngeige über die Entſchließung der beiden Eidgenöſ— 
fifhen. Staaten Bern und Bafel zur Penſionirung der Geift- 
lichkeit des ehem. Hochſtifts Baſel, vom 1. Oct. 1818, XLIX. 
Sitzung 5. 222. — 86 


XIII. Bundesbeſchluß über die Penfionirung der Mitglieder und Diener 
des Gobanniter-Ordens, vom 17. Juli 1817, XLIV. Gif. 5.351 87 


XLV. Beſchluß über die vertraulihen Befpreungen, vom 8. Novem⸗ 
ber 1817, XLV. Sitzung $. 878 . . . . . . . . . , 88 


XV. Beſchluß über Abfaſſung und Einreichung der —— 
tionen bei der B. V., vom 11. December 1817, LV. Sitz. S.412 89. 


XVI. Kaiſerl. Oeſterreichiſche Erklärung über die zum deutſchen Bunde 
gehörenden Provinzen und Theile der Otreigiſchen Mo⸗ 
narchie, vom 6. April 1818, XV. Sitzung ß. * . . . 9 


XVII. Konigl. Preufifhe Grflarung deßgl. über die Provingen der 
Preußiſchen Monardie, vom 4. Mai 1818, XXII. Sitz. $. 105 92 


XVIII. Beſchluß über fernere Bertbeilung der Bundes-Canglei-Roften 
nad den 17 Gtimmen im engern Rath, aud den proviforifchen 
Bundesraffier betreffenb, vom 4. Mai 1818, XXII. Gif S.104 92 


XIX. Garantie des Großherzoglich Mecklenburg-⸗Schwerin- und Med: 
lenburg:Gtrelisifhen Staatsgeſetzes über die Mittel und Wege, 
unt bei ftreitigen Faͤllen, in Angelegenbeiten, welche die Landes- 
verfaffung betreffen, zur rechtlichen Entſcheidung au gelangen, 
vom 25. Mai 1818, XXVL Sitzung S.127 (nebſt dieſem Geſetze) 94 


XX. Beſchlüſſe über das dermalige Gaffenwefen des ebemal. Reichs⸗ 
kammergerichts, vom 16. Gebruar und 6. Auguſt 1818 . . . 99 




































































vin Inhalt Les zweiten Theils. 


Geite 
XXI. Eigenthums⸗Uebergang der ReidSfammergeridts-Gebäude au 
Wetzlar an Preufen, anerfannt in zwei — vom 5. — 
bruar und 6. Auguſt 1818 
XXIL. Bunbesteféluÿ vom 20. Huguf 1818 — XLIIL. Gif. $. 10 
— Proviforifée Matribel auf fünf Jahre; mit einem ergän: | 
senden — vom 9. Februar 1819, III. — $. 19 ..101 




















RE ST | 108 


XXIV. Geſchaͤftsordnung für die tecnifée ——— der 
deutſchen Bundesverſammlung, vom 15. März 1819, X. Sitzung 
BUT 108 


XXV: Seſchäftsordnung für die Ferre -Eemmifienen, vom 
29. Upril 1819, XV. Gisung $. 65 . . . . . . . . 


XXVI. Doctrinelle Gnterpretation einer Gtelle des 7. Artikels der 
Bundesacte, n nãmlich Commiſſions⸗Gutachten über Entſcheidung 
durch Einhelligkeit oder Stimmenmehrheit, als Proviſorium 
durch die Mehrheit angenommen am 29, Juli 1819, XXVII. 
Gigung $. 155 . . . . . . . ., . - 112 


XXVII. Beſchlüſſe über die Verrechnung der Koſten der Militär⸗ 


Commiſſion der B. V.. vom 29. Juli und 5. Auguſt 1819 . . 121 
XXVIIL Garantie des Vergleichs zwiſchen Oldenburg und Bremen 
über den Weſerzoll zu Elsfleth, vom 26. Auguft 1819, XX XI. 

Gigung S. AU sen à ne nn ea . 122 


XXIX. Ausbildung und Befeftigung des Bundes, und proviforifte 


Maaßregeln gur nôthigen Aufrechthaltung der innern Sicherheit 


und oͤffentlichen Ordnung im Bunde. Präfibial : Bortrag vom 
20. Geptember 1819, XXXV. Gigung $. 220 . . . . . . 124 


XXX. Proviforifée Executions Ordnung in Bezug auf den 2. Ar: 


















































tiFel der Bundesacte, vom 20. Sertmier 1819, XXXV. Siz- 





XXXI. Proviſoriſcher Beſchluß über die in Anſehung der Univerſitä— 


ten zu ergreifenden Maafregeln, vom 20. Gept. 1819, XXXV. 
CRE LR à à à à à si. à à. à . 138 


XXXIL. Prefgefet auf fünf Gabre, vom 20. Sept. 1819, XXXV. =: 
gung S. 220 . .".  : ... . ... , 140 














Snbalt des zweiten Thetle. nm 


XXXIII. Beftelung einer Gentral-Bebôrde au Mains, zur nâberen 
Unterfubung bder in mebreren Bundesftaaten entdeckten revo⸗ 








lutionären Umtriebe, vom 20. Seremhes 1819, XXXWY. Su 





XXXIV. Modification des Beſchluſſes vom 26. Juni 1817 über die 





Drag des Bunbdestags, vom 20. Gept. 1819, XXXV. Gige 








XXXV. ——— der] über — und Befefti- 
gung des deutſchen Bundes ju Bien gebaltenen 
Minifterial: Conferengen, vom 15. Mai 1820 ; Plenar: 
verfammlung vom 8. Guni 1820 . . . . . . . . . . . 148 


XXXVI. Bundesbefbluf, daë bei Aufftellung der Austrägal· Inſtanzen 
zu beobachtende Verfahren bektreffend, Plenarverſammlung 
vom 8. Auguſt 1820, 6. 2 . . . . . . . . . . à. . 166 


XXXVIL Definitive Grecutiong-Ordnung (val. Mr. XXX) zur Bolle 
ziehung der Beſchlüſſe des Bundestags und der Erkenntniſſe der 
Austrägal:Snftangen, Plenarverfammiung vom 8. Aug. 1820, 6.8 169 


XXXVIII. Beſchluß wegen Crfüllung der Borfriften der Wiener 
Gongrefacte über die Greibeit der Flußſchifffahrt, Plenarvers | 
ammüiung vom 3. Auguſt 1820, $. 4 ,. .:. . . . . . . 178 


XXXIX. Beſchluß wegen Befriedigung von Privat-Gorderungen an 
die ebemalige Reis : Operations - SEA vom 9. October 1820, 
XXIX. Gifung 5. 160 . . . . — . 1% 


XL. Grundbeftimmungen wegen — der — airs, 
Luremburg und Landau von Geiten des bdeutfhen Bundes, 
Plenarverfammlung vom 5. October 1820, 6. 2 . . . . . 175 



































Hierzu die in den Grundbeftimmungen bezeichneten Berträge : 


1) Beftimmungen über das Vertheidigungs-Syſtem des deut⸗ 
ſchen Bundes in den Pariſer Verträgen vom November 1815 176 
2) Beſtimmungen über die einzelnen Bundesfeſtungen in den 
Bertrâgen zwiſchen den dieſelben innehabenden Bundesſtaa⸗ 
ten und den europäiſchen Maͤchten; namentlich betreffend: 
Main 
PANDA. à à … à à à ——— 
Luremburg . . . . . . o  » + + 191 


XLL Sammlung der LandeSgefebe der — des — Bun⸗ 

















x Inhalt des gmeiten Theils. 


Selte 
us, zur — der ne er an beſchloſſen am 


XLII. Beſchluß über das Deidétammergirites Archiv zu ester. 
vom 25. Ganuar 1821, III. Gigung $. 15. . . . . é 


XLIIT. Berfügungen bei dem Todesfall eines Bundestags-Geſand⸗ 
ten, in mebreren Beſchlüſſen vom J. 1821. . . . . . . . 199 


XLIV. Beſchluß über die Theilnahme der Œuriat-Gefandten an Com⸗ 
miſſions⸗Arbeiten der Bundesxerſammiung.— vom me PE Ars 1821, 
XII. Sitzung $. 78 


XL. Grundzüge der Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes, abge⸗ 
theilt in: 


1) Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes in * allgemeinen 
Umriſſen und weſentlichen TT Plenarvetſaum 
ſammlung vom 9. April 1821 . . — 

2) Nâbere Beftimmungen der nation des — 
Bundes in X Abſchnitten, vom 12. April 1821, XVII. Sitzung 

F. 102, und vom 11. Juli 1822, XXIV. Sitzung $. 193 . . . 208 


XLVI. Beſoldungs-Vermehrung für das Bunde8-Cangle i: Perfonal, 
vom 30. Guli 1821, XXX. Gifung 6. 228. . . . . . . . 226 


XLVII. Garantie des Gefeses über die frindifée Berfaffung des 
—— Saqlen Coburg, vom 15. Juni 1822, XX. Sir 
167 



































XLVIII. Beſchluß über die Capitals-Documente der reichskammer⸗ 
gerichtlichen Suſtentations⸗Caſſe, vom 24. Februar 1823, LV. 
Gigung $. 80 . . . . . . . . + + . + , 227 

XLIX. Beſchluß über die amtliche Beachtung der Friſten bei den 
Austrägal:Geridten, vom 19. Juni 1823, XVII. Gif. $. 106 229 

L. Beſchluß über das Reichskammergerichts⸗Archiv # Her & vom 
19. Juni 1823, XVII. Gigung $. 109. - 229 


LI. Beſchluß über Cingabe von Orucdfériften und Zueignung der: 


felben an die Bundesverfammliung, vom 3. Guii 1823, XIX. 
une 6 AE où sie ve da de à Ge. le le ns . 231 


LIL. Beſchluß über die einſtweilige Gortdauer der proviforiféen Bun- 
deë-Matrifel, vom 12, Juli 1823, XXI. Sitzung S. 139. 231 
LILI. Beſchluß in Betreff der Bezahlung und Unterbaltung der Gon: 





























LIV. 


Snbalt Les zweiten Theils. 


tingente der vom Feinde befebten Bundesſtaaten, vom 12. Juli 
1828, Gep. Prot. der XXI. Gibung . . . . . . . . . 


Herzoglich Oldenburgiſche Erklärung über die Vereinigung der 


LV. 


LVI. 


Erbherrſchaft Jever mit dem Herzogthum Oldenburg, vom 
21. November 1823, XXII. Sitzung . 118 





Seite 





Erklärung der Bundesverſammlung wegen allgemeiner —* 
geſetzlicher Prinzipien und ſtaatsrechtlicher Theorien in Bundes⸗ 
ſachen, die ihnen verſchiedentlich verliehene Autoritaät io 
vom 11. December 1823, XXIV. Sitzung $. 167. : 


Beſchluß wegen Genfur der bei der dans: ges 





drudt eingureihenden Neclamationen und Denkſchriften, vom 
15. Januar 1824, J. Gifung $. 8 . . .. . . . . 





— 





LVII. Beſchluß über das Reichskammergerichts- Li is Aenler, 
vom 29. Sanuar 1824, III. Gigung S. 84. . k A 


. 





LVIIL Befblus, die Bekanntmachung der Moda 





LIX. 


LX. 


gen dur die beutfhen Zeilungen bctreffend, vom 5. Februar 
1824, IV, Gigung $. 89 . . . . . . . . . . 








Beſchluß wegen der Rechte der bei dem deutſchen Bunde ac: 
crebitirten Gefandten, vom 19. Gebruar 1824, VI. Gi. $. 42 


Snterpretation des S. 24 des Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes 





LXI. 


vom Jahr 1808, ben Genuf bder darinnen angewiefenen Gü— 
. und Renten betreffend Siren des se von Sal: 








— zur — — der transrhenaniſchen 





LXII. 


————— vom 10. sue 1824, XVI. Sitzung 





210 





Beſchluß über die Oeffentlichkeit der Drotoste der ——— 





verſammlung, vom 1. Juli 1824, XIX. Sitzung $. 116 2 
LXIII. Proviforifée Maaßregeln zur Aufrechthaltung der inneren 





Sicherheit und oͤffentlichen Ordnung im Bunde, in Folge der 


proviſoriſchen Bundes⸗Beſchluͤſſe vom 20. September 1819, —. 





in specie: die Landſtandiſchen Verfaſſungen, fo wie die provi- 
forifhe Fortdauer des Gefeges über die deutſchen Univerfitäten 








und des Prefgefches — voni 16. ut 1824, XXIV. 





Gigung $. 181 . 


— 





LXIV. Ableben Sr. —S des —* — LIV. Ra 


jüngerer Linie un Ucbergang der Fürſtlich Neuf :Lobenfteini 


xu Inh alt des zweiten Thells. 


ſchen Lande auf Se. Durchlaucht den Fürſten von Reuß⸗Ebers⸗ 





dorf, angegeigt am 26. Auguft 1824, XXVI. Gisung S. 136. 258 





LXV. Genepmigender Beſchluß, cin Gefeh der freien Stadt Grant: 
furt über die privatbürgerligen Berbâltnife der _ifraelitifen 
Gemeinde bdafelbft betreffend, vom 26. Auguft 1824, XXVI. 
Sitzung S. 188 (nebft dieſem Gefehe) .- . . . . . ; 











LXVI. Berfügungen über das reichskammergerichtliche — 
ſen, in mehreren Anzeigen und Beſchlüſſen von 1824 und 1825. 








LXVII. Ableben Gr. Durchlaucht des Herzogs Friedrich LV. von 
Sachſen-Gotha und Altenburg, und proviforifhe Regierung des 
Herzogthums — Angeige vom 17. Gebruar 1825, IV. Gigung 


* 6. 14 und gemeinfaftlites Befsnabme: Patent vom 11. Fe- 
OR DR 














LXVIII. Beſchlüſſe, das Reichskammergerichts-Archiv zu Wetzlar 


betreffend, vom 5. Mai 1825, XI. Sitzung $. 58 und 59. 





LXIX. Bundesbeſchluß, die Uebernahme der eftungen Mains, Lurems 
burg und Landau von Seiten des Deutſchen Bundes, dann Her: 
ſtellung derfelben betreffend, vom 28. Juli 1825, I. Geparat: 


Protokoll der XIX. Gigung sub À + . . + . . . . . . 











LXX. Bundesbeſchluß, die Befoldungs und Penfionsrüdftände der 
zum vormaligen Reichskammergericht gebôrenden Derfonen be 








treffend, vom 18. Auguſt 1825, XXII. Sitzung $. 93. . . . 283 


LXXI. Bundesbeſchluß über die Courtoifie für die mediatiſirten Für⸗ 
ften, vom 18. Auguſt 1825, XXII. Gigung II. Geparat-Proto: 
koll sub A; publicirt burd die XXIII. Sitzung S. 98, vom 
19. Auguft 1825 | 











LXXII. Uebereinfunft zwiſchen — dem — von 
Oldenburg und dem Herrn Grafen von Bentinck über die 


ſtaatsrechtlichen Berbältniffe der Herrſchaft Rnipbaufen — und 


Garantie derfelben von Geiten des Bundes, übernommen am 











9. März 1826, VI. Gigung S. 80. (nebft der UebereinFunft> 285 





LXXIII. SGnftruction für die Gommiffion zur Liquidation der Gor:\ 


derungen an die ebemalige Radéoneratont Ge. | vom 27. 
Avril 1826, XI. Gigung $. 55 . , 


LXXIV. Gucceffion in die Herzoglich — — und Alten⸗ 
burgiſchen Lande, durch Staatsvertrag und gemeinſchaftliches 
Patent J. J. D. D. der Herzoge von Sachſen-Altendurg, S. Co⸗ 








Ynbalt deg zwetten Theilo. XI 


bug: Gotha und S. Meiningen: Sifbburgbaufen, vom 12. u. 
15. November 1826, gur Renntnif der Bundesverſammlung ges 
bradt ant 25. Januar 1827, I. Sitz. S.4 Cnebft diefem Patent) 298 


Die bierdurd veränderten Matrifularverbaltnife, Anzeige 
der Gefandtfbaft vom 12. Juli 1827, XXI. Gigung $. 79 . 805 
LXXV. Grundſätze und Ginridtungen bei dem Bundescaffen: und 
Rednungémefen, sum Regulativ erboben am 21. Juni 1827, 
XVIIL Gigung, Geparat:-Protofol $. 4 . . . . . . + 606 


— —— den Artikel 8 des Bundesbeſchluſſes 
ĩ achſteuer⸗ und Arzuaetreiten — vom 2. Au⸗ 
| * — XXIV. Sitzung $. 89 . . 

LXXVII. Beſchluß an die does. in Austrägal⸗ 


ſachen den Gadwaltern von Privaten die erforderlihen Yufs 


Harungen brevi manu zu ertheilen, vom 22. Mai 1828, XIII. 


Elu SM. |: . | - . d. « PSE 


LXXVIII. Bundesbeſchluß über die Verhältniſſe des Hauſes Schön— 

burg im Deutſchen Bunde, vom 7. Auguſt 1828, XXII. Sitzung 
EM rat sum eae . 822 

Darftellung der secmaligen Stellung des Hauſes Sqoöͤnbur⸗ 

zum Deutſchen Reiche und zum Auhauſe Sachſen Lemmiſ. 
Bortr). . . … . . . . . . . 0 + + + . + 826 
Schönburgiſche Receffe vom 4. Mai 140 + en + + + 8% 


LXXIX. Anzeige und Beſchluß wegen Schlichtung der Differengien 
über das Beitragéverbältnif der Gürften Reuß jüngerer Linie 
au Bunbesleiftungen und Verwandlung der bisherigen Collectiv⸗ 
Eintrags bei der Bundesmatrifel in einen ireiridneten. — 
vom 29. Januar 1829, I. Gigung $. 7 . . . . . 845 
LXXX. Bundesbeſchluß über bdie Gourtoifie für die —— 
Grafen, vom 13. Februar 1829, III. Sitzung S. 20, publicirt 
durd die VII. Gisung $. 2 vom 12. Mars 1829 . . . . . 847 
LXXXE Annahme des dem Herzoglichen Hauſe Oldenburg zuſtehen⸗ 
den Großherzoglichen Titels, am 28. Mai 1829; angezeigt 
in der Bumetrerſammuung. am 4. Jr 1829, XV. Sizung 
CN RER 818 


LXXXII. Beſchluß, die — — der er Gefré: und 


Regrerungsblätter an die Bundesverſammlung Better + vom 
27. Auguſt 1829, XXV. Sitzung 5. 18b653. . 849 





















































xIV Inhalt des zwelten Thells. 


Seite 
LXXXIII. Bundesbeſchluß que Modification und Vervollſtändigung 
des Bundesbeſchluſſes vom 28. Juli 1825, die Uebernahme der 
Bundesfeſtungen betreffend, vom 19. Auguſt 1830, XXIII. Gig: 
zung S. 186, und nadträglide Grlauterung Oefterreihs und 
Preußens, vom 26. Auguft 1830, XXIV. Gigung $. 191 . . 8350 


LXXXIV. Befbluf wegen Befriedigung der Forderungen an die 


ebemalige Reichsoperations⸗Caſſe und Auflöſung der Liquida- 
tions: Commiffion, vom 2. @eptember 1850, XXY. Six 














LXXXV. Notification der Thronbefteigung des Königs der — 


Ludwig Philipp, am 9. Sept. 1880, XXVI. Sitzung 6. 204, 
und Anerfennung von Geiten des Deutfhen Bundes, am 23: 








LXXXVI. Beſchluß, die Buftellungen der Austrägalgeridte betreffend, 
vom 7. October 1830, XXXI. Gigung 6. 284 . . . . . . 858 
LXXXVIE Beſchlüſſe über definitive Organifirung des Bundes-Caſſen⸗ 
wefens und Beränderung im BundeScanglei-Perfonal in Folge 
derfelben, vom 14. October 1830, XXXII. Gigung S. 246, und 
vom 27. Ganuar 1881, II. Gisung $. 15. . . . . 859 
LXXXVIII. Maafregeln sur Herſtellung und Erhaltung der ‘Rue 
in Deutféland, vom 21 October 1830, XXXIV. Gigung 
EE —— RL ._.. sf 
LXXXIX. Bundesbeſchluß über die definitive Organifation der bdrei 
gemiften Armeecorps und einer befondern Referve-Divifion, 
vom 9. December 1880, XLI. Sitzung $.814, mit ergängenden 
Beſchluͤſſen vom 14. Derember 1830, XLII. Sizuns — 824, 


























und vom 17. Gebruar 1881, V. Gibung $. 39 . ‘ 863 
Ueberfidt der ftreitbaren Mannſchaft der drei mien ge, 
meecorps und ber-Meferve-Gnfanterie-Divifion . . . 868 





XC. Bundesbeſchluß über Die befonderen Berbältniffe der — 
Landau und deren Uebergabe an den Bund, vom 14. December 
1830, XLII. Sitzung $. 820 . . . . . . . . . . . . 610 

XCI. Allgemeine Cartell⸗Convention unter ben deutféen Bundes 
ffaaten, vom 10. Sebruar 1831, IV. Gigung — 25, und vom 
17. Mai 1882, XVIL Gigung $. 167. . . . 815 


XCII. Erlauterung, die Legitimation der zur Militärcommiſſion 
der deutſchen Bundesverſammlung abgeordneten Generäle und 























Ynbalt Les zwelten Theile, 


Gite. 


Staabsofficiere betreffend, vom 24. Gebruar 1831, VI. Gigung 
45 





XCIII. : Bundcdbefbluf, die Derwendung und Gintheilung be Referves 


Gnfanteriedivifion sur Kriegsbeſatzung der Bundesfeftungen und 
das Gontingent der freien Stadt Frankfurt betreffend, vom 8. 


Mars 1831, VII. Gibung $. 53 . . 
XCIV. Bundesbeſchluß, die Sicherſtellung der Dundes un Landau 








betr., vom 17. März 1881, IX. Sitzung S. 68 + + -+ + 883 


XCV. Bundesbefhlüge, die Mufterung und sleibférmine Draanifation 
der Referve-Gnfanterie-Divifion betreffend, vom 25. April 1881, 
XV. Sitz. $. 105, und vom 11. Auguft 1851, XXV. Gig. 5. 165 





3814 





XOVI. Beſchluß wegen Ergaͤnzung der BundeSmatrifel durch die 
Seelenzahl der Herrſchaft Rniphaufen, vom 830. April 1881, 


XVI. Gi. $. 111. — Mit der biernad und nad den frübern 
Beranderungen durd die Herzoglich Saclen Geitainche Suc⸗ 
ceſſion berichtigten Matrikulartabelle 











XCVII. Beſchluß über Uuſtatthaftigkeit von Adteſen Die Bundes. 
Berfammliung, vom 27. October 1831, XXXVI. Gibung $. 239 


891 





XCVIII. Befbluf gegen den Mißbrauch der Preffe, vom 10. No: 
vember 1831, XXXVIII. Gipung $. 252 . . . . . , . . 





XCIX. Beſchlüſſe wegen Berbots der in Straßburg erſcheinenden 
Zeitung: Das conftitutionnelle Deutſchland⸗, vom 19 November 
1881, XXXIX. Sitzung, 1. Sep. Prot. $. 1, und vom 7. Decem⸗ 
ber 1851, XLII. Sitzung $. 801 








C. Bundesbeſchluß zur vôlligen Erledigung der —— 
lien Beſoldungs⸗ und Penſions⸗Rückſtände, vom 24. November 
1831, XL. Gigung $. 281. . . . . 











CI Beſchluß in Betreff ſtehender Brücken er Grimfife de 
Deutfden Bundes, vom 27. Gebruar 1832, VIII. Gibung, 1 
Gep. Prot. 6. 5. . ,. . . Sn de ue à 











CII. Grläuterungen des vrriferiféen Drefaefeses vom 20, Gep: 
tember 1819, durch Befclüffe vom 14, Guni 1832, XXI. Gigs 
zung 5. 208, und vom 29. Rovember 1832, XLV. — 
—— à 


OIII. Maaßregeln sur Aufrechthaltunng és geſetzlichen ds * 
Ruhe im Deutſchen Bunde — öffentliches Protokoll und Bundes⸗ 
beſchluß vom 28. Juni 1832, XXII. Sitzung, mit Erläuterungs⸗ 
Beſchluß vom 8. November 1882, XLII. Sitzung $. 485 . 

CIV. Beſchluß wegen Aufhebung des Großherzoglich Badifhen Preß⸗ 
gefehes, XXIV. Gibung, S. 280, vom 5. Quii 1832. , , . 








414 





xYI Snbalt Les zweiten Theils. 


Seite. 
CV. Maaßregeln sur Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung und 
Ruhe im Deutſchen Bunde; — zweiter bdepfallfiger Bundes⸗ 
beſchluß, auf erſtattetes Commiſſionsgutachten, XXIV. Sitzung 

6. 231, vom 5. Juli 1832. . . . . . . . . . . . . 415 
CVL Befluf, Umtriebe durd Berfertigung von Petitioneu und 
roteftationen gegen die von der Gefammtheit des Bundes im 
Gntereffe der innern Ruhe und gefeblihen Ordnung gefaßten 
Bundesbeſchlüſſe betreffend, vom 9. Auguſt 1882, XXIX. Gigs 

aug 5 28 , . . + + e «+ ne + + + « + + 8 
CVIL. Beféluÿ ber de Bob Der Denfonéjablumg an de Hitfer 
des Deutfen Ordens (Recl. des Grhrn. v. Wöllwarth), vom 

28, Auguft 1832, XXXI. Gisung $. 829 . . . . . , . 419 
CVIII. Beſchluß wegen Berpflegung von Hülfstruppen sur Wieder⸗ 
berftellung der offentlien Rube, vom 23. Auguft 1882, XXXI. 

Sitzung $. 882 . si. à le à 6 nd #1 eld à ‘© à 0-6 ID 
CIX. Beſchluß über Benadribtigung der Bundesverſammlung von 
atlen_resolutionären Verſuchen oder Umtrieben, von deren Une 
terfudung und Beftrafung, vom 23, Auguft 1882, XXXI. Gigs 

ung $. 883 . 5 + . L] o . 2 L] + + . LA . + * 420 

CX. wegen Sicherſtellung der Rechte der Schriftſteller und 

Verleger gegen den Nachdruck, in Folge des Artikels 184) der 


CXI. Authentiſche Interpretation der S$. SL und 88 der Kriegsver⸗ 
faffung des Deutſchen Bundes, vom 15. Sept. 1882, XXXIV. 


Sitzung $. 378 ed D 66 ES RL 0 6 + 0 
CXIL Bundesbeſchluß wegen Anerkennung des Prinzen Otto von 

Baiern als König von Griechenland, vom 4. October 1832 

XXXVIL Sitzung $. 409 . . , . + . . . . . . . . 424 
CXIII. Beſchluß, Mittheilung der Berbandlungen der Standever⸗ 

ſammlung an die in Golge des Artikels IV Des Bundes. 

beſchluſſes vom 28, Sunil, J. ernannte Commiffion betreffend, 

vom 29. November 1832, XLV. Gibung $. 526 . . . . . 425 
CXIV. Beſchluß über die Befugniß der Austrägalgeridte zur Erlaſ⸗ 

fung von unbedingten Mandaten, vom 28, Gebruar 1883, VIII. 


Gigung $. 70. . +. + . +. . . . . . . — . + 426 





















































































Ynbalt des zweiten Theils. XVII 


CXV, Beſtellung einer Centralbebürbe, wegen eines gegen ben Band” 
—— Bandes und Die 5 Ordnung in Deutſch⸗ 








land gerichteten Gomploité, einſtimmig beflofen am 20. Nu 
189. , bann 8. Aug. 1833, XXXIV. 
.356, unb 10. Oct. 1833, XLIII. Gitg. $. 154, Mit ben im 
ct. 1839 public. Sauvptrefultaten d. —— (im Ausz.) 427 
CXVI. Bereini —T — ———— Oldenburgiſchen Dents 
— J dem von et, Bremen und Damburg —A 


HS DE angejetigt am 10. 3.2 11834, AS 
— — feit der cnnſci TemDeE 
bie — e PE Des — in — 
— er 1834, 5. 455 + 47 










































ji 1e — und 1838 — Na Di + à. 
CXX. Gemeinfame Maaÿre —— in Belreff der Unlverſitäten und 
13 


mare 








anberer Lehr⸗ unb 





Tebungs-Anftalten COR bes 
floffen am 13. N — — Sitzung $. 546 . 491 
CXXI. Authentiſche Snte a retation ber im et 12 ber he 
acte enthaltenen — wegen Verſchickung ber Acken 
auf eine Deutſche Facultät oder an einen PERD 
Bundesbeſchluß vom 13. November 1834, XXXIX. Gigun 
$. 5 und Befblug vom 5. Rob. 1835, XXVIL. Gikg. $ 447 498 
GEL na bas Wandern, au Berfammlungen und Berbinbungen 
ce perte be efr., 9. ROLE TITI. $. 36 


up, RS tateit 5. — — HT 
QUE — effenb, Dom 25. uni 1835, XVI. LE 500 
CXXI a: eines Terminé für bie febeémali G uß⸗ 
sun EL Li ELA Jãhrlichen ARTE ETS ns. Sep⸗ 
CXXY. — weg mr au Tab ve gg ES 7 ben deutſchen 
Bunvefelngee, vom 12. Nov. 1835, J. Gibg. 6.455 505 
CXXVI. Befbluf, bas — pe e Dautfe Haut s ober bie 
njunge £iteratur 7, ingbefonbere ba LE 
ung $. 515 506 


befreffenb, vom 10: December 1835, XXXI 
CXXVIL. B fl Sn * — der Zeitungen wegen Aufnabme fanb= 
a 


nbi er betreffenb, 
vom 28. “prit 1836, 


t 
g $. 7 . 907 
CXXVHI. 2 pi 1836, PT Grgung ur Reſerve Infanterte Dibiſton 
Iehörenden Contingente, vom April 1836, LIT. Lit $.81 5 
CXXDÉ Serbes qung Dee im Archive Des chem. À. un. ARE 
qu Nef a Her Sail 
ni qxe für bie Yu 





























































XVIN Snbalt des zweiten Theils. 


te 

AAXL Beſchluß, die Unanwendbarkeit von Stempelpapler où” 
— auf usbhate mb — anblungen be⸗ 
CXXXNIT. Bunbesbelplus über Berrarung Don Bergepen gegen Den 
: Deu Gen 90 Er Derbredger _ 

—A — 5 Auquf =" VIT SiBg. 541 
CXXXIV De HIDE ENT pung * dero 

utfcen Nefervecon ng, D. 5. Sept. 590, 59. 5.265 542 
& eb ereinFunf wiſchen J jen Dedingen, J enſtein u. 
— on ana en, 9 — —— eines 5 ftl. 











LA 
XXXIX. # BeTTHE ego nOMAT. —— ë 
rire 824, bie Aufnabme von Seitungé sart Fe ber 
B.E.Perbanblungen be . vom 21, Suni 1838, HS 552 
XL. obincation einer Gfelle der Ausiragalurpnung, Die CE De 
es befonberer ? Austro ñaal: os bet ben oberf en Gerichte 
— seu HE —— 23552 
1 [5 










Rayon ie es er G 
ber 1838, XXIX isuna 
En RimalBertie Hber Die Derrientgung 


Reis: Doeratong/CaTe,_ Do 


Der À 






n ñ ) De qu 
Macbie in Der eten avt NTANEUTE DETTE D, VONT 29. F0. 
38, XXXIV. Gigimg $: 26 + + + + + + + =. + + J08 


XLY. Bof GI. ne à er M LE mifion mit verfted 
Dülfé 3, V BA. Ÿ 


smitie F 
XLVT. Dis biuf über Ia Verpflich ET pes Sunbes 
ontruna unb bautiden Derftelung Der 8 ë 








ura, vom ’ Ÿ J 

e toer die otre eme ceits pré Grof 
beraoatbums Luxemburg an Das neugegrund ete RoniareiD Pets 
mien unb Die Cine GUN DES eugebitde gogttums 





XLVI Era D — fl = nm bracih na dem Gro 
berjoa hum V rembura im SabE 1831 AUTAETUTE tas gente, 
—— 


cxux Heſchluſſe wegen Der Auseinanderfes JT 
—— chtlichen ——— vom 17. Mai 188, "IL. Sitzung 
RS vont 25. Juli 1839, XIV. *3 188; und vom 
September 1839, XXIL Gigung $ — — m1 QU de 


Kurzes Regiſter zum II. Theil. 


Die Zahlen bebeuten ble Seiten. — Allg. Raſt. {ft bas Regiſter über 
beide Theile. 





Abgabenfrhi. b. Geſ. 37, 240, 563. 

Abſtimmung f. ag. Raft. 

Abzeichen, verbot., 416, 442f, 454, 

Abzugsfreiheit ſ. Nachſteuerfreiheit. 

Actenverſendung 11, 49,8. 

Adreſſen ſ. allg. Rgſt. 

Arlon, nie Feſtung, 572. 

Aſylrecht, au Frankfurt unanwend⸗ 

ar, 34 

Aufruhr ſ. Unterſuch. und allg. Rgſt. 

Auslieferung 36, 417, 541, u. Cartell. 

Ausſchuß ſ. allg. Rgſt. 

Austrägal-Snftang 10, 555 A.⸗Ord⸗ 
nung64f. Kunftige Permaneng 66. 
—— und convent. Austrr. 65, 


56 f., 168, u.488 (Schiedsrichter). 
Fe SATA 122 Ed. 


Bermittlung 65, 
W. Schlußacte 156, 158. Beſchl. 
Gb. d. Austr. Verfahren 167 ⁊c. Ab» 
citation +67, Wiederklage 167, 
Entſcheid. Rormen 156, 167, €. 
… Grünbe 167, Reftitution 168, Voll⸗ 
ziehung 168, 470, 172, Snfinuation 
an Privaten 321, Zuſtellungen an 
Austr. Gerr. 358, Austr. Genate 
67, 582, feine Nichtigkeitsbeſchw. 
500(bafürReftitution 168), Roftens 
punct 167, obne ——— 8 — 
Sporteln 540. Friſten 220. Unbe⸗ 
bingie Manbate 426, 


Auswanderung f. allg. Roft. 
Auswärtige Verhältniſſe 475, 563 
u. allg. Rof. 


——— 571 f. 577. 582 ff; neutraler 
taat 580. 585. ff. 

Beſchlüſſe ſ. allg. Rgſt. 

Beſitzſtand im B. 156. 

Bibliothek d. B. B. 192, 349, 569. 
Bona oſſicia 57, 475. 

Brücken über Graͤnzflüſſe 395. 


Büchernachdruck f. Nachdruck. 
Bund, neue Mitgll. 143 f. Aufnahme 
eſſen⸗ PNomburgs 71, 550. Abtre⸗ 
ung v. Luxembürg 574 ff. Ableh⸗ 
nung v. Einmiſchungen 475. Ver⸗ 
gehen gegen den Bund 541, auch 
ällg. Han, Ë 
Bunbesacte, Bundestag ꝛc. f. alfs 
gemeines Regifier: - 
Bunbescanglet u. Cafe f. allg. Raft. 
Bofffreibeit ber Mitglieder 566. 
Bundesfefungen ſ. Seftungen. 
—— in Geld, nicht zu 
behindern 402, 412. 
Bundesſtaatsrechtliche Theorien 235. 


Burſchenſchaft, allgem., 139, 416 
LA, 43, 450, 492 F. 49. | 


Regifter. 


Canzlei ſ. Bundescanzlei u. allg. Rgſt. 
Cartelleonv. M, 375 ff. 
Genfur ſ. Preſſe. 
Centralcommiſſion ſ. Unterſuchung. 
Commiſſion ſ. allg. Naf. 
—— ſ. allg. Rat. 

omplotte gegen ben Bund ic. 1 

Hi age b y nés 24, 


—— nicht in B. Feſtungen 505. 
ntingente feindlich beſetzter Läͤn⸗ 
A ns na AIS, 
en À 
Sofienerfag 604 Si 


Grebitive 62. 
Griminal-Œrtenntniffe 498. 


Guriatftimmen u. 10, Eommi 
Den 20. x bai Fr 


D — alles unter biefent Buéfaben 
ſ. im allg. Naf. 


Œingaben u. Einreichg. ſ. allg. Rgſi. 

Ein heimiſche — einheim. 
Druckvergehen 396 

Eiſenbahn nach Mains 554. 

Erziehungsanſtalten 497. 


——— — 128, 135, 158,, 
—— k. Bcfrenpen À in Gt. 35, | 


663, f. ausw 


Facultãten 11, 498. 
Farben, deutſchthüml., 416, 442 
ji ſchthüml., ’ 


Seftungen ſ. all — Binfen ber 
Gelber f. b. ge ae Budget⸗Be⸗ 


ne TA 504; ae onſuln 

iſenbaͤhn 534; Approbif. u. 

Hetftelr. v. Luxemb. 570. 

Srantfurter Attentat 448, A5. 

—— —— — Pros 
paganba 448 ff. 463 

Freizügigkeit ſ. allg. Stsf. 

Srembe, aufrübrerifhe, 417, ſ. au 
Unterfubungen. 


Friedensſchluß 10, 154, 161 ., ſ. auch 
Belgien. 


Garantie ſ. allg. Rgſt. 
Geſammiſtimmen ſ. Curiatſtimmen. 


Geſandte ſ. —— Zollfreiheit u. 
allgemeines Reg ifier 


— B., Ausübung 
zu London 573 ff. 


Geſetzſammlungen 192, 349. 
Griechenland, Königreich, 424 


Handel u. Verkehr 14, 165, 173. 
anbivertégefellen, deutſche, 415 f. 
era y D f, 
Danfeat. Oldenb. Brigabe 474. 
Hausſuchungen 36. 
Deffen-Domburg 71, 550. 
Hohenzoll. Liecbtenft. Bataillon 543. 
LATE dr à 157, 159, 361, 


Jever an Oldenburg 234. 
Inlander ſ. Einheimiſche. 

Innere Angelegenh. d. B. 10, 53 ff. M5 
Sobanniter-Orben f. allg. Rgſt. 
Stalien, sente ber Ver⸗ 
ſchwörer, 45 

Suben 13, 165; ju Srift. 259. 
— Deuiſchland od. j. Litt 506. 


es Deutſchland und j. Europa 
Dr ar Stalien 466, f.Polen 467, 
pee gants unb Gorfica 469, 


Surisbi ci ve —— 3 f n 
bes Präfib. 44 f. 
Suftisveriveigerung 36, 157. 


Sniphaufen 285 f. 
Kriegserklärung f. allg. Rgſt. 


Lriegsverfaſſung 204 ff. 422, f. au 
ant Di on. né 


Sanbau f. ag. Rgſt. 
Lanbesgefebe, Samml. b., 192, 349. 
— Berbäliniffe, Schieds⸗ 
richter 485, — Radridten 
504; im br. b. allg. Rgſt. 
Lauenburg mit Holſtein 31. 
Lebranftalten 497. 
Lehrbücher bes Staatsr. 235. 
Lidtenberg an Preufien 477. 
Liechtenſtein⸗Hohenzoll. Bataill. 543. 
Limburg, Herzogthum, 571 fF., 599 ff. 


Regifter. 


Lithographirte Schriften 396. 
Localverhaltniſſe d.B Geſ. ſ Erterrit. 
Luxemburg, Abtretung, 571 F. Erſa 
— sr . 
prob. u Pr ng d. Feſtung 
Luxemburg 57 


Main,, die Krie anna pete, 485, 
Ei enbabn 554 fonft f. allg. Raft. 
Méännerbunb 436, 461, 463. 
Maafregeln für TA u. Ord⸗ 
ri — 246, 361, 397, 415. 
Maeſtricht 579, 4 pes 599. 
Matrifel 604 &ofien b. Gentralbes 
bürbe 428 fe, f. übr. d. allg. Naf. 
Mebiatifirte f. allgem. Regifter. 
Militärcommiffion ſ. allg. Rgſt. und 
566, 569 


Militéroerältnife f. allg. Roi. 


Radbrud 14, 421; N. Geſetz 548; 
erke Gtller’s 562. 
—— — 14, 37, 68, 165, 
Interpret. 
Ra * * Bu Got 542; 
affauifhe En ung wegen 
Luxemburg 574 f., SL, ot. 
Neutralität bes Bundes f. allg. Raft 
Belgiens 580, 585. 


Niederländ. Abtretg. an Belge 571. 


— Froßberzogthum, 348, 
Brigad 


Deſterr. —— 90. 


Parifer Propaganda 48ff, 463. 
Päſſe 38, des Bundes 64. 
Petitionen und — egen 
Bundesbeſchluͤſſe verboten 418. 
Politiſche Vereine verboten 415, 
Nachrichten an d. B. Verſamml. 420. 
Polizei⸗Erkenntniſſe 498. 
Polniſche Aufrührer 448 ff, 458. 
WT mi reBverein 438ff., 
ßbrauch u. Gers 
13, Fois —— ans DL ET Ein 
fgértine 392; auswärt. Blätter 
3; Bunbes- und Lanbescenfur, 
a À Tithogray 38 Schriften 396; 
Gefetz wegen Verhaudiungen 


239, 552; Badiſches Preßgeſetz auf⸗ 
eh poben A 414; id cg sig 
rmigen Grunbfà en 404, 41 

Schriften b.f. Deutſchl. 506; Lande 

ſtaͤndiſche Verhandlungen 307. 

Preufifhe Bunbeslänber 92, 477. 


Proteftationen f. Petitionen. 


Reichsadel, R.Fürſten, R.Grafen ꝛtc. 
ſ. allgem. Regiſter. 
Reichskammergericht, Gebäude 100; 
Capitalien 75 f., 227; Gaffentvefen 
99. Cf. auch B. Gaffe) 547; Biblio 
thet 198, 230, 238; Bilbniffe 511; 
Archiv 194, 299, 937, 271,512,607, 
Depofiten 196, 264, 544 ff. 
Reichskammergerichts + Verfonal, 
Guftentation: pro futuro 72 ff., 
547 Clfmann); pro praeterito 
77, 283, 394; die Guftent.-Eaffe 
aufactèff 547. 
Reichs⸗Operations-Caſſe, Forbes 
tungen, 175, 297, 353 u. 558. 
Reichsſtände, ſ. allgem. Regifter. 
Refervecontingent son Naſſau 542. 
Me mi tea eur 363, 
382, 384,485; Mufterung 385, 508; 
Rriegebefagung von Mainz vegen 
Lidtenberg 485; Hohenz. u. Liech⸗ 
tenft. Bataillon 543. 
Reuß j. Linie 258, 345. 


Sachſen⸗Gothaiſche Erbfoïge 268, 
298; — — Fürſtenth. Lich⸗ 
tenberg 47 

Schelde 585 É 

Schiedsgericht, ſtändiſches, 485. 

Schifffahrt 14, 165, 173. 

Schiller's Werke 562. 

Schönburg, Haus, 322, 513. 

Schöppenſtühle 11, 498. 

Schulweſen ſ. Univerſitäten. 

— in Frankfurt unzulaͤſ⸗ 

g 


36. 
Schweizer Umtriebe 458 ff. 
Gectionen, Sectionärs 461 ff. 
Genatscommiffion f. d. B. T. 35, 568. 
Staatsrechtliche Theorien 235. 


— beab fichti fe 
497 , 446, f. auch allgem. Reg 


+ 


Regifter. 


Taxiſche Poſten 13. 

Theorien in Bundesangelegenh. 235. 

Transrhenaniſche Verhältniſſe, im 
Alfa. 12, 13; Suſtentat. Caſſe 13, 
Gunentat. Angel. 80, 243. 


Meberrbein. ſ. Transrhen. 
Union, revolutionäre, 461. 
Univerfitätéwefen 129, 138,416, 491; 
de re Polit Vereine, 
nterſuchungen 2. 
Unterſuchungen wegen resolution. 
Compiotten: Mainzer — 
134, 143, Frankfurter 427; Reſul⸗ 
tate der Mainzer 247, 256, 432 ff., 
der Grantfurter 430 ff. 
Unterthanen int Bunde 14 





Venloo 599. 

Vereine ſ. Politiſche Vereine. 
Verkehr ſ. Handel. 

Verruf v. Univerſitäten verboten 496. 
Volksverſammlungen verboten 415. 


Wegzug f. Freizügigkeit, allg. Rgſt. 
Weſerzollvergleich 122. 
Wiener Schlußacte 152. 


Zeitungen üb. B. T. Verhandlungen 
552; üb. landſt. Verhandlgn. 3073 
ſ. aud allgem. Regiſter. — Aus— 
waͤrt. Zign unter Verbot 393, 415. 

Zollfreiheit d. B.T Geſandtſch. 37, 
563, ihrer Angehörigen 37, 566, 
und ber auswart. Geſandtſchaften 
in Frankfurt 240, 569 


Anmerk. Alle * übergangene Rubriken und bas Beſtimmtere vieler 


hier bemer 


ten Gegenſtande ſind im allgemeinen Regi 


fter bei⸗ 


der Theile (der zweiten Auflage bon 1833 beigefügt und mit 


427— 507 int IL. Theil fortlaufend paginirt, 


bes Nähern zu erfepen. 


was jebt ceffirt) 


Die qe —— Fortſetzung ſchließt ſich (mit Seiten 427— 610, 


ſowie XVII—XVI 


des Inhallsverzeichniſſes und mit zwei Blat⸗ 


tern Regiſter) genau an ben IL. Theil, gum Vereinigen dieſer 
beiven Abihellungen ober aud des Gangen in einen Band, an. 


Corpus Juris 
Confocderationis Germanicae. 
Bweiter &beil. 


Rein-germanifher Codex. 
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L Die bdeutfhe Bundes-Ucte, 
vom 8. Juni 1815. 


Im Namen der allerheiligſten und untheilbaren 
Dreieinigkeit. 


Die fouverainen Fürſten und freien Städte Deutſchlands, ben 
gemeinfamen Wunſch Der? den 6, Artikel des Pariſer Gries 
dens vom 30, Mai 1814 in Erfüllung su feben, uud von den 
Vortheilen überzeugt, welche aus ihrer feften und dauerhaften 
Verbindung für die Sicherheit und Unabhängigkeit Deutſchlands, 
und die Ruhe und das Gleichgewicht Europa's hervorgehen 
würden, ſind übereingekommen, ſich zu einem beſtändigen ** 
zu vereinigen, und haben zu dieſem Behuf ihre Geſandten und 
— am Congreſſe in Wien mit Vollmachten verſehen, 
namlich: 

Seine Kaiſerlich Königlich Apoſtoliſche Majeſtät, den 
Herrn Clemens era in von Metternich⸗Winne⸗ 
burg⸗Ochſenhauſen, Ritter des goldenen Vließes, Groß—⸗ 
kreuz des Königlich Ungarifhen St. Stephansordens, Ritter 
des ©t. Andreas, des St. Alexander⸗Rewsky⸗Ordens und des 
Gt. Annenordens erſter Claſſe, Großkreuz der Ehrenlegion, 
Ritter des Ordens vom Glephanten, des Ordens der Auͤnun— 
ciation, des ſchwarzen Adlers und des rothen Adlers, des Ge 
raphinenordens, des Toscaniſchen St. Sofephordens, des 
Gt. Dubertusordens, des goldenen Adlers von Würtemberg, 
der Treue von Baden, des heiligen Johannes von Jeruſalem 
und mehrerer anderen Orden; Canzler des militairiſchen Marien⸗ 
Thereſienordens, Curator der K. K. Academie der vereinigten 
bildenden Künſte, Kämmerer, wirklichen geheimen Rath Selner 
Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Köͤnigs von Ungarn und 
Böhmen, Allerhöchſtdeſſen Staats- und Conferenzminiſter, auch 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, und erſten Plenipo— 
tentiarius am Congreß; und — den Herrn Johann Philip 
Baron von Weſſ — Großkreuz des Koͤniglich Sardini⸗ 
ſchen Ordens des St. Mauritius und St. Lazaruͤs, wie auch 
des Königlichen Ordens dev Baieriſchen Krone x, Kammer⸗ 
herrn und wirklichen geheimen Nath, Seiner K. K. Apoſtoliſchen 
Majeſtät, Höchſtdeſſelben zweiten Plenipotentiarius am Congreß. 

Seine Koͤnigliche Majeſtät von Preußen, den Herrn 
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ürften von Darbenberg, Sbren Staatscanzler, Ritter des 
chwarzen und rothen Adlerordens, des Preußiſchen St. Johan⸗ 
niterordens, und des Preußiſchen eiſernen Kreuzes, Ritter des 

Ruſſiſchen St. Andreas⸗, St. Alexander⸗News dens und 

St. Annenordens erſter Claſſe, Großkreuz des Ungariſchen St. 

Stephansordens, Großkreuz der Ehrenlegion, Großkreuz des 

Spaniſchen St. Carlsordens, Ritter des Sardiniſchen Annun⸗ 

ciatens, des Schwedifchen Seraphinene, des Dänifden Eie— 

phanten:, des Baierifhen St. Dubertus:, des Würtembergiſchen 
oldenen Ubler:, und mebrerer anderen Orden; und — den 
errn Carl Wilhelm Greiberrn von Dumboldt, Ihren Staats⸗ 
minifter, Kammerherrn, außerordentlichen Gefandten und bevolls 
mãchtigten Miniſter bei Ihrer K. K. Apoftolifhen Maijeftat, 

Nitter des rothen Adlerordens, des Preußiſchen eiſernen Kreuzes 

erſter Claſſe, Großkreuz des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leopolds⸗, 

des Ruſſiſchen St. Annenordens, und des Ordens des Verdien⸗ 
ſtes der Baieriſchen Krone. 

Seine Königliche Majeſtät von Dänemark, den Herrn 
ré Günther Grafen von Bernftorff, Ihren gebeimen 
Gonferensrath, auferorbentlihen Abgefandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter am Hofe Seiner À. À. Apoſtoliſchen Majeftat, 
und Bevollmächtigten am Congreß; Ritter des Elephantenordens, 
Groffreus des Danebrogordens und des Königlich Ungarifchen 
Gt. Stephansordens; — und ben Derrn Idachim ieberi 
Grafen von Bernftorff, Ihren gebeimen Couferenzrath, Bes 
vollmächtigten am ar Hi Gro pps des Danebrogordens. 

Geine Königliche Majeſtät von Baiern, den Herrn Aloys 

anz Æavier Grafen von Rechberg und Rothenlöwen, 
ämmerer und wirklichen geheimen Rath, außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Minifter am K. K. Hofe, Groß—⸗ 
kreuz des St. Hubertusordens, Capitularcommenthur des St. 
Georgs⸗, und Großkreuz des Baieriſchen Civil⸗Verdienſtordens. 
eine Majeſtät der König von Sachſen, den Herrn 
nné Auguſt Fürchtegott von Globig, Ihren geheimen 
ath, Kammerherrn, Dof: und Juſtitienrath, und geheimen 

Referendar. 

Seine Majeſtät der König der Niederlande, den Herrn 
— Chriſtoph Freiherrn von Gagern, Plenipotentiarius Gr. 
M. des Königs der Niederlande, und Ihrer Durchlauchten des 

erzogs und des Fürſten von Naſſau; Großkreuz des Heſſiſchen 
dens vom goldenen Löwen und des Badenſchen Ordens der 
reue. 

Seine Majeſtät der König von Großbritannien und 
annover, den Herrn Ernſt Friederich Herbert Grafen von 
ün ſter, Erblandmarſchall des Königreichs Hannover, Groß⸗ 

kreuz des Königl. Ungariſchen St. Ctephangordens, Sr. RÉ 
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Dr Majeftät don Grofbritannien und Hannover Staats⸗ 
und Gabinetéminifter, erften Bevollmächtigten am Gongref ju 
Rien; und — den Dern Ernſt Chriſtian Auguft Grafen von 
Hardenberg, Großkreuz des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leo⸗ 
poldordens, Ritter des Königlich Preußiſchen rothen Adlerordens 
und des Johanniterordens, Sr. Königl. Majeſtät von Groÿs 
britannien und. Hannover Staats⸗ und Cabinetsminiſter, deſſen 
außerordentlichen Abgeſandten und bevollmächtigten Miniſter an 
dem pofe Sr. À. À. Aypoftolifhen Majeſtät, und deffen zweiten 
Bevollmadtigten am Congreß zu Tien. 

Seine, Königliche Dobeit der Kurfürſt von Heſſen, 
den Herrn Dorotheus Ludwig Grafen von Keller, Höchſt⸗ 
ihren Staatsminiſter, —— vom goldenen Löwen und des 
Preußiſchen rothen Adlers; und — den Herrn Georg Ferdi⸗ 
nand Freiherrn von Lepel, Ihren Kammerherrn und geheimen 
Regierungsrath. 

Seine Rôniglihe Ooheit der Großherzog von Heſſen, 
den Herrn Johann Freiherrn von Tuürkheim von Altdorf, 
927 genes Rath, Staatsminiſter und auferordentlichen 

gefandten am Gongref, Großkreuz des Heſſiſchen Verdienſt⸗ 
Se » Gommanbteur des Königl. Ungarifhen St. Stephans⸗ 
ordens. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Gadfens 
Weimar, den Herrn Ernſt Auguſt Freiherrn von Gersdorf, 
pre wirklichen gebeimen Rath Hetzt an deffen Stelle den Herrn 

iedrich Au —— von ré 

Geine Durblaudt der Herzog von Sachſen-Gotha, 
den Herrn Friedrich Auguſt Greiberrn von Minkwitz, Ihren 
geheimen Rath. 

Ihre Durchlaucht die Herzogin von Sachſen-Coburg⸗ 
Meiningen, als Regentin und Vormünderin Ihres Sohnes, 
ebendenſelben Freiherrn von Min kwitz. 

Geine Durchlaucht der Herzog von Sachſen-⸗Hildburg—⸗ 
hauſen, ben Derrn Carl Ludwig Friederich Freiherrn von 
Baumbad, Ihren geheimen Rath und Regicrungépräfidenten. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen⸗Cobur g⸗ 
Saalfeld, den Herrn Franz Tavier Freiherrn von Fiſchler 
von Treuberg, Ihren Oberſten, Ritter des Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Leopoldordens und des Ordens der Baieriſchen Krone. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, an die Stelle des Wilhelm Juſtus Eber⸗ 
hardt bon Schmidt⸗Phiſeldeck, Ihres geheimen Raths, ex 
substitutione ben Herrn Dorotheus Ludwig Grafen von Keller, 
Kurfürſtlich Heſſiſchen Staatsminiſter 1e. 

Seine Durchlaucht der pes Holſtein⸗Olde nburg, 
den Herrn Albert Freiherrn von Maltzahn, Präſidenten der 
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Regierung des Fürſtenthums Lübeck, Großkreuz des Ruſſiſchen 
Ordens der St. Anna, und Ritter des Ordens des St. Johan⸗ 
nes von Jeruſalem. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Mecklenburg— 
Schwerin, den Herrn Leopold Freiherrn von Pleſſen, JIh—⸗ 
ren Staatsminiſter, Großkreuz des Danebrogordens. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz, den Herrn Auguſt Otto Ernft ciberrn von Oertzen, 
Ien Staatsminiſter, Großkreuz des Preußiſchen rothen Adler⸗ 
ordens. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Anhalt⸗-Deſſau 
für fit und als Vormund des minorennen Herzogs son Anhalts 
Cöthen, und Seine Durchlaucht der Herzog voit Anhalt⸗Bern⸗ 
burg, gemeinſchaftlich, den Herrn Wolf Carl Auguſt von 
Wolfframsdorf, Präſidenten der Regierung su Deſſau. 


Seine Durchlaucht der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
—ãA den Derru Franz Anton Freiherrn von Grant, 

bren ME geheimen Rath. 

Seine, Durchlaucht der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, den Herrn Franz Ludwig von Kirch— 
baur, Ihren geheimen Legationsrath. 

Seine Durchlaucht der Herzog, und Seine Durchlaucht der 
Fürſt von Naffau, den Herrn Hanns Chriſtoph Freiherrn 
vou Gagern, und Herrn Ernſt Franz Ludwig Freiherrn 
von Maxſchall von Biberſtein, Plenipotentiarius Er. Maj. 
Des Königs der Niederlande für ſeine deutſchen Staaten, und 
DANS Duürchlauchten des Herzogs und des Fürſten von Naffau, 

roßkreuz des Ordens der Treue. 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Liechtenſtein, den 
der Georg Walther Vincens von Wiefe, Viceccanzler der 

egierung des Fürſten von Reuß ju Gera. 

Geine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen, den Herrn Cobra von Weiſe, Ihren gehei⸗ 
men Rath uud Canzler. 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Schwarzburg⸗-Rudol⸗ 
ſtadt, den Herrn Friederich Wilhelm Freiherrn von Ketel⸗ 
hodt, Ihren Canzler und Präſidenten, auch Erbſchenk der ge 
fürſteten Grafſchaft Henneberg, des Großherzoglich Badenſchen 
Ordens der Treue Großkreuz 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Waldeck und Pyrmont, 
den Herrn Günther Heinrich von Berg, Doctor der Rechte und 
Regierungspräſidenten des Fürſten von Schaumburg-⸗Lippe. 
Idhre Durchlauchten die Fürſten von Neuf älterer und 
jüngerer Linie, den Herrn Georg Walther Vincenz von Wieſe, 
Vicecanzler der Regierung zu Gera. gr 


* 
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Seine rer: à der Güvit von Schaumburg⸗Lippe, 
den Herrn Guͤnther Deinrit von B eg 

Ihre Durchlaucht Die. vu von der Lippe als Regen⸗ 
tin und Vormünderin des Fürſten Ihres Sohnes, den Herrn 
Friederich Wilheln Helwing, Ihren Regierungsrath. 

Die freie Stadt Lübeck, Den Herrn Johann Friederich 
Hach, Doctor der Rechte und Senator dieſer Stadt. 

Die freie Stadt Frankfurt, den Herrn Johann Ernſt 
Friedrich Dan & Doctor der Rechte, Syndieus dieſer Stadt. 

Die freie Stadt Bremen den Herrn Johann Smidt, 
Genatot bicfer Stadt. 

Die freie Stadt Hamburg, den Derrn Johann Michael 
Grise, Syndieus dieſer Stabt. 

In Gemäßheit dieſes Beſchluſſes baben die vorſtehenden 
Bevollmächtigten, nach geſchehener Auswechslung ibret richtig 
befundenen Vollmachten, folgende Artikel verabredet. 

I. 3 TE 

0 QT gemelne Beftimmungen.. 
Art. L, Die fouserainen Fürſten und freien Städte Deutſch⸗ 
lands mit Einſchluß Ihrer Majeſtäten des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich und der Könige von Preußen, von Dänemark und der 
Niederlande, und zwar der Kaiſer von Oeſterreich, der König 
von Preußen, beide für ihre geſammten vormals zum deutſchen 
por | gehörigen Beſitzungen, der König von Dänemark für 

olſtein, der König der Niederlande für das Großherzogthum 

remburg, vereinigen ſich zu einem beſtändigen Bunde, welcher 
der deutſche Bund heißen ſoll. 

Art. IL Der Zweck —2— iſt Erhaltung der äußeren 
und inneren Sicherheit Deutſchlands und der Unabhängigkeit 
und Anverletzbarkeit der einzelnen deutſchen Staaten. de 

Art. HI. Alle Bundesglicder baben als folie gleiche 
Rechte; fie verpflichten fit alle gleichmäßig die Bundesaete un- 
verbrüchlich su -balten. 

Art. IV. Die Angelegenbeiten des Bundes werden durch 
eine Bundezverſammlung beſorgt, in welcher alle Glieder deſſel⸗ 
ben durch ihre Bevollmaͤchtigten theils einzelne, theils Geſammt⸗ 
ſtimmen folgendermaßen, jedoch unbeſchadet ihres Ranges führen: 

195) Oeſterreich . . . , . . . 1 Stimme. 

2) Preußen és — 

3) Baiern . 

4) Gacbfen 

5) Hannover . 

6) Wuͤrtemberg 

D Baden 


pod pe — — 
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D — * Bei saut 5 J Stimme. 
roßherzogthum PRES — 
10) —— — — olſtein . 4 — 


11) — “Age be Großherzogthums 
12) Die —— — und ——— —— 


ſ 
13) —— und Raffau 
14) ——— und Veclenburg⸗ 


15) paies, Anhait und Gsoarye 


16) Baie, Liechtenſtein, Ru, Edauns 
burg-Lippe, Lippe und Walde 
17) Die freien Städte: Lübeck, Bet; 
Bremen und Damburg . . . 1 
Totale . . sd +, 0 us CT — 
Art. V. A bei der Bundesverſammlung den 
Vorſitz. Jedes 35 ft befugt, Vorſchläge su machen und 
in Vortrag zu bringen, und der VLorſigende ſt verpflichtet, ſolche 
in einer zu beſtimmenden Zeitfriſt der Berathung su übergeben. 
Art. VI. Wo es auf Ab ung und Abänderung von 
age des Bundes, auf tite, welche die Bundes⸗ 
— ſe betreffen » auf —— ————— — en und 
ur üpige Anordnungen fonftiger Art ankömmt, bildet ſich 
die ne qu einem Plenum, wobei jedoch mit Rückſicht auf 
die Verſchiedenheit der Groͤße der eingelnen Bundesſtaaten fol: 
gende Berechnung und Vertheilung dec Stimmen verabredet iſt: 


1) Oeſterreich duc du ec 7 di ht à 4 Gtimmen. 
®) DPreuÿen . , à 1e 0 Bio Fan e.À — 
3) Sachſen — ete 4 
4) Baiern . . . . . . +. 4 — 
5) Hannover . +. 4 — 
6) Würtemberg ….# — 
D — — .3 — 
8) & . . . . . . . . + 3 — 
FA —— Deffen . . . : * 
—8 uremburg — .2 — 
12) Braunfdiveig FE . 2? — 
5 —— — 
)2R ss — 
— GSadfens Weimar . . , . . . . « 1 — 
16) r Gotha + . Ca . ». + t — 
17 ” Goburg . . 1 — 
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. Stimme. 
Meclenbute Siren 


Bernburg 
243014 7 Gôtheit 1,1. . 
25) Schwarzburg⸗Sondershauſen . 
26) 4 ubolftadt : , . . 
27) 4 à ln cr He © 
— DR Gi: VO So à 
obensolfernSigmaringen : , . . 
à 2er art diet Et — 
81) Reuß ältere Linie . 
82) Reuÿ jüngere Linie 
83) Ghaumburg-Lippe . 
se ten 
35) Die freie Stadt Lübet . 
n 


n — " ankfurt 


LEP PT LL LE PPT TL BI 


mn" 2 tement ·* 

—J mn  Danburg . . . . 
Totale … On ee + à » à à 6 à ce 6989 Stimmen. 
O6 ben mebiatifirten vormaligen Reichsſtänden aud cinige 
Guriatitimmen in Pleno gugeftanden werden follen, wird Die 
Bundesverſammlung bei der Berathung der organifhen Bundes⸗ 
geſetze in Erwägung nehmen. 

Art. VI. In wiefern ein Gegenſtand nach obiger Be 
ſtimmung für das Plenum geeignet ſey, wird in der engern 
— — Stimmenmehrheit entſchieden. 

Die der Entſcheidung des Pleni zu unterziehenden Beſchluß⸗ 
Entwürfe werden in der engern Verſammlung vorbereitet und 
bis zur Annahme oder Verwerfung zur Reife gebracht; ſowohl 
in der engern Verſammlung, als in Pleno werden die Veſchů e 
nach der Mehrheit der Stimmen gefaßt, jedoch in der Art, daß 
in der erſtern die abſolute, in leßterer aber nur eine auf zwei 
Drittheilen der Abftimmung — Mehrheit entſcheidet. 

Bei Stimmengleichheit in der engern Verſammlung ſtehet 
bem Vorſitzenden die —— zu. 

Wo es aber auf Annahme oder Abänderung der Grund⸗ 
geſetze, auf organiſche Bundes⸗Einrichtungen, auf jura singulo- 
rum oder Religions⸗Angelegenheiten anfommt, kann weder in 
der engern Verſammlung, noch in Pleno ein Beſchluß durch 
Stimmenmehrheit gefaßt werden. 

Die Bundesverſammlung iſt beſtaͤndig, bat aber die a 4 
niß, wenn die ibrer Berathung untergogenen Gegenflände erle⸗ 
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diget find, auf eine beſtimmte Zeit, jedoch nicht auf Ianger als 
vier Monate fich zu vertagen. Alle näheren die Vertagung und 
die Beſorgung Der etwa während derſelben vorklommenden drin⸗ 
genden Gefafte betreffenden Beftimmuugen werden der Bundes⸗ 
—— bei Abfaſſung der organiſchen Geſetze vorbehalten. 

Art. VIII. Die Ab — der Bundesglieder 
betreffend, wird feſtgeſetzt, daß fo lange die Bundesverſammlung 
mit faſſung der oͤrganiſchen Geſetze saute et iſt, hierüber 
keinerlei Beſtimmung gelte, und die sufallig ſich fugende Ord⸗ 
nung keinen der Mitglieder sum Vachtheil gereiden, noch eine 
Regel begründen ſoll. Nach Abfaſſung der orgauiſchen Geſetze 
wird die Bundesverſammlung die künftige als beſtändige Folge 
einzuführende Stimmenordnung in Berathung re und ſich 
darin fo wenig als möglich von ber chemals auf dem Reichs⸗ 
tage und namentlid in Gemäßheit des Reichsdeputationsſchluſſes 
von 1803 beobachteten entfernen. Auch dieſe Ordnung ann 
aber auf den Rang der Bundesglieber überbaupt, und ibren 
Vortritt aufer den Verhältniſſen der Bundesverſammlung kei⸗ 
nen Einfluß ausüben. 

Art. IX. Die Bundesverſammlung bat ihren Sitz su 
Grantfurt am Main. Die Eröffnung derfelben ift auf den 1. Sep⸗ 
tember 1815 feſtgeſetzt. 

Art. X. Das erſte Geſchäft der Bundesverſammlung na 
ibrer Eroffnung wird die Abfaſſung der Grundgefebe des Bun⸗ 
bes und been organiſche Ginridtung in Rückſicht auf feine 
auswärtigen, militarifchen und inneren Verhältniſſe ſeyn. 

Art. XL Alle Mitglieder des Bundes verſprechen ſowohl 
gens Deutſchland als jeden einzelnen Bunbdesftaat gegen jeden 

griff in Schutz zu nehmen und garantiren ſich gegenſeitig 
ibre ſaͤmmtlichen unter dem Bunde begriffenen Beſitzungen. 

Bei einmal erklärtem Bundeskrieg darf kein Mitglied eine 
ſeitige Unterhandlungen mit dem Feinde eingehen, noch einſeitig 
Waffenſtillſtand oder Frieden ſchließen. bi 

F. Die Bundesglieder behalten zwar das Recht der Bündniſſe 
aller Art; verpflichten ſich jedoch in keine Verbindungen einzu⸗ 
pue welche gegen die Sicherheit des Bundes oder einzelner 

undesſtaaten gerichtet wären. 

Die Bundesglieder machen ſich ebenfalls verbindlich, einan⸗ 
der unter Feinerlet Vorwand zu bekriegen, noch ihre Streitig⸗ 
keiten mit Gewalt zu verfolgen, ſondern ſie bei der Bundesver⸗ 
fammlung auzubringen. Dieſer liegt alsdann ob, die Vermitt⸗ 
lung durch einen Ausſchuß zu verſuchen; falls dieſer Verſuch 
fehuchlagen follte uud demnach eine richterliche Entſcheidun 
nothwendig würde, ſolche durch eine woh eordnete Austrägab⸗ 
Juſtanz zů bewirken, deren Ausſpruch die ſtreitenden Theile ſich 
fofort :fu unterwerfen haben : "102" 
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I. 


Beſondere Beftimmungen. 


Außer den in den vorhergehenden Artikeln beftimmten auf die 
Feſtſtellung des Bundes gerichteten Puncten find die verbünde⸗ 
ten Mitglieder übereingekommen hiemit über folgende Gegens 
ſtände die in den nachſtehenden Artikeln enthaltenen Beftimmuns 
qu su treffen, welche mit jenen Artikeln gleiche Kraft baben 

ſollen. 

Art. XII. Diejenigen Bundesglieder, deren Beſitzungen 
nicht eine Volkszahl von 300,000 Seelen erreichen, werden ſich 
mit den ihnen verwandten Häuſern oder andern Bundesgliedern, 
mit welchen ſie wenigſtens eine ſolche Volkszahl ausmachen, zu 
Bildung eines gemeinſchaftlichen oberſten Gerichts vereinigen. 

Qu den Staaten von ſolcher Volksmenge, wo ſchon jetzt der⸗ 
gleichen Gerichte dritter Inſtanz vorhanden ſind, werden jedoch 
dieſe in ihrer bisherigen Eigenſchaft erhalten, wofern nur die 
EE über welche fie ſich crftreten, nicht unter 150,000 
Seelen iſt. 

Den vier freien Städten ſteht das Recht su, ſich unter ein⸗ 
ander über die Errichtung eines gemeinſamen oberſten Gerichts 
zu vereinigen. 

Bei den ſolchergeſtalt errichteten gemeinſchaftlichen oberſten 
Gerichten ſoll jeder der Partheien geſtattet ſeyn, auf die Vers 
ſchickung der Aeten auf eine deutſche Facultät oder an einen 
Schöppenſtuhl zu Abfaſſung des Endurtheils anzutragen. 

Art. XIII. Qu allen Bundesſtaaten wird cine landſtändi⸗ 
ſche SR ftatt finden. 

Art. XIV. Um den im Jahr 1806 und ſeitdem mittelbar 
gewordenen -chemaligen Reichsſtänden und Reichsangehörigen 
in Gemäßheit der gegenwärtigen Verhältniſſe in allen Bundes— 
ſtaaten einen —ã bleibenden Rechtszuſtand zu verſchaf—⸗ 
fen, ſo vereinigen die Buͤndesſtaaten ſich dahin: 

a) daß dieſe fürſtlichen und gräflichen Häuſer fortan nichts 
deſto weniger zu dem hohen Adel in Deutſchland gere 
net werden, und ihnen das Recht der Ebenbürtigkeit, in 
dem bisher damit verbundenen Begriff verbleibt; 

b) ſind die dimte dieſer Häuſer die erſten Standesherreu 
in bem Staate zu dem fic gehören; — Sie und ihre Gas 
milien bilden die privilegirteſte Claſſe in demſelben, ins⸗ 
beſondere in Anſehung der Beſteuerung; 

c) es ſollen ihnen überhaupt in Rückſicht ihrer Perſonen, 
Familien und Beſitzungen alle diejenigen Rechte und Vor⸗ 

Age zugeſichert werden oder bleiben, welche aug ihrem 
igenthum und deſſen ungeſtörten Genuſſe herrühren, und 
nicht zu der Staatsgewalt und ben höhern Regierungs⸗ 
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rechten gebôren. Unter vorerwähnten Rechten flud ins 
befonbere und namentli® begriffen : 
| 1) die unbeſchränkte Freiheit ibren Aufenthalt in jedem 
su dem Bunde gehörenden, oder mit Demfelben im 
Frieden lebenden Staat ju nebmen ; 

2) werden nad) den Grundſätzen der früberen deutſchen 
Verfaſſung die nod beſtehenden Familienvertrage 
aufrecht erhalten, und ihnen die pe a gugefichert 
über ibre Güter und Familienverhältniſſe verbinde 
liche Berfüigungen zu treffen, welche jebod) dem Sous 
verain vorgelegt und bei den höchſten Landesſtellen 
zur allgemeinen Kenntniß und Nadadtung gebradt 
werden müſſen. Alle bisber dagegen erlaffenen Bers 
ordnungen ſollen für künftige Fälle nicht weiter ans 
wendbar ſeyn; 

3) privilegirter Gerichtsſtand und Befreiung von aller 
Militärpflichtigkeit für ſich und ihre Familien. 

4) die Ausübung der bürgerlichen und peinlichen Ge 
rechtigkeitspflege in erfter, und wo die Befisung groß 
re ift in weiter nan der Forſtgerichtsbar⸗ 
eit, Ortspolizei und Auffiht in Kirchen⸗ und Sul 
ſachen, aud über milde Gtiftungen, jedod nach 
Vorſchrift der Lanbesgefebe, welchen file, fo wic 
der Militärverfaſſung und der Oberauffidt der Res 
— über jene Zuſtändigkeiten unterworfen 
bleiben. 

Bei der näheren Beſtimmung der angeführten Befugniſſe 
ſowohl, wie überhaupt und in allen übrigen Puncten wird sur 
weitern Begründung und Feſtſtellung eines in allen deutſchen 
Bundesſtaaten übereinſtimmenden Rechtszuſtandes der mittelbar 
gewordenen Fürſten, Grafen und Herren die in dem Betreff 
erlaſſene Königl. Baieriſche Verordnung vom Jahr 1807 als 
Baſis und Norm unterlegt werden. 

Dem ehemaligen Reichsadel werden die sub Nr. 1 und 2 
angefübrten Rechte, Antheil der Begüterten an Landſtandſchaft, 
Patrimonial⸗ und Forſigerichtsbarkeit, Ortspolizei, Kirchen⸗ 
pass und der privilegirte Gerichtsſtand zugeſichert. Dieſe 

* — jedoch nur nach der Vorſchrift der Landesgeſetze 
ausgeübt. 
Bon den durch ben Gricben von Lüneville von 9. Februar 
1801 von Deutfhland abgetretenen und jebt wieder damit vers 
cinigten Provingen werden bei Anwendung der obigen Grunds 
Le auf ben ebemaligen unmittelbaren Reichsade — 
eſchränkungen ſtatt —* welche die dort beſtehenden be⸗ 
ſondern Verhaltniſſe nothwendig machen. 
Art. XV. Die Fortdauer der auf die Rbeinſchifffahrts⸗ 
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Octroi angewieſenen directen und fubfidiarifhen Menten, die 
durch ben Reichsdeputationsſchluß vom 25. Februar 1803 ge 
troffenen Verfügungen, in-Betreff des Schuldenweſens und fefts 
geſetzter Denfionen an geifts und weltliche Individuen, werden 
von dem Bunde garantirt. 

Die Mitglieder der ebemaligen Dom⸗ und freien Reichs⸗ 
ftifter baben die Befugnif, {bre Durd den erwähnten Reichsde⸗ 
putationsſchluß F etzten Penſionen ohne Abzug in jedem 
mit dem deutſchen Bunde im Frieden ſtehenden Staate verzeh⸗ 
ren zu dürfen. 

Die Mitglieder des deutſchen Ordens werden ebenfalls nach 
ben in dem Reichsdeputations⸗Hauptſchluß von 1803 für die 
Domftifter feftgefebten Grundſätzen Penfionen erbalten, inſofern 
fie ihnen nod nidt binreichend bewilligt worden, und dicjenigen 
Fürſten, welche eingezogene Befibungen des deutſchen Ordens 
erhalten haben, werden dieſe Penſionen nach Verhältniß ihres 
Antheils an den ehemaligen Beſitzungen bezahlen. 

Die Berathung über die Regulirung der Suſtentations⸗ 
Caſſa und der Penſionen für die überrheiniſchen Biſchöfe und 
Geiſtlichen, welche Penſionen auf die Beſitzer des linken Rhein⸗ 
ufers übertragen werden, iſt der Bundesverſammlung vorbehal⸗ 
ten. Dieſe Regulirung iſt binnen Jahresfriſt su beendigen, bis 
dahin wird die Bezahlung der erwaͤhnten Penfionen auf die bise 
berige Art fortgefebt. 

Art. XVL Die Verſchiedenheit der chriſtlichen Religions 
une fann in ben Ländern und Gebieten des deutſchen 

undes einen Unterſchied in dem Genuſſe der bürgerlichen und 
politiſchen Rechte begrinbden. 

Die Bundesverſammlung wird in Berathung ziehen, wie 
auf eine möglichſt übereinſtimmende Weiſe die bürgerliche Ver⸗ 
beſſerung der Bekenner des jüdiſchen Glaubens in Deutſchland 
zu bewirken ſey, und wie inſonderheit denſelben der Genuß der 
—— Rechte gegen die Uebernahme aller Bürgerpflichten 
in den Bundesſtaaten verſchafft und — werden könne; je⸗ 
doch werden den Befennern:biefes Glaubens bis dahin die den⸗ 
ſelben von den einzelnen Bundesſtaaten bereits eingeräumten 
Rechte erhalten. 

Art. XVII. Das fürſtliche Haus Thurn und Taris bleibt 
in dem durch den Reichsdeputationsſchluß vom 25. Februar 1808 
oder fpâtere Berträge beftätigten Beſitz und Genuß der Poften 
in den verſchiedenen Bunbesltaaten, fo lange als nidt etwa 
durch freie Uebercinfunft anderweitige Verträge abgeſchloſſen 
werden ſollten. 

In jedem Falle werden demſelben, in got e bes Artikels 13 
des erwähnten Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes, feine auf Bes 
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laſſung der often, oder auf cine angemeffene Entſchädigung 
— pere und Anſprüche verfihert. 

| Diefes ſoll au da ftatt finden, wo Die Aufhebung der 
Poſten feit 1 gegen ben Inhalt des Reichsdeputations⸗Haupt⸗ 
ſchluſſes bereits geſchehen wäre, in ſofern dieſe Entſchädigung 
durch Verträge nicht ſchon definitiv feſtgeſetzt iſt. 

Art. XVIII. Die verbündeten Fuͤrſten und freien Städte 
kommen überein, den Unterthanen der deutſchen Bundesſtaaten 
folgende Rechte zuzuſichern: 

a) Grundeigenthum außerhalb des Staates, den fie bewoh—⸗ 
nen, zu erwerben und zu beſitzen, ohne deßhalb in dem 
fremden Staate mehreren Abgaben und Laſten unterwor⸗ 
fen zu ſeyn, als deſſen eigene Unterthanen. 

b) Die Befugniß 

1) des freien Wegziehens aus einem deutſchen Bundeës 
ſtaat in ben andern, Der erweislich ſie su Unters 
thanen annebmen will, au 

2) in Givil: und Militardienfte deffelben su treten, bei⸗ 
des jedoch nur in fo fern Peine Yerbindlidfeit zu 
Militavdienften gegen bas bisberige Vaterland im 
Wege ſtehe; und damit wegen der Dermalen porwal⸗ 
tenden Verſchiedenheit der geſetzlichen Vorſchriften 
über Militärpflichtigkeit hierunter nicht ein unglejeh⸗ 
artiges für einzelne Bundesſtaaten nachtheiliges Ver⸗ 
hältniß entſtehen möge, fo wird bei der Bundesver⸗ 
ſammlung die Einführung möglichſt gleichförmiger 
Grundſäßze über dieſen — in Berathung 
genommen werden. 

ec) Die Freiheit von aller Nachſteuer (jus detractus, gabella 
emigrationis), infofern Das Bermdgen in cine andern 
deutſchen Bundesſtaat übergeht und mit dieſem nidt bes 
fondere Verhältniſſe durch Freizügigkeits-Verträge beſtehen. 

d) Die Bundesverſammlung wird fi bei ihrer ** Zuſam⸗ 
menkunft mit Abfaſſung gleichförmiger Verfügungen über 
die Preßfreiheit und die Sicherſtellung der Rechte der Schrift⸗ 
ſteller und Verleger gegen ben Nachdruck beſchäftigen. 

Art. XIX. Die Bundesglieder behalten ſich vor, bei. der 
erſten Zuſammenkunft der Bundesverſammlung in Frankfurt 
wegen des Handels und Verkehrs zwiſchen den verſchiedenen 
Bundesſtaaten, ſo wie wegen der Schifffahrt nach Anleitung 
der auf dem Congreß ju Wien angenommenen Grundſätze in 
Berathung zu treken. 

Art. XX. Der gegenwärtige Vertrag wird von allen ‘cons 
trahirenden Theilen ratifieirt werden und Die Ratificationen 
follen binnen der Zeit von ſechs Wochen, oder two möglich noch 
früher, nach Wien an die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Hof⸗ und 
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Staatécamlet eingeſandt und bei Eröffnung des Bundes in bas 
Archiv deſſelben niedergelegt werden. *) 

Sur Urkunde deſſen haben fanuntlide Bevollmaͤchtigte den 
ge enwärtigen Vertrag unterzeichnet und mit ibren Wappen 
—28 So geſchehen Wien den achten Juni im Jahr cine 
taufend achthundert und fünfzehn. 


ürſt von Metternic. 
herr von Weſſenber g. 
arl Fürſt » Dardenberg. 
Wilh. Frhr. v. Humbold. 
Chriſt. v. OU 
Joach. Graf v. Bernftorff. 
Aloys Graf von Rechberg 
Moss : — 
A Fürchtegott v. C Lo b À ge 
ù Ga rit. v. Gagérn. 
Graf von Münſt cr. 
Graf von Hardenberg 
Graf don Reller, sugleid 
für Braunſchweig. 
Georg Ferd. Grbr. be. Lepel. 
oh. Grbr. v. Türkheim. 


iſchler von Treu— 


t'ÿ: 
vhr, 5. Mal tzahn. 
Leopold Frhr. v. Pleſſen. 
Frhr. v. Oertzen 
vd Wolfframsdorff. 
rhr. von Franck— 
A. Edler Hrav. Kirchbaur. 


G.£. — v. Baumbach. 
Frhr. 
berg 


Marſchallv. Bieberſtein. 
ürſtl. 


Georg p.Wieſe, 
eußi⸗ 


Liechten ſteiniſcher and 
ſcher Bevollmachtigter. 
v. Weiſe. 
Frhr. v. Ketelhodt. 
v. Berg, Fürſtl. Waldeckiſcher 


br. v. Minckwitz, fubftis und chaumburg⸗ Lippeſcher 
tituirt für Herrn v. Gers⸗Bevollmachtigter 
dorf, Großherzogl. Sachſen⸗ Helwing. 

Weimariſchen Bevollmaͤchtig⸗ J. FeSach 

ten, und —— Sachſen⸗Go⸗⸗ D ans. 

thaifäjér Hd Gadifen : Web © mi dt. 

ningiſcher Bevollmaͤchtigter. Gries 





*) L TA der deutſchen Bundesverſammlung vom 5. November 
1816, d. 5,°— Dorlegung des Original: Bundesvertrags 
durch den Dräfibial: Gefandten; dann der Annahmserklarung vom 
10. Juni im Betreff des Beitritté Gr: Maj. des Koönigs von Wür— 

wberg, welche beide Urkunden von den Geſandten der daran in 
Wien theilnehmenden — und. freien Städte Deutſchlands unter 
Lichnet und beſiegelt find; — bierauf der theilé zu Wien bei der 
K. À. geb. of: und Gtantécanslei disher “aufhemabrten, theils erft 
zu Frankfurt eingekommenen Ratificatins Urkunden der 
deuiſchen Bundesacte (ſie ſind in dieſem h. 5. des Protokolis cingeln 
aufgeführt); — endlich der Bcitritté : ürkunden von Würtemberg 
und Baden (welche unten folgen). Nach Verleſung erfolgte der 3 c 
fus: .fammtiide vorbemerte Urfunden in dem Bundesarchiv zu 
binterlegen, und die Bundesacte ſammt den Beitritts-Urkunden mit 
dieſem Protokoll abzudrucken — (Die Badifhe Ratifications Ur— 
kunde wurde vorgelegt LH. Sitzung $,-12 de 1817, die verfpâtete 
Braunſchweigiſche VILT. 39. de 1816.) 


——— 
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Ergänzende Beilagen zur Deutfhen 
Bundesacte. 


1) Koniglich Baieriſche Declaration vom 10. 
Maͤrz 1807, bie Beftimmung der Fünftigen Verhält⸗ 
niffe ber, ber königlichen @ouverainetät untermorfenen 
Sürften, Grafen und Herren ju ben verfdiebenen 
Zweigen ber Staatsgewalt betreffend. *) 


Wir Marimilian Sofepb, von Gottes Gnaden Kö—⸗ 
us 34 foige des qu Paris am 12. Quii 1806 geſchloſ 
achdem sufolge u Paris am 12. g 
ſenen rheiniſchen —8 tk vormalige Reichsſtadt Nürnberg 
mit ihren Gebieten und die Deutſchordens⸗CTommenden Nohr 
und Waldſtetten mit vollem Eigenthum und Souverainetäts⸗ 
rechten, ferner verſchiedene Fürſtenthümer, Grafſchaften und 
Herrſchaften, namentlich: 
a) In Franken, 

1) Das Fürſtenthum Schwarzenberg, 

2) Die Oraffhaft Kaſtell, 

3) Die Herrſchaft — 

4) Die —— Wieſentheit, 

5) jene Theile des Fürſtenthums Hohenlohe, welche 
vom Ansbachiſchen und vom Gebiete der ehemaligen Reichsſtadt 
Rothenburg eingeſchloſſen find, namentlich die Oberämter Schil⸗ 
lingsfürſt und Kirchberg, 

b) in der Oberen-⸗Pfalz, 

6) Die gefürftete Graffhaft Sternftein, 

c) in Schwaben, 

D Das Gürftenthum Oettingen, : 

8) Dicjenigen sé “+ en des Fürſten von Thurn⸗ und 
noter welche gegen Rorden des Fürſtenthums Reuburg 

egen, 
, 9) Die Grafftaft Ebelftetten, 
10) Sämmtliche Beſitzungen des Fürſten und der Grafen 


fu $ÿ get, . 
1) Die Burg raffhaft Binterrieben, 
12) Die Herrſchaft Burheim, 
*) Köoniglich Baieriſches Regierungéblatt, XIII. Stück, vom 28. Mars 
1807, Geite 465 — 490, : 


vom 8. Juni 1815. 17 


13) Die Herrſchaft Thannhauſen, endlich 

14) Der ganze Bezirk der Landſtraße von Memmingen 

nach Linbau, 
mit Souverainetäts⸗Rechten Uns zugewieſen worden ſind, und 
in Unſerm Namen bereits davon Beſitz genommen worden iſt, 
— fo haben Wir die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe dieſer media— 
tiſirten Gebiete und ihrer Beſitzer nach einem von Unſerm Mi⸗ 
niſterium der auswartigen Angelegenheiten an Uns darüber 
erſtatteten ausführlichen Vortrage zur Beſeitigung aller künfti⸗ 
gen Anſtände und Zweifel nach der er des Confödera⸗ 
tions⸗Vertrages genau beftimmt , wie in folgender Grflärung 
enthalten ift: 

A. Allgemeine perſönhiche Borbüge, Rechte und Ber. 
bindlichkeiten der mediatiſirten Fürſten, Grafen 
und Herren. 

1) Den Unſerer Souverainetät untergebenen Fürſten, Gra⸗ 
fen und Herren werden alle jene perfônliche Borsüge und Rechte 
zugeſichert, welche der erſten Claſſe des Adels in Unſerem Kö⸗ 
nigreiche wirklich zuſtehen, oder welche dieſen künftig werden 
ertheilt werden. * 

2) Es iſt ihnen geſtattet, den Titel fortzuführen, welchen 
fie vor ihrer Untertoectun gehabt haben, jedoch mit Weglaſſung 
aller jener Beiſätze und Würden, welche ein vormaliges Ver— 
hältniß zu dem deutſchen Reiche ausdrücken, oder welche ſie als 
Regenten drs Landes bezeichnen. Hiernach 

3) ift ihnen nicht erlaubt, ſich ferner Reichsfürſten, 
Reichsgrafen, ſondern nur Fürſten, Grafen ju nennen; 
fo wie auch ihren Herrſchaften das Beiwort — Reichs — fer 
ner nicht mehr vorgeſetzt werden darf. Sie können ſich zwar 
von ihren urſprünglichen Stammgütern und Herrſchaften benen⸗ 
nen (Fürſt son N, Graf — Herr von N)aber nicht als re 

ierende, ſondern als Patrimonial⸗Herren. Wornach fie ſich der 
rädieate — von Gottes Gnaden — künftig nicht be 
dienen dürfen. Auch dürfen ſie ſich der erſten vielfachen Perfon 

(Wir) nur in Schriften und Handlungen bedienen, Die nicht 

mit Uns oder Unſern Behörden verrichtet, und an uns oder 

an dieſe gerichtet werden. 

4) In ihren Wappen müſſen alle jene Zeichen weggelaſſen 
— welche auf das ehemalige deutſche Reich Beziehung 
aben. 

5) Wir werden ein zwar ausgezeichnetes, jedoch ihren 
— —— angemeſſenes Canzlei⸗Ceremoniel 
— ſie beobachten laſſen. In den Erlaſſen Unſerer obern 
andes⸗Stellen an die mediatiſirten Herren ſelbſt ſoll ihnen das 
Prädicat: Herr, (dem Herrn Fürſten — Grafen) gegeben 

v. Meyer Corp. Jur. II. 2 
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werden. On ibren Schriften, die entweder an Uns, an. Unſere 
Minifterien, oder an Unfere übrigen höhern Landes⸗Stellen ge 
vitet find, müſſen ſie nad bem Unfern Unterthanen vorge⸗ 
chriebenen Geremoniel ſich adten. 

6) Nach dem — ebete für ben Souverain kann daſ—⸗ 
ſelbe auch fuͤr die mediatiſirten Fürſten, Grafen und Herren 
in den Kirchen ihrer Wohnorte entrichtet werden. Ein Gleiches 
wird auch in ihren Wohnorten in Anſehung des Trauergeläu-⸗ 
tes geſtattet. Eine eigentliche Landes-⸗Trauer kann aber nur 
für den Souverain ausgeſchrieben werden. 

7) Es bleibt ihrer freien Wahl zwar überlaſſen, an wel⸗ 
chem Orte ſie ihre Wohnung nehmen wollen, wenn die in dem 
Artikel 31 des Bundes⸗Vertrags vorausgeſetzten Bedingungen 
dabei eintreten. Jedoch ſind ſie verbunden, nach 6 Monaten 
a dato der Publication der gegenwärtigen Declaration den 
Aufenthalts⸗Ort, welchen fle fit gewäblt baben, Uns anzu—⸗ 
zeigen. Auch bat dieſe Freiheit bei dénjenigen nicht ftatt, welche 
entivedec in Unſern Dienften ſich befinden, oder aus Unfern 
Staats⸗Caſſen eine Penfion besichen. Diefe müffen in Anſehung 
pt Wahl ihres Wohnorts nad ben beftebenden Geſetzen ſich 
achten. 

8) Die nämliche Freiheit mit den bemerkten Beſchränkun⸗ 
gen, welche ſie in Anſehung der Auswahl ihres Wohnortes 
zu genießen haben, kömmt ihnen auch zu in Anſehung des 
Eintritts in fremde Dienſte. 

9) In allen fie betreffenden Real: und Perſonal⸗Klagen 
haben ſie ein privilegirtes Forum, in erſter Inſtanz bei dem 
einſchlägigen Hofgerichte, in zweiter und letzter Inſtanz bei dem 
einſchlägigen oberſten Quitis Tribunal. — 

GSollten bei einem der obenangefübrten mediatifirten fürſt—⸗ 
lien oder gräflichen Häuſer durch Familien-Verträge befondere 
Austraägal⸗ —*8 zeither eingeführt geweſen ſeyn, ſo werden 
Wir dieſelben näher unterſuchen laſſen, und wegen ihrer Beſtäaͤ⸗ 
tigung beſondere Entſchließung ertheilen. 

10) Verlaſſenſchafts⸗Verhandlungen, welche Mitglieder der 

Familie betreffen, kann der Chef des Hauſes durch ſeine Canz⸗ 

Lei vornehmen, und erlebigen laffen, in fo a 4 kein Rechts⸗ 

ſtreit daruͤber entſteht, in welchem Fall fie an das einſchlägige 

oran gum gecigneten rechtlichen Verfahren abgeliefert wer⸗ 
müſſen 


11) In peinlichen Fällen, mit Ausnahme der Militär⸗Ver⸗ 
brechen, geniefen die fubjicirten Fürſten und Grafen und ihre 
Erben das Recht einer Austrägal⸗Inſtanz, nämlich durch Rich⸗ 
ter ihres Standes gerichtet zu werden. Wenn ein ſolcher Fall 
ſich ereignet, ſo kann zwar durch die gewöhnliche Obrigkeit nach 
Beſchaffenheit der Umſtände, und ſo weit der Baieriſche Coder 


vom s. Juni 1815. 19 


bei Adelichen es ohne ſpeciellen allerhöchſten Befehl geftattet, 
die erforderliche vorläufige Bewachung, oder auch eine Le 
Verhaftnehmung und Verwahrung des Angeſchuldigten an einem 
even und anſtändigen Ort verfügt werden. Es muß aber 
auf der Stelle davon ſowohl an Uns uͤnmittelbar, als an das Hof⸗ 
54 au deſſen Gerichtsſprengel die Herrſchaft des Angeſchul⸗ 
igten gehört, cine Anzeige darüber, mit Beilegung des di der 
Ergreifung des Inculpaten abgebaltenen Protokoils, gemacht wer⸗ 
den. Das Hofgericht unterſuchet hierauf in den erſten 24 Stun⸗ 
den nach der erhaltenen Anzeige die Rechtmäßigkeit der Verhaft⸗ 
nehmung, und ob ein peinliches Verfahren fratt babe. Qn den 
letzten Salle wird die der di durch bas Hofgericht unter 
den Vorſitz des Präſidenten oder Des Directors —8 So⸗ 
bald die Unterſuchungs⸗Aeten geſchloſſen find, müſſen dieſelben 
ait —— Anordnung des in dem Artikel 28 des rheiniſchen 
Bun ertrags * chriebenen Gerichtes eingeſendet werden. 
Wir werden hierauf durch unſern Juſtiz⸗Miniſter die geſetzliche 
Fe vont Beiſitzern aus dem Stande Des Inquiſiten in Unſerer 
verſammeln, und dieſen —4 dahin verbrin⸗ 
en laſſen. Unſer Juſtiz⸗Miniſter wird in der Eigenſchaft des 
roßrichters bas Gexicht eröffnen, und demſelben vorſitzen. 
Der Director des hieſigen Do gd ift dabei Referent, und 
derjenige gebeime Referendär Des Juſtiz⸗Departements, wel⸗ 
er der gewöhnliche Miniſterial⸗Referent in Criminal: Sachen 
tft, bat Dabei das Gorreferats der erfte pe Seeretär des 
sur s Departement fübrt das Protokoll. — Die Referenten 
D zwar fon nach bem Geſetze verbunden, alles dasjenige an: 
zuführen, was sur rechtlichen Vertheidigung des Inquifiten die⸗ 
nen kann; dieſem bleibt indeſſen frei, auch einen eigenen recht⸗ 
lichen Beiſtand ſich waãhlen, welcher Bei bem Gericht feine 
Vertheidigung übernimmt. Das übrige Verfahren richtet fich 
nach Unſern Geſetzen. Das von den Beifitzern geſchöpfte Urtheil 
muß vor der Publication sur Beſtätigung Uns vor ea werden. 
Das von Uns beſtätigte Urtheil wird in hergebrachter Art, wenn 
Wir hierüber nichts Beſonderes beſtimmen, durch das hieſige 
pofgerigt zum Vollzuge gebradt. Die Güter des Verurtheil⸗ 
ten dürfen in keinem Wall confiscirt, twobl aber während feiner 
Lebenszeit fequeftirt werden. — 


Dicfes privilegicte außerordentliche Gericht kömmt nach den Be: 
immungen der Conföderations⸗Aecte nur ben Chefs der mebdiati: 
ten fürſtlichen und gräflichen Häuſer au, welche wirkliche Be- 

* der Patrimonial⸗Herrſchaften find; die übrigen Mitglieder 
eſer Familien ſind in peinlichen Sachen dem gewöhnlichen pri⸗ 
vilegirten Foro untergeben. 


12) Ihre Familien-Verträge und eingeführten Succeſ— 
2 * 
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fions : Orbnungen müſſen Uué zur Beftätigung vorgelegt 
werden. *) 

13) Alle Vormundſchaften und Curatelen der mediatifirten 
fürſtlichen oder gräflichen Häuſer müſſen bei den einſchlägigen 
Hofgerichten beſtätigt werden. 

14) Alle Privilegien und Freiheiten, welche die fubjicirten 
Fürſten und Grafen aus ihren vormaligen Verhältniſſen zum 
deutſchen Reiche genoſſen haben, können nur durch Unſere Be⸗ 
ſtätigung künftig eine Wirkung haben; außerdem find fie als 
erloſchen anzuſehen. 

15 Die perſönliche Huldigung der Unſerem Königreiche ſubji⸗ 
eirten Fürſten und Grafen wird vorbehalten. Alle find aber vers 
bunden, ſchon jetzt cine Subjeetions⸗Urkunde eigenhändig uns 
terzeichnet an Uns einzuſenden, welche die Verpflichtung enthält: 

„Uns als Beſ er des Unſerer Souverainetät untergcbenen 
„Fürſtenthums N. (Grafſchaft N., Herrſchaft. N., Gebietes N.,) 
„getreu und gehorſam zu ſeyn, alles das abzuwenden und zu 
„thun, wozu ſie in obiger Eigenſchaft, als getreue und gehor⸗ 
„ſame Unterthanen Uns und Unſern Nachkommen als ihrem 
„allergnädigſten Souverain verpflichtet ſind!“ 

B. Auswärtige Ver hältniſſe. 

1) Die repräſentative Gewalt gegen andere Staaten kömmt 
einzig dem Souverain zu. 

SKeinem ſubjieirten Fürſten, Grafen, oder Herrn iſt dents 
nach erlaubt, an auswärtige Regierungen elgenten mit diplomati⸗ 
ſchem Charakter abzuſenden, oder ſolche von auswärtigen bei 
ſich anzunehmen, und mit ihnen zu unterhandeln. 

3) Was fie in ihren Angelegenheiten an auswärtige Res 
gierungen zu bringen haben, müffen fie Uns als ibrem Souve⸗ 
vain angeigen, to Wir fie ſodann durch Unfere Geſandtſchaften 
werden vertreten laffen. 

4) Unter dieſer Beſchränkung find aber jene Angelegenhei⸗ 
ten nicht begriffen, welche fie mit auswärtigen Staaten rückſicht⸗ 
lich ihrer darin liegenden Beſitzungen zu verhandeln haben; à. B. 
wenn ein ſubjieirter Fürſt oder Graf Beſitzungen unter mehre⸗ 
ven Souverainen bat, — bei einem andern Souverain in Lehen⸗ 
oder Dienſt⸗Verhältniſſen ſich befindet. — 


*) Durch eine landesherrliche Verordnung vom 25. Mai 1807 (K. Baicr. 
Reg. BI. XXII St., Col. 889 u. 890) dabin erläutert: „Die vor 
gefriebene Beftütigung bat nur die ftaat8recbtlien Verhältniſſe der 
fubjicirten Familien gum Gegenſtande; damit nämlich ihre Samilien- 
Einrichtungen nichts enthalten môgen, welches mit der Verfaſſung 
des Gtaates, dem fe als Unterthanen einverleiét find, nicht verein⸗ 
barlich wâre, und fit) allenfalls auf ibre ehemalige, nun aufgelüfte, 


Berbaltniffe beziehet.“ oc. 
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C. Allgemeine Oberaufſicht und Geſetzgebung. 

D Die allgemeine Oberaufſicht, fo wie die allgemeine Ge: 
febgebung des Souverains erſtrecket fi über alle Landes⸗Ange⸗ 
legenbeiten, nnd kömmt allein bem Souverain su. 

2) Den mebiatifitten Fürſten und Graäfen verbleibt nur 
die Befugnif, Reglements und Verfügungen über Gegenſtände 
au erlaſſen, welche die Verwaltung ihrer Patrimonial: uud Ei⸗ 
genthums⸗Rechte betreffen. Dieſe dürfen aber in keinem Falle 
den allgemeinen Geſetzen entgegen ſeyn. 

3) Da die Verleihung son Privilegien in der That cine 
Geſetzgebung iſt, ſo können Privilegien nur bei dem Souverain 
as Es im werden. 

4) Die beftehenden Geſetze und Gewohnheiten bebalten vor 
der Hand ibre verbindlihe Kraft; follen aber revidirt und mit 
Unfern allgemeinen Landes: Gefchen in Uebereinftimmung ge: 
bracht werden. 

5) Auf gleiche Art ſollen die Formen der öffentlichen Ver⸗ 
waltung und der öffentlichen Anftalten den in den übrigen Thei— 
len der Monarchie eingeführten aſſimilirt werden. | 

6) Das Regicrungsblatt, durch welches alle allgemeine 
Geſetze und Berordnungen befannt gemacht werden, foll auch 
in den mebiatifirten Ländern cingefübrt werden. 


D. Staats-Juſtiz-Gewalt. 


1) Wenn die ſubjieirten Fürſten und Grafen die niedere 
und mittlere Gerichtsbarkeit in bürgerlichen und peinlichen Fäl⸗ 
len hergebracht haben, ſoll ihnen dieſelbe als erſte und reſpee⸗ 
tive zweite Inſtanz, nämlich als zweite für die Unprivilegirten, 
und als erſte für die Privilegirten verbleiben. 

2) Sie find aber gehalten, die mittlere Gerichtsbarkeit 
durch ein förmlich confhtuirtes Collegium, unter dem Namen: 
Königlich Baieriſche N. G. À. fürſtlich Oettingiſche ꝛc.) Juſtiz⸗ 
Canzlei, von geſetzmäßig qualificirten Perſonen verwalten zu laſ⸗ 
ſen. Zu dem Ende 

3) müſſen die fix die Juſtiz⸗-Verwaltung in der mittleren 
Inſtanz angeſtellten ge nach Berichtigung des Quali⸗ 
fications⸗ Pimctes bei dent einſchlägigen Hofgerichte durch den 
Weg des Juſtiz⸗Miniſteriums die Genehmigung erhalten. 

- 4) Die Subalternen int den Canzleien und die Juſtiz⸗Be⸗ 
amten werden bon ben mebiatifivten Herren ohne befondere Bes 
ſtätigung ernannt, jedoch bat 

5) Die Mediat⸗Juſtiz⸗Canzlei bei der Verpflichtung und Ein⸗ 
weiſung ſolcher Subjeete die Beweiſe über Die zu ihren Stellen 
erforderliche Qualification ad acta zu bringen, und jährlich dem 
einſchlägigen Hofgerichte eine Liſte darüber vorzulegen. 

6) Dieſer Juſtiz⸗Stelle kömmt es überhaupt zu, von deu 
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Aeten der Mediat⸗Juſtiz⸗Canzleien Renntnif su nehmen, Vif 
tationen anzuordnen, und inégemein alles dasjenige su verfü— 
qe F dem Begriff einer —* über Die Juſtizpflege 
entfpricht. 

7) An eben bdiefe Unſere Vuftiss Stellen find die von bden 
Mediat-Juſtiz-Canzleien bis sum Straferkenntniſſe einſchlüſſig 
verhandelten Aeten vor der Publication des Erkenntniſſes sur 
Beſtätigung einzuſenden. 

Das Begnadigungs-Recht kömmt allein bem Souve⸗ 


zu. 

8 Der Appellations-Zug iſt bereits beſtimmt worden. 
10) Vor der Hand noch wird in ben mediatiſirten Landen 
nach den Provineial⸗Geſetzen, Statuten und Gewohnheiten, und 
in subsidium nach den gemeinen und Baieriſchen Geſetzen, Recht 
geſprochen. 


rain 


E. Staats-Polizei-Gewalt. 

1) Die obere Polizei im Allgemeinen kömmt dem Souve⸗ 
rain zu, und wird von der einſchlägigen obern adminiſtrativen 
Landesſtelle entweder unmittelbar oder aus beſonderem Auftrage 
durch einen Commiſſär ausgeübt. 

2) Die gewöhnliche untere Polizei verbleibt dem mediatifir⸗ 
ten Herrn, welcher ſolche durch ſeine nachgeordnete Beamte, 
jedoch nur nach Unſern Geſetzen, auszuüben befugt iſt. In ſo 
weit ihm die Polizei zuſteht, kann er ſeine Beamte über Ge⸗ 
genſtände derſeiben mit Bericht vernehmen, und auf die Berichte 
ie dem Sinn bder allgemeinen Landesgeſetze Refolutionen er⸗ 

heilen. 

3) Die Annahme neuer Unterthanen jeder Glaubens⸗Con⸗ 
feſſion, folglich auch der Juden, verbleibt den mediatiſirten Für⸗ 
ſten und Grafen; jedoch müſſen ſie ſich dabei nach den beſtehenden 
und künftig noch zu erlaſſenden Geſetzen achten. 

4) Auswanderungen der Unterthanen find ganz ben näm⸗ 
lichen Bedingungen unterworfen, welche bei Unſern übrigen 
unmittelbaren Unterthanen eintreten. Die Mediat⸗Behörde darf 
ohne Beſtätigung Unſerer obern adminiſtrativen Stelle derglei⸗ 
chen nicht bewilligen. 

5) Die obere Leitung und Aufſicht über alle Gegenſtände 
der Bildung und des öffentlichen Unterrichts ſteht Unſerer ein⸗ 
ſchlagigen Landesſtelle; die unmittelbare Leitung und Aufficht 
aber Der einſchlägigen Behörde des mediatiſirten Fürſten oder 
Grafen nach den eingeführten Geſetzen und Verordnungen su 

6) Vormundſchafts⸗ und Curatel⸗Sachen werden zwar durch 
die Beamte und durch die Juſtiz⸗Canzlei des mediatiſirten Für⸗ 
ſten oder Grafen beſorgt. Die geſetzgebende Anordnung darüber 
aber, fo wie die obere Aufficht könmnit bem Souverain ju, wel⸗ 
cher befugt iſt, durch bic einſchlägige Behörde den Zuſtand des 
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Pupillenweſens, wie des Hypotheken⸗ und Depoſiten⸗ weſens 
unterſuchen zu laſſen. 

7) Pie dr ———— in fo weit fie ſich auf allge— 
meine Anſtalten bezieht, wird von Unfern obern Behörden an: 

eordnet und geleitet. Alle Gegenſtände der Local: und Diſtriets⸗ 
aber werden durch Die Beamte und Canzlei des Patri: 
monial⸗Herrn nach Unſern Verordnungen, fix deren genaue Voll—⸗ 
ziehung ſie verantwortlich ſind, beſorgt. 

8) Die Oberaufficht über Heerſtraßen und Flüſſe, ſo wie 
die Anordnung uno Leitung Des Straßen- und Waſſerbaues 
kommt Unſerer eigens dafür angeordneten Oberdirection zu: die 
Vollziehung der getroffenen Anoronungen bleibt der Mediat⸗Po⸗ 
lizei⸗Behörde überlaſſen. 

9) Alle Anordnungen und Einrichtungen zur Beförderung 
des Handels, folglich auch die Mauth- und Zollgeſetzgebung, 
ferner die obere Leitung des Zunftweſens, die Beſtätigung neuer 
Zunft⸗ und Haudwerks⸗Ordnungen, die Verleihung neuer Ge: 
werbs⸗Conceſſionen, gehören als Theile der oberen Polizei dem 
Souverain und ſeinen dafür a Uno höhern Landesbehör⸗ 
de. Die untere Aufſicht, die Vollziehung der Geſetze, Anoͤrd⸗ 
nungen und Verfügungen in Dem Sinne Unſerer Geſetze und 
Verordnungen, die Entſcheidung der Streitigkeiten der Züufte, 
tit Vorbehalt des Recurſes an die obere Laͤndesſtelle, verblei⸗ 
ra mediatificten Fürſten und Grafen und feinen Polizei⸗ 

ehörden. 

10 Die Aordnungen in Abſicht auf — Landes⸗ 
eultur gehören ju unſerer Oberpolizei, ihre — wie 
auch die erſte Inſtanz in Cultur⸗Streitigkeiten bleibt der Mediat⸗ 
Polizei⸗Behorde ůͤberlaſſen. 

11) Da der Eintritt sur allgemeinen Feuer⸗Aſſecurauz⸗Au⸗ 
fait freiwillig if, fo können Die in den mebdiatifirten Landen 
bereits eingefuͤhrten Feuer⸗Aſſecuranz⸗Soeietäten fortbeſtehen, bis 
dieſe, von dem Vortheile ihrer Vereinigung mit der allgemeinen 
überzeugt, ihren Beitritt ſelbſt nachſuchen werden, oder ein 
Anderes berordnet werden wird. 

42) Die Forſt⸗ und Jagd⸗ Polisei, fo wie die Forſt⸗Ge⸗ 
richtsbarkeit, verbleibt den eeeden jedoch ſind ſie 
Fi di na Unfern Forſt⸗ und Jagdordnungen fid zu 
achten. 

13) Das Medieinalweſen in den mediatiſirten Landen ſteht 
unter der Anordnung und Aufſicht der einſchlägigen M⸗dicinal⸗ 
Oberbehörde, welcher auch das ärztliche Dienſtperſonal mit Aus⸗ 
weiſung ihrer Qualification zur Beſtätigung angezeigt wer⸗ 
den muÿ. Die untere Aufſicht in dieſem Adminiſtrations⸗Zweige 
verbleibt dem Mediat⸗Herrn. 
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F. Staats-Kirchen-Gewalt. 


1) Die oberfte pe ru ftebt bem Gouverain zu; 
die Mediat⸗weltlichen und geiſtlichen Obrigkeiten muͤffen die in 
Kirchen⸗Polizei⸗Sachen erlaffenen Verordnungen des Souverains 
vollziehen, und für ihre Beobachtung wachen. 
2) Wo eigne Conſiſtorien beſtehen, da bleibt dieſen die Ver⸗ 
handlung der Konſiſtorial⸗Sachen, wie bisher, mithin auch die 
Aufſicht auf Pfarreien und Schuien, die Anordnung der Ver⸗ 
weſung, derſelben, die Verfügung ſchriftlicher oder minbdlider 
Admonitionen; jedoch find fie Unfern einſchlägigen Gonfiftorien . 
untergeordnet, und hienach gebalten : 
a) bei ftrengen Graden von Gorrectionen oder bei Dienſt⸗ 
Suspenſionen an dieſes ihren Antrag zu machen. 

b) Es können von den Ausſprüchen des ediat⸗Conſiſtoriums 
über Die Examina pro ministerio, über die Praäfentationen 
2, Recurfe an Unfer Gonfiftorium genommen werden. 

c) Alljährlich müſſen an dieſes die Conduit-Liften der Gift: 

lichen und Schullehrer cingefendet werden. 

) Wo keine eigene Conſiſtörien beſtehen, iſt für die Gone 
ſiſtorial⸗Sachen Unſer einſchlägiges Conſiſtorium die geeignete 
Behörde. 

5 Die Ehegerichts⸗Sachen werden bei der Mediat—-Juſtiz⸗ 
Canzlei verbandelt, von welcher an Unfer einſchlaͤgiges oberftes 
Qufti Tribunal appellirt wird. 5 

5) Bu eben dieſer Canzlei gehören auch bdie Dienſtentſetzun⸗ 
gen von Pfarrern und Schullehrern, welche im Wege Rechtens 
allda angebracht und salva appellatione eutſchieden werden. 

6) Die Verwaltung des Kirchen⸗, Schulen⸗- und milben 
Stiftungs-⸗Vermögens bleibt unter der unmittelbaren Leitung 
und Aufſicht der einſchlägigen Mediat-Behörde; dieſe iſt aber 
verbunden, alljährlich eine genaue tabellariſche Ueberficht derfel⸗ 
ben Unſerer Oberbehörde cinsufenden, und die Verordnungen pünct⸗ 
lich zu befolgen, welche über die Verwaltung und Verrechnung des 
Stiftungs⸗Vermögens im Allgemeinen werden erlaſſen werden. 

7) Jedem Mediat⸗Herrn ſteht in ſeinem Gebiete, abgeſon⸗ 
dert von den Episcopal⸗Rechten, die Ausübung der Patroͤnats⸗ 
Rechte zu; über die Qualification der Subjecte müſſen Unſere 
Geſetze beobachtet werden. 


G. Militair-Gewalt: 


D Alles, was mit der Militair-Gewalt in Verbindung 
ſteht, kömmt Den Souverain ausſchließend zu, und kann nur 
durch ihn angeordnet werden. 

2) Die Einführung der Gonfcription à dem Cantons⸗ 
Reglement und nad ben übrigen über dieſen Gegenſtand criaf 
fenen Verordnungen iſt bereits befohlen. Die Vollziehung die⸗ 
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fer Gefebe Fann cigenen von Uns aufgeſtellten Gommiffarien, 
oder in {0 Lange bergleiden nicht cingefubtt find, aud der Mes 
diat⸗Canzlei aufgetragen werden. 

/ 3) Keinem mediatiſirten Fürſten und Herrn iſt geftattet, 
ohne Unſere allerhöchſte Bewilligung Militair zur Bewachung 
— Perſon und ſeiner Schlöſſer qu halten. Polizeiwachen 
ann derſelbe aber zur Handhabung der Sicherheit und innern 
Landes⸗Polizei anordnen; wobei er ſich jedoch nach ben allges 
meinen Einrichtungen, die hierüber für Unſer ganzes Königreich 
werden getroffen werden, achten muß. 


H Gtaats-Ginans Gewalt, und Ausſcheidung der an den 
‘Gouverain übergebenden, oder den mebiatifirten 
HDerren verbletbenden Gefalle. 


1) Alle aus dem Unterthans-Verbande zeither entridtete 
oder künftig zu entrichtende Abgaben und Landesſteuern fließen 
in Unſere Staatscaſſe. — Dergleichen Abgaben find als Lans 
desſteuern für den Souverain int Anſpruch zu nehmen: 

a) wenn fie in die Landes-Steuer-Caſſe zeither geliefert 
worden; 

b) wenn ſie nach Simplis, Maßen ausgeſchrieben oder umge⸗ 
gelegt, bald in höhern, bald in niedern Quantis erhoben, 
verrechnet und zu Landesbedürfniſſen verwendet werden. 

2) Alle Abgaben, wozu die Bewilligung des ehemaligen 
Reichs⸗Souverains erforderlich war, oder die nach der vorma⸗ 
ligen deutſchen Verfaſſung nur erhoben werden durften zur 
Beſtreitung der Bedürfniſſe des Landes und der Regierung, ges 
hören dem Souverain, — — 

In die Kategorie ſolcher öffentlichen Abgaͤben gehören 
nicht nur Die directen, ſondern auch alle perſönlichen und indi—⸗ 
reeten Steuern, die Stempel⸗Taxen, die Juden⸗Schatzungen, 
Acciſe, Umgeld ꝛe. — Kein Patrimonial⸗Herr darf hienach 
künftig von ſeinen Unterthanen eine Conſumtions⸗Abgabe, unter 
welchem Namen es geſchehe, erheben. Wir werden aber auf 
ben Verlnuſt, den fie dadurch an ihren Einkünften leiden, eine 
billige Rückſicht nehmen, und ihnen im Verhältniß ihres bishe—⸗ 
rigen Bezugs einen Theil davon überlaſſen. 

3) Ale Territorial⸗Gefälle, die sut Unterhaltung von fs 
fentlichen Anſtalten bervilligt werden, welche cine Central: Let 
tung erforbern, tie Münzen, Zölle, Chauſſeen, Brückengelder 
und dal. gehen an ben Souverain mit den darauf haftenden 
Laſten über. 

4) Alle Umlagen sur Unterhaltung des Militairs, alle 
Ausſchläge sur Tilgung der Kriegskoſten und Schulden⸗Zahlung, 
in ſo fern erſtere nicht von den Gemeinden privatim unter ſich 
geſchehen, find su Unſerer Caſſe au verrechnen. 
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5) Alle Ausgaben, welche, wie grundherrliche Zinſen, in 
einem — —— Quanto entrichtet werden, 
wie der Fall bei Beeden und bei der fogenannten Ordinari⸗ 
Steuer in einigen Herrſchaften iſt, die folglich nur abusive den 
Ramen vo Steuern führen, verbleiben den mediatiſirten Fürſten 
und Grafen, ſollen aber künftig unter der Rubrik von grund⸗ 
herrlichen Abgaben, und nicht von Steuern, vorgetragen wer⸗ 
den. Treffen aber bei dergleichen Abgaben die oben angezeigten 
Charactere wahrer Steuern ein, fo find fie, wie alle übrigen, 
in Unfere Caſſen cinausichen. 

6) Die Nachſteuer verbleibt den mediatiſirten Herren, jedoch 
uur gran auswaärtige Gtaaten, mit welchen keine Freizügig⸗ 
keits⸗Verträge geſchloſſen ſind. Ferners: 

7) Verbleiben ihnen alle Conceſſions⸗Gelder, wo ſie die 
Conceſſionen su ertheilen haben. 

8) Die Steuern, welche in Unſere Caſſe fließen, werden 
zwar vor der Hand nach dem bisherigen Fuße erhoben; es ſoll 
aber, ſobald es geſchehen kann, cine Berichtigung derſelben vor 
genommen, und ein ſo viel möglich gleichförmiger Steuerfuß 
eingeführt werden. 

Die Etats-Curatel der einſchlägigen Landes⸗Direction 
bat Gutachten su erſtatten, wie die in ben mediatifirten Landen 
zu erhebenden Steuern und übrigen Gefälle auszuſcheiden, zu 
— und wie das Caſſe⸗ und Rechnungsweſen dabei einzu⸗ 
richten ſey. 

10) Es bat in ben mediatiſirten Landen keine Steuer⸗ 
Freiheit ſtatt. 

11) Die Domainen⸗Güter und Gefälle der mediatiſirten 
Herren find proviſoriſch nach dem Maaßſtabe des Steuer-Bei⸗ 
trages der Baieriſchen Stände zu belegen. 

12) Die mediatiſirten Herren genießen die Zoll⸗Befreiung 
voi allen zu ihren eigenen Hausbedürfniſſen erforderlichen Con⸗ 
ſamptibilien; jedoch müſſen fie ſich den Verfügungen gemäß bes 
uehmen, ele zur Verhütung des Unterfhleifs werden getrofs 
fen werden. 

13) Auch find fie für fi und ibre Familien von der Ent: 
richtung der Chauſſee⸗Gelder innerbalb des mebiatifirten Ge⸗ 
biets frei. 

14) Damit die Domainen nicht gegen den Sinn des Arti⸗ 
kels 27 der Conföderations⸗Aete veräußert werden, muß, wo 
es nicht ſchon geſchehen iſt, ſämmtlichen Aemtern verboten wer⸗ 
den, dergleichen Veräußerungen zu protokolliren. 


J. Ausſcheidung der Schulden. 
Die verfaſſungsmäßig eontrahirten Schulden, welche auf 
ven mediatiſirten Fürſtenthümern, Grafſchaften und Herrſchaf— 
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ten baften, werden zwiſchen bem Souverain und den mebiatis 
ſirten Herren nad Verhältniß der Ginfünfte getheilt, welche 
jener erhält, und dieſen verbleiben. Hiernach: 

a) muß der Stand ſolcher Schulden vor Allem hergeſtellt, 
dann eine genaue Bilanz zwiſchen den Einkünften des einen 
und andern Theils gezogen, und nach dem Verhältniſſe 
der reinen Einkünfte die Repartition gemacht werden; 

b) ſind alle Gemeinds⸗Schulden davon zu ſondern, und den 
Gemeinden, welche ſie treffen, zuzuweiſen; 

c) auch bleiben bem Mediatiſirten ſeine perſönlichen Schulden 
zur Laſt. 

K. Ausſcheidung der Diener 

1) Es faun nur die Frage ſeyn von ſolchen Dienern, 
welche in der öffentlichen Landesadminiſtration durch förm— 
lie Decrete zeither — waren. Diejenigen, welche zum 
befondern Dienſte des Mediatiſirten gehören, als: Hofdiener ꝛc. 
bleiben dieſem ausſchließend zur Laſt. 

2) Die dur oͤrdentliche Decrete in auswärtigen Verhält⸗ 
niſſen angeſtellt geweſenen Individuen, als: Kreisgeſandte, 
Agenten bei den eichsgerichten, gehen an ben Souverain, ent: 
weder qu einer anderweitigen Anſtellung, oder zur rot 
über. Dabin gehören aud die Beitrage sur Guftentation de 
Kammergerichts; wogegen der Souverain aud die cingebenden 
Steuern sur Beftreitung der Kammer⸗Zieler, der Kreiskoſten ꝛc. 
au beziehen bat. 

3) Was in ben Dienften des Mediatiſirten sur Verwaltung 
ſeiner Privat-Cinfünfte, sur Ausübung der nicdern und mitts 
iern Gerichtsbarkeit, der gewöhnlichen Polizei, verbleibr, muß 
auch von ihm beſoldet werden. 

4) Dicjenigen Individuen, welche zur Verwaltung der Rechte 
und Einkünfte angeſtellt waren, die an den Souverain über: 
ga als: Steuer⸗Einnehmer, Zoll⸗Aufſeher ꝛe. werden von 

ieſem befoldet oder penfiomirt. Die Beſoldungen und Penſionen 
derjenigen Staatsdiener, welche für die Adminiftration des Ganzen 
angeſtellt, und insbeſondere auf die Steuer⸗Caſſe angewieſen waren, 
fallen bem Souverain sur Laſt, wenn dieſe nicht von dem Mediati⸗ 
ſirten nach dem Artikel 3 für ſeinen Dienſt verwendet werden. 

5) Das Militair, fo wie auch alle Militair⸗Penſioniſten, 
werden von dem Souverain übernommen, das Dienſtfähige wird 
unter Unſere Regimenter eingetheilt, die Unbrauchbar⸗ tucrden 
au andern Dienſten verwendet, oder auf die Militair⸗Caſſe als 
Penſioniſten angewieſen. 


L. Künftige Anſtellungeder Diener und ihr Verhältniß 
au ben Landesſtellen des Souverains. : 


1) Den mebiatifirten Fürſten und Grafen kommt die Be— 
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fugniß su, das sur Berivaltung der ibnen bleibenden Rechte und 
Gintinete erforderliche Perfonal su ernennen, und mit geeig⸗ 
neten Titeln und durch eine paſſende Uniforme auszuzeichnen. 
Jedoch muß die gewählte Uniforme zu Unferer Beſtätigung anges 
zeigt, und dabei die Baieriſche National⸗-Kokarde getragen werden. 

2) Sie können nebſt den Local-Beamten ein eigenes Colle⸗ 
gum für Juſtiz und Polisei unter dem Namen: Juſtiz⸗Can z⸗ 

et, und für die Verwaltung ihrer Patrimonial⸗Einkuͤnfte un⸗ 
ter dem Namen: Domainial⸗Canzlei, anordnen, und bdics 
felbe mit cinem Director und der erforderlihen Anzahl von 
Räthen, Secretairen, Canzliſten und Rechnungsverſtändigen bes 
ſetzen. Außer dieſen Aemtern und Titeln ift ihnen nidt erlaubt, 
andere zu verleihen. 

3) Wegen der Qualification der für die Juſti⸗Verwaltun 
angeordneten Individuen ift das Grforberliche Lait. D. Nro. 
beſtimmt worden. S 

4) Unjere obern Landes-Stellen, oder der von Uns anges 
ordnete Gommiffair, erlaſſen unmittelbare Befehle und Weiſungen 
an die Canzleien der Mediatiſirten, welche verbunden ſind, ſolche 
entweder ſelbſt, oder durch ihre Unterbehörden vollziehen zu 
laſſen; auch erſtatten ſie Berichte an die nämlichen Stellen, 
und zwar in der in Unſern Staaten vorgeſchriebenen Art, nach 
dem Verhältniſſe einer untern Stelle gegen eine höhere, der ſie 
untergeorduet iſt. 

5) Unſere Landes⸗Stellen dürfen keine unmittelbaren Be—⸗ 
fehle den Mediat⸗Unterbehörden ertheilen, ſondern müſſen dieſe 
allezeit an die Mediat⸗-Canzlei richten, welche hiernach das. Ge⸗ 
eignete an die Unterbehörde zu erlaſſen hat, ſo wie auch dieſe nur 
an die Mediat⸗Canzleien in der Regel Berichte zu erſtatten haben. 

6) Unſere Landgerichte ſtehen mit den Beamten und Ganss 
leien der Mediatiſirten in der Regel in keiner unmittelbaren 
Geſchäftsberührung; was fie in Beziehung auf dieſe anzuzeigen 
haben, müſſen ſie der einſchlägigen Éanbdeë-Stelle zur geeigneten 
Verfügung berichten. Doch iſt ihnen in Fällen, wo fic es noth— 
dis finden, cine Amts-Correſpondenz erlaubt. 

) Die von den mebiatifirten Herren ernannten Beamten 
und Ganileien werden dem Souverain als Unterthanen, und in 
Beziehung auf ihre Dienſt-Verhältniſſe gegen den Souverain 
verpflichtet; nebſt dem leiſten fie den Dienſt-Eid ihrem Mediat—⸗ 
Herrn. Die Verpflichtung der Canzlei⸗Mitglieder geſchieht durch 
Unſern Commiſſär, der Beamten, aus Auftrag durch die Mes 
diat⸗Canzlei, welche das Verpflichtungs⸗Protokoll nebſt der Aus— 
weiſung der gehörigen Qualification des Beamten an Die ein— 
ſchlaͤgige Landes⸗Direction einzuſenden bat. 

8) Die Mebiat-Beamten und übrigen Diener haben ihren 
Gerichtsſtand in erſter Inſtanz bei der Mediat⸗-Juſtiz-Canzlei, 
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und in zweiter Inſtanz bel Unferer oberſten Juſtiz⸗Stelle. Bei 
Entlaſſung und Entſetzung der für die Juſtiz und Polizei ane 

eſtellten Beamten und Räthe muß nach Unſern Geſetzen vers 
fahren werden. 


M Lehens-⸗Verband. 


1) Wenn mebiatifitte Fürſten und Grafen in dem Unſerer 
Souverainetät unterworfenen Gebiete Lehen beſitzen, welche ents 
weder ehemals vom Kaiſer und Reiche, oder von fremden Lebens 
herren, oder von andern durch den Preßburger Frieden, oder 
durch den Pariſer Staats⸗Vertrag Uns zugetheilten Landen her⸗ 
rühren, und Gegenſtände betreffen, welche nicht an die Souve— 
raine übergegangen ſind, ſo ſind dieſelben an Uns —— und 
die mediatiſirten Herren ſind aufzufordern, innerhalb der in den 
Lehen⸗Rechten zur Muthung vorgeſchriebenen Zeit von einem 
Jahr, ſechs Wochen und drei Tagen, vom Tage der Ausfertigung 
der Declaration oder des an ſie zu erlaſſenden Mandats an zů 
rechnen, bei dem Miniſterio der auswärtigen Angelegenheiten 
als oberſtem Lehenhofe, unter Beibringung des jüngſten Lehen⸗ 
briefes und eines Verzeichniſſes aller Lehen⸗Stücke, gebührend 
zu muthen, auch alle übrigen Erforderniſſe su beobachten. 

2) Was die Activ⸗Lehen betrifft, fo werden ihnen dieſelben 

ferner belaſſen; jedoch gehet in allen ſtreitigen Lehen⸗Sachen 
die Appellation an Unſer oberſtes Juſtiz⸗Tribunal, und die Ritter⸗ 
Dienſte können nur für den Souverain verlangt werden; alle 
übrigen Lehengefälle bleiben dem Mediat⸗Herrn. 
Vraach dieſer Erklärung find die künftigen ſtaatsrechtlichen 
— ſowohl der Mediat⸗Herren als ihrer Herrſchaften in 
Unſerm Königreiche zu beurtheilen und zu reguliren, Unfere 
ſärimtlichen Landes⸗Collegien und übrigen Behörden, fo wie die 
Unſerer Souverainetät untergebenen Fürſten, Grafen und Her⸗ 
ven, ihre Canzleien, Gonfiftorien, Beamte und ſämmtliche Uns 
terthanen haben dieſelbe in allen ihren Artikeln als ein prag⸗ 
matiſches Staatsgeſetz zu befolgen. 

Die Berbaltniffe der Stadt Nürnberg und ihres Gebiets 
werden befonders regulirt werden. So mie wegen der Com⸗ 
menden Rohr und Waldſtetten mit Rückſicht auf den Arti⸗ 
kel 33 der Conföderations⸗Aete das Geeignete bereits verfügt iſt. 

München den 19. März 1807. 

Max Joſeph. 


Freiherr von Montgelas. 
Auf Königlichen allerhöchſten Befehl 
von Flad. 
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Q) Beitritt&Urfunben von MBürtemberg und Baben 
zur beutfhen Bunbesacte, resp. vom 1. Geptember 
und vom 20. Suli 1815. *) 


Wir Gricberid von Gottes Gnaden, König von Wür⸗ 
temberg, 
Souverainer Herzog in Schwaben und von Teck, Herzog zu 
ohenlohe, Landgraf zu Tübingen, Fürſt von WMergentteim, 
Ellwangen und Zwiefalten, Oberherr der Fürſtenthümer 
Buchau, Waldburg, Baldern, Ochſenhauſen und Neresheim, 
Graf zu —— Limpurg, Montfort, Tettnang, Hohen⸗ 
berg, Biberach, chelklingen und Egloffs, Oberherr der Herr⸗ 
ſchaften Aulendorf, Scheer⸗Friedberg, Roth, Baindt und Isny, 
err zu Altdorf, Leutkirch, Heidenheim, Juſtingen, Crails⸗ 
eim, der Donau⸗Städte, Ulm, Rottweil, Heilbronn, Hall 
und Wieſenſteig ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Urkunden und bekennen hiemit: Nachdem' Wir 
von dem Bundes⸗Vertrage, welcher von den Bevollmächtigten 
der ſouverainen Fürſten und freien Städte Deutſchlands in 
Folge des 6. Artikels des Pariſer Friedens vom 30. Mai 1814 
auf bem Congreſſe in Wien verhandelt und am 8. Juni 1815 
unterscidinet worden ift, Ginfidt genommen und Uns bdarauf 
entſchloſſen haben, biefer Acte ſowohl nach ben, in den erſten 
eilf Artikeln enthaltenen Beftimmungen, welche den Bundes—⸗ 
Verein im Sinne des oben angefübrten Parifer Friedens⸗Trac⸗ 
tats feftftellen; als audi nad ben weiteren, der Bundes⸗Aete 
in den folgenden Urtifeln 12 bis 20 dur befondere Uebereins 
funft der verbünbdeten Mitglieber beigefügten Beſtimmungen, 
welche, wenn fie zwar sum Zwecke des dur ben Parifer dis 
den feftgefebten Bundes⸗Vereins nicht erforbert werden, jedoch 
mit Unſern verfaſſungsmäßig ausgeſprochenen Grundſaätzen ver: 
einbarlich ſind, beizutreten; als erklaͤren Wir hiemit dieſen Un⸗ 
ſern unbedingten und vollkommenen Beitritt zu der mehr erwähn⸗ 
ten Bundesagete und verſprechen, dieſelbe ihrem ganzen Inhalt 
nach zu vollziehen und vollziehen zu laſſen. 


*) Diefe Beitritts-Urkunden find in der erften Sitzung der Bundes— 
Verſammlung am 5. November 1816 foͤrmlich uͤbergeben worden 
(sub. $. 5). Das Protokoll enthâlt darüber: „Endlich find vorge- 
legt worden die Beitritté-Urfunden ꝛc 2e. Auf den Antrag des Prä— 
ſidirenden wurde beſchloſſen, vorbemerfte Urfunden in dem Bundeë: 
archiv zu binterlegen und die (Bundesacte fammt den) Beitritt8- 
rabais mit diefem Protokoll abzudrucken.“ — Bag. 1. Praliminar: 

onferens. 
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- Bu beffen Bekräftigung baben Wir gegentvärtige Beitritts— 

Urkunde unter Unſerer höchſt eigenhändigen Unterſchrift aus 
fertigen und derſelben Unſer größeres Koͤnigliches Inſiegel bei⸗ 
drucken laſſen. 

Gegeben in Unſerer Königlichen Refibens-Stabt Ludwigs⸗ 
burg, den erſten September im Jahr Chriſti eintauſend acts 
hundert fünfzehn, und Unſerer Königlichen Regierung im zehenten. 

Friederich. 
Staats- und Conferenz-Miniſter, Miniſter der 
auswartigen Angelegenheiten, 
Graf v. Winzingerode. 
Ad Mandatum 
Sacrae Regine Majestatis proprium. 
In Abwefenbeit des Minifters 
Gtaats-Gecretairs, 
der Gtaatérath, 
Freiherr 0. Maueler. 


Wir Karl von Gottes Gnaden, 
Großherzog zu Baden, Herzog zu Zähringen, Landgraf zu 
Relenburg, Graf zu Hanau 2e, ꝛc. ꝛc. 
erklären hiemit Unſern unbedingten und vollkommenen Beitritt 
dem Inhalt der deutſchen Bundesacte, welche su Wien von 
en Bevollmächtigten der ührigen theilnehmenden Höfe verabres 
det, und am 8. Sani d. J. unterfcrieben worden iſt. 
Zu Urkund deſſen, haben Wir gegenwärtiges eigenhändig 
nique, und mit Unferm größern Staats⸗Siegel verfeben 
en. 
Karlsruhe, den 26. Julius 1815. 


Vdt. Frhr. von Sade. 
Auf Gr. Königlichen Hoheit befondern 
höchſten Befehl, 


Karl. 


eiß. 








3) Erklärung des Königs von Dänemark, als Herzogs 
von Holſtein, über die Erwerbung des Herzogthums 
Sachſen-Lauenburg, und deſſen Mitvertretung 
im deutſchen Bund — in der 1. Sitzung der deutſchen 
Bundes⸗Verſammlung, vom 5. November 1816, 8. 3. 

Der Königlich Däniſche erzogli olſteiniſche 

Herr Gefanbts — bin PAS rs. à ones 
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durch Unpaͤßlichkeit verhindert), uͤberſendet der hohen Bundes⸗ 
verſammlung ſeine neue, von Sr. Majeſtät dem Könige von 
Dänemark unterfertigte Vollmacht vom 11. October 1815, und 
zeigt ſchriftlich an: 

Daß Se. Majeſtät der König von Dänemark, ſeitdem Sie 
für. das Herzogthum Holſtein dem deutſchen Bunde beigetreten 
ſeyen, den größten Theil des —— Sachſen⸗Lauenburg 
und deſſen herzoglichen Titel erworben hätten. Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben betrachteten dieſes ſeit den älteſten Zeiten zu dem deut⸗ 
ſchen Reichsverbande gehörende Land auch fortdauernd als ein 
eigenes deutſches Herzogthum, und hätten daher beſchloſſen, mit 
demſelben gleich ihrem Herzogthume Holſtein dem deutſchen Bunde 
fi anzuſchließen, beide Herzogthümer mithin an allen Rechten 
und Vortheilen ſo wie an allen Laſten und Pflichten, die aus 
dieſer Verbindung hervorgehen könnten, gleichen Antheil nefs 
men zu laſſen. — Da nun einer der erſten Vorzüge deutſcher 
Lande der ſey, auf dem deutſchen Bundestage repräſentirt zu 
werden, fo hätten Allerhöchſtdieſelben ihn auch für das Herzog⸗ 
thum Sachſen⸗Lauenburg su bevollmächtigen geruht, und Dents 
ſelben anbefohlen, eine hohe Bundesverſammlung zu erſuchen, 
ihn nicht allein auch in dieſer Eigenſchaft anzuerkennen, ſondern 
auch hinführo die von ihm zu —28 Stimme als für Hol⸗ 
ſtein und Sachſen⸗Lauenburg abgegeben su betrachten, und ſolche 
die Holſteiniſche und — ——— zu benennen. 

Mecklenburg-Schwerin und Strelitz verwahrt 
förmlichſt bei dieſer Gelegenheit nur die frühern und ſonſt sers 
ſchiedentlich augeregten Anſprüche auf das Herzogthum Sachſen⸗ 
Lauenburg. 

Anhalt-Deſſau, Anhalt⸗Bernburg und Anhalt⸗ 
Cöthen verwahren nicht minder ihre deßfallſigen Anſprüche 
und Rechte. 

Die übrigen Herren Geſandten fanden nichts dagegen zu 
erinnern. 


Bemerkung. Die Anzeigen der gum Bunde geborenden Beſitzungen 
von Oeſterreich und von Preufen, welche im Gabr 1818 erfolgten, 
find wetter unten abgedrudt. — Die hauptſächlichſten übrigen Territorial: 
beftimmungen der Bundesländer find im 1. Theil diefes Corpus Juris in 
den europaiféen Tractaten: enthalten. 
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IL Socalverbältniffe der deutſchen Bundes— 
verſammlung und ber Bundestags-Gefandt 
fhaften in der freien Stadt Grantfurt. 


Rote an ben Senat der freien Stadt Granffurt, d. d. 
29. October 1816, über das Berbältniÿ der Bundes⸗ 
verfammlung gegen biefe Stadt. 


Dieſe Note wurde von der B. V befloffen am 224 October 1816 
Cin der 4. Präliminar-Conferenz), dem Genat mittelft Begleitungs-Note 
des Präſidiums vom 23. Oct. deff. J. überfendet, und vermôge Schrei— 
bens deë Senats vom 25. October 1816 und darauf am. 30. Oct. deff. J. 
(6. Pralim. Conf.) befloffenen und erlaffenen Antwortſchreibens des Praͤ⸗ 
fidirenden, als verbindlid feftgefest. 


Da durch die am 8. uni 1815 zu Wien unterzeichnete 
deutſche Bundesaete, Die freie Stadt Grantfurt am Main sum 
Sitz der Bundesverſammlung erwählt worden ift, fo haben bdie 
allhier verſammelten Bundestags⸗Geſandten es zu einem der 
erſien Gegenſtände ihrer — emacht, die Grundſätze 
des Verhältniſſes des Bundestags als Inbegriff aller Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten gegen die Stadt Frankfurt auf cine Weiſe feſt⸗ 
zuſetzen, durch welche auf der einen Seite für die Würde und 
Sicherheit der geſammten Bundesverſammlung und für die Ve: 
wahrung der den Bundestags-Geſandten für ſich und für die 
ihrer Geſandtſchaft angehörenden Perſonen zuſtehenden geſandt⸗ 
ſchaftlichen Rechte hinreichend geſorgt, auf der andern Seite 

er der Stadt ein Beweis gegeben werde, wie bereit die Bun⸗ 
desverſammlung ſey, ſelbſt ohne Rückſicht auf einige aus frühern 
Vorgängen ähnlicher Zuſammenkünfte pre in Anſpruch zu 
nebmenden Vorrechte aïe Gollifionen au entfernen. 

Qu dieſen Rückſichten baben die verfammelten Bundestags⸗ 
Gefandten ſich vereinigt, nadftebende Punete, welche fie als zu 
dicfen Sivecten geeigenſchaftet anſehen, der Stadt Frankfurt 
mitzutheilen, mit welchen dieſelbe um ſo mehr einverſtanden 
ſeyn wird, als ſelbige zur Aufrechthaltung der Würde, der Sicher⸗ 
heit und ungeſtörten ——— der Verſammlung und 
ihrer Mitglieder dienen, mithin ſchon von der in der Bundes⸗ 
acte mit Zuſtimmung der Stadt Frankfurt getroffenen Wahl 
der Bundesſtadt unzertrennlich ſind, der größere und wichtigere 
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Theil derſelben ſich daher ſchon als ſtillſchweigend im voraus 
enehmigt anſehen läßt, und ſie nur einer nähern Entwickelung 
Bebüofens können. 

Da der Anſtand und die Sicherheit der Bundesverſamm⸗ 
lung und ihrer Archive die Haltung permanenter Schildwachen 
vor dem Eingange zu dem Hotel der Bundesverſammlung er⸗ 
fordert, ſo wird in Gemäßheit der dazu von dem Senat bereits 
bezeigten Bereitwilligkeit erwartet, daß derſelbe die dazu erfor⸗ 
derliche Mannſchaft aus der hieſigen Stadtgarniſon beordere. 

a die Bundesverſammlung es der Liberalität des Kaiſer⸗ 
lich Oeſterreichiſchen Hofes verdankt, daß vorerſt in der Woh—⸗ 
nung des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Geſandten zugleich ein 
ſehr zweckmäßiges Local für die Bundesverſammlung und deren 
Archiv zubereitet worden iſt, ſo wird dermalen für hinreichend 
angeſehen, wenn zwei permanente Schildwachen vor dem Ein⸗ 
gange des Hotels unterhalten werden. 

Sollte in der Folge das Local der Bundesverſammlung 
und ihres Archios von der Wohnung des Kaiſerlich Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandten getrennt werden, ſo behält ſich die Bundes⸗ 
verſammlung vor, über ben Punet der Schildwachen weitere 
Eröffnungen zu machen. 

Eben — Vorbehalt hat auch im Allgemeinen in Hinſicht 
der Militair⸗Ehrenbezeugungen für die Bundestags-Geſandten 


att. 

Auch behält die Bundesverſammlung ſich vor, bei eintre⸗ 
tenden außerordentlichen Feierlichkeiten den Senat wegen Ver⸗ 
ſtärkung der Wachen vor dem Hotel der Bundesverſammlung 
und ſonſtigen militairiſchen Ehrenbezeugungen während ſolcher 
Feierlichkeiten zu requiriren; wie denn auch der Senat fit) be⸗ 
reits in Hinſicht der Feierlichkeit der erſten Eröffnung des Buns 
destags dazu zuvorkommend erklärt bat. 

II. 

Da die in der Stadt Frankfurt erſcheinenden Zeitungen 
und periodiſchen Blätter leicht als die zuverläßigſten öffentlichen 
Nachrichten über alles, was die Bundesverſammlung betrifft, 
angeſehen werden dürften, ſo erwartet dieſelbe, daß der Senat 
der Stadt Frankfurt den Herausgebern dieſer Schriften befehle, 
diejenigen Artikel, welche ihnen von der Bundescanzlei zum 
Einrücken eingeſandt, oder ſonſt von ihr als officiell anerkannt 
worden, mit der Aufſchrift: ,Officieller Artikel“ qu vers 
ſehen, bingegen sur Zeit der Eröffnung des Bundestags und 
in der Golge von Zeit zu Zeit bekannt zu machen, daß alle mit 
diefer Aufſchrift nicht verſehenen Artikel für nidt officiers 
angufeben feven, und febt voraus, daß auf die Beobach⸗ 
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tung dieſer Vorſchrift mit Strenge werde gehalten werden. Im 
übrigen hegt die Bundesverſammlung das gerechte Vertrauen, 
der werde in Hinſicht der hieſelbſt erſcheinenden Zeitun⸗ 

en, periodiſchen Blaͤtter und ſonſtigen Druckſchriften ſolche 
aus treffen, welche eine erlaubte und wohlthätige Preß⸗ 
freiheit ſo wenig beſchraͤnken, als etwanige Mißbräuche derſelben 
unbeſtraft laſſen, wodurch ſie denn in dem einen wie in dem 
andern Falle überhoben ſeyn wird, deßhalb etwas Weiteres an 
den Senat gelangen zu laſſen. 


III. 


ufolge des Inbegriffs der geſandtſchaftlichen Rechte, welche 
ben Bundestags-Geſandten und den fie begleitenden geſandt⸗ 
ſchaftlichen Perſonen für ſich, ihre Familie und Dienerſchaft 
zuſtehen, genießen: 

1) die Wohnungen geſandtſchaftlicher Perſonen der völligen 
Exterritorialität. 

2) Die Geſandten und geſandtſchaftlichen Perſonen, nebſt 
ihrer Familie und Dienerſchaft, find von aller ſtädtiſchen Juris⸗ 
dietion, mithin von aller Givil:, Criminal: und polizeilichen 
Gerichtsbarkeit der Stadt —— befreit. Dieſe Befreiung 
erſtreckt ſich auch auf die O gs bei Sterbfallen. 

3) Reine Behörde der Stadt fann fi amtliher Weiſe 
unmittelbar an die Bundesverſammlung oder eine einzelne Ge⸗ 
ſandtſchaft aus derſelben wenden, fonbern es wird dazu der 
Senat aus ſeiner Mitte eine Commiſſion ernennen, weiche in 
dieſer Hinſicht die Stelle des an Höfen beſtehenden Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenbeiten in dem Maaße su vertreten 
bat, daß alle von der Polizei oder andern Behörden der Stadt 
an die Bundesverſammlung oder einzelne Geſandtſchaften der⸗ 
ſelben zu machenden Anzeigen und Anträge allein durch dieſe 
Commiſſion geſchehen, und auch die Bundestags⸗Geſandten, im 

all ſie über einen zum Wirkungskreis der Stadt gehörenden 
egenſtand Beſchwerde su führen haben ſollten, ſich au dieſe zu 
wenden haben. 

4) Bu näherer Erläuterung dieſer Grundſätze und zu 
möglichſter Verhütung von Colliſionen wird folgendes feſtgeſetzt: 

a) Damit in Anſehung der Frage, ob eine Perſon zum 
eſandtſchaftlichen Gefolge gehöre, keine Ungewißheit entſtehe; 
verpflichten ſich die Bundestags⸗Geſandten ein jeder ein Ver⸗ 
zeichniß der au ſeiner Geſandtſchaft gehörenden gefandtfaft: 
lichen Perſonen, ſo wie ihrer Familienglieder und — 
ten beiderlei Geſchlechts der Commiſſion einzureichen, auch fie . 
jedesmal von den dabei eintretenden Veränderungen ſofort zu 
benachrichtigen. 

Sie erklären ſich jedoch, in dieſem Verzeichniſſe nur dieje⸗ 
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nigen Perſonen und deren Familie aufnehmeu zu wollen, welche 
wirklich in ihren oder ihres Souverains Dienſten ſtehen und 
ihrer Geſandtſchaft angehören, wohingegen fic auf den in ans 
dern Güllen wohl ſtattgefundenen Gebraud , auch andern nicht 
zu der Geſandtſchaft gehörenden Unterthanen ihrer Souveraine 
oder Fremden Schutzbriefe für den Aufenthalt, oder für die 
Treibung eines Gewerbes zu ertheilen, hiemit aus Achtung 
für den Senat und zu or beſchwerlicher Colliſionen 
keinen Anſpruch machen, wie es ſich denn auch von ſelbſt vers 
ſteht, daß ſie den in ihren Dienſten ſtehenden Perſonen nicht 
geſtatten wollen, Handwerksarbeiten außerhalb der Wohnun 
es Geſandten, oder für andere zu einer Bundesgeſandſchaft 
nicht gehörige Perſonen ju verfertigen. 

Im übrigen wird die der geſammten Bundesverſammlung 
zuſtehende Befugniß in dazu geeigneten Fällen einzelnen Perſo— 
nen Schutzbriefe für den hieſigen Aufenthalt zu ertheilen, als 
welche in der künftigen Bundestagsordnung ihre nähere Beſtim⸗ 
mung erhalten wird, hiermit ausdrücklich vorbehalten. 

b) Wenn bei entſtehenden Händeln oder Widerſetzlichkeiten 
gegen Polizei⸗Verfügungen ein zu der Dienerſchaft eines Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten gehoͤrendes, aber nicht ſogleich dafür erkanntes 
Individuum verhaftet werden ſollte, fo iſt die Polizei gehalten, 
daſſelbe, ſobald es ſich als zu dem Gefolge eines Geſandten 
gehörend ausgewieſen hat, in das Haus des Geſandten führen 
zu laſſen. Die Geſandten verſprechen in dieſen Fällen, wenn ſie 
nicht vorziehen das angeſchuldigte Individuum ihres Dienſtes 
zu entlaſſen, nicht allein auf die ihnen auf dem geeigneten Wege 
zukommenden Mittheilungen unverzüglich, beſonders wo bas 
Zeugniß einer ſolchen Perſon zur Aufklärung der Sache nöthig 
eyn ſollte, alle nur erforderliche Auskunft su ertheilen, ſondern 
auch den gegen ein ſolches Individuum geführten Beſchwerden 
dergeſtalt Folge zu * daß daſſelbe von derjenigen Behoörde, 
der es unterworfen iſt, zur Unterſuchung und wenn es ſchuldig 
befunden wird, zur Strafe gezogen und sur Genugthuung an- 
gehalten werde. 

c) In Fällen eines angeſchuldigten oder erwieſenen Ver⸗ 
brechens eines ſolchen Individuums iſt daſſelbe, falls es wegen 
augenblicklicher Gefahr von der Polizei in Verhaft genommen 
ſeyn ſollte, ſofort an den Geſandten abzuliefern und ihm, ſo 
wie in andern Fällen dieſer Art, in welchen keine Verhaftung 
erfolgt iſt, zu überlaſſen, ob er daſſelbe dem Senate zur Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung ausliefern, oder in ſichere Verwahrung 
in ſeiner Wohnung gebracht, an ſeine Regierung Behuf der 
Unterſuchung und Fabien à ſenden wolle. 

d) Eine Hausſuchung in der — eines — 
Geſandten kann überall nur in dringenden dazu geeigneten Cri⸗ 
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minalfällen, und zwar erft nach vorhergehender 
Anzeige, und mit ausdrücklicher Genehmigung des Geſandten, 
und in ſeiner oder der dazu von ihm verordneten Perſon Gegen⸗— 
wart vorgenommen werden. 

Es machen jedoch die Bundestags⸗Geſandten keinen Ans 
ſpruch auf eine Befugniß Perfonen, welche su ihrer Geſandt—⸗ 
ſchaft nicht gehören und von der Polizei oder den Gerichten 
verfolgt werden, wiſſentlich in ihrer Wohnung einen Zufluchts⸗ 
ort zu ertheilen, verpflichten ſich vielmehr, ſe auf die erſte 
hnen davon gebührend gemachte Anzeige der Behoͤrde verab⸗ 
folgen zu laſſen. 


IV. 

Die Bundestags⸗Geſandten genießen für ſich und für alle 
ihrer Geſandtſchaft angehörenden Perſonen einer gänzlichen Bes 
freiung von ſädtiſchen Steuern und Abgaben aller Art, insbe⸗ 
ſondere von Sperr⸗ und Chauſſeegeldern und von Abgiften von 
allen Conſumtibilien und Mobilien, welche fie zu ihrem uud der 

rigen Gebrauch kommen laſſen, fo wie des Rechts, auch vor 
rembden verfertigte Mobilien ſelbſt außerhalb der Meßzeiten su 
dieſem Zweck einführen zu laſſen. 

Sice verpflichten ſich jedoch in Anſehung aller Conſumtibi⸗ 
lien und Mobilien, welche fie kommen Laffen , erforderliche Gers 
tificate unter ihrer Unterfohrift und Siegel dahin auszüſtellen, 
daß biefe Gegenftände ihnen gehören und zu ibrem oder der 
Ihrigen alleinigem Gebrauch beftimmt find. 

Gie genießen gleichmäßig einer völligen Befrciung von 
aller Ginquartirung oder deren Reluition in Anſehung aller 
von ihnen oder von den ihnen angehörenden Perſonen bewohn⸗ 
ten Häuſer oder Wohnungen, in fo weit ſolche von ihnen eigen⸗ 
thümlich oder miethweiſe beſeſſen und bewohnt werden. 

Bei der ohnehin ſchon durch die Bundes⸗Aete beſtimmten 
Aufhebung des Abzugsrechts, bleiben die Erben eines Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten oder einer ſeiner Geſandtſchaft angehörenden 
Perſon von aller Bezahlung des Abzugsrechts, und zwar dieſe 
Erben ſelbſt in dem Salle befreict, went auch die Erbſchaft nach 
einem nicht zu dem deutſchen Bunde gehörigen Staate ausge⸗ 
führt werden ſollte. 


V. 

Die Verhältniſſe des jedesmaligen Bundestags⸗Geſandten 
der Stadt Frankfurt zu derſelben, bleiben ihrer eigenen Beſtim⸗ 
mung überlaſſen. 

Im übrigen ſtehen zwar die bisher erwähnten geſandt⸗ 
ſchaftlichen Vorrechte allen gegenwärtig ernannten Bundestags⸗ 
Geſandten, ſelbſt jedem unter ihnen su, welcher ſich noch im 
nexu civico befindet. Die Bundesverſammlung gibt jedoch bem 
Senat bei dieſer Veranlaſſung zu erkennen, daß ſie es als einen 
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Grundſatz anſehen zu müſſen glaubt, daß in Zukunft kein in 
nexu civico dieſer Stadt ſtehendes Individuum sum Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten, außer für die Stadt Frankfurt ſelbſt, ernannt 

und angenommen werden könne. 


VI. 

Die Bundestags⸗Geſandten genießen das Recht, den Un⸗ 
terthanen ihres Souverains in allen ben Fällen Päſſe zu er⸗ 
theilen, oder ſelbige zu viſiren, in welchen nach anerkannten 
Grundſätzen des Völkerrechts dieſes Recht den an einem Staat 
acereditirten Geſandten zuſteht. 


VII. . 

Det Senat der Stadt Granffurt wird dafür Sorge tragen, 
daß in Den Kirchen der verſchiedenen chriſtlichen Gonfeffionen 
auſtändige Plätze zum Gebrauch der Bundestags⸗Geſandten und 
ihres Gefolges, nach Maaßgabe des dazu vorhandenen Bedürf—⸗ 
niſſes, angewieſen werden. 


VIII. 

Sollten in der Folge noch Veranlaſſungen entſtehen, zu 
Feſtſetzung des Verhältniſſes der Bundesverſammlung zu der 
Stadt Frankfurt noch einige beſondere Beſtimmungen hinzuzu—⸗ 
ſetzen, fo behält die Bundesverſammlung ſich die deßfalls nö⸗ 
thigen ferneren Eröffnungen bevor. 





III. Borläufige Geſchäftsordnung der deutſchen 
Bundesverſammlung, 
verabredet in ben Präliminar⸗Conferenzen, förmlich ans 
genommen in der 3. Plenarſitzung C$. 12.) vom 
14. November 1816. 





Beſchluß: Daf die vorläufige Geſchäftsordnung, tie 
folie in der vertraulichen Befprehung vom 30, October vers 
abredet worden, vorbebaltlid ber ſich im Verfolge als nothwen⸗ 
dig und nützlich darſtellenden Modificationen, bis zur Annahme 
einer förmlichen Bundesordnung für gültig anzuerkennen, dabei 
aber die Bekanntmachung der Bundestags⸗Verhandlungen durch 
den Druck als Regel feſtzuſetzen ſey, die der Publicität nicht zu 
übergebenden Verhandlungen hingegen jedesmal beſonders aus⸗ 
zunehmen wären. 
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Borläufige Geſchäftsordnung der beutfden 
Bunbesverfamminnag. 


EL 
Ordnung der Gisungen. 


Die Sibungen der Bundesverſammlung werden vorläufig 
im Tariſchen Palafte, minbeftens wöchentlich zweimal, und zwar 
regelmaßig Montags und Donnerftags, Bormittags von 10—1 
u ehalten. * 

i gehäuften Geſchäften, oder in beſonderen Fällen, finden 
außerordentliche Sitzungen, in Gemäßheit deßfallſiger Verabre⸗ 
dungen, oder einer Anſage des Präſidii, ſtatt. 

Aus der Beſchaffenheit der jedesmaligen Gegenſtände der 
Verhandlung geht hervor, ob ſich, nach Maaßgabe der Bundes⸗ 
acte, bloß Die engere Bundesverſammlung oder auch das Ple 
num mit denfefben zu befchäftigen habe, 

Die Gigungen find theils förmlich, theils vertraulich. 

. Die vertraulidien Sitzungen bienen sum Zweck vorläufiger 
Grôrterung und Austauſchung der Anfidten. Sie find ohne 
amtliche Gorm und Wirkung. Es wird während berfelben deß⸗ 
halb fein Protokoll von bem gewöhnlichen Protokollführer auf 
genommen. Jeder Gefandte bemerft nach feinem Belieben Das 
Vorgekommene, oder alle vercinigen fit freiwillig zu gleich⸗ 
lautenden Semerfungen, an welche jebo bei der künftigen 
ordentlichen Abſtimmung feiner gebunden iſt. 

Mit förmlichen und vertraulichen Berathungen kann den Um⸗ 
ſtänden nach, auch in der nämlichen Sitzung abgewechſelt werden. 

Die Anſage und, bei eintretender Verhinderung, die Ab⸗ 
ſage der Sitzung ſteht dem Präſidio zu, durch welches ſolche in 
der Regel am Tage vor der Sitzung mittelſt Umſendung von 
Zetteln verfügt wird. 

Die Anſagezettel enthalten die Adreſſe der Geſandten, und 
Zeit und Form der Verſammlung. 

Der Gegenſtand der Becathblagun wird auf bdenfelben 
nur dann angegeben, wenn, ohne —5 in einer früheren 
Sitzung getroffene Verabredung, eine Beſchlußnahme beabſichtigt 
wird, wozu die Bundesacte Einſtimmigkeit vorſchreibt. 

Für die beiden regelmäßigen ——— Sitzungen findet 
nur, wenn dieſelben unterbrochen worden, eine Anſage ſtatt. 


*) Nachdem die Sitzungen in der erſten Zeit nach obiger Ordnung 
meiſt mit förmlichen und vertraulichen Seſſionen gewechſelt batten, 
wurde ſeit bem Juli des Jahres 1818 die Hegel auf wöchentlich 
cine Sitzung, und zwar Donnerſtag Vormillag ven 11—54, 2, 5 ed. 
4 Ubr, feitgeſetzt. 
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Jeder Geſandte, der einer Sitzung beizuwohnen verhindert 
wird, iſt verpflichtet, dem Vorſitzenden ſolches, ſo wie auch den 
Namen desjenigen Geſandten, welcher etwa ſeine Stellvertretung 
übernommen hat, wo möglich Tags zuvor, ſchriftlich anzuzeigen. 

Zu einer gültigen Beſchlußnahme gewöhnlicher Art wird 
in der engern Bundesverſammlung die Abgabe von wenigſtens 
neun, fo wie in einer Plenaroerfammlung von wenigſtens 
ſechs und vierzig einverftandenen Stimmen erfordert. 

Wo es indeß auf Annabme oder Abänderung der Grund—⸗ 
geſetze, auf AE er Bundes⸗Einrichtungen, auf jura singulo- 
rum, oder Religionsangelegenbeiten anfommt, muß ſowohl in 
der engern Bundesverſammlung, als im Pleno die Abgabe 
ſämmtlicher Stimmen einverſtanden erfolgt ſeyn, um eine gül⸗ 
tige Beſchlußnahme zu bewirken. 

Jedoch ſoll in dem einen, wie in dem andern dieſer Fälle, 
wenn bei nicht vollzähliger ral] abgeftimmt worden, 
den Abweſenden, welche keine Bertreter eſtellt, zwar das Pro⸗ 
tokoll zur Nachbringung ihrer Stimmen in der nächſten Ver—⸗ 
ſammlung offen gehalten werden, indeſſen, wenn auch dieſe Friſt 
von ihnen verſäümt, und nicht etwa ein weiterer Aufſchub aus 
erheblichen Gründen bei der Verſammlung nachgeſucht und be⸗ 
wirkt worden, die Zuzählung ihrer Stimmen zur Vervollſtändi⸗ 
gung der Mehrheit oder Einſtimmigkeit ohne weiteres, ſtatt finden. 

Bei etwanigem Todesfalle eines Geſandten, in welchem, 
in Ermangelung einer ſonſtigen geſandtſchaftlichen Perſon, oder 
ihr geſchehenen Subſtitution, die Obſignation von dem Präſidio 
je beforgen ift, wird von der Bundesverſammlung tie rift 

eſtimmt, in welcher fie Son der Regierung des Verftorbenen 

die Grnennung ſeines Nachfolgers oder Vertreters erwarten 

will, und dieſem bis zum Ablauf ſolcher Friſt für alle ce 

Lt worüber feit bem Todesfalle abgeſtimmt worden, Das 
rotokoll offen behalten. 

Bei vertraulichen Berathungen bedarf es keiner beſtimmten 
Anzahl abzugebender Stimmen. 

Der Prafidirende iſt befugt, die Sitzung qu eröffnen, ſobald 
die beſtimmte Stunde geſchlagen hat. 

Die vorläufige Ordnung der Sitze und der Abſtimmungen 
richtet ſich in der engern Bundesverſammlung nach der Reihen⸗ 
folge, in welcher die Bundesſtaaten im vierten Artikel der Bun⸗ 
desacte aufgeführt ſind, ſo wie bei den Plenarſitzungen nach 
derjenigen, welche der ſechſte Artikel derſelben angibt. 

Jeder Geſandte, wetcher die Plenarſtimmen mehrerer Bun⸗ 
desſtaaten führt, hat ſolche einzeln und in der gedachten Ord⸗ 
nung abzugeben. 

Die Geſandten derjenigen Bundesſtaaten, welche in der 
engern Bundesverſammlung zu einer Geſammiſtimme vereinigt 
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ſind, und unter denen gegenwärtig ein Turnus in der Stimm⸗ 
führung ſtatt findet, dürfen in den Sitzungen der engern Bun⸗ 
desverſammlung —— ſeyn, — daſelbſt jede Geſammt⸗ 
ſtimme nur von Einem ſolcher Geſandten geführt werden darf; 
wobei ſich jedoch die Bundesverſammlun Lu künftige ähnliche 
Fälle die Entſcheidung lediglich vorbehäit. 


II. 


Ordnung der Gegenſtände der Verhandlung, des An— 
trags und der Berathung derfelben. 


Die Gegenſtände der Verhandlungen der Bundesverſamm⸗ 
ne: find entweder 

4 beveits burd die Bunbesacte — oder 

B) der Antrag und Vorſchlag derſelben geſchieht durch ein⸗ 
zelne Bundesſtaaten, oder 
0) ſie — durch ſonſtige Anträge an die Verſammlung 
veranlaßt. 
Die Gegenſtände, über deren Berathung und Beſchlußnahme 
die Bundesacte bereits Vorſchriften ertheilt, find bei Eroͤffnung 
der Bundesverſammlung als an dieſelbe gelangt su betrachten. 
Sie beſchäftigt ſich mit ihrer Erledigung nach der Reihenfolge, 
welche im A — durch die Bundesacte vorgeſchrieben iſt 
und im Beſonderen auf den Antrag des Präſidii durch deßfal⸗ 
fige tu J— Beſchlüſſe der Verſammlung näher beftimmt wer⸗ 
en wird. 

Die Anträge und Vorſchläge der einzelnen Bundesſtaaten 
werden durch deren Stimmführer * an die Verſammlung ges 
bracht und derfelben ſchriftlich übergeben, nachdem ſolche wenig⸗ 
ſtens Tags vor der Sitzung, in welcher ſolches ftatt finden foll, 
dem Präſidio ſchriftlich mitgetheilt worden. 

Von dieſem geſchieht der Antrag zur Berathung derſelben, 
ſodann innerhalb vierzehn Tagen von der Anbringung an ge⸗ 
rechnet; falls die Bundesverſammlung eine frühere oder ſpätere 
Vornahme ſolches Gegenſtandes nicht bereits bei der erſten An⸗ 
zeige beſchloſſen haben ſollte— 

Sonſtige Anträge, fo wie überhaupt alle an bic Bundes⸗ 
verſammlun — Schreiben, gelangen zunächſt in die 
Hände des Präſidirenden. Dieſer wir — mit der Be⸗ 
merkung der Empfangszeit verſehen, ſie nach Nummern mit 
kurzer Anführung der Perſonen und des Gegenſtandes in ein 
Regiſter eintragen laſſen, und davon in der nächſten ordentli⸗ 
er Gibung Die Anzeige und Verzeichnung ins Protokoll vers 
fügen, Sollten jedoch Form oder Gegenftand gänzlich unftatthaft 

efunden werden, fo geſchieht ſolche Anzeige bloß in der nach 
en vertraulichen Sitzung. 
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Die Berathung ſolcher Anträge oder Schreiben wird, wenn 
nicht deßhalb ſchon bei der erſten Anzeige von der Verſamm⸗ 
lung eine andere Beſtimmung getroffen worden, innerhalb drei 
Wochen nach derſelben von dem Praͤſidio in Vorſchlag gebracht. 

Sobald ein zur Berathung kommender Gegenſtand hinrei⸗ 
hend erörtert worden, wird von der Verſammlung der Beſchluß 

efaßt, daß derſelbe zur Abſtimmung reif ſey, und die * 
eſtgeſetzt, wo ſolche Abſtimmung vorzunehmen iſt. Bedarf es 
zum Zwecke derſelben der Einholung einer Inſtruction, fo wird 
dafür zugleich die Friſt beſtimmt, welche in der Regel einen 
Zeitraum von ſechs bis acht Wochen nicht überſteigen darf. 


III. 


Allgemeine Ordnung des Geſchäftsganges in den Sitzun— 
gen der Bundesverſammlung. 


1) Den Anfang jeder Gibung mat die Berlefung, etwa⸗ 
nige Beridtigung und Unt rite des Protokolls der Lebten 
Verſammlung. | 
2) Hierauf folgen die Anzeigen der bei dem Präſidio von 
eingelnen Bunbesftaaten oder font gemachten Gingaben. 
3) Sodann die Umfrage und vorlaufige Abſtimmung über 
jede cingelne berfelben , wobei zugleich beſtimmt wird : 
a) ob der Gegenftand ſich ausnahmsweiſe fofort, oder vor 
der gewöhnlichen Grift, zur Berathung oder Beſchlußnahme 


eigne? 

b) * eine ausführliche Erörterung beffelben nöthig fey ? 

c) ob biefe in einer foͤrmlichen oder vertraulichen Berathung 
— 

ch ob im erſten Falle deßhalb eine vorgängige Prüfung und 
Berichtserſtattung erforderlich geachtet werde? 

e) tuer ſolchenfalls deßhalb zu erſuchen ſey? 

Die Beſtimmung der Anzahl, ſo wie die Wahl des 
oder der Berichterſtaͤtter erfolgt durch Vereinbarung, oder 
in Ermanglung derſelben, durch deßfallſige Abſtimmung. 

4) Anzeige der Gegenſtände, welche in der jedesmaligen 
— — dem Antrage des Präſidii gemäß, weiter su ver: 
andeln find. 
d 5) Vornahme ſolcher Gegenſtände, eines nach dem andern, 
ſey es zur Berichtserſtattung vorlaufigen Abſtimmung, Erôr- 
terung, Beſchlußnahme daß der Gegenſtand sur Abſtimmung 
reif ſey, Vorbereitung deſſelben für etwanige Behandlung im 
Pleno, Friſtbeſtimmung zur Abgabe der Stimmen und Inſtruc⸗ 
tionseinholung, endlichen Abſtimmung oder zur Schlußziehung 
und deren Genehmigung, auch Beſtimmung über etwanige Ve— 
fanntmachung derſelben. 
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6) Berabredung der nächſten Zuſammenkunft, Aber die Form 
derfelben, und vorlaufige Anzeige der Gegenſtände, welche Darin 
vorkommen dürften. J 

7) Rurie Wiederaufnahme des Vorgenommenen und Ride 
evinnerung an die, in der jedesmaligen Sitzung getroffenen Ver⸗ 
cinbarungen, durch ben Vorſitzenden, damit der Protokollfüh—⸗ 
ver nichts auslaſſen möge. 

Als allgemeine Beſtimmungen über den Geſchäftsgang gel⸗ 
ten noch folgende Regeln: 

a) Die drei Hauptſtufen, welche für die Behandlung eines 
jeden Gegenſtandes anzunehmen find, nämlich: 

der erſte Antrag, 

die Grôrterung, und 

die endliche Abſtimmung darüber 
werden allemal in zwei, und wenn der Vorſchlag nicht 
bei der erſten Umfrage einſtimmig angenommen oder vers 
worfen wird, in drei Sitzungen vertheilt, wozu denn, 
den Umſtänden nach, eine vierte zur Schlußziehung kommt. 

b) Das Praͤſidium kann, um Zweifel über die einzelnen Ab⸗ 
ſtimmungen zu heben, wie auch um die Zahl der Abſtim⸗ 
menden für die eine oder andre Meinung zu berichtigen, 
eine wiederholte Umfrage anſtellen. 

0) Deßgleichen kann ein Mitglied, welches bereits geſtimmt bat, 
ſey es, daß etwa in ſpätern Abſtimmungen neue Gründe 
vorgebracht worden, die bei der Erörterung nicht vorge⸗ 
kommen, und von denen es ſich überzeugt fühlt, oder 
wenn es ſolches ſonſt sur Aufkläͤrung von Mißverſtänd⸗ 
niſſen rathſam glaubt, nach beendigter —— um Auf⸗ 
ſchub der Schlußziehung erſuchen, nach deſſen Bewilligung 
ſodann die weitere Erörterung vorgenommen wird. 

d) die endlichen Abſtimmungen uͤber einen Gegenſtand wer⸗ 
den, ſobald zu ſolchen eine Friſt fehacfest worden, ſchrift⸗ 
lich eingegeben oder sum Protokoll dictirt. 

e) Die Bundesverſammlung beſtimmt in jedem beſonderen 
Falle, wie die Protokolle bekannt zu machen, und beſon⸗ 
ders, ob ſie dem Druck fürs Publikum zu übergeben ſeyen. 

F) Auf Eingaben und Schreiben, welche der Bundesverſamm⸗ 
lung, außer den Anträgen ihrer Mitglieder, zukommen, 
wird durch Zuſendung von Auszügen aus dem Protokolle 

cantwortet, welche den deßfallſigen Beſchluß, den Um⸗ 
* nach, mit oder ohne Hinzufügung der Gründe 
enthalten. 

g) Die Form ſolcher Beſchlüſſe iſt vorläufig folgende: 

Ausʒug des Protokolls der deutſchen Bundesverſammlung 

vom +. 
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Die deutſche Bundesverſammlung hat beſchloſſen u. ſ. w. 
Granffurt den * * 
(L. S.) Die Bundes⸗Präſidialeanzlei. 

h) Daë Giegel, deſſen fi die Bundesverfammlung vorläufig 
bebienen wird, ift bas der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
fanbtfchaft mit der Umſchrift: 

Kaiſerl. Oeſterreichiſche Bundes⸗Präſidialeanzlei. 
Die Adreſſe der Bundesverſammlung iſt: 
An die hohe deutſche Bundesverſammlung. 


IV. 


Ordnung der Protokollführung, Dictatur, Canzlei d 
uadrzfeee ds 


Das Präſidium ſchlägt der Bunbdesverfammlung den Pros 
tokollführer vor, welche ſolchen, wenn gear deſſen Perſon 
nichts zu erinnern iſt, annimmt, worauf der Vorſitzende ihn 
dem Bunde verpflichtet. 

Das Protokoll enthält die Anzeige der bei einer Siz⸗ 
zung anweſenden Geſandten, die Gegenſtände der Erörterung, 
mit Bemerkung der vorgetragenen Hauptgründe, ohne naments 
fiche Anführung desjenigen, welcher dieſelben vorgebracht, die 
Abſtimmung jedes Einzelnen, die Beſchlüſſe. 

Schriftlich übergebene oder dictirte Abſtimmungen werden 
woͤrtlich zum Protokoll genommen, die Anträge einzelner Bun⸗ 
desglieder, einen Gegenſtand it Berathung zu nehmen, fo wie 
die an die Bundesverſammlung ſonſt gelangten Schreiben und 
Eingaben werden dem Protokolle derjenigen ordentlichen Gers 
ſammlung, in welcher Pre ur Angeige gebradt, angebeftet. 
Gobald das Protofoll gehörig geordnet iſt, und ſpäteſtens am 
Tage vor der nächſten Sitzung, wird daſſelbe zur Einſicht der 
verſchiedenen Geſandſchaften in der Canzlei niedergelegt. 

Die Dictatur oder — abgedruckter Potokolle 
findet ſpäteſtens am Tage nach der Sitzung, wo das Protokoll 

enehmigt und unterzeichnet worden, in der Canzlei ſtatt, wo⸗ 
elbſt auch die der Verſammlung etwa in hinreichender Anzahl 
zugeſandten gedruckten Eingaben, ſobald ſie in einer Sitzung 
zur Anzeige gebracht, ausgetheilt werden. 

Die Canzlei und das Archiv erhalten vorläufig eben⸗ 
falls durch das Präſidium mit Vorwiſſen der Bundesgeſandt⸗ 
ſchaften ihre Anordnung dergeſtalt, daß die Präſidialcanzlei 
einſtweilen die Funetionen der Bundesecanzlei zugleich übernimmt, 
und das Perſonale, nach einem der Verſammluͤng mitzutheilen⸗ 
den Gutachten des Präſidii, von ſolchem angeſtellt, demſelben 
auch die Befugniß übertragen wird, die Individuen, im Fall 
nicht gehörig erfüllter Amtspflicht, wieder zu entlaſſen, und 
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nicht minder ble der Bundesverſammlung suftebende Jurisdietion 
über die gemeinſchaftlichen Beamten auszuüben. 

Ein ſicheres Local zur Aufbewahrung der Urkunden und 
Acten, wird vom Präſidio vorläufig angewieſen, und ordentliche 
und ſorgfältige Aufbewahrung verfügt. 

Die Aufſicht über beide ſteht jederzeit dem Vorſitzenden zu, 
jedem Bundesgeſandten aber auch der Zutritt und die Veraͤb⸗ 
folgung begehrter Abſchriften. Urkunden und Originalacten 
werden jedoch Keinem, ohne deßfallſige Verfügung der Bers 
ſammlung, überliefert. 





Ergänzende Beſtimmungen, ausgezogen aus 
den Regiſtraturen der Präliminar-Con— 
ferenzen. 


1) Local der Bundesverſammlung. Der Kaiſerlich Königlich 
Oeſterreichiſche bevollmächtigte Herr Miniſter führte ſämmtliche 
Herren Geſandten in die vörläufig sur Haltung der Sitzungen, 
auch für die Canzlei, Regiſtratur und Dietatur beſtimmten Ge⸗ 
mächer ein, wovon das erſte als Vorzimmer und sur Dictatur, 
das zweite zu den Sitzungen der Bundesverſammlung, das dritte 
für die Protokollführung und Canzleidireetion, der, daran ſtoſ⸗ 
fente Saal sur Aufbewaährung der laufenden Aeten und Regis 
ftratur-Gegenftande, cit Nebensimmer für die Canzelliſten, und 
die daran ſtoßende tube für die Canzleidiener cingerichtet wor⸗ 
ben find. [1. Prälim. Conf. vom 1. Oct. 1816.] 

2) Giboronung. In dem Hauptzimmer wurde an cinent 
runden Tiſche is genommen, in der Art, daß sur linfen Hand 
des präfibirenden Herrn Geſandten der Rôniglih Preußiſche Ge⸗ 
fanbdte, nach ibm aber der Königlich 4 e, und in forts 
laufender Reihe um dieſen Tiſch Ge übrigen Herren Geſandten, 
wie ihre Staaten in dem 6. Artikel der Bundesacte verzeichnet 
find, der mit der Protokollführung beauftragte Kaiſerlich König⸗ 
liche Hofrath von Han del aber dem Herrn Grafen von Buol⸗ 
Schaͤuenſtein gegenüber, ſomit zwiſchen ben Herren Geſand⸗ 
ten Freiherrn von Ga gern (dem Luremburgiſchen) und Freiherrn 
von Pleſſen em — chen Geſandten) ſich nieder⸗ 
ließen. ) II. Prälim. Conf. v. 1. Oct. 1816.) 





*) Bei der feierlichen Eröffnungs-Sitzung am 5. November 1816 wurs 
den ausnahmsweiſe die Gefandfhafts : Räthe und Gecretare zugezo— 
gen, wo fie ibre Sitze binter den Gefandten nabmen. ©. Protokoll 


der I. B. T. Sitzung 1816 6. 1 
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3) Protofollfübrung. Der praſidirende Herr Miniſter bat zu⸗ 
vörderſt die gefällige Einhelligkeit des Beifalls, zu Gunſien 
des Kaiſerlich Königlichen Hofraths und Canzleidirectors von 

andel wegen Fuͤhrung des Protokolls geziemend verdankt, 
und denſelben in dieſer Eigenſchaft als dem Geſammtbunde vers 
pflichtet erklärt. I1. Prälim. Conf. v. 1. Oct, 1816,] 

4) Dictatur. Wegen der Dietatur kam man überein, daß 
die zur Fertigung der Abſchriften zu verwendenden geſandtſchaft⸗ 
lien Individuen ſich in der Präſidial⸗-Canzlei durch Zeugniſſe 
der Herren Geſandten zu legitimiren hätten. [2. Prälim. Conf. 
v. 9. Oct. 1816.] 

Auf den Antrag des präſidirenden Herrn Geſandten kam 
man endlich überein, daß künftig bei der Dietatur Niemand 
anders, als der in wirklichem Staatsdienſte ſtehe, zugelaſſen 
werden folle. [3. Prälim. Conf. v. 15. Oct. 1816.] 

5) Canzlei⸗Perſonale. Der präſidirende Herr Geſandte trug fer⸗ 
ner vor, daß er in Gemäßheit der erhaltenen Genehmigung, 
das erforderliche Bundes⸗Canzlei⸗Perſonale in Vorſchlag au brins 
gen, vor der Hand — Da der Kaiſerlich Königliche Serr Dofs 
rath von Handel ſich beehre, die Stelle eines Canzleidireetors 
auszufüllen, — ſich pr: ben — beſchränken zu können glaube, 
daß ein Regiſtrator, welchem fürs erſte zugleich die Verrichtun⸗ 
gen eines — obliegen ſollten, zwei Canzelliſten und 
zwei Pedellen angenommen würden. Bei der dermaligen Locas 
lität bedürfe es eines eigenen Portiers und Zimmerheizers nicht. 

Rückſichtlich der für die drei erſteren auszuwerfenden Bee 
ben fcheine ibm, daß fie ſich nicht über 1200 f. und nicht 
unter 1000 fl. belaufen dürften; vielleicht würde ſich dieſe Abe 
ftufung an füglichften in der Einrich tung finden, daß dem Re⸗ 
giftrator und resp. Protokolliſten 1 fl. dem erften oder Präſi⸗ 
dial⸗Canzelliſten 1100 fl., und dem zweiten 1000 f — würden; 
die Pedellen würden ſeines Erachtens auf 550 bis 600fl. su ſetzen LE 

Die beften Zeugniſſe berechtigten denfelben für diefe Stellen 
folgende Individuen zu empfehlen: 

au dem Amte eines Regiſtrators und Protokolliſten Au⸗ 

guſtin Rotwitt, 

zum erſten Canzelliſten Johann Baptiſt Etwein, 

zum zweiten Carl Schmitt, 

zum erſten Pedellen Matthias Fiſcher, 

zum zweiten Matthias Kleinſchrodt. 

[16. Prälim. Conf. vom 30. Oct. 1816.] 

6) Bundescaſſe. Zur vorläufigen Bildung einer Bundes⸗ 
Caſſe möchte wohl der Antrag zweckmäßig ſeyn, daß die Ders 
ren Geſandten der engern Bundesverſammlung ihren Regierun⸗ 

en anheim ſtellten, einen einſtweiligen Eee Pat von 1 bis 
3000 fl. , welcher na Maaßgabe der zu ſeiner Zeit feſtzuſetzen⸗ 
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den Matrifel. genau zu verrechnen twäre, au leiſten, und bie 
Aufbewahrung und Verwaltung dieſes Betrages unter die Obhut 
des Prafidit zu ftellen. [6. Prälim. Conf. 9. 30, Oct. 1816.) 

Genebmigung von 5 u. 6. Der Preußiſche Herr Geſandte ftimmte 
gleich allen übrigen dieſen Antragen vollfommen mit dem bei, 
daß Der zur — Bildung der Bundescaſſe su leiſtende 
Vorſchuß nach dem Maaßſtabe von 2000 fl. von jeder der 17 
Stimmen eingehen möge, ſchlug aber auch zugleich vor, daß 
dem K. K. Herrn Hofrathe und Oeſterreichiſchen Canzleidirector son 
Handel, welcher die Stelle eines Bundeseanzlei⸗Directors vers 
ſehe, als Gratification 3000 fl. rhn. jährlich gewidmet werden 
moͤchten, wozu ſich gleichfalls ſämmtliche Herren Geſandten, ſo 
wie qu ben vorhergegangenen Anträgen und zwar hinſichtlich 
der für den Regiſtrator und die Canzelliſten feſtgeſetzten Beſol⸗ 
dungen in der begutachteten Abſtufung und hinſichtlich der Pes 
dellen mit 600 fl. jährlich, salva ratificatione ihrer Regierun⸗ 
gen, beifällig erklärten. 16. Prälim. Conf. v. 30. Oct. 1816.) 

NEanʒlei⸗ Director. Hiernächſt proponirte der vorſitzende Herr 
Gefandte, daß es bei dieſer Veranlaſſung angemeffen befunden 
werden duͤrfte, fi auch über die Befoloung eines zeitlichen, mit 
der Präſidial⸗Canzlei in feiner Verbindung ftebenden Canzleidi⸗ 
tectors auszuſprechen. Mad dem ra des Oefterreichis 
ſchen Gehaltes, glaube er auf nidt weniger als 6000 fl. rhul. 
Währung, freies Quartier nebft Beheizung oder ein binfanglis 
des Quartiergeld antragen ju Fônnen. Dicfer — zu 
einem Canzleidirectors⸗ Gebalte von 6000 fl. nebſt freier Woh⸗ 
nung und Beheizung wurde allgemein genehmiget. [6. Prälim. 
Gonf. vom 30, October 1816. ] 

8) Druckerei. Weiter wurde ei Promemoria der hieſigen 
Andreãiſchen Buchhandlung und Buchdruckerei verleſen, und 
darüber übereingekommen, daß man fi vor der Hand derſel⸗ 
ben zum Drucke bedienen würde, noch zur Zeit aber in nichts 
weiteres eingehen, gleichwohl hierauf die geeignete Rückſicht zu 
nehmen ſich vorbehalten wolle. [16. Pralim. Conf. vom 30. 
Crtober 1816.)] 





; 


Ergänzende Befftimmungen nad Annabme 
ber vorläufigen Geſchäfts-Ornung. 


1) PräfidialGrinnerung wegen Yjuftirung der Protokolle, vom 18. No 
vember 1816, 1V. Sitzung $. 14. 


Präſidium macht bie — „ daß, nachdem bas Pros 
tokoll einen Tag vor der Sitzung, in weicher es der Unterfer⸗ 
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tigung der Herren Gefandten unterlegt iwerde, ju deren Gin: 
fit bercit liege, CAL feine, alle etivanigen Bemer⸗ 
Eungen ju einer Beritigung Dem Präſidio vorläufig mitsutheis 
Len, um andurd die definitive Ajuſtirung su erleihtern, anftatt 
ſolche zuerſt in der förmlichen Sitzung in Antrag su bringen. 


2) Befbluf, alle Gingaben nur in deutfher Sprache angunebmen, vom 
5. December 1816, IX. Sitzung $. 44. 
(Auszug) 

Mündlich glaubte der Herr Referent noch anregen su müſ⸗ 
ſen, daß die Eingabe des Gupplicanten in franzöſiſcher Sprache 
ůͤberreicht worden ſey; er zweifle nicht, die hohe Bundesverſamm⸗ 
lung werde es der eigenen Würde, der Ehre der Nation und 
dem hohen Werthe der deutſchen Sprache angemeſſen finden, 
deßfalls für die Zukunft einen Beſchluß su faſſen. 

unter allgemeiner Zuſtimmung ꝛc. und in Erwägung ſo⸗ 
wohl der Zweckmäßigkeit als der gehaltvollen Gründe diefſes 
Antrages wurde beſchloſſen: daß künftig alle Eingaben bei dics 
fer Bundesverſammlung nur in deutſcher Sprache anzunehmen, 
die Belege aber, welche in einer fremden Sprache abgefaßt 
ſeyen, mit der deutſchen Ueberſetzung überreicht werden muͤßten. 


X 


8) Veränderung im Bundescanzlei-Perſonale durch Beſchluß vom 28. De: 
cember 1816, XIV. Sitzung 6. 70, 
Der präfibivende Herr Gefandte trägt vor: Mehrere 
erren Geſandte bâtten die Bemerfung — daß es wün⸗ 
chenswerth wäre, der Bundescanzlei auch einen eigenen Druck⸗ 
Corrector, welcher jedoch zugleich auch zu den ſonſtigen Ver⸗ 
richtungen eines Canzelliſten fähig und verpflichtet ſchn folle, 
anzuſtellen. Es ſey qu dieſem Ende ein ſicherer J. D. Leut—⸗ 
häußer x. vorzüglich empfohlen worden ꝛc. — Bei dieſem 
Anlaſſe — ihm zugleich die Bemerkung ob, daß der zum 
Praſidial⸗Eanzelliſten ernannte J. Etwein ꝛc. ſeitdem dieſe 
Stelle abgelehnt habe, und er ſchlage dafür einen andern, J. B. 
Brobmann a. zur zweiten Cänzelliſten-Stelle vor 2. — 
Sämmtliche Stimmen waren damit einverſtanden. 

Beſchluß: Daß dem Vorſchlage des Präſidii zufolge der 
Canzelliſt Karl Schmitt sum Präſidial-Canzelliſten mit 
1100 f. vorzurücken, Johann Baptiſt Brodmann als 
zweiter Canzelliſt mit jahrlich 1000 fl. und Johann Daniel 
Leuthäußer als Corrector und dritter Canzelliſt mit jähr—⸗ 
lit 900 fl. aufgenommen werde. 
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4 luß über Vorſchläge zu gemeinnützi 
rad pong À VI. — ie — 
Wurde einſtimmig beſchloſſen;: 

Daß von der BundesPräſidial⸗Ganzlei ein Verzeichniß der ein— 
gehenden Vorſchläge zu gemeinnützigen Anordnungen, die einer 
weiteren gens werth geachtet find, angelegt, daffelbe in der 
letzten Sitzung des Jahrs der Verſammlung überreicht, dem 
Protokolle beigefügt, indeſſen aber jeder zweckmäßig und gehalt 
VOIE ſcheinende Vorſchlag jedesmal unter den Bundesgeſandt⸗ 
ſchaften in Umlauf geſetzt werde. 


5) Beſchluß über anonyme Eingaben, vom 80. Januar 1817, VI. Giy 
aung $. 82. 


Auf die Präſidial⸗Erinnerung, daß es unſchicklich ſey, ano⸗ 
Et er aben bei der Bundesverſammlung einzureichen, wurde 
eſchloſſen: 
— unterzeichnete Eingaben künftig nicht mehr anzu⸗ 
nehmen. 





inrichtungen, am 6. Febr. 1817, VIII. Sitzung 6. 


„Der Großherzoglich Badiſche Herr Geſandte Freiherr von 
Berſtett zeigt an, er babe von ſeinem höchſten Hofe den Auf— 
trag erhalten, die Genehmigung der bei der Bundescanzlei ge⸗ 
troffenen Einrichtungen zu erklaͤren. 

Saͤmmtliche ME Herren SHndten, welche ſolche theils 
ſchon ausdrücklich erklärt, theils bisher nur die verabredeten 
eldvorſchüſſe geleiſtet und davon die Anzeige zu Protokoll ge⸗ 
macht hatten, dußerten, daß ihre Höfe und Committenten dieſe 

Genehmigung ebenfalls ertheilt hätten. 

Befch luß: Dient zur Wiffenſchaft und Nachachtung. 


6) pm“ Genebmigung der bei der Bundescanzlei vorläufa getroffenen 


EE 


v. Mever Corp. Sur. II. 4 
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IV. Garantie 


des Grundgeſetzes über die landſtändiſche Berfaf 
fung des Großherzogthums Gadfen: Beimar, 
vermôge Befbluffes vom 13. Mär3 1817, XVIII. 
Sitzung $. 03; — mit der K. K. Oeſterreichiſchen 
motivirten Abftimmung *). 
Umfrage. 


Oefterreih. Der auf Veranlaſſung Gr. Königlichen 
2 des Großherzogs von Sachſen-Weimar in der achten 
itzung dieſer Bundesverſammlung von 2. December 0. J. sur 
Berathung gekommene Antrag, die landſtändiſche Verfaſſung des 
Großherzogtkhums ——— ——— unter die Garantie 
des deutſchen Bundes zu nehmen, verdient, ſowohl in ſtaats⸗ 
rechtlicher Beziehung als in jener der Ausbildung der in der 
Bundesacte nur angedeuteten Beſtimmungen, die tiefſte Erwägung. 
Qu Folge des Antrages Sr. Konglichen Hoheit des Groß⸗ 
—— glaubt der Kaiſerlich⸗Königliche Hof vor allem bemer⸗ 
en, und hiermit zum Protokoll erklären zu müſſen, daß die 
Competenz der Bundesverſammlung, jenem Antrage im Namen 
des deutſchen Bundes zu willfahren und die gewünſchte Gaz 
rantie ju überuehmen, nach dieſſeitiger Anſicht, und zwar mit 
bloßer Rückſicht auf die Bundesaete, keinrm gegründeten Zwei— 
fel — dürfte. Sollte dieſer Grundſatz, (welchem der 
Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſche Hof vollkommen beipflichtet) ſelbſt 
nicht unbedingt angenommen werden; ſo bedarf es wohl keiner 
Eroörterung, daß der deutſche Bund În feiner Geſammtheit eine 
bobe Gtelle in dem europäiſchen Staaten-Syfteme einzunehmen, 
demnach als eine Macht sur Ausübung jedes feinen Grundbe- 
griffen gemäßen Rechts berufen fe. | 
Go wie nun aber jede Macht, als foie, ohne Rückſicht 
auf die Form ibrer eigenen inneren Verfaffung, sur Uebernahme 
von Garanticen überbaupt eben fo, wie sur Ucbernabme an- 
derer äußerer Staats-Verpflichtungen berechtigt ift; fo wie die 
europäiſche und unfere vaterlandifhe deutſche Staatengeſchichte 
uns zeigt, daß auch felbft während des Beſtandes der deutſchen 
Reichsverfaſſung einzelne deutſche Staaten in Garantie-Ver⸗ 
hältniſſen unter ſich, und auch mit auswärtigen Mächten ftun- 
den; wie könnte man zweifeln, daß Deutſchland im Ganzen, im 


*) G. unten V, die Competenz-Beſtimmung, $. 4, sub B. Art. 2. 
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nouen boben Vereine feiner ques und freien Städte, beute 
die Garantie der ſtändiſchen Berfaffung eines deutſchen Burns 
desſtaates zu übernehmen, nicht ebenfalls berufen ſeyn ſollte? 

Die erſte und unbedingte Rückficht jedoch, welche der deutſche 
Bund bei der Uebernahme der Garantie der ſtändiſchen Verfaſ⸗ 
ſungen in den ihn bildenden ſouverainen Staaten zu nehmen 
bat, iſt ſicher die, daß die ſtändiſche Verfaſſung des einzelnen 
Staates nicht den Bedingungen der Bundesacte widerſtreite; 
denn neuere Verpflichtungen koͤnnen nur mit früheren Funda 
mental⸗Beſtimmungen übereinſtimmen, und ein Staaten Verein 
würde mit ſich in Widerſpruch fallen, wenn er die Garantie 
von Grundſätzen in ihrer Anwendung übernähme, welche mit — 
dem Ur⸗Vereine in offenem Widerſtreite ſtünden. Ohne daher 
ſich auf ganz ungeeignete Art in die allgemeine Würdigung jener 
landſtändiſchen Verfaſſung des Großherzogthums einzumiſchen, 
ſondern während man vielmehr in dieſer Zun die Ueberzeu⸗ 
gung — muß, daß unter der erwähnten Mobification 
uͤbrigens im Allgemeinen der vereinte Willen der Fürſten und 
der Stände zu erkennen und zu achten iſt, und ohne eben daher 
auch die Unveränderlichkeit dieſes Willens feſtſetzen zu wollen, 
ſondern während eben fo in dieſer Hinſicht alles der freien Vers 
einigung zwiſchen Fürſten und Ständen vollkommen im Laufe 
der Zeit uͤberlaſſen bleibt, kann alſo der uns leitende Geſichts⸗ 
punct fic die Gegenwart, fo wie für die Zukunft nur durch 
die Bunbdesacte als ges betrachtet werden. 

Zugleich ſoll aber dieſe Kaiſerlich-Königliche Bundestags⸗ 
Geſandtſchaft noch erinnern, daß fo wenig unter ſouverainen 
Mächten bei Uebernahme ſolcher Garantieen immerhin auch 
die Form deren Wirkſamkeit in allen einzelnen Beziehungen 
nothwendig feſtgeſetzt wird, ſondern ſo wie dieſes theils in den 
unter fouverainen Fürſten überhaupt geltenden völkerrechtlichen 
Beſtimmungen, und uͤblichen allgemeinen Staatspraxis, nach 
Zeugniß der Geſchichte, ſeine Erledigung findet, theils aber im 
deutſchen Bunde jede mögliche Lücke durch die fernere Entwicke— 
lung der Bundesaete ausgefüllt werden wird; ſo glaubt auch 
der Kaiſerlich⸗Königliche Hof, daß der Abgang der Feſtſetzung 
der organiſchen Verhältniſſe des deutſchen Bundes, welcher 
Deutſchiand mit gerechter Erwartung entgegenſieht, uns nicht 
abhalten kann, dem Antrage Sr. Koͤniglichen Hoheit zur Be⸗ 
ruhigung von Fürſten und Ständen unter den berührten Be 
ftimmungen zu willfahren. 

Der Kaiſerlich⸗Königliche Hof ſtimmt demnach, in Erwä— 
gun aller oben berübrten Rückſichten, für die Uebernahme der 

arantie. 
(Golgen die übrigen, ſämmtlich genehmigenden Vota, und bicrauf :) 
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Beſchluß: 

Da der deutſche Bund die Garantie des am 5. Mai 1816 
errichteten Grundgeſetzes über die landſtändiſche Verfaſſung des 
Großherzogthums Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach ganz, wie ſie dama⸗ 
len von ©r. Königlichen Hoheit dem Großherzog und den Stän⸗ 
den verlangt worden ſey, übernehme. 
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oder einhelliges Gutachten der Commiſſion über die 
proviſoriſche Feſtſetzung der Competenz 
des Bundestags, vorgelegt und angenom— 
men am 12. Juni 1817, XXXIV. Sitzung $. 223. 


$. 1. 

Der — Beſchluß der Bundesverſammlung in der 
13. Sitzung von 19. December vorigen Jahres, bat der Com⸗ 
miſſion den Auftrag ertheilt: 

min gemeinſchaftliches umfaſſendes Gutachten vorzulegen, 

„worãus allgemeine, die Competenz der Bundesverſamm⸗ 

Aung vorbereitende Grundſätze hervorgehen, und ihr einſt⸗ 

„weilen als Proviſorium bis zur definitiven I puns der 

„organiſchen Einrichtungen überhaupt, sur Befolgung die⸗ 

mes könnten.“ 

Zu Vollziehung dieſes Auftrags bat die Commiſſion ges 
laubt, zuvoörderſt den Begriff der Competenz und die daraus 
fe ren Schranken ibrer Arbeit näher entwickeln zu 
můſſen. 

Die Feſtſetzung der Competenz der deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung iſt gleichbedeutend mit der Feſtſetzung ihres Ge⸗ 
{ chäfts-Umfaäng s, und dieſe gleichbedeutend mit der Angabe 
ihrer Beſtimmung. Der Umfang ihrer Pflichten, entnommen 
aus ihrer Beſtimmung, bezeichnet den Begriff der Competenz, 
dieſe Entwickelung umfaßt aber, wie fon in dem erſten Prä— 
ſidial⸗Vortrage bemerkt worden, eine der Hauptgrundlagen des 
deutſchen Bundes. Hierauf bezieht ſich nicht nur ein weſent⸗ 
licher Theil der uns noch fehlenden Geſetze und organiſchen 
Einrichtungen, ſondern, ohne dieſe Geſetzgebung und Einrich⸗ 
tungen im Ganzen zu bearbeiten, läßt ſich auch die Frage der 
Competenz im vorerwähnten Sinne nicht vollſtändig berichtigen. 

In der 13. Sitzung ſind ſchon im Allgemeinen die vier 
Gefichtspuncte angedeutet worden, in deren weiterer Entwicke⸗ 
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lung bei Bearbeitung bec organiſchen Geſetzgebung überhaupt, 
alsdann auch die jeßt ausgehobene einzelne Frage der Compe⸗ 
tenz ihre definitive Beſtimmung finden dürfte. 

Die beſchränktere Aufgabe für gegenwärtige Commiſſion 
ſcheint aber folgende zu ſeyn: 

Es ſoll entwickelt werden, welches der Umfang der Rechte 
und Pflichten der Bundesverſammlung, ſomit der ihr obliegen⸗ 
den und zuſtändigen Geſchäftswirkſamkeit, nach den Beſtimmungen 
der Bundesacte und in Ermangelung der noch zu verfaſſenden 
organiſchen Geſetzgebung ſey. 

Un in dieſer Dinfidt beſtimmte und umfaſſende Anträge 
Re: au können, ſcheint es nothwendig, den Geſchäftsumfang 
der Bundesverſammlung nach zwei Hauptbeziehungen su beur⸗ 
theilen, wovon 

die J. die inn er en Verhältniſſe des deutſchen Bundes; 
Die II. die auſſeren Verhältniſſe deſſelben zum Gegenſtande bal. 
$. 2. 

* Zu Nummer L 
Competenz⸗-Beſtimmungjder Bundesverſammlung in den 
inneren Verhältniſſen des deutſchen Bundes. 

Der deutſche Bund als ein, mehrere ſouveraine Staaten 
mit einem gemeinſamen Nationalbande umfaſſender Staaten⸗ 
verein, iſt in ſeinen inneren Verhältniſſen vorzüglich einer 
zweifachen Berückſichtigung faͤhig, nämlich: 

a) betrachtet als eine Geſammtheit, und 
b) betrachtet in Beziehung auf feine einzelne Beſtandtheile 
und Zugehörungen. 

Eben fo äußert ſich alſo auch zweifach die innere Wirk⸗ 
ſamkeit des Bundestags, als des Central⸗Punctes des deut⸗ 
ſchen Bundes. Schon der Art. 2 der Bundesgaete begründet 
dieſe zweifache Abtheilung, da alldort eben ſo Deutſchland im 
Ganzen, als die einzelnen Staaten, im Zwecke des Bundes be 
griffen erklärt werden. 

Die inneren Verhältniſſe des Bundes und der Bundes- 
verſammlung beziehen ſich demnach, entweder 

A] auf den Bund ſelbſt; 

B) auf die einzelnen Staaten und Regierungen deſſelben, oder 
C) auf einzelne Deutſche, fie mögen mu Privatperſonen, 
oder Corporationen, oder ganze Claſſen begreifen. 
$. 3. 

A 


Gompcteng:Beftimmung der Bunbesverfammiung in den 
inneren, den Bund felbft betreffenden Berbaltniffen. 
Die Commiſſion trägt in dieſer Beziehung auf folgenbe 
Beſchlüſſe au: 
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1) Die Bundesverſammlung erkennt die Bundesacte als die 
einzige Grundlage ihrer Wirkſamkeit, ſich aber zugleich als be: 
rufen, dieſelbe in ihren einzelnen Beſtimmungen und Andeutungen 
zu entwickeln und zu vollenden. 

2) Der Bundestag iſt competent Schlüſſe zu faſſen, wo⸗ 
durch ſelbiger Die verfaffungémagige Erhaltung Des Bundes— 
vereines im Ganzen bezweckt. 

3) Wenn auf irgend eine Art die innere Sicherheit des 
deutſchen Bundes wirklich geſtört oder bedroht iſt, und dieſe 
Störung oder Bedrohung durch Die Bundesverſammlung aner⸗ 
kannt wird; fo tritt der Fall ein, wo der Bundesſtag Berathung 
über die Erhaltung oder Wiederherſtellung der Ruhe zu pflegen, 
und die dahin gerichteten Beſchlüſſe zu faſſen hat. 

4) Sobald bei einer Angelegenheit nicht bloß bas Wohl 
der einzelnen deutſchen Staaten, ſondern zugleich das der Ge⸗ 
ſammtheit berückſichtiget werden muß; ſo iſt die Bundesverſamm⸗ 
lung als die einzige, die Geſammtheit vertretende Behörde bes 
rufen, darüber zu berathen. Dieſe Beſtimmung entſpricht un— 
laͤugbar ben in den Artikeln 6, 18 und 19 der Bundesacte sors 
bebaltenen oder empfohlenen gemeinnübigen Anordnungen. 

Die vorberührten Directiv-Normen finden ſämmtlich in der 
Bundesacte, und vorzüglich in dem Grundcharacter des deutſchen 
Bundes ihre Begründung. 


$. 4. 
B. 

Competens-Beftimmung der Bundesverfammiung in den 
innern auf die einzelnen deutfden Gtaaten und Re— 
gterungen fi bestebenden Verbaltniffen des Bundes. 
Ueber die Geſchäftswirkſamkeit des Bundestags, it Anſe⸗ 

hung der einzelnen deutſchen Staaten und on Mr ſchlägt 

die ——— der Bundesverſammlung folgende Beſchluͤſſe vor: 
1) Die Bundesverſammlung iſt berufen, wegen jeder eigen⸗ 
mächtigen, wirklichen oder offenbar und unmittelbar drohenden 

Störung des Gebiets eines einzelnen Bundesſtaats von einem 

andern Bundesſtaate, welche bei ihr durch den bedroheten oder 

wirklich angegriffenen Theil zur Anzeige gebracht wird, oder 

ſonſt mit Gewißheit zu ihrer Kenntniß gelangt, Berathuͤng su 

pflegen, und hierüber Sub gewährende Beſchlüſſe su faſſen. 
2) So wie die einzelnen Gebiete unter der allgemeinen 

Garantie des Bundes ſtehen; ſo iſt dieſelbe auch beruͤfen, die 

Garantie der Verfaſſungen einzelner deutſchen Staaten unter 

den bei Veranlaſſung des Großherzoglich⸗-Weimariſchen Anſuchens 

in der 18. Sitzung, in Uebereinſtimmung mit dem Kaiſerlich—⸗ 

Oeſterreichiſchen Voto, allgemein angenommenen Modificationen, 

mithin dann zu übernehmen, wenn der einzelne Staat unter 
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den gebôrigen Erforderniſſen, daß heißt, unter cinftimmiger 
Entfqlie ung des Fürſten und der Stände darauf anträgt, daß 
der Bund die Garantie ſeiner Verfaſſung übernehme. 

3) Die Bundesverſammlung iſt berufen, darauf zu achten, 
daß die in der Bundesacte Art. 12, 13, 14, 16 und 18 den 
einzelnen Staaten sur Ausführung vorgeſchriebenen öffentlichen 
Verhältniſſe in —— gebracht werden. 

4) Dort, two die Gongreßacte ausdrücklich der Bundesver⸗ 
ſammlung die Berichtigung conſtitutioneller Angelegenheiten 
übertragen hat, iſt dieſelbe ungezweifelt zur Einwirkung berufen. 

5) Wenn die Regierung eines Bundesſtaats eine Verfugung 
in Beziehung auf Perſonen oder Corporationen treffen ſollte, 
welche mit den Grundgeſetzen und den Verfügungen des Bundes 
im Widerſpruche ſtünde, oder für die innere oder äußere Sicher⸗ 
heit deſſelben gefährlich werden könnte; fo iſt die Bundesver⸗ 
ſammlung zur Einwirkung Behuf der Abſtellung dieſer Berfit: 
gung berufen. 

6) —— der deutſchen Bundesglieder unter ſich, 
find auf den Grund des 11. Artikels der Bundesacte, unge— 
zweifelt der Competenz der Bundesverſammlung unterworfen. 

7) Der Bund iſt ebenfalls competent, ſich mit allen deu 
Gegenſtänden zu beſchäftigen, worauf ſich die Art. 6, 18 und 
19 der Bundesaete beziehen. 


$. 5. 


C. 

Competens-Beftimmung der BundeSverfammiung in den 
innern Angelegenbeiten des Bundes, welde Privat: 
perfonen, Corporationen oder gange Glaffen betreffen. 
Die Commiſſion — ohne ſich deßfalls erſt über einige 

allgemeine, aus dem Weſen eines Staatenvereins und dem Ler- 

bâltniffe der Einzelnen zu ihren Regierungen, fo wie zu der 

Geſammtheit entnommene Grundſätze zu verbreiten, folgende 

Sätze su Faſſung von Beſchlüſſen in Antrag bringen zu müffen: 

1) Sn ſo fern die Bundes⸗ oder Congreßaete für Einzelne, 
für Corporationen oder ganze Claſſen Beſtimmungen und Hin⸗ 
weiſungen enthält, deren nähere vollkommene Entwickelung der 
Bundesverſammlung vorbehalten iſt; ſo haben dieſe allerdings 
ein wohlbegründetes Recht, deren Berichtigung bei dem Bundes⸗ 
tag in Anvequng zu bringen, ſo wie Anträge und Vorſchläge 
debfalls au übergeben. 

2) Einzelne, fo wie ganze Gorporationen und Glafen, 
können ſich an die Bundesverſammlung wenden, wenn die eben 
erwähnten, in der Bundesacte beftimmten Gerechtſame, oder 
ſolche, welche ihnen in derſelben bereits ausdrücklich eingeräumt 
worden, ohne noch erſt einer näheren Entwickelung zu bedürfen, 
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verletzt werden, und auf deßfalls zuvor an bie unmittelbare 
Regierung gerichtete Vorſtellung keine Abhülfe der gegründeten 
Beſchwerde teigt — 
3) Da der rie der vollen Souverainetat der einzelnen 
Bunbdesftaaten ber Bunbdesacte gum Grunde gelegt ift, fo liegt 
unbezweifelt jede Ginmifung der Bundesverſammlung in die 
inneven adminiftrativen Verhältniſſe außerhalb der Gränzen 
ibrer Competenz. Indeß gründen fi jedoch auf den Sinn der 
Bundesaete die folgenden Ausnahmen: 

a) Wenn der Gall einer in Rechtsſachen eintretenden Juſtiz⸗ 
verweigerung oder einer derſelben gleich zu achtenden Vers 
zögerung vorkommen ſollte; ſo würde die Bundesverſamm⸗ 
lung fo befugt als verpflichtet ſeyn, erwieſene, begründete 
— uͤber wirklich gehemmte oder verweigerte Rechts⸗ 
pflege anzunehmen, um darauf die gerichtliche Hülfe in 
den einzelnen Bundesſtaaten durch ihre Verwendung zu 
bewirken. 

Bedarf dieſer Grundſatz einer Motivirung, ſo liegt 
ſelbige ſchon in bem Art. 12, welcher die Juſtizpflege nach 
Drei Inſtanzen als einen im deutſchen Bunde feſtgeſetzten 
Grundſatz ausſpricht. Denn wenn jede deutſche Regierung 
verbunden iſt, drei Inſt inzen anzuordnen, und in dieſer Art 
Juſtizpflege zu gewaͤhren, fo muß die ſonſt begründete Be⸗ 
ſchwerde⸗Führung um fo mehr bei wirklicher Juſtizverwei⸗ 
gerung eintreten können. 

b) Wenn, wie bei Streitigkeiten zwiſchen dem Regenten und 
ſeinen Unterthanen, nach der ſchon in der fünften vorjäh⸗ 
rigen Sitzung von Baiern gemachten ſehr richtigen Bemer⸗ 
kung gar woͤhl 55 — ſt, die innere Ruhe des Landes 
gefaͤhrdet und mit dieſer auch die allgemeine Ruhe bedrohet 
werden ſollte; ſo muß auch nach Erſchöpfung der eonſtitu⸗ 
tionellen oder geſetzlichen Mittel und Wege in den betref⸗ 
— einzelnen Staaten der geſammte Bund ſich berufen 

nden, sum Zwecke der Vermeidung eines ſolchen Ausbruchs, 
oder zu Wiederherſtellung der bexeits gefährdeten Ruhe, in 
gemeſſenen Wegen einzuwirken. In ſolchen Fällen iſt alſo 
cbenfalls der einzelne Bundesſtaat allerdings befugt, bic 
Hülfe des Bundes in Anſpruch zu nehmen, und der Bund 
berufen, ſelbige zu leiſten. 

) Wenn der Unterthan eines deutſchen Bundesſtaats gegen 
eine nicht zu dem Bunde gehörende Regierung Beſchwerde 
zu führen hat; ſo hat er ſich zwar mit derſelben nicht un⸗ 
mittelbar an die Bundesverſammlung, ſondern an ſeinen 
Landesherrn zu wenden, und deſſen Verivendung nachzuſuchen. 

Wenn jedoch dieſer Letztere die Bundesverſammlung ſelbſt 
um ihre Verwendung bei der auswaͤrtigen Regierung er⸗ 
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ſucht; fo ift biefelbe, falls fie die Beſchwerde für gegründet 

erkennt, zu einer ſolchen Verwendung berechtiget. 

d) Als eine natürliche Golge von der hiebei eintretenden Mes 
eiprocität iſt, im Fall eine nicht zu dem Bunde gehörende 
Macht die Verwendung des Bundestags in einer Angelegen⸗ 
heit, welche einen Bundesftaat betrifft, nachſucht, die Burn 
desverſammlung zwar in allgemeinem F einer ſolchen Ver⸗ 
wendung berechtiget, jedoch in dem Maaße, daß 

1) Wenn ihre Verwendung wegen einer Beſchwerde einer 
auswärtigen Macht gegen einen Unterthanen eines Bundesſtaats 
nachgeſucht wird, ſie —* der Regel nach ab⸗ und die Sache 
lediglich an den Landesherrn dieſes Unterthanen zu verweiſen 
bat, und nur, falls von dieſem die Abhülfe uit erfolget, in 
dau gecigneten Fällen Die fn dem 2. Artikel der Bundesacte 
vorgeſeichnete Art ihres Benehmens su beobachten bat. 

2) Wenn ihre Verwendung wegen einer Beſchwerde, welche 
eine auswärtige Macht unmittelbar gegen den Bundesſtaat ſelbſt 
erhebt, oder in der Abſicht nachgeſucht wird, um dieſen Staat 
au Entſagung auf einen wider ſie erhobenen Anſpruch su be⸗ 
wegen; ſo if die Bundesverſammlung zwar befugt, ihre bona 
officia, und wenn von beiden Theilen ihre Vermittelung anges 
nommen wird, auch dieſe eintreten zu ue Weiter gebende 
Befugniſſe bat fle jedoch in Anſehung dieſes Bundesſtaats nur 
dann, wenn fie durch Die in. dem 2. Artikel der Bundesaete 
vorgezeichnete Grundregel ihres Benehmens dazu berechtiget und 
veranlaßt wird. 

8. 6. 

Zu Nummer IL 
Competenz⸗Beſtimmung, der Bundesverfammiung in den 
auferen Berbaltniffen des deutſchen Bundes. 

Deutſchland erſcheint feit dem geſchloſſenen Bunde wieder 
in ſeiner Geſammtheit als Macht, nach allen Attributen, Rech⸗ 
ten und Verbindlichkeiten, welche die Bundesacte, der Buchſtaben, 
Geiſt und Sinn derſelben dem Bunde beilegen, ſomit in allen 
Beziehungen und Fällen, die ſich hiernach ergeben. 

Die nähere Anwendung dieſes Grnndfabes bleibt zwar der 
Bearbeitung der im Artikel 10 bemerkten oͤrganiſchen Grund⸗ 
geſetze und Einrichtungen, in fo fern die auswärtigen Verhält⸗ 
niſſe in denſelben mitgehoͤren, vorbehalten. Wie indeß ſchon im 
allgemeinen ſich aus dem obigen Grundſatze ergibt, daß der 
deutſche Bund in ſeinen äußeren verfaſſungsmaͤßigen Verhält⸗ 
niſſen dieſelben activen und — Beziehungen, wie jede an⸗ 
dere freie und unabhängige Macht hat; ſo ergibt ſich auch von 
ſelbſt die Competenz der Geſchaͤftswirkſamkeit der Bundesver⸗ 
ſammlung, als des tn Artikel 4 zu Beſorgung der Bundes⸗ 
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Angelegenheit berufenen aetiven Gentralpunctes derſelben, weß⸗ 
falls die Commiſſion auf den bereits in Berathung geſtellten 
Entwurf ju Regulirung der auswärtigen Verhältniſſe fit Les 
ziehen zu können glaubt, 


$. 7. 
Allgemeine BemerÉungen. 


Da bie ifolirte Bearbeitung der Competenz⸗Erörterung noth⸗ 
wendig mangelhaft bleiben muß, fo wäre ausdrücklich ben oben 
begutachteten Directiv-Normen beizufügen, daß, wenn in cinem 
oder den andern Falle die Competenz der Bundesverſammlung 
noch zweifelhaft ſeyn ſollte, der ſeither beobachtete natürliche 
Ausweg vorbehalten bleibe, die Angelegenheit zur Inſtructions⸗ 
Einholung zu verweiſen. 

Schluß-Antrag. 

Der von der hohen Bundesverſammlung der Commiſſton 
ertheilte Auftrag iſt nach ſeiner Form und Weſenheit vorzüglich 
nur auf proviſoriſche Anordnungen, rückſichtlich der Competenz 
des Bundestags, gerichtet, und ſoll die definitiven organiſchen 
Beftimmungen vorbereiten. 

Daß die Bundesacte die Grundzüge und Andeutungen des 
für Deutſchland geſchloſſenen Bundes enthalt, darüber find alle 
einig; aber eben ſo erkennen auch wohl alle insgeſammt, daß 

ürſten und freie Städte, ſo wie die Nation überhaupt, gieichen 
inſpruch auf die organiſche Vollendung dieſes Bundes haben. 
Da nun der Auftrag der Commiſſion ihr bei der Berathung 
am ſichtbarſten den Mangel zeigte, und in mehreren Verzwei— 
guugen fühlbar vorlegte, welcher von einer ſolchen iſolirten 

earbeitung untrennbar iſt; ſo hat die Commiſſion die natür⸗ 
lichſte Veranlaſſung, der geſammten Bundesverſammlung den 
Wunſch und das Bedürfniß angelegentlich vorzutragen: daß die 
plaumaͤßige Erörterung und Ergänzung der Bundesacte nicht 
aufs unbeſtimmte verſchoben werden moͤge. 

Sollten bei der dadurch veranlaßten Bearbeitung unſere 
Anſichten auch in zufälligen Beſtimmungen verſchieden ſeyn, und 
gegenſeitige freimutbige freundſchaftliche it ICE cintres 
ten; fo wird bod int weſentlichen, wo es einer feften Begrün⸗ 
bung des deutſchen Bundes, ſeine Sicherung von innen und 
von außen gilt, nur ein Wille alle ſo beſeelen, wie wir unſern 
Zeitgenoſſen und der ſpäteren Nachkommenſchaft für ihr Wohl 
und Wehe verantwortlich bleiben. 


Umfrage Cf d. Protokoll). — Hierauf äußerte Pra 
ſidium: die Mehrheit der Stimmen habe für die proviſoriſche 
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Annahme ber in bem Commiſſions⸗Gutachten enthaltenen Com⸗ 
petenz⸗Beſtimmungen entſchieden; es ergebe ſich alſo der 


Beſcchluß;: 
daß das von der Commiſſion vorgelegte Gutachten über 
die Competenz der Bundesverſammlung einſtweilen als Provi⸗ 
ſorium, bis zur definitiven Feſtſetzung derſelben, auch unter 
Vorbehalt der nach eingegangenen Inſtructionen, oder etwa 
ſonſt su beſchließenden Abänderungen oder Zuſätze, als verbind⸗ 
lich angenommen werde. 





VI. Bundesbeſchluß 


vom 12. Juni 1817, — XXXIV. Sitzung $. 227 — 
die auswärtigen Verhältnifſſe des deut— 
ſchen Bundes betreffend. 


Die deutſche Bundesverſammlung, geleitet von dem Grund⸗ 
ſatze, daß der deutſche Bund in ſeiner Geſammtheit als freie 
unabhängige Macht zu betrachten und alle aus dieſem unver⸗ 
kennbaren Vorderſatze abzuleitenden Folgerungen eben fo richtig 
als unbeſtreitbar ſehen, erkennt, daß die Frage, ob Geſandt⸗ 
ſchaften auswärtiger Höfe und Regierungen bei dem deutſchen 
Bunde, und — als Central-Behörde deſſelben — bei Dem Bundes⸗ 
tage acereditirt werden können; fo wie auch, daß der deutſche 
Bund Geſandtſchaften abſenden möge, alſo das active und 
paſſive Geſandtſchaftsrecht überhaupt, als entſchieden aufs 
ſer dem Kreiſe ihrer Verhandlungen liege. 

Die beſondern Förmlichkeiten, unter welchen die Bundes⸗ 
verſammlung dieſe Rechte ausüben wird, werden folgendermaßen 
feſtgeſetzt: 

J. 
Erſte diplomatiſche Eröffnung von Seiten der deutſchen 

Bundesverfammiung an andere Mächte und Regie— 

rungen. 


1) Die deutſche Bundesverſammlung, berufen die Angelegen⸗ 
heiten des deutſchen Bundes su beſorgen, wird die Begründung 
und Conſtituirung deſſelben durch die Bundes⸗ und Congreßaekẽe 
vom 8. und 9. Juni 1815, und die am 5. November 1816 er⸗ 
folate Eröffnung des Bundestags, allen Europäiſchen Mächten, 
mit Einſchluß derjenigen, welche zugleich Glieder Des deutſchen 
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Bundes find, und den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten förmlich 
bekannt machen. 

2) Die Bekanntmachungs⸗ und nachfolgende Schreiben 
werden in ſonſt üblicher Canzleiform an die Souverains und 
Regierungs⸗Behörden der Freiſtaaten im Namen des Bundes, 
unter der Unterſchrift und Ausfertigung: der deutſche 
Bund, und in deſſen NRamen, der Kaiſerlich-Oeſter— 
reichiſche präſidirende Geſandte der Bundesver— 
ſammlung, — in der franzöſiſchen Ueberſetzung aber: La 
confédération germanique, et en Son nom, le Ministre d'Au- 
triche, Président de la Diète, erlaffen. 

3) Die evften, d. i. die Bekanntmachungs⸗Schreiben werden 
in deutſcher Sprache gefañt, und den Begleitungs⸗Schreiben an 
die Minifterien der auswaͤrtigen Angelegenbeiten jener Mächte, 
an twelche dieſe Bekanntmachungen ergehen, Abſchriften, nach 
Umſtänden in lateiniſcher oder franzöſiſcher — beigefügt. 

4) In künftigen Schreiben an auswärtige Regierungen 
wird ſich die Bundesverſammlung in der deutſchen Sprache aus⸗ 
drücken, übrigens aber, sur Beförderung der Geſchäfts⸗Verhand⸗ 
lung, dort, wo es gegenſeitig geſchieht, zugleich eine franzöſiſche 
Ueberſetzung beilegen. 


II. 


Allgemeiner diplomatiſcher Verkehr von Seiten des 
deutſchen Bundes. 


Der allgemeine diplomatiſche Verkehr von Seiten des deut⸗ 
ſchen Bundes mit dem Auslande wird durch die Bundesverſamm⸗ 
lung beſorgt. 

1) Dieſer diplomatiſche Verkehr kann ſchriftlich und münd⸗ 
lich, oder durch abzuordnende Geſandtſchaften geführt werden. 
Es iſt daher nur eigne freie Beſtimmung des Bundes, wenn 
derſelbe, unbeſchadet des Geſandtſchaftsrechts, für dermalen in 
der Regel keine allgemeine beſtändige Geſandtſchaften bei aus⸗ 
wärtigen Höfen und Regierungen zu halten ſich entſchließt, 
ſondern ſich für jetzt sum diplomatifen Verkehr, theils auf 
ſchriftliche und mündliche Mittheilungen, theils auf augrdent⸗ 
liche Geſandtſchaften zu beftimmten Zwecken und en 
——— 
®) Der ſchriftliche diplomatiſche Verkehr wird in gleicher 
Art und mit Beobachtung gleicher Formen von bem Bundes⸗ 
DPräfidio fo beſorgt und vollzogen, wie es unter 2 bei Erlaſſung 
des erften Bekanntmachungs⸗Schreibens feſtgeſetzt worden ift, 
und zwar: 

a) entweder durch Erlaſſung eines Schreibens an die betref⸗ 
fende auswärtige Regierung, oder 
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D) durch eine Note at bie bei dem deutſchen Bunde acerredi⸗ 
tiirte Geſandtſchaft der betreffenden Regierung. 
Dieſe ſchriftlichen Verhandlungen find in der Regel nur 
als das Reſultat des Beſchluſſes der Bundesverſammlung an⸗ 
zuſehen; da ſich jedoch Fälle Sd rte können, wo es angemefs 
fen ſeyn möchte, wenn vorerſt die erhaltene diplomatiſche Mit⸗ 
theilung ausnahmsweiſe nicht ſofort der ganzen Verſammlung 
emacht würde, fo wird die Präſidial⸗Geſandtſchaft dergleicheñ 
—— Mittheilungen einem eigends von ihr zu erbittenden Aus⸗ 
ſchuſſe vorlegen, und man wird ſich alldort unter eigner Ver⸗ 
antwortung vereinigen, ob und in wie fern jetzt oder noch 
nicht die erhaltene diplomatiſche Mittheilung an die Geſammt⸗ 
* bewirkt werden ſolle. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß förm⸗ 
iche officielle Erklärungen oder wirkliche Verhandlungen dieſem 
Ausſchuſſe nicht zuſtehen, ſondern allerdings der Bundesver⸗ 
ſammlung vorbehalten bleiben müſſen. Was 
3) über den mündlichen diplomatiſchen Verkehr mit den 
bei dem deutſchen Bunde acereditirten auswärtigen Gefandts 
ſchaften feſtgeſetzt worden iſt, enthält die weiter unten vorkom⸗ 
mende Reguliruͤng der Verhandlungen der Bundesverſamm⸗ 
lung mit erwähnten Geſandtſchaften. 


III. 


Auswäxrtige Geſandtſchaften beider deutſchen Bundes— 
verſammlung, deren Accreditirung, Verhältniffe und 
Vorrechte. 

1) Alle auswärtige Geſandtſchaften jeder Claſſe find als 
an den deutſchen Bund acereditirt anzuſehen. 

2) Das in der Wiener Congreßacte vom 9. Juni 1815 
angeführte Réglement sur le rang entre les agens diploma< 
tiques *) theilt Art. J die diplomatiſchen Perfonen in drét Glafs 
fen, und für jede Macht wird im Art. V vorbebalten, einförmige 
Beſtimmungen für jede der drei diplomatiſchen Glaffen . frftius 
feben. Es werden daher and von Seiten des deutſchen Buns 
des Bothfdafter, Nuntien und pabftithe Legaten 
als unmittelbare Repräfentanten der Perfon ibres Souverains, 
folglich als erſter Claſſe; fobann Die Grefandten, welche 
mit dem Charakter — ter Miniſter bekleidet 
find, als die siweite Claſſe; alle übrigen diploma— 
tiſchen Agenten aber als sur dritten Claſſe gehörend, 
angeſehen. 





*) Dieſes Reglement iſt im 1. Theil dieſes C. J. nebſt der nachträagli⸗ 
en Beſtimmung des Aachner Congreſſes abgedruckt. 
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3) JIcde Regierung kann bas Beglaubigungs⸗Schreiben 
für ihre Geſandtſchaft an dem deutſchen Bund in der cis 
enen National⸗ oder ſonſt gefälligen Sprache faſſen, es wird 
edoch nebſt der mit dem Original jedesmal zu überreichenden 
Abſchrift, auch cine Ueberfebung, entweder in Der deutſchen, las 
teinifchen oder franzöſiſchen Sprache su übergeben ſeyn. 

4) Die bei bem deutſchen Bunde accreditirenden Gefandts 
ſchaften haben fi zuvörderſt an ben präſidirenden Gcfandten 
der Bundesverſammlung zu wenden, und demfelben bre Beglaus 
bigungs⸗Schreiben in Ur: und Abſchrift, auch nach Beſchaffen⸗ 
heit derſelben, in der Ueberſetzung mitzutheilen. 

5) Der präſidirende Geſandte giebt hiervon der Verſamm⸗ 
lung Kenntniß, legt ihr die Abſchrift des Beglaubigungs⸗Schrei⸗ 
bens, und — wenn daſſelbe nicht in deutſcher Sprache abges 
—* wäre — auch die beizufügende deutſche, lateiniſche oder 

anzöſiſche Ueberſetzung vor. 

Etwaige Bedenken gegen ein Creditiv⸗-Schreiben können 
auch einen Gegenſtand der vertraulichen Beſprechung des Bun⸗ 
destags ausmachen. 

Iſt bei dem Beglaubigungs-Schreiben nichts zu erin⸗ 
nern, fo werden die Original Beglaubigungs⸗Schreiben der Ge⸗ 
ſandtſchaften jeder Claſſe in der Verſammlung eröffnet, allda 
verleſen, und die Geſandtſchaft als gehörig acereditirt angenom⸗ 
men. Von der ſonach erfolgten Accreditirung wird die Anzeige 
zu dem Protokolle der Bundesverſammlung gemacht. 

7) In Anſehung der üblichen Beſuche und Gegenbeſuche 
bleibt es bei dem allgemeinen Herkommen, wobei nur noch feſt⸗ 

eſetzt wird, daß den Geſandtſchaften dritter Claſſe der erſte 
—*2 Gegenbeſuch nur durch Charte gewährt werde. 

8) Das Antwortſchreiben ant die Regierung auf bas Cre⸗ 
ditiv⸗Schreiben ift nad obigen Beftimmungen su ertheilen und 
au fertigen, und zwar in deutſcher Sprache, mit Beifügung 
einer lateiniſchen oder franzöſiſchen Ueberſetzung. 

9) In Anſehung der geſandtſchaftlichen Vorrechte der ver⸗ 
ſchiedenen bei dem deutſchen Bunde acereditirten Geſandtſchaften 
wird ſich die Bundesverſammlung mit dem Senate der freien 
Stadt nes babin vereinigen, damit denſelben Die nämli⸗ 
chen geſandtſchaftlichen Rechte gewährt werden, wie ſolche die 
Bundesgeſandten genießen. 


Ueber die Berbandlungéart der deutſchen Bundesver: 
fammiung mit den auswärtigen Gefandtfhaften. ‘ 


1) Die Verhandlung mit den accreditirten auswärtigen 
Geſandtſchaften kann ſchriftlich oder mündlich geſchehen. Die—⸗ 
ſelbe iſt — in fo fern eine Mittheilung an die auswärtige Ge⸗ 
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—I zu bewirken iſt, im Allgemeinen immerhin nur das 
eſultat eines Beſchluſſes der Bundesverſammlung ohne Rück⸗ 
ſicht auf die verſchiedenen Claſſen der Geſandtſchaften. 

Qu Anſehung der ſchriftlich en Verhandlungen iſt bereits 
oben II. bas Naͤhere feſtgeſetzt worden; — ruͤckſichtlich der 
mündlichen Verhandlung ſoll zwar vor allem auch der Prä⸗ 

dent in analoger Art das unmittelbare Organ der Bundesver⸗ 
ammlung ſeyn; jedoch ſteht es dieſer jederzeit frei, einzelne 
Herren Bundesgeſandte zugleich mit der —— Gefandtfpat 
zur mündlichen Verhandlung zu beauftragen. 

Bei ſolchen mündlichen Beſprechungen jedoch, mit den 
auswartigen Geſandtſchaften ‘in allen jenen Fällen, wo entives 
der Antraͤge gemacht, oder Antworten auf ſelbige ertheilt wer⸗ 
den ſollen, ohne deßhalb einen eigentlichen ſchriftlichen Notens 
wechſel einzuleiten, iſt zugleich eine Verbal⸗-Note zu übergeben, 
welche das Weſentliche der mündlichen Beſprechung zu enthals 
ten bat, Iſt die Verbal⸗-Note von dem Präſidium zu ertheilen, 
ſo muß ſelbige vorher der Bundesverſammlung, oder ausnahms⸗ 
weiſe dem beſtimmten Ausſchuſſe vorgelegt und alsdann nach 
der Vereinigung übergeben werden. 

2) Die Bundesverfammlung erläßt ihre Noten in deutſcher 
Sprache, und legt für die auswärtigen Regierungen eine Ue⸗ 
Mo + in fatcinifcher oder —*— prache bei. 

) Die auswärtigen Geſandtſchaften jeder Claſſe können ihre 
Noten nach Gefallen an den Bund, Bundestag oder das Prä⸗ 
ſidium richten. 

4) Die Präſidial⸗Geſandtſchaft bat in der Regel jede Note 
oder Eröffnung von einer auswärtigen accrebitirten Gefandts 
ſchaft in der nächſten ordentlichen, oder nach Befinden außeror⸗ 
dentlichen Sitzung zur Kenntniß der Bundesverſammlung zu 
bringen; es wird jedoch auch in dieſer Beziehung, fo wie uns 
ter IL 2 beſchloſſen worden iſt, Das Präſidium ausnahms⸗ 
weiſe ermaächtiget, in geeigneten Fällen von der erhaltenen Note 
oder Eröffnung einen zu erbittenden Ausſchuſſe die erſt e Mit⸗ 
theilung zu machen. 


V. 


Abberufung und Beendigung der fremden Geſandt— 
ſchaften.“ 

1) Die ol es üblichen Formen, Gebräuche und recht⸗ 
lichen Verhältniſſe treten auch hinſichtlich der bei dem deutſchen 
Bunde accreditirt prod aber rückberufenen, oder ſonſt be⸗ 
endigten fremden Geſandtſchaften ein. Insbeſondere wird es 

Din Anſehung des Recreditivs eben fo, wie bei dem Cre⸗ 
ditive und deſſen Uebergabe gehalten. J 
3) Richt nur im Falle eines ausbrechenden Kriegs mit 
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dem deutſchen Bunde, ſondern auch ſonſt im —— iſt 
Die Bei demſelben aecreditirt geweſene und jebt abreiſende Ge⸗ 
ſandtſchaft auf Verlangen von bem Bunbdestage mit einem Paſſe 
zu verſehen, und genießt ag auf der Reife in allen Burn 
—— den in analogen Faͤllen üblichen völkerrechtlichen 


chutz. 

Lie Bundesverſammlung bebält fit übrigens in einzelnen 
Fällen, wie fie es für rathfam hält, bevor, auch diejenige 
deutſche Regierung, durch deren Gebiet die Geſandtſchaft reiſen 
wird, im Voraus davon zu benachrichtigen, ſowohl um dieſe ſelbſt 
gegen etwaige Gefährde zu ſchützen, als auch, damit der durch⸗ 
relſenden Geſandtſchaft nach dem Verlangen der Bundesver⸗ 
or bas gehoͤrige Geleit, ohne allen Anſtand gegeben 
werde. 
Indem die Bundesverſammlung dieſe unter ben fünf Haupt⸗ 
Abtheilungen aufgeſtellten Beſtimmungen vorerſt für zureichend 
erkennt, uͤm den deutſchen Bund bei bem Auslande als conftis 
tuirt bekannt zu machen, und deſſelben diplomatiſchen Verkehr 
ordentlich zu regeln; fo werden Die etwa in einem oder bent 
andern Punete noch erforderlich oder zweckmäßig werdenden zu⸗ 
fälligen oder beſondern Beſtimmungen den einzelnen Anordnun⸗ 
gen vorbehalten, wie ſich im Laufe der Zeit, nach Bedürfniſſen 
und eintretenden oft augenblicklichen Verhältniſſen die Veran⸗ 
iaſſung hiezu ergiebt. 





VII. Austrägal-Ordnung 


des deutſchen Bundes, beſtehend aus der Bermittiungs 
Ordnung und der Austrägalgerichts-Or d— 
nung in Streitigkeiten zwiſchen Bundes⸗ 
gliedern, feſtgeſetzt durch Bundesbeſchluß vom 16. 
Juni 1817, XXXV. Sitzung $. 231. 


Die verbündeten ſouverainen Fürſten und freien Städte 
Deutſchlands haben die ſchon in der Weſenheit des deutſchen 
Bundes, als eines, mit einem gemeinſchaftlichen Nationalbande 
verbundenen Staatensvereins, gegründete Verpflichtung durch den 
XI. Artikel der Bundesacte ausdrücklich übernommen, ſich ur 
ter einander unter keinerlei Vorwande zu bekriegen, noch ihre 


vom 16. Sunt 1817. 65 


Gtreitigleiten mit Gewalt zu verfolgen, fonbern fie bei der 
Bundesverſammlung ansubringen. 

Zur Verfolgung dieſes Bundeszweckes und zur Erfüllung 
der in der Bundesacte hierüber noch beſonders uͤbernommenen 
Pflichten hat die Bundesverſammlung Folgendes feſtgeſetzt: 

J. Die Bundesverſammlung iſt diejenige Behoͤrde, bei wel⸗ 
cher alle und jede Streitigkeiten der Bundesglieder unter ſich an⸗ 
zubringen ſind. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß ben 
Bundesgliedern überlaſſen bleibe, auch ohne Zutritt der Bun⸗ 
desverſammlung die gütliche Ausgleichung ihrer Streitigkeiten 
auch unter ſich zu ie und fi einander Die Austräge zu 
— indem die Thätigkeit der Bundesverſammlung nur 

ann eintritt, wenn ſich die Bundesglieder über einen ſtreitigen 
Gegenſtand auf keine Art unter ſich einigen können. 

Wenn cine Streitigkeit mit gosse — der 
Anſprüche des Beſchwerde fuͤhrenden Theils wirklich angebracht 
worden iſt, ſo wird, die Bundesverſammlung vor Allem die 
Vermit telhung nt den ſtreitenden Theilen 

a) durch einen Ausſſchuß verſuchen, welcher aus zwei, 

und, nach Befinden, auch aus mehreren Bundesgeſandten 

beſteht. 

Dabei wird fie nach Beſchaffenheit der jedesmaligen 
Umſtände ermeſſen, ob und wie fern eine Zeitfriſt zur 
Erledigung des Vermittelungsgeſchäfts von ihr vorge⸗ 
ſchrieben werden ſoll. Jedem der zwiſtigen Theile ſteht 
es jedoch frei, bei der Bundesverſammlung auf eine 
Friſtſetzung anzutragen. 

Die Bundesverſammlung macht ble Ernennung des 
Ausſchuſſes den Partheien bekannt. 

b) Der Ausſchuß wird hierauf, unter Beſtimmung eines 
kurzen Termins, von dem beklagten Theile gleichfalls 
eine Darſtellung der Sache und ſeiner Einreden begeh⸗ 
ren, um, in Vergleichung derſelben mit der Darſtellung 
des Klaͤgers, angemeffene Vorſchläge su gütlicher Beile⸗ 
ung der entſtandenen Streitigkeiten entwerfen zu können. 
——— wird derſelbe einen Termin zum Verſuch der 
Güte anſetzen, und ſich bemühen, einen Vergleich zu Stande 
zu bringen. Bei eintretenden Schwierigkeiten wird der 
Ausſchuͤß, fo wie überhaupt von dem Erfolge, der Bun⸗ 
desverſammlung Bericht erſtatten. J 

d) Die Ver —— — wird in Urſchrift, die gegen⸗ 

ſeitigen Ratifications⸗Urkunden aber werden in beglaub⸗ 

ter Abſchrift in dem Bundesarchive nicbergelegt, und der 

Bund übernimmt die Garantie der Vergleichs. 

IL Wenn der Vermittelungs⸗Verſuch be Streitigkeiten der 
Bundesglieder unter ſich ohne Erfolg bleibt, und daher eine 

v. Meyer Corp. Jur. II. 5 


c) 
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richterliche Entſcheidung erfolgen muß, fo wird vor der Hand 
eſigeſetzt, daß, um dem Bedürfniſſe des Augenblicks abzuhel⸗ 
en, für jeden vorkommenden Gall eine — — gebil⸗ 
det werde. Was aber den M wegen ichtung einer 
permanenten ee EE res) on betrifft, fo wird derſelbe 
nicht als aufgegeben betrachtet, fondern fi vorbebalten, nach 
dem Gange der Grfabrungen, welche fi bei Anwendung des 
— en Beſchluſſes im Laufe der Zeit ergeben dürften, 
erſten Antrag in erneuerte eh ra au bringen. 

Die. rt und Weiſe der Aufſtellung der vor der Dand an: 
enommenen, evft für jeden vorfommenden Gall zu bildenden 
usträgal⸗Inſtanz wird folgendermafen beſtimmt: 

1) nr von dem Artikel XI der deutſchen Burn: 
desacte und dem würdevollen Standpunete ſämmtlicher deutſchen 
Regierungen, fann die deutfche Bundes verſammlung nur ſich 
ſelbſt und keine auswärtige Behörde unmittelbar als Austrägal⸗ 
Inſtanz erkennen. 

2) Wenn der zur Vermittelung der Streitigkeiten angeordnet 
eweſene Ausſchuß die Anzeige von dem mißlungenen Verſuche 
i der Bundesverſammlung gemacht hat, ſo hat binnen 4 bis 

6 Wochen, von dem Tage der Anzeige an gerechnet, der Be⸗ 
tagte dem Kläger drei unpartheiiſche Bundesglieder vorzuſchlagen, 
aus welchen dieſer eines binnen gleicher Friſt wählet. 

Geht jene Friſt vorüber, ohne daß der Beklagte drei vor 
ſchlägt, fo geht dieſes dreifache Vorſchlagsrecht an Die Verſamm⸗ 
lung des Bundestags über, woraus alsdann der Kläger einen 
zu wählen hat. 

3) Die dritte oberſte Juſtizſtelle des auf cine oder die an⸗ 
dere Art gewählten Bundesgliedes iſt hiernächſt als die gewählte 
Austrägal⸗Inſtanz au betrachten, welche im Namen und 
anftatt der Bundesverſammlung, fo wie vermöge 
derſelben Auftrags handelt, und die Bundesverſammlung bat 
dem gewählten Gerichtshofe dieſe ſeine Beſtimmung nicht nur 
bekannt ju machen, ſondern ihm auch, unter Mittheilung der 
Vergleichsverhandlungen, förmlichen Auftrag zur Vollziehung 
der Bunbdesacte als Austrägal⸗Inſtanz zu ertheilen. — 

Sämmtliche dritte oberſte Suis der deutſchen Bun⸗ 
desglieder find ſonach als ſolche zu betrachten, aus denen in 
obiger Weiſe die Austrägal⸗ Inſtanz gewaͤhlt und ſodann die 
beſtimmt gewählte von der Bundesverſammlung förmlich dazu 
beauftragt wird. : 

H Die Uebernahme des Austrãgal⸗ Auftrages von der be⸗ 
postes dritten oberften Juſtizſtelle iſt als Bundespflicht anzu⸗ 
ehen. Nur ganz beſondere, der Bundesverſammlung etwa un⸗ 
bekannt geweſene Verhältniſſe, welche eine völlige Unfähigkeit 
der Inſtanz⸗ Uebernahme enthalten, können sur Entſchuldigung 
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dienen, ſind aber binnen 14 Tagen bon bem Tage des crhaltes 
uen Auftrages bei der Bundesverſammlung vorzübringen. 

Da na bem Artikel XII der Bundesaete alle Staaten 

des Bundes künftig ein eignes oder gemeinſchaftliches Gericht 
dritter Inſtanz haben müſſen; fo fann audi jedes Bundesglied 
erkohren werden, welches ein eigenes oder auch nur ein gemein⸗ 
ſames Gericht dritter Inſtanz bat. 
Wenn ein Bundesglied erwählt wird, in deſſen Staate 
mehrere Gerichte dritter Inſtanz beſtehen, und der Kläger hat 
fi über die Wahl der Gerichtsſtelle nicht ausgeſprochen, fo 
wird die Bundesverſammlung dieſe Auswahl treffen. 

5) Der alſo eintretende oberſte Gerichtshof hat ſodann 
die Angelegenheit zu inſtruiren; beſteht derſelbe aus mehreren 
Senaten, ſo hat er dieſe Austrägal⸗Sache in pleno zu verhan⸗ 
deln und das Urtheil, es ſey ein definitives oder ein Zwi⸗ 
ſchen⸗Erkenntniß, su ſchöpfen. — In letzterem Falle wird die In⸗ 
ſtruetion bei demſelben Gerichtshofe fortgeſetzt. In erſterem 
aber wird das veſgorfte Erkenntniß vor demſelben oberſten Ge⸗ 
richtshofe ausbdridlid im Namen und aus Auftra 
des Bundes den Partheien eröffnet, und der Gerichtsho 
überſchickt demnächſt Dem Bundestage die Aeten und das Et: 
kenntniß, um auf deſſen Befolgung halten zu können. 

6) Die Inſtruetion des — geſchieht nach der Pro⸗ 
ceprOrbnung, welche der betreffende oberſte Gerichtshof 
überhaupt beobachtet, und ganz in ſelbiger Art, wie die ſon⸗ 
ſtigen allbort zu inſtruirenden Rechts⸗Sachen verhandelt werden. 
7 Das Erkenntniß in der Hauptſache ſelbſt aber exrfolgt, 
in —— lung beſonderer Entſcheidungsquellen, nach den in 
Deutſchland hergebrachten gemeinen Rechten. 

8) Das Erkenntniß in der Hauptſache muß linañeus bin⸗ 
nen Jahresfriſt, vom Tage der überreichten erſten Klage oder 
Beſchwerdeſchrift, erfolgen. 

Sollte es ausnahmsweiſe nicht thunlich ſeyn, ſo hat der 
oberſte Gerichtshof als Austrägal⸗Inſtanz einen Bericht an die 
Bundesverſammlung zu erſtatten, Die Gründe eines nothwen⸗ 
dig geglaubten längern Verzugs anzuzeigen, und die Bewilli⸗ 
gung oder Mißbilligung vom Bundestage zu empfangen. 

9) Das —— iſt, — des Artikels XI der Bun⸗ 
desaete, für die ſtreitenden Theile verbindlich. Es wird jedoch 
dem Rechtsmittel der Reſtitution ex capite novorum ſtatt ge⸗ 
geben, welches von bem Zeitpunet der aufgefundenen Novorum 
an, binnen vier sen anzubringen ift. 18 

10) Das Reititutiondmittel iſt bei der Bundesverſammlung 
anzukündigen, und dieſe überſendet ſolches dem oberſten Gerichts⸗ 
hofe, an welchem die Sache sum erſtenmale verhandelt und: ent⸗ 
ſchieden ward, two ſodann über die Statthaftigkeit oder Unſtatt⸗ 
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baftigleit des Rechtsmittels ſelbſt geſprochen wird, und bie neu 
zu verhandelnde Rechtsangelegenheit wieder qu inftruiren und 
zu entſcheiden iſt. 

11) Was übrigens die näheren Beſtimmungen bei Anwen⸗ 
dung und Ausführung dieſes Rechtsmittels, den Reſtitutions⸗ 
Eid, fo wie überhaupt das ganze Austrägal⸗Verfahren mit 
Einſchluß der Vollziehungs⸗Ordnung und des Koſtenpunets u. 
dgl. betrifft, ſo behält ſich die Bundesverſammlung vor, dem⸗ 
naͤchſt hierüber einen beſonderen Beſchluß zu faſſen. 





VI. Bundesbeſchluß über die Nachſteuer— 
und Abzugsfreiheit, 
vom 23. Juni 1817, XXXVII. Sitzung 8. 254. 


Die deutſche — —— bat in Erwägung gesos 
gen, daß unter den, in dem Artikel 18 der Bundesgete den 
Unterthanen der deutſchen Bundesſtaaten zugeſicherten Rechten, 
die unter Buchſtaben ce) erwähnte Freiheit von aller Nachſteuer, 
in fo fern das Vermögen eines Unterthans in einen andern deut- 
ſchen Bunbdesftaat übergebt, noch näherer Beftimmungen bedürfe, 
und bat zu dem Ende feſtgeſetzt, tie folgt: 

1) Die Nachſteuer⸗ und Abzugsfreiheit von bem aus ei 
nem Lande in da8 andere gebracht werdenden Vermögen bezieht 
fi auf alle deutſche Bundesſtaaten gegen einander. 

2) Jede Art don Vermögen, welches von einem 
Bundesſtaat in den andern übergeht, es ſey aus Veranlaſſung 
einer Auswanderung, oder aus dent Grunde eines Erbſchafts⸗ 
Anfalls, eines Verkaufs, Tauſches, einer Schenkung, Mit: 
gift, oder auf andere Weiſe, iſt unter der bundesvertragsmäßi⸗ 
gen Abzugsfreiheit begriffen, und 
3 Jede Abgabe, welche die Ausfuhr des Vermögens 
aus einem sum Bunde gehörenden Staate in den andern, oder 
den Uebergang des ee PAT As auf Angehörige ei 
—* andern Bundesſtaates beſchränkt, wird für aufgehoben er⸗ 

ärt. 

Dagegen iſt unter dieſer Freizügigkeit nicht begriffen, jede 
Abgabe, welche mit einem Erbſchafts⸗Anfall, Legat, Verkaufe, 
einer Schenkung u. dgl. verbunden iſt, und, ohne Unterſchied, 
ob das Vermögen im Lande bleibt, oder hinausgezogen wird, 
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ob der neue Beſitzer ein Inländer oder ein Fremder iſt, bisher 
entrichtet werden mußte, namentlich Collateral⸗Erbſchaftsſteuer, 
Stempelabgabe u. dgl.; auch Zollabgaben werden durch die Nach⸗ 
—— nicht ausgeſchloſſen. 

4 Die sum Vortheile der einzelnen Staaten oder Gemein⸗ 
den beſtehenden Schuldentilgungs⸗Caſſen, oder überhaupt wegen 
der Communal⸗Schulden eingeführten Abyige bon auswandern⸗ 
bem Vermögen werden durch den Urtifel 18 der Bunbdesacte 
als aufgeboben angefeben. 

Manumiffionsgelder, da wo die Ceibeigenfchaft oder Hofhö⸗ 
hörigkeit noch zur Zeit beſteht, ſind, in ſo fern ſie nur von den 
aus einem Bundesſtaate in den andern auswandernden Unter⸗ 
Re au entrichten wären, unter der Nachſteuer-Freiheit bes 

viffen. 

à 5) Was ben Losfauf von der Militair⸗Pflichtigkeit in Hin⸗ 
fit auf Freizügigkeit anlangt, fo bebalt fit die Bundesver⸗ 
—— eine —— Uebereinkunft bis zur Feſtſetzung der 
Militar⸗ de des Bundes überhaupt und der damit in 
unmittelbarer Verbindung ſtehenden Anordnungen über die Mi⸗ 
litair⸗Pflichtigkeit im Allgemeinen vor. 

7) Die durch die Bundesacte feſtgeſetzte Nachſteuer⸗ und 
Abzugsfreiheit ſindet ohne Unterſchied ſtatt, ob Die Erhebung 
dieſer Abgabe bisher bem landesherrlichen Fiseus, ben Stan⸗ 
it mp den Privat⸗Berechtigten, Gommunen oder Patrimos 
nial⸗Gerichten zuſtand; und die ausgeſprochene Aufhebung abs 
ler und jeder Nachſteuer kann feinen Grund qu einer Entſchä⸗ 
digungs⸗Forderung an den Landesberrn für die den Berechtigten 
entgebende Einnahme abgeben. : 

Auch die Art der Verwendung des Abzugsgefälls 
kann keinen Grund darleihen, daſſelbe gegen die Beſtimmungen 
der Bundesacte beſtehen zu laſſen. 

7) Die beſonderen Freizügigkeits-⸗Verträge werden, in fo 
weit fie dasjenige, was bie Bunbdesacte und biefer Beſchluß 
der Bundesverſammlung über die Freiheit von aller Nachſteuer 
enthält, begünftigen, erleichtern oder nod mehr ausdehnen, 
auch künftig aufrecht erhalten, — und dergleichen Verträge be 
ſtehen alſo, in fo fern, als ſie den in der Bundesaete und in 
dem dé ii Beſchluſſe aufgeftellten Normen nidt entges 
gen find. 

8) A8 allgemein geltender Termin, von welchem an Die 
vôllige Nachſteuer⸗Freiheit von allem auswandernden Bermôgen 
in den deutſchen Bundesſtaaten fhatt haben ſoll, wird der 
Qulius dieſes Jahres feftgefebt , unbeſchadet jedoch der günſti⸗ 
ge Beftimmungen, welche theils aus Verträgen verſchiedener 

undesftaaten unter ſich, theils aus landesherrlichen Verord⸗ 
nungen einzelner Regierungen bervorgegangen find. 
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Es wird übrigens der Zeitpunet der Vermögens⸗-Erxporta⸗ 
tion und des Verzichts auf das Unterthansrecht zur Richtſchnur 
angenommen. 





IX. Beſchluß über die Vertagung der 
Bundesverſammlung, 


vom 26. Juni 1817, — XXXVIII. Sitzung 9. 267. 





Die deutſche Bundesverſammlung hat für den Fall einer 
au beſchlließenden Vertagung, einſtweilen, bis sur Herſtellung 
einer Bundestags⸗Ordnung, folgende ———— nordnun⸗ 

en, als ihrem Standpunete und der ihr obliegenden Beſorgung 
er Bundesangelegenheiten, auch der Berichtigung der einzelnen 
bei ihr zu verhandelnden Geſchäfte entſprechend, beſchloſſen: 

1) Das Bundestags⸗Präſidium und die Präſidial⸗Canzlei 
werden als — im Amte — daher auch das Einrei⸗ 
chungs⸗Protokoll immer als eröffnet betrachtet. 

) Der präſidirende Geſandte muß jederzeit, wenn er ab⸗ 
geht, alſo auch bei eintretender Vertagung des Bundestags, 
einen andern Bundesgeſandten ju ben Präſidial⸗Geſchäften fub- 


uiren. 

3) Nebſt dem Präſidial⸗Geſandten, oder deſſen Stellvertreter, 
müſſen jederzeit zum — zwei Bundesgeſandte ſich am 
Sitze des Bundestags befinden, welche jedoch nur einzig dazu 
Se Bereine mit dem Prafidialz Gefandten ſich au verſammein 
aben — 

a) um in Kenntniß der Cingaben und Geſchäftslage erhal⸗ 
ten zu werden; um | 

b) mit Dem Präſidium su ermeſſen, ob ein dringender Gall 
vorhanden fey, welcher die frübere Cinberufung der Her⸗ 
ten Gefandten erbeifhe. Tritt biefer all der Gile 
ein, fo wird die Ginberufung burd ben präfidiren⸗ 
ben Grefandten geſchehen; und wäre der Präſidirende 
ſelbſt abweſend, ſo bat deſſen Stellsertreter ihn, er felbft 
aber die Bundesgeſandten von dem Orte aus, wo er ſich 
aufhalt, alsbald sur Rückkehr einzuladen; 

c) um im Falle der Verzugsgefahr die etwa sur Inſtruc⸗ 
tion eines Geſchäfts noͤthwendigen proviſoriſchen 
Einleitungen zu treffen, alles andere aber der Bundes⸗ 
verſammlung zu überlaſſen. 


X. Aufnahme D. Homburgs in den Bund, am 7: Jult 1817. 71 


Es verſteht fid —— von ſelbſt, daß alle in Frank⸗ 
furt anweſende Herren Bundesgeſandten an dieſen Geſchäften 
des ſonach aus dem Präſidio, oder deſſen Stellvertreter, und 
ſämmtlichen auweſenden, allerwenigſtens aber aus zwei zu wählen⸗ 
den Bundesgeſandten beſtehenden Vereins oder Ausſchuſſes, Theil 
zu nehmen berechtigt ſind, ſomit von ſelbſt zu demſelben gehören. 

4) Die Auswahl derjenigen zwei Bundesgeſandten, welche 
bei dieſem Ausſchuſſe zu verbleiben ſich verbindlich zu machen 
hätten, geſchieht durch vertrauliche Einigung derſelben unter 
ſich, wobei jedoch, erforderlichen Falls, die Stimmenmehrheit 
entſcheidet. Keiner der Bundesgeſandten kann gegen ſeinen Wil⸗ 
len zweimal unmittelbar nach einander dazu verbunden ſeyn. 

5) Wenn vor der Vertagung vorbereitende Commiſſionen 
ernannt ſind, ſo kann jene die ungehinderte Fortſetzung ihrer 
Arbeiten nicht hindern. 

6) Nach wieder eröffnetem —— hat der Ausſchuß 
eine Anzeige ſeiner ſeitherigen etwaigen Geſchäftsthätigkeit zu 


übergeben. 

9 Vor eintretender Vertagung wird jedesmal der Zeit⸗ 
punet der erſten förmlichen Sitzung feſtgeſetzt, in welchem ſich 
der Bundestag wieder zu verſammeln hat. 





X. Aufnahme des Landgrafen von Heſſen— 
Homburg in den deutſchen Bund. 


Protokoll der Plenarverſammlung. Geſchehen 
Frankfurt ben 7. Juli 1817. 


Golgt die Beneunung der anweſenden Bundestags-Geſandten nach 
Ordnung des 6. Artikels der Bundesacte.) 


Präſidium: In Folge des der hohen Bundesverſamm⸗ 
lung bekannten Schreibens Seiner Durchlaucht des regierenden 
Herrn Lanbg'afen ju Heſſen⸗Homburg, wodurch Ihr das 
angelegentliche —2 dieſes ehrwürdigen Herrn um ſeine 
—— — ihm bereits von den fouserainen Fürſten und freien 
Städten sue tte Aufnahme in ben beutihen Bund gezie⸗ 
mend vorgelegt worden ift, kann id nur eine ſehr angenchme 
Verpflichtung darin finden, ſaͤmmtliche vortreffliche Herren Ge 
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fanbte biemit su erſuchen, Sid darüber zum Protokoll gefällig 
erklären zu wollen. 

Umfrage Cf. das Protokoll) — Präſidium zog aus 
den vorliegenden einhelligen Stimmen dieſer Plenarverſamm⸗ 


lung den 
Beſchluß: 

Daß Seine Durchlaucht der — Herr Landgraf von 
eſſen⸗-Somburg und das Landgräfliche Haus in den deutſchen 
und — das Stimmenverhältniß deſſelben aber einer 

weiteren Anordnung vorbehalten werde. 
Golgen die Unterfriften.) 





XL Bundesbeſchluß über die Reichskammer— 
gerichtliche Suſtentations Angelegenheit, 


vom 14. Juli 1817, XLIII. Sitzung $. 330. 


Die Bundesverſammlung bat fon feit ibrer Eröffnung 
ibre vorzügliche und anbaltende Aufmerkſamkeit auf die Regus 
lirung des Penſionsweſens der Mitglieder und Angebôrigen des 
vormaligen Reichskammergerichts su Wetzlar auf eine dem Geift 
der beutfchen Nation, wie der Achtung für dieſes ehrwürdige 
—S— entſprechende Weiſe gerichtet; und nachdem ſie 
die deßfalls an fie ergangenen Reclamationen ſorgfältig geprüft 
und erkannt hat, daß ſelbige einen zweifachen Gegenſtand 
umfaſſen, wovon der eine die begehrten angeblichen Gehalts⸗ 
rückſtaͤnde bis zu Ende des Jahrs 1816, der andere aber die 
———— der Penſionen für die Zukunft vom 1. Januar 

817 an, betrifft; daß dieſer letztere Gegenſtand aber zu drin⸗ 
gend ſey, um fo lange aufgeſchoben qu werden, bis die Schwie⸗ 
rigkeiten mancherlei Art, welche ſich ſowohl bei der Eroörterung 
der —— der in Anſpruch genommenen Rückſtände, als 
der Mittel, welche zu deren Deckung in Vorſchlag gebracht 
worden, ſich beſeitigen laſſen werden, wenn ſchon auch dieſes 
fortdauernd ein angelegenes Geſchäft für die Bundesverſamm⸗ 
lung bleiben wird; daß ferner die proviſoriſchen Mittel, welche 
die Bundesverſammlung bei ihren Höfen zu Anfang dieſes Jah⸗ 
res in Antrag gebracht, und von ihnen erlangt hatte, um den 


vom 14. Juli 1817. , 73 
john nr ihre Subſiſtenz während der Dauer der Er⸗ 
terungen über die definitive — ta der Penſionen zu ver⸗ 

ſchaffen, dieſen Zweck nur unvollkommen und auf kurze Zeit 

haben erfüllen koͤnnen, ohne dadurch die Penſionirten auf eine 
für ſie ſo wünſchenswerthe Weiſe für die Zukunft ſicher zu ſtel⸗ 
ien, und die Nachtheile su heben, welche nach langjähriger Er⸗ 

—— von einer überdieß mit Koſten verknüpften gemeinfas 

men Adminiſtration und Berechnung unzertrennlich ſind; fo bat 

fie ſich zunächſt darauf beſchränkt, die von ihr entworfenen Vor⸗ 
ſchlage su definitiver Regulirung der Penſionen für das Kam⸗ 
mergericht und deſſen Angebôrige für die Zukunft som 1. Gaz 
nuar 1817, ſowohl was Die Gumme der einen jeden derfelben 
zuzubilligenden Penſion, al8 die Art, tie su Deckung bderfelben, 
mittelſt Benutzung der noch vorhandenen Aetiv⸗Capitalien und 
der Naturalvertheilung der Penſionäre unter die dazu Beitras 
genden, su gelarigen ſey, der Genehmigung ihrer Committenten 
zu unterwerfen; und nachdem * beinahe die allerfeitige 
be derfelben TL ift, fo werden biemit biefe Pers 

onen vom 1. Januar 1817 an, und auf die Lebenszeit eines 

33 — folgender Geſtalt definitive und unwiderruflich 
eſtgeſtellt: 

1. Vom erſten Januar 1817 erhalten, im 24 fl. Fuß 
erechnet, | 

1) Der vormalige Rammerridter, Rammergerichts : Prafis 
benten, Aſſeſſoren und Fiscal aud Fiscal: Avocat ibren vollen 

Gebalt lebenslänglid in dem Maage zugeſichert, daß 

a) bicjenigen unter ihnen, — wie der Kammergerichts⸗ 
Praſident Freiherr von Seckendorf, die eds Do 
Aſſeſſoren von Weidenfeld, von Martini, von Schmitz, 
von Hueber, der Reichsfiscal Werner und der Fiscal⸗ 
Advocat Schelver, nicht wieder in Dienſte getreten find, 
ihren ganzen vormaligen Gehalt, ſomit 
der Präſident Frhr. v. Sedendorf . . 6580 fl. 48 fr. 

„Kammerg.⸗Aſſeſſor v. Weidenfeld. 4800 f. — 


” " nm % Martini . + 4800f, — 
” "” ” v. Schmitz . + 4800 fl. — 
n "M „v. Hueber . . 4800 f. — 


"”” Reihsfiscal Werner 3200 f. — 
„Fiscal⸗Advocat Schelver... . 1828 fl. 48 fr. 
als Penfion erhalten; daß 
b) diejenigen unter ihnen, welche wieder in Dienſte gegangen 
ſind, deren etatsmäßiger Gehalt aber die Summé ihres 
—* Gehaltes am Kammergericht nicht erreicht, die 
zur Gleichmachung erforderliche Summie als Zuſchuß⸗Penſion 
crhalten, und dieſem gemäß bem vormaligen 
Kammerrichter Grafen von Reigersberg . . 7040 f. — 
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Kammerger.Aſſeſſor v. Branean . . : . . 800 f — 
" „Frhr. v. Cedendorf . 800 ,, 
" » von der Bee . . .. 800 , LA 
" A Lis v. Linden 8007, — 
"” " v. iedeſel D — 
17 " v. Neurat Jun. ,.: + 
" ” br. v. Sobenborft . 1200 , — 
fr. v. Stein n kr 


4 ” LA Ets ÿ 
als Zuſchuß⸗ enſion bewilligt werde. 

2) Den Canileiperfonen wird ihr aus der Pfenningmeiſterei⸗ 
und Tareaſſe bezogener Gehalt, jedoch ohne Erhoöhung und ohne 
Recht des künftigen Vorrückens, als Penſion RUE eilt; do 
wird dem Protonotar Krauß ſeine Penſion von fl. auf 928 À 
ais ber orbentlidie Gebalt eines Protonotars, und die Venfion 
eines jeden der drei Lefer von 464 f. auf 701 FL erhöhet, dagegen 
die in den Kammergerichts⸗Berechnungen unter der alfgemeinen 
Rubrif Kammergerichtsleſerei“ aufgeführten 144 fl. nunmehr 
vom 1. Juli dieſes Jahrs an su ſtreichen find. 

Dieſem gemäß erhalten 


Der Canzlei⸗Verwalter v. Danbdel . . . .. 1882 fl. Akr. 
„Reichspfenningmeiſter v. Dôbendorf . 1100 ,, 48fr. 
nm Botenmeifter res DA SR eee o à 14, — 
n Drotonotar Appelius , . . ... — DROIT 
" " Bablfampf. . . ...... 928, |" — 
” na ne fee DO EE ART 
„Notarius WMalfreuther . . ....... 618, 40fr. 
mn * CERN A Re Le ee oo one € 620 , 54fr. 
MOURIR SA a ea «00e à 701, — 

ÉD DU NES in la es ee 701, — 
D ee 20 Ne 701, — 
 Gopift 00. 200 , — 
MT; PS SIC Tr RE 300 , — 


pr : DEDE ee eo 00 se. 900% — 
3) Wird den Camera Aerzten ihre bisberige volle Beſoldung 


der Hofrath urban. ....,.,...... 912 f. — 


ch 
— einen jährlichen Gnadengehalt in drei verſchiedenen 
laſſen, ohne Recht des Aufrückens, su 800, 1000 und 1500 fl. 
in dem Maaße au bewilligen, daß 
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und Dieb, jedem bon. . ......,....,......,. 800 fi. 


6) bie Notarien und Protofoliften Afmann, F. A. Bad, 
GC. Blum, Kluthe, Thomas, Depp, Kleber, Gottſchalk, Maiere 
höfer und Zießeler, ein jeder einen Gnaden-Gehalt von jähr⸗ 
lich 200 fl. 
$. 2. Die Zahlung dieſer Penſionen und Zuſchuß⸗Penſionen 
erfolgt in dem Maaße, daß 
1) für den Zeitraum vom 1. Januar bis ultimo Juni 1817 
fefbige, fo weit dieſes nicht fon gefcheben, aus den von den 
Bunbdesftaaten su Anfang biefes Jahrs bewilligten Vorſchüſſen, 
den laufenden Zinſen der Activ⸗Capitalien son 1. Januar bis 
ultimo Juni 1817 und ben für dieſen Zeitraum in die Pfen⸗ 
ningmeiſterei —— älteren Kammerzielern aus der Pfen⸗ 
ningmeiſterei baar, oder durch Ueberweiſung an die Staaten, 
welche aus dieſem Grunde noch Zahlungen an die Pfenning⸗ 
meiſterei zu leiſten hätten, berichtigt werden, wo en der, 
nach erfolgter Zahlung der obengedachten Penſionen un use 
Penfionen, au gebôrig su belegenden Adminiſtrationskoſten, 
etwa no bleibende Ueberſchuß einſtweilen su aſſerviren ift, um 
fethigenr künftig bei Regulivung des practeriti mit zu verwenden. 
) Vom 1. Juli dieſes Jaͤhres an werden feine Sablungen 
pro futuro aus der Pfenningmeifterei geleiftet, foudern es wer⸗ 
den dieſe Penſionen den eingelnen Penfionaren nad einer zwi⸗ 
fhen den beitragenden Staaten getroffenen Uebereinkunft von 
dem oder denjenigen Staaten unmittelbar geleiſtet, welche dieſe 
enſionäre, es ſey auf die Tilgung ihrer dem Kammergericht 
chuldigen Aetiv⸗Capitalien oder an die Stelle ihres bisherigen 
Beitrages zur Suſtentation des Kammergerichts übernommen 
haben, als welche in dem beigefügten Verzeichniſſe sub Ziffer 73 
am Rande einer jeden Penfion angescigt find. 
$ 3. Gegen Zahlung der ſolchergeſtalt von einzelnen 
Staaten übernommenen Penſionen, find felbige ſowohl von aller 
Rückzahlung ihrer bisher ben — ſchuldigen Capi⸗ 
talien oder deren Zinſen vom 1. Juli 1817 an, als von allem 
Anſpruch auf fernere Beiträge zur Suſtentation des Kaumer⸗ 
—— ſelbſt in dem Falle befreit, wenn durch das nach dem 
heutigen Tage erfolgende Abſterben eines von ihnen übernom⸗ 
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menen Penflonärs, die von ihnen uͤbernommene Laſt vermindert 
werden oder aufhôren follte. 

Wie indef 1) das von dem Daufe Solms⸗Lich dem Rams 
mergericht fuldige Capital von 27,611 fl. 45 fr. größtentheils 
nicht in Renten verwandelt, fondern an Seine Königliche Dobeit 
den id on pr von Heſſen zu Bezahlung des von ihm dem 
Rammergeridt vorgelichenen Capitals vor 18,000 f. biemit 
und mit deſſen Zuſtimmung cebirt und überiwiefen wird: fo 
bleibt biefer Theil des gedaditen Gapitals in feiner völligen 
Kraft, und treten Seine Rôniglihe Hoheit der Kurfürſt von 
Heſſen in Anſehung deffelben und der deßfalls conftituirten oder 
nöthigenfalls noch zu conftituirenden Hypothek in alle Recbte 
des bisherigen Glaubigers , ſowohl was bas Capital felbft und 
deſſen Kündigung und Erhebung, als bie vom 1. Juli 1817 
davon zu bezahlenden Zinſen anbetrifft; wo dirgegen der über⸗ 
ſchießende Theil des Capitals von 9,611 fl. 45 Fr. durch die von 
por dagegen übernommene Sablung der Penfion erliſcht; 
auch wir 

2) das von Iſenburg dem Rammergeriht ſchuldige Sapital 
von 540 ff. auf Kurheſſen mit allen Rechten übertragen. 

$. 4. In ind ber Sablung der folcergeftalt sertheils 
ten Penfionare ijt annod feftgefegt : 

1) Daß dieſe Penfiondre in Deutſchland Leben können, wo 
fie wollen, und nicht gebalten find, wieder in Dienfte su geben, 
es ſey an ihrem Wohnort oder außerhalb deſſelben; Dod kön⸗ 
nen ſie die Zahlung ohne ven Pis der fie su Leiften 
bat, an feinem andern Orte als in Weßlar oder Granffurt 
nad der Wahl beffen, der die Zahlung leiſtet, begebren. 

2) Die Sablungen werden, fallé nicht den Ginjelnen ein 
Anderes sugeftanden wird, vierteljährig geleiftet. 

3) Sollte ein oder der andere Penſionär wieder in beſoldete 
Dienſte treten, oder ihm ue fein bisberiger Gehalt erhôbet 
werden, fo iſt zwar dieſer Gebalt oder dieſe Gehaltserhöhung 
sum Vortheil deſſen, der die Penſion su zahlen übernommeñn 
hat, an dieſer abzuſetzen; ſofern jedoch dieſer Gehalt oder er⸗ 
höhte Gehalt die Summe der Penſion nicht erreicht, bleibt der 
Staat, welcher dieſe übernommen bat, die Ergänzungs⸗Summe 
dem Penſionär su zahlen verbunden. 

4) Wo mehrere Staaten sur Bezahlung einer Penſion con⸗ 
curriren, iſt verabredet, daß fie ſich eines gemeinſamen Banquiers 
in Frankfurt der Zahlung halber vergleichen wollen, damit der 
Penſionär auf eine einzige, den Umſtänden nach in duplo u. ſ. f. 
auszuſtellende Quittung und auf ein Lebensatteſtat die volle 
— könne. 

5) Nach Abſterben eines Penſionärs genießen deſſen Erben 
die Penſion noch bis zu Ende des Quarials, in welchem er 
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verftorben ift, doch baben fie auf ein Gnaben-Quartal keinen 
Anſpruch. 

$. 5. Wenn übrigens die Bundesverſammlung ſich mit 
Freude von ihren Committenten berufen ſieht, durch den gegen⸗ 
wartigen Beſchluß einen öffentlichen ſelbſtredenden Beweis zu 
geben, daß der Geiſt deutſcher Milde, wie er ſich in dem Depu⸗ 
tations⸗Abſchiede von 1803 sum Vortheil entlaſſener Staats⸗ 
diener fo laut ausgeſprochen, ſich nach allen Stürmen der Staats⸗ 
umwälzungen unverandert in Deutſchland erhalten bat, und in 
noch ſchönerem Lichte über die Gränzen der Verbindlichkeit hin⸗ 
aus ſich in der Regulirung der künftigen Penſionen für die 
Mitglieder und Angehörigen des Kamniergerichts darſtellt; ſo 
findet die Bundesverſammlung ſich nicht minder berufen, auch 
dem für jetzt noch unerledigten Theil der kammergerichtlichen 
Anſprüche, welche das praeteritum Lis zum Schluſſe des Jahrs 
1816 betrifft, ihre Sorgfalt zu widmen, und wird ſowohl in 
Erörterung der Rechtsgründe für dieſe Anſprüche als in Er: 
forſchung der Mittel, welche zu ihrer Befriedigung dienen kön⸗ 
nen, gern den Mitgliedern des Kammergerichts neue Beweiſe 
geben, wie angelegen es ihr iſt, zu dem mitzuwirken, was nach 
allen Umſtänden zu ihrem Vortheil geſchehen kann. 


Beilage Ziffer 73. 


Bewilligte Penſionen für das Kammergericht 
vom 1. Januar 1817. 





Gtaaten, 


Jaͤhrliche 
welche die Zahlung J Penſion 
vom 1. Suit 1817! Namen der Penſionärs. im 

an ausſchließlich 24 fl. Fuß 
übernebmen. —*2X 
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XIL Bundesbeſchluß 


über bie Transrhenanifde Suftentations - Ange- 
legenbeit, von 14. Suli 1917, XUIII. Sitzung S. 332. 


Die Bundesverſammlung bat, in Vollziehung des 15. Arti⸗ 
kels Der Bunbesacte, die Unterfudung und Ke — der 
Suſtentations⸗Caſſe und der Penſionen für die überrheiniſchen 
Geiſtlichen und deren Dienerſchaft, welche aus ſelbiger bisher 

ezahlet worden und in Gemäßheit dieſes Artikels auf die Be⸗ 

hé des linfen Rheinufers übertragen werden, zu einem ber 
erften und vorzüglichſten Gegenftände ihrer Berathung gemacht. 

Gie bat nicht ohne Leidweſen aus dem ihr vorgelegten Zu⸗ 
ſtande der Gaffe und den häufig bei ibr cingegangenen Reclas 
mationen erkennen müffen, daß ungeadtet 

1) der — Zweck dieſer durch den Reichsdeputations⸗ 
Schluß vom Jahre 1803 errichteten Caſſe nur dahin bat bes 
ſchränkt werden müſſen, denjenigen Mitgliedern und Angehöri⸗ 
en der auf dem linken Rheinufer aufgehobenen Stifter, welche 
Lys auf bas rechte Rheinufer begeben batten, bdenen aber bei 
Grmangelung oder Unsulänglidfeit von Gütern, welche diefe 
Stifter auf dem rechten Rheinufer befeffen batten, entweder gar 
keine oder keine hinreichende Penſion aus den Revenüen derſel⸗ 
ben angewieſen werden konnte, eine Unterſtützung zu verſchaffen, 
die den Kräften dieſer Caſſe angemeſſen war, der kein anderer 
Fond angewieſen worden, als das den mehrfach Präbendirten 
auf bem rechten Rheinufer auferlegte Opfer von 4, von den 
ihnen Er gelaffenen %o ibrer ebemaligen Revenuen; und 
ungeachtet 

2) die auf ben Grund des Ertrags der erften Jahre bdies 
fer Beiträge in Vorſchlag gebradte fo genannte Gongrua auf: 
ferft gering beftimmt worden und bei Der balb fi gegeigten 
Unzulaͤnglichkeit der Sablungémittel, nod in Anſehung aller 
dever, fur welche fie bôber als su 800 f. qi te worden, 
ſehr bedeutend herabgeſetzt werden müſſen; dennoch ſelbſt dieſe 
ſehr geminderte Suſtentation den dazu Berechtigten nur ſo lang⸗ 
fan und unvollkommen gereicht werden können, daß die aller⸗ 
mehrſten dieſelbe qu Ende des Jahrs 1816 noch erſt bis zum 
1. Auguſt des Jahrs 1814 erhalten hatten, und der geringe 
Caſſenvorrath felbft bas dritte Drittheil des Satrgangé vont 
1. December 1813 bis 1. December 1814 zu decken vorerſt 
nicht erlaubte, 
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Bei Erörterung der aus dieſem Zuſtande erwachſenden 
gap, wie viel nod) an rüdftändigen —— den Doppelt⸗ 
räbendirten zugemuthet werden könne und müſſe, um auf der 
einen Seite den aus dieſer Caſſe bisher unterhaltenen Geiſt⸗ 
lichen und Dienerſchaft ihren nothdürftigen Unterhalt in erfor⸗ 
derlichem Maaße big zu dem Zeitpuncke zuzuſichern, two nach 
dem Sinne der deutſchen Bundes⸗ und Wiener Congreß⸗Aete 
die Laſt ihrer Penſionirung auf die jetzigen Beſitzer des linken 
Rheinufers übergeht, auf der andern Seite aber die auf eine 
beiſpielloſe Weiſe den Doppelt⸗Präbendirten auf dem rechten 
Rhcinufer auferlegte Laſt der Unterhaltung ihrer geiſtlichen 
Mitbrüder aus ihren eigenen fon befränften Mitteln nicht 
weiter zu erſtrecken, als dieſes aus der Natur der Sache und 
dem Geiſte der nur erwähnten Bundes⸗- und Congreß⸗Aete ges 
forbert tverben mag, bat die Bundesverſammlung nad reifer 
Erwägung aller fit darbietenden Gründe und Gegengründe 
beſchloſſen: 

D) Daÿ die auf die Suſtentations⸗Caſſe gelegten Penſionen, 
bis zu dem Zeitpunet ihrer Uebertragung auf Die jetzigen Bes 
ſitzer des linken Rheinufers, aus den Beiträgen der mehrfach 
At ét jedoch nur in bem beſchränkten Maaße, in welchem 

e zuletzt gezahlt worden, und obne "res derfelben bis zu 
der Anfangs beabfihtigten Congrua, oder felbft bis zu einem 
nod höhern Ertrage su deden ſey. 

2) Daß der Eur, in welchem die jebigen —— en 
in den Beſitz der Gebiete jenſeits des Rheins, auf welchen dieſe 
von Frankreich nicht erfüllte Penſionirungs⸗Verbindlichkeit ruhet, 
mithin in Anfehung der allermehrſten derſelben der 1. Juni 1815 
der Zeitpunet fe, von welchem an gedachte Penſionen auf 
felbige su übertragen find, und die Laft der Doppelt⸗Präbendir⸗ 
ten, zu ibrer weitern Berforgung bcisutragen, von felbft erliſcht. 

) Daß dieſem gemäß und nachdem dieſer Grundſatz von den 
betheiligten deutſchen Fürſten, insbeſondere von Preußen, Baiern 
und bem Großherzogthum Heſſen, wiewohl von letzterem mit derje⸗ 
nigen Mobification, welche für daſſelbe aus ben von ihm erſt 
im Juli 1816 erlangten Beſitz ſeiner Laͤnder auf dem linken 
Rheinufer entſpringt, ausdrücklich angenommen und denſelben 
ein Verzeichniß der auf ſelbige — Penſionen zugeſtellt 
worden; ebenmäßig der era der Niederlande, (welchem bereits 
ein Verzeichniß der auf felbigen wegen Lüttich und Gtablo 
übergebenden Penſionen durch feinen hier anweſenden Herrn 
Geſandten zugeſtellet worden) und die Schweiz, insbeſondere die 
Cantons Bern und Baſel, ſofort nach Feſtſtellung der auswär⸗ 
tigen Verhältniſſe des Bundes, unter Ueberfendung eines ähn⸗ 
lien Verzeichniſſes in Betreff der auf felbige uͤbergehenden 
Baſeler Penſionaͤre, bdringend zu erfuden fev, von gedachten 

v. Meyer Corp. Jur. II. 6 
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tpunete des 1. Juni 1815 an, die Verſorgung der gedachten 

enfionäre zu übernehmen, unter angelegener Anempfehlung 

biligmäfiger Erhöhung dieſer Penfionen, mindeſtens bis zu der 
ihnen früherhin zugedachten Congrua. 

4) Daß, weil in dieſe Verzeichniſſe durchaus nur diejenigen 
aufzunehmen geweſen, welche wirklich aus der Suſtentations⸗ 
Taſſe Zahlung erhalten haben, in Auſehung aller übrigen Geiſt⸗ 
lien und deren Angehörigen auf dem linken Rheinufer, welche 
die Unterſtützung der Bundesverſammlung für ihre Penſions⸗ 

eſuche nachgeſucht haben, dieſelbe die Gränzen einer motivirten 
—5 3 nicht zu uͤberſchreiten habe. 

5) Daß, da in Anſehung der wenigen auf die transrhena⸗ 
niſche Suftentations-Gaffe paftenben Penfionaire des ehemaligen 
Hochſtifts Straßburg der eigene Gall eintritt, daß die Güter 
dieſes Stiftes jenſeits des Rheins nicht einem der neuen Er⸗ 
werber der Länder auf der linken Rheinſeite zugetheilt worden, 
ſondern nach den letzten Friedensſchlüſſen an Frankreich vers 
blieben ſind, mithin fie auch auf keinen der neuen Erwerber 
übertragen werden können, gleichwohl von der Liberalität des 
jesigen Franzöſiſchen Gouvernementé fit hoffen läßt, daß baf 
felbe aus den ibm vorzutragenden Gründen ſich auf Anſuchen 
der Bundesverſammlung zu der Uebernahme derſelben gern ent⸗ 
ſchließen werde, die Bundesverſammlung nach nunmehr erfolgter 

ge ibrer auswärtigen Verhältniſſe fit bei tem Rônigs 
ich Franzoͤſiſchen Gouvernement unverweilt verwenden wolle, 
um Die Uebernahme dieſer Penſionäre auf die möglichſt güns 
ſtigſten Bedingungen für dieſe zu erwirken. 

Und wie alsdann in Folge dieſes Beſchluſſes zu endlicher 
Regulirung des transrhenaniſchen Suſtentationsweſens und zur 
Aufhebung dieſer Caſſe und ihrer Adminiſtration es nur noch 
darauf ankommen würde, daß die erforderlichen Beiträge ju 
Deckung der ausgeworfenen Penſionen bis sum 1. Juni 1815 
berbeigefhafft werden, fo ift dasu nidt nur  - 

1) der Anfang dadurch gemacht worden, daß mittelft der 
im Jahr 1816 eingegangenen Beiträge und inſonderheit eines 
won Gr. Königlich Preußiſchen Majeftät für Rechnung der 
Doppelt⸗Präbendirten ſeiner Staaten geleiſteten anſehnlichen 
Vorſchuſſes ben Penſionirten das Ste Drittheil des Saprgcnaé 
von 1814 und jebt auch das Vierteljahr für December 1814 
und für Januar und Februar 1815 ausgezahlt worden, fo daß 
mithin nur nod Die drei Monate vom 1. März bis ult. Dai 
1815 zu deden übrig bleiben, ſondern au 

2 da aus alle der Bundesverſammlung vorgelegten Um⸗ 
ſtanden ſich ergibt, daß der Grunb, warum feit mebreven Sabren 
die fie ein beftimmtes Jahr gezahlten —— zu Deckun 
der Penſionen nicht hingereicht haben und ſelbſt mit Dülfe 


vom 14. Juli 1817. 63 


en, was in ben folgenden Jahren beigetragen worden, nur 
pl und langfam die Fcäteen Jahre toilneife gedeckt werden 
onnen, in der Hauptſache darin qu ſetzen iſt, daß, nachdem die 
Doppelt⸗Praͤbendirten mehrerer Stifter, unter Anführung vers 
ſchiedener Gründe, inſonderheit dec durch Krieg und Stiaats⸗ 
umwãlzung erfolgten Verminderung ihrer Einnahmen, verſchie⸗ 
dene Jahre hindurch gar keine oder doch höchſt unbedeutende 
Zahlungen geleiſtet haben, — andere, welche bis dahin die ihnen 
aufgelegten /0 pünetlich entrichtet hatten, um nicht allein die 
Laſt zu übernehmen, ihre Beiträge einſtweilen auf die Hälfte 
herabgeſetzt, mithin aus dieſem doppelten Grunde die Einnahme 
in gar keinem Verhältniſſe mehr mit der Ausgabe geſtanden, 
und Beiträge, die für fpatere Jahre geliefert worden, zur Dek⸗ 
kung der früberen verwandt werden muften, gleichwohl voraus 
u ſehen iſt, daß, wenn hierüber mit den allerſeitigen mehrfach 
raͤbendirten oder deren Gouvernements eine detaillirte Liquis 
dation zugelegt und dabei nicht bloß die Frage, wie viel ein 
jeder in einem jeden einzelnen ſeit 1803 verfloſſenen Jahre bei⸗ 
utragen gehabt hätte, und ob und wie weit noch dieſes oder 
fr Shift mit hätte herbeigezogen werden mögen, fondern auch 
e Grunde der berabgefebten oder verweigerten Sablung haͤtten 
erwogen werden müuſſen, cinestheils eine folie Liquidation 
mehr Koſten veranlaßt haben dürfte, als der Crfolg berfelben 
r en können, anderntheils die nicht zu berechnende Dauer 
berfelben ſich über das Lebensziel vieler, mehrentheils ſehr be⸗ 
jahrter Penſionäre erſtreckt haben dürfte; — fo bat die Burn 
desverſammlung es nur als ſehr erwůufcht anſehen können, daß 
dur einen ben betheiligten deutſchen Höfen vorgeſchlagenen 
und mit Vorbehalt näherer Berechnung von —2* für ihre 
Doppelt⸗Prabendirten bewilligten Vergleich bic erforderlichen 
Summen dadurch herbeigeſchafft werden, daß für diejenigen, 
welche während der Kriegsjahre ihre Zahlungen ganz oder größ⸗ 
tentheils zurückgehalten haben, ra. cinem feſtgeſtellten herab⸗ 
efebten Verhältniſſe beigetragen, für diejenigen, welche einige 
* hindurch das eine Zehntel inne behalten haben, daſſelbe 
nachgeſchoſſen, beiden jedoch an dieſen Beiträgen dasjenige zu 
Gute gerechnet werde, was fle nach bent 1. SE 1815 und bis 
u Ende des Jahres 1816 für biefe laufende Zeit besablt baben, 
übrigen aber, die Beiträge nur von folder Stiftern, von 
welchen fie bisber der Caſſe geleiſtet worden, in Anſpruch ge 
nominen werden follen, fo daß, nachdem die aus dieſem Ver⸗ 
gli cinem jeden Theile zu Laſt fallenden, nicht compenfirten 
citräge geleiſtet ſeyn werden, Das Geſchäft der Regulirung 
der trangrhenanifhen Suſtentations⸗Caſſe, fo weit e8 Die auf 
die neuen Befiger des linfen Rheinufers su übertragenden Pen⸗ 
fionen betrifft, als beendigt anzuſehen ſeyn wird, auf welchen 
6 * 
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Gall bie Bundesverſammlung auf eine angemeffene Penfionirung 
der wenigen noch unverforgten", bei der kransrhenaniſchen Gus 
ſtentations⸗Caſſe angefteliten befolbeten Diener einen möglichſt 
billigen Bedacht nehmen wird. 


Großherzoglich Luxemburgiſche Erklärung in der Bundes— 
verfammlung, die an die Königlich Niederländiſche 
Regierung uͤberwieſenen geiſtlichen Penſioniſten betref: 
fend, am 27. März 1817, XXIII. Sitzung 6. 120. 


Der Königlich Niederländiſche, Großherzoglich 
Luremburgifhe Herr Geſandte gibt zu Protokoll: | 

Geine Majeſtät der König der Niederlande haben 3 alle 
Weiſe fich bemübt, den ehrwürdigen Herrn Fürſtbiſchoff von 
Lüttich zufrieden zu ſtellen, und mit Erfolg. + 

ben fo bat mein Rôniglicher Dof wegen des Zahlungs⸗ 
fußes der Penſionirten des Hochſtifts Lüttich, wie fie in den 
Liſten aufgeführt waren, und in einem ſie auch wegen der Stifts⸗ 
damen zu Münſterbilſen, und des Herrn Dümont zu Stablo 
unter dem 9. d. M. den Beſchluß gefaßt, daß nach ausgedrück⸗ 
ten Wünſchen nicht bloß die wirkliche Leiſtung der Suſtentations⸗ 
Caſſe, ſondern die ebenwohl tn den Verzeichniſſen bemerkte Gon- 
grua, oder die frühere Abſicht, zum Grunde gelegt und ange- 
nommen würde. 

Seine Majeſtät haben keinen Anſtand genommen, den Herrn 
Fürſten Ernſt von Schwarzenberg in dieſe Liſte aufzuneh⸗ 
men, ba die Gründe der zeitlichen Eutſagung Seiner Durch⸗ 
laucht nur edel, fürſtlich und unpräjudicirlich waren. 

Die Penſion des empfohlenen geheimen Raths Berthonier 
insbeſondere iſt auf 1900 fl. feſtgeſetzt, vorbehaltlich ibn nach 
Ermeſſen im Dienſte des Staates anzuſtellen. 

Alles das wird vom Junius 1816 an verſtanden, und die 
Staatscaſſen ſind zu dieſen Leiſtungen angewieſen. 

Die übrigen Geiſtlichen von Stablo und Malmedy, werden 
ſich an meine Königliche Regierung im Lande ſelbſt zu wenden haben. 

Hierauf wurde einhellig beſchloſſen: 

10) Den Königlich Niederländiſchen Herrn Geſandten für 
die Verwendung zu Gunſten der von Sr. Wajeſtät dem Könige 
ad ti mie übernommenen geiſtlichen Penfioniften zu dan: 
en, un 

2) den betreffenben Individuen hiervon Renntnif su geben. 


vom 14. Suli 1847. 8 


Praſidial⸗Anzeige über bie Entſchließung des Königs von 
Frankreich, zur Uebernahme der Penſionäre des 
ehemaligen Hochſtifts Straßburg, vom 11. De 
cember 1817, LV. Sitzung S. 406. 


Präſidium legt die von dem Königlich ge öſiſchen bec 
vollmaͤchtigten Minifter, Herrn Staatsrath Grafen Reinhard, 
erhaltene Verbal⸗Rote vom 3. dieſes Monats vor, wodurch der⸗ 
ſelbe von der Entſchließung Sr. allerchriſtlichſten Majeſtät auf 
die unterm 13. Juli d. J. (ſ. Protokoll der 43. Sitzung 8. 332) 
beſchloſſene Verwendung zu Gunften der wenigen, auf der trans⸗ 
rhenaniſchen Suſtentations⸗Caſſe haftenden Penſionäre deg vor⸗ 
maligen Hochſtifts Straßburg Kenntniß gibt. 

t aͤßheit deſſen, batten Se. allerchriſtlichſte Majeſtät, 
wenn gleich durch keine Traetaten hierzu verbunden, die Ergän⸗ 
zung der erwaͤhnten Penſionen, wie ſolche in der mitgethellten 
Ueberfiht enthalten wäven, übernommen, und der Miniſter der 
austuartigen Angelegenheiten, Herzog von Ridelieu, habe 
zur Befetigung alles Verzugs ht Entrichtung dieſer Penſionen 
die Verfügung getroffen, daß ſolche vorläufig vor dem Drparte⸗ 
ment der auswaͤrtigen Angelegenheiten bezahlt würden, demzu⸗ 
folge der bevollmaͤchtigte Miniſter, Herr Graf Reinhard, 
bereit fes, ſolche im den Verfall⸗Terminen den betreffenden In⸗ 
dividuen vorzuſchießen, und, bis andere Anordnungen getroffen 
wuůrden, alle fee Monate den Betrag dieſer Pen onen Ergän⸗ 
zungen in die Hande des Bundes⸗Canzlei⸗Direetors, gegen gehoͤrig 
beglaubigte Lebenszeugniſſe der —— zu verabfolgen. Da 
überdief Die Gransbfile Regierung den re dieſer Penſions⸗ 

lungen auf den 1. Januar 1817 geſetzt habe, ſo werde der 

oͤnigliche bevollmaͤchtigte Miniſter, Graf einhard, im Laufe 
des Nonats Januar künftigen Jahres zwei halbjährige Zah— 
lungen zu leiſten in dem Salle ſeyn. 

Der Kaiferliche Präſidirende Herr Geſandte 
verlas hierauf die dem Koͤniglich Franzöſiſchen bevollmächtigten 
Miniſter, Herrn Grafen Reintard, als Antwort zu erthei⸗ 
lende Verbal⸗Note, wodurch demſelben das dankbare Einverſtänd⸗ 
niß der —— mit deſſen Anträgen zur Bewir⸗ 
kung der von Sr. allerchriſtuchſten Majeſtät genehmigten Bezah⸗ 
lung der Straßburger geiſtlichen Penſionäre, für Die man die 
Großmuth des — it Anſpruch genommen babe,. bezeugt wird. 

Sämmtliche ren. Bundesgefandten äußerten ſich damit 
vollfommen einberſtanden und es wurde demnach beſchloſfen 

1} Daf die entworfene Verbal⸗Note von Seite des Praſidii 
an den —— Franzoͤſiſchen bevollmächtigten Minifter, Herrn 
Staatsrath Grafen Rein har d su erlaſſen, und 
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2) bie Penſionäre des vormaligen Hochſtifts Straßburg 
von diefer Eroffnung der Rôniglih Franzoͤſiſchen Gefandtichaft, 
au ihrer Nachachtung, in Kenntniß su ſetzen, 

3) dent Eanlei⸗Sireetor, Herrn Hofrath von San del, aber 
aufzutragen ſey, die in Frage ſtehenden — re en, 
gegen gehörig beglaubigte Lebens⸗Jeugniſſe, ſeiner Zeit in 
pfang su nehmen und den Penſionärs zuzuſtellen. 


Praſidial⸗Anzeige über die Entſchließung der beiden Cid: 
genöſfifchen Staaten Bern und Baſel zur 
Penſionirung des Fürſtbiſchofs, auch der Geiſtlichkeit 
und Dienerſchaft des ehemaligen Hochſtifts Baſel, 
vom 1. October 1818, XLIX. Sitzung $. 227. 


Der Kaiſerlich-⸗-Oeſterreichiſche präſidirende 
err Geſandte, Graf von nl conne D 
enntnif von ciner Note, welche der Eidgenöſſiſche Vorort Bern 

am 14. September L J. an den Kaiſerlich — außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in der 
Schweiz, Herrn von Schraut, in Betreff der Hoechſtift⸗Baſe⸗ 
liſchen Penſions⸗Angelegenheit erlaſſen bat. 

In dieſer wird erwähnt, daß der von der deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung aufgeſtellte Geſichtspunet dem Billigkeitsgefühle 
der Stände Bern und Baſel nicht fremd ns fcy, und 
daß dieſe Stände auf die von dem SRaiferlid-Oefterreichifchen 
und Koniglich⸗Preußiſchen * — erhaltenen Aufſchlüſſe und Ets 
läuterungen die erwähnte Sache einer neuen ſorgfältigen Prise 
fung unterworfen hätten, wobei einerſeits der Wunſch, die Eid⸗ 
genoſſenſchaft in keine unangenehmen Conteſtationen ju vers 

ickein, anderſeits die Deferenz gegen die verbündeten hohen 
Mächte und feet den durchlauchtigſten deutſchen Bund, bann, 
im gleichen Maaße, bas Billigkeitsgefühl, daß der Fürſtbiſchof, 
ſein Capitel und feine Dienerſchaft die ihnen durch Aufhebung 
der Guftentations-Gaffe entzogenen Penſionen nicht verlieren 
ſollen, endlich die Betrachtung der Verhältniſſe dieſer Penſio⸗ 
nirten gegen die fai Landesregierung — zu Begründung eines 
entſprechenden Entſchluſſes entſcheidend gefunden worden ſeyen. 

In grec dieſer gemeinſchaftlichen Berathung bder Leiden 
Stände n und Bafel babe die Eidgenoöſſiſche Tagſatzung in 
ihrer Sitzung vom 19. Muguft die Erklaͤrung vernommen : „daß 
„ſie, it na 5 auf das ju ibren Gunften evlaifene 
nSvnclufum, dieſen Gegenſtand zu günſtiger Berückſichtigung 
„der intereſſirten Partheien, son ſich aus, beſeitigen werden.“ 

Die näaberen Beſtimmungen, auf welchen bic erwünſchte 
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Grlebigung des Geſchäfts berube, babe der grofe Nath des 
Standes Bern in feinem Decret vom 3. — fegetegt und 
ber Stand Bafel diefelben ebenfalls angenommen, folgendermagen : 

1) Beide Gantone übernähmen, fo viel es jedem derfelben 
betreffen môge, die Bezahlung jener, dem Bifchof son Bafel 
— et eichsdeputations⸗Schluß ausgefebten Penſion von 

’ 

2) Gie übernähmen auf gleiche Weiſe, nach dem auszumitteln⸗ 
den Verhältniſſe, die Leiſtung der Bezahlung der durch den 
Reichsdeputations⸗Schluß von 1803 damals auf 13,590 fl. feſt⸗ 
geste pars congrua Der Penſionen für bas Capitel und die 
Dienerfaft, fo weit fie, nad den unter den Penſionirten wirk⸗ 
lich eingetretenen Œobesfällen, noch anfleigen môge. 

3) Als natürlicher terminus a quo werde, in Uebereinftime 
mung mit dem Begehren der hohen deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung vom 15. Juli 1817, der 1. Juni 1816 angenommen. 

Hierauf wurde einhellig 

| befdioffen: 

1) Den beiden allerhöchſten Fe en, auf deren Verwendung 
diefe ju Gunſten des Herrn Fürſtbiſchofs von Bafel, der Geiſt⸗ 
lidfeit und Dienerſchaft ergangene Entſchließung der betreffeus 
den Gantone erfolgt fes, ben ehrfurchtsvollen Danf der Bundess 
verfammlung, unter gleichzeitiger verbindlider Anerkennung der 
wirkſamen Einſchreitung ihrer beiden Herren Gefandten ber der. 
Eidgenoſſenſchaft, auszüdrücken; und 

2) die Intereſſenten hiervon in Kenntniß au ſetzen ꝛc. 


— — TT 


XII. Bundesbeſchluß 
über die Penſionirung der Mitglieder und Diener des 
Johanniter-Ordens, vom 17. Juli 1817, 
XLV. Gitung $. 351. 





Die beutfde Bundesverſammlung bat auf die von den Be⸗ 
vollmädtigten des Johanniter⸗Ordens eingereichte Vorſtellung 
Ziffer 34 von 1816 beſchloſſen, daß, ſoviel die Penſionirung 
der dermaligen Mitglieder des Johanniter⸗Ordens in Deutſch⸗ 
land — , die in bem Artikel 15 der mue Bunbdesacte, 
in Betreff der Penfionirung der Mitglieder des deutſchen Ov 
dens, enthaltenen Beftimmungen und deren Anwendung auch 
auf die Mitglieder und Diener des Johanniter⸗Ordens auszu⸗ 
dehnen ſeyen. 


88 XIV. Beſchuß üb. d. vertraul. Befpredungen 0. 3. Nos. 1847; 


XIV. Beſchluß über Die vertraulihen 
Befprecungen, 


vom 3. November 1917, XLV. Sitzung $. 378. 


Präſidium trägt vor: Die Erfabrung der vorgängigen 
Gibungen und die Natur der jebt theils wiederholt, theils new 
que Berathung fommenden widtigen und vielfeitigen Gegen⸗ 
ſtände hat die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Geſandtſchaft von den 
Vorzügen überzeugt, daß den eigentlihen Sitzungen durch ver: 
trauliche Beſprechuͤngen, fo wie auch durch commiffionelle Ver⸗ 
handlungen vorgearbeitet werde. Inſofern nun dieſe fich bei 
vermehrten Geſchäften häufen werden, dürfte es den Beifall 
dieſer hohen Verfammlung nicht verfehlen, wenn die ordentlichen 
Sitzungen fo gehalten wuͤrden, wie es die erwähnten Vorberei⸗ 
tungs⸗Sitzungen zum Zeitgewinnſt — machen könnten. 
Die Beförderung der Geſchäfte würde durch die Berůckſichtigun 
dieſes Grundfabes nicht nur nichts verlieren, ſondern bei zweck⸗ 
mäßiger Venubung unſerer vertraulichen Beſprechungen und 
commiſſionellen Vorbereitungen, würde die gereifte Erledigung 
derſelben vielmehr unverkenübar gewinnen. 


Beſchluß: Daß dem Präſidio vertrauensvoll überlaſſen 
bleibe, die zu faſſenden Beſchlüſſe in vertraulichen Beſprechungen 
vorzubereiten und die Zahl der förmlichen Sitzungen hiernach 
zu beſtimmen. 


XV. Beſchl. üb. Abfaſſ. u. Einreich. d. Priv. Necl. b. 11. Dec. 1817. 89 


XV. Beſchluß 


über Abfaſſung und Einreichung der Privat-Reclamativnen 
bei der Bundesverſammlung, vom 11. December 1817, 
LV. Gitung $. 419. 


Nachdem die Bundesverſammlung mebrmals die Erfahrung 

hat machen müſſen, daß an ſie gerichtete Vorſtellungen, welche 
das Intereſſe von Privatperſonen betreffen, theils auf eine uns 
angemeffene, unbeutliche und feloſt unfchidliche Weit abgefaft, 
theils von Perfonen aufgeſetzt, unterzeichnet oder eingereicht 
worden find, an die es nachhher ſchwer hielt, die Refolutionen 
der Verſammlung gelangen su laffen; fo findet fie für nöthig, 
zu verfügen: 
1) daß diejenigen Privatperſonen, welche ihre an die Bun⸗ 
desverſammlung gehörigen Angelegenheiten bei derſelben ſelbſt 
betreiben wollen, nicht nur, ſofern fie nicht ohnehin bekannt 
find, ſich gehörig in der Bundes⸗Präſidial⸗Canzlei zu legitimiren, 
ſondern auch ihre Vorſtellungen auf eine angemeſſene, deutüche 
und ſchickliche Weiſe zu verfaͤſſen oder verfaſſen su laſſen, auch 
zum Voraus, auf den Fall ihrer Entfernung von hier, einen 
bekannten Bevollmächtigten, der die zu erwartenden Reſolutio—⸗ 
nen in Empfang nehmen koͤnne, zu beſtellen und in der Eanz⸗ 
lei anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewärtigen haben, daß ſie 
mit ihren Geſuchen nicht zugelaſſen, ſondern dieſe, ohne weiters, 
zurückgelegt werden; 

2) doß eigene Abgeordnete zur Betreibung von Privat⸗ 
Angelegenheiten nur wenn fie ſich ihrer Perſon halber über⸗ 
haupt, und inſonderheit als zur Fuhrung folder Geſchäfte 
tüchtige Männer legitimiren, anzunehmen und von ihnen, unter 
leicher Verwarnung, die obigen Vorſchriften zu beobachten 
eyen —5 


daß wenn Privatperſonen weder ſelbſt, noch durch Es . 


Abgeordnete ihre an die Bundesverſammlung gehörigen Ange 
legenheiten beſorgen wollen, ſie zur Uebergabe — Vorſtel⸗ 
lungen und weiterer Betreibung ſolcher — eiten dahier 
befannte und dazu geeignete Männer qu Bevollmächtigten und 
Geſchäftsführern zu beſtellen, dieſe aber gleichfalls dasjenige, 
was den betheiligten Perſonen und ihren Abgeordneten zur 
Pflicht gemacht ie genau zu befolgen haben. 

.. 4) Es fol gegenwärtiger Beſchluß burd die öffentlichen 
Blätter bekannt gemacht werden. 
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XVI. Kaiſerlich Oeſterreichiſche Erklärung 


über Die zum deutſchen Bunde gehörenden Provinzen und 
Theile der Oeſterreichiſchen Monarchie, vom 6. April 
1818, XV. Sitzung S. 77. 


Oefterreid. Da es bei der jebt zu entwerfenden Matris 
kel des deutſchen Bundes nothwendig ift, daß die Länder, welche 
gum Bunde gehören, namentlich angeführt werden, fo iſt die 
RaitertidOderre fie Geſandtſchaft beauftragt , die folgende 
Erklärung zu Protokoll zu geben : 

Seine Majeſtät der Kaiſer finden die, Ihre Länder betref⸗ 


fende Entſcheidung in dem Artikel J der dentfhen Bunbdesacte 


(dem Artikel LIII der Congreßacte). Gr enthält: „daß des 
„Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät für Ihre ges 
„ſammten, vormals zum deutſchen Reid gehöri— 
„gen SAME Pr la dem deutfden Bunde beitreten.“ 
Allerhöchdieſelben ſtellen demnach vermöge dicfes Artikels und uns 
ter Beziehung auf ben Artikel LI, in fo ferne die im ihm bes 
gets Dedpangen nicht durch ſpätere Verträge von Seiner 
ajeſtät abgetreten worden ſind, diejenigen Provinzen und 
Theile der Oeſterreichiſchen Monardie zum deutſchen Bunde, 
welche vormals eingekreiſte oder nicht eingekreiſte Reichslande 
—— , und ſich jetzt in Allerhöchſtdero tractatenmäßigem Beſitz 
nden . 


Obgleid Seine Majeſtät in Berückſichtigung des befanne 
ten ftaatéredtlihen Berbältnifes der vormaligen Lombardei 
gum damaligen Reidie, auch biefe, it ſtrenger Folge des Ar⸗ 
tifels J der Bunbdesacte, in die Reihe der jebt sum deutſchen 
Bunde —— Theile der Oeſterreichiſchen Monarchie aufs 
nehmen könnten; fo ziehen jedoch Seine Majeſtät vor, den er⸗ 
wahnten Arikel 1 nicht in dieſer ſtreng begründeten Ausdeh⸗ 
nung aufzufaſſen. Seine Majeſtät ne andurch bent deuts 
fer Bunde x bewäbren, wie wenig es in Ihrer Abſicht liege, 
beſſen Vertheidigungslinie über die Alpen — Der 
Kaifer haͤlt ſich daher mur an die beſchränktere Anwendung des 
Artikels J der Bundesarte; auf dieſe Grundlage geſtützt, ſehen 
Seine Majeſtät folgende Provinzen und Theile der Oeſterreichi⸗ 
ſchen —— eben ſo zum deutſchen Bunde gehörend an, als 

erhöchſtdieſelben das geſammte übrige Gebiet der Monarchie 
als außer dem Bunde betrachten. Die Oeſterreichiſchen Länder 
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und Provinzen, welche Seine Majeftät su dent deutſchen Bunde 
rechnen, find demnach bie folgenden : 

1. bas Erzherzogthum Oeſterreich; 

2, das Oersogthum Steiermark; 

3. bas Deriogthum Kärnten; 

4, das te ogthum Krain; 

5. bas —— Dour oder der Görzer Kreis 

(Görz, Gradiska, Tolmein, Flitſch und Aquilea); 

6. Das Gebiet der Stadt Trieſt; 

7. die gefürſtete Grafſchaft Tyroi, mit der Gebieten von 
2. und Briren, dann Borartberg mit Ausſchluß von 

eiler ; 

8. das Herzogthum Cal;burg; 

9. bag Königreich Böhmen; 

10, das Marfgrafthum Maäbren ; 

11, der Defterreidifche Antheil an dent Herzogthume Schle⸗ 
ſien, mit Inbegriff der Böhmiſch⸗ letfiéien Herzog⸗ 
thümer und Zator; 

12. Hohen⸗Geroldseck. *) 

Seine Majeſtät ergreifen mit Vergnügen dieſe Veranlaſ⸗ 
fung, dem Bunde die Verſicherung su erneuern, wie Allerhöchſt 
Sie — im treuen Andenken des von Ihrem Kaiſerhauſe durch 
Jahrhunderte bewieſenenen Intereſſe an dem Geſammtwohi 
Deutſchlands — auch als Europäiſche Macht ſtets von den 
no ag Gefinnungen für den Bund beſeelt bleiben 
wer en. 





+) Hohen-Gerold ſseck wurde ſeitdem, durch Vertrag vom 10. 
Jüli 1819, an Baden abgetreten; ſ. den Frankfurter Territo— 
rial-Receß vom 20. Juli 1819 Art. 8. vergl. mit Art. 2. aub. 
lc, im J. Theil dieſes Corpus juris. — Dabingegen gebôren, na 
der Wiener Gongrefacte Art. 51, das Deutfhordens: Hau 
und der Sobanniterbof nebft Appertinengien in der freien Stadt 
Sranffurt, mit Gouverainetat bem Hauſe Oeſterreich. 


\ 
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XVIL Königlich Preußiſche Erklärung 


über die zum deutſchen Bunde gehörenden Provinzen und 
Theile der Preußiſchen Monarchie, vom 4. Mai 
1818, XXII. Sitzung $. 105. 


Preußen. eine Majejtät der König glauben, daß Sie 
Ihre fernere aufritige Theilnahme an Allem, was Deutſch⸗ 
lands künftige Ruhe zu begründen und die höchſte Entwickelung 
ſeiner inneren Kraft zu befördern verſpricht, nicht beſſer bethätigen 
können, als indem Sie Sich zu dieſem Zwecke dem deutſchen 
Staatenvereine mit allen denen deutſchen Provinzen Ihrer Mo⸗ 
narchie anſchließen, welche urſprünglich ſchon im Reichs-Ver⸗ 
bande ſtanden, und dur Sprache, Sitten und Geſetze, übers 
hanpt durch Nationalität mit Deutſchland verknüpft ſind, — und 
haben mich daher ermächtigt, bei der jetzt vorliegenden Veran⸗ 
taqung der Feſtſetzung der Bundes-Matrikel hierdurch zu er⸗ 

aͤren: 

daß ſeine Majeſtät der König nachſtehende Provinzen der 

reußiſchen Monarchie: Pommern, Brandenburg, 

chleſien, Sachſen, WBeftphalen, Cleve⸗Berg 
und Niederrhein, als sum deutſchen Bunde gehörend, 
betrachten und demſelben damit beitreten. 





XVIII. Beſchluß 


über fernere Vertheilung der Bundes-Canzlei⸗-Koſten nach 
den 17 Stimmen im engern Rath, auch den pro— 
viſoriſchen Bundeskaſſier betreffend, vom 4. Mai 
1818, XXII. Sitzung $. 104. 





Commiſſions⸗Bericht. CAuszug.) Das erftemal 
ward barauf — und beliebt, daß für jede Stimme im 
engern Rath fl. hergeſchoſſen werden, woraus die Ein⸗ 
nahme ſich su 34,000 fl. geſtellt bat. 

Von mehreren Bundesgliedern wurde aber bei der Bewilli⸗ 
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gung erklärt, daß dieſes nur als ein Vorſchuß und auf künf⸗ 
tige — bewilligt werde, und ſelbſt in dem Beſchluſſe 
der künftigen undesmatrikel dabei erwähnt. 

Go wie die Bewilligung darauf beruhte, daß bei der Noth⸗ 
wendigkeit einer ſchnellen Herbeiſchaffung, dieſer Typus der be⸗ 
quemſte ſcheinen mußte, ſo ſcheint der nächſte Grund des bas 
bei gemachten Vorbehalts der geweſen zu ſeyn, zu verhüten, 
daß nicht dieſer einmal befolgte Typus für andere gemeinſame 
Laſten zur Folgerung gezogen werde. 

Dieſe * fat fit ſeitdem dur nichts beftatiat, 
denn aufer der freiwillig bewilligten Gratification für ben de 
gationsrath Derrlein, ift Feine Art von Gemeinlaſt auf diefen Fuß 
repartirt worden, und Fonnte e8 auch wohl für keine Ausgabe, 
die nidt mit bem Simmrecht in — ſteht. 

Allein für die hier in Frage ſtehenden Ausgaben der Bun⸗ 
des⸗Canzlei⸗Caſſe ſcheint es, daß die Beibehaltung dieſes Typus 
auch für die Zukunft die rathſamſte ſey. Unläugbar ſind wohl 
dieſe gemeinſamen Bundes⸗Canzleikoſten dadurch von allen übri⸗ 
gen verſchieden, daß jeder Stimmführende davon ungefähr glei⸗ 

en Vortheil zieht und daran gleiches Intereſſe hat, und jedes 

itglied des engern Raths gleiches Stimmrecht und gleichen 
Antheil an den Beſchlüſſen hat, welche als der Zweck anzuſe⸗ 
hen ſind, zu deſſen Erreichung die gemeinſame Aufwendung der 
Bundes⸗Canzleikoſten als die nothwendigen Mittel erſcheinen. 

Die Mehrheit theilte die Anſicht der Commiſſion, daß dieſe 
Zuſchüſſe nach den 17 Stimmen im engern Rathe, von jeder 
derſelben mit 2000 fl. zu leiſten, und hierauf bei den Regierun⸗ 
gen der Antrag zu machen ſey; daher: 


Beſchluß: — 
Die Verrechnung der Druckkoſten der Protokolle ꝛc. in der 
bisherigen Art fortzuſetzen, und 
wegen alsbaldiger Leiſtung neuer Zuſchüſſe zur Deckung der 
Bundescanzlei⸗Bedürfniſſe, für jede der 17 Stimmen im engern 
Ratbe, mit 2000 fl. im 24 f. Fuße, an die Regierungen uns 
verweilt Beridt zu erftatten. 





Bemerfung. Dieſer Beſchluß ift durch bdie fucceffive er⸗ 
folqte Einzahlung der Beiträge von den Bundesgliedern ratibaz 
birt worden, unD fortwäbrend gültig geblieben. 


Bemerfung wegen des proviſoriſchen Bundes⸗Caſſiers. 


Der À. À. Oeſterreichiſche Geſandtſchafts⸗Caſſier Fuch s, 
welcher von der Bundesverſammlung ſchon früher in dieſem 
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Jahr sur Uebernahme des Reichskammergerichtlichen Caſſenwe⸗ 
fens su Wetzlar gebraucht worden war — ſ. Die Protofo e der 
VII. Sitzung S$.29, der IX. Sitzung S. 37, der XIV. Gibung S. 
71, — wurde in obigem Commiſſions⸗Vortrag als derjenige ge: 
nannt, welcher unter Leitung des Hofraths und Canzleidirectors 
von Handel die Rechnung der Bundescaſſe von Anfang an 
und zwar obne Verpflichtung und —— geführt habe; es 
wurde deſſen im Protokoll, unter Vorbehalt der Erkenntlichkeit 
der Bundesverſammlung, ehrenvolle Erwähnung gethan, und 
ibm zugleich mit obigen Beſchluß die Decharge über Die ges 
führte Rechnung ertheilt. 





XIX. Garantie 


des Großherzoglich Mecklenburg-Schwerin⸗ und Medlen- 
burg⸗Strelitziſchen Staatsgeſetzes, über die Mittel 
und Wege, um bei ſtreitigen Fällen, in Angelegen⸗ 
heiten, welche die Landesverfaſſung betreffen, zur recht⸗ 
lichen Entſcheidung zu gelangen, vom 25. Mai 1818, 
XXVI. Sitzung 6. 127. 


Die deutſche Bundesverſammlung bat auf den in der 58. 
Sitzung des vorigen Jahres von Siren Königlichen Hoheiten 
den Großherzogen von Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗ 
PE durch Ihre Bunbdesgefandtihaft gemachten Antrag bes 

oſſen: 

daß der deutſche Bund durch die Bundesverſammlung den 
Inhalt des Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerin⸗ und Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitziſchen organiſchen oo „ über Die Mittel 
und Wege, um bei ſtreitigen Güllen, in An ——— welche 
die Landesverfaſſung betreffen, sur rechtli tſcheidung zu 

elangen, ganz nach dem — dahin garantire, um alle 
eſtimmungen deſſelben, in welchen auf den Bundestag Bezug 
genommen worden ſey, jederzeit aufrecht erhalten su wollen. 
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Patent⸗Verordnung wegen einer angemeffenen Snftanz zur 
Crlangung einer rechtlichen Œntfheibung in Streitigs 
feiten zwiſchen dem Lanbesberrn und ben Ständen 
über Lanbesverfaffung und was dabin gehört. 





Sriebrid Franz 1. à. Georg x. x. 


Wir find in Uebereinſtimmung mit Unſers Derrn Letters, 
des vegierenden Grofbersogé von de A Mag ¶ Schwe⸗ 
rin) Koͤnigl. Hoheit und Liebden, nach Unſerer, ſeit der Aufld⸗ 
ſung der vormaligen deutſchen Reichsverfaſſung ſtets gehegten 
Abficht, des landesväterlichen Entſchluſſes gewoörden, ſchon ſetzo 
und bis dahin, daß von Seiten der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung ſolcherhalb allgemein gültige Einrichtungen vereinbaret und ge⸗ 
troffen werden möchten, Unſeren getreuen Landſtänden befriedigende 
Mittel und Wege zu eröffnen, um bei ſtreitigen Fällen, in Angeles 

enbeiten , welche die Landesverfaſſung betreffen, sur rechtlichen 
tſcheidung zu gelangen. 

Nachdem Wir nun zu ſolchem Ende durch Unſer Miniſte⸗ 
rium mit den, auf Unſern Befehl abgeordneten Deputirten Unſ⸗ 
rer getreuen Ritter⸗ und Landſchaft genügſame Unterhandlung 
pflegen laſſen, ertheilen Wir darüber folgende endliche Beſtim⸗ 
mungen: 

. Gollte zwiſchen Uns und Unferen getreuen Landſtänden, 
fes es die gefammte Ritter: und Landſchaft, oder mit einer 
von beiden aflein, entweder unmittelbar oder bei einer, ibnen 
landesverfaſſungsmäßig auftebenden Vertretung über Landesver⸗ 
verfaſſung, Landes⸗Grundgeſetze, — — öffentliche Verträge, 
die Auslegung und Anwendung derſelben, ſo wie überhaupt 
bei der Ausübung der landesherrlichen Gewait, cine Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten entſtehen und ein na Gall ſich er⸗ 
geben: ſo ſoll zwar nach wie vor der Weg der Beſeitigung durch 
unmittelbare gütliche Unterhandlungen aͤufrichtig, redlich und 
ernſtlich verſucht, im Entſtehungsfall aber und ſobald Unſere 
Landſtände darauf antragen werden, der Gegenſtand auf cons 
— a Wege qur rechtlichen Entſcheidung gebracht 
erden. 

II. Die compromiſſariſche Behörde ſoll ſeyn, 

D) entweder 
in den Fällen, wo Wir mit Unſeren Stän⸗ 
den über die Wahl die ſer Gattung von Com⸗ 
promiß und des Gerichts Uns vereinigen, 
ein einheimiſches oder auswärtiges Gericht; welches Ge⸗ 
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richt alsdann die Sache nidt in gewöhnlicher Proceß⸗ 
form, ſondern nach Anleitung dersunten folgenden Be⸗ 
ſtimmungen zu verhandeln bat, jedoch mit Beobachtung 
des, bei Parität der Stimmen gewöhnlichen, geſetzlichen 
Verfahrens; 
Soder, in dem Gall, wo Wir mit Unſeren 
Ständen Uns liebee über die Wahl der fol— 
genden Compromiß-Gattung vereinigen, zwei 
deutſche Bundesfürſten, respective von Uns und Un- 
ſeren Landſtänden erwählt, an welche Wir demnäch ſt 
den Antrag richten wollen, ihre Bundestags⸗-Geſandten 
oder zwei der Rechte und Staatsſachen kundige Männer 
zur Verhandlung und rechtlichen Entſcheidung der Sache 
zu beſtellen; 
oder endlich 
jedesmal dann, wenn cine Vereinigung sur 
Wahl der einen oder andern vorerwähnten 
Gattung von Compromiſſen nicht zu erreis 
en ſtehet, nothwendig, ein Zuſammentritt von 
zwei oder vier einheimiſchen oder auswärtigen Männern, 
ohne alle Beſchränkung durch Standes- oder Dienſtver⸗ 
bältniffe derſelben, von jedem Theil sur Hälfte gewählt; 
fo, daß es von Uns nicht nur, ſondern auch von Unfe- 
ren Landſtänden, in jedem beſondern Falle abhängt, die 
größere Anzahl zu fordern, ja auch auf die Benennung 
der doppelten Anzahl, zur Auͤswahl aus den gegenſeitig 
Benannten, zu beſtehen. 

IL. Die Compromiß-Behörde fol ſtets binnen zwei Mos 
naten, nach dem Dato des darauf gerichteten Antrages, erwäh⸗ 
Let und angeordnet ſeyn; und die Aufrechthaltung dieſer Beſtini⸗ 
mung ſoll, wenn es im Entſtehungsfall erforderlich werden 
möchte, auf —— Antrag, dem deutſchen Bundestage 
anvertrauet werden, dergeſtalt, daß derſelbe alsdann für die 
vorderſamſte Anordnung der, im vorigen Art II. sub 3. be⸗ 
ſtimmten, ſchiedsrichterlichen Behörde ſorgt. 

IV. Im Gall über die zweite Gattung des Compromiſſes 
(Art. IL. 2.) eme Uebereinkunft getroffen iſt, erwählen die, sur 
Verhandlung der Sache benannten, rechtéfunbdigen Staatsmän⸗ 
ner einen Obmann; oder, wenn fie über die Wahl deſſelben fic 
nicht vereinigen fünnen, wird er von der beutfchen Bundesver⸗ 
ſammlung beſtellt. 

Je Fall bie britte Gattung des Compromiſſes (Art IE. 3.) 
ſtatt findet, erwählen die Schiedsrichter einen Obmann, welcher 
demnächft reſp. als drittes oder fünftes Mitglied eintritt. 

V . Der gewählte Obmann ſoll zwar in die Reihe der Schieds⸗ 
richter eintreten, aber in ſo fern der Präſes der Commiſſion 


3 
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werden, daß er beide Theile zuerſt einladet, ibm cine Ausfüh—⸗ 
cung ihrer Anſicht der Sade, fo wie ibrer Anſprüche oder Bes 
ſchwerden, binnen einer kurzen angemeffenen, von ibm su beſtim⸗ 
menden Friſt, einzureichen, auch bald nachher per Deputatos 
an einem, bon ihm su beftimmenden Orte su crfcheinen, wo 
bon ihm dann eine gütlige Ausgleichung ernſtlich zu verſuchen 
if nachdem er zuvor die ——— Schriften den übrigen 

chiedsrichtern mitgetheilt und ihre Meinung vernommen hat. 

VI. Wenn dann die gütliche Ausglei ung unerreichbar 
bleibt, ſoll der Obmann die Schrift des einen Theils dem an⸗ 
dern wechſelſeitig mittheilen und eine billige peremtoriſche, nicht 
über drei Monake hinausgehende Friſt sub praejudicio prae- et 
conclusi fefifeben, binnen welcher son beiden Theilen eine Ge⸗ 
gen und Schlußſchrift eingereicht ſeyn muß. 

VII. In dem Gal, daß Die erſte Gaͤttung der Compro⸗ 
miſſe (Art. II. 1.) ffatt findet, fällt zwar, nach der Natur der 
Sache, die Wahl eines Obmanns weg, vielmehr procedirt das 
Gericht in ſeiner Geſammtheit; daſſelbe ſoll aber ebenfalls nach 
—— Deductionen den Verſuch der Güte machen, auch 
in Anſehung der ferneren Satzſchriften, wie in den Art. V 
und VI vorgeſchrieben iſt, verfahren. 

V enn auf dieſem Wege die Aeten für geſchloſſen 
angenommen ſind, ſollen geſammte Schiedsrichter die Sache 
reiflich erwägen und ein, zuür Vermeidung ſonſtiger Aeten⸗Ro⸗ 
tulirung, die Een der Deductionen und Gegen-Deduetionen 
ausdrücklich anfuͤhrendes Erkenntniß ſprechen, welches von ifs 
nen beiden Theilen auf eine legale Art bekannt zu machen iſt. 

IX. Dieß Erkenntniß ſoll, nach Beſchaffenheit der Sache, 
noch Eine Satzſchrift von jedem Theile, su mehrerer Aufklä⸗ 
rung, fordern, oder auf Beibringung von Urkunden und auf 
Beweis gehen, oder definitiv ſeyn, auch in den erſteren Fällen 
ein Interimisticum verordnen können; allemal aber muß es von 
beiden Theilen ohne Widerrede und weiteren Streit befolgt 
werden. — 

X. Sollte die Beſchwerde auf thätliche Stöhrung im Be⸗ 
ſitz gehen, auf thätliche Aufdringung eines neuen Rechts, oder 
auf Verfügungen, welche den hergebrachten Stand der Dinge 
und das bis dahin anerkannt geweſene Verhältniß zwiſchen Lan⸗ 
desherrn und Unterthanen serandern ; fo ſollen die Schiedsrich⸗ 
ter nach Mehrheit der Stimmen, gleich nach Eingang der erſten 
Ausführungen von beiden Theilen: ja, wenn Die Natur und 
Lage der Sache es erfordert, ſelbſt vor dem Verſuch der Güte, 
ein Inhibitorium zur Erhaltung des vorigen Status quo, oder 
ein angemeſſenes Interimisticum erkennen können; jedoch als⸗ 
dann unverzüglich weiter verfahren, den Verſuch der Güte an⸗ 
ſtellen, bei deſſen Mißlingen die weiteren gegenſeitigen Deduc⸗ 

v. Meyer Corp. Jur. II. 7 
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tionen, und zwar nicht bloß über den Beſitzſtand, fondern über 
die eigentliche sum Grunde liegende ftreitige Rechtsfrage felbft, 
forbern, und nicht bloß in Possessorio, fondern über den Grund 
und das Weſen der Sache Recht fprechen. ' 

XI. Die Schiedsrichter follen die Griften, von Anfang an, 
und überbaupt nach Beſchaffenheit der Sache, immer möglichſt 
kurz ſetzen, auch das Urtheil ſo ſchnell als möglich, und läng⸗ 
ſtens binnen ſechsmonatlicher Friſt, vom Tage des Actenſchluſ—⸗ 
ſes an, ſprechen. 

XII. Wenn der cine oder andere Theil dem ſchiedsrichter⸗ 
lichen Ausſpruch, wider alle Erwartung, nicht Folge leiſten 
möchte, fo ſoll, von Seiten Unſerer Landſtände, sur Manute⸗ 
nenz deſſelben, der Recurs an den Bundestag frei bleiben, wel⸗ 
cher Recurs aber durch die Schiedsrichter daſelbſt angebracht 
werden muß. Wir Unſerer Seits bringen Kraft landesherrli⸗ 
cher Macht das Urtheil zur Vollziehung, wie Wir Uns denn 
überhaupt an Unſeren ſonſtigen Fürſtlichen und landesherrli⸗ 
den Rechten, auch inſonderheit der in $. 527 des Landesver⸗ 

leichs Uns ausdrücklich vorbehaltenen Zuſtändniß, durch vor⸗ 
—2* allergnädigſte Erklärung durchaus nichts vergeben baz 
ben wollen. 

Sollte indeſſen die von Uns landesherrlich angeordnet wer⸗ 
dende Vollſtreckung, wegen Mißdeutung oder Dunkelheit des 
Erkenntniſſes, von Unſeren Landſtänden für zu weitgreifend er- 
achtet werden, ſo ſoll ihnen vorbehalten bleiben, bei eben der 
Behörde, die das Urtheil geſprochen hat, Declaration oder Re⸗ 
medur nachzuſuchen. 

XIII. Ungeachtet des hier feſtgeſetzten Weges bleibt es in⸗ 
deſſen, wie ſich von ſelbſt verſteht, in jedem vorkommenden Fall 
gas unbenommen, Dur eine gütliche pe tiers 

ide Uebereinkunft au jeden andern belichigen Weg su 
erwählen, oder de Modum procedendi zu verändern. 

Wie nun ſämmtliche vorftebende Beftimmungen, im es 
treff des au beobachtenden Compromiß-Verfahrens, fo lange 
ihren Werth und ibre Wirkung bebalten follen, als nicht, in 
Bezug auf Die Aufrethaltung der Lanbesverfaffungen, allge- 
men gültige Beftimmungen auf bem deutſchen Bundestage vers 
cinbaret und getroffen ſehn werden; fo wollen Wir Unfere Er: 
klärung und Anordnung bei dem Bunbdestage durch Unfern ac 
ereditirten Gefandten einveichen und durch denfelben darauf an: 
tragen faffen, daß der Deutfche Bund durch die Bundesverſamm⸗ 
lung den Inhalt dieſer Unferer Erklärung dahin garantire, daß 
er alle Beſtimmungen derſelben, in welchen auf den Bundestag 
Bezug genommen worden, allezeit aufrecht erbalten wolle. 


Urkundlich unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und 
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beigedrucktem Großherzoglichen Inſiegel. Gegeben auf Unſerer 
—2 Schwerin Meu⸗Sttelitz), 4 28. Mosember rl 
Gleichlautend mit dem Original 
Frhr.von Pleſſen. 





XX. Beſchlüſſe 


über das dermalige Caſſenweſen des ehemaligen Reich 8: 
kammer-Gerichts, vom 10. Februar und 6. 
Auguſt 1818. 


“ 


1) Uebergang der reichskammergerichtlichen Suſtenta— 
tions⸗Caſſe von Wetzlar ins Bundes-Archiv, durch 
proviſoriſchen Beſchluß vom 16. Februar 1818, 
IX, Sitzung $. 37. | 


Wurde der Bericht des Caſſiers Fuchs, über den Vollzug 
des ibm ertheilten hohen Auftrags, wegen Uebernahme der 
kammergerichtlichen Suſtentations⸗Caſſe, der dazu gehörenden 
Obligationen und Papiere in Wetzlar, verleſen. 

Mit dieſem Berichte wurde die Baarſchaft erwähnter Caſſe 
im Betrage von 5,578 fl. 33 fr. im 24 fl. Fuße *) und die 
Dbligationen im Betrage von 217,540 fl. überreicht. | 

Sämmtliche Gefandtfdaften famen überein, daß die Fam 
mergerichtliche Suſtentations⸗Caſſe und Obligationen einſtwei⸗ 
len in dem Bundesarchive aufzubewahren ſeyen. 


2) Fernere Aufbewahrung der Taxamts-Caſſengelder zu 
Wetzlar, proviſoriſch beſchloſſen am 6. Auguſt 1818, 
XLI. Sitzung $. 103. 


(Commiſſions⸗Bericht.) Die von dem verftorbenen Stadt: 
gerits : Director von Biffing vormals verwahrten Taxamts⸗ 


*) C8 wurde bei Ertheilung des Auftrags zur Uebernahme des Gaffen. 
wefens am 29. Ganuar 1818, VI. Gigung $. 22 sub Nr. 8, be: 
ſchloſſen, dem vormaligen Gontrofleur, Ardivar Marks 150 fl. im 
24 fl. Fuße, gur Beftreitung etwaiger Funftiger Auélagen, gegen 
deretnfhge Berechnung zurückzulaſſen.“ — 


7* 
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Gaffengelber, im Betrag von 712 fl. 2712 fr., find dem Juſtiz⸗ 
rath Krauß abgeliefert und zu größerer Sicherheit in dem auf 
bem Stadthauſe befinbliden Depofitenfaften sg à worden, 
wozu ein Schlüuſſel in ſeinen, ein anderer in den Händen der 
kammergerichtlichen Archivare ſich befindet. — Die Commiſſion 
findet hier um ſo weniger einiges Bedenken, als der Juſtizrath 
Krauß dazu wohl am tütighien ift, aud biefe Gelder wohl 
um fo mehr in Wetzlar verbleiben muüffen, als aus felbigen meh⸗ 
rere Ausgaben für Sdreibmaterialien, Bols und künftige Gras 
tificationen fix bas atbeitende Canzlei⸗Perſonal zu beſtreiten 


find. 
Beſchluß: 
Daß es bei der, nach Ableben des Stadtgerichts⸗Directors 
von Biſſing, wegen der Taramts-Caffengelder getroffenen Ver⸗ 
fügung vor der Hand fein Bewenden babe. 


XXI Eigenthumsübergang 


ber Reichskammergerichts- Gebäude zu Wetzlar an Preuf: 
fen, von ber Bundesverſammlung anerfannt in zwei 
Befhlüffen, vom 5. Februar und vom 6. Auguſt 1818. 


1) Beſchluß über bas Kammergerichts-Haus, vom 5. 
Sebruar 1818, VII. Gitung $. 30. . 
B ef d lu f: 

Daß, unbeſchadet der cinsubolenden Gnfiructionen, *) auf 
fine el ein Anſtand objuivalten ſcheine sr die ftoniglis 
Preußiſche Regierung das eigentliche Kammergerichts⸗Haus qu 
jedem ſelbſtbeliebigen Gebrauche verwenden moͤge. 


2) Beſchluß über das Kammergerichts-Archivgebäude, 
vom 6. Auguſt 1818, XLI. Sitzung 6. 193. 
Beſchluß: 


Daß das —— der Krone Preußen über das 
Kammergerichts⸗Archivgebäude anzuerkennen, daher auch 





Zugleich über das Archivgebäude; — f. den folg. Beſchluß. 
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kein weiterer Vorſchuß zu deffen Unterbalt zu leiſten ſey, tuos 
gegen die Rôniglit Preußiſche paies die Verpflichtung 
ůbernehmen werde, Das reichskammergerichtliche Archiv, bis auf 
weitere endliche Beſchlußnahme hierüber, aufzubewahren und für 
deſſen Erhaltung Sorge zu tragen. 





XXIL Bund esbeſchluß 


vom 20. Auguſt 1818, — XLIIL Sitzung $ 210. 
Droviforif de Matrifel auf fünf Fabre; mit 
einem ergänzenden Befblug, vom 4. Februar 1810, 
ILE, Sitzung $. 19. 


1) Die von ben nn angegebenene Volkszahl 
ibrer Bundesſtaaten wird auf Die nächſten fuͤnf Jahre provifos 
riſch als Bundes⸗Matrikel angenommen, und war nach der 
proviſoriſch beſtehenden Stimmoͤrdnung in Pleno, mit Vorbe⸗ 
halt weiterer Beſtimmung für Heſſen⸗Homburg. 

Chier folgt nun im Beſchluß die Bevölkerüngs⸗Tabelle mit 
der Gama. Gr son 30,094,050, welche ſpäterhin durch zwei 
erhöhete Angaben verändert wurde.) 

2) Diefe Matrikel gilt als Regel ſowohl für Mannſchafts⸗ 
ſtellungen als Geldleiſtungen, mit alleiniger Ausnahme der ans 
ders vertheilten Bundes⸗Canzleikoſten. 

3) Die Grundſätze, wornach die definitive, nach fünf Jah⸗ 
ren einzuführende Matrikel bearbeitet werden ſoll, wird eine 
demnächſt eigends zu wählende Commiſſion begutachten; die 
Bundesverſammlung wird ſolche noch vor Ablauf der fünfjäh⸗ 
rigen Friſt erörtern, und durch weitere Beſchlußnahme ſich über 
eine definitive Matrikel vereinigen. 





Am 4. Februar 1819, in der III. Sitzung S. 19, berich⸗ 
tigten Curemburg und Rurbeffen ibre officiellen Anga⸗ 
ben babin, daß ſich nach inzwiſchen borgenommenen LS, 
lungen die es D von Suremburg uit auf 214,058, 
fondern auf 255,628 Seelen, die von Rurheffen nicht auf 
540,000, fonbern auf 567,868 Seelen belaufe. Man fañte 
bicrauf ben die obige Matrifel ergänsenden 
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B ef Lu f: 


Daß, wenn gleich keine Verminderung der Bundes-Datris 
kel binnen der fünf Jahre, für welche dieſelbe feſtgeſetzt wor⸗ 
den, ſtatt haben könne, gleichwohl dieſe und jede nachfolgende 
Verinehrung in dieſelbe aüfzunehmen ſey. 


Die hiernach abgeänderte Matrikular⸗Tabelle, mit der Ge- 
ſammt⸗Seelenzahl von 30,163,488 ift folgenbe : 


M atritel 
Les veutfden Bundes 


nach den Beſchlüſſen der boben Bundesverſammlung in der XLHIT. Siz- 
zung vom 20, Aug. 1818 und der LI. Gigung vom 4. Gebr. 1819. 









Bundesftaaten Seelenzahl 









9,482,277| Oldenburg 




























f 7,923, 489) A. Deffau . . . . 52,947 

{ 1,200,000! , Bernburg . . . 37,046 
8,560,009| , Gothen . ; 32,454 

| Oannover à 1,805,351| Gr. Sonderéh ‘ 45,117, 
artenbers 1,395,402 » Rudolf. . . 53,937; 
Baden 1,000,000 Hedingen - . . 14,500 
Furheſſen 567,858 — — 5,516 
Fée Heſſen . . . 619,500 Gigmaringen Re 85,560! 
|Driein x . « « | 360,000 Date def . . . . . 51,837 
| uremburg . 255,628] Reuß alt. L. . . . 22,255 





Braunfcweig — 






209,600 jüng. L. - . . 52,205 
358,000 Gé. Lippe . . . . 24, 
802,769! Lippe Detmold . 






















+ . | 201,000 Homburg | 20, 
, Gotba . . . | 185,682! Éübed . . . . . . 40,6; 
» Goburg . . . . 80,012! Granffurt . . . . 47,850) 
… Meiningen . . . 54,400! Bremen . . . . . 48,500 
- Hilbburgbauf. . 2110 amburg . . . . . 12,800 
(2 


he. Gtrelis . 
| Latus |29,162,413 Summa 80,163, 188) 
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XXI Garantie 


des Grunbaefehes ber landſtändiſchen Verfaſſung des Für⸗ 
ſtenthums Hildburghauſen, vom 1. October 1818, 
XLX. Sitzung $. 228. 


Präſidium legt ben Entwurf Beſchluſſes über die von 
Seiner Durchlaucht dem Herzog von Sachſen⸗Hildburghauſen 
nachgeſuchte Garantie des Grundgeſetzes der landſtändiſchen 
Verfaſſung des Fürſtenthums Hildbürghauſen vor, welcher den 
Abſtimmungen vollkommen entſprechend befunden und genehmigt 
wurde; daher 

Beſchluß: 


Daß der durchlauchtigſte deutſche Bund die nachgeſuchte 
Garantie des Grundgeſetzes der landſtändiſchen Verfaſſung des 
Fürſtenthums Hildburghauſen dahin übernehme, um in allen 
den Faͤllen einzuſchreiten, wo entweder der Regent oder die 
Stände ſich wegen dieſer Verfaſſung an den Bundestag wen⸗ 


den würden. 








XXIV. Geſchäftsordnung 


ver techniſchen Militär-Commiſſion der deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung, vom 15. März 1810, X. Sitzung 
$. 37. 


Die deutſche Bundesverſammlung — in Erwägung, daß 
ſie ſowohl que endlichen Feſtſetzung ds Militär⸗Verfaſſungs⸗ 
planes des deutſchen Bundes und que Leitung der für Die for⸗ 
tificatorifen Arbeiten beſtimmten Local⸗Commiſſionen, als auch 
überhaupt zu den laufenden, eigentlich rein militäriſchen Ge⸗ 
ſchäften, eines zeitlichen techniſchen Beiſtandes bedürfe, bat 

beſchloſſen: 
1. Zuſammenſetzung der Militär-Commiſſiom 

Es wird cine zeitliche Militär-Commiſſion der deutſchen 
Bundesverſammlung ernannt, welche, unbeſchadet der Gleichheit 
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der Rechte, nach den Armeecorps, aus einem Oeſterreichiſchen, 
einem Preußiſchen, cinem Baieriſchen und von jedem der Drei 

emifcten Corps, nach eigener Uebercinfunft der betheiligten 
Sunbesglicber , aus einem Militär⸗Bevollmächtigten, im Gan⸗ 
gen alfo aus ſech s Mitgliedern beſteht. 

Die zur Stellung der drei zuſammengeſetzten Corps berus 
fenen Bundesſtaaten werden über die unmittelbare Stimmenver⸗ 
tretung der Corps dur eine Auswahl, oder durch einen Led 
ſel nach beſtimmtem Zeitverlaufe, oder auf ſonſt eine andere 
Art übereinkommen. 

Jeder Diviſion in den gemiſchten Armeecorps wird zwar 
unbenommen bleiben, einen ? — den Commiſſions⸗Siz⸗ 
zungen beiwohnen zu laſſen; Da jedoch in dieſer Militär⸗Com⸗ 
miſſion die Armeecorps immerhin nur als militäriſche Einheiten 
erſcheinen, ſo wird ſowohl die Bundesverſammlung und der 
Bundestags⸗Ausſchuß, als auch die Militär-Commiſſion ſelbſt, 
nur einen — von jedem Corps, als wirkliches 
ſtimmführendes Mitglied und Corps-Bevollmächtigten, erkennen. 

Die Bevollmächtigten derjenigen Staaten, welche eigene 
Corps ſtellen, find befugt, in Verhinderungsfällen andere, in 
Dienften ihrer Regierungen ſtehende, dazu geeignete Officiere 
u ſubſtituiren. ie Bevollmächtigten der gemiſchten Corps 
fie einen Divifions-Abgeordneten aus demſelben Corps ; 
ollte jedoch von cinem sufammengefebten Corps nur ein Be: 
vollmächtigter anweſend ſeyn, fo bat berfelbe ebenfalls tas 
Recht, auch einen andern geeigneten Officier, der nicht unter 
die Claſſe der Abgeordneten gehört, zu ſubſtituiren. 

Uebrigens wird noch feſtgeſetzt, daß die Militär-Bevoll⸗ 
an twenigfiens den Rang eines Staabsofficiers haben, 
und, bei ben sufammengefebten Corps, aus ben Staaten der 
betreffenden Corps génommen werden müſſen. 


IL Wirkungskreis der Militär-Commiſſion. 


Der Wirkungskreis dieſer Commiſſion iſt im Allgemeinen: 

1) Die techniſchen Militär⸗Arbeiten su liefern, welche ihr 
von Der Bundesverſammlung oder von dem Bundcstags: Aug 
ſchuſſe übertragen werden. 

2) Dicfelbe bat, während ibrer Geſchäftsführung, die 
Gvibenthaltung des Standes aller Gontingente des Bundeshee⸗ 
tes in der Art au beſorgen, daß die bei der Bundesverſamm⸗ 
lung eingebenden Stand: und Dienft-Tabellen der verſchiedenen 
Gontingente des Bundesheeres durch den Bundestags⸗Ausſchuß 
dec Militär-⸗Commiſſion übergeben werden, welche felbige fodann 
in eine Total⸗Ueberſicht zuſammen faßt, und, mit ibren etwai⸗ 
gen Bemerkungen, dent Bundestags⸗Ausſchuſſe vorlegt. 


Commi 
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3) Derfelben liegt die rein militavifhe Auffidt ob, über 
bie Bunbdesfeftungen und ben Militardienft in denfelben, fo wie 
4) die Leitung der fortificatorifhen Arbeiten, welche von 
der Bundesverſammlung befhloffen und angeordnet wurden. Es 
werden daher, während des Baues und der Herſtellung der 
Feſtungen, die — periodiſchen Berichte über den Fort⸗ 
gang der Arbeiten eben fo, als die ſonſtigen techniſchen Anfra⸗ 
en der Feſtungs⸗Commandanten, in mn me auf die es 
ings⸗Arbeiten, durch dieſe Militar-Commiffion mit Entſchlieſ⸗ 
ſung erledigt; in ſo fern es jedoch nicht auf rein techniſche Be⸗ 
ftimmungen, tele bereits im Grundſatze durch die son der 
Bunbdesverfammlung angenommenen Entwürfe und Plane ents 
ſchieden find, oder auf nidit blofe Vollziehung bereits getrof: 
fener Anordnungen anfémmt, werden die Entſchließungen der 
el dem Bundestags-Ausſchuſſe vorläufig vor: 
elegt. 
5) Da ſich keine ſtrenge Aufficht über die eigentlichen for: 
tificatoriſchen Arbeiten anders, als durch perſönliche Inſpection 
der Sachverſtändigen, denken läßt, ſo hat — was ſich von ſelbſt 
verſteht — nicht nur die Bundesverſammlung das Recht, ein 
Mitglied, oder mehrere der Militär⸗Commiſſiön, mit ſpeciellen 
Aufträgen nach einem oder dem andern der zu Siam 
Punete absufenden, fondern auch die Militär⸗Commiſſion fe bft ift 
ermächtigt, sum Behuf folher Inſpeetionen, Entfendungen ibrer 
einzelnen Mitglieder anzuordnen; vorher ift jedoch eine ſolche 
beabſichtigte Entſendung dem Präſidirenden des Bundestags an⸗ 
zuzeigen, welcher, in dringenden Fällen, die vorläufige Bewilli⸗ 
gung im Namen der Verſammlung ertheilt. 

6) Die Militär⸗Commiſſion hat keine eigne Caſſe, ſondern 
wegen der benöthigten Gelder ſich an den Bundestags⸗Ausſchuß 
zur weiteren Veranlaſſung au wenden, ſodann aber für die Ver⸗ 
wendung der ihr zugewieſenen Summen zu ſorgen. 

7) Die Militär-Commiſſion iſt für die zweckmäßige Aus—⸗ 
führung aller von der Bundesverſammlung beſchloſſenen und ihr 
übertragenen Arbeiten, ſo wie für die richtige und zweckmäſ—⸗ 
ſige Verwendung der dazu angewieſenen Gelder verantwortlich. 

8) Eh iſt cine Folge dieſer Verantwortlichkeit fix Die fors 
tifieatoriſchen Arbeiten, daß alle hierauf fit beziehenden Ans 
ordnungen der Bundesverſammlung nur durch dieſe Militär⸗ 

—* zum Vollzug gr nb können, und ibr alfo 
die uumittelbare Leitung, ſo wie der Gang jener Arbeiten, ans 
vertraut wird. | 

9) Die Militär⸗Commiſſion ift in ihrer Geſammtheit als 
eine der Bundesverſammlung untergeordnete Behörde zu betrach⸗ 
ten, fo wie hingegen die einzelnen Mitglieder derſelben nur 
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ben fie — Regierungen, für die von dieſen er⸗ 
haltenen beſondern Aufträge, verantwortlich ſind. 

An dieſe Militär⸗Commiſſion find die verſchiedenen Militär⸗ 
Local⸗Commiſſionen und die Gouverneure und Commandanten 
der Bundesfeſtungen, wenn dieſelben von dem Bunde übernom⸗ 
men ſeyn werden, angewieſen. 


IL Geſchäftsgang der Militéer-Commiſſion. 


1) Die Geſchäfte der Militär-⸗Commiſſion werden unter die 
Mitglieder derſelben vertheilt, von ben betreffenden Refe— 
renten vorgetragen, und nach der Stimmenmehrheit der Beſchluß 

efaßt; im Falle der Gleichheit der Stimmen legt die Militär⸗ 
Sommiffon bas Refultat ibrer Berathung, nämlich die verſchie⸗ 
denen Meinungen, dem Bundestags⸗Ausſchuſſe vor. 

Auch findet daſſelbe auf beſonderes Verlangen der Minori⸗ 
tät ſtatt, und in allen —* wird bei einem, durch die Mehr⸗ 
heit abgefaßten Beſchluſſe die motivirte Anſicht der Minorität 
in das Commiſſions⸗Protokoll gelegt. 

2) Es müſſen wenigſtens vier Mitglieder verſammelt ſeyn, 
um in dieſer Militär⸗Commiſſion einen Beſchluß faſſen su können. 

3) In Anſehung der allgemeinen collegialiſchen Geſchäfts⸗ 
führung können unbedenklich Die bei dem vormaligen Militär⸗ 
Ausfuffe, durch Beſchluß vom 9. April vorigen Jahrs, getrof⸗ 
fenen Beſtimmungen auch bei dieſer Militär⸗Commiſſion in ana⸗ 
loge Anwendung treten, ) nut fällt 

4) hier das damalige Präſidium eines Civil⸗Staatsbeamten 


eben ſo weg, als 





*) Auszug dieſes Beſchluſſes vom 9. April 1818 : or 
2) Die Militar-Abgeordneten müſſen zu tbrer Legitimation bei der 
Bundesverfammiung und unter fi mit Vollmachten ibrer Commit- 
tenten verfeben feyn. ri Re: 
4) Der Borfih bei diefem Militär-Ausſchuß wird einem befonders 
dau su ernennenden Bevollmächtigten ubertragen. 
5) Das Gefhaft dieſes Präſidirenden tft : 
a. den Gonferengen vorsufigen ; 
b. ibren inneren Gang zu ordnen, ; 
ce. die Gegenftande in einer jedeémaligen gebôrigen Reihefolge 
ur Sprache zu bringen, die Meinungen aufsufaffen, die Ver— 
andlungen zu leiten, und diefe Beratbungen, wo möglich, 
gum Refultate einer Mereinigung zu fübren; 

. an den Praſidirenden ergeben die Anfragen und Auftrâge 
des Bundestags-Ausſchuſſes, und durd ibn gefheben über: 
baupt die Mittheilungen des Milttar-Ausfhuffes an den Bun- 
destags-Ausfhup, . RO 

ce. der Praͤſidirende tragt Gorge für die Einrichtung des Pro: 
toPolls in deu Lg 7e is des Militär-Ausſchuſſes, und für 
dte Ordnung und Aufbemabrung der Acten. 


= 
= 
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5) überhaupt unter fammtlihen Mitgliedern vollkommene 
Gleichheit der Stimmen und Rechte gilt, und nur sur Geſchäfts⸗ 
ordnung dem Bevollmächtigten Der nad der Bunbdesacte zuerſt 
ffimmenden Regicrung bei dieſer Militär⸗Commiſſion der, cinsig 
die Geſchäftsfuüͤhrung betreffende Boris obliegt, für deren une 
verrückten Gang berfelbe auch im Verhinderungsfalle durch 
Subſtitution zu ſorgen verbunden iſt. 

6) Die Militar-Commiffion verhandelt unmittelbar nur mit 
dem Bundestags⸗Ausſchuſſe, und zwar in der Regel mittelft 
ſchriftlicher Berichte. 

Gollten mündliche Aufſchlüſſe und Vorlage weiter motivir⸗ 
ter Gründe zweckmäßig gefunden werden, fo ladet der Bundes⸗ 
tags⸗Ausſchuß den Referenten der Militär⸗Commiſſion des be⸗ 
treffenden Gegenſtandes ein, ſolche vorzutragen. 

Sind die Stimmen in der Militär⸗Commiſſton gleich, und 
der Bundestags⸗Ausſchuß verlangt mündlichen Vortrag über 
die Verſchiedenheit der Meinungen, fo ſendet erſtere zwei ihrer 
Mitglieder, die — — Anſichten su entwickein. 

Uebrigens bleibt es auch im Allgemeinen und jederzeit der 
Bundesverſammlung, ſo wie dem Bundestags⸗Ausſchuſſe vorbe⸗ 
halten, ein oder mehrere Mitglieder der Militär⸗Commiſſion zu 
mündlichen Beſprechungen und Erläuterungen einzuladen. 

7) Die Protokolle der Militär⸗Commiſſion müſſen von 
ſämmtlichen anweſenden ſtimmführenden Mitgliedern derſelben, 
ihte Berichte und Ausfertigungen an ihre untergeordneten Mi: 
litar⸗Behoͤrden aber, von dem Präſidirenden und den betreffenden 
pren in Auftrag der Militir-Gommiffion, unterfertiget 
werden. 

8) Die an bie Militar-Commiffion eingehenden Beridte 
und Anfragen werden ihr unter dec Aufſchrift: 

„An die Militar-CGommiffidn der hohen Bundes— 
verſammlung“ 

ugefertiget, von dem räſidirenden eröͤffnet, nach deſſen Ein⸗ 

Got in ein Diarium verzeichnet, und dann fofort den betreffens 
den Referenten zugeſtellt. — *) 





+) Ueber das Perfonale der Militär-Commiſſions-Canzlei. 
Auszug aus der Regiftratur über die vertraulide Sitzung vom 

22. Marz 1819. — „In der beutigen vertrauliden Sitzung gab Pra- 
ſidium Kenntniß von der von dem Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen General 
Major, Greiberrn von Langenau (als Präſidium der Mi tar: 
GCommiffion), erbaltenen Anzeige, daß er zur Gübrung des Protokolls 
bei der Militar:Commiffion der deutſchen Bundesverſammlung den 
Kaiſerlich⸗Königlichen Hauptmann vom Gencral-Quartiermeifterftabe 
von Roditzkky auserieben babe, und sur Führung des Diariums 
(Einreichungs⸗Protokoils), zur Aufbewabrung der Acten, aud fur 
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XXV, Gefhaft8oronung 


für bie Bunbestagë-Commiffionen, feſtgeſetzt durch Beſchluß 
vom 20. April 1819, XV. Gitung S. 05. 


Beſchluß. 

Alle Stimmen vereinigten ſich mit dem Oeſterreichiſchen 
Vorſchlage zur Annahme der vorgelegten se ’ 
und febten voraus, daß dieſe Annahme nicht ausſchließe, A 
Fortgange der Zeit etwa noch auf cine oder die andere Abän⸗ 
derung zurückzukommen, oder auch fit über ivgend einen Zuſatz 
au bereinigen. 

Hiernach wurde beſchloſſen: 
daß die von der Commiſſion vorgeſchlagene Geſchäftsordnun 
in Betreff der Bundestags⸗Commiſſionen genehmigt werde, un 
darnach zu verfahren ſey. 





Geſchäfts-Ordnung für die Bundestags⸗-Commiſſionen. 


$. 1. 

Die Wahl aller Gommiffionen geſchieht auf die bisher ſchon 
übliche Weiſe, durch die Mehrheit der Stimmen im engeren 
Rath, nachdem die Zahl der Mitglieder, welche dieſelbe aus⸗ 
machen ſollen, beſtimmt worden. 

$. 2. 
Die Commiſſionen zu Begutachtung der Privat⸗Eingaben 


beſtehen, der Regel nach, aus fünf Mitgliedern, und werden 
dieſe künftig dreimal im Jahr gewaählt werden: 


andere Commiſſions-Canzleigeſchäfte der Hauptmann Schmitſon 
in Vorſchlag bringe, ſodann noch einen Tagfdtiber und einen Canzlei⸗ 
Aufwärter zu erhalten wünſche. Sämmtliche Herren Gefandten 
nabmen die Anzeige zur Nachricht, und waren mit der Wahl des 
Hauptmanns Schmitſon sur Führung des Diariums, auch Beſor— 
gung der Regiſtratur ꝛc. vollkommen einverſtanden, auch vereinigten 
fie ſich, daß dem General-Major, Freiherrn von Langenau, die Be: 
ſtellung des Diurniſten und des Aufwärters bei Der Commiſſions—- 
Canzlei zu überlaſſen ſeyn dürfte; wegen der Bezahlung dieſer Indi— 
viduen folle es übrigens wie im verfoffenen Sabre gehalten werden⸗ 
(nämlich aus der Bundes⸗Eanzlei⸗Caſſe zu beſtreiten; vgl. Commiſſions⸗ 
Vortrag sur XXVIII. Sitzung $. 166. v. J. 1819; ſ. jedoch unten 
die Beſchlüſſe Nro. XXVIL) — Hauptmann Shmitfon iſt ſeitdem 
an die Stelle des abberufenen Hauptmanns v. Roditzky vorgerückt. 
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1) a Oſtern, für Die Gingaben von Oftern bis qu den 
Sommerferien, 

2) bei Wiedereröffnung des Bundestags, für die Eingaben 
von og der Ferien bi ps Ende des Jahres, und 

3) zu Neujahr, für die Gingaben von Neujabr bis Oftern. 

indet fid bei der Süblung der Wahlſtimmen eine Stims 
mengleichheit für zwei oder drei Mitglieder su Befebung der 
fünften Stelle, fo werden bdiefe erſucht, falls bas — 
ſich des, in Fallen der Slͤmmenglelchheit, ihm zuſtehenden voti 
decisivi nicht bedienen will, ſich unter einander zu vereinigen, 
wie fle unter ſich in beſtimmten Friſten wechſeln wollen. 

Der Zweck dieſer Reclamations⸗Commiſſion iſt, nach der 
fon in der dritten vertraulichen Sitzung vom Jahr 1816 6. 5 
enthaltenen Beftimmung , babin geridtet, daß die Mitglieder 

1) die Cingaben unter fit vertheilen, 

2) fit das von jedem über die ibm zu Theil gewordenen 
Gegenftände su verfaffende Gutachten der Regel nad unter 
einanber mittheilen, 

3) ein jeder das feinige, nach vorläufiger Rückſprache mit 
dem Präfidio, der Verſammlung vortrage. 

Bu Beförderung der Gefhafte wird jedoch bierbei feſtgeſetzt: 

) daß in ga en von Verhinderung eines oder zweier der 
ernannten Mitgüeder Die übrig bleibenden in ihren Arbeiten 
und zu verabredenden regelmäßigen Zuſammenkünften fortfahren 
können, ſofern nur drei der Mitglieder gegenwärtig ſind; 

2) daß die Commiſſion seing tft, offenbar unerbebliche oder 
unguläffige Gingaben ſofort ju befeitigen, und davon nur in 
der nächſten vertraulichen ie der Bundesverſammlung die 
—* zu machen, damit dieſes in den Regiſtern eingetragen 
werde; 

3) daß die Commiſſion ſich bei Vertheilung der Acten unter 
ſich vereinigen könne, welche Sachen ihr erheblich genug ei⸗ 
nen, um erſt die Mittheilung des Vortrags in der Commiſſion 
zu begehren, welche Sachen hingegen ihr ſo wenig erheblich 
oder ſo wenig zweifelhaft ſcheinen, daß der Referent, auch ohne 
weitere Rückſprache mit ihr, ſie in der Bundesverſammlung sum 
Vortrag bringen könne; 

9Daß bei Vertheilung der Acten ſolche Actenſtücke, welche 
mit einem ſchon früher ausgetheilten oder referirten in genauer 
Verbindung ſtehen, dem vorigen Referenten ſelbſt dann zuge⸗ 
ſchrieben werden können, wenn er für den Augenblick kein Mit: 
glied der Commiſſion wäre, und dermalen in dem engern Rath 
die Stimmführung für die Curie, zu welcher er gehört, nicht 
at ibm wäre. 

| Rad Enbigung des für dieſe Commiffion beftimmten Seits 
raums bat dieſelbe der Bundesverſammlung int der nächſten 
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vertraulichen Sitzung ein Verzeichniß der in dieſem Zeitraum 
eingekommenen und referirten Actenſtücke, mit — 
wovon der Vortrag noch zurück iſt, unter Anführung der Gründe 
dieſer Verzögerung, vorzulegen. 

$. 3. 

Bei Commiſſionen, welche 

1) zu Vorbereitung allgemeiner Geſetze des Bundes, oder 

2) su Erörterung und Feſtſetzung der Verbindlichkeiten, 
welche dem Bunde aus ben, vor Entſtehung des Bundes, it, 
Deutſchland beſtandenen Verhältniſſen pl zur Laft fallen 
können, oder auch 

3) zu Begutachtung der Reclamationen derjenigen Indivi⸗ 
duen, Corporationen und Claſſen, für welche die Bündes⸗- oder 
Congreßaete ausdrücklich Beſtimmungen und Hinweiſungen ent: 
hält, ernannt werden, läßt ſich zwar weder Die Zahl der Mit—⸗ 
glieder, noch die beſtimmte Zeit, für welche ſie ernannt werden, 
allgemein zum voraus feſtſetzen, vielmehr iſt dieſes in jedem 
einzelnen Falle nach Maaßgabe der Wichtigkeit und des Umfangs 
der Geſchäfte zu beurtheilen; jedoch wird in Anſehung derſelben 
zum voraus feſtgeſetzt: 

1) daß keine derſelben in eine permanente Commiſſion zu 
verwandeln ſey; 

2) daß, zu Beförderung des Geſchäfts, einzelnen Mitglie— 
dern in Verhinderungsfällen frei ſtehe, ein anderes Mitglied der 
Commiſſion an ihrer Stelle zu ſubſtituiren, ſofern nur bet Com⸗ 
miſſionen von drei Mitgliedern zwei, bei Commiſſionen von einer 
groͤßeren Zahl aber mindeſtens die Mehrzahl der Mitglieder 
gegenwärtig iſt; 

3) daß die Commiſſion, two nicht früher, doch mindeſtens 
jedesmal nach Ablauf von zwei Monaten, die Bundesverſamm⸗ 
iung von ben bon ihr gemachten Fortſchritten in Kenntniß zu 
feben babe. 
$. 4. 

Bei Commiffionen, iwelche sum Verſuch der Güte in Ctrei- 
figleiten der Bunbesglieder unter einander oder in Fällen ers 
nannt werden, two es auf die Vollziehung des unter die Ga- 
tantie des Bundes geftellten Reichsdeputaͤtions⸗Schluſſes von 
1803 und auf die Regulirung des aus felbigem hervorgehenden 
Schulden- und Penſionsweſens der Bundesglieder anfommt, 
ift zwar auch die Zahl der Mitglieder und die Dauer der Com 
miffion mit Rückſicht auf die Wichtigkeit und den Umfang de8 
Geſchäfts ansuordnen. : 

Um iedoch, ſoviel thunlich ift, die Erfüllung des dabei be- 
abſichtigten Zwecks zu befördern, wird feftgefebt : daß 

D) eine jede Commiſſion dieſer Art in der nächſten, auf 
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ire Ernennung folgenden förmlichen Bundestags-⸗Sitzung ihre 
erfolgte Conſtituirung der Verſammlung angucigen babes 

9 daß in Fällen, wo ſie noch Aufklärungen von dem einen 
oder anderen Theile zu begehren hat, oder dieſe von einer der 
Partheien angeboten oder vorbehalten werden, die Commiſſion 
zu Beibringung derſelben eine den Umſtänden angemeſſene, 
— kurze — dazu beſtimme, nach deren erfolgloſem 
Ablauf fie die Bundesverſammlung davon in Kenntniß ſetze, 
damit dieſe ſich für die Wegräumung dieſes Hinderniſſes vers 
wenden könne. 

Ueberhaupt aber 

3) die Commiſſion, wo nicht früher, mindeſtens nach Ab⸗ 
lauf von zwei Monaten ſeit ihrer Ernennung, die Bundesver⸗ 
ſammlung von der Lage, in welcher die Sache ſich befindet, in 
Renntnif febe, damit au fo lange fortfabre, bis fle éntiveder 
von der zu Stande gebrachten gütlichen Vereinbarung, oder 
von ber sereitelten Hoffnung, diet au bewirken, ibren Bortrag 
bei der Bundesverſammlung dbftatten könne. 

4) Da au bei Commiffionen dieſer Art um fo mebr das 
bin zu trachten iſt, daß durch Verbinderungen einzelner Mit: 
glieder der Commiſſion das Geſchäft nicht in Stockung gerathe, 
als nach der Natur der Sache hier cine Subſtitution eines 
anderen Mitgliedes nicht wohl ftatt findet, fo wird feſtgeſetzt, 
daß bei der Wahl von Commiſſionen dieſer Art, nachdem die 
vorgeſchriebene Zahl der Mitglieder durch Mehrheit der Stim⸗ 
men ernannt worden, der, oder diejenigen, welche nächſt dieſen 
die mehreſten Stimmen haben, notirt und als Stellvertreter 
dieſer Commiſſionen in längeren Verhinderungsfällen eines ein⸗ 
zelnen ordentlichen Mitgliedes in der Reihe, welche ſich aus 
der Zahl der Stimmen, die ſie gehabt haben, ergibt, eintreten, 
unter der Vorausſetzung, daß auch fie nicht durch ihre Verhält⸗ 
niſſe an einer Theilnahme an dieſem Geſchäft verhindert werden. 

Es ſind jedoch bei Commiſſionen von drei nur ein, bei 
Commiſſionen von fünf nur zwei ſolcher Stellvertreter zuläſſig, 
damit die Mehrheit der Commiſſion aus den zunächſt erwählten 
Mitgliedern beſtehe. Sollte aber, bei eintretendem Hinderniß 
dieſer Stellvertreter, die urſprünglich beabſichtigte Zahl der Com⸗ 
miſſions⸗Mitglieder nicht ergänzt werden koönnen, fo iſt die 
Commiſſion dennoch in ibrem Geſchäft fortzufahren befugt, fo 
lange nur, ohne Beihülfe dieſer Stellvertreter, die Mehrheit 
der ordentlichen Commiſſions⸗Mitglieder anweſend iſt. 


$. 5. 


Die Reclamations⸗Commiſſionen endigen mit sollendetem Vor⸗ 
trag über ſämmtliche, au ibrer Erörterung verftellten Eingaben. 
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Alle audern Gommiffionen endigen mit dem son ihnen an 
bie Bunbesverfammlung abgeftatteten Schlußbericht. Sollten 
alsdann die Umſtände noch eine fernere commiſſariſche Bearbei⸗ 
tung dieſes Gegenſtandes erfordern, fo iſt eine neue Commiſ⸗ 
fion qu ernennen oder die vorige ausdrücklich zu verlängern. 

ad Beendigung einer Gommiffion bat derjenige, der in 
felbiger den dors que bat, bafür su forgen, daß bie Pcten 
derfelben zur Bundes⸗Canzlei abgeliefert werden. 

Gbenmäpig bat dieſer dafür —— zu tragen, daß, im 
Fall ein Mitgued der Commiſſion abgeht, Die in deſſen Händen 
befindlichen Actenſtücke an die Commiſſion zurückgeliefert werden. 





XXVI.Doctrinelle Interpretation einer Stelle 
des 7. Artikels der Bundesacte, 


nämlich Commiſſions⸗Gutachten über Entſcheidung derje⸗ 
nigen Gegenſtände, worüber nach dem Artikel 7 der 
Bundesacte, als Ausnahme von der Regel, ein Be⸗ 
ſchluß durch Stimmenmehrheit nicht gefaßt 
werden kann, ) durch Stimmenmehrheit als Provi—⸗ 
ſorium angenommen am 20. Juli 1819, XXVII. 
Sitzung $. 155. … 


Es wurde durch die Mehrheit beſchloſſen: 

1) daß die in dem hier erſtatteten Commiſſions⸗Gutachten 
zur naͤhern Beſtimmung, Erläuterung und Ergänzung der Art. 
6 und 7 der Bundesacte gemachten Anträge und Vorſchläge 
den höchſten Höfen und Regierungen vorzulegen wären, um 
mit Ihren Inſtructionen über deren Annahme, wie auch über 
die etwa ſonſt noch gewünſchten Abänderungen oder Zuſätze, 
* der + abus der Gibungen sur Beſchlußnahme vers 
ehen zu ſeyn; 

2) Daß ſedoch inzwiſchen, in etwa vorkommenden nöthigen 
Fällen, bei organiſchen Einrichtungen die Bundesverſammlung 





*) Dieſes von der Bundesverſammlung angenommene Proviſorium ſteht 
Et im wefentliden Auszuge; aud mit einigen Beftimmungen def: 
elben, welde die fpâtere Gefcégebung (Wiener Schlußacte) wieder 
aufgeboben bat. Hierüber gibt das Regiſter Auskunft — Die Ord— 
nung der Sufammenftellung und die Ueberfriften find von dem 
Herausgeber. 
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nad Anleitung der it Antrag gebradten Beftimmungen zu 
verfabren, und ſolche bis dahin nach Doctrineller Ausiegung 
und der bisherigen Uebung zur erforderlichen Aushülfe in Ans 
wendung zu bringen habe. 





Arten der Bundesgeſetze. 


Grundgeſetze, — organiſche Einrichtungen, — übrige 
Bundesgeſetze. 

Nach der Natur des deutſchen Staatenbundes ſind als 
Grundgeſetze deſſelben diejenigen vertragsmäßigen Be 
ſtimmungen zu betrachten, welche die Errichtung des Bundes, 
den Verein ſeiner Glieder, die Feſtſetzung ſeines Zweckes, ſo 
wie der Rechte der Geſammtheit, der Theilnahme der einzelnen 
Bundesglieder an deren Ausuübung, der Verpflichtungen derſel⸗ 
ben gegen den Bund, und der Verbindlichkeiten dieſes gegen 
fie, enduch des “és die Bundesangelegenheiten zu beforgen, 
betreffen. Durch dieſe vertragsmäßigen Beftimmungen wird die 
Bundesverfaſſung gebildet. 

Da aber zur Erreichung des Bundeszweckes, zur Ausübung 
der Bundesrechte, que Beſorgung der Bundesangelegenheiten 
Anſtalten und Mittel — ſind, ohne welche die Wirk⸗ 
ſamkeit des Bundes nicht möglich wäre; ſo muß dieſer die dem 
Zwecke entſprechenden Einrichtungen treffen, welche Der Grund⸗ 
vertrag organiſche nennt, weil durch fie der Bundeskörper 
gleichſam die Werkzeuge erhält, durch welche er ſeine Thätigkeit 
äußern in den Stand geſetzt wird. Die Beſchlüſſe, welche 

er Bund su dieſem Ende, als beſtändige, allgemeine Pormen, 
faßt, können mit Recht den Grundgeſetzen beigezählt werden. 

Dieſen ſtellt auch der 7. Artikel der Bundesagete Die org a⸗ 
niſchen Bundeseinrichtungen in Anſehung der Ausnahme von 
der Entſcheidung durch Stimmenmehrheit gleich, und es wäre 
daher überflüſſig, in eine nähere Erörterung eines Unterſchiedes 
einzugehen, der ohnehin nur in dem Gegenſtande, und nicht in 
der Form, welche ben Charakter der Grundgeſetzgebung andeu⸗ 
tet, zu finden iſt. 

Wollte man nun, im Gegenſatz von Grundgeſetzen, die 
übrigen Bundesgeſetze näher bezeichnen; ſo iſt es einleuchtend, 
daß hier in Beziehung auf die Gegenſtaͤnde nur cine negative 
Beſchreibung pe tre, und daß man eigentlich als Ift 
des Bundes, die nicht Grundgeſetze find, diejenigen Beſchlüſſe 
ges bat, welche nach der Stimmenmehrheit gefaßt werden 

nen. 


*) , Die Commiffion muß übrigens geſtehen, daß fie eine fo ſcharfe und 
durchgreifende Begriffébeftimmung, welche in vorfommenden Fällen 
v. Meyer Corp. Jur. II. 8 
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Daß Beſchlüſſe, welche die Bundesacte felbft betreffen, ) 
keine Abanderung dieſes Grundvertrages, dieſes erſten * 
efebes des Bundes bezwecken können, bedarf wohl kaum einer 
emerkung. Was aber die gemeinnützigen Anordnungen betrifft; 
fo geht die Abſicht, weßhalb in der Bundesacte deren gedacht 
4, aus den Wiener Berbandlungen, und gum Theil aus jes 
nem Grundvertrage felbft, deutlich bervor. 





Die Bunbesgemalt und ibre Gränzen. 


1) Ginftimmigheit und Gtimmenmebrheit bei Grunb- 
geſetzen und organifden Gtnridtungen. 

Es ift nad der Natur der Grundgeſetze, im engern 
Sinne, nicht anders anzunehmen, als daß Diefe nur alfein durch 
gemeinſame Uebereinkunft vertragsmäßig zu Stande gebracht 
werden können. 

Wenn es alſo auf Errichtung eines neuen, authentiſche 
Erklärung oder Abänderung eines beſtehenden Grundgeſetzes an⸗ 
kömmt; 9 bleibt, bei bem Mangel der Ginbelligfeit unter den 
Bunbdesgliebern, nichts übrig, als einen günftigeren Seitpunct 
abzuwarten, um den von Der Mehrheit gewünſchten Act der 
Geſetzgebung sur Wirklichkeit qu bringen, indem ein babin ges 
richteter Untrag su jeder Zeit wiederholt werden fann. a 
übrigens der 7. Art. nur die Annahme, alſo die Errichtung, 
ſo wie die Erklärung oder Abänderung der Grundgeſetze von 
der Entſcheidung durch Stimmenmehrheit ausnimmt; ſo verſteht 
es ſich von — daß dieſe in allen Fällen ſtatt findet, wo es 
auf die —— Anwendung, Vollziehung und practiſche Ent⸗ 
wickelung eines beſtehenden —————— ankömmt. 

Die Bundesacte fagt nur: ,tv0 es auf organiſche Ein— 
richtungen ankömmt, fann die Stimmenmebrheit 
nicht entſcheiden.“ Sollte dieſe Vorſchrift weiter gehen, als 
auf den Beſchluß, daß eine gewiſſe organiſche Einrichtung zu 
treffen ſey? Sollte ſie auch auf die ganze Anordnung und 
Ausführung einer alſo beſchloſſenen oder ſelbſt durch die Bundes⸗ 
acte fon gebotenen organiſchen Einrichtung ſich erſtrecken? 


jede Meinungsverſchiedenheit und jede Verw cklung auszuſchließen oder 
doch ſogleich niederzuſchlagen fähig ware, nicht fur möglich hält, und daß 
ſie es daher dahin geſtellt ſeyn laſſen muß, wie fern auf dieſem Wege 
Schwierigkeiten, welche häufiger aus der Verſchiedenheit der Gnters 
eſſen, als aus der Verſchiedenheit der Meinungen, entſtehen, mit 
lücklichem Erfolge vorgebeugt werden konne, ob fie gleich nicht in 
brede ſtellt, daß dadurch wenigſtens eine Verminderung jener 
Schwierigkeiten erreicht werden kann.“ 


*) S. Art. 6 der Bundesacte. 
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Die Commiffion hält dafür, daß nur die Frage, ob eine ſolche 
Einrichtung zu treffen ſey (ſo fern ſie nidit durch die Bundes⸗ 
acte bereits entſchieden ift), daß die Beftimmung ihres Zweckes 
und ihrer weſentlichen Beſchaffenheit, durch einmüthige Verhand⸗ 
lung zu entſcheiden, die Anwendung aber der feſtgeſetzten Grund⸗ 
züge, oder die Ausführung der Sache einem beſchleunigten und 
endenden Verfahren nach Stimmenmehrheit anheim zu ſtellen ſey. 


2) Abwendung des Diſſenſes oder ſeiner ſchädliche 
Folgen. 


Ein nach allen ſeinen einzelnen Theilen in der engern Bun⸗ 
desverſammlung erörterter und durch Stimmenmehrheit zu Stande 
gebrachter Beſchluß⸗Entwurf kann allerdings, wenn er die aus⸗ 
genommenen Gegenſtände betrifft, im Plenum verworfen wer⸗ 
den; allein er wird nicht leicht in allen ſeinen Beſtandtheilen 
und Beſtimmungen Gegenſtand des Diſſenſes ſeyn, und es dürfte 
in vorkommenden Fäilen nicht ſelten möglich werden, durch 
Ausſetzung des einen oder des andern dunctes zur weiteren 
Verhandlung, oder durch einſtweilige, von der Mehrzahl 
nachzugebende Modifieationen, im übrigen die Annahme des 
Beſchluß⸗Entwurfes im Plenum zu bewirken. *) 

Die Bundesacte ſagt: „Es ſoll bei den ausgenommenen 
Gegenſtänden ein Beſchlüß durch Stimmenmehrheit nicht gefaßt 


*) Wenn die geſetzliche Ausnahme von der Regel wirklich arwendbar 
if und durch ihre Anwendung die Faſſung eines Beſchluſſes verhin⸗ 
dert wird; fo Fonnen doch nicht in allen Fällen die Folgen hiervon 
gleich fepn: e8 wird nidt immer moglid feyn, das Nothwendige 
au unterlaffen, weil die Art, wie es geſchehen ſollte, nidt etnftim: 
migen Beifall findet ” 

N Man darf auch mit Recht vorausſetzen, daß es bei der Abfaſſung 
des J. Art. der Bundesacte die Abſicht keineswegs geweſen iſt, in 
die Verfaſſung des Bundes Mittel zu legen, durch welche die Errei⸗ 
chung ſeines Zweckes ſelbſt gehemmt oder vereitelt werden konnte. 
Wenn indeſſen jener 7. Art. die Beſchlüſſe, wo, Es auf Annahme 
oder Abanderung der Grundgeſetze, auf organiſche Bundeseinrid 
tungen, auf jura singulorum oder Religions: Angelegenbeiten an: 
kommt / von der Regel der Gtimmenmebrheit ausnimmt,; fo iſt diefe 
verfaffungémäfige Vorſchrift allerdings ſo lange zu befolgen, alé ſie 
nicht unausfuͤhrbar befunden und einbellig aufgeboben oder doch mos 
dificirt wird. Allein inzwiſchen wird ibr Œinn und ihre Anwendung 

do nur fo verftanden und aufgefaft werden fônnen, um mit der 

vorbergegangenen, eben fe conftitutiven Regel, wornach die gange 

Gefengebung und noͤthige Entmidelung des Bundes ge foil, 

gufammen zu ftimmen. Es wird alſo Pein wirklicher Widerſpruch in 

fid angunebmen, vielmehr der dem Worte nach ſcheinbare, unter 
einen folben bobern Begriff und Geſichtspunct zu ftellen feun, daß 
immer eine Berbandlung und ein Berfabren 1m Bunde eintreten 

—X die Aufgabe und die Zwecke ſeines Beſtandes nothwendig 

au erfüllen. 


8* 
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werden.“ Es kömmt aber bei der gegenwärtigen Erörterung nur 
auf diejenigen ausgenommenen Gegenſtände an, welche vor das 
Plenum gehören, und in der engern Verſammlung zu einem 
Beſchluß⸗Entwurf bereits vorbereitet ſeyn müſſen. Su unter⸗ 
ſcheiden iſt demnach, daß nicht von einer abſoluten Vers 
werfung eines von der Mehrheit gebilligten Entwurfs durch 
die Minorität die Rede iſt, ſondern daß nur das Reſultat der 
Stimmenmehrheit, als ſolches, die abſtimmigen Bundesglieder 
noch nicht verbinden kann. Nun iſt aber anzunehmen, daß Grund⸗ 
geſetze und organiſche Einrichtungen, welche in der Art verhan⸗ 
deit werden, etwas Weſentliches und Unentbehrliches für den 
Beſtand des Bundes feſtſtellen ſollen, und was mithin nicht 
aufs Ungewiſſe ausgeſetzt bleiben darf. Die Gründe und Ans 
ſichten, welche Einzelne, oder eine vielleicht nur geringe Mino⸗ 
rität, einer bedeutenden Majorität entgegen zu ſetzen haben, 
müſſen auch bereits, nach der im Art. 7 beſtimmten Vorberei⸗ 
tung, im engern Rath hinlänglich erörtert und erwogen ſeyn, 
und es iſt anzunehmen, daß die Berathung ſo weit beendiget 
iſt, daß ſich von einer weitern Verhandlung darüber kein ande⸗ 
res oder ausgleichendes Reſultat mehr erwaͤrten läßt, weil dieſes 
ſchon früher bei der im engern Rath ſich zeigenden Verſchieden⸗ 
heit der Meinungen und Abſtimmungen verſucht ſeyn muß. 
Dieß kann auch der alleinige und wahre Nutzen ſeyn, weßhaib 
der Art. 7 die gereifte Vorbereitung ſolcher Beſchluß⸗Entwürfe 
in der engern Verſammlung big zur Annahme oder Verwerfung 
vorſchreibt; und woraus denn bon ſelbſt folgt: daß im Plens 
nachher weiter nicht anders, als mit ja und nein, annehmend 
oder verwerfend, geſtimmt werden kann. 

Wenn nun Die wenigern Stimmen bon ein Drittel viels 
leicht, häufig nur einzelne Stimmen, den Entwurf verworfen 
haben, wodurch doch die bei weitem größeſte Majorität eine zu 
ihrem Beſtande, oder zu ihrer —— nöthig befundene Ge⸗ 
ſetzgebung oder Einrichtung im Bunde zu treffen — tiget; 
ſo wird, nachdem auch die Gründe und etwaigen Anſpruͤche 
ſolchergeſtalt von allen Seiten vorher genugſam discutirt wor⸗ 
den, die — Minderzahl weder verlangen wollen, daß darum 
die Mehrzahl Die eigene Meinung und Vorſchläge aufgeben und 
die der andern befolgen, noch daß ſie die, von ihr nôthig beach⸗ 
teten Vorkehrungen ungewiß und ausgeſetzet laſſen ſollte. Schon 
dieſe Betrachtung, und der unverrückte Hinblick auf die fort- 
gehende Entwickelung des Bundes, wird diejenigen Bundes⸗ 

lieder, welche ſonſt bei der vorherigen Discuffion im engern 
ath mit den Anträgen und den — en der Majorität 
auch nicht völlig einverſtanden waren, ſchon ſehr wahrſcheinlich 
veranlaſſen und bewegen, nachher, wenn entſchieden uͤber den 
ganzen Beſchluß⸗Entwurf nur durch Annahme oder Verwerfung 
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im Pleno geftimmt werden muß, nidt auf einzelnen Meinungen 
zu beharren und die Sache auf die Spitze zu —* offentlich 
wird ein ſolcher Fall alſo nur ſehr ſelten eintreten. Indeſſen ſcheint 
es allerdings rathſam, ſelbſt darüber sum Voraus feſte Beſtim⸗ 
mungen bet der Bundesverſammlung zu treffen, und dieſelbe er⸗ 
wartet ſolche auch von dieſer Commiſſion. 
Damit immer die Bundesverſammlung bei jener Lage der 
Sache durch einzelne Einwendungen und Widerſprüche nicht 
ehindert werde, in nöthigen und nützlichen Einrichtungen zur 
usbildung der gemeinſamen Verbindung — möchten 
ſich dazu nur zwei Wege darbieten: 

1) Die überwiegende Mehrheit befolgt diejenigen Geſetze und 
Einrichtungen, für welche fie durch Annahme des Beſchluß⸗ 
Entwurfs im Pleno ſich erklärt hat, indem fie wiederum 
ihrerſeits durch den Widerſpruch der Minderzahl hieran 
nicht verhindert werden kann; und es würde dabei nur zu 
unterſcheiden ſeyn: 

a) in wie weit dergleichen organiſche Einrichtungen es 
zulaſſen, daß einzelne Bundesſtaaten ſich davon 
ausſchließen koͤnnen, ohne dadurch dieſelben ju ſtö⸗ 
ren oder gänzlich zu hindern. In dieſem Fall, und 
nachdem die Mehrheit ſolches geprüft, iſt kein Grund 
vorhanden, ben, wiewohl ju wünſchenden, Bei⸗ 
tritt der Minderzahl erzwingen zu wollen; dagegen 
auch die zuſtimmende Mehrjahl ſich nicht von Ein⸗ 
gens der genommenen Maaßregel abbalten laſſen 
ürfte. 

b) Sind aber die organiſchen Einrichtungen, wiewohl 
die meiſten, von der Art, daß ſich einzelne Bundes⸗ 
glieder, ohne Nachtheil aller übrigen, nicht davon 
Zusfſchließen dürfen, oder daß ſonſt die Maaßregel 
in Ganzen nicht —A ftebts fo fabe Die 
Mehrzahl der Bunbesglieder ſich freilich in die Lage 

efebt, nicht ſowohl die Minderzahl, durch einen Be⸗ 
EMA nach Stimmenmebrhcit, verbindlich su machen, 
als vielmehr fie sur Erfüllung der Bundeszwecke 
und qu den nôthigen deßfallſigen Einrichtungen, wie 
au zu ihrer verhältnißmäßigen Theilnahme und 
Milwirkung daran, aufzufordern. Letztere aber läßt 
ſich nie verweigern, ſobald man nicht, wenn auch 
indirecte, aufhoͤren will, Bundesmitglied zu ſeyn. 

2) Un mithin die Bundeszwecke su erfüllen, und Die zu de⸗ 

ren Sicherung und Erhaltung dienlichen Mittel und nö⸗ 

thigen Anſtalten zu befördern, können nur proviſoriſche 

Einrichtungen durch Beſchlüſſe nach gewöhnlicher Regel 

der Stimmenmehrheit fo lange getröffen und fo Dem 
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dringenden Bedürfniſſe abgebolfen werden, dicfelben audi 
nur einfhvcilen gelten, bis man über Die weitere Abfafs 
fung von Grundgefeben, fo wie über die Entwürfe su 
den definitiven organiſchen Ginridtungen, fit anders ges 
meinfam vereinbaren können, und wozu bereits vorher 
der Verſuch angeſtellt und verfehlt ſeyn müßte, ſo daß 
die proviſoriſchen Beſtimmungen nur als einſtweilige Aus⸗ 
hülfe eintreten dürften. Bei den Beſchlüſſen dieſerhalb 
kann auch nur Stimmenmehrheit als die Regel gelten; 
und die ſeitherige Praris bei der Bundesverſanimlung 
bat bei mehreren wichtigen Gegenſtänden, unter andern 
bei der Competenz⸗Beſtimmung, ein ſolches proviſoriſches 
Verfahren ſchon als nützlich bewährt. 

In Anſehung der ſchon beſtehenden Grundgeſetze 
und organiſchen Einrichtungen wird man nur die EL 
zogene normirende Stelle des Artikels 7 genau zu befols 

en haben, wornach eine Abänderung, alfo auch jede 

— Ausdehnung, Aufbebung, oder ſonſtige 
Abweichung avon, nicht durch einen Beſchluß nach 
bloßer Stimmenmehrheit zu bewirken ſteht. 


Indem die Commiſſion gegenwärtiges Gutachten der hohen 
Bundesverſammlung übergibt, kann fie fit nicht enthalten, den 
auf ungehinderte Verfolgung des Bundeszweckes gegruͤndeten 
Wunſch zu äußern, es moͤge demnächſt als Grundſaßß angenom⸗ 
men werden, dsß für organiſche Bundeseinrichtungen überhaupt, 
da fie ohnehin nur gotgen beſtehender 4. ſeyn kön⸗ 
nen, die definitive Entſcheiduing durch eine auf zwei Drit⸗ 
theile der Stimmen beruhende Mehrheit su faſſen ſey. 


Feſtſtellung der „Jura singulorum.” 


Der Grund dieſer Ausnahme kann kein anderer ſeyn, als 
die Gleichheit der Rechte und Pflichten der Bundesglieder auch 
dann, wo nicht von rt RE Die Rede ift, gegen cine 
môglide Verletzung durch Ucberftimmung zu bewabren. Daf 
Rechte, welche Buͤndesgliedern außer ré Berbaltniffe sum 
Bunbde zuſtehen, überhaupt kein Gegenftand einer Abſtimmung 
im Bunde ſeyn können, bedarf keines Beweiſes, und es ſcheint 
nur auf die Brâge anzukommen: welche Redte in diefe Glaffe 
zu rechnen ſeyen? Es iſt aber nidt zu bezweifeln, daß babin 
alle diejenigen gehören, in Anſehung deren die Uebernahine 
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einer Verpflichtung gegen den Bund, weder aus dem Grund⸗ 
vertrag, noch aus andern ee de nadgetviefen werden 
fann. Es ſcheint demnach, daß — Streitigkeiten über 
den Begriff des Ausdrucks: jura singulorum, durch die Erklä⸗ 
— ———— werden könne, wie die Aufnahme deſſelben in 
die Bundẽsaete nur bezwecke, daß keinem einzelnen Bundesgliede 
durch die Stimmenmehrheit und ohne ſeine freie Einwilligung 
etwas ſoll — werden, was nicht Alle zugleich und ver⸗ 
haͤltnißmäßig in gleicher Art übernehmen. Von dem, was man 
jura singulorum nennt, find nun wohlerworbene Rechte weſent⸗ 
lich verſchieden, und da ihr Begriff nicht ſtreitig, der Grund⸗ 
fes aber, daß darüber durch Stimmenmehrheit der Bundesglies 
er nicht verfügt werden kann, unzweifelhaft iſt; fo wäre in 
der Bundesacte deßfalls ein Vorbehalt ganz überfluͤſſig geweſen, 
und es wird auch jetzt keine ausdrückliche Erklärung nöthig 
ſeyn, um einer Verwechslung der Begriffe vorzubeugen. 

Was die fo genannten jura singulorum betrifft; fo möchten 

ur ra der hieraus ju beforgenden Dindernife der 
deswirkſamkeit, neben der bereits o beruͤhrten naͤheren 
Erklärung, folgende Vorſchläge dienen: 

D eine allgemeine Bezugnahme auf beſondere Rechte 
der Einzelnen, al8 Borbebalt oder Widerſpruch, könnte 
nicht ftatt finden, fonbern es wäre immer vorher genau 
nachzuweiſen und zu erörtern: tie und wodurch die elben 
für den einzelnen Bundesſtaat, als ſolchen, begründet 
würden, um von einem gemeinſamen Beſchluß eine Aus⸗ 
nahme zu machen, oder dagegen Vorbehalt oder Wider⸗ 
ſpruch einzulegen, und ſo eine nähere Prüfung derſelben 
von Bundeswegen noch herbeizuführen. 

2) Sur Norm der — ware dabei anzunehmen: 
a) In allen Rechten und Befugniſſen, welche Den Staa⸗ 

ten außer ihrem Verhältniß sun Bunde aus an 
dern Beziehungen zuſtehen, und Die mit Dents 
felben nicht im Widerſpruch find, können fie unftreis 
tig nur wie Einzelne betradtet und gleichſam über 
die Gränze des Bundes binaus nicht ue ſeyn. 
b) Als Mitglieder des Bun des haben unbeſtrit⸗ 
ten alle deutfhe Staaten, nach dem beſtimmten Ver⸗ 
hältniß, die gleichmäßigen Seiftungen und Beiträge 
su entriten, tele zur Erhaltung des Bundes, 
und als Mittel su deſſen Zwecken für nöthig gefun⸗ 
den und beſchloſſen werden. Nur in ſo weit näher 
dargelegt werden könnte, daß jenes richtige Verhält⸗ 
nif bei der Anwendung auf den einzelnen Staat 
ůberſchritten oder verletzt wäre, würde wegen eines 
ſolchen Uebermaaßes von dem einzelnen Mitgliede 
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c) 


Einwendung gegen den Geſammtbeſchluß gemacht 
werden. konnen⸗ um eine richtige Vertheilung zu ver⸗ 
langen. Es iſt jedoch einleuchtend, wir hierbei nicht 
der eigentliche Bundesbeſchluß ſelbſt, als das Mittel 
zu den angenommenen Zwecken angefochten werden 
kann, noch beſondere Rechte des Einzelnen vorhanden 
ſeyn können, um ſich ohne Trennung vom — 
denjenigen Verbindlichkeiten zu entziehen, die in glei⸗ 
chem Verhältniß von den übrigen Mitgliedern zur Erfül⸗ 
lung der Bundeszwecke übernommen werden. Aus 
dieſem Geſichtspunet wird alſo auch die Beitrags⸗ 
pflichtigkeit und die Steuerbewilligung der Bundes⸗ 

lieder nur zu beurtheilen ſeyn. 

on ben einzelnen Mitgliedern des Bundes, als ſol⸗ 
en, könnte endlich aber auch etwas Andere s oder 
Beſonderes, als von allen übrigen Bundesſtaaten, 
zum Wohl oder zur Erhaltung und Sicherheit des 
Ganzen verlangt werden; und dabei läßt es ſich 
wohl nicht verkennen, daß, in ſo weit dieſe Forde⸗ 
rungen auf einem gültigen Beſchluſſe beruhen, und 
ein ettb qu einer ſolchen einzelnen Leiſtung oder 
Aufopferung verbunden ſeyn fol, vorher oder sus 
gleich aud die Rechte deſſelben durch Schadloshal⸗ 
tung, oder durch ſonſtige Befriedigung, da, wo 
demſelben daraus erwieſener Rachtheil erwächſt, oder 
ein eigner Beitrag zugemuthet würde, zu beſeitigen ſind, 
und lange ſolches noch nicht geſchehen könnte 
freilich dem Beſchluſſe durch Stimmenmehrheit in 
ſo “+ das Recht des Einzelnen entgegen geſetzet 
werden. 
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XXVIL Befblüffe 


über Verrechnung ber Roftenbder Militär-Com— 
miffion Der beutfden Bunbesverfamm: 
lung, nad) der Matrifel und nad) ben 17 Stim⸗ 
men des engern Rathes, vom 20. Juli und 5. Auguſt 
1819, XXVII. Gitung $. 157. und XXVIII. 
Sitzung $. 166. 


Auf Bortrag des Prafidirenden, am 29. Quli 1819, XX VII. 
Sitzung $. 157, daß Die Militar-Commiffion der Bundesver⸗ 
fammlung angejeigt babe, daß Die Arbeiten der sur — 
chung der su befeſtigenden Punete ernannten Local⸗Commiſſio⸗ 
nen verſchiedene Auslagen erheiſchten, die ihrer Natur nach nur 

emeinſchaftlich getragen werden könnten, erfolgte unter ein⸗ 
— ** Zuſtimmung der Beſchluß: 
daß der zur Beſtreitung der gemeinſchaftlichen Auslagen 
der Local⸗Commiſſionen er — Vorſchuß von 6000 fl. 
durch matrikularmäßige Vertheilung unter ſämmtliche Bundes⸗ 
ſtaaten, ju erheben und die betreffenden Beiträge an die Bun⸗ 
des⸗Canzlei⸗Direetion abzuliefern ſeyen; hierüber wäre eine eigene 
Rechnung zu führen, und die eingehenden Beiträge in Einnahme, 
die von der Bundes⸗Militär⸗Commiſſion der hoͤhen Bundesver⸗ 
ſammlung, in eigends geprüften Rechnungen, zu ſpecificirenden 
Auslagen in Ausgabe zu ſtellen. 


Auf Vortrag der Rechnungs⸗Reviſions ⸗Commiſſion, erfolgte 
am 5. Auguſt 1819, XXVIII. *— $. 166 *) in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ihrem Untrage der 9 chluß: 


*) In Folge der Eroörterung der Rechnungs-Reviſion in dieſer Sitzun 
wurde ſodann auch auf Vortrag der Rednungs : Revifions : Commifs 
fou , am 12, Auguſt 1819, XXIX. Gigung $. 174, in Betreff des 
proviforifen Bundescaffiers befhloffen:, | 

„daß dem Caſſier Fuchs einbundert Stück Garolinen oder elutau- 
fend einbundert Gulden im fl. Fuße als Gratification für, die 
bisber geführten Bundes : Ganglei : Gaffe-Recnungen, aud Reviſion 
der Rammergeridts : Pfennigmeifterei: Rednung, bei der Bundes- 
Gaffe angewiefen werden und in der Rednung in Ausgabe su ftellen 
ſind;⸗ — womit die Bemerfung in Nr. XVIII. zu Ende, zu er: 
gänzen iſt. 
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daß in Anſehung der für die in dieſem Sabre verfammelte 
Militär⸗Commiſſion veriwendeten oder künftig zu vertvendenden 
Koſten, dahin bei den Regierungen angetragen werde, daß die Ko⸗ 
ſten des Drucks der Militär⸗Commiſſions-Protokolle aus den nach 
der Stimmenzahl im engern Rathe zu bewilligenden Zuſchüſſen 
mit beſtritten werden, ju allen übrigen bem Bunde gemeinſam 
ur Laſt fallenden Koſten derſelben aber nach dem Fuße der 

trikel concurritt werde. 


Bemerlung. Dieſe Beſchlüſſe erhielten die allſeitige Ge⸗ 
nehmigung in Folge der ſtillſchweigenden Einzahlung der Bei⸗ 
träge. 





XXVIII. Garantie des Vergleichs 


in einer Streitſache zwiſchen dem Herzogthum Olden— 
burg und der freien Hanſeſtadt Bremen über 
das Aufhören der Erhebung des Weſerzolls 
zu Elsfleth, vom 26. Auguſt 1819, XXXI. 
Sitzung $. 193. *) 


Präfidiunm Es kaun mir nur ausnehmend vergnüglich 
ſeyn, einer hohen Bundesverſammlung die Anzeige zu machen, 
daß der in der 22. Sitzung am 21. Juni —* Jahrs geauf: 
ſerte einſtimmige Wunſch, die zwiſchen Dem Herzogthum Hol⸗ 
ſtein⸗Oldenbur und der freien Hanſeſtadt Bremen, wegen Auf⸗ 
hören der Erhebung des Weſerzolles zu Elsfleth, obwaltende 
Streitſache baldmöglichſt auf gütlichem Wege erlediget zu ſehen, 
vollſtändig erfüllt worden ſey. 

Nach der in der letzten vertraulichen Sitzung vom 19. die⸗ 
ſes Monats getroffenen Einleitung haben die zu dieſem Zwecke 
ernannten Commiſſarien, nämlich von Seiten der Betheiligten, 
der Königlich Preußiſche Herr Bundesgeſandte, Graf von der 
Goltz, und der Königlich Würtembergiſche Herr Bundesge⸗ 
ſandte, Freiherr von Wangenheim, mit mir, als durch 





*) Diefer Vergleich und deſſen Garantie wird wohl, als erſtes Beiſpiel 
dieſer Art ſeit der Stiftung des Bundes, auch ohne den Bezug auf 
den R. Dep. Hauptſchluß von 1803, ein bleibendes Intereſſe haben. 
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cinftimmig ebrendes Bertrauen von der hohen Bunbdesverfamme 
lung erivabltem Obmanne, ibre frudtbringenden Bemühungen 
vereiniget, und unter unferer Vermittelung ift diefe Streitſache 
von den Derren Gefandten der beiden betreffenden Bunbdesftans 
ten, durch einen eben fo freien als edlen Vergleich, auf das er⸗ 
wünſchteſte brigelegt worden. 

Ich glaube ihnen ſelbſt überlaſſen zu ſollen, die hohe Ver⸗ 
ſammlung in die nähere Kenntniß davon qu ſetzen, ꝛc. 

Der Oldenburgiſche und der Bremiſche Herr 
Bundesgeſandte erklärten hierauf: 

Nachdem es durch fortgeſetzte gütliche Verhandlungen zu⸗ 
vörderſt dahin gekommen, daß ſich die beiden obgedachten Bun⸗ 
desſtaaten in Betreff des definitiven Termins zum Aufhören 
jener Zollerhebung bis auf ein Jahr genähert hätten, habe 
endlich geſtern auch über eine Theilung dieſer gr ein Ver⸗ 
gleich ſtatt gefunden, wodurch biefe ganse Streitſache nunmebr 
—* gütlich beſeitiget, und dadurch dem in der — 
22. Sitzung geäußerten einſtimmigen dringenden Wunſche der 
hohen Bundesverſammlung entſprochen worden. 

Sie hätten daher das Vergnügen, im Namen ihrer Com⸗ 
mittenten und mit deren —S— verſehen, der hohen Bun⸗ 
desverſammlung die Anzeige zu machen, 

daß die Streitſache wegen Aufhörens der Erhebung des 

Weſerzolls zu Elsfleth durch einen gütlichen Vergleich 
beendigt ſey, deſſen Inhalt in folgenden beiden Puneten 
vereinbaret worden: 
1) die —— des Weſerzolls zu Elsfleth ſoll mit dem 
7. Mai 1 gänzlich aufhören, bis dahin aber auf 
Rechnung des Dersogthums Oldenburg forthauern ; 

2) damit folen alle aus dieſem Gegenftande herrührenden 
Forderungen und Gegenforderungen gegen einander 
anfgehoben ſeyn. 

Beide Derren Geſandten erſuchten hierauf die hohe Bun⸗ 
desverſammlung, dieſen, in Gemäßheit des 11. Artikels der 
Bundesacte, abgeſchloſſenen Vergleich sum Protokoll zu nehmen, 
und deſſen Vollzug unter die Garantie des Bundes zu ſtellen. 

Nach geſchehener Umfrage erfolgte hierauf der einſtimmige 

Beſchluß: 

daß die Vollziehung dieſes Vergleichs unter die Garantie 

des deutſchen Bundes geſtellt ſey. 


— ⸗e— N 


* 
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XXIX. Ausbildung und Befeftigung des 
Bunbdes, ù 


und proviforife Maaßregeln zur nöthigen Aufrebthaltung 
der innern @iderbeit und ôffentlihen Oronung im 
Bunde. Präſidial-Vortrag vom 20. September 1810, 
XXXV. Gitung $. 220. 


Präſidium. Die Kaiſerlich-⸗Königliche Präſidial-Geſandt⸗ 
Lt bat von ibrem allerhöchſten Sote den Befebl erbalten, 
der ns die folgenden Eröffnungen zu machen: 

Seine Kaiſerliche Majeſtät glauben den Wunſch der ſaͤmmt⸗ 
lichen Bundesglieder, zugleich mit Ihrem eigenen auszuſprechen, 
indem Sie die Bundesverſammlung auffordern, vor ihrer Ver⸗ 
tagung ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die in einem großen 
Œbeil von Deutſchland herrſchende unruhige Bewegung und 
Gaͤhrung der Gemüther richten, die Urſächen diefer onn 
lichen Erſcheinung, die ſich ſeit einigen Jahren von Tag zu 
Tag vernehmlicher angekündigt, zuletzt aber in unverkennbaren 
Symptomen, in Aufruhr predigenden Schriften, in weit vers 
breiteten ſtraͤflichen Verbindungen, felbft in einzelnen Grâuels 
thaten offenbart hat, gründlich zu erforſchen, und die Mittel, 
wodurch Ordnung und Ruhe, Ehrfurcht vor den Geſetzen, Ver⸗ 
trauen zu den Regierungen, allgemeine Zufriedenheit und der 
ungeſtörte Genuß aller der Güter, die Der deutſchen Nation, 
unter dem Schutz eines dauerhaft verbürgten Friedens, ans der 
Hand ihrer Fürſten su Ebeil werden follen, für bdie Sufunft 
— und befeſtiget werden können, in ernſte Betrachtung zu 
ziehen. 

Die Quellen des Uebels, deſſen weiterem Fortſchritte 
Schranken zu fee, gegenwärtig bie beiligfte Pflicht der fämmt⸗ 
lichen deutſchen Regierungen iſt, liegen zum Theil zwar in Zeit⸗ 
umſtänden und Verhältniſſen, auf welche keine Regierung un⸗ 
mittelbar und augenblicklich zu wirken verma ; zum Theil aber 
—— ſie mit beſtimmten Mängeln, Irrthümern oder Miß—⸗ 

räuchen zuſammen, denen allerdings durch glückliches Einver⸗ 
ſtändniß und reiflich erwogene gemeinſchaftliche Maaßregeln abs 
geholfen werden kann. 

Unter den Gegenſtänden, die, in dieſer letzten Hinſicht, die 
nächſte und forafältigite Erivagung verdienen, zeichnen ſich ganz 
beſonders folgeude aus : 
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1) bie Ungewißheit über ben Sinn und die daraus entfprins 
genden Mifoeutungen des 13. Artikels der Bundesaete; 

2) unrichtige Borftellungen von den der Bundesverſammlung 
zuſtehenden Befugnifien, und Unzulänglichkeit der Mit⸗ 
tel, wodurch dieſe Befugniffe geltend zu machen find; 

3) die Gebreden des Sul: und Univerſitätsweſens; 

4) der Mißbrauch der Dreffe, und insbefondere der mit 
ben Seitungen, Seit: und Flugſchriften bisher getriebene 


Unfug. 

Es ift einer Majeſtät angelegentlidier Wunſch, daß bdie 
Bundesverſammlung ſich unverzuͤglich mit dieſen wichtigen Ge⸗ 
enſtänden beſchäftige, und die Präfidial⸗Geſandtſchaft iſt das 
er angewieſen, verſchiedene, ſowohl auf die angeführten vier 
Punete, als auf die Ernennung einer Central⸗Commiſſion, de⸗ 
ren Beſtimmung und Geſchäft ſich im Verlaufe dieſes Vortrags 
näher ergeben wird, Bezug habende Entwürfe zu Beſchlüſſen 
mitzutheilen. Seine Majeſtät halten ſich überzeugt, daß die 
Mitglieder des Bundes in dieſen Entwürfen, und den fie bes 
leitenden Bemerkungen, jene Grundſätze der Gerechtigkeit und 
aäßigung, die Allerhöchſtdenſelben jeverzeit zur oberſten Richt⸗ 
ſchnur gedient haben, wieder finden, und die Gutgefinnten 
aller deutſchen Länder, weder die veine und wohlwollende Ab⸗ 
fit, die Seine Majeſtät bei Allerhöchſtghren Vorſchlägen aus⸗ 
ſchließend geleitet hat, noch Höchſtders aufrichtige, herzliche und 
unabanderliche Theilnahme an dem Schickſal ſaͤmmtlicher durch 
den Bundesverein zu gleichen Vortheilen, gleichen Pflichten und 

gleichen Anſtrengungen berufenen Staaten verkennen werden. 


EL. 


ungewißheit über den Ginn des 18. Artikels der Bundes— 
acte, und Mißdeutung beffelben. 
Als die Erlauchten Stifter des deutſchen Bundes in dem 
eitpuncte der politiſchen Wiedergeburt Deutſchlands ihren Völ⸗ 
ern in der ne oder Wiederherſtellung ſtändiſcher Ver⸗ 
faſſungen ein Pfand ihrer Liebe und ihres Vertrauens zu geben 
beſchloſſen, und zu dieſem Ende den 13. Artikel der Bundes⸗ 
acte unterzeichneten, ſahen ſie allerdings voraus, daß dieſer 
Artikel nicht in allen Bundesſtaaten in gleichem Umfange und 

leicher Form würde vollzogen werden können. Die große Ver⸗ 
—— der damaligen Lage der Bundesſtaaten, bon welchen 
einige ihre alte landſtändiſche So ganz ober zum Theil 
beibehalten, andere die vorher beſeſſenen ganz verloren, wieder 
andere dergleichen Verfaſſungen nie gehabt, oder ſchon in früheren 

eiten eingebüßt hatten, mußte nothwendig eine eben ſo große 

erſchiedenheit in der Behandlung dieſes wichtigen Gegenftandes 
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berbeifübren, eine Verſchiedenheit, die durch Die neue Beftime 
| * der Territorial⸗Grenzen, durch die Vereinigung ungleich 
conſtituirter Länder su einen Geſammtſtaate, durch die Gers 
ſchmelzung ſolcher Gebiete, denen landſtändiſche Verfaſſungen 
mehr oder weniger fremd waren, mit Provinzen, worin ſie von 
Alters her beſtaͤnden, noch im hohen Grade vermehrt werden 


mußte. 

——— hierauf haben nicht allein die Stifter des Bun⸗ 
des, ſondern auch ſpäter, in der erſten Periode der Verhand⸗ 
lungen des bereits beſtehenden Bundestags, die Bundes⸗Fürſten 
jederzeit Bedenken getragen, dem von vielen Seiten geäußerten, 
verſchiedentlich auch am Bundestage laut gewordenen Wunſch, 
daß zur Bildung der im 13. Artikel erwähnten landſtändiſchen 
Verfaſſungen eme allgemeine Norm feſtgeſetzt werden möchte, 
Gehör zu geben; und, wenn aus der Nichterfuͤllung dieſes Wun⸗ 
ſches, wie man ſich jetzt freilich nicht mehr verbergen kann, für 
Deutſchland manches Uebel entſprungen iſt, fo wäre es Doc 
ungerecht, die Motive, welche den bisherigen Stillſchweigen 
der Bundesverſammlung über dieſen wichtigen — zum Grunde 
lagen, nämlich die Achtung vor dem, jedem Bundesſtaate ge⸗ 
bührenden Rechte, ſeine innern Angelegenheiten nach eigener 
Einſicht zu ordnen, und die Beſorgniß, durch ftreug ausgeſpro⸗ 
chene Grundſätze einzelne Bundesſtaaten in mannicfaltige Ver⸗ 
legenheiten, vielleicht in unauflösliche Schwierigkeiten ju ver: 
wickeln, verkennen zu wollen. 

Nie aber haben die Stifter des deutſchen Bundes voraus⸗ 
ſetzen können, daß dem 13. Artikel Deutungen, die mit den 
klaren Worten deſſelben in Widerſpruch ſtänden, gegeben, oder 
pa daraus gesogen werden follten, die nicht nur der 

3. Artikel, fondern Den ganzen Text der Bunbesacte in allen 
feinen Hauptbeſtimmungen aufheben, und die Fortdauer des 
Bundesvereins ſelbſt höchſt problematiſch machen wuͤrden. Mie bac 
ben fie vorausſetzen können, daß man das nicht zweideutige land⸗ 
ſtändiſche Prineip, auf deſſen Befeſtigung fie einen hohen Werth 
legten, mit rein demokratiſchen Grund * und Formen ver⸗ 
wechſeln und auf dieſes Mißverſtändniß Anſprüche gründen würde, 
deren Unvereinbarkeit mit der Exriſtenz monarchiſcher Staa—⸗ 
ten, die (mit unerheblicher Ausnahme der in dieſen Verein 
aufgenommenen freien Städte) die einzigen Beſtandtheile des 
Bundes ſeyn ſollen, entweder ſofort einleuchten, oder doc in 
ganz kurzer Zeit offenbar werden mußte. 

Eben ſo wenig ſchien die Beſorgniß ——— daß man 
irgendwo in Deutſchland dem Gedanken Raum geben würde, 
durch die den landſtändiſchen Verfaſſungen zu verleihende Form 
die weſentlichen Rechte und Atribute des Bundes ſelbſt beſchrän⸗ 
ken, oder, wie wirklich bereits verſucht worden, unmittelbar 
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angreifen, mithin das eingige Band, wodurch gegenwärtig ein 
deutſcher Staat mit bem andern, und das gefammte Deutſchland 
mit * Europäiſchen Staatenſyſtem verknüpft wird, auflöſen 
zu wollen. 

Gleichwohl haben ſich alle dieſe ſchweren Mißverſtändniſſe 
und Irrthümer in den letztverfloſſenen Jahren nicht nur ent⸗ 
wickelt, ſondern durch eine unglückliche Verkettung von Umſtän⸗ 
den, der öffentlichen Meinung ſo ſehr bemächtigt, daß man den 
wahren Sinn des 13. Artikels faſt gänzlich aus dem Geſichte 
verloren hat. Die täglich überhand nehmende Neigung zu un⸗ 
fruchtbaren oder gefahrvollen Theorieen, der Einfluß ſelbſt irre⸗ 
geführter oder jedem Volkswahn ſchmeichelnder Schriftſteller, 
das eitle Verlangen, die Verfaſſungen fremder Länder, deren 
heutige politiſche Geſtalt der von Deutfhland eben fo unähn⸗ 
lich fi, als ibre ganze frübere Gefchichte der unfrigen, auf 
deutfchen Boden su verpflangen ; — dieſe und viele andere mits 
wirkende, zum Theil noch bejammernswürdigere Urfaden baben 
jene allgemeine politiſche Sprachverwirrung erzeugt, in welcher 
dieſe große, edle, ſonſt durch Gründlichkeit und tiefen Sinn 
fo vübmlid ausgezeichnete Nation ſich zu verzehren bedroht 
iſt; ſie haben ſogar in den Augen vieler Mitglieder ſtändiſcher 
Verſammlungen den Standpunet, auf welchen ſie verfaſſungsmäßig 
geſtellt waren, dergeſtalt verdunkelt, und die Grenze ihrer recht⸗ 
maßigen Wirkſamkeit dergeſtalt verrückt, daß dadurch die Regie⸗ 
rungen, ſelbſt in der Erfüllung ihrer weſentlichſten Pflichten, 
geſtört und gehindert werden mußten. 

_ Die Gründe, welche die Bundesverſammlung früher bes 
ftimmt batten, auf das Verfaſſungsweſen cinselner Bundesſtaa⸗ 
ten nicht unmittelbar einzuwirken, müffen jebt höheren Rückſich⸗ 
ten Platz machen. Wenn der deutſche Bund nicht serfallen, 
wenn Deutſchland nicht allen Schreckniſſen innerer Spaltung, 

eſetzloſer Willkühr und unheilbarer Zerrüttung ſeines Rechts⸗ und 
Éoblftantes Preis gegeben werden ſoll; fo muß es für die wichtigſte 
ſeiner Angelegenbeiten, fiv die Bildung ſeiner künftigen Verfaſſun⸗ 
gen, eine fefte gemeinſchaftlich anerkannte Grundlage gewinnen. 

Es muß daher eins der erſten und dringendſten Geſchäfte 
der Bundesverſammlung ſeyn, zu einer grünblichen, auf alle 
Bunbdesftaaten, in —* Lage ſie ſich auch gegenwärtig be⸗ 
finden mögen, anwendbaren, nicht von allgemeinen Theorieen 
oder fremden Muſtern, ſondern von deutſchen Begriffen, deut⸗ 
ſchem Rechte und deutſcher Geſchichte abgeleiteten, vor allen 
aber der Aufrechthaltung des monarchiſchen —** dem Deutſch⸗ 
land nie ungeſtraft untreu werden darf, und der Aufrechthaltung 
des Bundesvereins, als der einzigen Stütze ſeiner Unabhängigkeit 
und ſeines Friedens, vollkommen angemeffenen Auslegung und 
Erläuterung des 13. Artikels der Bundesacte zu ſchreiten. 
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Und, fo ſehr audi dahin ——— werden muß, die land⸗ 
ſtändiſchen Verfaſſungen in allen den Bundesſtaaten, wo ſie 
nicht bereits ihre feſte Eriſtenz haben, ohne weitern Aufenthalt, 
ja mit verdoppelter Thätigkeit ins Werk qu richten; fo wün⸗ 
ſchenswürdig iſt es zugleich, daß, zu Berbütung neuer Mißver⸗ 
ſtaändniſſe und zu moͤglichſter Erleichterung einer bevorſtehenden 
endlichen Uebereinkunft über die Vollziehüng des 13. Artikels, 
bei den jetzt in mehreren Bundesſtaaten eingeleiteten, auf die 
Rte se Verfaſſungen Bezug babenden Arbeiten, feine Bes 
chlüſſe gefaßt werden môgen, Die mit den bier vorlaufig aug 
eſprochenen Unfichten, und mit der von der Bundesverſamm⸗ 
ung in kurzer Friſt zu erwartenden nähern Grläuterung jenes 
Ariikels, auf irgend eine Weiſe in Widerſpruch ftanden. *) 


II. * 


Befugniſſe der Bundesverſammlung und Mittel zur Voll— 
ziehung derfelben. 

Es liegt in dem Begriff und Weſen des deutſchen Bundes⸗ 
vereins, daß die denſelben repräſentirende Behörde in Allem, 
was die Seibſterhaltung und die weſentlichen Zwecke des Bun⸗ 
des, wie ſolche im 2 Artikel der Bunbdesacte ausgeſprochen 

orden, angeht, die oberſte A A in Deutſchland conftis 
tuire. Hieraus folgt, daß die Beſchlüſſe der Bundesverſammlung, 
in ſo 6* fie Die aufere und innere Sicherheit der Geſammt⸗ 
beit, Die Le ae a und Unverletzbarkeit einzelner Mitglieder 
des Bundes, und Die von beiden ungertrennlide Aufrechthal⸗ 
tung der rechtlich beftebenden Ordnung sum Gegenftande baben, 
von allgemein verbindlicher Kraft ſeyn müffen, und daß der 
Vollziehung ſolcher Beſchlüſſe keine einzelne Geſetzgebung und 
kein Separat⸗Beſchluß entgegen ſtehen darf. 
Der Beſtand und die Fortdauer des Bundes läßt ſich ohne 
feſte und ſtrenge Aufrechthaltung dieſes Grundſatzes nicht als 
moöglich denken. Deſſen weitere Entwickelung, fo wie cine des 
finitive Beſtimmung der Befugniſſe und Attribute des Bundestags 
ůͤberhaupt, muß ben fortgeſetzten Berathungen über vollſtändige 
Ausbildung und Feſtſetzung der geſammten, durch den Bund 
geſtifteten Verhältniſſe vorbehalten bleiben. 


*) Es folgte in dieſer Sitzung der einmüthige Beſchluß: „daß nach dem 
Sinne des monarchiſchen Prinzips und sur Aufrechthaltung des Bun— 
desvereins die Bundesſtaaten bei Wiedereröffnung der Sitzungen ihre 
Erklärungen über eine angemeſſene Auslegung und Erlauterung des 
18. Artikels der Bundesacte abzugeben haben.“ — Das Reſultat 
der hierauf in Bien ſtattgefundenen Erörterungen waren die Arti— 
kel 64 — 62 der unten folgenden Schlußacte. 


> 2m M EE MISE M. NE, 
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Unterdeffen twird sum Voraus von allen Seiten anerfannt, 
daß, wie au das End-Refultat jener Berathungen ausfallen 

e, der an und für fit beſtehende oberfte Grundſatz feine 
Daltung, und überbaupt die il und Beſchlüſſe des Bundes 
keine Gewährleiſtung ibrer Wirkſamkeit baben können, wenn 
der Bunde sverſammlung nicht die gemeſſene Dispoſition über 
die zu deren Vollziehung erforderlichen Mittel und Kräfte an: 
vertraut wird. Die Abfaſſung einer zweckmäßigen Erecutions⸗ 
——— daher einer der —— der vorhin ge 
dachten Berathungen ſeyn; und Seine sgu glauben, bei 
Ihren ſämmtlichen —— über das dringende Bedürf⸗ 
niß eines ſolchen Geſetzes die vollkommenſte Uebereinſtimmung 
annehmen zu können. 

Da jedoch, in der Zwiſchenzeit, die zur Handhabung und 
Ausführung derjenigen Beſchlüſſe und Maaßregeln, welche die 
innere Sicherheit Deutſchlands nothwendig machen könnte, er⸗ 
forderlichen Mittel dem Bundestage nicht fehlen dürfen, ſo iſt 
die Kaiſerlich⸗Königliche Praͤſidial⸗Geſandtſchaft beauftragt, ben 
Entwurf einer proviſoriſchen, mit ausdrücklicher Beziehung auf 
den 2. Artikel der Bundesagete abzufaſſenden Executions⸗Ord⸗ 
nung zur unverweilten Prüfung und Berathung vorzulegen. H 


III. 
Gebrechen des Schul— und Univerſitäts⸗Weſens. 


Die Aufmerkſamkeit der Bundesverſammlung, wie der ein⸗ 
zelnen deutſchen Regierungen, war längſt auf dieſen Gegenſtand 
erichtet, von deffen ausnehmender Wichtigkeit ganz Deutfchs 
and lebhaft durchdrungen iſt. Eine richtige und heilſame Lei⸗ 
tung der öffentlichen Unterrichts⸗Anſtalten überhaupt, beſonders 
aber der hoͤhern, welche den Eintritt in das practiſche Leben 
unmittelbar vorbereiten ſollen, wird in jedem Staate als eins 
der Hauptgeſchäfte der landesherrlichen Vorſorge betrachtet. 
Den deutſchen Regierungen aber liegt dabei eine ganz eigen⸗ 
thümliche Verpflichtung und mehr als gewöhnliche Verantwort⸗ 
lichkeit ob. Einmal, weil in Deutſchland die Bildung sur öf—⸗ 
fentlichen Wirkſamkeit und sum Staatsdienſte, den hohen dus 
len ausſchließend überlaſſen iſt; ſodann, weil dieſe hohe Schu⸗ 
len ein Hauptglied in dem Geſammtverbande der Deutſchen ſind, 
und, ſo wie das aus ihnen hervorgehende Gute ſich über die 
ganze Maſſe der Nation verbreitet, fo auch die in ihnen fic 
erzeugenden Gebrechen auf jedem Puncte von Deutſchland mehr 


Zum proviſoriſchen Geſetz erhoben und in der nachſten Nummer XXX 
enthalten 
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oder weniger fühlbar werden müſſen; enblidi, weil Deutſchland 
feinen von Alters her berühmten Lehr⸗-Inſtituten einen Theil 
des Anſehens und des damit verknüpften Ranges im Europäi⸗ 
ſchen Gemeinweſen verdankt, den es bis hierher glücklich be⸗ 
hauptet bat, und an deſſen unverkürzter Erhaltung Seine Das 
jeftat jederzeit den wärmſten und thätigſten Antheil nehmen 
werden. | 

Da der wirkliche Zuſtand der deutſchen Univerfitäten, mit 
einigen allgemein anerkannten chrenvollen Ausnahmen, ihrem 
in —1* Zeiten erworbenen Ruhm von vielen Seiten nicht 
mehr entſpricht, kann wohl ſchwerlich in — gezogen wer⸗ 
den. Schon ſeit geraumer Zeit haben einſichtsvolle und wohl⸗ 
denkende Männer bemerkt und beklagt, daß dieſe Inſtitute ihrem 
urſprünglichen Charakter, und den von ihren glorreichen Stif⸗ 
tern und Beförderern beabſichteten Zwecken, it mehr als einer 
Hinſicht, fremd geworden waren. Von dem Strome einer alles 
erſchütternden Zeit mit fortgeriſſen, hat ein großer Theil der 
akademiſchen Lehrer die wahre Beſtimmung der Univerſitäten 
verkannt, und ihr eine willkührliche, oft verderbliche, unterge⸗ 
ſchoben. Anſtatt, wie es ihre Pflicht gebot, die ihnen anver⸗ 
trauten Jünglinge für den Staatsdienſt, zu welchem ſie beru⸗ 
fen waren, ‘su erziehen, und die Geſinnung in ihnen zu erwek⸗ 
ken, von welcher das Vaterland, dem ſie angehoͤrten, ſich ge⸗ 
deihliche Früchte verſprechen konnte, haben ſie das Phantom 
einer fo genannten weltbürgerlichen Bildung verfolgt, die für 
Wahrheit und Irrthum gleich empfänglichen Gemüther mit lee⸗ 
ven Träumen angefüllt, und ihnen, gegen bic beſtehende gefebs 
liche Ordnung, wo nicht Bitterkeit, doch Geringſchätzung und 
Widerwillen eingeflößt. Aus einem fo verkehrten Gaͤnge bat 
ſich nach und näch, zu gleich großem Nachtheil für das gemeine 
Befte und für Die heranreifende Generation, in dieſer der 
Dünkel höherer Weisheit, Verachtung aller pofitisen Lebre, 
und der Anſpruch, die geſellſchaftliche Ordnung nach eigenen 
unverſuchten Syſtemen umzuſchaffen, erze g5 und cine beträcht⸗ 
lite Anzahl der sum Lernen beftimmten Günglinge bat fid ei⸗ 
genmächtig in Lebrer und Reformatoren verwandelt. 

Dieſe gefahrvolle Ausartung der hohen Schulen iſt den 
deutſchen Regierungen bereits über nicht entgangen; aber 
theils ihr löblicher Wunſch, die Freiheit des Unterrichts, fo 
lange fie nicht unmittelbar und zerſtörend in die bürgerlichen 
Verhältniſſe eingriff, nicht zu hemmen, theils die durch zwan⸗ 
gigiäbrige Kriege herbeigeführten Störungen und Drangfale ha⸗ 
ben fie abgehalten, ben Fortſchritt des Uebels mit gründlichen 
Heilmitteln zu bekaͤmpfen. 

Seitdem aber in unſern Tagen, wo ſich unter dem wohl⸗ 
thätigen Einfluſſe des wiederhergeſtellten außeren Friedens, und 
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bei bem redlichen und thätigen Beftreben fo vieler deutſchen Regen⸗ 
ten, ihren Völkern eine gluͤckliche Zukunft zu bereiten, mit Recht 
erwarten ließ, daß auch die hohen Schulen in jene Schranken 
zurückkehren würden, innerhalb deren fie vormals für das Gas 
terfand und die Menſchheit fo rühmlich gewirkt hatten, gerade 
von dieſer Seite her die beſtimmteſten Feindſeligkeiten gegen 
die Grundſätze und Ordnungen, auf welchen die gegenwärtigen 
Verfaſſungen und der innere Friede Deutſchlands beruht, aus 
gegangen; ſeitdem, ſey es durch ſträfliche Mitwirkung, ſey es 
durch unverzeihliche Sorgloſigkeit der Lehrer, die edelſten Kräfte 
und Triebe Der Jugend su Werkzeugen abenteuerlicher politis 
ſcher Plane, und, wenn gleich ohnmächtiger, doch darum nicht 
minder frevelhafter Unternehmungen — worden ſind, 
ſeitdem dieſe gefahrvollen Abwege ſogar zu Thaten geführt 
haben, die den deutſchen Namen beflecken, würde eine weiter 
getriebene Schonung in tadelswürdige Schwäche ausarten, 
und Gleichgültigleit gegen fernern Mißbrauch einer fo verun⸗ 
ftalteten akademiſchen Freiheit die ſämmtlichen deutſchen Regie⸗ 
rungen vor Welt und Nachwelt verantwortlich machen. 


So beſtimmt indeſſen auch, in dieſer bedenklichen Lage der 
Sache, die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung jeder an⸗ 
dern Rückſicht vorangehen muß, fo wenig werden doch die Res 
gierungen der Bundesſtaaten die große Ga e, wie bent innern, 
vielleicht ſehr tief liegenden Gebrechen des Sul: und Univers 
ſitätsweſens überhaupt abzuhelfen, und beſonders einer zuneh⸗ 
menden Entfremdung der hohen Schulen von ihrer urſprüng⸗ 
lien und einzig wohlthätigen Beſtimmung vorzubeugen (y, 
aus den Augen verlieren; und Seine Majeſtät halten dafür, 
daß die Bundesverſammlung verpflichtet iſt, ſich mit diefec für 
die Wiſſenſchaft und für das öffentliche Leben, für das Familien⸗ 
wohl und für die Feſtigkeit der Staaten gleich wichtigen Frage, 
anhaltend zu beſchäftigen, und nicht eher davon abzulaſſen, als 
bis ihre Bemühungen su einem gründlichen und befriedigenden 
Reſultate geführt haben werden. | 


Zunächſt aber muf dem ummittelbar drdbenden Unbeil'bez 
g° net, und durch wirkſame — dafür great werden, 
3 unbeſonnene Schwärmer, oder erklärte Feinde der beſtehen⸗ 
den —— in dem gegenwärtigen zerriſſenen Zuſtande meh⸗ 
rerer deutſchen Univerſitaͤten, nicht Stoff zur ferneren Aufre⸗ 
gung der Gemüther, verblendete Werkzeuge zur Beförderun 
unfinniger Plane, oder Waffen gegen die perſoͤnliche Sierkeit 
der Staatsbürger aufſuchen können. 

Seine Kaiſerliche Majeſtät nehmen demnach keinen Anſtand, 
in Gefolge des über dieſe — — erhaltenen vorläufigen 
Gutadtens, die in dem beiliegenden Entwurf vorgefdlagenen 
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obiforifhen Maafregeln dieſer Verſammlung sur ungefäumten 
erückſichtigung und weitern Beratbung zu empfeblen. *) 


> AV. 
Mifbraud der Preffe. 


Die Druckpreſſe überhaupt, befonders der Zweig berfelben, 
welcher die Tagesblätter, Zeit⸗ und Flugſchriften ans Lit 
fördert, hat während der lebten Sabre in Dem grôferen Theile 
von Deutfhland cine faft ungebundene —— behauptet; 
denn ſelbſt da, wo die Regierungen ſich das Recht, ihr durch 
präventive Maaßregeln Schranken zu ſetzen, vorbehalten hatten, 
war die Kraft ſolcher Maaßregeln durch die Gewalt der Um— 
ſtände häufig gelähmt, und folglich allen Ausſchweifungen ein 
weites Feld geöffnet. Die durch den Mißbrauch dieſer Freiheit 
über Deutſchland verbreiteten zahlloſen Uebel, haben noch einen 
bedeutenden ae ethalten, feitbem Die in verſchiedenen 
Gtaaten eingefübrte Oeffentlichfeit der ſtändiſchen Verhandlungen 
und die Ausdehnung bderfelben auf Gegenftande, die nie anders 
als in regelmäßiger feierliher Gorm aus Dem ii der 
Genate in bdie Welt dringen, nie eitler Neugier und leichtſin⸗ 
niger Gritif sum Spiel dienen follten, der Verwegenheit der 
Schriftſteller neue Nahrung bereitet, und jedem Zeitungsſchrei⸗ 
ber einen Vorwand gegeben bat, in Angelegenheiten, welche den 

rößten Staatsmännern noch Zweifel und Schwierigkeiten bars 
oten, ſeine Stimme zu erheben. Wie weit dieſe verderblichen 
Anmaßungen endlich gediehen, welche Zerrüttung in den Be⸗ 
griffen, welche Gährung in den Gemüthern, welche Herabwür⸗ 
digung aller Autorität, welcher Wettſtreit der Leidenſchaften, 
welche fanatiſche Verirrungen, welche Verbrechen daraus hervor⸗ 
egangen find, bedarf keiner weitern Erörterung; und es läßt 
h bei dem gutgeſinnten und wahrhaft aufgeklarten Theil der 
deutſchen Nation über ein fo notoriſches Uebel kaum noch irgend 
eine Verſchiedenheit der Anſichten und Urtheile vorausſetzen. 

Die Eigenthümlichkeit des Verhältniſſes, in welchem die 
Buudesſtaaten gegen einander ſtehen, gibt von einer Seite den 
mit der Ungebundenheit der Preſſe verknüpften Gefahren eine 
Geſtalt und eine Richtung, weiche ſie in Staaten, wo die oberſte 
Geiwalt in einem und demfelben Mittelpunet vereinigt iſt, nie 
annehmen koͤnnen, und ſchließt von der andern Seite Die Ans 
wendung der geſetzlichen Mittel, wodurch man in dieſen Staa⸗ 
ten dem Mißbraurh der Preſſe Einhalt zu thun ſucht, aus. In 
einem Staatenbunde, wie der, welcher in Deutſchland unter 
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der @anction aller Europäiſchen Mächte geftiftet worden iſt, 
feblen, feiner Natur nach, jene mächtigen Gegengewichte, die in 
geſchloſſenen Monarchien die öffentliche Ordnung gegen die Ans 
griffe vermeſſener oder übelgefinnter Schriftſteller Kbfigen: in 
einem ſolchen Bunde kann ride, Gintradt und Bertrauen 
nur durch die forgfältigfte Abwendung aller techfelfeitigen Stö⸗ 
rungen und Verletzungen erhalten werden. 


Aus dieſem oberſten Geſichtspunete, der mit der Geſetzge⸗ 
bung anderer Lander nichts gemein bat, iſt in Deutſchland jede 
mit Preßfreiheit zuſammenhängende Frage su betrachten. Nur 
im Zuſtande der vollkommenſten Rule nte Deutſchland, bei 
feiner dermaligen Föderativ⸗Verfaſſung, uneingeſchränkte Preß⸗ 
freiheit, in fo fern fie ſich mit dieſer Verfaſſung überhaupt vers 
einigen laͤßt, ertragen. Der gegenwärtige Zeitpimet iſt weniger 
alé jeder andere Dagu geeignet: denn bas fo vielen Regierungen 
obliegende Gefchaft, die jebige und künftige Wohlfahrt ihrer 
Völker durch gute Berfaffungen su grünbden, kann unter einem 
wilden Zwieſpalt der Meinungen, fann unter einem täglich er⸗ 
neuerten, alle Grundſätze erſchütternden, alle Wahrheit it Zwei⸗ 
fel und Wahn auflöſenden Kampfe unmöglich gedeihen. 


Die bei dieſen dringenden Umſtänden gegen den Mißbrauch 
der Preſſe zu ergreifenden einſtweiligen Maaßregeln, ſollen 
keineswegs den Zweck haben, die Thätigkeit nützlicher und ach⸗ 
tungswerther Schriftſteller zu bemmen, den natürlichen Fort⸗ 
ſchritten des menſchlichen Geiſtes Feſſeln anzulegen, oder Mit 
theilungen und Belehrungen — einer Art, fo lange ſie nur 
innerhaib der Grenzen bleiben, Die noch keine bisher vorhandene 
Geſetzgebung zu überſchreiten erlaubt hat, verhindern. Daß 
die aufficht über die periodiſchen Schriften nicht in Unter⸗ 
drückung ausarten werde, dafür bürgt bic Geſinnung, welche 
ſämmtliche deutſche — — bei jeder Gelegenheit deutlich 

enug offenbart haben, und Die den Vorwurf, daß fie Geiſtes⸗ 
yrannei beabſichte, von keinem Freunde der Wahrheit und der 
Ordnung zu befürchten hat. Die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Oberaufficht aber kann nicht länger in Zweifel gezogen werden, 
und da Seine Majeſtät über dieſen wichtigen Gegenſtand durch⸗ 
aus übereinſtimmende Anſichten bei allen Bundesregierungen 
erwarten dürfen; fo iſt die Präſidial⸗Geſandtſchaft beauftragt, 
den Entwurf eines proviſoriſchen Beſchluſſes zur Verhütung des 
Mißbrauchs der Druckpreſſe, in Bezug auf Zeitungen, Doit, 
und Flugſchriften, der Bundesverſammlung zur ungeſaãumten 
Prüfung und Berathung vorzulegen. ) 





*) Sum proviſoriſchen Geſetz erhoben und in der Nummer XXxXII 
euthalten. 
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V. 
Ernennung einer Gentral-Unterfudung8-Gommiffion. 


: Nächſt ben in ben vorhergehenden Abſchnitten in Vorſchla 
gebrachten Berathungen und Beſchlüſſen, möchte no, ſowoh 
zum Schutz der öffentlichen Po als zur Beruhigung aller 
Gutgeſinnten in Deutſchland, eine Maaßregel erforderlich ſeyn, 
die Seine Kaiſerliche Majeſtaͤt der Bundesverſammlung sur une 
mittelbaren Berückſichtigung empfehlen. 

Die in verſchiedenen Bundesſtaaten zu gleicher Zeit — 
ten Entdeckungen haben auf die Spur einer ausgedehnten, 
mehreren Theilen Deutſchlands thatigen Verbindung gefuͤhrt, 
die in mannichfaltigen Verzweigungen, hier mehr, dort weniger 
ausgebildet, zu beſtehen, und deren fortdauerndes Beſtreben — 
bloß auf moͤglichſte Verbreitung fanatiſcher, ſtaatsgefährlicher, 
unbedingt revolutionärer Lehren, ſondern ſelbſt auf Beförderung 
und Vorbereitung der frevelhafteſten Anſchläge gerichtet ſcheint. 

Wenn gleich der Umfang und Zuſammenhang dieſer ſträf⸗ 
lichen Umtriebe noch nicht vollſtändig ausgemittelt werden konnte, 
ſo iſt doch die Maſſe der bereits p ammelten Thatſachen, Aeten⸗ 

ücke und Beweiſe ſo bedeutend, daß die Wirklichkeit des Uebels 
ich nicht füglich mehr bezweifeln läßt. Immerhin mögen über 
die Groͤße der davon zu beſorgenden Gefahr die Meinungen 
au ſeyn; es ift geng daß ſo ſchwere Verirrungen in 

eutſchland um ſich ee onnten, daß eine beträchtliche Menge 
. bon Individuen wirklich davon hingeriſſen ward, und daß, weun 
ſogar das Ganze nur als eine Krankheit des Geiſtes betrachtet 
werden dürfte, die Vernachläßigung der dagegen zu ergreifen⸗ 
den Mittel die gefährlichſten Folgen nach ſich ziehen könnte. 

Eine gründliche Unterſuchung der Sache iſt daher von uns 
umgänglicher Nothwendigkeit. Sie muß, in einem oder Dem 
andern Sinn, zu einem heilſamen Ausgange führen, indem ſie 
die wahrhaft Schuldigen, wenn der au ihnen laſtende Verdacht 
ſich hinreichend beſtätiget, entwaffnen und zur Strafe ziehen, 
den Verführten, über den Abgrund, vor welchem fie ſtehen, die 
Augen öffnen, und Deutfhland in den Fall feben wird, weder 
über wahre Gefahren getäuſcht und in falſche Sicherheit ges 
wiegt, noch durch übertriebene Beſorgniſſe beunruhigt und irre 
geleitet werden zu können. 

Soll dieſe Unterſuchung aber ein gedeihliches Reſultat lie⸗ 
fern, ſo muß ſie vom Bundestage, als von einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittelpunete, ausgehen, und unter deſſen unmittelbarer 
Aufſicht eingeleitet werden. Die bisher entdeckten Umtriebe und 
Plane find eben fo ſehr gegen die Eriſtenz des deutſchen Bun⸗ 
des, als gegen die einzelnen deutſchen Fürſten und Staaten 
gerichtet; mithin iſt der Bundestag unſtreitig zugleich competent, 
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und durch ben 2. Artikel der Bundesacte ausdrücklich verpflich⸗ 
tet, Kenntniß davon zu nehmen. Ueberdieß wird eine ſo conſti⸗ 
tuirte Central⸗Behörde weit beſſer als jede von einzelnen Regie⸗ 
rungen zu veranſtaltende geeignet ſeyn, die bereits vorhandenen 
und noch auszumittelnden Data zuſammen zu ſtellen, ſie in ih⸗ 
rem vollen Zuſammenhange mit Gerechtigkeit und Unbefangen⸗ 
heit zu prüfen, und zu einer umfaſſenden Ueberſicht des ganzen 
Thatbeſtandes su gelangen. 

Endlich wird, durch die am Schluſſe der Unterfuchung zu 
verfügende öffentliche Bekanntmachung der geſammten Verhand⸗ 
lungen dieſer Bebôrde, die agi Unſchuldige verlebt, oder Sul 
dige der verdienten Strafe entzogen su feben, aufs Wirkſamſte 
bcfeitiget werden; und in jedem alle die vollſtändige Aufflas 
tung der Sache vielen Zweifeln, Beforgniffen und unrubigen 
Bewegungen ein Ziel feben. 

Die find die Grinde, wodurch Seine Raiferlide Majeſtät 
Sich bewogen finden, die Ernennung einer GentralUnterfuchungs: 
Gommiffion, in ausfliefender Beziehung auf den bier bemetfs 
ten Gegenſtand, in Vorſchlag su bringen, und die Prafidials 
Geſandkſchaft ift su dem Ende angewieſen, ben Entwurf eines 
Beſchluſſes über dieſe Maaßregel der Bundesverſammlung su 
ſchleuniger Berathung vorzulegen. *) 


XXX. Proviſoriſche Erecutions-Ordnung 

in Beziehung auf den zweiten Artikel der 
Bundesacte, 

ein ſtimmig beſchloſſen am 20. September 1819, 
XXXV. Sitzung $. 220. 





Beſchluß: 

daß inzwiſchen, bis eine definitive Executions⸗Ordnung 
durch die beabſichtigten weitern Berathungen ju Stande gebracht 
werden könne, zur nôthigen prie und pire der 
nad bem 2. LArtikel der Bundesacte für Die innere Sicherhelt ins 
Bunde zu faſſenden Beſchlüſſe und erforderlichen Maaßregeln, 
eine A re se a à nach den vorgelegten 
Entwurf eingefübrt werden fol. — Dieſes Bundesgeſetz tritt 


*) Zum proviiorifies Geſetz erboben und in der Nummer XXXIII 
enthalten. S 
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nach feinent naheren Inhalte ſogleich in allen Bundesſtaaten 
in Anwendung und Vollziehung. 


Art. J. Bis zur Abfaſſung einer definitiven, in allen 
ihren Theilen vollendeten Erecutions⸗Ordnung, ſoll die Bundes⸗ 
verſammlung durch gegenwärtige proviſoriſche Einrichtung befugt 
und angewieſen ſeyn, allen ihren Beſchlüſſen, die ſie zur Erhal⸗ 
tung der innern Sicherheit, der öffentlichen Ordnung und zum 
Schutz des Beſitzſtandes (bis sum betretenen rechtlichen oder 
gerichtlichen Wege) zu faſſen ſich für hinlänglich veranlaßt 
und berechtigt hält, die gehörige Folgeleiſtung und Vollziehung 
auf nachſtehende Weiſe su ſichern. 

Art. IL Zu dieſem Ende wählt die Bundesverſammlung 
jedesmal für den Zeitraum von ſechs Monaten aus ihrer Mitte 
eine Commiſſion von fünf Mitgliedern, welche auch während 
der Ferien in Thätigkeit bleibt. 

rt. III. Un fie gelangen alle Eingaben und Berichte, 
Propofitionen und Anfragen, welche auf Die Vollziehung der 
gefaßten Beſchlüſſe Bezug haben. 

Art. IV. Die Commiſſion theilt nach erſtattetem Vortrage 
in der Verſammlung, während der Ferien aber den betreffenden 
Bundesſtaaten durch deren Bundestagsgefandten, oder die Sub: 
ftituten derſelben, al8 dasjenige mit, was fit auf den unter: 
blichenen oder unvollſtändig erfolgten Vorzug der Bundesbe⸗ 
ſchlüſſe bezieht, und erwartet, wenn aus ſolchen Anzeigen bers 
vorgeht, daß in einem gegebenen Falle die unvoll⸗ 
zogen geblieben, oder unvoliſtändig vollzogen worden find, inner⸗ 
halb eines, nach Beſchaffenheit der Umſtände anzuberaumenden, 
kurzen Termines, die Anzeige von der erfolgten Vollziehung. 

Art. V. Geht aus der Erklärung des Bundestagsgeſand⸗ 
ten hervor, daß der betreffende Bundesſtaat der Meinung iſt, 
die vorliegenden Bundesbeſchlüſſe ſeyen auf den angegebenen 
Fall überhaupt nicht, oder nicht in der bezeichneten Ausdehnung 
anwendbar; ſo begutachtet den Fall die Commiſſion, und vers 
anlaßt einen Schluß der Bundesberſammlung, welcher dem Ge⸗ 
ſandten des betreffenden Bundesſtaats, um die Vollziehung zu 
veranlaſſen, mit etheilt wird; dieſer hat, wie in dem vorigen 
Artikel, den erfolgten Vollzug der Verſammlung in einem zu 
beſtimmenden Termine anzuzeigen. 

Art. VI. Wenn ſich em einzelner Bundesſtaat su der 
Anzeige veranlaßt ſieht, oder wenn ſich aus Thatverhältniſſen, 
welche zur Kenntniß der Bundesverſammlung gelangen, ergibt, 
daß Bundesbeſchlüſſe darum in einem einzelnen Staate nicht 
vollzogen werden, weil Localverordnungen ihnen entgegen zu 
ſtehen ſcheinen, in einem ſolchen Salle aber die Regierung noth⸗ 
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wendig erachtet, auf Dazwiſchenkunft der Bundesverſammlung 
anzutragen, oder die Bundesverſammlung ſelbſt dieſerhalb ein⸗ 
zuſchreiten für erforderlich hält; ſo beſchließt auf Vortrag der 
Commiſſion, welche den betreffenden Bundestagsgeſandten zuvor 
noch mit ſeinen Bemerkungen hören, und über die vorliegenden 
Anſtände vernehmen wird, die Verſammlung über deren An— 
wendung oder Modification in Beziehung auf den vorliegenden 
Fall, und gibt von dieſem Beſchluſſe dem betreffenden Bundes—⸗ 
tagsgeſandten Nachricht, welcher nach den, in den Art. 4 und 5 
enthaltenen Beſtimmungen den Vollzug in dem feſtzuſetzenden 
Termine der Verſammlung anzuzeigen hat. 

Art. VII. Geht die Nichtvollziehung der Beſchlüſſe in 
einem einzelnen Bundesſtaate aus einer Widerſetzlichkeit der 
Staatsangehörigen und Unterthanen hervor, welche die betref⸗ 
fende Landesverwaltung nicht zu heben im Stande iſt, ſo be⸗ 
ſchließt die Bundesverſammlung, wenn die Commiſſion zuvor 
fit über die vorliegenden Verhaͤltniſſe mit den betreffenden Bun⸗ 
destagsgeſandten in Einverſtaͤndniß geſetzt haben wird, nach 
vorhergegangenem Commiſſions⸗Vortrage, der Lage der Sache 
angemeſſene Dehortatorien, auf site rs, wenn fle in ben 
au beſtimmenden Termine unbeacbtet blicben, oder in fo tweit 
die von dent betreffenden Bunbdesftaate ſelbſt angewendeten Mittel 
nidt sureichend find, die militarifche Uffiftens Durd in das Ge⸗ 
biet des Staates einrückende Bundestruppen erfolgt. 

Die Bundesverſammlung bat nad den obwaltenden Ver⸗ 
baltniffen und auf einen sorbergegangenen Gommiffions-Antrag, 
ſowohl die Zahl der su ftellenden Truppen, als die su deren 
Gtellung verpflichteten Bundesſtaaten zu beftinmen. 

Der Rückmarſch der Truppen geſchieht nach erfolgter und 
gehoͤrig verſicherter Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe. 

tt. VIIL Liegt der Grund der Nichtvollziehung der Bun⸗ 
desbeſchlüſſe in einer ea der betreffenden Bundesſtaats⸗ 
Regierung, die Bundesſchlüſſe zu vollziehen, fo erfolgen Dehors 
tatorien und wirkliche militarifhe Vollziehung, auf die in Dem 
— — Artikel bezeichnete Art, mit dem Unterſchiede, 
daß dieſelben gegen die Regierung des Bundesſtaats ſelbſt ge⸗ 
richtet werden. 

Die Koſten, welche den Zweck der nothwendig gewordenen 
militäriſchen Vollziehung nicht überſchreiten dürfen, und — 
auf ben wirklichen Aufwand zu beſchränken find, bat der betref⸗ 
fende Bundesſtaat zu tragen; auch ernennt in dieſem Falle die 
Bundesverſammlung eine Special⸗Vollziehungs⸗Commiſſion, 
welche die Grecution leitet, und über den Gang derſelben an 
die Bundesverſammlung berichtet. 
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XXXL Proviſoriſcher Beſchluß 


über die in Anſehung der Univerfitäten zu ergreifenden 
Maaßregeln, einſtimmig beſchloſſen am 20. 
September 1819, XXXV. Sitzung $. 220. 


Beſchluß: 


daß, mit Vorbehalt der weitern Berathungen des Bundes⸗ 
tages, zur gründlichen Verbeſſerung des geſammten Schul⸗ 
und Univerfitätsweſens, den Gebrechen deſſelben zunächſt und 
ungeſäumt durch Ergreifung von proviſoriſchen Maaßregeln 
abgeholfen, und biefecbaté det betreffende Cntivurf angenommen 
merde. — Dieſes Bundesgeſetz tritt nach feinem näheren 
halte ſogleich in allen Bundesſtaaten in Anwendung und Voll⸗ 


ziehung. PR — 


§. 1. Es fol bei jeder Univerſität ein, mit zweckmäßigen 
——— und ausgedehnten Befugniſſen verſehener, am 
te der Univerſität reſidirender, außerordentlicher landesherr⸗ 
lier Bevollmächtigter, entweder in Der Perſon des bisherigen 
Curators, oder eines andern, von der Regierung dazu tüchtig 
befundenen Mannes, angeſtellt werden. 
Das Amt dieſes Bevollmadtigten ſoll ſeyn, bec die ſtrengſte 
Vollziehung der beſtehenden Geſetßze und Disciplinar⸗Vorſchriften 
qu wachen, ben Geiſt, in welchem die akademiſchen Lebrer bei 
ihren öffentlichen und Privat⸗Vorträgen verfahren, forfaits 
u beobaditen, und demfelben, jedoch one unmittelbare Ginmis 
Lung in das Wiſſenſchaftliche und Die Lehrmethoden, cine 
beilfame, auf bie Fünftige — der ſtudirenden sed 
berechnete Richtung zu geben, endlich Allem, was zur Befoͤrde⸗ 
rung der Sittlichkeit, der guten Ordnung und des äußern An⸗ 
ſtandes unter den Studirenden dienen kann, ſeine unausgeſetzte 
Aufmerkſamkeit au widmen. 
Das Verhältniß dieſer außerordentlichen Bevollmächtigten 
au ben akademiſchen Senaten ſoll, fo wie Alles, was auf bie 
nahere Beſtimmung ihres Wirkungskreiſes und ihrer Geſchäfts⸗ 
führung Bezug bat, in ben ihnen von ihrer oberſten Staats⸗ 
behörde zu ertheilenden Inſtructionen, mit Rückſicht auf die 
Umſtände, durch welche die Ernennung dieſer Bevollmächtigten 
veranlaßt worden iſt, fo genau als moglid feſtgeſetzt werden. 
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S. 2. Die Bunbesregierungen verpflidten ſich gegen ein⸗ 
ander, Univerſitäts⸗ und andere oͤffentliche Lehrer, die Dur eve 
weisliche Abweichung von ihrer Pflicht, oder Ueberſchreitung der 
Gränsen ihres Berufes, durch Mißbrauch ihres rechtmäßigen 
Einfluſſes auf die Gemüther der Jugend, durch Verbreitung 
verderblicher, der öͤffentlichen Ordnung und. Ruhe —— 
oder die Grundlagen der beſtehenden Staatseinrichtungen unter⸗ 
grabender Lehren, ihre Unfähigkeit zu Verwaltung des ihnen 
anvertrauten wichtigen Amtes unverkennbar an den Tag gelegt 
haben, von den Univerſitäten und ſonſtigen Lehranſtalten zu 
entfernen, ohne daß ihnen hierbei, ſo lange der gegenwärtige 
Beſchluß in Wirkſamkeit bleibt, und bis über dieſen Punect d 
nitive Anordnungen ausgeſprochen ſeyn werden, irgend ein 
Hinderniß im Wege ſtehen könne. Jedoch ſoll eine Maaßregel 
dieſer Art nie anders, als auf den vollſtändig motivirten Antrag 
des der Univerſität vorgeſetzten Regierungs⸗Bevollmächtigten, oder 
von demſelben vorher eingeforderten Bericht beſchloſſen werden. 

Ein auf ſolche Weiſe ausgeſchloſſener Lehrer darf in keinem 
andern Bundesſtaate bei irgend einem öffentlichen Lehr⸗Inſtitute 
wieder angeſtellt werden. — 

$. 3 Die ſeit langer Zeit beſtehenden Geſetze gegen ge 
us oder nicht autorificte Verbindungen auf den Univerfitaten, 

ollen in ihrer ganzen Kraft und Strenge aufrecht erhalten, 
und insbeſondere auf den ſeit einigen Jahren geſtifteten, unter 
dem Namen der allgemeinen Burſchenſchaft bekannten 
Verein um ſo beſtimmter ausgedehnt werden, als dieſem Verein 
die ſchlechterdings unzuläſſige Vorausſetzung einer fortdauernden 
Gemeinſchaft und Correſpondenz zwiſchen den verſchiedenen Uni⸗ 
verſitäten zum Grunde liegt. Den Regierungs⸗Bevollmächtigten 
ſoll in Anſehung dieſes Punetes eine vorzůgliche Wachſamkeit 
zur Pflicht gemacht werden. 

Die Regierungen vereinigen ſich darüber, daß Individuen, 
die nach Bekanntmachung des gegeuwärtigen Sefchluffes erweis⸗ 
li in geheimen, oder nicht autorifirten Verbindungen geblieben, 
oder in ſolche getreten ſind, bei keinem öffentlichen Amte zuge⸗ 
laſſen werden ſollen. 

$. 4. Kein Studirender, der durch einen von bem Regie⸗ 
rungs⸗Bevollmächtigten beſtätigten, oder auf deſſen Antrag er⸗ 
folgten Beſchluß eines akademiſchen Senats von einer Univer⸗ 
fitat vertuiefen worden iſt, oder der, um einem ſolchen Beſchluſſe 
zu entgehen, ſich von der Univerſität entfernt hat, ſoll auf einer 
andern Univerſität zugelaſſen, auch überhaupt kein Studirender, 
ohne ein befriedigendes Zeugniß ſeines Wohlverhaltens auf der 
von ihm verlaſſenen — von irgend einer andern Uni⸗ 
verſität aufgenommen werden. 


LE OT] 
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XXXII. Preßgeſetz auf fünf Jahre, 


cinftimmig beſchloſſen am 20. September 1810, 
XXXV. Sitzung $. 220. 


Beſchluß: 


daß zur pag Obcrauffidt über die Druckſchriften und 
que Verhuͤtung des fit ergebenden Mißbrauchs Dderfelben , in 
Bezug auf Seitungen, Zeit⸗ und Flugſchriften, eine proviſoriſche 
eſetzche Verfügung nad) dem gebachten Entwurf allgemein einges 
ührt werden ſoll. — Diefes ea tritt nach feinem nä⸗ 
bern Inhalte fogleid in allen Bnndesitaaten in Anwendung 
und Vollziehung. 


$. 1. So lange, als der — Beſchluß in Kraft 
bleiben wird, dürfen Schriften, die in der Form täglicher Blät⸗ 
ter oder heftweiſe erſcheinen, — ſolche, die nicht über 
zwanzig Bogen im Druck ſtark find, in keinem deutſchen Buns 
desſtaate ohne Vorwiſſen und vorgängige Genehmhaltung der 
Landesbehörden zum ck befördert werden. 

Schriften, die nicht in eine der hier namhaft gemachten 
Claſſen gehören, werden fernerhin nach ben in den einzelnen 
Bundesſtaaten erlaſſenen oder noch zu erlaſſenden Geſetzen bes 
handelt. Wenn dergleichen Schriften aber irgend einem Buns 
desſtaate Anlaß zur Klage geben; fo fol dieſe Klage im 
Namen der Regierung, an welche ſie gerichtet iſt, nach den in 
den —— ——— — beſtehenden Formen gegen die Ver⸗ 
au oder Berleger der dadurch betroffenen Échrift erledigt 
werden. 

$. 2. Die sur Aufrechthaltung dieſes Beſchluſſes erforder⸗ 
lichen Mittel und Vorkehrungen bleiben der nähern Beſtimmung 
der Regierungen anheimgeſtellt; ſie müſſen jedoch von der Art 
ſeyn, daß dadurch dem Sinn und Zweck der Hauptbeſtimmung 
des 8. 1 vollſtändig Genüge geleiſtet werde. 

$. 3. Da der —— Beſchluß durch die unter den 
obwaltenden Umſtänden von den Bundesregierungen auerkannte 
Nothwendigkeit vorbeugender Maaßregeln gegen den Mißbrauch 
der Preſſe veranlaßt worden iſt; ſo — die auf gerichtliche 
Verfolgung und Beſtrafung der im Wege des Drucks bereits 
verwirklichten Mißbräuche und Vergehungen abzweckenden Ge⸗ 
ſetze, in fo weit ſie auf die im 1. S. bezeichneten Claſſen von 
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Druckſchriften anwendbar ſeyn (ollen, fo lange dieſer lu 
in Kraft bleibt, in keinem Bundesſtaate als Sr 
tet werden. 
$. 4. Jeder Bundesſtaat ift für die unter feiner Oberaufs 
ſicht erſcheinenden, mithin für ſämmtliche, unter der Hauptbe⸗ 
ftimmung des $. 1 begriffenen Drudihriften, in fo fern das 
dur die Würde oder Sicherheit anderer Bundesſtaaten vers 
let, die Berfaffung oder Verwaltung derſelben angegriffen 
wird, nit nur ben unmittelbar Beleibdigten, fondern auch 
der Geſammtheit des Bundes verantwortlich. 
$. 5. Damit aber dieſe, in dem Weſen des deutſchen Bun⸗ 
desvereins gegründete, von deſſen Fortdauer unzertrennliche, 
wechſelſeitige Verantwortlichkeit nicht zu unnützen Störungen 
des zwiſchen den Bundesſtaaten obwaltenden freundſchaftlichen 
Verhältniſſes Anlaß geben möge; ſo übernehmen ſämmtliche 
Mitglieder des deutſchen Bundes die feierliche Verpflichtung ge⸗ 
en einander, bei der Aufſicht über die in ihren Ländern er—⸗ 
cheinenden Zeitungen, Zeit⸗ und Re fchriften mit wachſamem 
Ernſte su verfabren, und dieſe Et dergeftalt handhaben 
au laffen, daß dadurch graenfeitigen Klagen und unangenchmen 
Erörterungen auf jede Weiſe môglichft vorgebeugt werde. 
S. 6. Damit jedoch aud die, dur gegenivartigen Beſchluß 
beabfichtigte, allgemeine und twechfelfeitige Gewährleiſtung der 
moralifen und politifhen Unverleblihfeit der Geſammtheit 
und aller Mitglieder des Bundes nicht auf einzelnen Puneten 
gefährdet werden könne; ſo ſoll in dem Falle, wo die Regie⸗ 
rung eines Bundesſtaates ſich durch die in einem andern Buͤn⸗ 
desſtaate erſcheinenden Druckſchriften verletzt glaubte, und durch 
freundſchaftliche Rückſprache oder diplomatiſche Correſpondenz 
einer vollſtändigen Befriedigung und Abhülfe nicht gelangen 
önnte, derfelben ausdrücklich vorbehalten bleiben, über derglei⸗ 
en Schriften Beſchwerde bei der Bundesverſammlung zu füh—⸗ 
ren, letztere aber ſodann gehalten ſeyn, die angebrachte Bes 
ſchwerde eommiſſariſch unterſuchen su laſſen, und wenn dieſelbe ges 
pre befunden wird, die unmittelbare Unterdrückung der in 
ede ſtehenden Schrift, auch wenn fie sur Glaffe der periodi⸗ 
ſchen gebôrt, aller ferneren Fortſetzung berfelben , durch einen 
entſcheidenden Ausſpruch zu verfügen. 
Die Bundesverſammlung ſoll außerdem befugt ſeyn, die zu 
ihrer Kenntniß gelangenden, unter der Hauptbeſtimmung des 
$. 1 begriffenen Schriften, in welchem deutſchen Gtaate ſie 
auch erſcheinen mögen, wenn ſolche, nach dem Gutachten einer 
von ihr ernannten Commiſſion, der Würde des Bundes, der 
Sicherheit einzelner Bundesſtaaten, oder der Erhaltung des 
Friedens und der Ruhe in Deutſchland zuwiderlaufen, ohne 
vorhergegangene Aufforderung aus eigener Autorität durch ei⸗ 
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net —— „ von welchem keine Appellation ſtatt findet, zu 
unterdrücken, und die betreffenden Regierungen ſind verpflich⸗ 
tet, dieſen Ausſpruch zu vollziehen. 
§. 7. Wenn cine Zeitung oder Zeitſchrift durch einen Aus⸗ 
frud der Bundesverſammlung unterdridt worden ift; fo darf 
der Redacteur derfelben binnen finf Sabren in feinem Bundes⸗ 
rt bei der Redaction einer ähnlichen Schrift zugelaſſen 
werden. 
Die Berfaffer, A ni und Berleger der unter der 
Hauptbeſtimmung des 8. 1 begriffenen Schriften bleiben übris 
ens, wenn fie den Vorſchriften dieſes Beſchluſſes gemäß ges 
andelt haben, von aller weitern Verantwortung frei, und die 
im 8. 6 erwähnten Ausſprüche der Bundesverſammlung wer⸗ 
den Lo sé gegen die Schriften, nie gegen die Perſonen 
gerichtet. 
8. 8. Sämmtliche Bundesglieder verpflichten ſich, in einem 
a von zwei Monaten Die Bundesverſammlung von den 
erfügungen und Vorſchriften, durch welche fie dem 8. À Dies 
* Beſchluſſes Genüge qu leiſte 
etzen. 
$ $. 9. Alle in Deutſchland erſcheinenden Druckſchriften, fie 
môgen unter den Beftimmungen dieſes Beſchluſſes begriffen ſeyn, 
oder nidt, müſſen mit Dem Namen des Verlegers, und, in fo 
fern fie, zur Glaffe der Zeitungen oder Zeitſchriften gehören, 
audi mit dem Namen Des Redacteurs verfeben ſeyn. Druck⸗ 
ſchriften, bei welchen dieſe Vorſchrift nicht beobachtet ift, dites 
fen in keinem Bundesſtaate in Umlauf gefebt, und müffen, wenn 
ag beimlicher Weiſe gefhiebt, gleich bei ibrer Crfcheinun 
n SBefdlag genommen, audi) Die Berbreiter deſſelben, na 
Beſchaffenheit der Umſtände, zu angemeffener Geld⸗ oder Ge 
fängnifftrafe verurtheilt werden. 
$. 10. Der gegenwärtige einſtweilige Beſchluß ſoll vom 
beutigen Sage an fünf Jahre lang in Wirkſamkeit bleiben. Vor 
Ablauf dieſer Seit foll am Bundestage — unterſucht 
werden, auf welche Weiſe die im 18, Artikel der Vunbdesacte in 
Anregung ebrachten gleichförmigen Verfügungen über die Preß⸗ 
gr in Erfüllung su feben ſeyn möchten, und demnächſt ein 
Definitiv⸗Beſchluß über die rechtmäßigen Gränzen der Preffreis 
beit in Deutfhland erfolgen. 


n gebenfen, in Kenntniß su 
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XXXMI. Beſtellung 


einer Central-Behör de zur nähern Unterſuchung der 
in mehreren Bundesſtaaten entdeckten revolutio— 
nären Umtriebe, einſtimmig beſchloſſen am 
20. September 1819, XXXV. Gitung 6. 220. 


Beſchluß: 


daß eine Central⸗Behörde ausſchließlich zur weitern Un⸗ 
—— der, gegenwärtig in mehreren Bundesſtaaten entdeck⸗ 
ten revolutionären Umtriebe, von Bundeswegen, nach dem 
nachſtehenden Geſetzes⸗Entwurf, beſtellt und angeordnet ſeyn 
fon. — Dieſes Bundesgeſetz tritt nach ſeinem näheren Inhalte 
ſogleich in allen Bundesſtaaten in Anwendung und Vollziehung. 


Art. J. Innerhalb vierzehn Tagen, von der gars ges 
enwärtigen Beſchluſſes ansurednen, verfammelt fit in der 
tadt und Bundesfeſtung Mains eine aus fieben Mitgliebern, 

mit Cinfhluf eines Vorfibenden, sufammengefebte, außerordent⸗ 

Ma von dem Bunde ausgebende Central⸗Unterſuchungs⸗Com⸗ 

mifion. 

Art. IL Der Zweck bdiefer Commiffion ift, gemeinſchaft⸗ 
lite, möglichſt gründliche und umfaffende —— und 

Feſtſtellung des Thatbeſtandes, des Urſprungs und der man⸗ 

nichfachen Verzweigungen der gegen die beſtehende Verfaſſung 

und innere Ruhe, ſowohl des ganzen Bundes, als einzelner 

Bundesſtaaten, gerichteten revolutionären Umtriebe und dema⸗ 
ogiſchen Verbindungen, von welchen nähere oder entferntere 

icien bereits vorliegen, oder ſich in bem Laufe der Unter⸗ 

larg ergeben möchten. 

tt. III. Die Bundesverſammlung wählt durch Mehr⸗ 
heit der Stimmen der engern Verſammlung die fieben Bundes⸗ 
glieder, weiche die Central⸗ Unterſuchungs⸗Commiſſarien zu er⸗ 
nennen haben. 

Den Vorſitzenden beſtimmen die ſieben von den Bundes⸗ 
gliedern ernannten Commiſſarien, nach ihrer Conſtituirung 
— Central⸗ Unterſuchungs⸗Commiſſion, durch Wahl aus ihrer 

i 


te. 
Art. IV. Su Mitgliedern der Central: Unterſuchungs⸗ 
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Commiſſion können nur Staatsdiener ernannt werden, welche in 
dem Staate, der ſie ernennt, in richterlichen Verhältniſſen ſte⸗ 
* » oder geſtanden, oder wichtige Unterſuchungen inſtruirt 


en. 

Jecdem Commiſſarius wird ein auf bas Protokoll verpflich⸗ 
teter Actuarius oder Secretär von ſeiner Regierung beigegeben, 
welche zuſammen das Canzlei⸗Perſonale bilden. 

Der Vorſitzende vertheilt die zu erledigenden Geſchäfte un⸗ 
ter die einzelnen Mitglieder. Fa 

Beſchlüſſe werden auf vorgäangigen Vortrag nach Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt. 

Art. V. Um ihren Zweck zu erreichen, wird die Gens 
tral⸗ Unterſuchungs⸗Commiſſion die Oberleitung der in verſchie⸗ 
denen Bundesſtaaten theils ſchon angefangenen, theils vielleicht 
noch —— Loeal⸗ Unterſuchungen übernehmen. 

Die Bebôrden, welche dergleichen Unterſuchungen bisher 
geführt haben, oder künftig führen werden, ſind von ihren Re⸗ 
— en anzuweiſen, die bei ihnen verhandelten Aeten in mög⸗ 

chſt kürzeſter —* an die Central⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion 
entweder in Urſchrift oder in Abſchrift einzuſenden, den von 
der beſagten Bundes⸗Commiſſion an fie — Requiſitio⸗ 
nen ſchleunigſt und vollſtändigſt zu willfahren, in Gemäßheit 
derſelben die erforderlichen Unterfudungen mit möglichſter Ge⸗ 
nauigfeit und Beſchleunigung vorzunehmen oder fortzuſetzen, 
und mit — der ineulpirten Perſonen vorzuſchreiten. 

Neue, zu Entdeckungen führende Spuren ſind die Loealbe⸗ 
hoörden auch obne —— Anfrage bei der Central⸗Unterſu⸗ 
chungs⸗Commiſſion unverzuͤglich zu verfolgen, jedoch zugleich der 
letztern davon Kenntniß zu geben verpflichtet. 

Ueberhaupt werden die Localbehoͤrden von ihren oberſten 
Landbehörden angewieſen werden, ſowohl mit der Central⸗Bun⸗ 
des⸗Gommiſſion, als unter ſich, in fortgeſetzter Com munication 

bleiben, und ſich gegenſeitig in Beziehung auf den Art. 2 
er Bundesacte zu unterſtuͤtzen. 

Art. VE Sämmtliche Bundesglieder, in deren Gebiet 
bereits Unterſuchungen eingeleitet ſind, verpflichten ſich, der 
Cen tral⸗ Unterſuchungs⸗Commiſſion unmittelbar nach ihrer Con⸗ 
ſtituirung die Localbehörden oder Commiſſionen, welchen ſie die 
Unterſuchung anvertraut haben, anzuzeigen. 

Die Bundesglieder, in deren Staaten Unterſuchungen die⸗ 
ſer Art noch nicht eingeleitet ſind, jedoch aber noch nöthig wer⸗ 
den ſollten, ſind verbunden, auf das dieſerwegen von der Cen⸗ 
tral⸗ Unterſuchungs⸗Commiſion an fie gelangende Anſinnen, ſo⸗ 
gas die Unterfudung vornehmen zu laffen , und der Central: 

ommiffion die Behörde namhaft zu machen, welcher fie hierzu 
den Auftrag ertheilen. 
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VII Die Central⸗Bundes⸗Commiſſion ift berechtigt, wenn 
fie e8 nübig finbet, ein oder Das andere Individuum felbft zu 
vernebmen. Sie wird fit um Siſtirung derſelben an die obers 
ften Staatsbehörden der Bunbdesglieder oder an Die ibr, vers 
môge Art. 6, befannt gemachten Behörden wenden. Bei, von 
der Central: Gommiffion anerfannter, unumgänglicher Nothwen⸗ 
digkeit find — Perſonen auf die, erwähnter — 
an die oberſten Staats⸗ oder bereits deſignirten Localbehörden 
gerichtete Requiſition der Central⸗Commiſſion zu verhaften und 
unter ſicherer Bedeckung nach Mains abzuführen. 

Art. VIII. Su ſicherer Berivabrung der an den Sitz der 
Commiffion ju transportivenden Individuen follen die erforder⸗ 
lichen Anftalten gereÿen werden. 

Die Koſten der Commiſſion, ſo wie der Unterſuchung ſelbſt, 
ſind von dem Bunde zu tragen. 

Art. IX Au — Bundesſchluß wird die 
io ommiſſion anftatt befonderer Snftruction 
verwieſen. 

In allen Fällen, wo ſich Anſtände ergeben, oder überhaupt 
die Central⸗Unterſuchungs⸗Commiſion weitere Berbaltung8bes 
fehle einzuholen, in den Fall kommen ſollte, hat dieſelbe an die 
Bundesverſammlung zu berichten, welche zur Einleitung der 
Beſchlußnahme und Vortrag über ſolche Anfragen eine Commiſ⸗ 
fion von drei Mitgliedern aus ihrer Mitte ernennen wird. 

Art. X. Eben ſo iſt über die Reſultate der möglichſt zu 
beſchleunigenden Unterſuchung von der Central⸗Unterſuchungs⸗ 
— — Bericht an die Bundesverſammlung von Zeit zu Zeit 
zu erſtatten. 

Die Bundesverſammlung wird nach Maaßgabe der, ſowohl 
im Einzelnen, als nach geſchloſſener Unterſuchung aus den 

anzen Verhandlungen ſich ergebenden Reſultate, die weitern 
eſchlüſſe zu Einleitung des gerichtlichen Verfahrens faſſen. 
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XXXIV. Modification 


des Befhluffes vom 26, Juni 1817 über die Vert a 
gung des Bunbestags, vom 20. September 
1819, XXXV. Gitung $. 221. 


Sn sera auf ben über die re des Bundestags 
in der 38. itzung vom Jahr 1817 (S. gefaften Beſchluß, 
ſaug Präſidiüm — Modification vor: 

er in gedachter Gibung gefaßte Beſchluß über die Verta⸗ 
+" Bunbdestags räumt den hier zurückbleibenden Geſand⸗ 
oß ein: 

1) mit dem Präſidio zu ermeſſen, ob ein nn Fall 
vorhanden ſey, welcher die frühere Einberufung der Herren 
Geſandten erheiſche, und dieſe durch ben Präſidenten zu Vers 
ügen; 
füg — im Fall der Verzugsgefahr die etwa F Inſtruetion 
eines Geſchäfts nothwendigen proviſoriſchen Einleſtungen zu 
treffen, alles Andere aber der Bundesverſammlung zu über⸗ 


en. - 

d Dies ſcheint gegenwärtig nidt hinreichend zu ſeyn, wo 
eben im Augenblick einer Bertagung von einigen Monaten wich⸗ 
tige Beſchlüſſe gefaßt werden, von welchen ſich beinahe mit 
Sicherheit vorausſehen läßt, daß fie manche Einwirkung der 
Bundesverſammlung nothwendig machen dürften, die zwar nicht 
wichtig genug wären, um eine allemal ſehr bedenkliche frühere 
Einberufung der Bundesverſammlung zu verfügen, aber auch 
nicht bis zur Wiedereröffnung aufgeſchoben werden könnten, und 
doch mehr als bloße, zur Inſtruction eines Geſchäfts nothwen⸗ 
dige, proviſoriſche Einleitungen erheiſchen. 

Dieß iſt inſonderheit mit den neuen Verfügungen über die 
D und mit den über die Gentral-Commiffion 
er Gall. 
uf einer andern Seite macht die fon verabrebdete Maafs 
vegel, daß jeder abreiſende Gefandte hier einen Subſtituten er: 
nennen wolle, minder bedenklich, wenn für dieſesmal und obne 
Conſequenz den hier anweſend bleibenden Geſandten in dringen⸗ 
den Fällen etwas mehr eingeräumt und Die Sache etwa fo ges 
faft würde: 
daß, wenn in Besichung auf die beute gefaßten Beſchlüſſe 
im Laufe der Ferien Fälle vorfommen, welche auf der einen 
Geite nicht geftatten, die dabei zu ergreifenden Maafregeln bis 
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zur Wiedereröffnung der Sibungen zu verſchieben, auf der andern 
aber nicht wichtig genug ſind, um eine frühere Einberufung 
der Bundesgeſandten zu veranlaſſen, die hier anweſenden Mits- 
glieder, falls deren nicht weniger als ſieben ſind (und es 
iſt wohl dringend zu wünſchen, daß deren mindeſtens nicht we⸗ 
niger zurückbleiben mögen) und die Abweſenden durch Subſti⸗ 
tute vertreten werden, befugt find, zuſammen su treten, fi 
von ben verſchiedenen ernannten Commiſſionen Berichte abſtat⸗ 
ten zu laſſen und darauf — * zu verfügen, was keinen 
hu leidet, unter der Verpflichtung, bei Wiedereroöffnung 
der Sitzungen davon der verſammelten Bundesverſammlung Be⸗ 
richt abzuſtatten und deren Beſtätigung zu bewirken. 

Sammtlie Geſandtſchaften erklärten ſich damit vollkommen 
einverſtanden. *) 





*) Diefe Modification iſt für die nädft eingetretenen Ferien auf Pra— 
ſidial⸗Antrag ausdrücklich erneuert worden. S. Protokoll der XXXEF, 
Sitzung S. 189 vom 17. October 1820, der XXX. Sitzung $. 280 
vom 80, Suit 1821, der XXV. Sitzung 5. 208 vom 15, Guli 1822,. 
der XXI. Sitzung S. 148 vom 12. Guli 1823 und der XVI. Siz⸗ 
zung $. 145 vom 26. Auguſt 1824, 


LE 


10* 


148 XXXV. Wiener Schluß⸗Uete 


XXXV. Schluß-—Aete 


der über Ausbildung und Befeſtigung des 
deutſchen Bundes zu Wien gehaltenen 
Miniſterial⸗Conferenzen. 


Beſchluß 
der Plenarverſammlung vom 8. Juni 1820. 


Es wird bie von den Bevollmächtigten der ſämmtlichen Burns 
deëftaaten ju Wien vollzogene Schlußaete der daſelbſt über Aus⸗ 
bilbung und Befeftigung des Bunbdes gebaltenen Miniſterial⸗Con⸗ 
fevensen, ihrer ausgeſprochenen Beftimmung gemäß, su einem, 
der Bunbdesacte an Kraft und Gültigkeit gleichen Grundgeſetze 
des Bundes erhoben. *) 


Die. fouverainen Fürſten und freien Gtadte Deutſchlands, 
eingedenk ihrer bei Stiftung des beutfchen Bundes übernommes 
nen Verpflihtung, den Beſtimmungen der Bunbdesacte durch ers 
gänzende und erläuternde Grundgeſetze eine zweckmäßige Ent: 
wickelung und biemit Dem Bundesverein felbfé die erforderliche 
Bollendung su ſichern, überzeugt, daß fie, un das Band, wel⸗ 
es bas gefammte Deutfland in Friede und Eintracht vers 
binbet, unauflöslich zu befeftigen, nidt länger anfteben durften, 
jener Berpflihtung und einem alfgemein gefüblten Bedürfniſſe 
durch gemeinſchaftliche Berathungen Genüge zu leiften, baben 
zu Ende nachſtehende Bevollmächtigke ernannt, nämlich: 

1) Seine Majeſtät der Kaiſer von Defterreid, König 
von Hungarn und Böheim ꝛce.: ben Herrn Clemens Wenzel 
Lothar Fürſten von Metternich⸗-Winneburg, Fürſten 
y Ochſenhauſen, Herzoͤg von Dortella, Ritter des goldnen 

lieffes; Großkreuz des Rôniglid-Ungarifhen St. Stephans⸗ 
Ordens, des goldnen Givil: Œbrenfreuxes und des Ordens des 
beiligen Johanns von Gerufalem; Ritter der Ruſſiſch Kaiſer⸗ 
lien Orden des heil. Andreas, des heil. Alexander⸗Newsky und 


+) Beiter lautet der Beſchluß: „das Original der gedachten Acte, nebſt 
den * gehörigen Vollmachten, in das Bundesarchiv niedergelegt, 
2* Led davon dem gegenwartigen Protofolle unter Zahl 1 
eigefügt.⸗ 
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der beil. Anna erſter Claſſe, des Koniglich⸗Sardiniſchen Or⸗ 
dens der Annunciade, des Königlich⸗Däniſchen Elephanten⸗Or⸗ 
dens, des Königlich Preußiſchen ſchwarzen Adlers und rothen 
Adlers und des Koͤniglich⸗ Schwediſchen Seraphinen⸗Ordens; 
Großkreuz des Koöniglich⸗Spaniſchen Ordens von Carl UI., des 
Koͤniglich⸗ Portugieſiſchen Chriſtus⸗Ordens und des Königlich⸗ 
anzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion; Ritter des Königlich⸗ 
ieilianiſchen St. Sanuarius: und Großkreuz des Königlich⸗ 
Sieilianiſchen St. dinand⸗ und Verdienſt⸗Ordens; Ritter 
des Königlich Baieriſchen St. Fe id Großkreuz des 
Gro — ———— t. Joſeph⸗Ordens; Ritter des 
Köoniglich⸗ Würtembergiſchen goldnen Adlers und des Königlich⸗ 
Sächſiſchen Ordens der Rautenfrone, Großkreuz des Königlich⸗ 
Niederländiſchen Löwen⸗, des Königlich⸗Hannövriſchen Guel⸗ 
phen⸗ und des Kurfürſtlich⸗Heſſiſchen Löwen⸗Ordens, und des 
Großherzoglich⸗Heſſiſchen Hausordens; Ritter des Großherzog⸗ 
——— ens der Treue, und Großkreuz des Conſtan⸗ 
tiniſchen St. Georg⸗Ordens von Parma; Canzler des militä⸗ 
riſchen Marien⸗Thereſien⸗Ordens, Curator der K. K. Academie 
der bildenden Künſte und Conſervator der Univerſität zu Kra⸗ 
fau; Kämmerer, wirklichen geheimen Nath, Staats⸗ und Con⸗ 
ferenz⸗, dann dirigirenden Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten 21e, 
2) Geine Majeſtät der König von Preußen: den Herrn 
Grafen Chriſtian Günther von Bernſtorff, Ihren wirklichen 
eheimen Staats⸗ und Cabinets⸗Miniſter, wie auch Miniſter 
ét auswartigen — Ritter des ſchwarzen und ro⸗ 
then Adler⸗Ordens, des St. Andreas⸗ und des Elephanten⸗ Or⸗ 
dens, Großkreuz des St. Stephans⸗Ordens, der Chrenlegion, 
des Danebrog⸗Ordens, des Großherzoglich⸗VBadiſchen Ordens 
= — 8 Zähringer Löwen⸗ und des Heſſiſchen Löwen⸗ 
L 
ben Herrn Friedrich Wilhelm Ludwig Freiherrn von Kru⸗ 
femark, hé do auferorbentlidhen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Miniſter bei Sr. Kaiſerlich⸗Königlich⸗ 
Apoſtoliſchen Majeſtaͤt, Ritter des rothen Adler⸗Ordens erſter 
Claſſe, des Berdienft-Ordens und des eiſernen Kreuzes, Groß⸗ 
kreuz des Schwediſchen Militär⸗Schwert⸗Ordens; und 
ben Herrn Johann Emanuel von Küſter, Ihren gehei⸗ 
men Gtaatérath, außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter bei Sr. Majeſtät dem König von Württemberg 
und Sr Rôniglihen Hoheit dem Großherzog von Baden, Rits 
ter des rothen Adler⸗Ordens zweiter Claſſe und des cifernen 


Kreuzes. | : 
3 Seine Majeftat der Rônig von Baiern: den Herrn Frei⸗ 
herrn Friedrich von Zentn er, Ihren wirklichen Staatsrath und 
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General⸗Director im Staatsminiſterium des Innern, Neichs⸗ 
— — des Civil⸗Verdienſt⸗ Ordens der Baieriſchen 
one; un 

dven Herrn Freiherrn Johann Gottlieb Eduard von Stains 
lein, Ihren geheimen Rath und bevollmächtigten Miniſter am 
Kaiſerlich⸗Königlich⸗Oeſterreichiſchen Hofe, Ritter des Civil⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens Der Baieriſchen Krone, Commandeur des K. K. 
Deſterreichiſchen St. Leopold⸗Ordens und Ritter des Königlich⸗ 
Preußiſchen rothen Adler Ordens dritter Claſſe. 

4) Seine Majeſtät der König von Sachſen: ben Herrn 
Detlev Grafen von Einſiedel, Ihren Cabinets⸗-Miniſter, 
Staats⸗Secretär der innern Angelegenheiten, Kammerherrn 
und Domdechant zu Wurzen; Ritter des Königlich⸗Sächſiſchen 
A der Rautenfrone, des Königlich⸗ ächſiſchen Civil⸗ 

erdienſt⸗ Ordens, des Königlich — St. Stephans⸗, 
des Königlich⸗Spaniſchen Ordens Carl des III. und des Groß⸗ 
herzoglich⸗Weimariſchen Falken⸗Ordens Großkreuz; 

den Herrn Friedrich Albrecht Grafen von der © d u lens 
burg⸗Cloſterroda, Ihren wirklichen geheimen Rath, Kam⸗ 
merherrn und bevollmächtigten Miniſter am Kaiſerlich⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofe, Ritter des Königlich⸗Sächfiſchen Hausordens 
der Rautenkroue, des Koöniglich⸗Sächſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Or⸗ 
dens, des K. K. eg Pi a Leopold⸗, nnd des Rüniglichs 

eufifhen vothen Adler⸗Ordens Großkreuz, Ritter des St. 
ohanniter⸗Maltheſer⸗Ordens; und 

ben Herrn Hauns August Fürchtegott von AA ⸗ 
ven geheimen Rath und Kammerherrn, Großkreuz des König⸗ 
lich⸗Sächſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗ und des Königlich⸗Preußiſchen 
rothen Adler⸗Ordens. 

5) Seine Majeſtät der König von Großbritannien und 
annover: den Herrn Ernſt Friedrich Norbert Grafen von 
ünſter, Erblandmarſchall des Königreichs Hannover, Groß⸗ 

* des Koͤniglich⸗Hannovriſchen Guͤelphen⸗Ordens und des 
Konlglich⸗ Ungariſchen Gt. Stephans-Ordens, Ihren Staats⸗ und 
Cabinets⸗Miniſter; und 
den Herrn Grnft — Georg Auguſt Grafen von 
Hardenberg, Großkreuz des Königlich⸗Hanndvriſchen Guel⸗ 
hen⸗Ordens, des — ha Leopold⸗ Ordens, 
es Koͤniglich⸗Preußiſchen rothen Adier⸗Ordens, Ritter des 
Johanniter⸗Ordens, Ihren Staats⸗- und Cabinets: Minifter, 
außerordentlichen Abgeſandten und bevollmächtigten Abgeſand⸗ 
ten an dem Hofe Gr. Kaiſerlich⸗Koͤniglich-Olpoſtoliſchen Mas 


jeftat. 
6) Seine Majeftat der Rônig von Württemberg; den 
— uUulrich Lebrecht Grafen von Mandel sloh, Ihren 
taatsminiſter und außerordentlichen bevollmächtigten Miniſter 
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am Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen Hofe; Großlreuz des Koniglichen 
Ordens der Württembergiſchen Kroͤne, Ritter des Königlich⸗ 
Baieriſchen St. Hubertus⸗Ordens. 
| 7) Seine pop obeit der Grofberiog von Baden: 
den Decrn Reinhard Greiberen von Berftett, Ihren wirkli⸗ 
chen geheimen Rath, Staatsminiſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Großkreuz des Großherzoglichen Haus⸗Ordens der 
reue und des Zähringer Löwens, wie auch des Kaiſerlich⸗Ruſ—⸗ 
ſiſchen Alexander Newsky⸗ und des Großherzoglich⸗Sachſen⸗Wei⸗ 
mariſchen Ordens vom weißen Fallen; und 

den Herrn Friedrich Carl Freiherrn von Tettenborn, 
Commandeur des Großherzoglich Badiſchen Militär⸗Ordens, 
Ritter des Militär⸗Thereſien⸗ und des Oeſterreichiſch⸗-Kaiſer⸗ 
lichen Leopold⸗Ordens, Ritter des Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Ordens 
der heil. Anna erſter Claſſe, des heil. Wladimir zweiter, des 
heil. Georgs dritter Claſſe und des goldenen Ehrenſäbels mit 
Brillanten, Officier der Koöniglich⸗ — Ehrenlegion, 
Commandeur des Köoniglich⸗Preußiſchen rothen Adlers und des 
Koniglich⸗Schwediſchen —— Großkreuz des Groß⸗ 
8 er aus⸗Ordens und des Kurheſſiſchen Löwen⸗ 

ens, Ritter oͤniglich⸗Baieriſchen Militär-Ordens, Groß⸗ 
herzoglichen General⸗Lieutenant und General⸗Adjudanten der 
Caballerie, außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 

iniſter am Kaiſerlich⸗Königlich⸗Oeſterreichiſchen Hofe. 
) Seine Koͤnigliche Hoͤheit der Kurfürſt von Heſſen: 
ben Herrn Freiherrn von Münchhauſen, Ihren geheimen 
Rath und Kammerherrn, außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmactigten Miniſter am Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen 
ofe, Commandeur zweiter Glaffe des Kurheſſiſchen Hausor⸗ 
18 vom goldnen Löwen. 

9) Seine —— oheit der Großher zog von Defs 

ſen: den Herrn Carl du Bos Freiherrn du Thil, Ihren wirk⸗ 
üchen gebeimen Rath, Commandeur⸗Großkreuz Des Großher⸗ 
—— ausordens und Commandeur erſter Claſſe des Kur⸗ 
Fe ch⸗Heſſiſchen Ordens von goldnen Löwen. 
10) Seine Majeftat der Koͤnig von Dänemark, Herzog 
von Dolftein und Lauenburg: den Herrn Joachim — 
rich Grafen von Bernftorff, Ihren geheimen Conferenz⸗ 
Rath, außerordentlichen Abgeſandten und evollmächtigten Mi⸗ 
nifter am Kaiferlich⸗Oeſterrechiſchen Hofe, Großkreuz des Das 
nebrog⸗Ordens. 

11) Seine Majeſtät der König der Niederlande, Großher⸗ 

og von Luxemburg: den Herrn Anton Reinhard von 
alck, Commandeur des Niederlaͤndiſchen Löwenordens, Mini⸗ 

— den öffentlichen Unterricht, die Rational⸗Induſirie und 
ie Colonien. 
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12) Seine Königliche Hoheit der Großherzog von © a ds 
ſen⸗Weimar, und Ihre Durchlauchten die Herzoge von 
Sachſen⸗Gotha, Sadfen-Coburg, Sachſen-Mei— 
ningen und SadiensDilbburgbanten: den Derrn Carl 
Wilhelm Freiherrn von Frit ſch, Großherzoglich-⸗Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenachiſchen wirklichen geheimen matt und Staats⸗ 
minifter, Großkreuz des Großherzoglichen Hausordens vom 
weißen Salfen. 

13) Geine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel: den Herrn Grafen von Münſter 2e. ; und 
den Herrn Grafen von Dardenberg 2. 

Seine Durchlaucht der Dersog von Naffau: ben Derrn 
reiherrn Ernſt Gran Ludwig Marſchall von Bieber⸗ 
ein, Ihren dirigirenden Staatsminiſter, des Preußiſchen rothen 

Gun Ordens, und des Grofhersoglich : Babdifchen der Treue 
roßkreuz. 

14) Ihre Königlichen pus die Grofhersoge von Mets 
lenburg⸗Schwerin und Medienburg-Strelib: ben 
— Leopold Hartwig Freiherrn von Pleſſen, — — 

ecklenburg⸗Schwerin ſchen Staats⸗ und Cabinets⸗Miniſter, 
Großkreuz des Königlich⸗-Däniſchen Danebrog-⸗Ordens. 

15) Ihre Durchlauchten die Herzoge von Dolfteins 
ARRETE von Anhalt⸗Cöthen, Anbalt:Deffau 
und Anbalt:Bernburg; die Fürſten von pdd PAL 


Sondershauſen und Rubolftabdt: den Derrn Günther 


Deinrid von Berg, Präfibenten des Oberappellations⸗Gerichts 


u Oldenburg, Herzoglich⸗Holſtein⸗Oldenburgiſchen, Herzoglich⸗ 
ies RG one bural ton Bundestags⸗ Ge⸗ 
ſandten, Commandeur des Guelphen⸗Ordens. 

16) Ihre Durchlauchten die Fürſten von Hohenzollern⸗ 
— und Hohenzollern⸗Sigmaringen, Liech—⸗ 

enſtein, Reuß ältere und-jüngere Linie, Shaumburgs 
Lippe, Lippe und Waldeck: den Herrn Freiherrn von 
Marſchall ꝛc. 

17) die freien Städte Lübeck, Frankfurt, Bremen 
und Hamburg: den Herrn Johann Friedrich Hach, J. U. D. 
Senator zu Lübeck und Geſandten; 
welche ju Wien, nach geſchehener Auswechslung ihrer rich⸗ 
tig befundenen Vollmachten, in Cabinets⸗Conferenzen zuſammen⸗ 

etreten, und, nach ſorgfältiger Erwägung und Ausgleichung 
er wechſelſeitigen Anſichten, Wünſche und Vorfhläge ihrer 
Regierungen, zu einer definitiven Vereinbarung über folgende 
Artikel gelangt ſind: 

Art. I Dec deutſche Bund iſt ein völterrechtlicher Verein 
der deutſchen ſouverainen Fürſten und freien Städte, zur Be⸗ 
wahrung Der Unabhangigkeit und Unverletzbarkeit ihrer im Bunde 


J 
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begriffenen Staaten, und zur Erhaltung dev innern und aͤußern 
Sicherheit Deutſchlands. 

Art. IL Dieſer Verein beſteht in ſeinem Innern als eine 
Gemeinſchaft ſelbſtſtändiger, unter ſich unabhängiger Staaten, 
mit wechſelſeitigen gleichen Vertrags⸗Rechten und Vertrags⸗ 
Obliegenbeiten , in Pinen äußern Verhältniſſen aber, als rite 
in politiſcher Einheit verbundene Geſammt⸗Macht. 

Art. III. Der Umfang und die Schranken, welche der 
Bund ſeiner Wirkſamkeit vorgezeichnet hat, ſind in der Bundes⸗ 
acte beſtimmt, die der Grundvertrag und das erſte Grundgeſetz 
dieſes Vereins ift. Indem dieſelbe die Zwecke des Bundes aus⸗ 
ſpricht, bedingt und begränzt ſie zugleich deſſen Befugniſſe und 
Verpflichtungen. 

Art. IV. Der Geſammtheit der Bundesglieder ſteht die 
Befugniß der Entwickelung und Ausbildung der Bundesacte 
u, in fo fern die Erfüllung der darin aufgeſtellten Zwecke 
De nothwendig mat, Die deßhalb zu faſſenden Beſchlüſſe 
dürfen aber mit dem Geiſte der Bundesacte nicht im Wider⸗ 
ſtehen, noch von dem Grundcharakter des Bundes ab⸗ 
weichen. | 


Art. V. Der Bund-ift als ein unauflöslicher Berein ges 
— und es kann daher der Austritt aus dieſem Verein 

einem En deffelben fret ſtehen. 

Art. VL Der Bund ift nad feiner urſprünglichen Be⸗ 
ftimmung auf bie F enwärtig daran Theil nehmenden Staaten 
beſchränkt. Die per eines neuen Mitgliedes Fann nur 
Statt haben, wenn die Gefammtheit der Bundesglieder ſolche mit 
den beſtehenden Verhältniſſen vereinbar und dem Vortheil des 
Ganzen angemeſſen findet. Veränderungen in Dem gegenwär⸗ 
tigen Beſitzſtande der Bundesglieder können keine Veränderungen 
in den Rechten und Verpflichtungen derſelben in Bezug auf den 
Bund, ohne ausdrückliche Zuſtimmung der Geſammtheit, bewir⸗ 
ken. Eine freiwillige Abtretung auf einem Bundesgebiete haf⸗ 
tender Souverainetats⸗Rechte kann ohne ſolche Zuſtinimung nur 
zu Gunſten eines Mitverbündeten geſchehen. 

Art. VIL Die Bundesperſammlung, aus ben Bevollmäch⸗ 
3 a ſämmtlicher Bundesglieder gebilbet, ftellt ben Bund in 
feiner Gefammtbeit vor, und ift das beſtändige verfaſſungsmäßige 
Organ feines Willens und Handelns. 

Art. VIII. Die einzelnen Bevollmächtigten am Bundes⸗ 
tage ſind von ihren Committenten unbedingt abhängig, und 
dieſen allein wegen getreuer Befolgung der ihnen ertheilten 
Inſtructionen, fo wie wegen ihrer Geſchäftsführung überhaupt 
verantwortlich. 

rt. IX Die Bundesverſammlung übt ihre Rechte und 
Obliegenheiten nur innerhalb der ihr vorgezeichneten Schranken 


aus. Ihre Wirkſambkeit iſt zunächſt durch die Vorſchriften der 
Bundesacte, und durch die in Gemäßheit derſelben beſchloſſenen 
oder ferner zu beſchließenden Grundgeſetze, wo aber dieſe nicht 
zureichen, durch die im Grundvertrage bezeichneten Bundes⸗ 
zwecke beſtimmt. 
Art. X. Der Geſammtwille des Bundes wird durch ver⸗ 
faſſungsmäßige Beſchlüſſe der Bundesverſammlung — 
verfaſſungsmaͤßig aber find diejenigen Beſchlüſſe, die innerhal 
der Gränzen der Competenz der Bundesverſammlung, nach vor⸗ 
ängiger Berathung, durch freie Abſtimmung entweder im engern 
athe oder im Plenum, gefaßt werden, je nachdem das Eine 
à * ve” té durch die grundgeſetzlichen Beftimmungen vor⸗ 
geſchrieben iſt. 
Art. XI In der Regel faßt die Bundesverſammlung die 
zur Beſorgung der gemeinſamen Angelegenheiten des Bundes 
erforderlichen Befcptife im engern Ratbe, nad abfoluter Stims 
menmehrheit. Diefe Form der Schllußfaſſung findet in allen 
—— Statt, wo bereits feſtſtehende — Grundſätze in 
nwendung, oder beſchloſſene Geſetze und es zur Aus⸗ 
führung su bringen find, überhaupt aber bei allen Berathungs⸗ 
Gegenftanden, welche die Bundesacte oder ſpätere Beſchluüͤſſe 
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nicht beſtimmt davon ausgenommen haben. 


Art. XII. Nur in den in der Bundesacte ausdrücklich bes 
zeichneten Fällen, und, wo es auf eine Kriegserklärung, oder 
Friedensſchluß⸗Beſtätigung von Seiten des Bundes ankommt, 
wie auch, wenn uͤber die Aufnahme eines neuen Mitgliedes in 
den Bund entſchieden werden ſoll, bildet ſich die Verſammlung 
zu einem Plenum. Iſt in einzelnen Fällen die Frage, ob ein 
Gegenſtand vor das Plenum gehört, zweifelhaft, ſo ſteht die 
Entſcheidung derſelben dem engern Rathe zu. Im Plenum findet 
keine Erörterung noch Berathung Statt, ſondern es wird nur 
darüber abgeſtinimt, ob ein im engern Rathe vorbereiteter Be⸗ 
ſchluß angenommen oder verworfen werden ſoll. Ein gültiger 
Beſchluß im Plenum ſetzt eine Mehrheit von zwei Drittheilen 
der Stimmen voraus. 

Art. XIII. Ueber folgende Gegenſtände: 

1) Annahme neuer Grundgeſetze, oder Abänderung der be⸗ 


nt — 
2) Organiſche Einrichtungen, das heißt, bleibende Anſtalten, 
als Mittel zur Erfüllung der ausgeſprochenen Bundes⸗ 


zwecke; 
3) Sufnabme neuer Mitglieder in den Bund; 
4) Religiong-Angelegenbeiten ; 
findet kein, —— durch Stimmenmehrheit Statt; jedoch kann 
cine definitive Abſtimmung über Gegenſtände dieſer Art nur 
nach genauer Prüfung und Erörterung der den Widerſpruch 
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pre Bunbesglieder beftimmenden Gründe, deren Darlegung 
in einem Falle verweigert werden darf, erfolgen. 

Art. XIV. Was insbefondere die organifhen Einrichtungen 
Getrifft, fo muß nicht nur über die Vorfrage, ob folie unter 
- ben obwaltenden Umſtänden nothwendig find, ſondern auch über 
Entwurf und Anlage derſelben in ihren allgemeinen Umriſſen 
und weſentlichen Beſtimmungen, im Plenum, und durch Stimmen⸗ 
Einhelligkeit entſchieden werden. Wenn die Entſcheidung su 
Gunſten der vorgeſchlagenen Einrichtung ausgefallen iſt, fo 
bleiben die ſämmtlichen weitern Verhandlungen über die Aus— 
re Gingelnen der engern Verſammlung überlaffen, welche 
alle dabei noch vorkommenden Gragen durch —— 
entſcheidet, audi nach Befinden der Umſtände eine Commiſſion 
aus i Mitte anordnet, um die verſchiedenen Meinungen 
und Anträge mit möglichſter Schonung und Berückſichtigung 
der Verhältniſſe und Wünſche der Einzelnen auszugleichen. 

Art. XV. In Fällen, wo die Bundesglieder nicht in ihrer 

vertragsmäßigen Einheit, ſondern als einzelne, ſelbſtſtändige 
und unabbängige Staaten erſcheinen, folglich jura singulorum 
obwalten, oder wo einzelnen Bundesgliedern eine befonbdere, 
nicht in den gemeinſamen Verpflichtungen Aller begriffene Leiſtung 
oder Verwilligung für den Bund zugemuthet werden ſollte, kanñ 
ohne freie Zuſtimmung ſämmtlicher Betheiligten kein dieſelben 
verbindender Beſchluß gefaßt werden. 
Art. XVI. Wenn die Beſitzungen eines ſouverainen deut⸗ 
ſchen Hauſes durch —— auf ein anderes übergehen, ſo hängt 
es von der Geſammtheit des Bundes ab, ob und in wie fern 
die auf jenen Beſitzungen haftenden Stimmen im Plenum, da 
im engern Rathe kein Bundesglied mehr als cine Stimme führen 
kann, dem neuen Beſitzer beigelegt werden ſollen. 

Art. XVII. Die Bundesverſammlung iſt berufen, zur 
Aufrechthaltung des wahren Sinnes der Bundes⸗Aete, die darin 
enthaltenen Beſtimmungen, wenn über deren Auslegung Zwei⸗ 
fel entſtehen ſollten, dem Bundeszweck gemäß zu erklären, und 
in allen vorkommenden Fällen den Vorſchriften dieſer Urkunde 
ihre richtige Anwendung zu ſichern. 

Art. XVIII. Da Eintracht und Friede unter den Bundes⸗ 
goes ungeſtört aufrecht erhalten werden ſoll, fo bat die 
Bundesverſammlung, wenn Die innere Ruhe und Sicherheit 
des Bundes auf irgend eine Weiſe bedroht oder geſtört iſt, über 
Erhaltung oder Wiederherſtellung derſelben Nath su pflegen, 
und die dazu geeigneten Beſchlüſſe na Anleitung der in den 
folgenden Artikeln enthaltenen Beſtimmungen zu faſſen. 

Art. XIX. Wenn zwiſchen Bundesgliedern Thätlichkeiten 
au beſorgen, oder wirklich ausgeübt woͤrden find, fo iſt die 
Bundesverſammlung berufen, vorläufige Maaßregeln zu ergreis 
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fen, wodurch jeber Selbſthülfe vorgebeugt, und der bereits un⸗ 
ternommenen Einhalt gethan werde. Zu dem Ende hat ſie vor 
allem für Aufrechthaltung des Beſitzſtandes Sorge su tragen. 

Art. XX. Wenn die Bundesverſammlung von einem Bun⸗ 
desglicbe sum Schutze des Beſitzſtandes angerufen wird, und 
der jüngſte Beſitzſtand ſtreitig iſt, ſo ſoll ſie für dieſen beſondern 
Fall befugt ſeyn, ein bei der Sache nicht betheiligtes Bundes⸗ 
pe in der Nähe des su ſchützenden Gebietes aufiufordern, die 

batfade des jüngſten —— und die angezeigte Störung 
deſſelben ohne Zeitverluſt durch ſeinen oberſten Gerichtshof ſum⸗ 
mariſch unterſuchen, und darüber einen rechtlichen Beſcheid ab⸗ 
faſſen zu laſſen, deſſen Vollziehung die Bundesverſammlung, 
wenn der Bundesſtaat, gegen weilchen er gerichtet iſt, ſich nicht 
auf vorgängige Aufforderung freiwillig dazu verſteht, durch 
die ihr zu dieſem Ende angewieſenen Mittel zu bewirken hat. 

Art. XXI. * Bundesverſammlung hat in allen, nach 
Vorſchrift der Bundesaete bei ihr anzubringenden Streitigkeiten 
der Bundesglieder die Vermittlung durch einen Ausſchuß zu 
verſuchen. Können die entſtandenen Streitigkeiten auf dieſem 
Wege nicht beigelegt werden, ſo hat ſie die Entſcheidung der⸗ 
ſelben durch eine Austrägal⸗Inſtanz su veranlaſſen, und dag Fe 
fo Lange nicht wegen der Austrägal⸗Gerichte überhaupt eine 
anderweitige Uebereinkunft zwiſchen den Bundesgliedern Statt 

efunden bat, die in dem Bundestags⸗Beſchluſſe vom ſechszehnten 

uni achtzehn hundert und ſiebenzehn enthaltenen Vorſchriften, 
fo wie den, in Folge gleichzeitig an die Bundestags⸗Geſandten 
ergehender Snftructionen, zu atari beſondern Beſchluß zu 
beobachten. 

Art. XXII. Wenn nach Anleitung des obgedachten Bun⸗ 
destags⸗Beſchluſſes der oberſte ——— eines Bundesſtaats 
zur Austrägal⸗Inſtanz gewählt iſt, fo ſteht demſelben die Lei⸗ 
tung des Proceſſes und die Entſcheidung des Streits in allen 
feinen pas und Nebenpuneten uneingeſchränkt, und ohne 
alle weitere Einwirkung der Bundesverſammlung oder der Landes⸗ 
regierung zu. Letztere wird — auf Antrag der Bundesver⸗ 
ſammlung, oder der ſtreitenden Theile, im Fall einer Zögerung 
von Seiten des Gerichts, die sur Beförderung der Entfſcheidung 
PAPE Verfügungen erlaffen. 

tt. XXIII. Wo eine befonderc Entſcheidungs⸗Rormen 
vorbanben finb, bat das Austrägal⸗Gericht nach den in Rechts⸗ 
eitigfeiten berfelben Art vormals von den Reichsgerichten 
ubſidiariſch befolgten Rechtsquellen, in fo fern ſolche auf die 
jetzigen Verhältniſſe der Bundesglieder noch anwendbar ſind, 
u erkennen. J 
Art. XXIV. Es ſteht übrigens dat Bundesgliedern frei, 
ſowohl bei einzelnen vorkonimenden Streitigkeiten, als für alle 
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fünftige Fälle, wegen befonderer Austräge oder Compromiſſe 

übereinzukommen, wie denn auch frühere amitien : oder ets 
trags⸗Austräge durch Errichtung der Bundes⸗Austrägal⸗Inſtanz 
nicht aufgehoben, noch abgeändert werden. 

Art. XXV. Die Aufrechthaltung der innern Ruhe und 
Ordnung in den Bundesſtaaten ſteht den Regierungen allein 
zu. Als Ausnahme kann jedoch, in Rückſicht auf die innere 
Sicherheit des geſammten Bundes, und in Folge der Verpflich⸗ 
tung der Bundesglieder su gegenſeitiger Hülfsleiſtung, die Mits 
wirkung der Geſammtheit sur Erhaltung oder Wiederherſtellung 
der Ruhe, im Gall einer Widerſetzlichkeit der Unterthanen gegen 
die Regierung, eines offenen Aufruhrs, oder gefährlicher Be: 
wegungen in mebreren Bundesftaaten, Statt finden. 

Art, XXVI. Wenn in einem Bundesſtaate durch Wider⸗ 
feblichfeit der Unterthanen gegen die Obrigfeit die innere Rube 
unmittelbar gefabrdet, und eine Verbreitung aufrübrerifher Be: 
wegungen qu fürchten, oder ein wirklicher Aufruhr sum Aus⸗ 
bruch gekommen iſt, und die Regierung ſelbſt, nach 226 
dec verfaſſungsmaͤßigen und geſetzlichen Mittel, den Beiſtan 
des Bundes anvuft, fo liegt der Bundesverſammlung ob, die 
ſchleunigſte Hülfe zur Wiederherſtellung der Ordnung zu veran⸗ 
laſſen. Sollte im letztgedachten Salle die Regierung notoriſch 
außer Stande ſeyn, den Aufruhr durch eigene Kräfte zu unter—⸗ 
druͤcken, zugleich aber durch Die Umſtände gehindert werden, die 
Hülfe des Bundes zu begehren, ſo iſt die Bundesverſammlung 
nichts deſto weniger verpflichtet, auch unaufgerufen zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung und Sicherheit einzuſchreiten. In jedem 
De aber dürfen die verfügten Maaßregeln son einer längern 

auer ſeyn, als die Regiruͤng, welcher die bundesmäßige Hülfe 
geleiſtet wird, es nothwendig erachtet. 

Art. XXVII. Die Regierung, welcher eine ſolche Hülfe 
zu Theil geworden, iſt gehalten, die Bundesverſammlung von 
der Veranlaſſung der eingetretenen Unruhen in Kenntniß zu 
ſetzen, und von den zur B — — der wiederhergeſtellten geſetz⸗ 
lien Ordnung getroffenen Maaßregeln eine beruhigende Arts 
zeige an dieſelbe gelangen zu laſſen. 

Art. XXVIII. enn die öffentliche Ruhe und geſetzliche 
Ordnung in mehreren Bundesſtaaten durch gefährliche Verbin— 
dungen und Anſchläge bedroht ſind, und dagegen nur durch 
Zuſammenwirken der Geſammtheit zureichende Maaßregeln ers 

griffen werden können, ſo iſt die Bundesverſammlung befugt 

und berufen, nach vorgängiger Rückſprache mit den zunächſt 

Le A Regicrungen, ſolche Maaßregeln su berathen und zu 
eßen. 

Art. XXIX. Wenn in einem Bundesſtaate der Fall einer 
Juſtiz⸗Verweigerung eintritt, und auf geſetzlichen Wegen anés 
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reichende Hülfe nicht erlangt werden kann, fo Liegt der Bundes⸗ 
v — ob, erwieſene, nach der Verfaſſung und den bes 
henden Geſetzen jedes Landes zu beurtheilende Beſchwerden 
ber verweigerte oder gehemmte Rechtspflege anzunehmen, und 
darauf die gerichtliche Hülfe bei der Bundesregierung, die zu 
der Beſchwerde Anlaß gegeben hat, zu bewirken. 

Art. XXX. Wenn Forderungen von Privatperſonen deß⸗ 
halb nicht befriedigt werden können, weil die Verpflichtung, 
denſelben Genüge zu leiſten, zwiſchen mehreren Bundesgliedern 
zweifelhaft oder beſtritten iſt, ſo hat die Bundesverſammlung, 
auf Anrufen der Betheiligten, zuvörderſt eine Ausgleichung auf 
gütlichem AE ÿ# vetfuchen, im all aber, daß dieſer Verſuch 
ohne Erfolg bliebe, und Die in Anſpruch genommenen Bundes⸗ 
glieder fi nicht in einer zu beftimmenden Grift über ein Com⸗ 
promif vereinigten, die rechtliche Entſcheidung der ftreitigen 
Borfrage durch eine Austrägal⸗Inſtanz zu veranlaſſen. 

Art. XXXI. Die Bundesverſammlung hat das Recht 
und die Verbindlichkeit, für die Vollziehung der Bundesacte 
und übrigen Grundgeſetze des Bundes, der in Gemäßheit ihrer 
Competenz von ihr Éd Beſchlüſſe, der dur Austräge 

efallten Mpicbérichter en Erfenntniffe, der unter die Gewähr⸗ 

iftung des Bundes geftellten compromiffarifhen Entſcheidungen 
und der am Bunbdestage vermittelten Vergleiche, fo wie für Die 
Aufrechthaltung der von bem Bunde übernommenen beſonderen 
Garantien, su forgen, auch zu dieſem Ende, na Erſchöpfung 
aller andern bundesverfaſſungsmäßigen Mittel, die erforderlichen 
Executions⸗Maaßregeln, mit genauer Beobachtung der in einer 
beſonderen Exeeutions⸗Ordnung dieſerhalb feſtgeſetzten Beſtim⸗ 
mungen und Normen, in Anwendung zu bringen. 
rt. XXXII. Da jede Bundesregierung die Obliegenheit 

bat, auf Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe zu halten, der Bundes⸗ 
verſammlung aber eine unmittelbare Einwirkung auf die innere 
Verwaltung der Bundesſtaaten nicht zuſteht, ſo kann in der 
Regel nur gegen die Regierung ſelbſt ein Executions⸗Verfahren 
Statt finden. — ——— dieſer Regel treten jedoch ein, 
wenn eine — in Ermangelung eigener zureichen⸗ 
den Mittel, ſelbſt die Hülfe des Bundes in — nimmt, 
oder, wenn die Bundesverſammlung unter Den im ſechs und 
zwanzigſten Artikel bezeichneten Umſtänden, zur Wiederherſtel⸗ 
lung der allgemeinen Ordnung und Sicherheit unaufgerufen 
einzuſchreiten verpflichtet ift. — En erſten Gall muß jedoch immer . 
in Uebercinftimmung mit den —— Regierung, welcher 
die bundesmäßige Hülfe geleiſtet wird, verfahren, und im zwei⸗ 
ten Gall ein Gleiches, ſobald die Regierung wieder in Thätig⸗ 
keit geſetzt iſt, beobachtet werden. 

— XXXIII. Die: Executions⸗Maaßregeln werden im 
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Namen der Geſammtheit des Bundes beſchloſſen und ausgeführt. 
Die Bundesverſammlung ertheilt zu dem Ende, mit Berückſich⸗ 
tigung aller Localumſtaͤnde und ſonſtigen Verhältniſſe, einer 
oder mehreren, bei der Sache nicht betheiligten Regierungen, 
den Auftrag zur Vollziehung der beſchloſſenen Maaßregeln, und 
beſtimmt zugleich ſowohl die Stärke Der dabei zu verwendenden 
—R als die nach dem teur Zweck des Crecutionss 
Berfabrens zu bemeffende Dauer deffelben. 

Art. XXXIV, Die Regierung, an welche der Auftrag 
gerichtet ift, und welche ſolchen als eine Bundespflicht zu uͤber⸗ 
nehmen bat, ernennt qu dieſem Behuf einen Civil⸗Commiſſär, 
der, in Gemäßheit einer, nach den Beſtimmungen der Bundeës 
verſammlung, von der beauftragten Regierung su ertheilender 
befondern Snftruction, das Grecutions-Berfabren unmittelbar 
leitet. Wenn der Auftrag an mebrere Regicrungen ergangen 
ift, fo beftimmt die Bundesverſammlung, welche derfelben * 

ivil⸗Commiſſär zu ernennen bat. Die beauftragte Regierung 
wird, während der Dauer des Executions⸗Verfahrens, die Bun⸗ 
desverſammlung von dem Erfolge deſſelben in Kenntniß erhal⸗ 
ten, und ſie, ſobald der Zweck vollſtaͤndig erfüllt iſt, von der 
Beendigung des Geſchäfts unterrichten. 


Art. XXXV. Der Bund hat als Geſammtmacht das 
Recht, se Frieden, Bündniſſe, und andere Verträge su bes 
0 pen ad) dent im zweiten Artikel der Bunbdesacte ausge⸗ 
prochenen Zwecke des Bundes übt derfelbe aber diefe Rechte nur 
ge feiner Selbſtvertheidigung, sur Erhaltung der Selbſtſtändig⸗ 
eit und äußern Sicherheit Deutfhlands, und der Unabhängig⸗ 
keit und Unverlebbarfeit der eingelnen Bundesſtaaten aus. 

Art. XXXVE Da in bent cilften Artikel der Bundesacte 
alle Mitglieber des Bundes ſich verbindlich gemacht haben, fox 

wohl gars Deutſchland als jeben einzelnen Bunbdesftaat gegen 

jeben Angriff in Sub su nebmen, und fi gegenfeitig Pre 

fämmtlichen unter dem Bunde begriffenen Befibungen zu garans 

tiven, fo kann kein eingelner Bundesftaat von Auswärtigen ver⸗ 
t werden, ohne daß bie so zugleich und in demſelben 
aaße die Geſammtheit des Bundes treffe. 

Dagegen ſind die einzelnen Bundesſtaaten verpflichtet, von 
ihrer Seite weder Anlaß zu dergleichen Verletzungen zu — 
noch auswärtigen Staaten ſolche zuzufügen. Sollte von Seiten 
eines fremden Staates über eine von einem Mitgliede des Bun⸗ 
des ihm widerfahrne Verletzung bei der Bundesverſammlung 
Beſchwerde geführt, und dieſe — befunden werden, ſo 
liegt der Bundesverſammlung ob, das Bundesglied, welches die 

chwerde veranlaßt bat, sue ſchleunigen und genügenden Ab⸗ 
hülfe aufzufordern, nnd mit dieſer Aufforderung, nach Befinden 
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der Umſtände, Maaßregeln, wodurch weitern friedeſtörenden 
Folgen zur rechten Zeit vorgebeugt werde, zu verbinden. 

Art. XXXVII. Wenn ein Bundesſtaat, bei einer zwiſchen 
ihm und einer auswärtigen Macht entſtandenen Sao D die 
Dazwiſchenkunft des Bundes anruft, ſo hat die Bundesverſamm⸗ 
lung den Urſprung ſolcher Irrung und das wahre Sachverhält⸗ 
niß ſorgfältig zu prüfen. — Ergibt ſich aus dieſer Prüfung, 
daß bem Bndesſtaate das Recht nicht sur Seite ſteht, fo bat 
die Bundesverſammlung denſelben von A — des Streites 
ernſtlich abzumahnen, und die begehrte Dazwiſchenkunft su vers 
weigern, auch erforderlichen Falls zur Erhaltung des Friedens⸗ 
ſtandes geeignete Mittel anzuwenden. Ergibt fit das Gegen⸗ 
theil, fo iſt die Bundesverſammlung verpflichtet, dem verleßzten 
Bundesſtaate ihre wirkſamſte Verwendung und Vertretung an⸗ 
— zu laſſen, und ſolche fo weit auszudehnen, als nöthig 

, damit demſelben volle Sicherheit und angemeſſene Genug⸗ 
thuung zu Theil werde. 

Art. XXXVIIL Wenn aus der Anzeige eines Bunbegs . 
ftaaté, oder aus andern auverläffigen Angaben, Grund su der 
Beforgnig geſchöpft wird, daß ein einzelner Bundesſtaat, oder 
die Geſammtheit des Bundes, von einem feindlichen Angriffe 
bedroht ſey, ſo muß die Bundesverſammlung ſofort die Frage, 
ob die Gefahr eines ſolchen Angriffes wirklich vorhanden it, 
in Berathung nehmen, und darüber in der kürzeſt⸗möglichen 
Zeit einen Ausſpruch thun. Wird die Gefahr anerkannt, ſo 
muß, gleichzeitig mit dieſem Ausſpruche, wegen der in ſolchem 
que unverzüglich in Wirkſamkeit zu febenden Vertheidigungs⸗ 

aaßregeln, ein Beſchluß gefaßt werden. Beides, jener Aus⸗ 
ſpruch und dieſer Beſchluß, ergeht von der engern Verſamm⸗ 
lung, Die dabei nach der in ihr geltenden abfoluten Stimmen⸗ 
mehrheit verfährt. 
Art. XXXIX. Wenn das Bundesgebiet von einer aus⸗ 
wartigen Macht feindlich überfallen wird, tritt ſofort der Stand 
des Krieges ein, und es muß in dieſem Falle, was auch ferner 
von der Tundesverſammlung beſchloſſen werden mag, ohne 
weitern Verzug zu den erforderlichen Vertheidigungs⸗Maͤaßregeln 
geſchritten werden. 

Art. XL. Sieht ſich der Bund zu einer förmlichen Kriegs⸗ 
erklaäͤrung genöthigt, fo fann ſolche nur in der vollen Verſamm⸗ 
lung nach der fuͤr dieſelbe vorgeſchriebenen Stimmenmehrheit 
von zwei Drittheilen beſchloſſen werden. 

Art. XLI. Der in der engern —— gefagte Be⸗ 
ſchluß über die Wirklichkeit der Gefahr eines feindlichen Ans 
griffes verbinbet fammtliche Bunbdesftaaten zur Theilnahme an 

en vom Bundestage nothwendig eraditeten Vertheidigungs⸗ 
Maaßregeln. Gleicherweiſe verbindet die in der vollen Verſamm⸗ 
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ausgefprodiene Kriegserklärung ſämmtliche Bundesſtaat 
per 8 Epeinobme an bem gemeinſchaftlichen — * 

Art. XLIL Wenn die Vorfrage, ob Gefahr vorhanden ft 
durch die Stimmenmehrheit verneinend entſchieden wird, fo bleibt 
nichts deſto weniger denjenigen Bundesſtaaten, welche von der 
Wirklichkeit der Gefahr überzeugt find, unbenommen, gemeins 
ſ rs⸗ Vertheidigungs⸗Maaßregeln unter einander zu vers 

reden. 

Art. XLIIL Wenn in einem Falle, wo es die Gefahr 
und Beſchützung einzelner Bundesſtaaten gilt, einer der ſtrei⸗ 
tenden Theile auf die förmliche Vermittelung des Bundes ans 
trägt, ſo wird derſelbe, in ſo fern er es der Lage der Sachen 
und (einer Stellung angemeſſen findet, unter vorausgeſetzter 
Einwilligung des andern Theils, dieſe Vermittelung — — 
jedoch darf dadurch der Beſchluß wegen der zur Sicherheit des 
Bundesgebiets zu ergreifenden RD: rt nicht 
aufgebalten werden, nod im der Ausführung der bereits Les 
ſchloſſenen ein Stillſtand oder eine Verzögerung cintreten. 

tt, XLIV. Bei ausgebrochenem Kriege eht jedem Bun⸗ 
desſtaate frei, zur gemeinſamen Vertheidigung eine größere 
Macht zu ſtellen, als ſein Bundes⸗Contingent beträgt; es kann 
jedoch in dieſer Hinſicht keine Forderung an den Bund Statt finden. 

Art. XLV. Wenn in einem Kriege —5* auswãartigen 
Maͤchten, oder in andern Fällen Verhältniſſe eintreten, —— 
die Beſorgniß einer Verletzung der Neutralität des Bundesgebiets 
veranlaſſen, fo bat die Bundesverſammlung ohne Verzug im 
engern Rathe die sur Behauptung dieſer Neutralität erforder⸗ 
lichen Maaßregeln zu beſchließen. | 

Art. XLVI. Beginnt ein Bunbeëftaat, der zugleich außer⸗ 
halb des — — Beſitzungen hat, in ſeiner —— 
als Europäiſche Macht einen Krieg, fo bleibt ein ſolcher, die 
Verhältniſſe und Verpflich — des Bundes nicht berubrender 
——— Bunde ganz java k 

tt. XLVIL In ben Gallen, wo cin folder Bundesſtaat 
in feinen außer dem Bunde belegenen ges bedroht oder 
angegriffen wird, tritt für den Bund die — zu 
gemeinſchaftlichen Vertheidigungs⸗Maaßregeln, oder zur Theil⸗ 
nahme und Hülfsleiſtung nur in fo fern ein, als derſelbe nach 
vorgä aiger Berathung durd Stimmenmebrheit in der engern 
——— ung Gefahr für das Bundesgebiet erkennt. Im letz⸗ 
tern Falle finden die Vorſchriften der vorhergehenden Artikel 
ihre — Anwendung. 
Aut. XLVIII. Die —— der Bundesaete, vermöge 
welcher, mad) einmal erklärtem Bundeskriege, kein Mitglied 
des Bundes einſeitige Unterhandlungen mit dem — ein⸗ 
gehen, noch einſeitig Waffenſtillſtand oder Frieden ſchließen darf, 
v. Meyer Corp. Jur. IT. 11 
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iſt für ſämmtliche Bundesſtaaten, ſie mögen außerhalb des Bun⸗ 
des ane er baben oder nicht, gleich verbindlich. 

Art. XLAIX. Wenn son Griten des Bundes Unterhand⸗ 
lungen über Abſchluß des Friedens oder eines Waffenftillftandes 
Gtatt finden, fo bat die Bundesverſammlung zu fpecieller Leitung 
berfelben einen Ausſchuß zu beftellen, su dem Unterhandlungés 
Geſchäft felbft aber eigene Bevollmadtigte su ernennen, und 
mit gebôrigen Qnitructionen zu verfeben. Die Annabme und 
Beftätigung eines Dr fann nur in der vollen 
Verſammlung geſchehen. 

Art. L Bezug auf die auswaͤrtigen Verhältniſſe über⸗ 
haupt ugt der Bundesverſammlung ob: | 

1) A8 Organ der Geſammtheit des Bundes für die Aufs 
rechthaltung friedlicher und freundſchaftlicher Verhältniſſe mit 
den auswärtigen Staaten Sorge zu tragen ; 

2) Die von fremden Mächten bei dem Bunde beglaubigten 
Gefandten anzunehmen, und wenn es nôthig befunden werden 
—*— im Namen des Bundes Geſandte an fremde Mächte ab⸗ 
zuordnen; 

3) Sn eintretenden Fällen Unterhandlungen für die Ge 
fammtheit des Bundes zu führen, und Verträge für denfelben 
abzuſchließen; 

4) Auf Verlangen einzelner Bundesregierungen, für die⸗ 
ſelben die Berwendung des Bundes bei fremden Regierungen, 
und in gleicher Art, auf Verlangen fremder Staaten die Das 
— nft des Bundes bei einzelnen Bundesgliedern eintreten 
zu laſſen. 

Art. LI. Die Bundesverſammlung iſt ferner verpflichtet, 
die auf das Militärweſen des Bundes Bezug habenden organi⸗ 
ſchen Einrichtungen, und die zur — — ſeines Gebiets 
erforderlichen Vertheidigungs⸗Anſtalten zu beſchließen. 

Art. LIT. Da zu Exreichung der Zwecke und Beſorgung 
der Angelegenheiten des Bundes, von der Gefammtbeit der 
Mitglieder Geldbeiträge zu leiften find, fo bat die Bundesver⸗ 
ſammlung 

1) den Betrag der gewöhnlichen verfaſſungsmäßigen Aus—⸗ 
gaben, ſo weit ſolches im Allgemeinen geſchehen kann, 


ſetzen; 

D in —— Güllen die sur Ausführung beſonderer, 
in Hinficht auf anerfannte Bundeszwecke gefaften Beſchlüſſe 
erforderlichen außerordentlichen Ausgaben und die zur Be⸗ 
ſtreitung derſelben zu leiſtenden Beiträge zu beſtimmen; 
das matrikelmäßige Verhältniß, nach welchem von den 
Mitgliedern des Bundes — iſt, feſtzuſetzen; 

4) die Erhebung, — und Verrechnung der Beiträge 
anzuordnen und darüber die Aufſicht zu fibre. 


! 


vom 45. Mai 1820. 163 


Art. LIIL Die durch die Bundesaete den einzelnen Buns 
besftaaten garantirte Unabhängigkeit ſchließt zwar im Allge⸗ 
meinen jede Einwirkung des Bundes in die innere Staatseiu⸗ 
richtung und Staatsverwaltung aus. Da aber die Bundesglie⸗ 
der ſich in dem zweiten Abſchnitt der Bundesacte über einige 
beſondere Beſtimmungen vereinigt haben, welche ſich theils auf 
TT zugeſicherter Rechte, theils auf beftimmte Bers 
bâltniffe der Unterthanen beziehen, ſo liegt der Bundesverſamm⸗ 
lung ob, die Erfüllung der durch dieſe Beſtimmungen übernom⸗ 
menen Verbindlichkeiten, wenn ſich aus hinreichend begründeten 
Anzeigen der Betheiligten ergibt, daß ſolche nicht ſtatt gefunden 
habe, zu bewirken. Die Anwendung der in Gemäßheit dieſer 
Verbindlichkeiten —— allgemeinen Anordnungen auf die 
einzelnen Fälle bleibt jedoch ben Regierungen allein überlaſſen. 

Art. LIV. Da nach dem Sinn des dreizehnten Artikels 
der Bundesaete, und den darüber ages ſpätern Erklärungen, 
in allen Bundesſtaaten landſtändiſche Verfaſſungen Statt finden 
ſollen, ſo hat die Bundesverſammlung darüber zu wachen, daß 
dieſe Beſtimmung in keinem Bundesſtaate unerfüllt bleibe. 

Art. LV, Den ſouverainen Fürſten der Bundesſtaaten 
bleibt überlaſſen, dieſe innere Landes⸗Angelegenheit mit Berück— 
ſichtigung ſowohl der früherhin geſetzlich beſtandenen ſtändiſchen 
Rechte, als der gegenwärtig obivaltenden Verhältniſſe zu ordnen. 

Art. LVI. Da in ancrfannter Wirkſamkeit beſtehenden 
landſtändiſchen Verfaſſungen können nur auf verfaſſungsmäßigem 
Wege wieder abgeandert werden. 

Art. LVII. Da der deutſche Bund, mit Ausnahme der 
freien Städte, aus ſouverainen —— beſteht, ſo muß, dem 
hierdurch gegebenen Grundbegriffe zufolge, die geſammte Staats⸗ 

ewalt in dem Oberhaupte des Staat — bleiben, und 
er Souverain kann durch eine landſtändiſche Verfaſſung nur 
in der Ausübung beſtimmter Rechte an die Mitwirkung -der 
Stände gebunden werden. 

Art. LVIII. Die im Bunde vereinten ſouverainen Fürſten 
dürfen durch keine landſtändiſche Verfaſſung in der Erfüllun 
— bundesmäßigen Verpflichtungen gehindert oder beſchrän 
werden. 

Art. LIX. Wo die Oeffentlichkeit landſtändiſcher Vers 
handlungen durch die Verfaſſung geſtattet iſt, muß durch die 
Geſchäftsordnung dafür geſorgt werden, daß die geſetzlichen 
Gränzen der freien Aeußerung, weder bei den Berbandlungen 
felbft, no bei bderen SBefanntmadung burd den Drud, auf 
eine Die Ruͤhe des eingelnen Bundesſtaats oder des gefammten 
— — Weiſe überſchritten werden. 

tt. LX. Wenn von einem Bundesgliede die Garantie 
des Bundes für die in feinem Lande eingefübrte landſtändiſche 
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Verfaſſung nachgeſucht wird, ſo iſt die Bundesverſammlung 
berechtigt, ſolche zu übernehmen. Sie erhält dadurch Die Befngs 
niß, auf Anrufen der Betheiligten, die Verfaſſung aufrecht 
zu erhalten, und die über Auslegung oder Rd de 
entftanbenen Irrungen, fo fern dafür nicht anderweiti ittel 
und Wege geſetzlich vorgeſchrieben find, durch gütliche Bermittes 
lung oder compromiſſariſche Entſcheidung beisulegen. 

Art. LXI Außer dem Fall der übernommenen beſondern 
Garantie einer landſtändiſchen Verfaſſung, und der Aufrecht⸗ 

altung der über ben dreizehnten Artikel der Bundesacte hier 
— Beſtimmungen, iſt die Bundesverſammlung nicht 
berechtigt, in landſtändiſche Angelegenheiten, oder in Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Landesherren und ihren Ständen einzuwirken, 
ſo lange ſolche nicht den im ſechs und zwanzigſten Artikel be⸗ 
zeichneten Charaeter annehmen, in welchem je die Beſtim⸗ 
mungen dieſes, ſo wie des ſieben und zwanzigſten Artikels auch 
hiebei ihre Anwendung finden. — Der ſechs und vierzigſte Ars 
tikel der Wiener Congreßaete vom Jahre achtzehn hundert und 
fünfzehn in Betreff der Verfaſſung der freien Stadt Frankfurt 
erhaͤlt jedoch hiedurch keine — 

Art. LXII. Die vorſtehenden Beſtimmungen in Bezug 
auf den dreizehnten Artikel der Bundesacte ſind auf die freien 
Städte in ſo weit anwendbar, als die beſondern Verfaſſungen 
und Verhältniſſe derſelben es zulaſſen. 

Art. LXIIL Es liegt der Bundesverſammlung ob, auf 
die genaue und vollſtändige Erfüllung derjenigen arr 
qu acten, welche der vierzehnte Artikel der Bunbdesacte in Be⸗ 
treff der mittelbar gewordenen ehemaligen Reichsſtände und des 
ehemaligen unmittelbaren Reichsadels enthält. Diejenigen Bun⸗ 
besglieber, deren Ländern die Beſitzungen derſelben einverleibt 
worden, bleiben gegen den Bund sur unverrückten Aufrechthal⸗ 
tung der durch jene Beſtimmungen begründeten ſtaatsrechtlichen 
Becbättni e verpflichtet. Und wenn gleid die über die Anwen⸗ 
dung der in Gemäßheit des vierzehnten Artikels der Bundesaete 
erlaſſenen Verordnungen oder abgeſchloſſenen Verträge entſtehen⸗ 
den Streitigkeiten in einzelnen Faͤllen an die competenten Brs 
hörden des Bundesſtaats, in welchem die Beſitzungen der mittel⸗ 
har gewordenen Fürſten, Grafen, und Herren gelegen ſind, zur 
Entſcheidung gebracht werden muͤſſen, ſo bleibt denſelben doch, 
im Gal der verweigerten geſetzlichen und verfaſſungsmäßigen 
Rechtshülfe, oder einer einſeitigen zu ihrem — erfolgten 
legislativen Erklaͤrung der durch ‘die Bundesacte ihnen suges 
ficherten Rechte, der Necurs an die Bundesverſammlung vorbes 

alten; und dieſe iſt in einem ſolchen Falle verpflichtet, wenn 
— — Beſchwerde gegründet findet, eine genügende Abhülfe zu 
bewirken. 
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Art. LXIV. Wenn Vorſchläge mit gemeinnüpigen Ans 
ordnungen, deren Zweck nur durch Die zuſammenwirkende Theil⸗ 
nahme aller Bundesſtaaten vollſtändig erreicht werden kann, 
von einzelnen Bundesgliedern an die Sos Er PS 

bracht werden, und bicle fi von der Zweckmäßigkeit und Aus—⸗ 
führbarkeit folder Vorſchläge im Allgemeinen überzeugt, fo liegt 
the ob, die Mittel sur Vollführung derfelben in forgfaltige Er⸗ 
wägung zu sieben, und ihr anbaltendes Beftreben dabin zů rich⸗ 
ten, die zu dem Ende erforderliche freivillige Bereinbarung unter 
den ſämmtlichen Bunbdesgliedern ju bewirken. 

Art. LXV, Die in ben befondern Beftimmungen bder 
Bunbdesacte, Artikel 16, 18, 19, sur Beratbung der Bundes⸗ 
verfammiung geftellteu Gegenſtände bleiben derfelben, um durch 
emeinſchaftliche Uebereinfunft su möglichſt gleichförmigen Ver⸗ 
ungen daruͤber zu gelangen, sur fernern Bearbeitung vorbes 
alten. 
Die vorſtehende Acte wird als das Reſultat einer unabäu⸗ 
derlichen Vereinbarung zwiſchen den Bundesgliedern, mittelſt 
Prafidial⸗Vortrags an den Bundestag gebracht, und dort, in 
ges gleichlautender Erklärungen der Bundesregiexungen, durch 

ruilichen Bundesbeſchluß su einem Grundgeſetz erhoben werden, 
welches die nämliche Kraft und Gülligkeit wie die Bundesacte 
ſelbſt haben und der Bundesverſammlung zur unabweichlichen 
Richtſchnur dienen ſoll. 

Zur Urkunde deſſen haben ſämmtliche hier verſammelte Des 
vollmaͤchtigte die gegenwärtige Acte unterzeichnet und mit ihren 
Wappen unterſiegelt. * 

So geſchehen zu Wien, den fünfzehnten des Monats 
Mai, im Jahr ein tauſend acht bunbert und zwanzig. 
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XXXVI Bundesbeſchluß, 


das bei Aufftellung der Austrägal:Fnftangen zu beobs 
adtende Berfabren betreffend, vom 3. Auguſt 1820, 
Plenar-Verſammlung $. 2. 


- Präſidium trägt vor: Die Bundesverſammlung bat 
nidt nur bereité in der 35. Gibung 1817 S. 231 über die Ver⸗ 
mittelung bei Streitigfeiten der Bunbesglieder unter fit, und 

md einer wohlgeordneten Austrägal⸗Inſtanz, einen vor⸗ 

läufigen Beſchluß gefaßt, ſondern auch in der 35. Sitzung 1819 
8. 219, unter den Gegenſtänden, welche sur Inſtructions⸗Ein⸗ 
holung und definitiven Beſchlußnahme nach Wiedereröffnung der 
SH befonders ausgefebt worden, als den erften derſelben 

dieſen Gegenftand — 

Die zwiſchen den Bevollmächtigten ſämmtlicher Bundesregies 
rungen in Wien veranlaßten Miniſterial⸗Conferenzen haben in 
erfreulicher Uebereinſtimmung auch dieſe Angelegenheit ihrer 
Reife zugeführt, und als Reſultate ihrer Berathungen find die 
Grundbeſtimmungen darüber in der Schlußacte Artikel 21 bis 
24 niedergelegt. 

Da zugleich in bem Art. 21, zu Ertheilung näherer Vor⸗ 
ſchriften in Folge der an die Bundestagsgeſandten zu erlaſſen⸗ 
ben Inſtructionen, noch die Faſſung eines beſondern Beſchluſſes 
vorbehalten wurde, deſſen Inhalt dieſelbe verbindliche Kraft, wie 
die Schlußaete fabſt haben, auch in eben der Art, wie dieſe, 
zum Bundesbeſchluß erhoben werden ſoll; fo bin ich von mei⸗ 
nem allerhöchſten Hofe angewieſen, die zu dieſem Ende abgefaß—⸗ 
ten, nachſtehenden eilf Artikel, welche die bereits in die Schluß⸗ 
acte aufgenommenen ebenfalls in ſich begreifen, der verehrlichen 
Bundesverſammlung mit dem Antrage vorzulegen, daß dieſe 
st A in Gemäßheit der getroffenen Abrede und der 
von ſämmtlichen Gefanbdtfchaften im Namen ibrer boben Coms 
mittenten hier abjulegenden Erklärungen, in eben der Art, wie 
die Schlußacte, durch gleichförmige Suftimmung sum Bundes⸗ 
tags⸗Beſchluß erhoben werden môchten. 

Sämmtliche Stimmen traten mit Oeſterreich der Präſidial⸗ 
Propoſition unbedingt bei; daher 


Beſchluß: 


Die von den Bevollmächtigten ſämmtlicher Bundesſtaaten 
in den Miniſterial⸗Conferenzen au Wien verabredeten, in eilf 
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Artikeln aufgezeichneten Beftimmungen über das bei Aufſtellung 
der Austrägal-Inſtanzen zu beobadtende Verfahren, werden 
hiermit, in eben der Art, wie die Schlußacte ſelbſt, durch 
gleichförmige Zuſtimmung sum Bundestags - Beſchluß erhoben. 


Art. J. Die Bundesverſammlung hat in allen, nach Vor⸗ 
ſchrift der Bundesacte bei ihr anzubringenden Streitigkeiten 
zwiſchen den Bundesgliedern, wenn die vorgängige Vermittelung 
ohne Erfolg geblieben iſt, die Entſcheidung durch eine Austrä⸗ 
——— zu veranlaſſen, und dabei, ſo lange nicht wegen 
er Austraͤgalgerichte überhaupt eine anderweite Uebereinkuͤnfk 
ſtatt gefunden bat, die in dem Bundestags-Beſchluſſe vom 16. 
Juni 1817 enthalteren Vorſchriften su beobachten. 

Art. IL Wenn nach Unleitung des Bundestags-Beſchluſ⸗ 
ſes vom 16. Juni 1817 der oberſte Gerichtshof eines Bundes⸗ 
ſtaates sur Austrägal⸗Inſtanz gewählt iſt; fo ſteht demſelben 
Die Leitung des Proceſſes und die Entſcheidung des Streits, in 
allen ſeinen Haupt⸗ und Rebenpuneten, uneingeſchränkt und 
ohne alle weitere Einwirkung der Bundesverſammlung oder der 
Landesregierung zu. Letztere wird jedoch, auf Anſuchen der 
Bundesverſammlung oder der ſtreitenden Theile, im Falle ei⸗ 
ner gang von Seiten des Gerichts, die sur Befoͤrderung 
der Eutſcheidung nöthigen Verfügungen erlaſſen. 

Art. III. Zur Theilnahme an einem Rechtsſtreit unter 
Bundesſtaaten kann ein drittes Bundesglied vor das erwählte 
Austrägalgericht nur dann zugelaſſen werden, wenn das Ge⸗ 
richt eine weſentliche Verbindung der Rechtsverhältniſſe deſſelben 
mit dem anhaͤngigen Rechtsſtreit anerkennt. Auch eine Wieder⸗ 
klage hat nur in dieſem Falle bei dem erwählten Austrägalge⸗ 
* ſtatt, und nur, wenn fie ſogleich bei der Einlaſſung auf 
die Vorklage angebracdt wird. 

Art. IV. Wo feine befondern Entſcheidungs-⸗Normen vor⸗ 
banbden find, bat bas Austrägalgericht nad ben in Rechtsſtrei⸗ 
tigfeiten derſelben Art vormals Son ben Reichsgerichten ſubſi⸗ 
ſidiariſch befolgten Rechtsquellen, in fo fern ſolche auf die jebis 

en Verhältniſſe der Bunbdesglieder nod anwendbar find, su er⸗ 


Art. V. Dem im Namen der — ab⸗ 
coques Erkenntniſſe follen jederzeit die vollſtändigen 6 nt: 
cheidungsgründe beigefügt werden. J 
Ueber den Roftenpunct ſoll bas erwählte Austrägal⸗ 
gericht nach gemeinrechtlichen Grundſätzen erkennen, und bei 
deren —— die ihm vorgeſchriebene Taxordnung befolgen, 
ohne weitere Gebühren it Anſatz su bringen. 


* 
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Art. VI. Die Austrägal⸗-Erkenntniſſe find ſofort nach 
ihrer — als rechtskräftig anzuſehen und zu befolgen. 
Jedoch iſt die Reſtitution wegen neu aufgefundener Thatſachen 
und Beweismittel zuläſſig. ie muß aber innerhalb vier Jah⸗ 
ren, vom Tage der Auffindung an gerechnet, — 2 und 
es kann dadurch die Vollziehung des Austrägal⸗-Erkenntniſſes 
nicht aufgehalten werden. 

Art. VII. ueber die Zuläſſigkeit der Reſtitution und über 
die Erheblichkeit und rechtliche Wirkung der neu —— 
Thatſachen und Beweismittel, hat derſelbe Gerichtshof zu er⸗ 
kennen, welcher die Entſcheidung in der Sache gefaßt hat. 

Art. VIII. Die Ableiſtung des Reſtitutions-Eides ges 
ſchieht bei dem Austrägalgerichte, durch den Vorſtand derjeni⸗ 

en Behörde, unter deren Aufſicht und pag die Res 
Stution nachgeſucht wird, und von Denjenigen Beamten bdes 
Die Reftitution nachſuchenden Theils, welcher die Sache bears 
beitet bat, entweder in Derfon, oder durch Special⸗Bevollmäch⸗ 
tigte. Sind mebrere dabei verwendet worden; fo ſoll dem ans 
dern Theile fret ſtehen, Den su benennen, welcher den Reſtitu⸗ 
tions⸗Eid abzuſtatten hat. 

Art, IX. Die Bundesverſammlung verfügt die Vollzie⸗ 
bung der Bundes⸗Austrägal⸗Erkenntniſſe, in fo fern bdenfelben 
nicht fofort oder nicht voliſtändig Folge geleiſtet wird. Fallen 
bei der Vollziehung noch Streitigkeiten vor, welche eine richter⸗ 
liche Entſcheidung erfordern; fo ſteht dieſe bem Austrägal⸗Ge⸗ 
richte zu, welches das zu vollziehende Erkenntniß gefaßt hat. 

Art. X. Es ſteht übrigens den Bundesgliedern frei, für 
ihre Streitigkeiten ſowohl in einzelnen vorkommenden Faͤllen, 
als auch für alle künftige Fälle, wegen beſonderer Austräge 
oder Compromiſſe re wie denn aud) frübere Gas 
miliens oder Vertrags⸗Austräge durch Errichtung der Buns 
des Austrägal⸗Inſtänz nicht aufgehoben, noch abgeändert 
werden. 

Art. XI. Die Bundesverſammlung wird, in Beziehung 
über das on bei Streitigfeiten der Bundesglieder unter 
ſich, eine Revifion des Bundestags-Beſchluſſes vom 16. Juni 
1817 vornehmen, tvobei jedem — weitere zweckmaͤßige 
Ergänzungen in Antrag zu bringen überlaſſen bleibt. 
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XXXVIL Grecutions-Oronung 


zur Vollziehung der Beſchlüſſe des Bunbestags 
und der Œrfenntniffe der Austrägal:Fnftan 
gen, befinitiv feftgefett am 3. Auguſt 1820, 
Plenarverſammlung $. 3. 


Präſidium. ë: der 35. Bundestags⸗Sitzung 1819 S. 
219 tourde unter die Gegenſtände, welche sur Snftructions-Gins 
bolung und definitiven Beſchlußnahme nach Wiedereröffnung 
der Sitzungen beſonders ausgeſetzt worden, auch die Ginfüts 
rung einer definitiven Erecutions⸗Ordnung, mit Beſtimmun 
von ausreichenden kräftigen Mitteln, um —** die Beſchlüffe 
des Bundestags, als auüch die Erkenntniſſe der Austrägal⸗Ju⸗ 
ſtanzen in ungehinderte Vollziehung au ſetzen, mit aufgenoͤmmen. 

Die Schlußacte enthält bierüber die Grundbe immungen 
in den Artikeln 31 bis 34, und zur weiteren Entwickelung der⸗ 
ſelben, wurde in dem 31. Artikel vorbehalten, cine beſondere 
ie eee folgen zu laffen. 

Da nun diefelbe in den Miniſterial⸗Conferenzen zu Lien 
entivorfen und — worden, fo babe id bon meinem al⸗ 
lerhöchſten Hofe den Auftrag erbalten, der verehrlichen Bun— 
desverſamm ua diefe Erecutions⸗Ordnung, tele in ibren 
vierzehn Artikeln zugleich die in die Schlußaete aufgenommenen 
Beftimmungen in ſich begreift, su dem Ende —— damit 
dieſelbe, in eben der Form, wie die Schlußacte felbft, durch 
gleichförmige Suftimmung zum Bundestags-Beſchluß erhoben 
werde. 


Oeſterreich trat mit allen übrigen Stimmen dem Präſidial⸗ 
Antrage unbedingt bei: daher 


Beſchluß: 

Die von den Bevollmächtigten ſämmtlicher Bundesſtaaten 
in den Miniſterial⸗Conferenzen su Wien verabredete Erecutlons⸗ 
Ordnung wird biermit, in eben der Art, wie die Schlußaete 
ſelbſt, durch gleichförmige Zuſtimmung zum Bundestags⸗Be⸗ 
ſchluß erhoben. 


Urt. J. Die Bundesverſammlung bat das Recht und die 
Verbindlichkeit, für die Vollziehung der Bundesacte und übris 
gen Grundgeſetze des Bundes, der, in Gemäfbeit ihrer Com⸗ 
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petenz, von ihr gefaßten Beſchlüſſe, der durch Austräge ges 
fällten ſchiedsrichterlichen Erkenntniſſe, der unter die Gewähr⸗ 
ileiſtung des Bundes geſtellten compromiſſariſchen Entſcheidun⸗ 
en und der am Bundestage vermittelten Vergleiche, fo wie 
ir die Aufrehthaltung der von dem Bunde übernommenen bes 
onderen Garantien, su forgen, audi su dieſem Ende, nach Er⸗ 
fopfung aller andern bundesverfaſſungsmäßigen Mittel, die 
erforderlichen Exerutions⸗Maaßregeln in Anwendung su bringen. 
Art. IL Zur Erfüllung dieſer Verbindlichkeit wählt die 
Bundesverſammlung jedesmal für den Zeitraum von ſechs Mo⸗ 
naten, mit Einſchluß der Ferien, aus ihrer Mitte eine Com⸗ 
miſſion von fünf re mit zwei Stellvertretern, derges 
ſtalt: daß bei deren jedesmaligen Erneuerung wenigſtens zwei 
neue Mitglieder darin aufgenommen werden. An dieſelbe wer⸗ 
den alle der Bundesverſammlung zukommenden Eingaben und 
Anzeigen abgegeben, welche auf die im 1. Artikel bezeichneten 
Vollziehungsgegenſtände Bezug haben. 
Art. LIL Dieſer Gommiffion liegt ob, zuvörderſt su prü⸗ 
fen, ob der bundesmäßigen Verpflichtung vollſtändige oder un—⸗ 
zureichende Folge geleiſtet worden ſey, und darüber Vortra 
an die Bundesverſammlung zu erſtatten. Erhält dieſe dadurch 
die Ueberzeugung, daß in dem EX gr Salle die gefebliden 
Vorſchriften gar nidt, oder nicht hinlänglich befolgt worden 
find, F bat fie, na Beſchaffenheit der Umſtände, einen kurzen 
Termin ansuberaumen, um von den Geſandten der Bundesſtaa⸗ 
ten, welche folies angebt, entweder die Erklärung der bierauf 
erfolgten Voilziehung oder die genügende und vollſtändige Nach⸗ 
weiſung der Urſachen, welche der —— noch entgegen⸗ 
ſtehen, su vernehmen. 
Mad erfolgter Erklärung, oder, in Ermangelung dieſer, 
nach Ablauf der beſtimmten Friſt, hat die Bundesverſammlung 
auf das von der Commiſſion darüber abzugebende Gutachten 
u beurtheilen, in wie fern die Sache erledigt, oder der Fall 
Fe Nichterfüllung der bundesmäßigen Verpflichtung — ct, 
und a bas gecignete Grecutions -: Berfabren au beſchlieſ⸗ 
en ift. 
| Art. IV. Ehe die Bundesverſammlung die wirkliche Aus⸗ 
führung ihres wegen der Execution und der dabei anzuwenden⸗ 
den Mittel gefaßten Beſchluſſes verfügt, wird ſie denſelben der 
Regierung des betheiligten Bundesſtaats durch deſſen Bundeës 
tagsgeſandten mittheilen und zugleich an dieſe eine an emeſſene 
moͤtivirte Aufforderung zur Folgeleiſtung, unter Beſtimmung 
einer nach Lage der Sache zu bemeſſenden Zeitfriſt, ergehen 
laſſen. — 
Art. V. Wenn hierauf die Befolgung angezeigt wird, 
fo bat die Commiſſion ihr Gutachten darüber abzugeben, und 
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der Bundestag su beuttheilen , in wie fern folies sut Genüge 
eſchehen iſt. — Ergeht feine folche Anzeige, oder wird ſel⸗ 
Bige nicht hinreichend befunben, fo wird obne Verzug der wirk⸗ 
liche Eintritt des angedrohten Executions-Verfahrens beſchloſ⸗ 
ſen, und zugleich der Bundesſtaat, der zu dieſem Beſchluſſe An⸗ 
iaß gegeben bat, davon nochmals in Kenntniß geſetzt. 

— t. VI. Da jede Bundesregierung die Obliegenheit hat, 
auf Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe zu halten, der Bundes⸗ 
verſammlung aber eine unmittelbare Einwirkung auf die innere 
Verwaltung der Bundesſtaaten nicht see o fann in der 
Regel nur gegen die Regierung felbft ein Erecutions⸗Verfahren 
ftatt finden. Ausnahmen von dieſer Regel treten jedoch ein, 
wenn eine Bundesregierung, in Ermangelung eigener zureichen⸗ 
der Mittel, ſelbſt die — des Bundes in Anſpruch nimmt, 
oder wenn die Bundesverſammlung unter den (im 26. Artikel 
der Schlußacte) bezeichneten Umſtänden, sur Wiederherſtellung 
der allgemeinen Ordnung und Sicherheit unaufgerufen einzu⸗ 
ſchreiten, ver flichtet iſt. — Im erſten Falle muß jedoch immer 
in Uebereinſtimmung mit den Anträgen der Regierung, welcher 
die bundesmaäßige Hülfe geleiſtet wird, verfahren, und im ne 
ten ein Gleiches, fobald bie Regicrung wieder in Thä⸗ 
tigfeit gefest ift, beobachtet werden. 

"_Yrt. VIL Die —— — werden im Namen 
der Geſammtheit des Bundes beſchloſſen und ausgeführt. Die 
Bundesverſammlung ertheilt zu dem Ende, mit Berückſichtigung 
der Local⸗Umſtände und ſonſtigen Verhältniſſe, einer oder 
mehreren bei der Sache nicht betheiligten Regierungen den Auf⸗ 
trag zur Vollziehung der beſchloſſenen Maaßregeln, und bes 
ſtimmt zugleich ſowohl die Stärke der dabei zu verwendenden 
Mannſchaft, als die nach dem jedesmaligen Zwecke des Execu⸗ 
tions⸗Verfahrens zu bemeſſende Dauer deſſelben. 

Art. VIII. Die Regierung, an welche der Auftrag ges 
richtet iſt, und welche ſolchen als eine Bundespflicht zu uͤber⸗ 
nehmen hat, ernennt zu dieſem Behuf einen Civil⸗Commiſſär, 
der, nach einer von der Bundesverſammlung zu ertheilenden 
— Inſtruetion, das Erecutions⸗Verfahren unmittelbar 
eitet. 

Wenn dee Auftrag an mehrere Regierungen ergangen 
fo beſtimmt die Bundesverſammlung, welche derſelben ben Civil⸗ 
Commiſſär zu ernennen hat. Die beauftragte Regierung wird 
während der Dauer des Erecutions-Verfahrens die Bundes- 
verſammlung von dem Erfolge deſſelben in Kenntniß erhalten, 
und ſie, ſobald der Zweck vollſtändig erfüllt iſt, von der Be⸗ 
endigung des Geſchafis unterrichten. 

„Art. IX. Wenn eine Regierung ſich weigert, die us: 
führung dec ihr aufgetragenen Executions⸗Maaßregeln zu über⸗ 
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nehmen, ſo hat die Bundesverſammlung über die Erheblichkeit 
oder Unzulän Rares der Weigerungsgründe zu entfheiden. Er⸗ 
kennt ſie bite ründe für erheblich, oder finbet fie felbft Uns 
ſtände, das Grecutions-Berfabren durch die früher bezeichnete 
Regierung vornehmen zu laſſen; ſo hat ſie ſolches einer andern 
Bundesregierung zu übertragen. Daſſelbe findet auch ſtatt, wenn 
die zuerſt ernaunte Regierung, ohne anerkannte hinlängliche 
Entſchuldigungsgründe, auf Ablehnung des Auftrags beharret, 
und dieſen deßhalb unerfüllt läßt; in ſolchem Falle bleibt je— 
doch letztere zum Schadenerſatz gehalten und für alle ſonſt 
— entſtehenden nachtheiligen Folgen dem Bunde verants 
wortlich. 

Art. X. Wenn nicht, nach einer beſtimmten Erklärun 
der Bundesverſammlung, Gefahr auf dem se haftet, fo 
die mit bem Grecutions-Berfahren beauftragte Regierung den 
betheiligten Bunbdesftaat von dem ihr ertheilten Auftrag benach⸗ 
richtigen, mit der Anzeige: daß, wenn binnen drei Wochen 
eine genügende Erfüllung der Beſchlüſſe, auf welche dieſe Maaÿ 
regeln Bezug haben, nicht nachgewieſen ſeyn ſollte, die wirk⸗ 
liche bundespflichtmaͤßige ———— der letztern unfehlbar er⸗ 
folgen werde. 

Art. XI. Die obere Leitung der angeordneten Vollziehung 
ſteht auch in ihrem Fortgange der Bundesverſammlung ju; an 
dieſe werden alle darauf ſich beziehenden Berichte und ———— 
Anzeigen gerichtet. — Die aus ihrer Mitte gewählte Ereeutions⸗ 
Commiſſion erſtattet ihr darüber nähere Anträge, worauf ſie 
ire Beſchlüſſe faßt und an die mit Der Execution beauftragte 
Regierung die noͤthigen Anweiſungen erläßt. 

Art. XII. Die Vollſtreckung der compromiſſariſchen und 
Austrägal⸗Erkenntniſſe kann nur, auf Anrufen der Partheien, 
von der Bundesverſammlung veranlaßt werden. Dieſe hat, nach 
gutachtlicher Vernehmung ihrer Commiſſion, das Geeignete hier⸗ 
auf zu verfügen. 

Das Erkenntniß ſelbſt darf in keinem Falle der Gegenſtand 
einer Berathung und eines Beſchluſſes der Bundesverſammlung 
werden. Wenn indeß gegen die Vollziehung noch ——— Ein⸗ 
reden vorgebracht werden, die ein weiteres rechtliches Verfah⸗ 
ren veranlaſſen können; ſo ſind dieſe unverzüglich an daſſelbe 
Austrägalgericht zu verweiſen, von welchem das Erkenntniß 
ausgegangen iſt. Sn Gemäaßheit des hierauf erfolgten weitern 
Ausſpruchs, iſt durch die Bundesverſammlung das erforderliche 
Exerutions⸗Verfahren nach den gegebenen Vorſchriften zu ver⸗ 
anlaſſen. Ergeben ſich ähnliche Anſtände bei Compromiſſen und 
gütlichen Vergleichen, ſo iſt in —— Art, jedoch mit 
mwmiglichſter Beſchleunigung, ein Musträgalgeridt zu ernennen, 
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welches über die gegen die Vollſtreckung ſelbſt noch vorkommen⸗ 

den Einreden und Zweifel rechtlich zu erkennen hat. 

Art. XIII. Sobald der Voillziehungs⸗Auftrag vorſchrift⸗ 
mäßig erfüllt iſt, hört alles weitere Grecutionsverfabren auf, 

und Die Truppen müſſen ohne Verzug aus dem mit der Crecus 

tion belegten Staate zurückgezogen werden. 

Die mit der Vollziehung beauftragte Regierung hat zu glei⸗ 
cher ga der Bundesverſammlung davon Nachricht zu geben. 

ntſtehen wegen eines verlaͤngerten Aufenthalts Beſchwer⸗ 

den, ſo hat die Bundesverſammlung über den Grund derſelben, 

—— daraus erwachſenden Entſchädigungs⸗Anſprüche zu ent⸗ 
heiden. 

Art. XIV. Die Koſten der —— ſind auf den wirk⸗ 
lichen, nach dem Zwecke su bemeſſenden Aufwand zu beſchrän⸗ 
ken. Die Bundesregierung, gegen welche die Erecution verfügt 
worden, bat dieſelben, fo weit fie liquid ſind, ohne Aufenthalt 
u berichtigen, oder hinteichende Sicherheit dafür su ſtellen. 

inwendungen oder Beſchwerden, welche noch dagegen erhoben 
werden, find bei Grecutionen, die nicht in Folge förmlicher 
Rechtsſtreitigkeiten verhängt worden, durch die Bundesverſamm⸗ 
— auf erſtatteten Vortrag der Bundestags⸗Commiſſion aus⸗ 
zug eigen bei Executionen austrägalrichterlicher Erkenntniſſe 
aber ſind dieſelben durch das —— welches das 
Erkenntniß erlaſſen bat, zu eutſcheiden. er Landesregierung 
bleibt es in den (im Art. 26 der Schlußacte) — Fäl⸗ 
len überlaſſen, die —— zur Bezahlung der durch ihre 
— veranlaßten Koſten im geſetzlichen Wege anzu⸗ 
aiten. 





XXXVII. Beſchluß 


wegen Erfüllung der Vorſchriften der Wiener Congreß—⸗ 
acte über die Freiheit der Flußſchifffahrt, 
vom 3. Auguſt 1820, Plenar-Verſammlung 
$. 4. 


Praäafidium Da verſchiedene Bunbdesregicrungen den 
Wunſch geäußert hatten, daß die wegen der Fluͤßſchifffahrt in 
der Wiener pe ess und in der Bundesacte enthaltenen Bes 
flimmungen ausdrücklich beſtätigt werden môdten, und in den 
Miniſterlal⸗Conferenzen su Wien dieſem Wunſche, durch einftime 
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mige Annahme eines zu dieſem Ende abgefañten Artikels, ‘ents 
ſprochen worden; fo babe id) von meinem allerhöchſten Hofe 
ben Auftrag erhalten, dieſen Artikel der verehrlichen Bundes⸗ 
verfammiung zu dent Ende vorzulegen, damit derſelbe in das 
Protokoll aufgenommen, und die foͤrmliche Annahme von Sei⸗ 
ten des Bundes erklart werden möge. 

Sammtliche Stimmen traten der Präſidial⸗Propoſition bei; 


daher 
Beſchluß: 
Der in den Miniſterial⸗ Conferenzen su Wien verabredete 
Artikel wegen der Flußſchifffahrt, welcher wörtlich folgender⸗ 
maaßen lautet: 
ntm der Fluÿſchifffahrt die derſelben durch die Wiener 
Congreßaete Artikel 109 bis 116 incl. zugeſicherte Frei⸗ 
nheit wirklich zu des machen ſämmtliche dabei betheis 
Aigte Bundesglieder ſich verbindlich, die darüber in der 
WEongreßacte gégebenen und vermöge des Art. 19 der 
Bundesaete Det péage ot der Bundesverſammlung 
—* Grunde gelegten Vorſchriften unverbrüchlich zu be⸗ 
Folgen, wie auch die deßhalb ſchon beſtehenden Unterhand⸗ 
Aungen aufs thätigſte p betreiben und in der kürzeſtmög⸗ 
en Friſt su beenbigén, two aber noch feine Unterhand⸗ 
put en cingeleitet find, ſolche unverzüglich eintreten zu 
„laſſen. 
wird in das Protokoll der Bundesverſammlung aufgenommen, 
und, nach gleichförmiger uſtimmung ſämmtlicher Bundesregie⸗ 
rungen, deſſen förmliche Annahme vor Seiten des deutſchen 
Bundes, mit gleich verbindlicher Kraft, wie die Schlußacte 
felbſt, hiermit erklärt. 
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XXXIX. Befriedigung 


von Privat-Forberungen an bie ebemalige Reichs-Opera⸗ 
tions⸗Caſſe, durch Beſchluß vom 5. October 1820, 
XXIX. Gitung $. 160. 


Beſchluß: 

daß, obgleich keine rechtliche Verbindlichkeit des Bundes 
zur Zahlung der Reichs⸗Operationscaſſe⸗Schulden auerkannt 
werde, dennoch sauf einige Befriedigung der Privatgläubiger, 
der Billigkeit gemäß, Ruͤckſicht zu nehmen ſey, daher die bes 
treffende Commiſſion erſucht werde, der Bundesverſammlun 
Vorſchläge su machen, wie und unter welchen Modalitäten die 
Privatglaͤubiger der Reichs⸗Operationscaſſe ex aequo et bono 
au befriedigen und auf biefe Weiſe den wohlthätigen Geſinnun—⸗ 
gen des, Bundes su entfprechen wäre. 


XL Grundbeftimmungen 


wegen Uebernabme ber Seftungen Mainz, Luremburg 
und Landau von @eiten des deutſchen Bunbes, 
einftimmig angenommen am 5, October 1820, Dies 
nar-Verſammlung S. 2. 


B ef Ÿ Lu f: 

Die von den Bevollmächtigten der Bundesſtaaten in ben 
Miniſterial⸗Conferenzen su Wien verabredeten drei Artikel wegen 
Uebernahme der Bundesfeſtungen, nämlich: 

J. Die nach den —— Bertragen bereits als Bun⸗ 
desfeſtungen beſtehenden Plätze, Mainz, Luremburg und 
Landau, werden von dem Bunde übernommen. 

II. Die nôthigen Vorkehrungen zur unauffhiebliden Der: 
ſtellung oder Vollendung dieſer Feftungen find. ſogleich 
zu veranlaſſen. | 
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III. Die Anerkennung der Hi or sm in ben, Artikel 
XI benannten Pläben, findet in Gemäßheit der beftebens 
ben, der Bundesverſammlung in der 50. Gibung bdes 
Jahrs 1818 vorgelegten Verträge ſtatt. 

werden hiermit als Baſis der ferneren Verhandlungen über die 
Entwickelung und Anwendung dieſer Sätze, bei der näheren 
Regulirung und Ordnung der Verhältniſſe dieſer Feſtungen, 
unter allgemeiner Zuſtimmung zum Bundestags-⸗VBeſchluß ere 
hoben. 


Die sub III. des Beſchluſſes bezeichneten Verträge *). 


1) Beſtimmungen über das Vertheidigungs— 
Syſtem des deut ſchen Bundes in Den Pa— 
rifer Verträgen vom November 1815. 





Extrait du protocole pour régler les dispositions relatives aux 
territoires et places cédées par lu France, aux arrange- 
mens territoriaux qu'il reste à faire en Allemagne et au 
système défensif de la Confédération Germanique: Paris 
le 3. Novembre 1815. 


Système défensif de la Confédération Germanique. 


Les places de Mayence, Luxembourg et Landau sont 
déclarées places de la Confédération Germanique, abstrac- 
tion faite de la souveraineté ternitoriale de ces places. 


Luxembourg. 

L. L. M. M. l'Empereur d'Autriche, l'Empereur de tou- 
tes les Russies et le Roi de 1a Grande-Bretagne emploieront 
leurs meilleurs offices pour faire obtenir à S. M. le Roi de 
Prusse le droit de garnison dans la place de Luxembourg, 
conjointement avec S. M. le Roi des Pays-Bas, ainsi que 8 
droit de nommer le gouverneur de cette place. 

Landau. 

La garnison de Landau — l’époque de son échange 
sera entiérement composée de troupes autrichiennes, et elle 
sera -de même, après sa cession, entièrement composée en 





*) Diefe Berträge find entweder in voll ſt an digem, Inhalte, oder in 
allen die Geftungen angebenden (von dem Herausgeber ausgezoge⸗ 
nen) Beftimmungen abgedruft, mie ſie der Bundesverſammlung 
damals vorgelegt wurden. 
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tems de paix de troupes bavaroises. Cependant en cas de 
erre, le Grand-Duc de Bade sera tenu à fournir le tiers 
* la garnison nécessaire pour la défence de la place, 


Distribution des sommes à consacrer au système 
défensif de l'Allemagne. 


Les Puissances étant convenues de consacrer au système 
défensif de l'Allemagne, la samme de soixante millions à 
prendre sur la partie des contributions françoises destinée 
à renforcer la ligne de défense des états limitrophes, ladite 
somme sera distribuée ainsi qu'il suit: 

Sa Majesté le Roi de Prusse en recevra vingt millions 
pour la fortification du Bas-Rhin; vingt millions seront ré- 
servés pour la construction d’une quatrième place fédérale . 
sur le Haut-Rhin. Sa Majesté le Roi de Bavière ou tel 
autre Souverain des pays limitrophes de la France entre le 
Rhin et les états prussiens aura quinze millions, et cinq mil- 
lions seront employés à achever les ouvrages de Mayence. 

Il sera disposé de ces différentes sommes conformément 
aux places et réglemens qui seront généralement arrêtés à 
cet égard. 

(Signé) Wellington. 
Metternich. 
Hardenberg. 
Castlereagh. 
Rasoumofsky. 
Capo d'Istria. 
Humboldt. 
Wessenberg. 

Pour Extrait conforme 
Le Ministre d'Etat et des affaires étrangères de Sa 
Majesté Impériale et Royale Apostolique. 
Signé)  Metternich. 


Procès-Verbal 
de là 
Conférence du vingt un. Novembre Mil huit cent quinze. 
Messieurs les Ministres dés quatre Cours ont pris en 
considération les principes à établir sur l'emploi de cette par- 
tie des contributions, payables par la France, qui, d’après 
v. Meyer Corp, Sur. II. 13 
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leurs dispositions générales, consignées dans le Procès-verbal 
du six Novembre Mil huit cent quinze, doit être consacrée 
au renforcement de la ligne défensive des pays limitrophes 
de la France. Leurs Excellences ont reconnu, que ce n’est 
pas l'avantage. particulier de lun ou de l’autre Etat, mais la 
sûreté commune , et l'intérêt de tous que l’on a eu en vue, 
en adoptant ce système essentiellement Européen, et que 
par conséquent les Puissances, qui y ont concouru, doivent 
avoir un droit égal à en surveiller réciproquement l’exécu- 
tion, et à prendre connoissance, d'époque en époque, des 
progrès, qui auront été faits dans l'application des fonds de- 
stinés à un objet d'aussi haute importance. 

On a été en outre d’avis, que pour obtenir une merche 
régulièrement combinée et mettre de l’ensemble dans l’exé- 
cution de cette mesure, il seroit utile de confier à celles des 
grandes Puissances, qui se trouveront le plus à portée de 
telle. ou telle partie des travaux à entreprendre, le soin dé 
se concerter avec les Souverains directement intéressés à 
ces travaux, afin de combiner le plan des opérations à faire, 
et les moyens les plus convenables, pour les mettre en pratique. 

A cet effet, Messieurs les Ministres sont convenus que 
le Gouvernement Britannique se réunira avec celui des Pays- 
Bas, pour déterminer conjointement l’emploi spécial des som- 
mes destinées à la fortification de ce pays; 

Que relativement au système défensif de l'Allemagne, 
les Cours d'Autriche et de Prusse se concerteront, tant entre 
Elles, qu'avec ceux des Souverains sur les territoires des- 
quels de nouveaux. ouvrages défensifs seront à construire, 
sur les plans à adopter et la marche à suivre pour ces con- 
structions ; ; 

Que relativement aux fortifications de la Savoye, le Gou- 
vernement Autrichien se mettra avec celui de Sa Majesté 
le Roi de Sardaigne dans les mêmes rapports, dans les- 
quels le Gouvernement Britannique se trouve à cet égard 
avec celui des Pays-Bas ; 

Que, quant à l'Espagne, les Puissances se réservent de 
s’entendre avec cette Cour, en conformité des principes éta- 
blis ici, et comme il a paru indispensable à Leurs Excellen- 
ces, que les opérations, qui vont être projettées et exécu- 
tées, se rattachent à un système général, et soient, autant 
que possible, liées entr'elles, on est convenu encore, que des 
communications fréquentes auront lieu, entre les Cabinets, 
afin de porter à leur connoissance respective, les différentes 
mesures, qui auront été adoptées, pour assurer le succès des- 
dites opérations, et l'emploi le plus avantageux des sommes, 
qui y sont consacrées. 
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Le présent Procès-verbal servira uniquement à constater 
l'unanimité d'avis de Messieurs les Ministres sur le principe 
de la question, qui y est traitée, et à former la base des in- 
structions, * seront données à cet égard, aux Ministres des 


différentes Cours. 
: (Signé) Hardenberg. 
Castlereagh. 
Metternich. 
Rasoumoffsky. 
Capo d'Istria. 





2) Beftimmungen über die eingelnen Bunbeë 
feftungen in ben Berträgen zwiſchen ben 
biefelben innebabenden Bundesſtaaten 
und ben europñif Den Mädten. 


Mains. 
Extrait du Traité, conclu à Francfort le 30. Juin 1816 entre 
Sa Majesté Empereur d'Autriche, Sa Majesté le Roi de 
Prusse et Son Altesse Royale de Grand-L': de Hesse, 


concernant les arrangémens territoriaux relatifs au Grand- 
Duché de Hesse. 


Art. VIII. Son Altesse Royale le Grand-Duc de Hesse, 
et après Lui Ses descendans et successeurs posséderont en 
toute propriété et souveraineté: . . .. 

2) La ville et le territoire de Mayence, y compris Cas- 
sel et Kostheim, à l’exception de tout ce qui constitue la 
forteresse, laquelle est déclarée forteresse de la Confédéra- 
tion Germanique. 

Art. IX. Tous les ouvrages, édifices, terrains et reve- 
nus qui appartenaient à la forteresse de Mayence, à l’époque 
de la remise faite aux troupes alliées, en exécution de la 
convention du ?3. Avril 1814, soit que ces revenus fissent . 
partie de sa dotation, soit qu'ils fussent affectés à d’autres 
objets, seront exceptés de l’acte de la remise de la ville de 
Mayence aux autorités grand-ducales, et resteront exclusi- 
vement à la disposition du Gouvernement de la forteresse, 
et leur produit fera partie de sa dotation. 

X. Il sera nommé immédiatement après la signa- 
12* 
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ture du présent traité une commission composée d’un ou de 
plusieurs employés de Son Altesse Royale le Grand-Duc 
de Hesse et d'un ou de plusieurs officiers délégués ad hoc 

ar le gouvernement de la place, pour constater, quels sont 
_ les édifices et terrains, qui en vertu de l’article précédent 

seront censés former Îes dépendances de la forteresse, et i 
sera dressé une spécification détaillée de tous ces édifices 
et terrains , qui servira de norme pour juger toutes les con- 
testations qui pourroient s'élever dans la suite à cet égard. 
La même commission réglera, en se conformant strictement 
aux stipulations du traité actuel, tous les autres points qu'il 
conviendra de fixer entre le gouvernement militaire et l'au- 
torité civile, tels que le logement des troupes, les prestations 
des bourgeois, les places d'exercice et autres objets de 
cette. nature. 

Cette commission s’occupera également du choix d’une 
maison convenable pour le gouverneur de la forteresse, la 
maison teutonique étant réservée à Son Altesse Royale le 
Grand-Duc. 

Art. XI. Son Altesse Royale le Grand-Duc de Hesse 
participera au droit de garnison dans la forteresse de Ma- 
yence en fournissant à cet effet un bataillon d'infanterie. 

Art. XII La garnison de Mayence sera casernée aus- 
sitôt et à mesure que le nombre suffisant de caserhes sera 
réparé et bâti.. Ces réparations et bâtisses, qui ne tombe- 
ront aucunement à charge à Son Altesse Royale, comme 
Souverain territorial, seront accélérées le, plus que faire se 
pourra. En attendant, la ville continuera à se charger du 
logement de la troupe, en suivant à cet égard le même 
mode et les mêmes réglemens qui ont snbsisté jusqu'ici: 
toutefois les hautes Parties contractantes s'engagent à em- 
ployer leurs bons offices auprès de la Confédération Ger- 
manique, pour qu’il soit alloué à la ville, à compter du jour 
de la ratification du présent traité, une bonification conve- 
nable de cette charge. 

Art. XIII. Le droit de souveraineté dans la ville de 
Mayence appartenant à Son Altesse Royale le -Grand-Duc 
de Hesse, l'administration de la justice, la perception des 
impositions et contributions de toute espèce ainsi que toute 
autre branche de l'administration civile restera exclusivement 
entre les mains des employés de Son Altesse Royale, et le 
gouverneur et le commandant leur prêteront secours et 
assistance en cas de besoin. Toutefois le gouverhement mi- 
litaire de la forteresse sera nanti de tous les pouvoirs né- 
cessaires pour lui assurer, conformément à la responsabilité 
qui repose sur lui, l'exercice libre et indépendant de ses 
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fonctions, Les autorités civiles et locales lui seront subor- 
données pour tout ce qui concerne la défence de la place 
et les rapports militaires. Il aura, à ce même égard, nom- 
mément la direction de la police, de manière cependant 
qu'un employé civil de Son Altesse Royale le Grand-Duc 
prendra part aux conférences du gouvernement, aussi sou- 
vent qu’il s'agira d'objets de cette nature. Les ordonnances 
et réglemens de police seront publiés par le gouvernement 
sous l'intervention du président de la police de la ville. La 

arde bourgeoise de la ville sera, ainsi que cela se pratique 

ans toutes les forteresses, placée sous les ordres du gou- 
vernement militaire, et ne pourra se rassembler que de son 
consentement. Il ne sera mis aucun obstacle à la levée de 
la conscription dans la ville. Le gouvernement militaire 
étant responsable de la défense de la place et du maintien 
de l’ordre intérieur, et jouissant du droit de prendre dans ce 
but toutes les mesures nécessaires, il pourra aussi placer des 
avant-postes au dehors de la forteresse. En tems de guerre, 
ou lorsque l’Allemagne sera menacée d’une guerre et la 
forteresse déclarée en état de siège, les pouvoirs du gou- 
vernement militaire seront illimités et. n’auront d’autres bor- 
nes que la prudence, les usages et le droit des gens. 

Art. XIV. La garnison, en tant qu’elle n’est point 
composée de troupes du Grand-Duché , jouira d’une exemp- 
tion entière de la juridiction grand-ducaie, du libre exercice 
de religion, de l’immunité de droits pour les effets militaires, 
de celle du droit de barrières (Chaussée-Geld) à une di- 
stance de quatre lieues autour de la forteresse, et de la fran- 
chise du port des lettres dans le territoire grand - ducal. 
Afin d'éviter tout abus, ces exemptions de droit seront ré- 
le d’une manière spéciale par la commission établie par 
l'article dix. Il en sera de même pour régulariser la fran- 
chise du port de lettres. 

(Signé) Wessenberg. 
j Le Baron de Humboldt. 
Harnier. 
Le Baron de Münch. 
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Militär-Convention, — zu Carlsbad den 
10. Auguſt 1817, zwiſchen Ihren —— 
dem Kaiſer von Oeſterreich und bem Könige 
von Preußen, wegen des Beſatzungsdienſtes 
Ab D militarifdhen Verwaltung der Feſtung 

ainz. 


Da Mains der Schlüſſel Deutſchlands iſt, den bas öffent⸗ 
lie Vertrauen und die früheren Verhandlungen in die Haͤnde 
der beiden Hauptmächte des deutſchen Staatenbunbdes legten, fo 
baben Seine Majeftät der Raifer von Oefterreid und Seine 
Wajeſtät der König von Preuß en zur Recbtfertiqung dieſes 
Vertrauens beſchloſſen, die gegenſeitigen tt der Be: 
ſatzungs⸗Truppen feftsufeben, um dadurch alle Anjtände und 
Zweifel ju entfernen , welche bem Dienfte und folglih der Sir 
cherheit der Feſtung nachtheilig werden könnten. 

Bu dieſem Ende haben Seine Majeſtät der Kaiſer von O es 
ſterre ich ben General Major und — Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am Koͤniglich⸗Däniſchen Hofe, 
Auguſt Ernſt Freiherrn von Steigenkeſch, Großkreuz des 
Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone und Com⸗ 
mandeur des Kaiſerlichen Leopold⸗Ordens, Großkreuz des Kai⸗ 
ſerlich⸗Ruſſiſchen St. Wladimir⸗Ordens uud St. Annen-⸗Ordens 
éviter Claſſe, Großkreuz des Königlich-Däniſchen Danebrog⸗Or⸗ 
—* — Ritter des Koöniglich⸗Baͤieriſchen Marimilian Joͤſeph⸗ 

rdens; 

und Seite Majeſtät der König von Preußen den Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, General⸗Major Herrmann von Boyen, 
Ritter des Köoniglich⸗Preußiſchen großen rothen Adler⸗Ordens, 
des Verdienſt⸗Ordens, des eiſernen Kreuzes erſter und zweiter 
Claſſe, Großkreuz des Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen Leopold⸗Or⸗ 
dens, Commandeur des Koͤniglich⸗ — ſchen Militär-Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens, Ritter des Kaiſerlich-Ruſſiſchen St. Georgen⸗Or⸗ 
dens dritter Claſſe und des Königlich-Schwediſchen Schwerdt⸗ 
Ordens; und den General⸗Major Baron Ludwig von Wolzo⸗ 

en, Ritter des Koͤn lich⸗Preußiſchen —S———— des 
aiferlid: Ruffifhen St. Annen-Ordens erſter Claſſe, Grofs 
kreuz des Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimariſchen Falfen-Ordens, 
Commandeur des Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens und 
Ritter des Königlich⸗Baieriſchen Marimilian Joſeph-Ordens; 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, welche nach reiflicher 
Ueberlegung, und das gemeinſchaftliche Wohl und die Sicher⸗ 
heit Deutſchiands vor Augen babend, nachfolgende Convention 
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feftgefebt , und mit Vorbehalt der allerhöchſten Genchmigungen 
unterzeichnet haben : 

Art. L Die Befabung von Mains fol, wie bisher, aus 
einer gleichen Anzahl Oefterreihifher und Preußiſcher Truppen, 
und nach a des 11. Artikels des Grantfurter Erac 
tats vom 30, Suni 1816, aus einem Bataillon-Darmftadtifcher 
Œrupyen beftehen. 

Art. IL Die Berhältnife der Beſatzung müſſen ftet8 in 
Besug auf die größte Einigkeit unter den — 2* — Theilen 
ausgeübt werden, damit der Geiſt der Truppen, ihre Ordnung 
und Disciplin für die Sicherheit der Bundesfeſtung vollkommen 
Gewaͤhr leiſte. 

Als unerlaßliche Bedingung sur Erreichung dieſes Zweckes 
ſoll von dem erſten militäriſchen Grundſatz der Ginbeit im Com⸗ 
mando nicht abgegangen, und der gr fo gefübrt werden, 
als beftande die Beſaßung nicht aus verſchiedenen — 
ten, ſondern aus Theilen eines und deſſelben Heeres, weßhalb 
auch ſämmtliche — — gleiche Rechte genießen, und 
kein Vorzug ſtatt findet. 

Art. IL In dieſer Hinſicht haben die hohen eontrahi⸗ 
renden Theile beſchloſſen, daß der Gouverneur von Oeſterreich 
und Preußen von fünf zu fünf 8 alternirend ernannt 
werde, eben fo ſoll auch Der Poſten des Commandanten von: 
fünf zu fünf Jahren abwechſeln, und zwar, daß, wenn ein 
Oeſterreichiſcher Gouverneur, der Commandant von Preußen 
gegeben wird, und im — Falle die Ernennung 
des Commandanten Oeſterreich sufalit. 

Art. IV. Es wird cine eigene Genie⸗ und eine Artille⸗ 
rie⸗Direetion in Mainz bleiben, ſo wie eine Caſſen⸗Approviſio⸗ 
nirungs⸗ und Caſernen⸗Verwaltungs⸗Commiſſion. Die Artille⸗ 
rie⸗Direetion wird wie bisher von Oeſterreich, die Genie⸗Diree⸗ 
tion von Preußen beſtellt. Ueber die Bildung der drei letzteren 
Verwaltungszweige wird ſich der Gouverneur und Comman⸗ 
dant vereinigen, wobei der Grundſatz zu beobachten iſt, daß 
bei denſelben von Seiten Oeſterreichs und Preußens eine gleiche 
Anzahl von Offieieren oder Beamten angeſtellt wird. 

er Approviſionirungs⸗ und Caſernen⸗Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion wird im Frieden die Vorſorge für die Verpflegüng und 
Inſtandhaltung des Oeſterreichiſchen, Preußiſchen und Darm⸗ 
ſtädtiſchen Spitals übertragen. Im Kriege wird aber cine ei— 
gene Sanitäts⸗Verwaltungs-⸗Behörde errichtet. 

Art. V. Unter Vorſitz des Gouverneurs werden der Com⸗ 
mandant, der Chef der Urtillerie Direction und der Chef der 
Genie-Divection den Gouvernements: Rath dec Feſtung bilden, 
am welchem, nach Ermeſſen des Gouverneurs, aud Die Vor⸗ 

eher der übrigen Adminiſtrationszweige berufen werden können. 
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Bu dieſem Gouvernements-Rath wird der Gouverneur den 
in bem 13. Artikel Des ben 30, Juni 1816 pr 7 QE 
Frankfurter Vertrags erwähnten Großherzoglich-Heſſiſchen Gi 
vil⸗Beamten in allen in dieſem Artikel angegebenen Vorfällen 
zur Berathung und zu dem gemeinſchaftlichen Beſchluſſe zuzie⸗ 
ben. Der Gouverneur hat aber in dieſen Conferenzen in As 
lem die entfheidende Stimme, doch ift jedem Mitgliede verftats 
tet, feine Meinung su Protokoll bringen zu laffen. 

Art. VI Die Befehle des Gouverneur, die nach deſſen 
Genehmigung feſtgeſetzten Beſchlüſſe des Gouvernements⸗Raths, 
fo wie auch die son bent Gouverneur dem Commandanten er⸗ 
theilten Befehle, werden durch die Gouvernements⸗Canzlei aus⸗ 
parent , die aus Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Beamten 

eſteht. 

Der Gouverneur unterzeichnet allein die Beſchlüſſe des Gou⸗ 
vernements⸗Raths und diejenigen Verfügungen, die unmittelbar 
von ihm ausgehen. 

Art. VIT. Das Feſtungs⸗-Archiv befindet ſich unter dem 


gemeinſchaftlichen Beſchluß und Verantwortung des Gouvers 


neurs und des Commandanten, ſo wie ſolche auch beide dem 
Bunde nebſt den Caſſen⸗Verwaltern für alle Geldſummen ver⸗ 
autwortlich ſind, auch daher nur mittelſt beiderſeitiger Unter⸗ 
ſchrift Zahlungen aus der Caſſe erfolgen können. 

Art. VIT Der Gouverneur wird an Die Behörde oder 
an bie Derfon angewieſen, welche bei Sepiepung der Militär⸗ 
Berbaltniffe des deutſchen Bundes von dieſem sur Central-Leis 
tung der Vertheidigungs⸗-Auſtalten aufgeftellt werden wird. 
Dahin werden feine pi die Feſtung Bezug babenten Berichte 

ehen, ſo wie er in Angelegenheiten derſelben nur von der 
undesverſammlung Befehle und Weiſung erhalten ſoll. 

Art. IX. Schreiben von fremden Behörden an die Coms 
mandantur oder das Gouvernement von Mainz, müſſen dem 
Gouverneur überreicht werden, welcher ben Commandanten 
gleichfalls davon in Kenntniß ſetzt. 

Art. X. Die beſonderen Pflichten und Befugniſſe des 
Gouverneurs ſind: 

a) Erhaltung der pres in dem vollfommenften Bers 
theidigungsſtand. Su dieſem Ende bat er ohne weitere Anfrage, 
jedoch nach vorhergegangener Prüfung des Gouvernements⸗ 
Raths, die Dispofition über den noch auszuwerfenden Dotas 
tions⸗Fond. 

Anordnung ju uUnternehmung gans neuer Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten, fo wie Ueberfteiqung der —— hängen nicht 
von ſeinem Willen ab, ſondern gehen die Anträge hierüber an 
den Bundestag. Dagegen iſt der Gouverneur im Belagerungs⸗ 
ſtand befugt, —* des bedeckten Weges neue Werke auf⸗ 
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anquorbnen, fo wie audi Feſtungswerke, Verſchanzungen, öffent⸗ 
liche und Privatgebäude zu demoliren und lebtere nach Guts 
dünken zu verwenden, wie es der Dienſt des Platzes fordern 
mag. 

b) Iſt er überhaupt verpflichtet und Befugf, alle Vorſichts⸗ 
maaßregein anzuwenden, welche ibm fie die Sicherheit der Fe⸗ 
ſtung zuträglich ſcheinen. Er beſtimmt die Stunde sur Oeffnung 
und Sperrung Der Thore. Ohne feine Erlaubniß darf die 
Rheinbrücke nicht abgetragen werden. 

Cr beordert die Garniſon zu Uebungen im Feſtungsdienſt, 
damit fie unter der Leitung der Ingenieur⸗Officiere über die 
Benutzung der Werke, ihren Zweck und ihre Verbindung be⸗ 
lehrt werden. 

Gr bat darauf su wachen, daß der tüglidie Dienſt im Frie⸗ 
ben gans fo wie int Kriege geleiftet, Patrouillen und Ronden 
gebôrig geführt werden; zu dieſem Ende bat er dem Commans 
danten mit bem erften Tag jeden Monats die Parole und das 
Feldgeſchrei befannt zu machen. 

c) Er beſtimmt Die Stärke des täglichen Dienſtes, der 
niemals tagweiſe von einer der garniſonirenden Mächte allein 
ſondern immer von der geſammten Beſatzung gemeinſchaftli 
und im Verhältniß ihrer gegenſeitigen Stärke gegeben werden 


ſoll. 

Im Detail des Dienſtes bat er Die in jedem Dienſte beftes 
henden Vorſchriften zu achten, und darf obne Noth Feine Auës 
nahme von den verſchiedenen Truppen fordern. 

d) Die oberrichterliche Gewalt übt er durch Bekanntgebung 
der vorkommenden Fälle an die betreffenden Truppen⸗Comman⸗ 
danten zur Ahndung oder Abſtellung von Mißbräuchen, welche 
ihm qu melden haben, auf was für eine Art die Sache abges 
ir 7 beſtraft werden fol, uud feine Genchmigung darüber 
einbolen, 

In Gegenſtände, welche Die innere Ordnung, Disciplin, 
die gewöhnlichen Uebungen, und die Verwaltung bei den ein— 
zelnen —— betreffen, bat er, fo lange fic nicht allge⸗ 
meinen Zwecken entgegen ſtehen, kein Recht einzugreifen. Sie 
bleiben der Verantworklichkeit jedes einzelnen Chefs gegen ſeinen 
Souverain überlaſſen. 

Scharfe Executionen dürfen jedoch nicht ohne ſein Vorwiſſen 
ſtatt finden. 

Uebrigens bat er, beſonders in Kriege, alle Rechte, bic 
mit der oberſten Militärgewalt in jedem feſten Platze ſtets ver⸗ 
bunden find, in fo fern ſie nicht in die Jurisdictions⸗Rechte der 
cingelnen Gontingente ringreifen, in weichem Falle er bloß for⸗ 


zuführen, Minenarbeiten, von welchen Gattungen fle ſeyn Le 
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dern barf, daß die vefpectioen Truppen⸗Commandanten fie nach 
ihren —— ausüben. 

e) In Bezug auf die Feſtung ſelbſt bat er die Berpfliche 
tung, obne Erlaubniß der Bundesoerfammlung in einem alle 
fremde Truppen in dieſelbe aufsunebmen, oder foldien auch nur 
den Durchzug zu verſtatten; Peine einfeitige Bermebrung der 
Befabungstruppen zu dulden ; in der Entfernung von 600 Klaf⸗ 
tern auswärts vom Kamme des Glacis der ausfpringender 
Winkel niemals die Anlagen von Straßen, Canälen oder Grä⸗ 
ben gleichlaufend mit dem Fuße des Glaeis zuzugeben. Eben 
fo wenig darf er die Aufführung son Erdwerken, Daufern oder 
anbern der Vertheidigung hinderlichen Gegenſtaͤnden erlauben. 
Ohne ſeine vorherige Ginht des Planes, foll au kein neues 
Gebäude in der Feſtung aufgeführt werden, da die Feſtungs⸗ 
Polizei fordert, daß die Seller und ebenen Erdgeſchoſſe gewölbt 
und die Dächer mit Ziegeln gedeckt werden. 

) Bei eintretender Gefahr hat er für die Ergänzung der 
Feſtun s⸗Dotation die möglichſte Gorge zu tragen, und muÿ 
tm ſchon im Frieden angewieſen werden, wo und wie er ſolche 
bewerkſtelligen kann, damit er in dringenden Fällen ſogleich 
damit vorſchreite, fo wie er in dieſen auch durch Cireular⸗Briefe 
mit ſeiner und des Commandanten Namensunterſchrift ſich an 
die nächſten Bundesfürſten au wenden bat, worüber noch nabere 
Beſtimmungen —— werden. 

g) Außer ſolchen dringenden Fällen, wenn die Ergänzung 
bloß durch Vermehrung der fon in Beſatzung liegenden Cons 
tingente geſchieht, hat er nebſt dem Commandanten darauf zu 
— daß ſie gleichzeitig und nur in der angemeſſenen Stärke 
einrücke. 

h) Bon bem Augenblicke des eintretenden Blokade⸗ oder 
Belagerungs⸗Zuſtandes an hat er einen Vertheidigungsrath zu 
ernennen, deſſen Hauptmitglieder der Commandant, die Diree⸗ 
teurs des Genie⸗ und Artillerie⸗-Weſens, Die Chefs der Oeſter⸗ 
reichiſchen, Preußiſchen, Darmſtädtiſchen und anderen in Der 
Feſtung befindlichen Gontingente ſeyn ſollen. Von dieſem Aus 

enblicke an iſt er verpflichtet, ein Journal über den Gang der 

ertheidigung zu führen. Auch darf der Gouverneur nur im 
Beiſeyn dieſes Raths einen feindlichen Parlementär annehmen, 
oder Depeſchen von dem Feinde erbrechen. 

1} Die Uebergabe der Feſtung durch Capitulation darf nie 
ſtatt finden, außer wenn ein Sturm auf die Breſche abgeſchla⸗ 
gen und alle Bertheidigungémittel erſchöpft find. Qu fanit 

er Gouvernenr obne gebaltenen Kriegsrath nidt capituliren. 

Diefer befteht aus ben Mitgliedern des A a QT 
und aus allen Staabsofficieren der Garnifon oder deren Gtells 
vertretern, im Salle ſolche mit Dode abgegangen. 
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Der Gouverneur ift verpflichtet, jedes Mittel, was in die⸗ 
ſem Kriegsrathe von einem einzelnen Mitgliede angegeben wer⸗ 
den könnte, und was nach Abſtimmung von einem Viertel der 
Verſammlung genehmigt worden, in — zu bringen. 
Auch muß die Capitulation von allen Mitgliedern dieſes Kriegs⸗ 
raths mitunterzeichnet werden. 

k) Der Gouverneur iſt bent Bunde nicht nur allein für 
das, was er bei der om) des Platzes gethan, ſondern 
auch für das, was er bei derſelben unterlaſſen bat, verants 
wortlich. Sollte das Bundeskriegsgericht ihn für ſchuldig er⸗ 
kennen, fo wird ibm, außer der zuerkannten Strafe, auch noch 
der Aufenthalt in ſämmtlichen Bundesſtaaten verwehrt. 

1) Der Gouverneur bat sur Auszeichnung vor ſeiner Woh⸗ 
nung zwei Schildwachen und bei éffentlichen Gelegenbeiten ein 
Detachement Gasallerie su feiner Bedeckung. 

… Art. XI Im Erkrankungs- oder Sterbfalle folgt bder 
Commandant dem Gouverneur im Commando, wenn auch noch 
ein älterer General in der Feſtung ſeyn folite. 

Diefes Commando befleidet er aber nur fo lange, bis der 
Gouverneur wieder erfebt if. Für dieſe Zeit fubitituirt den 
Gommanbanten in feinen Snnctionen der altefte Officier von 
dem Theil, der den Gouverneur qu ftellen bat. 

Art. XII. Der Commandant und die Beſatzungstruppen 
find dem Gouverneur in allen oben erwähnten Berbaltniffen und 
on Die dem Dieuft entfpredien , unbedingten Gehor⸗ 
am ſchuldig. Sollte der Gouverneur in Kriegszeiten, beſon⸗ 
ders wenn von Uebergabe des Platzes die Rede iſt, cine For⸗ 
dir machen, weiche zum Naͤchtheil Der Geftung und 
des Bundes gereichen könnte; ſo hat der Commandant das 
Recht, den Kriegsrath zu berufen und den Gouverneur um die 
Entwickelung ſeiner Gründe und Anſichten anzugehen. 
| Art. XIII. Die fpeciellen Pflichten und Befugniffe des 
Gommanbdanten find außer denjenigen, tuelche bereits erwähnt: 

a) Im Frieden, wie im Kriege, vereint mit dem Gouver⸗ 
neur, Ailes, was sum Beſten der Feſtung geſchehen kann, 
au veranlaſſen, und bei letzterm in Erinnerung ju bringen, 
was ibm befonderer Aufmerkſamkeit werth ſcheinen dürfte. 

b) Hat derſelbe auf die ſtrengſte Erfüllung der Dienſtvor⸗ 
ſchriften unmittelbar zu wachen. 

c) Hat er alle Befehle des Gouverneurs an alle Waffengat⸗ 
tungen und Beſatzungs⸗Contingente in den gewöhnlichen 
Angelegenheiten, mit ſeiner Unterſchrift verſehen, erge⸗ 
ben laſſen. Er ordnet durch bic beiderſeitigen Platzma⸗ 
jors ben täglichen Wachtdienſt, giebt bic — aus, und 
empfängt alle Meldungen von Dem im Dienſte ſtehenden 
Theile der Beſatzung. 
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d) Die Truppen der verſchiedenen Gontingente bat er ganz 
gleid zu bebanbeln, fo wie diefe gans, wie Die ſeines ei⸗ 
enen Herrn, feinen Befehlen unterworfen find. 

ce) & empfängt von allen Theilen der Garnifon bicfelben 
Ehrenbezeugungen, wie der Gouverneur, und erhält von 
allen Œruppentheilen und Befabungs - Gontingenten Ovs 
donnanzen; es kommt ibm jebod nur Gine Ehrenſchild⸗ 
wache su. 

f) Seine Quvisbictionsrehte beſchränken ſich bloß auf Arre⸗ 
tivung und auf Einladung des betreffenden Abtheilungs⸗ 
Chefs su der gefeblichen Verfuͤgung. 

Art. XIV. Ale Vorräthe der fsung, welche gemein⸗ 
ſchaftliches Eigenthum des Bundes ſind, bleiben unter der Verant⸗ 
wortung der betreffenden Directionen; dieſe haben dem Com⸗ 
mandanten die Anzeige davon zu machen, welcher ſie zur Kennt⸗ 
niß des Gouverneurs bringt, dem ſie allein Rechenſchaft ſchul⸗ 
dig ſind. Insbeſondere wird es dem Genie⸗Director zur Pflicht 

einacht, vierteljährig den Zuſtand aller Feſtungswerke und Fe⸗ 
—— zu unterſuchen. Er. hat dafür zu wachen, daß 
ie im guten Stande erhalten werden, und ſich um die Bewil—⸗ 
— der Mittel zur Ausbeſſerung an den Gouverneur zu 
wenden. 

Der Zuſtand des Geſchützes, die Munitions-Vorräthe und 
Zeughäuſer werden eben fo periodiſch von bem Artillerie⸗Diree—⸗ 
tor unterſucht und unter ſeine Verantwortung geſtellt. Er bat 
die beſondere Verpflichtung, über die Vollſtändigkeit der Muui—⸗ 
tions⸗Vorräthe zu wachen. Eben dieſe ſtrenge Befolgung der 
Berufspflichten liegt den übrigen Verwaltungszweigen 06, und 
werden über die Manipulation des Verpflegungs⸗ und Rechnungs⸗ 
weſens und die Berwendung der Bundes⸗Vorräthe und Gabin 
no nabere Beſtimmungen gegeben werden. 

Art. XV. Das Großherzoglich⸗ eſſiſche Bafaillon ftebt, 
nach deſſen Einrücken, in jeder Hinſicht den Oeſterreichiſchen 
und Preußiſchen Truppen gleich, und hat hé Berbältnig 
qu dem Gouverneur und Gommanbanten, fo daß Sebterer 
ihm die Befeble des Gouverneurs im Feſtungsdienſt übermacht, 
fo tie es audi an ibn su berichten bat, 

Qu Betreff der Gafernirung dieſes Bataillons wird fol 
es fo lange bei ben Bürgern einquartirt werden müſſen, 
* — Caſernen ausgemittelt und in Stand ge⸗ 
etzt ſind. 

$ Art. XVI. Es wird nach deffen Einrücken cine Gommiffion, 
beftebend aus cinem Oeſterreichiſchen, einem Preußiſchen und 
cinent Großherzoglich⸗Heſſiſchen Officier, — welche 
für den Feſtungsdienſt eine Vorſchrift entwirft, in die aber nur 
diejenigen Puncte aufgenommen werden, die in den Reglements 
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dieſer Staaten verſchieden, aber der Einheit des Feſtungsdienſtes 
nachtheilig ſeyn könnten. 

Als Grundſatz wird re fefgefebt, daß bei ben Offis 
cieren der Befabung, fo wie für die Truppen im —— 
bei dem Zuſammentreffen im Dienſte, der Höhere dem Minderen 
zu befehlen hat, und daß bei gleichem Range das Dienſtalter 
entſcheidet. 

Art. XVII. Eben fo ſoll eine Commiſſion in Mainz sus 
ſammentreten, um das Bedürfniß für die gänzliche Armirung 
und Dotirung der Feſtung auf den Kriegsfuß auszumitteln, 
und ſich über die Vollendung der Feſtung zu verſtehen; ſo wie 
auch die jährlichen Bedarfsſummen für den Friedensfuß aug 
zumitteln find. Dieſe Vorſchläge werden den beiderſeitigen Höfen 
—— um ſolche zur Kenntniß der Bundesverſammlung zu 
ringen. 

Met. XVIII. Die Truppenzahl in Mains fol nicht ohne 
VNoth über den gegenwärtigen Stand, mit Einſchluß des Darms 
ftabtifhen Bataillons, vermebrt werden. Für das Marimum 
der Beſatzung im Frieden wird die Sabl von 7,000 Mann Is 
fanterie und 200 Pferden feſtgeſetzt. 

In Kriegszeiten ſoll die Befagung, wenn die Feſtung in 
Belagerungsſtand erklärt wird, nicht unter 20,000 Mann In⸗ 
fanterie und 600 Pferden bleiben, und zwar ein Drittel an 
Oeſterreichiſchen, ein Drittel an Preußiſchen und ein Drittel 
an Truppen von den Contingenten der andern Bundesſtaaten, 
die noch näher bezeichnet werden ſollen. 

Art. XIX. Die von den beiden hohen Contrahenten aus 
den Fonds der für Mainz beſtimmten franzöſiſchen Gontribus 
tionen bereits bewilligten Ausgaben für die Unterhaltung der 
—— der Artillerie und Inſtandſetzung der Caſernen, 
ollen der Bundesverſammlung nebſt den Belegen vorgelegt wer⸗ 
den. Ueber die künftige Verwendung dieſer Gelder, ſo wie auch 
über diejenigen, ſo von den Bundesmitgliedern zufließen, ſoll 
* einem gemeinſchaftlich zu verabredenden Plan verfahren 
werden. 

Auxt. XX, Die Wichtigkeit dieſes Bollwerks Deutſchlands 
und deſſen kraftvolle Vertheidigung erfordern, daß auch im Frie⸗ 
den ſtets die nöthigen ——— ür die vollſtändige Beſatzung 
auf dem Kriegsfuß, fie ein Jahr in den Magazinen der Feſtung 
vorbanben ſeyen. Aus dieſen wird der jährliche Bebarf für die 
Friedens⸗Garniſon entnommen, welcher aber in eben dieſem 

aaße wieder erſetzt werden muf. 

Art. XXI. Nachdem hierdurch der Wirkungskreis des 
Gouverneurs und Commandanten, ſo wie die Hauptgrundſätze 
für die Verhältniſſe dec Garniſon feſtgeſetzt woͤrden ſind, fon 
das Gouvernement, mit Berüͤckfichtigung dieſer Hauptgrundſätze, 
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Alles was fonft no für ben innern Feſtungsdienſt su beftints 
men wäre, angeigen, und feine Vorſchläge, wenn fie von ben. 
boben contrabivenden Theilen angenommen würden, , follen bies 
fetbe Kraft haben, als wären fie in gegenwärtigem Œractat 
aufgenommen worden. 

Art. XXII. Gegenwärtige Convention wird von ben bei⸗ 
den boben contrabivenden Mächten vatificirt und ſoll die Aus⸗ 
wechslung der Ratifications⸗Urkunden binnen act Wochen, oder 
two môglid früher Statt finden. 

Zur Urfund beffen baben die beiberfeitigen Bevollmächtigten 

e —— Uebereinkunft unterzeichnet ie mit ibren Wappen 
eſiegelt. 

So geſchehen, Carlsbad den 10. Auguſt 1817. 

General Frhr. v. Steigenteſch. 
Hermann v. Boyen. 
Ludwig v. Wolzogen. 

Für gleichlautende Abſchrift 

Frankfurt ben 8. October 1818. 

Der K. À. Oeſterreichiſche Legations-Rath 
Weiſſenberg. 
Der Königlich⸗Preußiſche geheime Legations⸗ 
und Bundes⸗Geſandtſchafts⸗Rat 
J W. Himly. 





Landau. 


Extrait du Traité, conclu à Munich le 14. Avril 1816, entre 
Sa Majesté l'Empereur d'Autriche, et Sa Majesté le Roi 
de Bavière ponr fixer les limites et les rapports de Leurs 
états respectifs. 





Art. II. En retour de ces concessions, Sa Majesté l’Em- 
pereur d'Autriche pour Elle, Ses héritiers et successeurs, 
céde à Sa Majesté le Roi de. Bavière, à Ses héritiers et 
successeurs, en toute propriété et souveraineté; . . « « - « 

4) le canton, la ville et la forteresse de Landau; cette 
dernière comme place de la Confédération, conformément aux 
dispositions du 3. Novembre 1815. 

Art. VI. Sa Majesté le Roi de Bavière obtiendra une 

‘ Somme de quinze millions de francs sur la contribution fran- 
çaise, destinée à renforcer le système défensif de l'Allemagne, 
en vertu de la distribution faite à Paris de 3. Novembre 1815. 
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Art. XVI Le premier Mai de la présente année, les 
hautes Parties contractantes entreront simultanément en pos- 
session de toutes les places, forteresses, villes et territoires 
qui leur sont dévolus par le présent traité. 

Art. XXV. Sa Majesté l'Empereur d'Autriche garantit à 
Sa Majesté le Roi de Bavière la jouissance libre et paisible, 
ainsi que la souveraineté pleine et entière de tous les étais, 
villes, forteresses et domaines dont Elle se trouve aujourd’hui 
en possession, et qui Lui seront dévolus en vertu du pré- 
sent traité. 

Les deux hautes Parties contractantes inviteront les Cours 
alliées de Pétersbourg, de Londres et de Berlin à l'effet d’en 
obtenir la même garantie, ainsi que Leur accession à la 
transaction de ce jour. 

(Signé) Le Baron de Wacquant-Geoxelles. 
Le Comte de Montgelas. 
Le Comte de Rechberg. 


£urembur ag. 


Extrait du Traité, conclu à Francfort le 12. Mars 1817, 
entre Sa Majesté l'Empereur d'Autriche et Sa Majesté 
de Roi des Pays-bas, concernant les arrangemens terrifo- 
riaux du Royaume des Pays-bas et du Grand-Duché de 
Luxembourg. 


— 


(Le méme Traité à été conclu et signé entre Sa Majesté le Roi dos 
Pays-bas et les Cours de Pétersbomg, Londres et Berlin). 


Art. IV. L'article trois du traité conclu à Vienne le 
trente un Mai Mil huit cent quinze, et l’article soixante -sept 
de PActe du Congrès de Vienne, ayant stipulé, que la for- 
teresse de — soit considérée comme forteresse de- 
la Confédération Germanique, cette disposition est maintenue 
et — confirmée par la présente convention. 

4. V. Sa Majesté le Roi des Pays-bas, Grand-Duc 
de Luxembourg, céde à Sa Majesté le Roi de Prusse le 
droit de nommer le gouverneur et le commandant de cette 
place, et consent à ce que, tant la garnison en général, que 
chaque arme en particulier, soit composée pour les trois 
1. de troupes Prussierines, et un quart de troupes des 

ays-bas, renonçant ainsi au droit de nomination, que l'ar- 
ticle soixante sept de PActe du Congrès de Vienne assurait 
à Sa Majesté, sans que cet arrangement, fait uniquement 
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sous le rapport militaire, puisse altérer en rien le droit de 
souveraineté de Sa Majesté le Roi des Pays-bas, Grand-Duc 
de Luxembourg, sur da ville et la forteresse de Luxembourg. 

Art. VI Le droit de souveraineté, appartenant dans 
toute sa plénitude à Sa Majesté le Roi des Pays-bas, Grand- 
Duc de Luxembourg, dans la ville et forteresse de Luxem- 
bourg, comme dans tout le reste du Grand-Duché, l’admini- 
stration de la justice, la perception des impositions et con- 
tributions de toute espèce, ainsi que toute autre branche de 
Padministration civile restera exclusivement entre les mains 
des —— de Sa Majesté. 

Art. VII. La place de Luxembourg, étant forteresse 
dé la Confédération Germanique, et les Gouvernemens de 
Prusse et des Pays-bas ne pouvant en conséquence être cen- 
sés avoir lobligation de l'entretenir exclusivement à Leurs 
fraix, la question de son entretien est réservée aux discus- 


sions de la Diète. 
(Signé) Wessenberg. 
Gagern. 


XLI. Gammlung der Landesgefese 


der Gtaaten des beutfden Bunbes, zur Bibliothef 
ver Bunbesverfammlung, befdloffen am 18. Januar 
1821, II. Gitung $. 10. 


Der Rôniglit Baierifhe Herr Bundestagsgeſandte, Frei⸗ 
berr von Uretin: Nad der bisberigen Geſchaͤfts⸗Erfahrung 
baben ſich bereits bfters die Fälle eveignet, daß man fid bic 
in ben Bundesſtaaten geltenden Geſetze, deren Cinficht bel ein: 
zelnen Veranlaſſungen nothwendig war, nur mit Weitläufigkeiten 
und Seitoerluft verfchaffen Fonnte. | 

Sieß Bedürfniß zeigt ſich am häufigſten bei Bearbeitung 
der Reelamationsfälle, und eben ſo iſt, nach der beſchloſſenen 
Einrichtung im Austraͤgal⸗Verfahren, die Kenntniß ſämmtlicher, 
in den verſchiedenen Bundesſtaaten eingeführten Gerichtsord⸗ 
nungen der hohen Bundesverſammlung faſt uͤnentbehrlich. 

glaube daher auf die Nothwendigleit aufmerkſam machen 
zu muͤſſen, daß uns dieſe nöthigen Hülfsmittel baldmöglichſt 
verſchafft werden möchten. 

Hiezu kann man vorzüglich auf zwei Wegen gelangen, durch 
den Buchhandel, und unmittelbar durch die Regierungen ſelbſt. 
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Die auf den Ankauf ſich ergebenden often würden bder 
justes Caſſe freine ſehr bedeutende Laft verurſachen. 
te unmittelbare Mittheilung von den Regierungen würde aͤuch 
dieſe erſparen, und eine richtigere und vollſtändigere Sammlung 
hoffen laſſen. Unter einer zweckmäßigen Ausſcheidung können 
vielleicht beide Wege am füglichſten verbunden werden. 
révolte einhelliger Zuſtimmung su dem Untrage wurde bes 
offen: 

1) daß fammtlidie, in ben Staaten des deutſchen Bundes 
erſcheinenden Geſetz⸗ und Regierungsblätter, durch tele die 
— — zur officiellen Kenntniß gebracht werden, von 
dem laufenden paire anfangend, durch das Biefige Ober⸗Poſtamt 
beſtellen und die Bundes⸗Canzleicaſſe zur Beſtreitung dieſer 

uslagen zu ermächtigen; ſodann 

2) an ſämmtliche Regierungen durch die Bundestagsgeſandt⸗ 
ſchaften die Bitte zu ſtellen ſey, daß ſie baldmöglichſt —E 
Exemplarien der, —— in jedem Bundesſtaate geitenden, 
bürgerlichen und peinlichen Geſetzbücher, dann der Gerichtsord⸗ 
nungen, etwa auch der geſetzlichen und halbofficiellen Commen⸗ 
tare über die Rebtébi der mittheilen möchten; die Bundes⸗ 
verſammlung würde es überdieß mit beſonderem Dank erkennen, 
wenn die Regierungen noch die in den meiſten Staaten vors 
gro Sammlungen son Landesverordnungen und ſyſtemati⸗ 
chen Handbüchern, ferner die Geſetz⸗ und Regierungsblätter 
von den Jahren 1800 bis 1820 einſchließend, endlich die gedruck⸗ 
ten landſtändiſchen Verhandlungen hinzufügen wollten. 

3) Sämmtliche Werke wären dereinſt in der Bibliothek der 
Bundesverſammlung —— und in vorkommenden Fällen 
an die derſelben bedürfenden Herren Bundestagsgeſandten gegen 
Beſcheinigung abzugeben. 


v. Meyer Corp. Jur. II. 
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XLIL. Beſchluß 


über das Reidsfammergeridts-Ardiv ju Wetzlar, 
vom 25, Januar 1821, III. Sitzung 6. 15. 


1) Das Archiv des chemaligen Raiferliden und Reis 
kammergerichts verbleibt eine Reibe von wenigſtens zwanzig 
—— unter der Direetion der Bundesſerſammlung, 
n der von dieſer angeordneten Verwahrung; während dieſes 
Zeitraums werden aus demſelben einzelne Acten, jedoch nur 
auf beſon deres Verlangen, nach fegefepten Beſtimmungen 
ausgeliefert ; zugleich ſoll die gänzliche Auseinanderſetzung vor⸗ 
bereitet werden. 

2) Zur Aufbewahrung des Archivs werden die, dem König⸗ 
lich⸗Preußiſchen Hofe eigenthümlich zuſtehenden, ehemaligen Gaz 
meralgebaude, deſſen Anerbieten gemaͤß, ferner benutzt, und der⸗ 
ſelbe wird auch das erforderliche Local su der Actenaͤusſcheidung 
und Auslieferung neben dem Archivgebäude anweiſen laſſen. 

3) Zur Verwahrung des Archivs, Auslieferung der Acten, 
und zur Vorbereitung der Auseinanderſetzung, iſt eine eigene 
Commiſſion angeordnet, welche aus zwei ſachkundigen, zu 
Wetzlar wohnenden Männern beſteht. Das eine Mitglied der 
Commiſſion wird von Seiten der Bundesverſammlung ernannt, 
die Ernennung des andern Mitglieds wird der Königlich⸗Preuſ⸗ 
ſiſchen Regierung überlaſſen. Die ernannten Commiſſarien ſtellen 
der Bundesverſammlung eidliche Reverſe wegen treuer und ge⸗ 
wiſſenhafter Beſorgung dieſes ihnen aufgetragenen Geſchäfts 
aus, und wählen fd zur Oülfleiftung penfionirte ehemalige 
Kammergerichts⸗Canzleiperſonen, welche, nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Bundesverſammlung, auf den hierüber zu erſtatten⸗ 
ie von ihnen ſelbſt mittelſt Handgelübde verpflichtet 
werden. *) 





*) Befdluf vom 7. Gebruar 1822, V. Gigung S. 46: — 

1) Bon Seiten der —* Bundesverſammlung wird als Mitglied 

zu der in Gemafbeit Beſchluſſes vom 25. Jänner v. J. (8. Gif. $. 10) 

u dem reichskammergerichtlichen Archive in Wetzlar anguordnenden 

ommiſſion, der Großherzoglich-Mecklenburg⸗ Strelitziſche Hofrath 
Dies ernannt; — 

2) den beiden Commiſſarien, bem von der Königlich-Preußiſchen 

Regierung biergu ernannten Gtadtgeribté Director Rraub und dem 

von der Bundesverſammlung dazu beftellten Hofrath Dietz, werden 
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Die Commiſſton führt die Benennung: 


Zu dem reichskammergerichtlichen Archiv 
von der deutſchen Bundes verſammlung ver— 
ordnete, Commiſſion — 
und bedient fich eines mit gleicher Inſchrift verſehenen Siegels. 
4) Dicjénigen Aeten, welche nach dent kammergerichtlichen 
Verfahren zu Extrajudicial⸗Sachen gehören, mithin durch 





der ſo eben erwähnte Beſchluß der hohen Bundesverſammlung als 

Inſtruction ihres Verfahrens, dann zur Nachachtung wegen ihrer 
ebühren, fo wie ferner der nachſtehende eidliche Revers sur Unters 

fertigung zugeſchickt; SN — 

8) beide Commiſſarien werden hiernächſt mit Einſendung dieſer 
Reverſe zugleich über die Wahl der, zu ihrer Hülfsleiſtung beizuzie⸗ 
henden, ebemaligen Kammergerichts-Canzleiperſonen Bericht erſtatten, 
und weitere Beſchlußfaſſung über den Anfang ihres Geſchäftes erwarten. 

Sormular des eidlichen Reverfes. 

Nachdem 14 Endes Unterfriebener von Einer boben deutfden 
Bundesverfammliung (von der Königlich-Preußiſchen Regierung) sum 
Mitgltede der Commiffion ernannt worden bin, welche, nad dem 
Befdluffe dtefer boben Verfammiung Ce deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung) vom, 25. Januar 1821, zur Verwahrung des Archivs 
des ehemaligen Kaiſerlichen und Reichskammergerichts, zur Ausliefe— 
xung der Acten und zur Vorbereitung der gänzlichen Auseinander⸗ 
ſetzung des erſteren angeordnet werden ſoll; jo verfprece id) hiermit 
an Eidesſtatt, fo wahr mir Gott helfe! daß id dieſes mir aufge: 
tragene Geſchaft, ſowohl überhaupt, treu und gewiſſenhaft beſorgen, 
als insbeſondere dasjenige genau befolgen will, mas dießfalls in dem 
gedachten, mir als Gnftruction gugefertigten Bundestagsbeſchluſſe vom 
25. Januar 1821 bereits feſtgeſetzt iſt, oder auch noch weiter von 
Einer hohen Bundesverſammilung feſtgeſetzt werden wird. In gleicher 
Maaße verpflichte id mich, mich derjenigen Aufträge su unterziehen, 
welche mir von Einer hohen Bundesverſammlung wegen der kammer— 
gerichtlihen Depoſitengelder werden ertheilt werden. — Dieſen eid— 
lichen Revers babe ich eigenbandig unterſchrieben und mit meinem 
Petſchaft beſiegelt. 

Wetzlar den ...... 

Beſchluß vom 7. Maärz 1822, IX. Gigung S. 77: . 

1) Die eidlichen Reverfe der beiden Gommiffarten, deg Königlich— 
Preußiſchen Stadtgerichts-Directors Krauß und des Grofibergoglich- 
ip Li Hofraths Diet, in das Archiv abzuge— 

en; dann . — 

2) die zu dem reichskammergerichtlichen Archive zu Wetzlar von 
der Deutſchen Bundesverſammlung verordnete Commiſſton als 
conſtituirt anzuſehen, und 

) dexſelben auf ihre Anfrage vom 26. vorigen Monats zu erwie— 
dern, daß ſie ſich vor der Hand auf die in ihrem Berichte erwaͤhnten 

Canzleiperſonen, namlid den Drotonotar Appelius, Archivar 
Marës, Archivar Paul, Gopiften Sert und Notar Bad, ju 
beſchränken, und diefelben zu verpflidten babe, wobet fit die bobe 
Verſammlung wegen Remuͤneration dieſer Ganslei-Gndividuen auf 
ihren Beſchlüß vom 25, Ganner vorigen Jahres besiche. 


13* 
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die Reproduction noch nidt gemeinſchaftlich geworden, vielmehr 
alleiniges Eigenthum des erhibirenden Theils verblieben ſind, 
jar dem letzteren oder deſſen Nachfolger felbft, verabfolgt 
werden. 

5) Acten in noch nicht entſchiedenen Ju diei al-Sachen 
zwiſchen Privaten, mithin ſolche, welche durch die Reproduction 
gemeiuſchaftliches Eigenthum der Partheien geworden ſind, kön⸗ 
nen weder an den einen, noch an ben andern Theil, noch an 
beide zugleich, auſ deren alleiniges Anmelden ausgeliefert 
werden, ſondern es iſt hierzu ein Erſuchen desjenigen Gerichts, 
welches jebo in der Sache zu erkennen haben würde, erforder⸗ 
lich. Die Intereſſenten haben ſich alſo zunächſt an dieſes Ge⸗ 
richt zu wenden, von welchem dann die Beurtheilung und er⸗ 
forderliche Berichtigung der Legitimation, ſo wie die nöthige 
Benachrichtigung aller Theilhaber, gemwartigt wird. 

6) Werden Acten in bereits abgeurtheilten Sachen 
verlangt, ſo iſt eben das zu beobachten, was in dem nächſtvor⸗ 
hergehenden Paragraphen feſtgeſetzt iſt. 

7) Iſt die Competenz eines Gerichts zweifelhaft oder ſtrei⸗ 
tig, oder concurriren mehrere Gerichte, fo bat die Commiſſion 
an die Bundesverſammlung gutachtlichen Bericht zu erftatten, 
und Entſchließung zu gewaͤrtigen. 

8) Wenn ehemalige Reichslande, welche bei dem Kammer⸗ 
gerichte mit einander in Streitigkeiten verwickelt waren, jetzo 
unter einem und dem nämlichen Souverain —— à find, fo 
können die deffallfigen Aeten an das oberfte Gericht des lebtern, 
auf deſſen Lerlangen, fofort ausgeantwortet werden. 

9) Acten, welche Streitſachen von Privaten gegen Sou⸗ 
veraine betreffen, können an die Gerichte die ſer, vor welchen 
jetzo Recht genommen werden muß, nur mit Vorwiſſen je: 
ner oder ihrer Nachfolger, ausgeliefert werden, welchen daher 
das Anſuchen um Auslieferung, bevor dieſe eſchiehet, von der 
Commiſſion kund gemacht, oder daß folies in anderer Weiſe 
geſchehen, nachgewieſen werden muß. 

10) In Streitſachen unter den Souverainen ſelbſt, 
iſt die Auslieferung der Ucten von einem Uebereinfommen 
der in Streit befangen geweſenen oder noch befangenen Regie- 
rungen abhängig. 

11) Werden Aeten, zu welchen Depoſiten gehören, ausge⸗ 
liefert, fo find dieſe zugleich mit auszuantworten. 

12) Teſtamente, wenn der Teſtator noch am Leben iſt, 
werden an dieſen, wenn derſelbe aber mit Tode abgegangen iſt, 
an das oberſte Gericht des Landes, wo derſelbe gewoͤhnt oder 
die Erbſchaft gelegen, — Bertrage und Schuldverſchreibungen 
werden an Die contrabirenden Theile oder deren Nachfolger, 
unter wechſelſeitiger Einwilligung, — übergebene 


+ 
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si und Gtatuten, au die Exhibenten oder deren Nad- 
olger, ausgehändigt. 

13) Sind die beiden Commiſſarien in einem einzelnen Falle 
verſchiedener Meinung, oder ſcheint ihnen die Sache ſonſt zwei⸗ 
felhaft, ſo haben dieſelben an die Bundesverſammlung Bericht 
au erſtatten und Entſchließung abzuwarten. Gegen Verfü⸗ 

ungen der Commiſſion kann der Recurs an die Bundesverſamm⸗ 
ung mit ſus penſiver Wirkung ergriffen werden. 

14) Die Ju dieial-⸗Acten, welche ausgeliefert werden 
ſollen, werden vorher gehörig inrotulirt; der Jurotulation kön⸗ 
nen die Intereſſenten, welchen überlaſſen bleibt, wegen der Zeit 
Erkundigung einzuziehen und deßfalls keine beſandere Vorla⸗ 
dung su erwarten haben, ſelbſt oder durch legitimirte Stell⸗ 
vertreter beiwohnen, auch Abſchrift des Aetenrotuls verlangen. 

Die Gerichte werden bei ihrem Erſuchen zugleich die Art 
der Empfangnahme bemerklich machen; in andern Fällen kann 
eine Ausantwortung nur an die Intereſſenten ſelbſt, oder an 
deren mit Specialgewalt su verſehende Bevollmächtigte ges 
ſchehen. Ueber eine jede Auslieferung muß Empfangsbe⸗ 
ſcheinigung ertheilt werden. 

15) Waͤhrend dieſes Auslieferungsgeſchäfts hat die Com⸗ 
miſſion alle diejenigen, ihr zur Hand koͤmmenden Acten, deren 
Aufbewahrung im Ganzen oder zum Theil nach ihrem Das 
fürhalten ohne allen Nutzen ſeyn würde, beſonders zu reponi⸗ 
ven, und ſolche, mit dienlicher Erläuterung, in ein, von Zeit 
qu Zeit an die Bundesverſammlung einzuſchickendes, B er s et ds 
nif ju bringen. 

6) Die Commiffion führt über ihre Verrichtungen ein ei 
genes Protokoll, zu welchem and die Befdeinigungen 
über geſchehene Auslieferungen cegiftrict werden, und erftattet 
von ſechs su fes Monaten Beridt Über den Fortgang des 
Geſchäfts an die Bundesverſammlung. 

17) Snfpection der Aoten if nur den bei einer Sache In⸗ 
teveffirten, die ſich als ſolche ** — haben, oder de⸗ 
ven mit Specialgewalt verſehenen Bevollmädtigten, in Gegen⸗ 
“watt eines Mitgliedes der Gommiffion, oder eines Gehülfen 
derſelben, verſtattet. Für die Inſpeection Der Acten find Die 
rückſtãndigen rotokollar⸗Gebühren ſo wenig, als die ſonſt von 
den Archivarien privativ bezogenen Aufſuchungs⸗Gebůhren zu 
bezahlen, dagegen, und ſtatt aller Gebühr, ſind für eine jede 
Sitzung, in fo fern ſolche nicht langer als drei Stunden dauert, 
ein Gulden und dreißig Kreuzer im 24 fl. Fuße zu entrichten. 

18) Bis zur endlichen Auseinanderſetzung des Archivs ſind 
als Aushändigungs⸗Gebühr für die in einer einzelnen Sache 
verhandelten Aeten überhaupt, und ohne Berückſichtigung deren 
Groͤße, finf Gulden im vier und zwanzig Gulden Münzfuße, 
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für cingelne Stüde, als Teſtamente, Verträge 1e, welche nicht 
einen Theil von Acten — als von welchen ſolche nie getrennt 
werden dürfen — ausmachen, 1 fl 30 fr, zu entrichten. Die 
Ausantwortung übergebener Privilegien, Landesproceß⸗, Polizei⸗ 
Ordnungen und Statuten ift von jeder Gebühr befreit. 
Ruͤckſtändige ProtoFollars, Urtheils: und Go 
liirungs: Gebubren fünnen D werden. 

19) Ueber die alfo beftimmten Aushändigungs⸗Gebühren 
tft von der Commiffion befonbdere Rechnung su fubren, und dieſe 
von ſechs Monaten zu ſechs Monaten, neben dem S. 16 gedach⸗ 
ten Beridte, an die Bundesverſammlung einzuſchicken. Die bes 
reits vorbanbenen Canzlei⸗Targelder bat Die Commiſſion eben⸗ 
mäfig in — zu nehmen, und eine abgeſonderte 
Berechnung derſelben Der erſten Rechnung über die neue Ein⸗ 
nahme beizulegen. 

20) Aus dem Ertrage dieſer Einnahme wird die Remu⸗ 
neration der Commiſſarien und derjenigen, welche Hülfe 
leiſten, ſammt den Koſten für Feuerung, Schreib⸗Materialien 
u. d. gl. beſtritten; die orne | der Art der Vertheilung, 
nach ser sé genannten Soften, bleibt vorbehalten. 

21). Wegen der Fammergeridtliden Bibliothef wird 
die Bundesverſammlung dereinft befondere Entſchließung faffen. 


— machte Präſidium den weitern Antrag, die 
ur Erſtattung des Vortrages über das Reichskammergerxichts⸗ 
vis ernannte Gommif in on zu erſuchen, ibre Verrichtungen 
in der Art fortzuſetzen, daß ſie mit der in Wetzlar niederzu⸗ 
ſetzenden Commiſſion der hohen Bundesverſammlung die Corre⸗ 
ſpondenz übernehme, dieſelbe inſtruire und die erforderlichen 
Vorträge an die Verſammlung erſtatte, — zu dieſem Ende ſchlage 
Präſidium vor, die erwähnte Commiſſion mit noch zwei Mit⸗ 
gliedern zu vermehren. — Sämmtliche Geſandtſchaf⸗ 
ten ſtimmten dieſem Antrage bei, und wurden dieſe 
beiden Mitglieder ſogleich erwählt. 
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XLIIL Verfügungen 


ber Bunbesverfammlung bei bem Todesfall eines Bun⸗ 
bestags-Gefanbten, vom 99. Gebruar, 1, 8. 
und 15. Mär 1821, VII, VII, IX und X. Siz- 
aung S$$. 37, 49, 53 unb 60. 


DrotoPoll der VIL Gigung S. 87, vom 22. Gebruar 1821. 


Präſidium. Der empfindlidie Berluft, welchen wir durch 
den unerwarteten Todesfall eines der verehrteſten und ausge⸗ 
zeichnetſten Mitglieder dieſer hohen Verſammlung erlitten, legt 
mir die Pflicht auf, von Dem, was hierauf verfügt worden, uns 
gefäumt Rechenſchaft ju geben. : 

Rad einer Krankheit von wenigen Tagen, bis zu welcher 
der Königlich⸗Aannöveriſche Herr Bundestagégelandte von Mar⸗ 
tens feine immer vege Geſchäftsthätigkeit keinen Augenblick 
unterbrochen ve verſtarb derfelbe — frühe zwiſchen 3 und 
4 uUhr. Zwei Tage vorher, am 19, Februar, hatte er noch 
den Koniglich⸗Sächfiſchen Herrn Bundestagsgeſandten von Glo⸗ 
big für ſeine Stimme ſubſtituirt. 

Der Trauerfall wurde mir unverzüglich angezeigt, und id 
verſäumte nicht, hiernach, mit Rückſicht auf die Vorſchriften der 
—— eſchäftsordnung, die geeigneten Verfügungen zu 


en. 

Da bet der Königlich⸗Hannöveriſchen Bundestagsgeſandt⸗ 
ſchaft feine geſandtſchaftliche Perſon anweſend ift, welche die 
Verſiegelung vornehmen konnte; fo fand ich mich aufgerufen, 
für dieſelbe — zu tragen. Ich ertheilte daher ungeſäumt 
dem Kaiſerlich⸗Königlich⸗Oeſterreichiſchen Herrn Hofrath und 
Bundestags⸗Canzleidirector, Frhrn. v. Handel, den Auftra 
unter Beiziehung des erſten Bundestags⸗Canzliſten als Aetuar 
die Verſiegelung vorzunehmen. 

Wenn hierzu ſchon die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung 
aufforderten, fo glaubte ich noch in bem Umſtand eine doppelte 
Veranlaſſung zu — der Verſtorbene viele wichtige Pa⸗ 

iere der Bundesverſammlung, und unter dieſen die der Revi⸗ 
on unterliegenden Rechnungen in ſeiner Wohnung und als 
se von achtzehn beſtehenden Commiſſionen beinabe an ak 
en a enſtänden ben thatigften Antheil genommen batte. 
Dieſe —2 dürfte überhaupt für Tin Gale eine 
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Beftimmung nothiwendig machen, daß bas Präſidium jedesmal 
an der Verſiegelung — zu nehmen habe. 

Im À ve Gale glaubte ich übrigens, daß eben 
fo febr bas Bertrauen des Beritorbenen beachtet, als ben Ges 
—— der hohen Verſammlung entſprochen würde, wenn 
der ſubſtituirte Herr Geſandte v. Globig die gleichzeitige Obs 
fignation vornähme. 

Auf welche Art dieſelbe in Gegenwart der beiden Legations⸗ 
Canzliſten von Hannover und Braͤunſchweig, dann des Bevoll⸗ 
mächtigten der Grau Wittwe, Herrn Grafen v. Beuſt, vor⸗ 

enommen, und welche Sicherung hierbei für die bieffeit gen 
Ste DUT wurde, zeigen Die beiden hiermit vorgelegten 

rotokolle. 
Präſidium und Herr v. Globig verlaſen hierauf die 
bei der Verſiegelung aufgenommenen Protokolle, womit Letzterer 
die Anzeige verband, daß er von dem Trauerfalle unv a so 
durch Gftafette Nachricht an bas Königliche Etaatéminis um 
in Hannover gegeben babe, um die baldigfte Ernennung eines 
Nachfolgers oder Bertreters su veranlaſſen. 

Präſidium fubr fort: Nach Vollziehung deſſen, was das 
Geſchäft erforderte, war es an uns, eine nicht minder heilige 
Pflicht des Herzens zu erfüllen. In Uebereinſtimmung mit den 
mir bekannten Geſinnungen ſämmtlicher Mitglieder dieſer hohen 
Verſammlung, veranlaßte ich, daß der Frau Wittwe unſer leb⸗ 
ae Wunſch erdffnet wurde, durch die ausgezeichnetſte Todten⸗ 
eier die offenkundigſten Beweiſe unſerer hohen Achtung für den 
Mann darzulegen, welchen wir uns und Dem geſammten deut: 
ſchen Vaterlande durch den Tod entriffen ſehen, nachdem der⸗ 
ſelbe ſeit der Bundesgründung, bei deren Verhandlungen er ſelbſt 
mitgewirkt, in der ununterbrochenſten Thätigkeit an deſſen Be—⸗ 
lehung und näheren Ausbildung den entſchiedenſten Antheil be⸗ 
währt, mit bem — Eifer ſeiner Geſchäftsſphäre, 
wie der Wiſſenſchaft, alle Kräfte gewidmet und uns eben ſo oft 
Beweiſe ſeiner tiefen Kenntniſſe als ſeiner edelſten Menſchen⸗ 
liebe gegeben hatte. 

enn die Frau Wittwe, die hohe Beſcheidenheit des Ver⸗ 
ſtorbenen auch nach ſeinem Tode ehrend, jede feierliche Aus⸗ 
zeichnung ablehnte, und in prunkloſer Stille die Beerdigung 
vorgenommen wiſſen wollte; ſo darf es uns nicht erlaubt * 
dem Wunſch entgegen zu handeln und die tiefe Wehmuth der 
troſtloſen Gattin zu ſtören. 

Jeder bon uns wird die Trauer in ſeinem Herzen tragen, 
und, auch ohne Leichengepränge, die Hülle des Verewigten mit 
Schmerz in die Grube ſenken ſehen. 
Die hohe — wird mir erlauben, der Frau Witt⸗ 
we im Namen von uns Allen bas innigſt empfundene Beileid 


’ 
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au bezeigen, ge lois bas gerechte Anerkenntniß der hohen 


Verdienſte des rbenen in unferm Protokolle niederzulegen. 

Saͤmmtliche Geſandtſchaften vercinigten ihre Bei 
— — mit den von dem präſidirenden Herrn Geſandten 
ausgedrückten Gefühlen, nahmen deſſen Erbieten dankbar an, 
und genehmigten ſeine ſaͤmmtlichen deßfallſigen Vorſchläge. In 
Bezug auf Die weitere Bemerkung wegen der Obfignation aber 


wurde 
beſchloſſen: 
bei der Reviſion der Geſchäftsordnung auf ihre Vervoll⸗ 


ſtändigung hinſichtlich dieſes Gegenſtandes Bedacht su nehmen. 


Protokoll der VIII. Gisung S. 42, vom 1. März 1821. 


räſidium zeigt an, der Königlich-Hannöveriſche — 
Peu onsrath, Herr von Hinüber, fe) babier angekommen 
und babe ſich mittelſt Vollmacht, d. d. Hannover den 24. Fe⸗ 
bruar laufenden Jahres, legitimirt, daß er mit allen denjenigen 
Anordnungen beauftragt fes, welche in Abſicht der, unter der 


Aufſicht des verſtorbenen Re Derrn Bundes⸗ 


tagsgefandten von Martens geltandenen, gefanbtfdaftlichen 
Regiſtratur⸗ ſowohl, als ber fonft in feinen Händen befindlich 
gewefenen Official-Scripturen und der nach feinem Tode noch 
cingegangenen oder eingehenden Official⸗Schreiben, zunächſt er⸗ 
forderlich und dem Dienſte gemäß ſeyen, mithin beſonders auch 
die Œntficgelung der unter Siegel genommenen Dienſtpapiere 


des Verſtoͤrbenen zu bewirken, und ſich ſolche ausliefern zu laſſen. 


Auch — bemerkte Präſidium — babe der Herr geheime 
Legationsrath von Sinüber zu erkennen gegeben, wie ſehr es 
ſeinem Gouvernement angelegen ſey, daß jede Stockung, welche 
durch den Todesfall des Herrn von Martens bis sur erfols 

enden Ernennung ſeines Nachfolgers in ben Bundestagsge⸗ 
—3— entſtehen könnte, vermieden würde. 
p RTS bierauf die Vollmacht verlefen wurde, proponirte 
räſidium: 
1) dem geheimen Legationsrath, Herrn von Hinüber, 


die Bereitwilligkeit zu erkennen zu geben, die Entſiegelung des 


Nachlaſſes des Herrn von Martens auf dieſelbe Art, wie die 
Sperre angelegt worden ſey, zu bewirken, um ſowohl die Aus⸗ 
ſcheidung der Bundes⸗Regiſtratur⸗Gegenſtände zu treffen, als 
auch ihm in Erfüllung ſeines Auftrages beförderlich entgegen 
zu kommen. Sollte hiernächſt Herr von Hinüber nidt in 
dem Falle ſeyn, wegen des Nachlaſſes ſelbſt Anordnung zu tref⸗ 
fen, ſo wäre ſolcher, nach bewirkter Abſonderung der Schriften, 
bis auf weitere Verfügung der Koöniglich⸗Sanndoriſchen Regie⸗ 
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— wieder unter das Siegel der Bundes⸗Präſidial⸗Canzlei zu 


gen; 

à ſchlage Präfidium vor, bem Herrn geheimen Legationss 
rat von Hinüber die Gencigtheit der boben Bundesverſamm⸗ 
lung su erfennen zu geben, jede Verfügung, welche fein Gouver⸗ 
nement wegen proviſoriſcher Subftitution fur die — 
növriſche Stimme zu treffen für gut finden dürfte, anzüerkennen. 

Sämmtliche Stimmen waren mit dieſem Antrage einver⸗ 
ſtanden, und in deſſen Gemäßheit wurde das Präſidium erſucht, 
den Herrn von Hinüber hievon in Kenntniß zu ſetzen. 


Protokoll der IX. Sitzung 9. 53, vom 8. Marz 1821. 


Der Kaiſerlich⸗Königlich⸗Oeſterreichiſche präſidirende Herr 
Gefandte, Graf von Buol⸗Schauenſtein, zeigt an, * er 
fi des in der 8. Sitzung (S.42) erhaltenen Huftrags der hohen 
Bundesverſammlung gegen deu Königlich⸗Hannöveriſchen gehei⸗ 
men Legationsrath, Pass von Dinuber, entlediget, und daß 
diefer den Wunſch geaufert babe, die oon dem Herrn Bundes⸗ 
tagégcfandten von Martens zwei Tage vor feinem Ableben 

etvoffene Subſtitution des Königlich⸗Sächſiſchen Herrn Gefands 
en von Globig, zur Stimmführung für Hannover, môge 
einſtweilen noch fortgefebt werden. 

Der Koniglich⸗Sächſiſche Herr Bundestagsgeſandte von Glo⸗ 
big erklärte hierauf, daß, nachdem ihm pe von Hinüber dieſen 

unſch des Königlich⸗Hannöveriſchen Miniſteriums, im Namen 
und Auftrag deſſelben, zu erkennen gegeben habe, er keinen An⸗ 
ſtand nehme, ſich der Stimmführung fe Hannover zu unterziehen. 


— — — — 


Protokoll der X. Sitzung $. 60. vom 15. Maärz 1821. 


Präſidium: macht die Anzeige, daß die Entſtegelung 
des Nachlaſſes des verſtorbenen Koͤniglich⸗Hannöveriſchen Bun⸗ 
destagsgeſandten, Herrn von Martens, an 12. dieſes Dos 
nats auf dieſelbe Art, wie vormals die Obſignation vorgenom⸗ 
men, auch die Sperre nicht weiter angelegt worden ſey, weil 
fi ein Ehedontract mit der Beſtimmuug wechſelſeitiger Succeſ⸗ 
ſion vorgefunden habe, wornächſt, nach —* Bundes⸗ 
tagsaeten, alles Uebrige der Verfügung des Königlich⸗Hannöve⸗ 
— Herrn Commiſſärs ———— worden ſey. 
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XLIV. Beſchluß 


tiber die Theilnahme der Curiat-Geſandten an Commiſ— 
ſions⸗Arbeiten der Bundesverſammlung; vom 26. 
März 1821, XII. Sitzung 6. 73. 


Es wurde die Frage wegen Wählbarkeit derjenigen Herren 
Geſandten von Guriatftimmen, welche den Sitzungen der hohen 
Bundesverſammlung ohne Stimmrecht beiwohnen, babin ent—⸗ 
ſchieden, daß auch dieſe su Commiſſionen und Referenten ges 
wählt werden könnten, indem ihre ere Vus à gezählt, fois 
bern ber für die Curie ftimmende Herr Bundestagsgeſandte 
über dergleichen Bortrage, fo wie über jeden andern Gegenſtand 
frei abftimmen könne, Cindem der Referent nidt die Meinung 
feiner Regierung, ſondern feine eigene ausfprede, aud, im 
entaegengefebten Falle, die Wahl der Guriatftimmfübrer zu 
Commiſſionen wegen des öfteren Wechſels ſehr erſchwert würde); 


daher 
Beſchluß: 

daß zu allen Commiſſionen auch diejenigen Herren Bun⸗ 
beëtagégelandten der Guriatftimmen gewählt werden und ifre 
Arbeiten bei der Gommiffion fortfeben Fônnen, welche sur Zeit 
der Wahl, oder der —— der Commiſſions⸗Arbeiten, Der 
st eg der Bundesverſammlung ohne Stimmführung bris 
wohnen. 
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.XLV. Grund züge 
der Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes. 


1) Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes in 
ihren allgemeinen Umriſſen und weſentlichen 
Beſtimmungen. — Plenar⸗Verſammlung vom 
9. April 1821. 





Präſidium. Unter die erſten, das Weſen des Bundes 
begründenden Anſtalten gehört die Herſtellung einer angemeſſenen 
Kriegsverfaſſung. 

Die Bundesverſammlung hat ſeit ihrem Entſtehen * 
wichtigen Angelegenheit ihre vborzügliche Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met, und, geſtützt auf die Vorarbeiten des hierzu beſtimmten 
Bundestags⸗Ausſchuſſes und der Militär⸗Commiſſion, ſich fort: 
— emüht, den Gegenſtand ſeiner Erledigung entgegen 
zu führen. 

Nachdem endlich der XIII. und XIV. Artikel der Wiener 
—— den * näher vorgezeichnet hatten, auf welchem 
organiſche Bundeseinrichtungen / mit Ausſcheidung der all g es 
meinen Umriſſe und wefentlichen Veftimmungen 
bon den weitern Verhandlungen über die Ausführ un $ im Ein⸗ 
——* getroffen werden ſollen: fo bat der Bundestags⸗Aus⸗ 
chuß, unter Anknüpfung an dasjenige, was hierüber in der 
dreißigſten vorjährigen cs verhandelt worden, ſich veran⸗ 
laßt gefunden, der hohen Verſammlung den Entwurf einer 
Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes in ihren allgemeinen 
Umriſſen und weſentlichen Beſtimmungen vorzulegen. 

Von welchem —— man hierbei ausgegangen, iſt 
in dem am 15, Februar dieſes Jahres erſtatteten Vortrage na 
her entwickelt. 

Seither hat die hohe Verſammlung theils in förmlichen, 
theils in vertraulichen Sitzungen den ihr vorgelegten Entwurf 
einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen, und dem Bundestags⸗ 
Ausſchuſſe die ſowohl über die Sade, als über die Faffung 
gemadten Bemerfungen zu dem Ende mitgetbeilt, um dieſei⸗ 

en vergleichend zuſainmen zu ftellen, die Erinnerungen gebdrig 
zu würdigen, und bas Ganze mit weiterem Antrage vorzulegen. 

Nunmehr iſt nicht nur von dem Bundestags⸗Ausſchuſſe 
die Aufgabe geloͤſet, ſondern auch von der Bundesverſammlung 
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bie weitere Berathung darüber gcpflogen und ber Gegenftand su 
ber Reife gebracht worden, 9 die — Beſtim⸗ 
mungen verfaſſungsmäßig getroffen werden koͤnnen. 

—528 fiebt ſich daher in den Stand geſetzt, ben auf 
ſolche Art beridtigten. 

nEntwurf einer Kriegsverfaſſung des deut- 
fhen Bunbdes in ibren allgemeinen Umriffen 
und wefentliden Beſtimmungen“ 
biermit der hohen Plenarverſammlung mit bem Antrage vorzu⸗ 
legen , daß derfelbe ſofort 

1) sur — gebracht und 

2) wenn derſelbe durch Stimmeneinhelligkeit angenommen 
wird, zum Bundesgeſetze erhoben werde. 

3) Nach der Faſſung dieſes Beſchluſſes wird es der engern 
Verſammlung zu überlaſſen ſeyn, auf den Grund der theils 
vorliegenden, pe von der Mifftireommiffion nod zu erwar⸗ 
tenden Vorarbeiten, zur weitern Ausführung im Einzelnen zu 
ſchreiten. 

umfrage. 
Oeſterreich: ſtimmt auf Annahme des vorgelegten Ent⸗ 
wurfs der Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes in ihren all⸗ 
emeinen Umriſſen und weſentlichen Beſtimmungen, und trägt 
se an, daß berfelbe sum organiſchen Bunbesgefebe erhoben 
wer e. 

Sämmtliche Stimmen nahmen die vor ——— 
XXIV Artikel der Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes ein⸗ 
hellig an; daher 

Beſchluß: 


Daß die nachfolgenden XXIV Artikel der Kriegsverfaſſung 
des deutſchen Bundes in ihren allgemeinen und we⸗ 
————— Beſtimmungen zum organiſchen Bundesgeſetze erhoben 
werden. 


Art. J. Das Bundes heer iſt aus den Contingen⸗ 
ten aller Bundesſtaaten zuſammengeſetzt, welche nach der jedes⸗ 
maligen Bundesmatrikel geſtellt werden. 

Act. IL Das Verhältniß der WBaffengattun 
en wird nad ben Grundſätzen der neueren Kriegsführung 
eſtgeſetzt. 

Art. UI. Sur Bereithaltung für den Gall des Ausrückens 
wird das Bundesheer fon im Frieden gebilbet, und deſſen 
Stärke, ſo wie die innere Eintheilung, durch beſondere 
Bundesbeſchlüſſe beſtimmt. 


Art. IV. Das Bundesheer beſteht aus vollſtändig gebil⸗ 
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deten, theils ungemiſchten » theils —— ten Ar me e⸗ 
coups, welche ihre Unterabtheilungen von Divifionen, Brigas 
ben u. ſ. w. baben. 
Art. V. Sein Bunbdesftaat, deſſen Gontingent ein oder 
mehrere Aemeccorps für [id allein bildet, barf Gontins 
gente anderer Bundesſtaaten mit dent feinigen in eine Abthei⸗ 
lung vereinigen. 
Art. VI. Bei den sufammengefebten Armeecorps und 
Divifionen werden ſich Die betreffenden Bundesſtaaten über die 
Bildung der erforderlidien Abtheilungen, und deren vollſtändige 


Organifation, unter einander vereinigen. 


Wenn dieß nicht geſchieht, wird die Bundesverſammlung 
entſcheiden. 

Art. VII. Bei der Organiſation der Kriegsmacht des 
Bundes iſt auf die aus beſondern Verhältniſſen der einzelnen 
Staaten hervorgehenden Intereſſen derſelben in ſo 
weit Rückſicht zu nehmen, als es mit den allgemeinen Zwecken 
vereinbar anerkannt wird. 

Art. VIII. Nach der grundgeſetzlichen Gleichheit der Rechte 
und Pflichten, ſoll ſelbſt der Schein von Suprematie eines 
Bundesſtaates über den andern vermieden werden. 

Art. IX. In jedem Bundesſtaate muß das Contin⸗ 

ent immer in einem folchen Stande gehalten werden, daß es 
in kürzeſter Zeit nach der von Bunde erfolgten Aufforderung, 
marſch⸗ und ſchlagfertig, und in allen ſeinen Theilen 
vollſtändig gerüſtet, ausrücken könne. 

Art. X. Die Stärke und die Sufammensichung 
des ne — Kriegsheeres werden durch befondere 
Bundesbeſchlüſſe beſtimmt. 

Art. XI. Die Anſtalten müſſen allenthalben ſo getroffen 
ſeyn, daß bas Bundesheer vollzaͤhlig erhalten und im Falle 
der Nothwendigkeit verſt ärkit werden könne. 

Bu dieſem Ende ſoll eine beſondere Reſerve beſtehen. 

Art. XII. Das aufgeſtellte Kriegsheer des Bundes iſt 
ein Heer, und wird von einem Feldherrn befehligt. 

Art. XIII. Der Oberfeldherr wird jedesmal, wenn 
die Aufſtellung des Kriegsheeres beſchloſſen wird, von dem 
Bunde erwählt. 

; Seine tele hört mit der Auflöſung des Heeres wieder 
auf. 

Art. XIV. Der Oberfeldherr wird von der Bundesver⸗ 
ſammlung, welche ſeine einzige Behörde iſt, in Eid und 
Pflichten des Bundes genommen. 
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Art. XV. Die Beftimmung und Ausführung des Op es 
e ae néyplans wird ganz dem Ermeffen des Oberfeldherrn 
iberlaſſen. 

Derſelbe iſt dem Bunde perſönlich verantwortlich und 
kann einem Kriegsgerichte unterworfen werden. 

Art. XVI. Der Oberfeldherr iſt gehalten, alle Theile des 
Bundesheeres, fo weit es von ihm abhängt, durchaus g leich—⸗ 
mäßig su behandeln. 

Er darf die feſtgeſetzt Heeres⸗Eintheilung nicht 
abändern; doch ſteht es ibm fret, zeitliche Detachirüngen zu 
verfügen. 

Art. XVII. Die Befehlshaber der einzelnen 
Truppen-Abtheilungen werden von dem Staate, deſſen 
Truppen ſie befehligen ſollen, ernannt. 

Für die Abtheilungen, welche aus mehreren Contingenten 
zuſammengeſetzt ſind, bleibt die Ernennung der Vereinigung der 
betheiligten Negierungen überlaſſen. 

Art, XVIII. Die Pflichten und Rechte dieſer Be⸗ 
fehlshaber, welche aus ihren Verhältniſſen zum Bunde hervor⸗ 
geien find denen des Oberfelbheren analog. Sie haben uns 

edingten Gehorſam von alfen ihren Untergebenen ju fordern, 
fo wie ibren Vorgeſetzten su leiften. 

Art. XIX. Die Gerichtsbarkeit ſteht ben Befehls⸗ 
babern der Heeres⸗Abtheilungen zu, nach den von den Bun⸗ 
desftaaten benfelben vorgeſchriebenen Gränzen. 

Art, XX. Die Verpf Us des Bundesheeres wird 
unter der oberſten Leitung des Oberfeldherrn durch Bevollmäch⸗ 
tigte ſämmtlicher Armeecorps, und, innerhalb der Bundesſtaa⸗ 
7 —F itwirkung der betreffenden Landes⸗ Gommiffarien 

eſorgt. 

Wet. XXI, Auf beſondern Bundesbeſchluß wird aus ben 
matrikularmäßigen Beitragen ſämmtlicher Bundesglieder eine 
eigene Kriegscaſſe errichtet. 

Art. XXII. Die Vergütung bon Durchmarſch⸗ und 
Gantonirungéfoften , fo wie son andern allgemeinen Leiftungen 
in den Bunbesftaaten, fol nach billig ermafigten Preiſen À je 
ſchehen, und ben Landesunterthanen immer fo ſchnell als ⸗ 
lich baare Bezahlung geleiſtet werden. 

Art. XXIII. Allenthalben iſt der Grundſatz einer glet 
chen Vertheilung der Laſten und der Vortheile, ſowohl 
rückſichtlich der Heeres⸗-Abtheilungen, als der Bundesſtaaten, 
zur ſteten Richtſchnur zu nehmen. 

Art. XXIV. Zwiſchen ſämmtlichen Bundesſtaaten ſoll ein 
allgemeines Cartel beſtehen. 


208 XLV. Grunbdge der Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes 


D Nähere Beſtimmungen der Kriegsverfaſſun 
des deutſchen Bunbe 8. + , fung 


L Abſchnitt. 
Stärke des Bundesbeeres. 


$. 1. Die Kriegsmacht des Bundes iſt aus den Contin: 
genten aller Bundesſtaaten gufammengefebt. 

Das gewöhnliche Gontingent eines jeden Bunbdesftaates bes 
träagt ben rade en Theil feiner Bevölkerung, nad der un: 
ter Ziffer 1 beigefügten, burd ben Beſchluß vom 20. Auguft 
1818 vorlaufig auf 5 Sabre angenommenen, und am 4, cbr. 
1819 beridtigten Bundesmatrike 

$. 2. Unter biefer Zahl ift nur die ftreitbare Mann⸗ 
fdaft aller Leg hé en begriffen. 

But ftreitbaren Mannſchaft werden geredinet, die Officiere, 
Unterofficiere, Gemeine, Spiel⸗ und Simmer-Leute, dann die 
Artillerie⸗Fuhrweſens⸗Soldaten, ſoweit fie nach S. 15 sur Bes 
dienung des Geſchützes gerechnet werden können. 

ene Mannſchaft, welche für das übrige Armeefuhrweſen, 
fic Die Bäckerei und die Canitätsanftalten dem Deere zugetheilt 
wird, muf über ben bunbdertften Theil geftellt werden. 

$. 3. Das Bundesheer mu, fobald es vom Bunde au fs 
geboten wird, it allen ſeinen Theilen vollſtändig geftellt 
werden. | 
$ 4 Um bie Vollſtändigkeit des Heeres fortiväbrend qu 
ſichern, muß, fogleid nad dem Ausrücken bdeffelben, der ſechs⸗ 
bundertfte Theil der gansen Bevölkerung als Er ſatz mann⸗ 
ſchaft aufgeſtellt und unausgeſetzt — erhalten werden. 

Sechs Wochen nach dem Ausrücken des Bundesheeres 
wird von dieſer Erſatzmaunſchaft die Hälfte, nämlich der zwölf⸗ 
hundertſte Theil der ganzen Bevölkerung, als Ergänzung dem 


*) Diefe Arbeit wurde getheilt. Am 12, April 1821, XVII. Sitzung 
des engern Raths S. 102 kamen die fünf erſten Abſchnitte zur An— 
nahme. — Das Protokoll enthält darüber folgendes: Nachdem tit 
mebreren vertraulichen Sitzungen die fünf erſten Abſchnitte der Grund⸗ 
— ausführlich erörtert, die darüber gemachten Bemerkungen und 

inwendungen ſorgfältig geprüft, die verſchiedenen Anſichten nach 

Möglichkeit ausgeglichen, und in der heutigen Verſammlung darüber 

abgeſtimmt worden; fo find die in nachfolgenden 44 Paragraphen ent- 

— naheren Beſtimmungen der Kriegs verfaſſung 

es deutſchen Bundes theils einbellig, theils durch Stimmen— 
mehrheit definitiv angenommen, und iſt demnach beſchloſſen worden: 
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— nachgeſendet, mit den übrigen Nachſendungen aber, an 
annſchaft ſowohl, als an Pferden und Material, nach Maaß⸗ 
gabe des Bedarfs, von zwei zu zwei Monaten fortgefahren. 

7 6. 5. Damit bei größeren Verluſten —— Contingente 
unverhältnißmäßige — vermieden werden, ſoll der Er⸗ 
fab für das Deer in einem Kriegsjahre den zweihundertſten 
Theil der Bevölkerung nicht überfteigen. 

$. 6. Der bei jedem Contingente ſich ergebende Ab gang 
wird monatlich durch gleichförmig zu verfaſſen e Abgangsberichte 
angezeigt. 

5S. 7. Unter bem Abgange, werden verſtanden alle Todten, 
Gefangenen und Deferteurs gleich nach ihrem Mbgange, dann 
alle Vermißten nach einem Zeitraum von 4 Wochen, und alle 
im Spital — Verwundeten und Kranken, welche nach 

Sais als felddienſtuntauglich anerkannt werden. 

Die übrigen Verwundeten und Kranken werden zwar nicht 
u dem 5 gerechnet; ſollten ſie jedoch den — Theil 

es Contingents überſteigen, fo mußte dieſer Ueberſchuß, um 
die zu große Schwächung des Bundesheeres zu vermeiden, nach 
dem im $. 5 angenommenen Maximum erſeßzt werden. 

$. 8. Grôfere Anſtrengungen müſſen durch beſon⸗ 
dere Bundesbeſchlüſſe beſtimmt werden. 

S. 9. Dieſelben können in keinem Falle von einzelnen Bun⸗ 
besftaaten, ſondern nur im Allgemeinen nach der Matrikel 
gefordert werden. 

6. 10, pt die Reſerven, welche bei ſolchen außerge⸗ 
wöhnlichen ſtrengungen zur Verſtärkung des Bundesheeres 
nachrücken, kommen Die naͤmlichen Beſtimmungen in Anwen— 
dung, welche für das Heer ſelbſt gegeben ſind. — 

Sie werden mit dem betreffenden Armeecorps, oder, wenn 
dieſes nicht möglich iſt, in ſelbſtſtändige Körper vereinigt, weiche 
mit jenen — zuſammenzuſetzen, su befehligen, zu organiſiren 
und qu behandeln find. 


ces Abſichnitt 
Berbaltnif der Baffengattungen. 


$. 11: Das numeriſche Verhältniß der Reitevei des 
Bundesheeres wird auf ein Siebentheil der Geſammtzahl eines 
jeden Gontingents angenommen. RTE 
Sd: Für die Artiller ie wird das Verhältniß berges 
alt feſtgeſezt, daß zwei Stücke Geſchütz für jedes Taufend 
ann des Contingents gerechnet werden. 
Jeder Bundesſtaat wird nächſtdem noch wenigſtens ein Ge 
v. Meyer Corp. Jur. II. 14 
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ſchütz nebft Ausrüſtung auf. jedes Tauſend Mann des en 
Contingents in ſeinen Zeughäuſern und Depots vorräthig bas 
ben, um jeden Abgang ſofort erſetzen ju können. 
$. 13. Die Feldartillerie des Bundes ſoll in der 
Regel beſtehen aus 
einem Viertheil Haubizen 
einem Viertheil Zwoͤlfpfünder, 
wei Viertheilen Sechspfünder. 
Ein Fuͤnftheil der Geſammtzahl ſoll reitende Artillerie oder 
Cavallerie⸗Geſchütz ſeyn. | 
Die Stellung ſchwerer Feldgeſchütze als Zwölfpfünder wird 
der Convenienz der betreffenden Staaten überlaſſen, und in die⸗ 
fem alle von der Zahl der auf dieſelben fallenden zwölfpfün⸗ 
digen und ſechspfündigen Batterien abgerechnet. 
$. 14. Außer den Feldgeſchützen für die Linie wird noch 
ein — ———— für das geſammte Bundesheer, wel- 
er au 


100 ſchweren Ganonen, 

30 Belagerungs⸗Haubizen und 

70 Môriern 
befteben ſoll, nac ben unter Ziffer 2 bis 7 beiliegenden Aus⸗ 
weiſen, corpsweiſe geftellt, und, im Gall eines Rrieges , nach 
der Beſtimmung des Oberfeldherrn auf einem oder mebveren 
Puneten vereinigt. 

Ueber die huung dieſer Geſchütze werden ſich die Glieder 
der gemiſchten Corps unter ſich vereinigen, und das Reſultat 
ihrer Uebereinkunft, drei Monate nach der Annahme der nähe⸗ 
ren Beſtimmungen, der Bundesverſammlung anzeigen. 

$. 15. Für die Bedienung der Feldgeſchütze wer⸗ 
den im Durchſchnitte 36 Mann auf jedes Stück gerechnet, worun⸗ 
ter auch die Artillerie-Fuhrweſens⸗Soldaten mit begriffen find, 
in ſo fern folie die feſtgeſetzte Zahl nicht überfhreiten. 

Diejenige Artillerie-Mannſchaft, welche sur Bedienung 
des Belagerungsparks gehoͤrt, wird von ben Gtaaten, 
welche die Geſchütze geben, und zwar nad der dem S. 14 un: 
ter Ziffer 7 beilicgenten Éabelle geftellt und vom Siande der 
Snfanterie abgesogen. 

$. 16. Für Pionniers und Pontonters tir) bas 
Berhältuif des bunbertften Theils der Armee feftgefebt. 

$. 17. Gin jedes Gontingent , deffen Stärke mebr als ein 
Armeecorps betragt, ftellt einen Brüdentrain für grofe 

lüſſe, na Maafgabe des Bedürfniſſes 3 jedes der —— 
zelnen Armeecorps aber, ohne Unterſchied, ob gemiſcht oder 
ungemiſcht, pdd eine Glufbreite von 400 Schuhen. 

$. 18 Sappeurs und Mineurs werden, als zum 
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Belagerungspark gehörig, außer bem für Pionniers und Pons 
toniers beftimmten Hunderttheil der Armee, von benjenigen 
Bundesſtaaten, bei welchen fit dieſe Corps bereits im Frieden 
organiſirt befinden, geſtellt. 

$. 19. Das numeriſche Verhältniß des Fußvolks er⸗ 
giebt ſich von ſelbſt, wenn die Reiterei, die Bedienung der Feld⸗ 
geſchütze und des Belagerungsparks, die Pionniers und Pon⸗ 
koniers, dann die Sappeurs und Mineurs, von. der Geſammt⸗ 
zahl des ganzen Heeres abgezogen werden. 

$. 20, Ungefähr der zwanzigſte Theil des Fußvolkes ſoll 
aus Jaägern, ge en oder Scharfſchützen beſtehen. 

Die unter Ziffer 8 angefigte Œabelle enthalt eine Ues 
berſicht aller Waffengattungen für bas Bundesheer, 
fo tie folche nach der Matrikel und sufolge der angenommenen 
—— über das numeriſche Verhältniß derſelben im 
Far ste egsſtande von fämmtlihen Bunbesftaaten zu ftellen 

nd. 
$. 21. Es bleibt ben Bunbesftaaten überlaſſen, sur Bil⸗ 
dung ibrer Gontingente auch Landwehr su verwenden; doch 
muß dieſelbe gleich den Linientruppen geübt, ausgerüftet, ſchlag⸗ 
fertig und mit in der Linie gebildeten Officieren beſetzt ſeyn. 

Als Grundſatz wird auch hierbei angenommen, daß kein 
Contingent zum größeren Theile aus Landwehr beſtehen könne. 

$. 22. Der Landſturm gehört nicht in das geregelte 
Syſtem des Krieges, ſondern iſt au den Anſtalten zu zählen, 
welche im Augenblicke der Gefahr ihre Beſtimmung erhalten, 
und dem eigenen Ermeſſen der eingelnen Bundesſtaaten über⸗ 
laſſen bleiben. 


IL Abſchnittt. 
Eintheilung des Bundesheeres. 


$. 23. Das Bundesheer beſteht (nach der Beilage Biffer 9) 
aus ſieben ungemiſchten und drei combinirten Armeecorp 8, 
welche, ohne iweitere Benennung, nat Nummern bezeichnet 
werden, und deren jedes in Abtheilungen von Divifionen, Bri⸗ 
gaden, Regimentern, Bataillons, Compagnien, Schwadronen 
und Batterien zerfällt. 

$. 24 Gin Armeececorps enthält mindeſtens zwei 
Diviſionen, 

eine Diviſion mindeſtens zwei Brigaden, 

eine Brigade mindeſtens zwei Regimenter, 

ein Cavallerie⸗Regiment —— vier Schwadronen, 

ein Lire wenigſtens zwei Bataillons, 

ein Bataillon in der Regel nicht unter 800 Mann, 


14* 
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eine Schwadron oder eine Compagnie im Durchſchnitt 150 


. Mann, : 

eine Batterie ſechs oder act Stücke Geſchütz. 

$. 25. Das Minimum eines qu ftellenden Cavallerie⸗ 
Gontingenté ift 300 Pferde, oder eine Divifion, 
© bag eines ſelbſtſtändigen Infanterie⸗Körpers 400 Mann, 

das der Geſchütze eine Batterie von ſechs oder acht Stücken. 

Di Gtelung ieſer Einheit wird der Uebereinfunft bder 
Bundesſtaaten, mit dec unerlaßlichen Bedingniß überlaſſen, daß 
fie ganz gleich organiſirt, bewaffnet und geubt ſeyn müſſe. 

A8 Grundſatz wird jedoch feſtgeſetzt, daß, im Falle der 
Vertretung, ſolche nur im Corps ſtatt finden kann. 

Anſehung der Geſchützeinheit wird angenommen, da 
dort, to das qu ſtellende Gontingent nicht die Zahl 6 oder 
erreichen follte, Die betreffenden Gtaaten ſich unter einander 
wegen des Mehrſtellens von einem oder zwei Stücken Geſchüz⸗ 
zes vereinigen werden. | 
6. 26. Die Theilhaber an den combinirten Corps und 
Divifionen werden ſich unter einander vereinigen, tie fie die 
gefebliden Abtheilungen zu bilben, und die verſchie⸗ 
enen Waffengattungen nad dem angenommenen Verhältniſſe uns 
ter ſich zu vertheilen für gut finden, und dieſe Uebereintunft, 
drei Monate nach Annahme der naheren Beſtimmungen, der 
Bundesverſammlung anzeigen. 

Da, wo ſie ſich nicht vereinigen könnten, wird die Bun⸗ 
SE ue vermittelnd einwirken, und nôthigenfalls ent⸗ 
cheiden. 

6. 27. In jedem Armeerorps muß auf die Bildung einer 
—— Gavallerie und Geſchütz⸗Reſerve Rückſicht genommen 
werden. 


IV. Abſchnitt. 
Bereithaltung im Frieden. 


$. 28. Qu jedem Bundesſtaate muß das Contingent von 
einem Procent der Bevölkerung fo marſch⸗ und ſchlagfertig er⸗ 
halten werden, daß es, vier Wochen nach der vom Bunde erfolg⸗ 
ten Aufforderung, in allen ſeinen Theilen sur Verfügung des 
Oberfeldherrn, auf die für jedes Armeecorps zu beſtimmenden 

Sammelplätze, geſtellt werden könne. 

$. 29. Um dieſen Zweck zu erreichen, werden folgende 
Grundſätze angenommen: 

1) Das Matertal der Rüſtung für alle Waffengat⸗ 
tungen mu ſtets in gehöriger Anzahl und ce ft vorhan⸗ 
den ſeyn. Auch müſſen in den Zeughäuſern die nôthigen Vor⸗ 
raͤthe liegen, um jeden Abgang ſchnell erſetzen au können. 
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6:80. 2) Die Gontingente des Bundesheeres müſſen auch 
im Frieden vollſtändig erbalten werden. Sur Erſparung des 
Soldes und der Verpflegung fann zwar im Frieden bei allen 
Waffengattungen cine ge di Beurlaubung ftatt finden; 
ein Œheil ber Mannfdjaft, fo wie der Dienſipferde muß jeboch 
ſtets bei den Fahnen und im Dienfte bleiben. 

$. 31, 3) Sierzu wird folgender Maaßſtab ——— — 

a) Bei dem Fußvolke muß der ſechſte Theil der € — 
Mannſchaft und wenigſtens zwei Drittheile der Unterof⸗ 
ficieve im Dienſte beibehalten werden. 

b) Bei der Reiterei wird der dienſtthuende Stand in der 
Regel auf zwei Drittheile der Mannſchaft und der Dienſt⸗ 
pferde feſtgeſetzt, falls nicht die beſonderen Landeseinrich⸗ 
tungen eine Beſchränkung auf ein Drittel, unbeſchadet 
des Zweckes, zulaſſen. 

Den Bundesſtaaten, bei welchen keine Beurlaubung 
der Dienſtpferde ſtatt findet und welche keine Landwehr⸗ 
Cavallerie ſtellen, iſt eine me br von Dienftyfers 
den in Friedenszeiten geftattets es darf dieſe jebod nicht 
ein —— des präfenten Standes überſteigen, und es 
müſſen Vorkehrungen pure ſeyn, bag bie Mobilmas 
chung der Gavallerie demungeachtet im der beftimmten 
L Friſt geſchehen könne. 

o0) Bet der reitenden Artillerie wird das Minimum Des, 
dienſtthuenden Standes ebenfalls auf zwei Drittheile un⸗ 
ter denſelben Modificationen, wie bei der Cavallerie, — 
bei der Fußartillerie aber und bei der Beſpannung des 
Geſchützes und der erſten Munitionswagen auf ein Drit⸗ 

tel des vollen Standes feſtgeſetzt. 
8. 32. Die geſammte Mannſchaft des — Con⸗ 
tingents, nämlid der hundertſte Theil der Bevölkerung, muß 
alle Sabre vom Urlaube einberufen, und wenigſtens durch vier 

Wochen im Dienft und Gebrauch der Waffen geübt werden. 
412 Die kleineren Gontingente werden ſich unter einauder ver⸗ 
einigen, die jaͤhrlichen Uebungen, in moͤglichſter Verbindung 
alier Waffengattungen, allenfalls in Brigaden, vorzunehmen. 
6. 33. Damit für den Gall, wo durch beſonderen Bun⸗ 
desbeſchluß (S. 8) eine Verſtärkung des Bundesheeres ud- 
thig gefunden wird, dieſelbe gehörig aufgeſtellt werden könne, 
ft in jedem Bunbesftaate, der nidt ohnehin cine bedeuten⸗ 
bete Anzahl von felddienſttauglichen Truppen unterhält, ſchon 
in Friedenszeiten Cadres von Officieren, Unterofficieren und 
Spielleuten für ben dreihundertſien Theil der Bevölterung, 
hebfé dem nöthigen Material, vorhanden, audi folche Eiurich⸗ 
tungen getroffen ſeyn, daß, zehn Wochen nach bem gefaßten 
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Bundesbeſchluſſe, ir | eübte und ausgeriftete Regimenter, 
Bataillons und Escadrons ſchlagfertig aufgeſtellt werden können. 
§. 34. Der Bundesverſammlung wird am 1. Jänner jeden 
Jahres eine Ueberſicht des Standes des Bundesheeres 
vorgelegt. 
de Bunbesftaaten, deren Gontingente ein oder mebrere 
Armeecorps in fit begreifen, bleibt es überlaffen, die dießfall⸗ 
—ã—ni nach den bei ihnen geltenden Einrichtungen ab⸗ 
ufaſſen. 
Die unter Zahl 10 beigelegte Tabelle zeigt die Form der 
Standes⸗Ausweiſe, über welche ſich die Theilhaber der gemiſch⸗ 
ten Armeecorps vereinigt haben. Sie werden ſolche corp8s oder 
wenigſtens diviſionsweiſe einſenden. 
iejenigen Bundesglieder, welche zuſammen eine Divifion 
bilden, werden ſich unter einander über die Art der Muſte⸗ 
rung einverſtehen, und, drei Monate nach Annahme der nabes 
ren Beſtimmungen, ihre Anzeige hierüber an die Bundesverſamm⸗ 
lung machen. 


V. Abſchnitt. 
Mobilmachung des Bundesbecres. 


8. 35. Der Bund wird beſchließen, 06 von jedem Buns 
desſtaate nur ein Œbeil des Gontingenté oder das Ganze qu 
ſtellen fes. 

$. 36. Wenn das Bundesheer ausrückt, wird von dem 
Oberfeldherrn für alle Gontingente ein gemeinſchaftliches Er⸗ 
kennungszeichen vorgeſchrieben. 

$. 37. dr Dinfidt der Bemaffnung, dann des Galis 
bers der Gewehre und des Geſchützes, ſoll in jedem Armeecorps 
eine ſolche Uebereinſtimmung ſtatt finden, daß die Munition der 
Artillerie, und vorzüglich Jjene der Feuergewehre, gegenſeitig 
gebraucht werden könne. 

S. 38. Was sur erſten Ausrüſtung an Munition für 
die Gegefübe erforderticd if, geigt die Beilage 11. 

Bon dieſem Munitionsbebarf werden zwei Drittheile dem 
Deere mit cigener Befpantung nachgeführt, bas letzte Drittheil 
aber in Depots zur Abführung bereit gebalten, jedoch obne 
Verbindlichkeit zu eigener Befpannung. 

Dieſe Depots — nicht über 24 Meilen von der erſten 
rad Bundesbeeres entfernt ſeyn. 

Der Munitionsbebarf für den Belagerungspart iſt aus der 
Tabelle 2 erſichtlich. | 

§. 39. Das aͤrztliche Perſonal für bie Linie muß bel 
allen Contingenten unausgefegt complet. erhalten, nächſtdem 
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aber, im Galle des Krieges, auf “ben zehnten bis zwölften Theil 
der Staͤrke des Bunbesberres ein hinlängliches aratlihes und 
Hospital⸗ Perfonal aufgenommen werden. 

$. 40. Die Borrathe an Arzneien, Verband⸗ Requifiten 
und Spital⸗Bedürfniſſen find auf den zehnten bis zwölften Theil 
der Staͤrke eines jeden Corps zu berechnen, und es muß hierbei 
die Hälfte für ni Spitaler in Anſchlag gebracht werden. 

Gin eigenes Sanitäts⸗Reglement enthalt übrigens auch 
über dieſe höchſt wichtigen Gegenſtände beſondere und genaue 
Beſtimmungen. 

§. 41. Bet jedem Urmeccorps ſollen fo viele Backöfen 
mitgeführt werden, daß in 24 Stunden für den vierten Theil 
der Maunnſchaft Brod gebacken werden kann. 
Das Bäãckerperſonal, welches militäriſch organifirt und be⸗ 
waffnet werden ſoll, um nöthigenfalls für die Vertheidigung 
der Magazine verwendet werden zu können, muß fo berechnet 
werden, daß auf jedes Tauſend Mann vier Bäcker, mit Ein⸗ 

Oberbäcker, kommen. 

$. 42, Die Transportmittel te bei jedem Ar⸗ 
meec dergeſtalt eingerichtet ſeyn, daß die Naturalverpfle⸗ 
gung für die Mannſchaft wenigſtens auf vier Tage mitgefuͤhrt 
ts ——— Sinficht de Waffenüb d des 

8. 43. t der Waffenübungen und de 
—— ſollen, wenigſtens in der Hauptſache, 
bei jedem ve e Grundſaͤtze beobaditet werden. 

$ 44, Unter cieven der verſchiedenen Bundesſtag⸗ 
ten bei —— dec Contingente und im gereinſchaft⸗ 
A —* entſcheildet über den Rang der Militkärgrad und 

enftalter.. ue 

Um jedoch in dieſer Beziehung allen Inconvenienzen bei 
Vereinigung verſchiedener Abtheilungen vorzubeugen, wird als 
Regel feſtgeſetzt: daß nur 

fie eine Disifion ein General⸗ oder Feldmarſchall⸗ Lieu 


tenant; 

für eine Brigade ein Generalmajor oder General: Gelds 
wachtmeiſter; 

für ein fanterie ⸗ Regiment von 2 bis 3 Bataillons, 

für ein Casalleries Regiment von 4 bis 8 Escadrons, dann 

für 6 Batterien, ein Oberft; 

für ein Qnfanterie- Bataillon von 4 bis 6 Compagnie, 

für eine Cavallerie Divifion von 2 Escadrons, dann 

für 2 Batterien ein Oberftlieutenant oder Major; 

fit eine Compagnie oder Schwadron, und 

für eine Batterie von 6 bis 8 Geſchützen ein Hauptmann 
oder Oberlieutenant, 

als Commandant zu ernennen iſt. 
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Uebrigens bleibt es den Staaten unbenommen, ibren Offis 
cieren im cigenen Gontingent einen beliebigen Dienſtgrad zu eve 
theilen; bei Sufammenftofung verſchiedener Abtheilungen wird 
jedoch nicht auf biefen, fonder nur auf jenen Rückſicht genom⸗ 
men, der ihnen, sufolge obiger Beftimmungen, nach der Ab⸗ 
theilung, welcher fie vorfteben, zulommt. 


VI. Abſchnitt. 
Oberfeldherr. 


8. 45. Der Oberfeldherr wird jedesmal, wenn die 
Aufſtellung des Kriegsheeres beſchloſſen wird, von dem Bunde 
in Der engern Verſammlung erwählt. 

Dieſe Stelle hört mit der Auflöſung des Bundesheeres 
wieder auf. 

$. 46, In Fällen, wo man nur einen Theil des Bundes⸗ 
heeres zuſammenzuziehen für nöthig erachtet, bleibt es der Be⸗ 
ſchlußnahme der Bundesverſammlung vorbehalten, wegen des 
Oberbefehls beſondere Verfügung au treffen. À 

$. 47. Der Oberfeldherr verhält fid) sum Bunbe, wie jeder 
commandirende General qu feinem Souverain; die Bundesver⸗ 
fammlung ift baber feine einzige Behörde, welche mit ibm 
durch einen aus ihr gewählten Ausſchuß in Lerbindung ftebt, 

$. 48. Der Oberfeldherr wird bon der Bundesverſamm⸗ 
lung in Eid und Pflicht des Bundes genommen; er erhalt von 
derſelben allein Vollmachten und Befeble, auch in beſonderen 
Fällen fpecielle Inſtructionen: er erftattet an dieſelbe feine Bes 
richte unmittelbar. : - * 

$. 49. Wenn der Oberfeldherr in Eid und Pflicht genom⸗ 
men iſt, und ſeine allgemeine Inſtruction von der Bundesver⸗ 
ſammlung erhalten hat; ſo bleibt es ihm allein überlaſſen, den 
Operakionsplan nach ſeiner Anſicht zu entwerfen, auszu⸗ 
führen und abzuändern, wie es die Umſtände fordern. 

Er iſt durchaus nicht verbunden, dieſen Plan vor der Aus⸗ 
führung irgend jemand — und es ſoll lediglich von 
ſeinem beſondern Vertrauen abhängen, wenn er die Hauptzüge 
deſſelben mit einem oder mehreren Geueralen beſprechen und be⸗ 
rathen will. 

$. 50. Erſt dann, wenn er nach getroffenen Einleitungen 
zur wirklichen Ausführung geſchritten ſeyn wird, iſt er verpflich⸗ 
tet, F Bundesverſammlung die Umriſſe ſeines Operationsplans 
vorzulegen. | 

Gt muß jebod denſelben auf das umſtändlichſte auffeben, 
damit für alle Sufalle, die ibn perſönlich treffen fônnen, fo 
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vorgeſorgt ſey, daß ſein Nachfolger bas Ganze vollſtändig ein⸗ 
un * erecht verfahren könne. 

$. 51. Außer dem Oberfeldherrn wird von der Bundes⸗ 
verſammlung auch ein Generallieutenant des Bundes 
gewählt. Dieſem gebührt in allen Fällen, welche eine Stell⸗ 
vertretung im Obercommando des Heeres fordern, die zeitliche 
sega Pers Oberfeldherrn: Stelle, mit gans gleichen Rech⸗ 
ten, wie Die des Oberfelbheren. 

Sobald ber bisherige Oberfeldherr das Obercommando wie⸗ 
der übernimmt, oder ein neugewählter in daſſelbe eintritt, kehrt 
— —— des Bundes in ſein früheres Verhältniß 
zurück. 

$. 52. Als Generallieutenant des Bundes ſoll einer der 
Corpscommandanten gewaählt werden, welcher jedoch, fo lange 
nicht der Fall der Stellvertretung oder Einberufung von Sei⸗ 
ten des Oberfeldherrn ſtatt findet, ohne Vorrecht vor den übri⸗ 
gen Corpscommandanten bei ſeinem Corps verbleibt. 

$. 53. Der Oberfeldherr bat die —— wegen Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten Uebere ge abzuſchlieſ⸗ 
ſen, wenn dadurch große Voͤrtheile zu erreichen find, oder Ge⸗ 
fahr auf dem Verzuge haftet. Er fol jedoch förmliche allge⸗ 
meine Waffenſtillſtands⸗Verträge nur unter vorbehaltener Ge⸗ 
— des Bundes abſchließen können. 

$. Der Oberfeldherr kann über die Aufſtellung Be⸗ 
nique und Verwendung der ibm anvertrauten Gtreitfrafte, 
auch die allenfalls nôthigen zeitlichen eta chi run gen, nadÿ 
einem en verfügen, jedoch mit Beobachtung der fefégefebs 
ten Heereseintheilung, Die er nie abändern darf, und der Bei⸗ 
fammentaltung der von Einem Staate geftellten Corps, in Faͤl⸗ 
len, wo biefe ohne Rachtheil berückſichtigt werden kann. 

Alle Detachirungen und ſolche Maaßregeln, welche in die 
organiſchen Corpsverhältniſſe eingreifen, können nur fo lange 
dauern, als es militäriſche —— erfordern, und kein 
Corps darf hierdurch bis zu dem Grade geſchwächt werden, 
daß es nicht mehr als ſelbſtſtändiger Körper beſtehen könnte. 
—8. 55. Zu dem als Reſerve aufzuſtellenden Armeecorps 
ſtoßen beſonders zu bildende Cavallerie-und Artille— 
rie⸗Maſſen, zu deren Bildung alle Armeecorps des Bun⸗ 
desheeres nach dem Verhältniſſe ihrer Cavallerie und Artillerie 


— 

er Oberfeldherr kann zu dieſem Behufe von jedem der 
ungemiſchten Armeecorps bis zu einem Fünftel, und von jedem 
gemiſchten Corps bis su einem Seehſtel Der Cavallerie, ferner 
von jedem Armeecorps bis zu einer Batterie von acht Stücken 
Geſchützes beordern. J | 

n durch vom Bunde genchmigte Einrichtungen, die 


— 
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Zahl der Reiterei eines Gorps ſich gegen den matrikularmäßi⸗ 
gen Betrag mindert; ſo wird die Zahl, um welche ſie vermin⸗ 
id — an dem Duantum abgesogen, welches detachirt wer⸗ 
en kann. 
$. 56. Obige Beſtimmung eines Marimums ſoll den Ober⸗ 
feldherrn nicht hindern, für den Tag einer Schlacht die Reſerve 
durch Infanterie, Cavallerie und Artillerie einzelner Corps 
nach ſeiner Einſicht in fo weit zu verſtärken, als es die Schlag⸗ 
fertigkeit der einzelnen Corps geſtattet. 
$. 57. Der Oberfeldherr bat das Recht, die Befehlshaber 
der aus den verſchiedenen Corps herauszuziehenden Gavallerie 
und Urtilleries Maffen aus den Generalen des Bundesheeres 
nach feinem en zu ernennen. 
$. 58. Wenn ſchon die innere Einrichtung der Contin⸗ 
ente, nach ihrem Ausrücken, auch im Kriege den einzelnen 
undesſtaaten überlaſſen bleibt; fo iſt doch der Oberfelbherr 
befugt, die Mannſchaft ſowohl, als das Materielle der verſchie⸗ 
denen Contingente ju muſtern, zu Hebung allenfallſiger 
Mängel, welche auf die Schlagfertigkeit Einflüß nehmen koön⸗ 
men, fit an die betreffende Regierung qu wenden, und, wenn 
ec es für nôthig hält, auch deßwegen Anträge bei der Bundes⸗ 
vetfammiung ju machen, welche obne V , mit Anwendung 
der über die Kriegsverfaſſung aufgeftellten ndfâbe, darüber 
* Beſchluß faſſen und fit deſſen ſAusführung Soͤrge tragen 
wird. 
$. 59. Die Beſtimmung der Militärſtraßen, die Anlage 
von Hoſpitälern und Magazinen, ſo wie die —— der 
Verpflegsbezirke der Corps, und hberbaupt aller Maaßregeln 
zur Sicherſtellung der Armeebedürfniſſe und der Wohlfahrt des 
Heeres, find dem Oberfeldherrn, mit Beachtung der Eigenthums⸗ 
rechte, und unter Dem nôthigen Benehmen mit ben Landescom⸗ 
miffarien, lebiglid zu überlaſſen. 
$. 60, Der Oberfeldherr ann die Individuen, welche fic 
aus ze ichnen, ibren Sanbesberren zur Belohnung emypfeblen. 
$. 61. Um in den Felddienſt des Bundesheeres die nöthige 


Uebereinſtimmung zu bringen, bat der Oberfeldherr das Recht, 


darüber Beſtimmungen durch Armeebefehle zu erlaſſen, 
weit ſolche für das — —— nothwendig ſind, und nicht in 
die innere Einrichtung Corps eingreifen. 

$. 62. Damit den Bundesſtaaten über —5—— Be⸗ 
handlung aller Theile des Bundesheeres volle Beruhigung ver⸗ 
ſchafft werde; ſo wird aus dem Generalſtabe derſelben für jedes 
Armeecorps ein bôberer Officier in das Hauptquartier 
abgeſendet, dem bei bem Oberfeldherrn und allen uͤbri Chefs 
freier Zutritt gebührt, um mit demſelben über die Angelegen⸗ 
heiten des Corps ſich zu benehmen und deſſen Intereſſe su vertreten. 
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6. 63 Bei ben combinirten Corps kann dieſem höheren 
Officiere nod ein anderer von niebrigerem Range von jeder 
Divifion beigegeben werden, um die einzelnen Diviffonen in dems 
felben Corps su vertreten. 

5. 64. Dieſe bôberen Officiere find die Organe zwiſchen 
bent Oberfeldherrn und den einzelnen Regicrungen ſowohl, alé 
den betreffendben Corps. à 

Dem Oberfeldherrn iſt es jedoch in befonderen Fällen, wo 
er es räthlich findet, frei geſtellt, ſich unmittelbar an die Regie⸗ 
rungen ju wenden, und, wie es ſich von ſelbſt verſteht, alle 
Ausfertigungen, welche auf die Operationen Bezug haben, durch 
die ihm uͤntergebenen Stellen, eben ſo an die Corps zu erlaſſen. 

$. 65. Der Bundesfeldherr kann nicht zugleich Befehls⸗ 
haber irgend einer Heeresabtheilung ſeyn. 

Ueberhaupt kann kein General jugleich das unmittelbare 
Commando über eine höhere und eine niedere Abtheilung führen. 

Mit dem Antritt eines jeden höheren Wirkungskreiſes wird 
der niedere an den nächſtfolgenden im Range in derſelben Heeres⸗ 
abtheilung in der Zwiſchenzeit abgetreten. 

$. 66. So wie der Oberfeldherr mit ausgedehnter Voll⸗ 
macht, durch nichts beengt, mit Kraft und Nachdruck ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe verfolgen kann, ſo iſt er auch für fehlerhafte Entwürfe 
oder Irrthümer in großen Combinationen dem Bunde perſönlich 
— —— 

Der Bund kann ihn einem Kriegsgerichte unterwerfen, 
welches aus 


Einem Feldmarſchall, General der Infanterie oder Cavallerie, 
als — von der Bundesverſammlung gewählt; 
zwei Feldzeugmeiſtern oder 
Generalen der Infante⸗ 
tie oder Gavallerie, 
zwei Gencrallieutenanté, 
zwei Generalmajors, 

Einem Generalauditor, von bem Staate des Oberfeldherrn; 

Einem Defenſor, von dem Oberfeldherrn ſelbſt gewählt, 
beſtehen ſoll, und, nach Unterſuchung des Thatbeſtandes, ihn 
nach dem Geſetzbuche desjenigen Staates, zu dem er gehört, 
zu richten hat. 

Von den als Beiſitzer zu dieſem Kriegsgerichte beſtimmten 
ſechs Generalen iſt Einer von Oeſterreich, * von Preußen, 
Einer von Baiern und Einer von jedem der drei gemiſchten 
Armeecorps zu commandiren. 

Die Commandirung geſchieht auf Einladung der Bundes⸗ 
verſammlung an die be den Staaten. 


aus dem Bundesheere dazu com⸗ 
mandirt; 
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CGorpsécommandanten. 


_$. 67. Die Befehlshaber der ungemiſchten Corps 
erhalten diejenigen Rechte, welche der Souverain, deſſen Corps 
ſie befehligen, in Uebereinſtimmung mit den angenommenen 
—— * à Bundes⸗Kriegsverfaſſung, ihnen zu ertheilen 
ür gut findet. 

as aber die Befehlshaber der zuſammengeſetzten 
Corps betrifft; fo treten dabei folgende Grundſätze in Anwen⸗ 
dung (8. 68 bis 75). 

$. 68. Die zuſammengeſetzten Armeecorps werden 
jedes von einem General befehligt, der aus denjenigen Staaten 
oder den Truppen derſelben, deren Contingente das Armeecorps 
bilden, genommen werden ſoll. 

S8. 69. Die Corpscommandanten können zwar die Ein⸗ 
theilung ihrer Armeecorps nicht ändern; allein fie find bes 
fugt, zum Behufe der ihnen übertragenen Operationen alle 
au — Detachirungen vorzunehinen, welche der Dienſt 

Die Beſtimmung, welche Truppen ſowohl zu dieſen, als zu 
deu von dem Oberfeldherru verfügten Entſendungen verwendet 
werden ſollen, bleibt den Corpscommandanten überlaſſen. 

Der Oberfeldherr kann nur ausnahmsweiſe in beſonderen 
und dringenden Faͤllen direet darüber verfügen. Er bat jedoch 
den betreffenden Corpscommandanten gleidieitig davon in Kennt⸗ 
niß su ſetzen, und ſolche Detadirungen nicht contingentweiſe, 
ſondern nach den beſtehenden Unterabtheilungen der Corps in 
Diviſionen, Brigaden, Regimenter u. ſ. w. zu verfügen. 

$. 70, Die Corpscommandanten haben in Dienſte der 
einzelnen Gontingente cine verhältnißmäßige Gleichheit 
unter dieſen zu beobachten. ace 

$. 71. Die Corpécommandanten baben bas Redt, die un⸗ 
ter ibren Befehlen ftebenden Corps ſowohl in — auf 
die Mannſchaft, als auf das Materiell eben ſo zu muſtern, 


S. 72 Our Erhaltung der inneren Ordnung konnen ſie 
die ihnen zu Gebote ſtehenden poligeiliden Mittel verwen⸗ 
den, und alle ihre Untergebenen wegen militäriſcher Vergehen 
in Arreſt nehmen und proͤviſoriſch ſüspendiren. 

Jede Unterſuchung und Aburtheilung muß aber den betref⸗ 
fenden Militärgerichten überlaſſen und dem Corpscommandanten 
die Abſchrift aller Urtheilsſprüche über diejenigen Vergehen mit⸗ 
getheilt werden, deren Unterſuchung er veranlaßt hat. 

$. 73. Den Corpseommandanten ſteht bas Necht zu, In⸗ 
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dividuen, welche ſich beſonders auszeichnen, dem Obers 
feldherrn und den betreffenden Regierungen zu empfehlen. 

$. 74. Die Corpscommandanten haben das Recht, ſich den 
Chef ibres Generalftabes, ihren Generaladjutanten und 
eine hinlängliche Anzahl Officiere des Gencralftabes unter den 
Officieren derjenigen verſchiedenen Staaten auszuwählen, deren 
Contingente das Corps bilden, und ſich dieſe von den betreffen⸗ 
den Regierungen zu erbitten. 

Die Beamten der Verwaltungszweige und übrigen Anſtal⸗ 
ten werden von denjenigen Staaten gewaͤhlt, deren Contingente 
zuſammen das Armeecorps bilden. 


8. 75. Die an den combinirten Corps und Diviſionen 
— Staaten werden ſich unter einander ſowohl über 
die Art und Weiſe der Wahl der Corps: und Diviſions⸗Com⸗ 
mandanten, als auch über die Einrichtung des Gencralftabes 
und der übrigen ——— vereinigen, und dieſe Ueber⸗ 
einkunft, drei Monate nach Annahme der zweiten Abtheilung 
der „näheren Beſtimmungen““, der ———— anzeigen. 

Da, wo ſie ſich nicht vereinigen können, wird die Bundes⸗ 
verſammlung vermittelnd einwirken und nöthigenfalls entſcheiden. 


$. 76. Wenn der Befehlshaber eines perte oder un⸗ 
gemiſchten Armeecorps ſich durch den Oberfeldherrn in Rechten 
des Corps oder der daſſelbe bildenden Contingente, die er zu 
vertreten bat, verletzt glaubt; ſo bat er davon die Anzeige an 
die Regierung des betreffenden Bundesſtaates zu machen, welche 
ſodann ſeine Beſchwerde der Bundesverſammlung vorlegen kann. 


$. 77. Glaubt ein Corpscommandant aber, daß ibm in 
feinen perfontihen Rechten zu nabe getreten worden; fo kann er 
eine unpartheiiſche Unter ſuch ung forbern. Iſt die Veranlafs 
ſung von der Art, daß Corpscommandanten durch IL des 
Oberfeldherrn in ihre Rechte oder durch fonftige Wilſkuührlich⸗ 
keiten gegründete Beſchwerden —2** glauben, und deßhalb 
eine Unterſuchung gegen den Oberfeldherrn fordern; fo find die 
Corpscommandanten — ſich auf dem Dienfhivege durch 
den Oberfeldherrn von der Bundesverſammlung ein Kriegsge⸗ 
richt zu erbitten. 

Dieſe wird ſodann drei Bundesſtaaten wählen, welche zu 
dem niederzuſetzenden Kriegsgerichte — ma jenem für den 
Oberfeldherrn beſtimmten — die nöthigen Officiere nebſt dem 
Auditor zu commandiren haben. 
Alle andern Unterſuchungen, welche die Corpſeommandan⸗ 
ten, etwa durch Beſchwerde gegen einander oder gegen ihre Un⸗ 
Dre —— — — — nur dem 

eldherrn im gewöhnlichen Dienſtwege nachgeſucht und von 
ibm Die dießfallſigen Kriegsgerichte angeordnet werden. 
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6. 78, Die Berbältniffe der Befehlshaber der — 
— —— Diviſionen und Brigaden ſind in ihrem 
Wirkungskreiſe denen der Corpscommandanten analog. 


VII, Abſſichnitt. 
Bildung des Hauptquartiers. 


$. 79. Die Geſchäfte des Hauptquartiers zerfallen in zwei 
PAROI : 
in die Leitung des Heeres im Allgemeinen, und 
in die Leitung befonderer Zweige. 
Die erſte enthait: : 
1) Die Leitung der Operationen und Bewe en, 
2) die Gvibenthaltung und Ergänzung des Étantes, den 
inneren Dienſt, 
3) * — Leituug, die Pflege und Wartung des 
eeres. 
Die zweite: 
1) die Artilleriedirection, 
®) die Genicdivection, 
3) die Heerespolizei. 

$. 80, Die Geſchäfte der erſten Abtheilung führen dec 
Generalquartiermeifter, der birigirende Generaladjutant, der 
Generalintendant; die der zweiten, der General:Geniez, bder 
General Artillerie-Divector und der Chef der Decrespolisei — 
fammtli in gleichen Dienfiverbältniffen und in Gemäßheit der 
vom Oberfelbberrn erhaltenen Befchle. 

Die Tabelle Num. 12 bezeichnet den Wirkungskreis der 
verſchiedenen Chefs, das Detail der Eintheilung und die dazu 
nöthigen Individuen. 

$. 81, Der Oberfeldherr bat das Recht, ſich ben General⸗ 
quartiermeiſter, ben dixigirenden Generaladjutanten, den Gene⸗ 
ralauditor, und den dirigirenden Arzt zu wählen, auch ſeinen 
Generalſtab ſelbſt zu beſtellen. 

Der Generallieutenant des Bundes, die Directoren des Ar⸗ 
tillerie⸗ und Genie⸗Weſens, der Chef der Heerespolizei, und der 
Generalintendant, mit den ihm zunächſt untergebenen Vorſtänden 
der Verwaltungszweige, werden von dem Bunde, welcher auf 
die Vorſchläge des Oberfeldherrn die geeignete Růckſicht nehmen 
wird, gewählt und in Pflichten genommen. 

§. 82. Der Oberfeldherr wird, ſobald er den Oberbefehl 
des Heeres übernommen bat, ſämmtliche im Hauptquartier ans 
— te Offieiere und Beamte, welche nicht bereits von der Bun⸗ 

esverſammlung ſelbſt vereidet ſind, im Namen und aus Auf⸗ 
trag derſelben, in Eid und Pflichten des Bundes nebimen: 
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$. 83. Der Oberfeldherr unterzeichnet alle Befehle, welche 
an die verſchiedenen Zweige und Abtheilungen ausgefertigt wer⸗ 
den. Nur ausnahmsweiſe und in dringenden Fällen können die 
betreffenden Referenten, jeder in ſeinem Fache, im Namen des 
Oberfeldherrn Weiſungen unterzeichnen, welche indeſſen jedesmal 
an die Corpscommandanten und nie an die denſelben unterge⸗ 
ordneten Zweige gerichtet ſeyn müſſen. 


$. 84. Der Oberfeldherr, welcher für die Dauer des ibm 
übertragenen Befehls nur im Dienfte des Bunbdes ſteht, besiebt 
au nur von dieſem (einen Gehalt und alle fonftigen Emolu⸗ 
mente. Die übrigen im Hauptquartier und bei der Intendanz 
angeftellten Individuen erbalten zwar ibre gewöhnliche Gage, 
Beſoldung, Loͤhnung und Naturalverpflegung —nad dem Range, 
welchen fie im Dienfte des Bunbdesftaates einnehmen, su. welchem 
fie gehören — von dieſen Bundesſtaaten. Dagegen aber werden 
alle übrigen Unfoften, die aus der Sufammenfebung des Haupt⸗ 
quartieré und der Intendanz hervorgehen, aus der Kriegseaſſe 
beftritten, nämlich: 

1) die Œafelgelder und außerordentlichen Sulagen an Geld 
und Naturalien für bas geſammte Perfonale des Haupt⸗ 
quartiers und Der Intendanz, ‘ 

2) der Aufwand für die verſchiedenen Gangleien jener Zweige 
und für ibren Transport, 

3) die gebeimen Auslagen für Kundſchaften u. ſ. w. 

4) die Beſoldung und Verpflegung aller im Hauptquartier 
angeſtellten À nbivibuen, die nicht qu einem oder dem am 
dern Gontingente des Bundesheeres geboren. 


$. 85, Die einzelnen, von der Bundesverſammlung qu er⸗ 
nennenden Chefs, fo wie die übrigen Chargen im Sauptquartier, 
können aus den verſchiedenen Bunbdesftaaten im Sinne des $. 81 
der Grundzüge gewählt werden. 

Die dieſen Individuen in Belge ihrer bundesgemäßen Ans 
ſtellung zukommenden Gebühren ſind in dem Verpflegsreglement 
enthalten, gleichwie der Wirkungskreis der letzteren, nämlich 
der Chargen, im Dienſtreglement näher bezeichnet iſt. 


IX. Abſchnitt. 
Verpflegung. 


$. 86. Sobald die Gontingente des Bundesheeres unter 
die Befehle des Oberfeldherrn treten, geſchieht die Verpfle⸗ 
gung derſelben nach den Vorſchriften des für bas Bundesheer 
entwoͤrfenen Verpflegsreglements, welches zugleich die Inſtrue⸗ 
tionen für die verſchiedenen Verpflegsbeamten enthält. 
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X. Abfdnitt 
Gerichtsbarkeit. 


$. 87. Die Gerichtsbarkeit ſteht in der Regel den 
Befehlshabern der Corps, Divifionen, Brigaden und Regimens 
ter au. 

$. 88. Die Bundesſtaaten werden die Gränzen der 
Gerichtsbarkeit beftimmen, welche fie den Commandanten 
ihrer Corps, Divifioner und Gontingente übertragen wollen, 
und hiebei bebacht ſeyn, die Befugnif in der môglidften Aug 
dehnung ft ertheilen. 

$. 89, Jeder im Hauptquartier angeſtellte Officier und 
Civilbeamte eines Vunbesftaates, und jedes von den verſchiede⸗ 
nen Gontingenten bemfelben sugetbeilte Individuum, gebôrt uns 
ter die Gerichtsbarkeit des betreffenden Corps oder der Divifion. 

SW Fällen, wo ein gerichtliches Verfahren über ein folies 
Individuum nothwendig iverden ſollte, kann der Oberfeldherr 
nach Befinden durch den Auditor des Hauptquartiers ſolches 
über die begangenen Vergehen ſummariſch inſtruiren laſſen. Dann 
aber müſſen die Angeklagten, nebſt den Unterſuchungsaeten, an 

ihre gerichtliche Behörde zur Aburtheilung abgeliefert werden. 
—* Beſtimmungen haben auch für die Individuen, welche 
in den Hauptquartieren der Armeecorps angeſtellt ſind, ihre 
analoge Anwendung zu finden. 

$. 90. Diejenigen Militär- und Civil-Bevollmächtigte, 
welche zum Hauptquartier abgeordnet ſind, und nicht unter der 
Gerichtsbarkeit der Corps ſtehen, können nur bei ſolchen Ver⸗ 
—— wo Gefahr bei dem Verzuge Statt fände, jenem ſum⸗ 
mariſchen Verhöre unterliegen, und müſſen dann zur Aburthei⸗ 
lung an die betreffenden Behörden abgeliefert werden. 

Wenn die Verhaftung eines ſolchen Abgeordneten nothwen⸗ 
dig geworden, fo wird der Oberfeldherr den eñtſprechenden Corps⸗ 
commandanten unverzüglich sur Abſendung eines proviſoriſchen 
Bevollmächtigten auf fo lange in das Hauptquartier einladen, 
bis von bent (den) betreffenden Staate (Staaten) eine neue 
befinitioe Ernennung für dieſen Platz — iſt. 

$. 91. Diejenigen Individuen, welche durch freie Ueber⸗ 
einkunft und Annahme dem Hauptquartiere folgen, ſo wie auch 
alle Fremde, Kriegsgefangene u. ſ. w., ſtehen unter der Gerichts⸗ 
barkeit des Hauptquartiers, und werden nach den Geſetzen des⸗ 
jenigen Staates gerichtet, von welchem der Oberfeldherr iſt. 
8. 92. Der Oberfeldherr bat bas Recht, alle Befehlshaber 
des Heeres zu ſuspendiren, jeden Untergebenen verhaften zu 
laſſen, und gerichtliche Unterſuchung bee fe bei ihren Behörden 
zu veranlaſſen; auch in Fällen, wo Gefahr mit dem Verzuge 
verbunden wäre, ein ſummariſches Verhör derſelben anzuordnen 
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Bei ben 3* Armeecorps haben ſich die betheiligten 
Staaten über die Beſtimmung des Gerichtsſtandes des Corps 
commanbanten, der Diviſionärs und Brigadiers zu vereinigen. 

$. 93. Ge en Das Verbrechen des Mecineides, des Ver—⸗ 
raths, der Getbiitigteit und der Inſubordination werden im 
Bundesheere durch befondere RriegSartifel Strafbeftimmuns 
gen getroffen, welche bem gefammten Kriegsheere als gleichfôre 
miges Geſetz ges follen. : 

$. 94, Die in den Kriegsartikeln nidt genannten Bers 
Breden und Vergehen werden na ben bei ben Gontingenten 
der eingelnen Staaten gültigen Geſetzen beurtheilt. 

$. 95. Der Oberfeldherr kann das Standrecht, nämlich 
de ſummariſchen, außerordentlichen Proceß, gegen Militars in 
allen jenen außerordentlichen Fällen anordnen, in welchen ſchnelle 
Beſtrafung des Beiſpiels wegen nöthig wird, und in den Ge— 
ſetzen der verſchiedenen Bundesſtaaten nicht ohnehin ſchon das 
a À feftgefebt ift. 

$. 96. Eben fo bat der Oberfeldherr das Recht, das Mars 
tialgefeb, das beift, Das fummarifde peinliche Verfahren 
ge en den Buͤrger in Feindesland su verkünden, und in Folge 
een das Standrecht anzuordnen. In den Bundesſtaaten [oil 
dieß jedoch nur nach gepflogenem Benehmen mit den betreffenden 
— und erhaltener Zuſtimmung derſelben geſchehen. 

$. 97. Sur Handhabung der Heerespolizei wird eine eigene 
Gendarmerie errichtet, deren Minimum auf Zwei vom Hun⸗ 
dert der Reiterei angenommen, und welche Zahl in das Gavals 
lerie⸗Contingent eingerechnet wird. 

Das Reglement enthält die allgemeinen Beſtimmungen über 
ihre Bildung und Dienſtleiſtung. — *) 


*) Die zweite Abtheilung der näheren Beſtimmungen ꝛc. Fam zur Mn 
nahme durch Bundesbeſchluß vom 11. Juli 1822, XxXiV Sitzung 
des engern Rathes $. 193. Dieſer lautct alſo: 

⸗In Folge der Abſtimmungen wurde die neue Redaction der fünf 
letzten Abſchnitte der Näheren Beſtimmungen der Kriegs— 
verfaſſung des deutſchen Bundes einhellig angenommen, 
und unter Erſtattung des verbindlichſten Dankes gegen den Bundes— 
tags⸗Ausſchuß für feine fortgefebten Bemübungen in Militaͤrfachen 
beſchloſſen, wie folgt: | 

(Golgen die Abfdnitte VI — X. $. 45— 97.) 


Hierzu gebôren die 12 Tabellen am Œnde der Gammiung. 


v. Never Corp. ur. II. ° 15 
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XLVI. Beſoldungs-Vermehrung 


für ben Regiſtrator, die Canzliſten und Pedellen der Bundes⸗ 
canzlei, durch Beſchluß vom 30. Juli 1821, XXX. Siz- 
que $. 298, und proviforifd) vom 11. Ganuar 1821, 
. Gitung $. 5. 


1) Beſchluß vom 11. Januar 1821. I. Gigung 6. 5.*) 
Es wurde durch Mehrheit beſchloſſen: 

1) für bas Rechnungsjahr vom 1. November 1820 bis 1. 
November 1821 ju den Beſoldungen des Regifivators, der Canz⸗ 
liften und Pedellen der Bundes⸗Canzlei, als einjaͤhrige Grati⸗ 
fication fo viel zuzulegen, daß 

der Regiftrator Rottwitt : . . . . , . . 1,500 f. 

„erſte Ganlift Shmitt. . . . . . . . 1,375, 

„zweite Ganlift Brobmann . . . . . . 1,250 , 

„dritte Ganalift und Gorrector Leutheufer, . 1,125 , 

und jeder der Pedellen 660f1, beide sufammen aïfo 1,320 ,, 
für évioñbntes Jahr erhielten, wozu die Bundescaſſe su ermäch⸗ 
tigen wäre; hiernächſt aber ſey 

2) bei den Regierungen darauf anzutragen, daß dieſe Zu⸗ 
lage, welche im Ganzen 1,170 fl. jährlich ausmache, auch für 
die Zukunft und als ſtändige Zulage bewilligt werden wolle. 

2) Beſchluß vom 80. Juli 1821, XXX. Sitzung S. 228. 

Auf die Bemerfung des Präſidii, daß nunmebr fammt: 
lie Stimmen fit fie Die, dem Regiftrator, den Canzliſten und 
den Pedellen der Bundescanzlei zu bewilligende, ſtändige Beſol—⸗ 
dungszulage erklärt hätten, wurde 

beſchloſſen: 

daß nunmehr die in der 1. Sitzung 8. 5 dieſes Jahres für 
das laufende Jahr bewilligte Beſoldungsvermehrung auch für 
die Zukunft zugeſtanden und hinführo 

dem ri Rottiwitt . , . . . jabrli 1500 fi. 

m 1. Gamliften Smitt . . . . . 1375 ,, 

mn À 1" Brobmann . . . , 1250, 
mm à m  U Corrector Leuthcuger 1125 

und jedem Pebellen . . . . . . . . » 660 ,, 
bei der Bundescanzlei angewieſen werden. 





*) Schon früber erbielten dieſe Ganglei-Perfonen cinen Zuſchuß, durch 
Befbluf vom 12. Mai 1817, 28. Gigung $ 135, des Inhalis: .daf 
dem Regiftrator, den Canzliſten und Pedellen bei der Bundescanglet 
für biefmal (einjäbrig), wegen auferordentliter Theuerung der Les 
bensmittel, ein Zuſchuß gu 25 Procent ibrer Beſoldung bewilligt merde.” 

| 
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XLVIL Garantie des Gefebes 


über bie ftänbifhe Verfaſſung des Herzogthums Sachſen⸗ 
Coburg, vom 15. Juni 1822, XX. Sitzung $. 107. 








Präſidium tragt vor: es babe fit in den Abſtimmungen 
erfeben und wolle den Entwurf Beſchluſſes in Betreff der nach⸗ 
eſuchten Garantie des Geſetzes über die ſtändiſche Berfaffung 
es Herzogthums Coburg⸗Saalfeld vorlegen. 
Der Entwurf wurde verleſen, und ſämmtliche Geſandtſchaf⸗ 
ten, vereinigten ſich mit demſelben; daher 
Beſchluß: 
daß die nachgeſuchte Garantie der ſtändiſchen Verfaſſun 
des Herzogthums Sachfen⸗Coburg⸗Saalfeid, unter Bezug au 


den Artikel 58 und 60 der Schlußacte, von Seiten des Bimdes 
übernommen werde. 


» 
, 








XLVII. Beſchluß 


über die Capitals-Documente der reichskammergerichtlichen 
Suſtentations⸗Caſſe, vom 24. Februar 1823, IV. Siz⸗ 
zung $. 30. 


Präſidium: hält — auf Veranlaſſung des Antrages 
der Königlich⸗Wuͤrtenibergiſchen Gefandtſchaft, da ihr das Do 
cument über ein, su der En past be y Guftentationg- 
cafe gebdrig gewefenes, vorbin von Würtemberg su vertretendes, 
jedoch bereits feit dem Jahre 1817 erloſchenes Capital an 4800 GI. 
thein. ausgebänbdigt werden môge — Vortrag über ſämmtliche 
Gapitals-Documente der reichskammergerichtlichen Suftentationss 
ae als cine die Bundescaſſe betreffende Angelegenbeit, indem 
dieje Documente sulebt bei der Bundescaſſe aufbewahrt wurden 
und in dem Caſſen-⸗Manuale des Bunbdescaffiers noch in Ein: 
nabme fteben. 

15* 


228 XLVIII. Gapitals-Documente der R. K. Ger. Suſtent. Waſſe ac. 


Hierauf wurde, nach den Anträgen des Herrn Referenten, 

beſchloſſen: 

1) daß der von dem vormaligen Großherzoglich⸗Badiſchen 
Bunbestagégefandten,. Herrn — reiherrn von 
Berckheim, der Bundescaſſe im Jahre 1817 ertheilten Quit⸗ 
tung über den Empfang der, zuſammen auf 180,000 Fl. rhein. 
lautenden, Le Partial⸗Obligationen des vormaligen Ritters 
cantons Odenwald, jede zu 18,000 Fl., annod) das gefanbts 
ſchaftliche Siegel beizufügen und dieſe Quittung von dem Kö— 
nigl. Baieriſchen und Königl. Würtembergiſchen Herrn 
Bundestagsgeſandten mittelſt Unterſchrift und fé zu agnos⸗ 
eiren ſey, ſodann aber obige Documente an 180,000 Fl. gegen 
jene vervollſtändigte Quittüung bei der Caſſe in Ausgabe und 
Wegfall verſchrieben werden ſollen; 

Ddaß die in der Bundescaſſe befindliche — er cp 
verfreibung des vormaligen Schwäbiſchen Kreiſes, über 
25,000 1. un, den Derren Bundestagégefandten von Baiern, 
Würtemberg, Baden, Hohenzollern⸗-Hechingen und 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, gegen gemeinſchaftliche fors 
male Quittung, sur Gaffation auszuhändigen und bei der Gaffe 
in Ausgabe und Wegfall su bringen ſey; 

3) bag die über das Capital der 30,000 Fl. rhein. bei 
Solms8:Lid vorbandenen, in der Bundescaſſe befindlichen, dret 
Partial⸗Obligationen, jede zu 10,000 Fl., nebft den sugebôrigen 
agnatifen Gonfens und andern Documenten, den Herren Bun⸗ 
destagsgefandten von Rurheffen und Naffau, ingleiden 
einem von bem Fürſtlichen Hauſe Solms zu beftellenden Bes 
vollmãchtigten, gegen gemeinſchaftliche Quittung su beliebiger 
Verfügung auszuantworten ſeyn und hierauf obige Documente 
bei der Caſſe, gegen dieſe Quittung, in Ausgabe und Wegfall 
geſtellt werden ſollen; 

4) daß der von bem Kurheſſiſchen Herrn Geſandten im 
Jahre 1817 der Caſſe ertheilten Quittung, über den Empfang 
der Original⸗S — der Iſenburgiſchen Ge⸗ 
meinde Heuſenſtamm, über 540 Fl. rhein., annoch das 
pr de lite Siegel beisufügen, fobann aber das Document 

et der Gaffe auf befagte Quittung in Ausgabe und Wegfall 
au bringen fes, und 

5) daß der proviſoriſche Bunbescaffier Obigem gemäß das 
Nöthige su beforaen babe. 


+ 


XLIX. Beſchl.d. Grif. b. b. Muétr. Gericht. bete. v. 19. Jui 1829, 229 


XLIX. Beſchluß 


über bie amtlide Beadtung ber Griften bei ben Austrä⸗ 
— vom 19. Juni 1823, XVII. Sitzung 
$. 100. 


Befdluf: 


Das, in allen den Güllen, in welchen ein Verfahren vor 
einer En nach der Dispofition des 30, Artifels 
der Wiener Schlußacte cingeleitet ift, das oberſte Gericht, wel⸗ 
ches die Austrägal⸗Inſtanz bilbet, beauftragt und ermächtigt 
wird, alle Griften von Amtswegen su beachten, bei Nichtbefol⸗ 

ung einer GE an mt rt cwelche peremtorifhe Eigen⸗ 
— hat), Verzichtleiſtung auf die titine Dandlung ans 
sunebmen, und chen bas auszuſprechen, was fonft, auf Ans 
trag des anbern Theils, als Folge der Unterlaffung, sum Be⸗ 
futé der endlichen Entſcheidung, aussufprechen ſeyn würde. 





L. Beſchluß 


über das air eg 2 agree au Beblar, vom 
19. Suni 1823, XVIL S. 1009. 


Beſchluß: 
Daß 


1). der Archiv⸗Commiſſion die Zufriedenheit der hohen 
Bundesverſammlung über ihre bisherige Geſchäftsführung be⸗ 
zeugt werde, und derſelben das Commiſſions⸗Protokoll nebſt den 
Anlagen und dem Regiſter, fo wie die Taxamtsrechnungen 
zu remittiren ſeyen; daß jedoch nicht allein 

J 29" die Ar dis Gommiffion angewieſen fes, ſich künftig über 
jede Actenauslieferung auch von ben Gerichten beſondere 
Empfangsbeſcheinigung, allenfalls nach einem gedruckten, nur 
su unterfertigenden, Den Aeten oder dem Antwortſchreiben beis 
— Formular, zu erbitten, ſondern daß auch die Herren 

undestagsgeſandten su erſuchen ſeyen, Bei ihren Regierungen 


+ 


. 230 L. Beſchluß über das Reichskammergerichts⸗Archiv ju Wetzlar. 


zu veranlaſſen, daß die reſpectiven Gerichte, welche Ucten in 
Empfang genommen haben, die abgehenden Beſcheinigungen der 
Archiv⸗Commiſſion annoch zu ſchicken; daß 

3) Der nach der jüngſten Taxamtsrechnung vorhandene 
Caſſevorrath dergeſtalt zu vertheilen ſey, daß die beiden Com⸗ 
miſſarien davon zwei Drittheile und die Gehuůlfen Ein Drittheil, 
jene wie dieſe zu gleichen Theilen, beziehen; 

4) woneben die in dem Bundestagsbeſchluſſe vom 25. Gas 
nuat 1821, 8. 19, gedachte abgefonberte Berechnung der vors 
handenen älteren Canzleitargelder von Seiten der Archiv⸗Com⸗ 
miſſion zu gewärtigen wäre; 

5) daß der Antrag der Archiv⸗Commiſſion, die Aushän⸗ 
digungsgebühr für die im 8. 8. dieſes Bundestagsbeſchluſſes er⸗ 
wähnten Aeten auf die Hälfte der im S. 18 feſtgefſetzten Tare 
herabzuſetzen, ſammt dem Anſatz für Siegelgebühr zu 45 Kr. 
zu genehmigen, auch daß es bei der bisher in Uebung geweſenen 
Belohnung der Archivpedellen mit 12 Kr. für Aufwartung bei 
Geffionen, für Arbeit bei dem Packen der Aeten und bei Sie⸗ 
gelung, su belaffen fey. 

6) Von Zernichtung der nad dem Bundestagsbeſchluſſe von 
25. Gan. 1821, 8. 15, bis bierbin von der Archiv⸗Commiſſion 
reponirten Aeten, dürfte noch sur Zeit su abftrabiren feyn, mit 
dem Auftrage jedod an die Gommiffion, das Verzeichniß mit 
gleichem Fleiße fortzuſetzen; woneben den Herren Bundestags⸗ 
geſandten überlaſſen bleiben könnte, von Dem bereits gefertigs 
ten Verzeichniß Einſicht zu nehmen, um allenfalls ihre Regie⸗ 
rungen auf dieſe oder jene der verzeichneten Acten aufmerkſam 
zu machen. dlich 

7) werde der Archiv⸗Commiſſion aufgetragen, an die hohe 
| cr ns darüber Bericht ju erftatten , was es mit 
der kammergerichtlichen Bibliothef, in Rückſicht des 
ren vormaligen Ginridtung und Befdafenbelt , und der durch 
die Auflöſung des Kammergerichts mit derſelben eingetretenen 

Veränderung für eine Bewandniß babe. 


[2 


LI. Beſchluß über Ging. u. Debdication v. Büch. an die B. V. ꝛc. 231 


LL Beſchluß 


über Œingabe von DOrudichriften und Zueignung verfelben 
an Die Bundesverfammlung, vom 3. Juli 1823, 
XIX, Sitzung 6. 195. 


Beſchluß: 


1) Daß Die der hohen Bundesverſammlung su überreichen— 
den Druckſchriften Deutſcher Schriftſteller, derſelben künftig 
durch den Herrn Geſandten des Staates, welchem der Schrift⸗ 
ſteller oder Verleger angehöre, zu übergeben ſeyen, und daß 

2) von der hohen Bundesverſammlung keine — 
angenommen oder anerkannt werden, wozu nicht vorher ihre Be⸗ 
willigung nachgeſucht und erlangt worden iſt; daß endlich 

3) die Regierungen durch ihre Herren Geſandten erſucht 
werden, dieſen Beſchluß bekannt su machen und die angemeſſe⸗ 
nen Verfügungen, wegen des Verbots der Zueignung ohne vor⸗ 
gängige Bewilligung, zu erlaſſen. 





LIL Beſchluß 


über Die cinfiweilige Fortdauer der proviforifhen Bundes— 
Matrifel, vom 192. Juli 1823, XXI. Sitzung 
$. 130. 


Der Königlich-Sannöveriſche Herr Bunbdes 
tagégefandtevon Dammerftein, erftattet nachfolgen—⸗ 
den Vortrag der in der 16. Sitzung dieſes Jahres (8. 101) 
gewählten Gommiffion zur Begutadtung der Grundſätze, 
— welchen die definitiv einzuführende Matrifel zu bearbeiten 
ey. 


$. 1. Als durch den Bundesbeſchluß der 43. Sitzung vom 
20. Auguſt 1818, die auf den officiellen Angaben der Volts 
zahl der Bundesſtaaten beruhende Bundesmatrikel roviſoriſch 
auf fünf Jahre, ſowohl für Mannſchaftſtellung als Geldleiſtun⸗ 


23% LII. Beſchluß über einſtwellige Fortdauer der provif. Matrikel. 


en, mit alleiniger Ausnahme der anders vertheilten Bundes⸗ 

Garstcifoften , angenommen wurde, wurde zugleich beſchloſſen: 
„die — — wonach die definitive, nach fünf Jah⸗ 
„ren einzuführende Matrikel bearbeitet werden fol, 
„wird eine demnächſt eigends zu wählende Commiſſion 
„begutachten; die Bundesverſammlung wird ſolche noch 
„vor Ablauf der fünfjähri — erörtern, und durch 
„weitere Beſchlußnahme y über eine definitise Matris 
„kel vereinigen.“ 

Die Wahl dieſer Commiſſion iſt inzwiſchen erſt in der 16. 
Sitzung vom 12. Juni 1823 erfolgt. 

$ 2. Die ps des Gegenſtandes und die Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten über denſelben, ſchließen es für die Com⸗ 
miſſion aus, noch vor den Ferien mit irgend einiger Gründlich⸗ 
keit ein Gutachten darüber vorzulegen. 

Zu dem Endzwecke einer Grftattung deſſelben würde auch 
nicht nur zu toner » fonbern felbft erforderlich ſeyn, die ho⸗ 
ben Bundesregierungen um Mittheilung ihrer Anfidten zu ers 
ſuchen, um folbe sum Grunde legen su können. 

Denn, wenn aud in den fruͤheren Abſtimmungen der Ge⸗ 
genſtand bereits eine vielſeitige und tief Se Grôrterung 

efunden bat, fo ifé doch nicht soraus au beftimmen, welcher 

änderung oder Erweiterung jene Anfihten in dem Berlaufe 
der abgeñoifenes fünf Sabre baben unterworfen ſeyn fônnen ? 
$. 3, Folge biefer Betrachtungen wird die Gommifs 
flot fo wenig einen Vorwurf zu Beforgen babe, wenn fie, 
noch zur Sig ein Gutachten zu erftatten, Bedenken findet, daß 
ſie vielmehr ſolchen verdienen würde, wenn ſie daſſelbe ſchon 
jetzt vorlegen woilte. 

8.4. Bleichwohl iſt der Zeitpunct, für welchen die ge 
enwärtige proviſorifche Matritel eine gefe maßige Gültigkeit 
at, auf fünf Sabre beſtimmt, und dieſe Gultigkeit toiro das 

Der mit diefem Sabre erlôfchen. 

Einem Gtaatenbunbe, ohne feſtſtehenden Beitra smaaßſtab 
für Mannfchaftitelluns und Geldleiſtung, würden aber Die we⸗ 
ſentlichſten Elemente eines ordnungsmäßigen Beſtandes, und ei⸗ 
ner wirkſamen Realität, feblen. 

Da derſelbe in keinem Momente ſeiner Exiſtenz ohne dieſe 
weſentlichen Grundlagen derfelben ſeyn darf; ſo bleibt in der 
— —*— Lage in der That nichts anderes übrig, als cine 

erlängerung des bisherigen Proviforiums. 

Hierauf wurde 


beſchloſſen: 
Die Bundesverſammlung — durchdrungen von der Ueber⸗ 


LIII. Beſchl. in Betr, des Unterbalts v. Gonting. feindl. bef. Stat. 233 


eugung, daß der Deutſche Bund in keinem Momente obne eine 
Davitel ſeyn könne — a # 

1) daß die gegenwärtig beſtehende proviſoriſche Matrikel 
nothwendig fo Lange fortwähren müffe, bis eine neue su Stande 
gekommen LE da 

2) die éftimmungen über die in dem Gommiffionsvortrage 
bezeichneten Punete an 15, Januar 1824 zu Protokoll qu ges 
ben feven ; übrigens -aber 

3) die Bundesverſammlung ſich beeifern werde, die Arbei⸗ 
ten wegen einer definitiven Matrikel möglichſt au beſchleunigen. 





LIL Beſchluß 


in Betreff ber Bezablung und Unterbaltung ber 
Contingente ber vom Feinde befetten Bun— 


besftaaten, vom 19. Suli 1823, Separat⸗Pro⸗ 
tofoll der XXI. Gitung. 


Präſidium legte den Entwurf Befdluffes in eben rubricirs 
ter Sade vor, welcher einbellig angenommen wurde; daher 


Beſchluß: 


1) Wenn ein Bundesſtaat im Laufe des Krieges vom 
Feinde ganz beſetzt wird, ſo ſollen, für die Dauer der Beſez⸗ 
ung, Die Unterhaltungskoſten ſeines Contingents als gemein⸗ 
Es lie Laſt vorſchußweiſe getragen werden. Auch bei theils 
weiſer — gs eines ſolchen Bundesſtaates bat die Bundes⸗ 
verſammlung die Befugniß, nach Befund der Umſtände, eine 
LA ti do Unterſtützung su gleichem Zwecke als Vorſchuß 
zu bewilligen. 

Die Wiedererſtattung dieſer Vorſchüſſe findet erſt nach ge⸗ 

— Bundesfrieden ſtatt; ihr gänzlicher oder theilweiſer 
— kann jedoch aus beſonderen Gründen beſchloſſen werden. 

Die näheren — über den Vollzug dieſe Maaß⸗ 
regel find in bem Verpflegs⸗-Reglement für das Bundesheer 
enthalten. 

2) Daß biefer Beſchluß dur den Bundestags⸗Ausſchuß in 
Militär⸗Angelegenheiten der Militär⸗Commiſſion zur Berückſich⸗ 
aura bei Dem Œntivurfe der Verpflegs⸗Reglements zuzuſtellen 
ehy. 


234 LIV. Oldenb. Erkl. w. Verein. der Erbherrſch. Jeder mit Oldenb. 


LIV. Herzoglich Oldenburgiſche Erklärung 


über die Vereinigung der Erbherrſchaft Fever mit dem 
erzogthum Olden burg, vom 27. November 1823, 
I. $. 148. 


Olbenburg. *) Der Geſandte {ft beauftragt, der hohen 
Bundesverſammlung die Anzeige su machen, daß Seine Durs 
laucht der Herzog qu Oldenburg die Höchſtdenenſeiben von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer von Rußland im Jahre 1818 abgetretene 
Erbherrſchaft Jever am 7. Auguſt dieſes Jahres durch landes⸗ 
herrliche Commiſſarien förmlich in Beſitz nehmen laſſen. 

Die Geſandtſchaft beehrt ſich, einen Abdruck des Kaiſer⸗ 
lich Ruſſiſchen Entlaſſungs⸗, als auch des Herzoglich Oldenbur⸗ 
giſchen Beſitznahme⸗Patents zu überreichen, und bomerkt nur 
noch, daß es nunmehr keinem Zweifel unterworfen ſeyn kann, 
daß die Erbherrſchaft Jever mit sum Deutſchen Bunde gebdre, 
wie ſolches auch ſchon früherhin bei der Bevölkerungsangabe 
zu der Bundesmatrikel von Seiten Oldenburgs angenommen 
worden. 

Die von der pere lichen Bundestagsgeſandtſchaft über⸗ 
reichten Patente, nämlich 1) von Seiner Majeftät dem Kaiſer 
von Rußland, d. d. Warſchau den 18. April 1818, und 2) von 
Seiner Herzoglichen Durchlaucht dem Herzoge von Oldenburg 
d. d. Oldenburg den 6. Auguſt 1823, wurden dieſem Proto⸗ 
folle unter den Zahlen 17 und 18 beigefügt und hierauf bes 
ſchloſſen: bicfelben in ben Bundesarchive su binterlegen. 


*) Œpâter, bei der Uebergabe ciner Geſandtſchafts-⸗Vollmacht des B T. 
Gefandten von dem neuen Herzog, am 15 Sanuar 1821, 1. Siz- 
aan $. 2, wurde von Dem Grefandten zu Prototoll ertlart: „daß 

d aus dieſer Vollmacht sugleid der von Geiner Herzoglichen Durch⸗ 
faut nad den veränderten Umftänden angenommene Titel ergebe, 
und daß aud die Gtimme am Bundestage, ftatt Holſtein-Ol— 
denburg, Fünftig nur als Oldenburg zu bezeichnen feyn merde ;” 
worauf befdloffen wurde: „in allen vorfommenden Gallen ſich des 
von Gr. Durchlaucht angenommenen Titels zu bedienen.” 


—— — —— 


LV. Grfl. der D. V. wegen ſtaatsrechtlicher Theorien 1. 235 


LV. Erklärung der Bundesverſammlung 


wegen allgemeiner bundesgeſetzlichen Prinzipien und ſtaats⸗ 
rechtlichen Theorien in Bundesſachen, die ihnen ver⸗ 
ſchiedentlich verliehene Autorität betreffend, vom 11. 
December 1823, XXIV. Sitzung, $. 107. 





= Mad Unterzeichnung des Protokolls des 23. Sitzung Aufs 
fete der Raiter ide Rontgti de präfidirende Ge 
— Herr Freiherr von Münch-Bellinghau— 


en: 

Die Schlußbemerkungen bder in das eben abgelefene res 
tokoll nicbergelegten Kaiſerlich⸗Königlich⸗Oeſterreichiſchen Präſi⸗ 
dial⸗ Abſtimmung werden Einer hohen Bundesverſammlung von 
Neuem die Ueberzeugung beſtätigt haben, daß Seine Mäjeſtät 
der Kaiſer, durchdrungen von ächt föderativen Geſinnungen, 
das Gedeihen dieſes großen und mächtigen Bundes nur dann 
rss volleften Berubigung geſichert finden könne, wenn bei den 

erhandlungen dieſer boben Verſammlung von ſolchen Grunds 
ſätzen ausgegangen wird, welche mit dem eigentlichen Bundes—⸗ 
zwecke und mit Dem sum allgemeinen Wohle ſo glücklich beſte— 
henden —— — im Einklange ſtehen. 

Dieſe Grundſätze haben dem Kaiſer und ſeinen erhabenen 
Bundesgenoſſen bei allen Verhandlungen über die großen Gras 

en unſerer Zeit zur unverrückten Richtſchnur gedient, und die 

ufrechthaltung und Befolgung derſelben iſt von den aufgeklär— 
ten Regierungen der Deutſchen Bundesſtaaten längſt als das 
einzige Mittel anerkannt, dem gemeinſchaftlichen Vaterlande die 
höchſten Zwecke und die weſentlichſten Güter zu ſichern. 

Wir aber, denen die große und wichtige Aufgabe gewor— 
den iſt, dieſe Zwecke su fördern und das, was Die Bundes— 
und die Schlußacte als den gemeinſamen Willen aller Bundes— 
regierungen ausgeſprochen bat, auf die einzelnen, unſern Wir⸗ 
kungskreis betreffenden Fälle im Sinne dieſer Aete anzuwenden, 
wir können und dürfen uns nicht verbergen, daß bei einem 
Vereine, ſo vielumfaſſend, ſo mannichfach berührend, und ſo 
neu, wie der Deutſche Bund, wir unvermeidlich auf Schwie— 
rigkeiten, wohl auch auf Lücken in der Bundesgeſetzgebung ge— 
rathen müſſen. Jene zu heben, und dieſe zu ergänzen — bei: 
des aber im Sinne des abgeſchloſſenen Vereins — iſt unläug- 
bar der ſchwerſte Theil unſerer Aufgabe. Es konnte aber auch 
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nicht fehlen, war bei dem, vorzugssweiſe ben Deutſchen eigenen, 
lobenswürdigen Streben nach gruͤndlicher Darſtellung und wiſ⸗ 
Fe aftlichem Forſchen qu erwarten, und verdient wohl auch 
m Allgemeilnen nur unſern Beff , daß fit Schriftſteller 
und Gelebrte mit Studien des Bundesrechts, wie folies aus 
der neuern Bundesgeſetzgebung hervorgeht, befaßt haben; es 
kann gleichfalls nicht befremden, daß nebft viel Gediegenem 
auch mancher Irrthum und mande falſche Theorien zu Tage 
gefördert wurden. 

Aber eben darum, und weil die — der beſtehen⸗ 
den Geſetzgebung und die fernere Ausbildung des Deutſchen 
Bundes nur allein durch uns und Re die Snftrucs 
tionen unferer hohen Gommittenten bewirkt werden ann, 
wûre es bedenklich und verantwortlich, ſolchen Lebren in unfes 
ver Mitte irgend eine auf die Bundesbeſchlüſſe einwirkende Au⸗ 
torität zuzugeſtehen, und dadurch in den Augen des Publikums 
bas Syſtem jener Lehrbücher su ſanctioniren. | 

Diefe Anfidt ift es, welche mebrere bobe Höfe in der x 1 
ten Sitzung zu allgemeinen Bemerfungen bierüber veranlaßt 
bat. Das DPräfibium bezweifelt nicht, daß die Bundesverſamm⸗ 
lung hierdurch ſich zu einer ſolchen Erklärung aufgefordert fins 
pi Fr welche jenen Grunbläben und dieſen Anſichten ents 
pricht. 

Die hohe Bundesverſammlung erklärte hier—⸗ 
auf einſtimmig: daß ſelbe in ben hier entwickelten Grund⸗ 
ſaätzen nur ihre —— wieder gefunden habe, und daß ſie, 
mit dieſen im volleſten Einklange, von der feſten Ueberzeu⸗ 
gung durchdrungen ſey, daß nur auf dieſem Wege die An⸗ 
wendung der beſtehenden Bundesgeſetze geſichert, die fernere 
Ausbildung der gemeinſamen Geſetzgebung im reinſten Sinne 
des Föderativſyſtems bewirkt, und ben hohen Zwecken des 
Bundes genügt werden könne. 

Die Bundesverſammlung wird daher in ihrer Mitte jenen 
neuen Bundeslehren und Theorien keine auf die Bundesbeſchlüſſe 
einwirkende Autorität geſtatten, und keiner Berufung auf ſelbe 
bei ihren Verhandlungen Raum geben; übrigens aber glaubt 
dieſelbe, der hohen Weisheit ſämmtlicher Bundesregierungen mit 
vollem Vertrauen die Fürſorge anheimſtellen zu können, daß 
nicht auf ihren Schulen und —————— jene Lehren Eingang 
finden, und dadurch von dem eigentlichen Verhältniſſe des Bun⸗ 
des falſche und unrichtige Anſicht aufgefaßt und verbreitet werde. 
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LVI Befbluf 


wegen Cenſur der bei der Bundesverſammlung gedruckt 
einzureichendn Reclamationen und Denk— 
ſchriften, vom 15. Januar 1824, I. Sitzung 6. 3. 


Beſchluß: 


Daß die ſämmtlichen Regierungen der Bundesſtaaten er⸗ 
fut werden, Reclamationen und Denkſchriften, welche bei der 
hohen Bundesverſammlung gedruckt eingereicht werden ſollen, 
einer Cenſur, da, wo fie noch nicht beſtehe, zu unterziehen, fo 
wie insbeſondere der Senat der freien Stadt * erſucht 
werde, zu verordnen, daß jene Eingaben, welche am Sitze die⸗ 
fer Verſammlung gedruckt werden ſollen, in den hieſigen Druk⸗ 
kereien nicht eher, als nach ertheiltem Imprimatur von Seiten 
der Bunbdescanslet: Direction (welche in vorkommenden Fällen 
mit der Reclamations⸗Commiſſion Rüͤckſprache pflegen werde), 

angenommen werden. 





LVIL Beſchluß 


über bas Reichskammergerichts⸗Archiv zu Wetzlar, vom 20. 
Januar 1824, III. Gitung $. 34. 


Beſchluß: 


1) Daß es, nach den vorgelegten frühern Taxamts / Rech⸗ 
nungen, einer beſondern Berechnung der ältern G Loue 
targelber teiter nidt bedürfe, und bag die ſämmtlichen 
— ⸗Rechnungen an die Archiv⸗Commiſſion su remittiren 
eyen; 

Sdaß es noch zur Zeit bei dem 3. und 5. Abſatze des 
Beſchluſſes dieſer bober Verſammlung vom 19, Juni vorigen 
Jahres ſein Bewenden behalte; 
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8) daß von bem Verkaufe oder der Zernichtung der ſo ges 
nannten Miscellaneen, ſo wie aller andern in dem Archive befind⸗ 
lien Aeten, noch zur Zeit su abſtrahiren, den Herren Bun⸗ 
destagsgeſandten aber zu überlaſſen ſey, auch von dem gefertig⸗ 
ten zweiten Verzeichniß der reponirten Acten Einſicht zu né 
men, um atentallé ibre Regierungen auf biefe oder jene der 
verzeichneten Aeten aufmerkſam zu machen ; endlich 

4) daß wegen der kammergerichtlichen Bibliothek 
keine weitere Anregung zu machen ſey, ſondern dieſer Gegen⸗ 
ſtand auf fit su beruhen babe. 





LVIL Beſchluß 


die Befanntmadung der Bundestags-Verhandlungen burd 
die Deutfhen Seitungen betreffend, vom 5. Februar 
1824, IV. Gitung S. 30. 


Der Kaiſerlich-Königlich präſidirende Herr 
Gefanbdte, Freiberr von Münch-Bellinghauſen, 
gab ber hohen Bundesverſammlung Kenntniß von einem Geſuche 
der Redaction des Deutfhen Frankfurter Journals, um Mits 
theilung der Bunbdestags-Trotofolle, defgleichen von dem Wun⸗ 
fche der übrigen Redacteurs, welchen befanntlid die gedruckten 
offenen Berbandlungen fon feit längerer Scit aus Der Canz⸗ 
lei verabfolgt würden, daß ibnen erlaubt werden möchte, bies 
felben früuber als bisber, etwa am britten Tage na der Vers 
theilung unter die Gefandtfchaften, in ihre Blätter aufzunehmen. 

Präſidium fände kein Bebenfen, daß nicht nur der Redac⸗ 
tion des hieſigen Deutſchen Journals ein Exemplar der gedruck⸗ 
ten Protokolle über die förmlichen Sitzungen verabfolgt, ſon⸗ 
dern überhaupt den — anheim geſtellt werde, den 
Redactionen einer oder Der andern Der in ihren Staaten er⸗ 
ſcheinenden Zeitungen, nach eigener Auswahl, dergleichen Mit⸗ 
theilungen zu machen, und ju dem Ende die nöthigen Erem- 
plare aus der Bundescanglei zu erheben. Dadurch werde der 
Zweck erreicht, daß nur genuine Nachrichten über Bundesver⸗ 
handlungen in bas Publikum kämen; und zur vollſtändigen Be⸗ 
förderung deſſen, wolle Präſidium der weitern Beurtheilung 
anheim geben, ob man ſich nicht bei dieſer Gelegenheit in dem 
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Beſchluſſe vereinigen wolle, daß in Bunbesfachen überhaupt, 
ſowohl in Beziehung auf die Verhandlungen der hohen Bundes⸗ 
verſammlun Le als auch der Gefafte aller von ibr ab: 
bangenden Commi flonen, in Deutfche Seitungen nichts anders aufs 
enommen werde, als wörtlich dasjenige, was die gedrucften 
rotokolle über die förmlichen Sitzungen enthielten. 
Sämmtliche —— erklärten ſich voll⸗ 
kommen einverſtanden; daher 


Beſchluß: 

1) daß der Redaction des Deutſchen Frankfurter Jour⸗ 
nals ein Eremplar der gedruckten Protokolle über die foͤrmli⸗ 
chen Sitzungen mitzutheilen, und 

2) die Rebactionen der hieſigen Zeitungen zu ermächtigen 
ſeyen, Die ihnen zukommenden Protokolle jedesmal am bdritten 
Tage nach der in der Canzlei erfolgten Vertheilung derſelben 
unter die Bundestagsgeſandtſchaften in ihre Blätter aufzunehmen; 


3) den höchſten und hohen —— der Deutſchen 
Bundesſtaaten anheim zu geben, die Protokolle den Redactio⸗ 
nen der in ihren Staaten erſcheinenden Tagsblätter, nach eige⸗ 
ner Auswahl, zukommen zu laſſen; 


4) dagegen vereinigt man ſich dahin, daß in Bundesſa⸗ 
chen überhaupt, ſowohl in Beziehung auf die Verhandlungen 
der hohen Bundesverſammlung ſelbſt, als auch auf die Ge⸗ 
ſchäfte aller von ihr abhängenden Commiſſionen, in den in 
den Deutſchen Bundesſtaaten erſcheinenden Zeitungen nichts an⸗ 
ders aufgenommen werde, als woͤrtlich, was die denſelben mit⸗ 
getheilten Bundestags⸗Protokolle enthielten. 


— ——— — 
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LIX. Beſchluß 


wegen ber Rechte der bei bem Durchlauchtigſten Deutſchen 
Bunde accrebitirten Geſandten ꝛc., vom 19. Gebruar 
1824, VI. Gitung $. 42. 


Der A dore de prâfidirende Herr 
Gefandte, Freiberr von Miünd:Bellinghaufen: 

Die Bundesverſammlung bat in ihrer 34, Gibung vom 
12, Juni 1817, als fie über die auswärtigen Verhältniſſe des 
Dentihen Bundes den Beſchluß faßte, auch 5* ausgeſpro⸗ 
chen, „daß, in Anſehung der geſandtſchaftlichen Vorrechte der ver⸗ 
nféievenen bei dem Deutfchen Bunbde accrediticten Gefandtfchaften, 
noie Bundesverſammlung ſich mit dem Senate der freien Stadt 
„Frankfurt dahin vereinigen werde, damit denſelben die nämli⸗ 
nhen geſandtſchaftlichen Rechte gewahrt werden, wie ſolche die 
Bundestagsgeſandten genießen. 

Eine ste Beftimmung bierüber ift bisher nicht geivoftes 
worden, und die Eröffnung, welche das Präſidium in Der beus 
tigen vertraulidien Sitzung ju machen Die Ehre batte, bietet 
ben Anlaß, dieſen Gegenftand nunmebr férmlid sur Sprache 


zu Re 

ge man über die Deutfhe Bundesverfaſſung, über den 
Gang unferer Verhandlungen und über unfere Beſchlüſſe was 
immer für Urtheile fällen, wir werden uns fortwährend, fern 
von aller Willkühr, unbeirrt im Kreiſe der uns gegebenen Ge⸗ 
ſetze bewegen, und dadurch unferm erhabenen und gemeinnübis 
en Berufe im Sinne unferer Gommittenten am fiherften ent: 
prechen; tir werden durch folies Berfabren die — — des 
glandes für ben aufredten und gewiſſenhaften Gang dieſer 
erſammlung immer fefter begrünbden, und wir werden enblid 
den boben Werth, welchen der Deutſche Bund in die freunds 
ſchaftlichen Berbaltniffe mit den auswärtigen Mächten febt, in 
unfern dfentliden Verhandlungen, durch sarte Beachtung ibrer 
Berhältniffe und “ge Berfaflung, und durch ausgezeichnete 
Aufnahme ihrer bei bem Deutſchen Bunde accrebditirten Minis 

fter, würdevoll su bewähren wiſſen. 
In dieſem Sinne erlaubt ſich das Präſidium, die Verſamm⸗ 
lung aufzufordern, die geſandtſchaftlichen Vorrechte, welche den 
Bundestagsgeſandten in der freien Stadt Frankfurt zuſtehen, 
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dermalen durch einen förmlichen Beſchluß auf diejenigen Ges 
ſandtſchaften auszudehnen, welche die auswärtigen Mächte am 
Deutſchen Bunde accrebitiren, und hiernach die Einladung an den 
Genat der freien Stadt Granffurt gelangen su laffen, damit 
derfelbe die deßfalls nôthige qu treffen wolle. 

Nachdem ſich ſämmtliche Geſandtſchaften mit ben 
Anfichten des Kaiſerlich⸗Königlichen präſidirenden Herrn Ge⸗ 
ſandten vereinigt hatten, erklärte 

der Geſandte der freien Stadt Frankfurt, 
ne Danz, in Beziehung auf den Bundestagsbeſchluß vom 

2. Quni 1817, III. 9, daß der Senat bereit ift, den verfchies 
denen, bei dem Deutſchen Bunde accrebditirten Geſandtſchaften, 
die naͤmlichen geſandtſchaftlichen Recdte su gewähren, wie ſolche 
die Herren Bundestagsgeſandten genießen. 

Hierauf wurde einhellig 


beſchloſſen: 

1) daß die bei dem Durchlauchtigſten Deutſchen Bunde 
acereditirten re Gefandten mit den Bundestagsgeſand⸗ 
ten: bicfelben geſandtſchaftlichen Vorrechte theilen, welche für 
biefe in ibren Verhältniſſen zur frein Stadt Granffurt, als 
dem Gibe des Bundestages, feſtgeſetzt find ; 

2) da der Senat der freien Stabt Grantfurt, in —* 
des von ihm erklärten Einverſtändniſſes, erſucht werde, deßfalls 
die erforderlichen Anordnungen zu treffen; und 


3) daß ben dermalen bei bem Dur fandtigfen Deutſchen 
Bunde acereditirten auswärtigen Geſandtſchaften durch bas Prä⸗ 
ſidium von dieſem Beſchluſſe Kenntniß zu geben ſey. 


o. Mever Corp. Sur. II. 16 
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LX. JSunterpretation 


bes 4,94 des Reichsdeputations-Hauptſchluſ— 
fes von 1803, ben Genuf ber barinnen angerwie: 
fenen Güter und Renten betreffend (Recl. Graf Hall: 
berg), vom 24. März 1824, XI. Gigung $. 79. 


B e f D lu f: 

Die Bundesverſammlung Fann, mit Rückſicht auf die von 
den Mitgliedern der ehemaligen Reichsdeputation abgegebenen 
Erklärungen, ſich nur dahin ausſprechen: 

1) das ben im S. 24 des Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes 
mit Gütern und mit Renten entſchädigten Reichsgrafen auf die 
beſtimmt zugewieſenen Entſchädigungsobjecte eine gleiche Berech⸗ 
tigung nee: und Die sur Borbereitung des Entſchaͤdigungs⸗ 
genes vorgefchriebene Glaffification nur bezweckt babe, bei 

ertheilung des Erſatzes die môglidfte Erhaltung des Reichs⸗ 
und Sreisserbandes zu ſichern, nidt aber auch noch nach ers 
folgter Zuweiſung der Erſatzobjecte cine bloß fubfibiarifhe Be⸗ 
ir für die letztere Claſſe zu begründen; 

2) daß die von Hallbergiſche Rente von 6,880 fl. als aus⸗ 
ſchließend auf Schuſſenried, und nicht als auf Schuſſenried und 
Weiſſenau zuſammen, radieirt su betrachten. 
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ILXI. Bundesbeſchluß 


zur völligen Erledigung der transrhenaniſchen Suſtenta⸗ 
tions⸗Angelegenheit, vom 10. Juni 1824, XVI. 
Sitzung $. 102. 


Der Kaiſerlich-Königliche präſidirende Herr 
Geſandte, Freiherr von Münch⸗Bellinghauſen, 
verlieſt ben Entwurf Beſchluſſes über die transrhenaniſche Gus 
ſtentations⸗ Angelegenheit, und nachdem ſich ſämmtliche Ge⸗ 
ſandtſchaften damit einverſtanden erklärten, wurde derſelbe 
zum wirklichen Beſchluſſe erhoben; daher 


Beſchluß: 


1) Es bewendet bei den Beſchlüſſen vom 23. December 
1816 (14. Eitz. S. 60) und 14. Juu 1817 (43. Gib. S. 332), 
wonach die Penfionirten der transrhenanifdhen Suftentationscaffe 
vom 1. Juni 1815 an ihre Penfionen nicht mebr von diefer Cafe, 
fondern von derjenigen Regierung zu fordern haben, zu deren 
Gebiete ihr aufgebobenes transrhenanifdes Stift gehört. 

2) Die Penſionirten des — Stifts Lüttich wer⸗ 
den, auf den Grund dieſer Beſchlüſſe, mit dem Geſuche, daß 
ihre vom 1. Juni 1815 bis gum 1: Juni 1816 rückſtändigen 
Penfionen aus der transrhenanifhen Guftentationscaffe nachge⸗ 
zahlt werden möchten, abgetviefen. 

3) Dem bei der transrhenaniſchen Suſtentationsanſtalt be⸗ 
ſchäftigten Perſonal wird, vom 30. November 1823 an, wo 
dieſe ÄAnuſtalt aufgeloft worden iſt, von ſeinem bis dahin aus 
der Suſtentationscaſſe — Gehalt, und zwar dem Gehei⸗ 
men Nath von Rieff 1,150 Fl. und dem Secretär Graves 
lius 300 Fl. rheiniſch jährlich, als lebenslängliche Penſion 
bewilligt. 

rs Diefe Venfionen werden auf die Bunbdes : Matrifulars 
cafe uͤbernommen und hier in dreimonatlichen Griften, alljähr⸗ 
lich am lebten Gebruar, Mai, Auguſt und November, gegen 
Quittung des Penfionirten und ein amtlihes Zeugniß, Da 
ſelbiger LP no ant Leben befinde, besabit. : 

5) Der in der transrhenaniſchen Suftentationgcaffe bietz 
nad und nad Abzug der bisberigen eurrenten Ausgaben noch 
verbleibende baare Beftand, wird unter die Hülfsbedürftigſten 
der Lutticher Reclamanten vertheilt und sw dem Ende die Kö⸗ 


16* 


* 
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niglich⸗Niederländiſche, Großherzoglich⸗Lurxemburgiſche Bundes⸗ 
tagsgeſandtſchaft erſucht, ſich bei ihrer Regierung zu verwenden, 
damit die Vertheilung durch die betreffende Behorde, nach eige⸗ 
nem Ermeſſen der Dürftigkeit der dahin geeigneten Individuen, 
getroffen werde. 

6) Die Subdelegations⸗ Commiſſion hat ihre ſämmtlichen 
Aeten, mittelſt Verzeichniſſes, an die Bundescanzlei abzuliefern. 
Selbige ſind in dem Bundesarchive —— doch wird, wenn 
von Regierungen der Beſitz derjenigen Actenſtücke gewünſcht 
werden ſollte, welche die von ben vormaligen Stiftern ihres 
Gebiets entrichteten Beiträge zu der Suſtentationscaſſe, oder 
die von ihnen daher pd ire Unterftübungen betreffen, auf 
Antrag des Gefandten und Vortrag des Referenten, die Aus⸗ 
händigung derſelben befdloffen werden. 





LXIL Beſchluß 


über die Oeffentlihfeit der Bundestags-Verhandlungen, 
vom 1, Juli 1824, XIX. Gitung $. 116. 


Das Präſidium bemerfte aus Anlaß eines sur Sprade 
— die Erleichterung der Bundes⸗Militaͤr⸗Contingente 
etreffenden, ſpeciellen Falls, es ſcheine, daß Verhandlungen, 
welche das Vertheidigungsweſen des Deutſchen Bundes betreffen, 
ihrer Natur nach zur Aufnahme in die zur Publieität gelangen⸗ 
den Protokolle der förmlichen Sitzungen nicht geeignet ſeyen. 
Ueberhaupt dürfte die Bunbdesberfammliung ſich veränlaßt fins 
den, mehrere Verhandlungen, welche ſeither in die förmlichen 
em aufgenommen worden find, bloÿ loco dictaturae in 
uck legen ju laffen. Die bisberige Uebung, bdie geſammten 
Berbandlungen des Deutfhen Bunbdestags, wenige Ausnahmen 
abgerednet, der Oeffentlichkeit zu übergeben, babe su Mißbräu⸗ 
en Anlaß gegeben, welche jeder Gutdenkende — mißbil⸗ 
lige, denen aber eben darum ein Ziel geſetzt werden müſſe. 
Die Deutſche Bundesverſammlun — ein permanenter Mi⸗ 
niſterial⸗Congreß der Repräſentanten ſämintlicher Bundesglieder, 
in dieſer Verſammlung würden vorzugsweiſe die Anſichten der 
verſchiedenen Bundesre ir über Gegenſtände des gemeins 
men Intereſſe freundſchaftlich — und, nach vor⸗ 
heriger gründiicher Eroͤrterung und reifer Erwägung, die Be⸗ 
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ſchlüſſe gefaßt. Daß bas Refultat biefer Berathun— 
gen, je nachdem es für Ale oder für Einzelne von Intereſſe 
ſey, bekannt gemacht werde, dieß ſey unbedingte Nothwendig⸗ 
keit — aber die Vorbereitung der Gegenſtände, die Arbeiten 
der Comito's, und die verſchiedenen Anſichten der einzelnen Res 
gierungen, Die ſeyen Epochen ter Geſchäftsverhandlungen, 
welche zur Oeffentlidfeit durchaus nidt gecignet fchen. Bei 
Mititar-Angelegenbeiten und bei Differengen der Bundesfürſten 
unter fi, oder mit ibren Ständen, ſey dieß vorzugsweiſe der 


all. 
Das Präfibium erlaube fi baber, die Berfammlung ein: 
zuladen, Gegenſtände biefer Art in eigne loco dictaturae ju 
druckende Protokolle aufzunehmen, fo wie ſich dieſelbe bei An⸗ 
nahme der proviſoriſchen Geſchäftsordnung ohnehin vorbehalten 
babe, die Gegenſtände jedesmal su bezeichnen, welche ausnahms⸗ 
weiſe der Publicität entzogen werden follen. 
Nachdem der Königlich⸗Preußiſche, Königlich— 
poutre eriſche, Gro — Kur⸗ 
ürſtlich-Heſſiſche Herr Geſandte dieſe Anſichten des 
Praſidiums naber motivirt hatten, vereinigten ſich ſämmtliche 
Stimmen mit der Präſidial⸗Propofition, und es ward 


beſchloſſen: 


bei Abfaſſung der Protokolle, in Geiſte obigen Präſidial⸗ 
Antrags vorzugehen, und der Bundescanzlei⸗Direction aufzuge⸗ 
ben, kuͤnftighin, nach Maaßgabe der verhandelten Gegenſtaͤnde, 
weierlei Protokolle jede Sibung aufzunehmen, und zwar fs 
—* e und Separat⸗, bloͤß loco dictaturae zu druckende, 
Protokolle. 
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LXIII. Proviſoriſche Maaßregeln 


zur nöthigen Aufrechthaltung der inneren Si— 

cherheit und öffentlichen Ordnung im 

Bunde, in Folge der proviſoriſchen Bunbes : Be: 

- flüffe vom 20. September 1819; — in specie 

die Landſtändiſchen Verfaffungen, die 

proviforife Sortoauer des Geſetzes über 

die beutfden Univerfitäten und des Preß— 

geſetzes betreffenb, vom 10. Auguſt 1824, XXIV. 
Gigung $. 131. 


Der Kaiſerlich-Königliche prâfidirende Herr 
Gefanbte, Greiberr von 7 Ua 
erôffnete die Gibung mit der Erklärung, daß berfelbe von fei- 
nent allerhöchſten Oofe den Auftrag erhalten babe, die nach—⸗ 
folgenden Eroͤffnungen, welche früber in vertraulicher Gibung 
zur Kenntniß der verehrten Verſammlung gebradt worden find, 
dermalen in das öffentliche Protokoll — 

Als Seine Majeſtät der Kaiſer in der Sitzung vom 20. 
September 1819 die Aufmerkſamkeit dieſer hohen Verſammlung 
| die damals in einem grofen Theile von Deutſchland herr⸗ 
ſchende Bewegung und Gabrung su leiten Sich veranlaßt fan: 
den, und Dicfelbe zugleich dringend aufforderten, die Urſachen die⸗ 
fer bedenklichen Erſcheinung gründlich su erforſchen, und bie 
Mittel in ernfte Berathung su ziehen, wodurch rend | und 
Rube, Ehrfurcht vor den Geſetzen, Bertrauen su den Regie⸗ 
rungen und allgemeine Sufricbenbeit für die Sufunft gefihert 
und befeftigt werden könnten, bezeichneten Höchſtdieſelben zugleich 
diejenigen Gegenſtände, weiche vorzüglich als Quellen des ſich 
immer mehr und mehr in Deutſchland verbreitenden Uebels der 
reifſten Erwägung würdig erſchienen. Es mußte Seiner Maje⸗ 
ſtät zur inni en Bufriedenbeit gereichen, durch die bierauf ge⸗ 
faßten, für die öffentliche Ruhe fo wohlthätigen Bundesbeſchlüſſe 
die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die Aufrechthaltung und 
Befolgung jener Grundſätze, welche Seiner Majeſtät und I 
ven hohen Verbündeten, bei allen Verhandlungen über die gro⸗ 
ßen Fragen unſerer Zeit, zur unverrückten Richtſchnur gedient 
haben, auch von allen übrigen Deutſchen Bundesregierun en 
als das einzige Mittel, dem gemeinſchaftlichen Vaterlande die 
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höchſten Zwecke, wonach es ſtreben kann, su ſichern, anerkannt 
worden war. 

Wir fônnen uns jedoch, leider! nicht verbergen, daß ein 
großer Theil der damals beftandenen feinbfeligen Glemente, der 
nämlichen, aus welchen in der jüngft verflofenen Zeit die über 
fo viele Nationen — Drangfale und Widerwärtigkeiten 
entfprungen find, auch beute noch in Deutfhland vorbanden 
if. Denn obgleidh Die Befonnenbeit, Mäßigung und Ereue, 
die ben Deutfhen Nationalgeift jederzeit aufs rühmlichſte aus: 
zeichneten, uns bisher vor den geivaltfamen Serrüttungen, de: 
nen andere Staaten sum Opfer geworden, bewahrt baben, fo 
ift Die Anzahl und die Thäligkeit derer, die uns auf gleichem 
Wege qu gleichem Berderben su führen bereit wären, doch nicht 
fo unbedeutend, ihr Cinfluf nidt fo gering, daß ibrem ftrafli- 
Den Treiben mit Gleichgültigkeit zu — werden könnte. Sind 
ſie auch nicht mächtig genug, den öffentlichen Frieden zu ſtören, 
ſo ſtiften ſie doch ſchon aies Uebel, indem fie alle Auto: 
rität herabzuwürdigen, alle Grundſätze su erſchüttern, alle Wahr⸗ 
heiten zu verunſtalten ſuchen, indem ſie endlich jenes Gefühl 
innerer Zufriedenheit und dauerhafter Sicherheit, ohne welches 
der politiſche ge nie die Gülle feiner Wohlthaten verbreiten 
fann, mit vaftiofer Betriebfamfeit untergraben. Seine Maje⸗ 
fat Der Kaiſer find von der Ueberzeugung innigft durchdrun⸗ 

en, daß alle frein Wünſche, alle reinen Gefuͤhle, und alle 
Es ſelbſt überlaſſenen Beftrebungen der Deutſchen Völker ihren Re 
genten zugewendet, und das alle gegentheiligen Erſcheinungen 
nur das unveine Werk frevelnder Demagogen find. 

Bon der unermüdeten Thätigkeit a Friedensſtörer ha⸗ 
ben die neueſten Berichte der mit Erforſchung ihrer Umtriebe 
in mehreren Theilen Deutſchlands beſchäftigten Mainzer Cen⸗ 
tralcommiffion niederſchlagende Beweiſe geliefert. 

Daß ſolche Erſcheinungen, wie fie ſich aus jenen Berichten 
ergeben, im Jahr 1824 in Deutſchland noch moͤglich find; daß 
fie ſich in einem Zeitpunkte der vollkommenſten aͤußeren Ruhe 
fortpflanzen, und mittelſt vielfältiger, unter mancherlei Namen 
und Vorwand ſtets fortdauernder, geheimer Verbindungen, ſo⸗ 

ar mehr und mehr verbreiten konnten; daß eine in ihren Raͤn⸗ 
en nie ermüdende Faction, ſich, wenn gleich nur im Finſtern 
wirkend, in ihrem frevelhaften Beginnen ſo weit vermeſſen durfte, 
den Umſturz alles geſetzlich Beſtehenden als unverrücktes Ziel 
verfolgen; — dieß verpflichtet Seine Majeſtät heute, die 

ufmerkſamkeit dieſer verehrten Verſammlung auf cine Prüfung 
der in der 35. Sitzung der deutſchen Bundesverſammlung im 
Jahre 1819 gefaßten Bundestagsbeſchlüſſe zu leiten, um hier⸗ 
aus zur Ueberzeugung zu gelangen, ob dieſe, über ——— 
viſoriſche Maaßregeln zur Aufrechthaltung der innern Sicher⸗ 
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beit und öffentlichen Ordnung im Bunde gefañten Beſchlüſſe, 
obne offenbaren Nachtheil für das allgemeine Wohl, außer 
Wirkſamkeit gefebt werden können, oder ob es nicht vielmehr 
nothwendig ſey, dieſelben für fortbeſtehend zu erklaͤren, und, 
in ſo fern deren Dauer auf eine beſtimmte Zeitfriſt beſchränkt 
war, zu erneuern. 

Unter den Gegenſtänden, welche Seiner Majeſtät damals 
die nächſte und ſorgfältigſte Erwägung zu verdienen ſchienen, 
waren folgende: 


1) Die Ungewißheit über den Sinn und die 
daraus entſpringenden Mißdeutungen 
des 13. Artikels der Bundesaete. 

Die Deutſchen Bundesfürſten fühlten die grofen Schwie⸗ 
— — über dieſe höchſt wichtige innere Landesangelegenheit 
allgemeine Normen feſtzuſetzen, nach welchen alle landſtändiſchen 
Verfaſſungen gleichfoörmig gebildet werden könnten; Sie wollten 
der jedem Bundesſtaate züſtehenden Befugniß, feine inneren 
Angelegenheiten nach eigenen Einſichten, mit Rückſicht auf die 
—— Lage nnd die fruͤheren ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe zu 
ordnen, nicht vorgreifen; inzwiſchen war auch nicht zu verken⸗ 
nen, daß, wenn auf einer Seite jene Befugniſſe mit Recht ge⸗ 
LEA werden muften, auf der andern Geite in ben landitans 
diſchen Verfaſſungen, und bei den Berbanbdlungen der Lants 
ftande, feine, von dem urfprünglichen landſtändiſchen Charak⸗ 
ter —— abweichenden Formen und Grundſätze geduldet wer⸗ 
den durften, welche mit den weſentlichen Rechten und Attribu⸗ 
ten monarchiſcher Staaten (die, mit Ausnahme der freien 
Städte, die einzigen Beſtandtheile des Bundes ſeyn und bleiben 
ſollen) unvereinbar wären, und wodurch das landſtändiſche 
Prinzip mit dem monarchiſchen in Widerſpruch geſetzt, dieſes 
fortſchreitend geſchwächt und ſo endlich eine mehr demokratiſche 
als monarchiſche Regierung herbeigeführt werden könnte; — 
eine og die früh oder fpat die Aufloſung des glück⸗ 
lich sai undesvereins zur nothwendigen Solge baben 
würde. 

In dem Grundſatze einig, bei dieſer höchſt wichtigen An⸗ 
eeree nur mit Erwägung aller dabei ſtatt findenden Rück⸗ 

chten zu Werke zu gehen, beſchloß man im Jahre 1819 hier⸗ 

über nur im Allgemeinen: 

daß, nach dem Sinne des monarchiſchen Prin—⸗ 
cips und sur Aufrechthaltung des Bundesvereins, die 
die Bundesſtaaten, bei Wiedereroffnung der Sitzungen, 
ihre — über eine angemeſſene Ausle— 
gung und Grläuterung des 13. Art. Der Bundesaecte 
abzugeben baben. 
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Diefe erfolgte durch die sum Bundesgeſetze erhobene Schluß⸗ 
acte der über —— Befeſtigung des Deutſchen Bun⸗ 
des zu Wien gehaltenen Miniſterial⸗Conferenzen. 

In dem Artikel 57 derſelben, iſt das monarchiſche Prin⸗ 
cip in Beziehung auf landſtändiſche, Verfaſſungen 
beſtimmt ausgeſprochen. Es wird darin feſtgeſetzt! 

„Da der Bund, mit Ausnahme der freien Städte, aus 
„ſouverainen Fürſten beſteht, fo muß, dem hierdurch ges 
„gebenen Grundbegriffe sufolge, die gefammte Staars⸗ 
„gewalt in dem Oberhaupte des Staates vereinigt 
„bᷣleiben, und der Souverain kann durch eine landſtan⸗ 
„diſche Verfaſſung nur in der Ausübung beſtimm⸗ 
„ter Rechte an Die Mitwirkung der Stände gebunden 
„werden.“ 
Eine Folgerung davon iſt, was der Art. 58 beſtimmt: 
„daß die im Bunde vereinten ſouverainen Fürſten durch 
„keine landſtändiſche Verfaſſung in der Erfüllung ihrer 
„bundesmaäßigen Verpflichtungen gehindert oder beſchraͤnkt 
„werden dürfen.“ 
| In dem Sinne dieſer und obiger Beftimmung liegt gleichs 
falls der Gas: 
„daß dem Souverain durch die Landſtände die zur Füh⸗ 
nrung einer zweckmäßig geordneten Regierung erforderli⸗ 
nen Mittel nie verweigert werden duͤrfen.“ 

Ganz im Geiſte dieſer ben Landſtänden vorgeſchriebenen 
—— welche ſie in ihrem Wirken nicht überſchreiten dites 
fen, iſt in bem Art. 59 verordnet: 

„Wo die Oeffentlichkeit landſtändiſcher Verhandlungen 
„durch die Verfaſſung geſtattet iſt, mu ß durch die 
„Geſchäftsordnung dafür geſorgt werden, daß die ge⸗ 
„ſetzlichen Gränzen der freien Aeußerung, weder bei Den 
Verhandlun ace ſelbſt, noch bei deren Befannts 
„machung durch den Drud, auf eine die Ruhe des 
„einzelnen Bundesſtaates, oder des geſammten Deutſch⸗ 
„lands, gefährdende Weiſe überſchritten werden.“ 

Hierdurch iſt beſtimmt ausgedrückt, in welchen Gränzen 
die landſtändiſchen Verhandlungen durch eine Geſchäftsordnung 
— werden ſollen. In Folge dieſes Gebotes, dürfen 

eine Grundſätze und Lehren aufgeſtellt werden, durch welche 
die weſentlichen Rechte und Attribute eines monarchiſchen Staa⸗ 
tes — » und die Regierungsgewalt des Monarchen all- 
mäh — würde. 

enn demnach in einzelnen Bundesſtaaten, in welchen die 
Deffentlichkeit der landſtändiſchen Verhandlungen beſteht, eine 
Geſchäftsordnung noch gar nicht eingeführt iſt, oder die einge⸗ 
führte nach ben bisherigen Erfahruüngen zur Erreichung des 
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beabſichteten Zweckes nicht hinreicht, fo find die Fürſten ſolcher 
Bundesſtaaten nicht nur befugt, ſondern ſogar verpflichtet, 
für die Einführung einer, dent ausgeſprochenen Endzwecke ans 
emeſſenen, ſtändiſchen Geſchäftsordnung zu ſorgen. Die 
erpflichtung der Bundesverſammlung, über Vollziehung dieſer 
Vorſchrift su wachen, geht aus dem Artikel 53 der Schlußacte 
hervor, wo es heißt: 
„Die durch die Bundesacte den einzelnen Staaten gas 
„rantirte Unabhängigkeit ſchließt zwar in Allgemeinen 
„eede Einwirkung Des Bundes in die innere Staatsein⸗ 
„richtung und Staatsverwaltung aus: da aber die Bun⸗ 
„desglieder ſich in der Bundesaete über einige beſondere 
„Beſtimmungen vereinigt haben (in welche Claſſe die 
„oben angeführten unſtreitig gehören;) ſo liegt der 
„Bundesverſammlung ob, die Erfüllung der durch dieſe 
„Beſtimmungen übernommenen Verbindlichkeiten zu be: 
„wirken.“ 

Wenn ſonach Seine Majeſtät der Kaiſer, durch die über 
die landſtändiſchen Verfaſſungen in der Schlußacte enthaltenen 
Beſtimmungen, die im Jahre 1819 beſtandene Ungewißheit über 
den Sinn Des 13. Arlikels der Bundesaete geni us beboben, 
und die Quelle zu möglichen Mißdeutungen derfelben mit Bez 
tubigung Befcitigt finden, fo glauben Seine Majeſtät nichts 
defto weniger, eben auf ben Grund der dießfälligen Beftim- 
mungen, und im wohl verftandenen Intereſſe der öffentlichen 
Rube und Ordnung in Deutſchland, darauf bringen und den 
Antrag machen su follen: 

daß in allen Bundesſtaaten, in iwelchen landſtändiſche 

sn beſtehen, ftrenge darüber gewacht werde, 

amit 

D) in der Ausübung der den Ständen durch die land- 
ſtändiſche Verfaſſung zugeſtandenen Rechte das mo⸗ 
narchiſche Prinzip unverletzt erhalten bleibe; 

2) zur Abhaltung aller Mißbräuche, welche durch die 
Oeffentlichkeit in den Verhandlungen, oder durch den 
Druck derſelben begangen werden können, eine den an 
geführten Beſtimmungen entſprechende Geſchäftsord⸗ 
nung eingeführt, und über die genaue Beobachtung 

derſelben ſtreng gehalten werde. 

Seine Majeſtät fonnen dabei die Bemerkung nicht unter: 
drücken, daß, obgleich einer jeden Bundesregierung überlaſſen 
bleibt, eine Gefaftéorbnung, wie fie ſolche nach den bisheri⸗ 
gen Erfahrungen zweckmäßig findet, einzuführen, es doch ſehr 
zu wünſchen wäre, daß, damit allenthalben dieſelben Haupt⸗ 
prinzipien befolgt werden, diejenigen Bundesſtaaaten, bei wel⸗ 
chen die Oeffentlichkeit der landſtändiſchen Verhandlungen be⸗ 
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ſteht, ſich über die Grundlinien einer ſolchen Geſchäftsordnung 
im Sinne der angeführten bundesgeſetzlichen Vorſchriften vers 
einbaren möchten. 

Seine Kaiſerliche Majeſtät zweifeln nicht, daß, wenn die 
hohe Bundesverſammlung ſich dieſen Wunſch zu eigen machen 
ſollte, die Bundesſtaaten, welche der Gegenſtand angebt, den⸗ 
ſelben gewiß bereitwilligſt zur Erfüllung bringen werden. 


2) Der zweite Gegenſtand, welchen Seine Majeſtät 
damals bezeichneten, betraf Die unricch —* 
Vorſtellungen von den der Bundesver— 
AL EE PO Mec en Befugniffen, 
und von den Mitteln, wodurch felbe gel 
tend su machen find. 

Seine Majeftat haben bei diefer SH AS mit voller Ue⸗ 
berseugung den Grundſatz ausgeſprochen, daß die Beſchlüſſe der 
Bundesverſammlung, in fo fern fie Die äußere und innere Si: 
cherheit der Geſammtheit, die or ge und Unverletzbar⸗ 

eit einzelner Mitglieder des Bundes und die von beiden unzer⸗ 

trennlihe Aufrechthaltung der rechtlich beſtehenden Ordnung 
zum Gegenſtande haben, von allgemein verbindlicher Kraft Li 
müffen, und daß der Vollziehung folder Beſchlüſſe keine ein: 
ie Gefebgcbung und kein Separatbeſchluß entgegen ſtehen 
ürfe. 

Seine Majeſtät waren gleichzeitig davon überzeugt, daß 
die Geſetze und Beſchlüſſe des Bundes durchaus keine Gewähr⸗ 
leiſtung ihrer Wirkſamkeit haben könnten, wenn der Bundes⸗ 
verſammlung nicht die gemeſſene Dispoſition über die zu deren 
Voilziehung erforderlichen Mittel und Kräfte anvertraut würde. 

Von din Ueberzeugung ausgehend, hatten Seine Maje⸗ 
ſtät durch die Präſidialgeſandtſchaft den Entwurf einer provifo⸗ 
riſchen — der Berathung der Bundesverſamm⸗ 
lung vorgelegt, welche dieſelbe ſofort, bis eine definitive Ere⸗ 
eutionsordnung zu Stande gebracht ſeyn würde, als allgemein 
verbindlich erklärte. 

Durch den Bundesbeſchluß vom 3. Auguſt 1820 iſt nun 
wirklich eine definitive Erecutionsordnung sum Bundesgeſetze er⸗ 
hoben worden, mithin die frühere proviſoriſche Executionsord⸗ 
nung erloſchen. 


3) Gebrechen des Sul: und Univerſi— 
täts⸗Weſens. 

Seine Majeſtät haben mit wahrem Bedauern in dem Prä⸗ 
ſidialvortrage vom 20. September 1819 der mannichfachen Ge⸗ 
brechen erwähnt, durch welche die meiſten der von Alters her 
berübmten Lehrinſtitute Deutſchlands ihren urſprünglichen Cha⸗ 
rakter und den von ihren glorreichen Stiftern und Beförderern 
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beabſichteten Zwecken, in mebr als einer Hinſicht, fremd ges 
worden ſind. Höchſtdieſelben hielten dafür, daß die Bundesver⸗ 
ſammlung verpflichtet ſey, ſich mit dieſer für die Wiſſenſchaft und 
bas öffentliche Leben, für das Familienwohl und die Feſtigkeit 
der Staaten gleichwichtigen Frage zu beſchäftigen, und nicht eher 
davon abzulaſſen, als bis ihre Bemůhungen au einem gründlichen 
und befriedigenden Refultat gefübrt baben würden. 

Mur uni den nächſten und unmittelbar drohenden Uebel zu 
begegnen, legten Seine Majeſtät den Entivurf eines proviforis 
ſchen Geſetzes vor. 

Ob nuͤn zwar dieſes Bundesgeſetz, nach ſeinem näheren 

halte, mit Vorbehalt der weiteren Berathungen des Bun⸗ 
estages über eine gründliche Verbeſſerung des geſammten 
Sul: und Univerſitäts-⸗Weſens, als proviſoriſche Maaßregel 
zur Abhülfe der beſtehenden Gebrechen, in allen Bundesſtaaten 
in Vollziehung und Anwendung getreten, und auf cine beftimmte 
Zeitfriſt nicht beſchränkt ift, mithin fortwährt, bis die vorbehal⸗ 
tene Berathung des Bundestages ſtatt gefunden, und ein um⸗ 
faſſendes definitives Geſetz zur Folge haben wird; fo finden ſich 
Seine Majeſtät do in Ihrem Gewiſſen und in Ihren Vers 
hältniſſen zu den erleuchteten Deutſchen Bundesregierungen ver⸗ 
pflichtet, für dieſen Gegenſtand die Aufmerkſamkeit dieſer Ver⸗ 
ſammlung ganz beſonders in Anſpruch zu nehmen. 

Es iſt eine, leider! nicht mehr zweifelhafte Thatſache, daß 
in Deutſchland, wie in andern Europäiſchen Staaten, mit plans 
mãßiger cs daran gearbeitet wird, in bas unverdorbene 
und für jeden Eindruck empfängliche Gemüth der dugeud durch 
deren erſte Lehrer den Keim von Begriffen und Grundſätzen 
qu legen, welche fie in der Sole au brauchbaren Werkzeugen 
jener politiſchen Seete eignen ſollen, deren Streben dahin gerid- 
tet iſt, das Beſtehende umzuſtürzen, um nach den ſiechen Er⸗ 
zeugniſſen ihrer unſeligen Theorie ſelbſt zu regieren. 

Die Turnanſtalten waren berufen, und die auf den Hoch⸗ 
ſchulen errichteten engern und weitern Vereine, die Burſchen⸗ 
ſchaften und mehrere Privat-⸗Erziehungsanſtalten find noch heute 
berufen, jene der Jugend beigebrachten Grundſätze auszübilden 
und fruchtbringend zu machen. Wenn man auch mit Beruhigung 
annehmen koͤnnte, daß ſowohl durch die Natur jener Theorien, 
als durch die Weisheit der Deutſchen Regierungen das Reſultat 
dieſer Tendenz werde vereitelt werden: fo b Ibet doch das Wir⸗ 
ken ſolcher Lehrer dereinſt unzufriedene, mit den beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen und mit ihren Pflichten im Widerſpruch begriffene, 
in ſich ſelbſt zerfallene Menſchen. 

Wenn der Lehrer fon bent unreifen Knaben und Jüng⸗ 
linge für den Glauben in der Religion den Zweifel gibt; 
wenn er deſſen Gemüth an das ideale Bild kettet, das er ihm 
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von der Beſtimmung des Menſchen und von ſeinen Verhältniſſen 
zum Staate mit truͤgeriſchen Farben entwirft, ſtatt ihm treue 
Schilderung des wirklichen practiſchen Lebens vorzuführen; weun 
der Lehrer, ſtatt dem Knaben einen der jungen Denkkraft anges 
meſſenen Stoff — ihn zu ſelbſtſtändiger Prüfung und 
Begründung ſolcher Materien auffordert, die oft dem gereiften 
Verſtande des Mannes ſchwer zu löſende ue darbieten ; 
wenn der fo vorbereitete und mit unverdautem Wiſſen angefüllte 
Jüngling endlich in die Hochſchule tritt, und dort Beradtung 
aller poſitiven Lehre, oder die Sucht, die geſellſchaftliche Ord⸗ 
nung nach eigenen, unverſuchten Syſtemen umzuſchaffen, vor⸗ 
findet, ſich in der Geringſchätzung gegen alles Beſtehende nur 
noch genäbrt und befeſtigt ſieht, und wenn er endlich, ſtatt ſich 
an Ordnung und Disciplin zu gewöhnen, mit Ungebundenheit 
und Züugelloͤſigkeit vertraut wird, und, ſtatt ben Handhabern 
der Geſehe die ſchuldige Ehrerbietung zu widmen, ſich ſelbſt in 
einem — — begriffen wähnt, welches ihn über Lohn 
und Strafe erhebt; — dann darf es nicht befremden, daß wir 
nicht bloß auf Univerſitäten und Hochſchulen, ſondern faſt auf 
allen Lehranſtalten die abſprechendſten Urtheile über Religion 
und Staat, über das Höchſte, wie über das Heiligſte vernehmen; 
es darf nicht befremden, daß auf ſolche Art erzogene und uns 
terrichtete Knaben ſchlechte, unzuverläſſige, dem Gehorſam ab⸗ 
geneigte Staatsdiener und mißvergnügte Staatsbürger werden. 

as läßt ſich dann für die Erhaltung der Throne und 
der beſtehenden Verfaſſungen, für die Ruhe Deutſchlands hoffen, 
wenn die fo Gebildeten ſich in allgemeiner Thätigkeit verbrei⸗ 
ten? Ein Blick in die Unterſuchungen, welche heute in mehr 
als Einem Deutſchen Staate eine traurige Nothwendigkeit den 
Regierungen zur Pflicht gemacht hat, bietet für die Erwartung, 
die man #4 von dem Gedeihen der heranreifenden Generation 
machen Fann, ein ju trübes Gemälde dar, als daß Seine Mas 
jeftat geneigt ſeyn könnten, länger babe su verweilen. Aber 
Höoͤchſtdieſelben ſehen die Abhülfe dieſer vielen Gebrechen fix 
eine der wichtigſten Aufgaben an, zu deren Löſung die Deutſche 
Bundesverſammlung verpflichtet iſt, und würden dem Vertrauen 
Ihrer erhabenen Deutſchen Bundesgenoſſen, welchem Seine Ma⸗ 
jeſtät das in der Bundesverſammlung Ihnen übertragene ehren⸗ 
volle Amt allein zu verdanken wünſchen, nicht würdig entſpre⸗ 
chen, wenn Sie dieſen Gegenſtand der beſondern Beachtung die⸗ 
er geehrten Verſammlung zu empfehlen, Sid nicht lebhaft ges 

fühlten. 

ie Verhandlungen, welche am Bundestage in der 13. Siz⸗ 
zung vom 1. April 1819 durch Seine Königliche Hoheit den 
Groͤßherzog von Sachſen⸗Weiniar⸗Eiſenach und Seine Durch⸗ 
laucht den Herzog von Sachſen⸗Gotha und Altenburg veranlaßt 
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worden find, haben hierüber bereits, tvenigftens über den Zwei 
der Univerfitäten, ſchätzbare Materialien su Eage gefördert. Die 
Gommiffion, welche damals aus der Mitte der Bundesverſamm⸗ 
— beſtellt worden iſt, hat zur Conferenz vom 27. Auguſt 
1819 einen Vortrag des sum Referenten gewählten Bundestaͤgs⸗ 
eſandten erhalten, an welchen Die gegenwärtig nothwendig er⸗ 
annten Erörterungen über das Sul: und Univerſitäts⸗Weſen 
mit voller Beruhigung angereiht werden können. 

Der Antrag Sr. Kaiſerl. Wajeſtät iſt daher dahin gerichtet: 
daß zwar das proviſoriſche Geſetz, welches die Bundes⸗ 
verſammlung über die Deutſchen Univerſitäten beſchloſſen 
hat, ſelbſtverſtanden fortdauere, daß aber aus der Mitte 
der Bundesverſammlung eine Commiſſion von fünf Mit: 

liedern gewählt werde, welche, mit Rückblick auf bie 
—— der Univerſitäten bereits vorliegenden Vers 
handlungen, die gegenwärtig hervortretenden Gebrechen 
des geſammten Sul, Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗We⸗ 
ſens in Deutſchland zu erörtern, und die Maaßregeln, 
u welchen dieſe Erörterung Anlaß geben wird, in Vor⸗ 
—* zu bringen habe. 


4) Mißbrauch der Preſſe. 


In den Eröffnungen, welche Seine Kaiſerliche Majeſtät am 

20. September 1819 an die Bundesverſammlung gelangen lief: 
ſen, war der Mißbrauch der politiſchen, und —— der 
periodiſch⸗politiſchen Preſſe, als eine der ergiebigſten Quellen 
der in den Gemüthern herrſchenden, weit verbreiteten Gährung 
und daraus erwachſenden Mißverhältniſſe bezeichnet. Die das 
mals im Namen Seiner Majeſtät ausgeſprochenen Bemerkungen 
trugen fo ſehr das Gepräge der Wahrheit und Evidenz, und 
wurden von den Regierungen ſämmtlicher Bundesſtaaten ſo voile 
ſtändig anerkannt, daß über das Bedürfniß, jenem Mißbrauche 
Gränzen su ſetzen, keine Verſchiedenheit der Meinungen obwaltete 
und daher auch der zu dem Ende vorgelegte Geſetzentwurf ohne 
irgend einem Widerſpruche zum Bundesbeſchluſſe erhoben ward. 

Der 10. 8. dieſes Beſchluſſes ſagt: 

„Der — einſtweilige Beſchluß ſoll, vom heuti⸗ 

„gen age an, funf Sabre it Wirkſamkeit bleiben. Vor 
Ablauf dieſer Grift (oil am Bundestage gründlich un- 
„terſucht werden, auf welche Weiſe Die im Art. 18 der 
nBunbesacte in Anregung gebrachten —— Ver⸗ 
„fügnngen über die —— in üllung zu ſetzen 
Neon möchten, und demnächſt ein definitiver Beſchluß 
„über die rechtmäßigen Gränzen der Preßfreiheit in 
„Deutſchland erfolgen.“ | 
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Da ein folder Beſchluß, deſſen mannichfaltige Schwierigkei⸗ 
ten keinem Sachkundigen verborgen ſind, bisher nicht da 
werden konnte auch bei bem befannten, in ciner fo tviditigen 
Sade bloß von Qnftructionseinbolung abbängigen Gange Lt 
Berathungen am — bis zum 20. September laufenden 
Jahres, als an welchem Das proviſoriſche Preßgeſetz erliſcht, 
unmöglich herbeigeführt werden könnte; Da ferner, wenn man 
das proviſoriſche Preßgeſetz mit Einemmale verſchwinden laſſen 
wollte, ohne etwas anderes an deſſen Stelle zu ſetzen, eine früher 
fo richtig erkannte Lücke in der Bundesgeſetzgebung unausweich⸗ 
lich fuͤhlbar werden, und auf die Grundbedingungen des Bun⸗ 
des — die Einigkeit der Bundesglieder — höchſt verderblich zu⸗ 
rückwirken müßte; fo find Seine Kaiſerliche Majeſtät keinen 
Augenblick im Zweifel, daß es dringend nothwendig ſey, das 
proviſoriſche Preßgeſetz bis sur Zeit, wo man ſich über ein des 
finitives Preßgeſetz vereinbaren wird, förmlich zu erneuern. 
Seine Majeſtät ſind zu vertraut mit den ächt föderativen 
Geſinnungen, von welchen die Deutſchen Bundesregierungen in 
dieſer wichtigen Bundesangelegenheit ſich beſeelt finden, als daß 
Höchſtdieſelben dem Gedanken Raum geben könnten, daß es 
möglich wäre, dieſem, aus bem Fürſtenrathe Deutſchlands her⸗ 
vorgehenden, gemeinſamen Beſchluſſe mit dem Einwande einer 
—— der Verfaſſung eines einzelnen Staates entgegen zu 
treten. Bei den engen Verbindungen, welche die Gemeinſchaft 
der Sprache und der Schrift zwiſchen den ſämmtlichen Deut⸗ 
ſchen Bolféftämmen geſtiftet, der alte Reichsverband ſanetionirt 
hatte, und der Deutſche Bund von neuem befeſtigt hat, kann 
der Mißbrauch der Preſſe nie als ein bloßes Localübel, folglich 
auch die Beſchränkung deſſelben nie als ein ausſchließendes Ob⸗ 
jeet der innern —— oder Landesverwaltung betrachtet 
werden. Eine ſolche Anſicht wäre nur zuläſſig, wenn ein Deut⸗ 
ſcher Staat fi gegen alle ſeine Nachbarn dergeſtalt abſchließen 
könnte, daß bas, was mit ſeiner Zuſtimmung gedruckt wird, 
die Gränzen ſeines eigenen Gebiets nie überſchritte. Da aber 
alles, was aus Deutſchen Preſſen hervorgeht, ſich ſofort über 
alle Deutſchen Länder verbreitet, und Deutſchland heute einen 
auf Erhaltung gemeinſamer Sicherheit und Ruhe gegründeten 
Staatskorper bildet; ſo kann es einzelnen Gliedern dieſes Kör⸗ 
pers nicht frei ſtehen, die große Mehrzahl der andern Staaten 
mit einem ſtets erneuerten Vorrathe von aufrühreriſchen Schrif⸗ 
ten zu überſchwemmen, wodurch dieſe ihre eigene Sicherheit und 
Ruhe, ja den Beſtand und das höchſte Jutereſſe des 7* 
Vereins geſährdet oder verletzt glauben, und wogegen ſie ff 
durch die ſtrengſten Verbote nur unvollkommen zu ſchützen ver⸗ 


möchten. 
Aus dieſem Grunde iſt bereits bei früheren Erörterungen 


x 
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biefes Gegenftandes bemerft worden, daß die in geſchloſſenen 
Gtaaten gegen Preßvergehungen eingefübrten, sum Theile febr 
harten —— , wenn ſie auch an und für fich dem viel 
mildern Cenſurgeſetze vorzuziehen wären, in einem Föderativ⸗ 
ſtaate, wie Deutſchland, wo jedes einzelne Land ſeine beſondere 
Gerichtsverfaſſung und Polizeiverwaltung hat, als Garantie 
für das Ganze durchaus unanwendbar feyn würden, und daß 
Friede und Ordnung in einem ſolchen Vereine nicht anders, 
als durch vom Bunde ausgehende, son ben Landesbehörden ges 
handhabte, im Nothfalle aber durch die Centralautorität zu er⸗ 
änzende Aufſicht über die Erzeugniſſe der Preſſe geſichert wer⸗ 
en können. 

Mit vollem Vertrauen auf die Beiſtimmung der übrigen 
Deutſchen Bundesregierungen, erlauben fich ſonach Seine Kai⸗ 
ſerliche Majeſtät den Antrag: 

daß das, mit bem 20. September laufenden Jahres erlö⸗ 

ſchende, proviſoriſche Preßgeſetz ſo lange in Kraft erhalten 

werde, big man fich über ein definitives Preßgeſetz verein⸗ 
bart haben wird. 


5) Central⸗Unterſuchungs-Commiſſion. 


Der Zweck dieſer Commiſſion iſt gemeinſchaftliche, — 
gründliche und umfaſſende Unterſuchung des Thatbeſtandes, des 
ürſprunges und der mannichfaltigen Verzweigungen der gegen 
die beſtehenden Verfaſſungen und innere Ruhe, ſowohl des gan⸗ 
zen Bundes als einzelner Bundesſtaaten, gerichteten revolutios 
nären Umtriebe und demagogiſchen Verbindungen. 

Dieſe Unterſuchungs-Commiſſion iſt nicht auf beſtimmte 
Zeitfriſt beſtellt; es iſt ihr ein beſtimmter Zweck vorgeſchrieben, 
und nur die voilſtändige Erfüllung ihrer Aufgabe kann daher 
über den Zeitpunet ihrer ns entfheiden. | 

Die —— Berichte der Commiſſion geben die leidige 
Ueberzeugung, daß dieſer Beitpunct noch nicht gekommen iſt. 

Hierauf wurden die Abſtimmungen ſämmtlicher Bundesglieder 
au Protokoll gegeben (ſ. das Protokoll) und endlich folgender 


Beſchlusß - 


efaßt: 

Dee deutſche Bund verdankt Seiner Majeftat dem Kaiſer 
von Oeſterreich den durch die heutige Mittheilung bethätigten 
neuen Beweis der unwandelbaren Sorgfalt Seiner Kaiſerlich⸗ 
Koniglichen Majeſtät für die Erhaltung und Befeſtigung der 
innern Ruhe und Ordnung in Deutſchland, und ſetzt folgende 
Beſtimmungen feſt: — 

1) Es ſoll in allen Bundesſtaaten, in welchen landſtändi⸗ 
ſche Verfaſſungen beſtehen, ſtrenge darüber gewacht werden, da⸗ 
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mit in der Ausübung der den Standen durch die landſtändiſche 
Verfaſſung zugeſtandenen Rechte Das monarchiſche Prinzip uns 
verletzt erhalten bleibe, und damit sur Abhaltung aller Mig 
bräuche, welche durch die Oeffentlichkeit in den Verhandlungen 
oder durch den Druck derſelben begangen werden können, eine 
den angeführten Beſtimmungen der Schlußacte entſprechende 
Geſchäftsordnung —— und über die genaue Beobachtung 
derſelben ſtrenge gehalten werde. 

Die deutſche Bundesverſammlung theilt den Wunſch Seiner 
Kaiſerlich⸗Königlichen Majeſtät, daß diejenigen Bundesſtaaten, 
bei welchen die Oeffentlichkeit der landſtändiſchen Verhandlungen 
beſteht, ſich über die Grundlinien einer ſolchen Geſchäftsordnung, 
im Sinne der angeführten bundesgeſetzlichen Vorſchriften, ver⸗ 
einbaren möchten. 

2) Das proviſoriſche Geſetz, welches die Bundesverſamm⸗ 
lung über die deutſchen Univerſitäten am 20. September 1819 
beſ 55 dauert zwar ſelbſtverſtanden fort; es ſoll aber aus 
der Mitte der Bundesverſammlung eine Commiſſion von fünf 
Mitgliedern gewählt werden, welche, mit Rückblick auf die hin⸗ 
ſichtüch der Univerſitäten bereits vorliegenden Verhandlungen, 
die gegenwärtig hervortretenden Gebrechen des geſammten Schul⸗ 
unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Weſens in Deutſchland zu erörtern, 
und die — — zu welchen dieſe Erörterung Anlaß geben 
wird, in Vorſchlag zu bringen habe. 

3) Das, mit Dem 20. September laufenden Jahres erlö⸗ 
ſchende, proviſoriſche Pre AE M bleibt fo ange in Kraft, bis 
man fi über ein définitives Preßgeſetz vereinbart haben wird. 








*) Zur Vollſtändigkeit folgt bier der widtige Beſchluß wegen Unterdrük— 
ung des deutfhen Beobachters, welcher als Anwendung des Geſetzes 
auf einen beſtimmten Fall in der Reihe dieſer Sammlung keinen 
dur” erbalten Ponnte : ; 
uf Gommiffions: Bortrag über eine Befhwerde der Gentrals 
Unterſuchungs-Commiſſion su Mains, gegen ben in Stuttgart er: 
fheinenden Deutfen Beobachter, murde am 30. Mai 1823, XIV. Œig: 
ung $: 92 (das Ausführl. f. im öffentl. Protokoll) durch die Mebr: 
bit befdloffen: . 

#1) Daf der in Gtuttgart erfeinende Deutſche Beobachter von 
der boben Bundesverſammlung, Fraft der ihr dur den Beſchluß 
vom 20. Geptember 1819 übertragenen Yutoritat, biermit unterdruͤckt, 
aud alle fernere —— —— unterſagt werde. — 

. 2) Daf die Koͤniglich Würtembergiſche Regierung durch die Kö— 
— Bundestagsgeſandtſchaft zu erſuchen ſey, dieſen Beſchluß zu 
vollziehen; 

Es Daß allen übrigen höchſten und boben Bundesregierungen 
durch thre Bundestagsgefandtfhaften von dieſem Beſchluſſe mit dem 
Grfuen Kenntniß zu geben fev, die fernere Ausgabe des Deutſchen 
Beobachters innerbalb ihres sum beutféen Bunde gebôrigen Gebietes 


v. Mever Corp. Jur. II. | 17 
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LXIV. Ableben 


Sr. Durdlaudt des Gürften Heinrich LIV. Reuf 
jüngerer Linie und Uebergang der Fürſtlich 
Reuf-Lobenfteinifhen Lanbe auf Geine 
Durdlaudt den Gürften von Reuß-Ebers— 
dorf, .angezcigt am 96. Auguft 1824, XXVI. 
Gitung $. 130. 


Der Herr Gefanbdte der fehaschnten Stimme, 
Freiherr von Leonhardi: In Bezug auf die Nachricht, 
welche der hohen Bundesverſammlung in der 12. Sitzung am 
13. Mai dieſes Jahres von dem am 7. deſſelben Monats ere 
folgten traurigen Hinſcheiden des ——— n Fürſten 
und Herrn, Herrn rich LIV., jüngerer Linie uno des 
ganzen Stammes Aelteſten, Fürſten Reu ß, Grafen und Herrn 
von Plauen 2, hochſeligen Gedächtniſſes, durch die dieſſeitige 
Geſandtſchaft zugekommen iſt, finden Seine des Fürſten Sein— 
richs IXXII. Reuß Hochfürſtliche Durchlaucht nach der Jus 
rückkunft von Ihrer Rcife Sich veranlaßt, bei dieſer hohen 
Verſammlung Die nachträgliche Erklärung niederlegen zu laſſen, 
daß, da die Fürſtliche Linie Reuß-Lobenſtein durch das ohne 
Nachkommenſchaft eingetretene Ableben des höchſtgedachten Für⸗ 

en erloſchen iſt, die Beſitzungen dieſer Linie, das Fürſtenthum 
obenſtein mit dem dazu gehörigen Geraiſchen Antheil, nach der 
unter den Fürſtlich Reußiſchen Häuſern eingeführten Sücceſ⸗ 


u verbieten; auch den verantwortlichen Redacteur deſſelben, S. G. 

ieſching, binnen fünf Jahren bei der Redaction eines, in die 
Claſſe der periodiſchen gehörigen, öffentlichen Blattes mit politiſcher 
Tendenz nicht zuzulaſſen; 

D Das der Gentral-Unterfubung8-Commiffion in Mainz dieſer 
Beſchluß mittelſt Protokoll-Extracts mit bem Bemerfen zuzuſtellen 
ſey, daß die pope Bundesverfammiung — durch das Schreiben des 
Praſidenten der Commiſſion unterm 28. Mars laufenden Jahres 
angebrachte Beſchwerde hiermit für erledigt erachte. 


Am 3. Juli 1823, XIX. Sitzung 6. 119, ſetzte die Koͤnigl. Dir: 
tembergifhe Bundestags-Geſandtſchaft die. Bundesverfammliung von 
der erfolgten Vollziehung dieſes Beſchluſſes in Renntnif. 
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ſionsordnung, an bas Fürſtliche Haus Reuß-Lobenſtein 
und Ebersdorf gediehen ſind, und daß Seine Hochfürſtliche 
Durchlaucht in deſſen Folge die Regierung im Fürſtenthume Lo⸗ 
benſtein —— zugleich aber in Bezug auf die Verhältniſſe, 
it welchen die, nun abgegangene Linie Reub-Lobenftein als Glied 
des Deutſchen Bundes fit befunden bat, aller in der Bundes⸗ 
verfaffung begrünbeten Redte und Berbindlidfeiten Sid ans 
genommen baben. 





LXV. Genebmigender Beſchluß, 


ein Geſetz ber frein Stadt Franffurt über die privat: 
bürgerlichen Verhältniſſe der iſraelitiſchen Gemeinde 
daſelbſt betreffend, vom 26. Auguſt 1824, XXVI. 
Sitzung $. 138. 


Präſidium machte den Antrag, den in der heutigen 
Sitzung gefaßten Beſchluß über die Reclamation der iſraelitiſchen 
Gemeinde zu Frankfurt am Main, die bürgerlichen Rechte und 
Verfaſſungsverhältniſſe derſelben betreffend, in das offene Pro⸗ 
tokoll niebergulegen, nachdem der Vortrag und die Berathung 
hierüber in ein Separat⸗Protokoll aufgenommen worden ſeyen. 


Sämmtliche Geſandtſchaften waren damit einver⸗ 


ſtanden. 
Beſchluß: 


1) Daß die Bundesverſammlung den ihr durch den eigends 
beſtellten Bundesſstags⸗Ausſchuß vorgelegten Geſetzentwur F 
nehmige, von dem Senate der freien Stadt Frankfurt die Er⸗ 
laſſung des Geſetzes nach bem Wortlaute des mitfolgenden Ent: 
wurfes vertrauensvoll erwarte, und die iſraelitiſche Gemeinde 
hierauf, als auf ein billiges, ihre bürgerlichen Rechte beſtim⸗ 
mendes, und ihre Beſchwerde erledigendes Regulativ, verweiſe, 
übrigens aber die Aufhebung der Inhibition zur Zahlung des 
Reſtes der Ablöſungsgelder vorausſetze; 

2) daß von dieſem Beſchluſſe die iſraelitiſche Gemeinde zu 
verſtändigen ſey. 


17* 
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Entwurf eines Gefebes 
der freien Stadt Granffurt am Main. 


Ù Act. 1. Ale in biefiger Stadt gegenwärtig ſeßhafte ifracs 
litiſche Familien und Individuen, nebſt deren ehelichen Nach⸗ 
fommen, ſtehen als iſraelitiſche Bürger in dem Staatsunter⸗ 
thanen⸗Recht der freien Stadt Frankfüurt. 

Sie koͤnnen zwar, indem ſie von der unmittelbaren und 
mittelbaren Verwaltung Des Staates und der chriſtlichen Ge— 
meinde ausgeſchloſſen bleiben, des vollen Staatsbürgerrechts 
nicht theilhaftig werden, und behalten daher auch in ihrer Eigen⸗ 

chaft als iſraelitiſche Bürger, neben der ungeſtörten Ausübung 
ihrer Religion, ihre eigene Gemeinde⸗Verfa que jedoch werden 
fie in allen Gewerbs⸗ und gt fo wie in alfen privatbürger: 
lichen Beziehungen mit den Bürgern bicfiger Stadt gleich be- 
handelt, inſofern dieſe Beziehungen durch gegenwärtiges Geſetz 
(wodurch alle frübere deßfallfige geſetzliche Beſtimmungen, die 
ſich nicht auf den Cultus und die Verſchiedenheit der Religion 

ründen, ausdrücklich und für immer aufgehoben werden) Peine 
eſondern Mobificationen erhalten baben. 

Art. 2. Wer von biefigen ifracitifhen Bürgern ehelich 
eboren oder mit Gimvilligung der Obrigfeit als iſraelitiſcher 
ürger ins Unterthanen-Rect aufgenommen iſt, Fann, unter 

deu im gegentvärtigem Grefebe enthaltenen näheren Beſtimmun⸗ 
gen, und na ben, auch für die Gbriften beftebenden Vorſchrif⸗ 
ten, jede Art von bürgerlichem Geſchäfte, Gewerbe und Hand- 
thiecung treiben. 

Art. 3 Es ſollen jährlich nicht mebr als funfzehn ifraelis 
tiſche Chen geſchloſſen iverden, jedoch darunter zwei ſich befinden 
dürfen, bei welchen die Frau oder der Mann fremd iſt. Wenn 
jedoch in einem Jahre dieſe Zahl nicht erreicht wird, ſo kann die 
fehlende Anzahl auf die nachfolgenden Jahre übertragen werden. 

Art. 4. Neben der Uebernahme der geſetzlichen öffentlichen 
und an die Gemeinde zu entrichtenden Gelder und Abgaben, 
muß ein hieſiger iſraelitiſcher Bürger, um die Bewilligung zur 
Ehe zu erhalten, die hinlängliche Fähigkeit, eine Familie ernäh⸗ 
ren zu können, gehörig nachweiſen. 

Art. 5. llen denjenigen Verpflichtungen, welchen die 
Chriſten hinſichtlich der Befreibung einer Hanbdlung, eines 
DATE oder fouftigen Gewerbes unterivotfen find, unter: 
iegen auch die iſraelitiſchen Bürger. 

Art. 6. Wenn ein Jude ſich dahier als HSandelsmanu 
niederlaſſen will, ſo muß er durch vollgültige Zeugniſſe erwei⸗ 
ſen, daß er die Handlung, von dem auch bei 52*— gewöhn⸗ 
lichen Alter von 15 Jahren an gerechnet, wenigſtens drei Jahre 
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lang ordentlich erlernt, und ſich die dazu erforderlichen Rennts 
nifé eigen gemacht, auch nach Diefer Zeit, wenn nidt hierüber 
vom Senate in einzelnen Fällen dispenſirt wird, wenigſtens 
vier Jahre in einem hieſigen oder zwei Jahre in einem auswär⸗ 
tigen chriſtlichen oder jüdiſchen Handelshauſe als Handlungs⸗ 
Commis gedient habe. 

Art. 7 Den iſraelitiſchen Handelsleuten iſt vie den chriſt⸗ 
lichen erlaubt, Fabriken und Manufacturen von jeder Gattung 
Waaren dahier anzulegen, jedoch dürfen ſolche, wie bei dieſen, 
nicht in ben Nahrungs- und Erwerbszweig der hieſigen Hand⸗ 
werker cingreifen. In biefen Gabrifen und Manufacturen dire 
fen feine Banbiverter aufaenommen — und, na Ablauf der 
erſten zehn Jahre, künftig chriſtliche Arbeiter mur na vorhe⸗ 
riger Dispenſation des Senats, in beſonderen dazu geeigneten 
Faͤllen, gebraucht werden. 

Art. 8. Den als Handelsleuten aufgenommenten ifraclitis 
fhen Bürgern ift jede Gattung des Dandels und der Hülfs⸗ 
Geſchäfte des Handels, eben fo wie den Chriſten, erlaubt, mit 
alleiniger Ausnahme des Danbdels mit Brennbols, Frucht, Fous 
rage und Mehl, worunter jedoch der Kleinhandel mit Mehl, 
durch dazu aufgenommene Mehlhändler, nicht verſtanden wird. 

Art. 9. Die jetzt vorhandene Zahl der iſraelitiſchen Waaren⸗ 
und Kleinhändler ſoll von einem Jahr zum andern nicht über 
das Verhältniß ihrer gegenwärtigen Population zur künftigen 
vermehrt werden können, jedoch in den nächſten Jahren, wo die 
iſraelitiſchen Bürger bei Handwerken und andern Gewerben 
noch nicht ihr gehöriges Unterkommen finden, cine billige Aus⸗ 
dehnung ſtatt finden. 

Art. 10. Sur Erlernung und Betreibung der Handwerke 
ſollen die Kinder der iſraelitiſchen Bürger ebenfalls unter nach⸗ 
folgenden Beſtimmungen ermactigt werden: 

a) Gin jüdiſcher Ebrling muß von biefigen tfraclitifhen Bür⸗ 
gern ebeli geboren ſeyn und bas 14, Lebensjahr zurück⸗ 

elegt baben. 

b) Derſelbe ift zwar in Dinficht der nad den Artikeln eines 
jeden Handwerks erforderlihen Lebriabre den œriftlihen 
Lebrlingen gleichzuhalten; bdafern bderfelbe aber bei einem 
chriſtlichen Meifter in die Lehre gegangen ift, und nicht 
erweislich am jüdiſchen Sabbath gleich den chriſtlichen ge⸗ 
arbeitet hat, ſo muß er ein Jahr ges in der Lehre ſtehen. 

©) Eben dieſer Unterſchied tritt in Anfebung der Zahl dec 
Wanderjahre ein. 

d) Es ſteht ben iſraelitiſchen Bürgern frei, in dem Falle, 
daß ein jüdiſcher Lehrling in einem von ihm erwählten 
Handwerk bei einem hieſigen Handwerker erweislich nicht 
untergebracht werden könnte, ihre Kinder auch an auderit 


262 LXV. Beſchluß, ein Geſetz der freien Stadt Grantfurt 


Orten bei chriſtlichen oder jüdiſchen Meiſtern diefes d⸗ 
werks in die Lehre zu geben, und ſollen denſelben ihre in 
der Fremde beſtandenen Lehrjahre bei ihrem künftigen Fort⸗ 
kommen eben ſo angerechnet werden, als wenn ſie ſelbige 
bei einem hieſigen Meiſter beſtanden hätten. 

Art. 11. Ein iſraelitiſcher Handwerksmeiſter bar, ſoviel 
den eigenen Betrieb ſeiner Profeſſion betrifft, alle Rechte eines 
chriſtlichen Handwerksmeiſters. Er darf jedoch, bei Verluſt 
des reſpective Meiſter⸗ und Handwerls⸗Rechts, fo wenig in eine 
Gocietat mit einem criftlichen Meiſter treten, als mit ſolcher 
Arbeit, welche er nicht felbft verfertigt bat, oder mit roben 
Materialien handeln. Auch darf der juͤdiſche Handwerksmeiſter 
künftig ſein Handwerk nur mit jüdiſchen Gehülfen treiben, und 
nur ausnahmsweiſe iſt, während der nächſten ſechs Jahre, jedem 
jüdiſchen Meiſter erlaubt, ſo viel Jahre hindurch mit chriſtlichen 
Geſellen zu arbeiten, als nach den Geſetzen ſeines Handwerks 
—* gehoͤren, damit ein Lehrjunge das Meiſterrecht gewinnen 

nne. 

Art. 12. Für ein und daſſelbe Handwerk können zu gleis 
her Zeit nie mehr ifraclitifhe Handiverfémeifter. aufgenommen 
werden, als dem Verhältniß Der für das nämliche Handwerk 
vorhandenen chriſtlichen Meiſterſtellen, mit Berückſichtigung der 
iſraelitiſchen Population zu der chriſtlichen, angemeſſen ift. 

rt, 13. Wenn die Wittwe eines jüdiſchen Handwerks—⸗ 

meiſters das Handwerk ihres verſtorbenen Ehemannes fortſez⸗ 
zen will, ſo kann dieſes, mit Berückſichtigung der im Art. 11 
enthaltenen interimiſtiſchen Beſtimmung, künftig nur mit jüdi⸗ 
ſchen Gehülfen geſchehen. 

Art. 14. Will ſich eine ſolche Wittwe wieder verehelichen 
und ihrem Ehemann das Handwerk zubringen, fo find die obi 
gen Beſtimmungen auch auf Letztere anwendbar. 

Art. 15. Den iſraelitiſchen Bürgern wird das Recht, in 
der Stadt und deren Umgebungen Haufer und Gärten eigen⸗ 

thümlich zu erwerben, auch in den Häuſern der Stadt Läden 
und Gewölbe zu miethen, und offene Läden zu halten, unter 
nachfolgenden Ausnahmen und Beſchränkungen eingeräumt: 

a) daß ein jeder Familienvater oder ſelbſtſtaͤndiger Jude 
nur ein Haus und einen Garten zu kaufen oder ei⸗ 
genthümlich zu beſitzen berechtigt ſey; 

b) daß ein jeder iſraelitiſche Familienvater oder ſelbſtſtändi⸗ 
ger Iſraelit in jedem Theile der Stadt ſich eine Woh— 
nung Gedoch nur zum Behufe der eigenen Bewohnung 
derſelben mit ſeiner Familie) miethen dürfe. 

Art. 16. Bei der Obliegenheit der iſraelitiſchen Gemeinde, 

für ihre Gemeindelaſten Sorge au tragen, bleibt ihrem Vor—⸗ 
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ftanbe überlaffen, unter obrigkeitlicher %uffibt, für die Armen⸗ 
und Rranfenpflege ibrer Glaubensgenoffen zweckdienliche Maaß⸗ 
vegeln ju treffen. . 

Die Aufnabme des etwa in ben Dienften eines biefigen 
Iſraeliten ftebenden chriſtlichen Geſindes in die biefigen chriſtli⸗ 
chen Krankenhospitäler bat, nach Maafgabe deren Stiftungs⸗ 
Urkunden und Ordnungen, nicht anders, als gegen eine, in 
jedem einzelnen Falle zuvor zu vergleichende, von dem Dienſt⸗ 
herrn oder ſonſt qu leiſtende Vergütung, es ſey an Capital 
oder jährlichem Beitrage, ſtatt. 

Die zur Ausführung und Aufrechthaltung dieſes Geſetzes 
— Verfügungen werden in beſonderen Verordnungen 
nachfolgen. 

Gheidivie vorftebende geſetzliche Seftimmungen auf bie, 
dem Qnbalte der Deutſchen Bunbesacte entſprechende und mit 
dem Gemeinwohl in Ginflang ſtehende, bürgerliche Verbeſſe⸗ 
rung der hieſigen Einwohner iſraelitiſchen Glaubens abzwecken, 
ſo bleiben eben ſowohl die Verfügungen, welche von der hohen 
Bundesverſammlung in Betreff der Judenſchaft für ganz Deutſch⸗ 
land in der Folge noch getroffen werden könnten, als auch der 
Geſetzgebung hieſiger Stadt alle, auf die bürgerliche Verbeſſe⸗ 
rung Dei Judenſchaft, fo wie auf bas hieſige Gemeinwohl 

erichtete und den Verhältniſſen hieſigen Freiſtaats su dem Deut⸗ 
—* Bunde angemeſſene fernere Verfügungen, welche jedoch 
n keinem Falle den Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes, 
in ſo fern ſie der Judenſchaft günſtig ſind, derogiren ſollen, 
ausdrücklich vorbehalten. 
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LXVI Verfügungen 


über bas reichskammergerichtliche Depofitentwefen, in meb- 
reren Anzeigen und Befcblüffen von 1824 und 1895. 


1) Königlich Preußiſche Anzeige, eine  geridtlice 
Borladung wegen ber alten Depofiten betreffend, 
in ber XX. Gibung $. 119, vom 8. Juli 1894. 


Dreufen. Auf das an die Königlich-Preußiſche Regies 
rung mittelft Befhluffes vom 15. Juli 1822 — Erſu⸗ 
en dieſer hohen Verſammlung *) (25. Sitz. $. 198), worüber 
die Königliche Bundestagsgeſandtſchaft damals ſofort berichtete, 
iſt eine oͤffentliche Vorladung aller derjenigen, welche an die 
alten **), d. h. bis ungefähr zum Sabre 1694 entſtandenen 





BeſchlußzEs ſey die Königlich-Preußiſche Regierung durch die 
Konigliche Bundestagsgeſandtſchaft au erſuchen, dem Königlichen Gt 
vigeribte zu Wetzlar aufgutragen, alle Ddicjenigen, mwelde an bic 
alten kammergerichtlichen Depofiten, das beife, an diejenigen, welche 
bis ungefabr in das Jahr 1693 ſtattgefunden batten, einigen An— 
ſpruch aus irgend einem Grunde zu haben vermeinen möchten, mit— 
telſt öffentlicher Ladung aufzufordern, ſich, binnen einer anzuberaumen⸗ 
den Friſt, bei dem gedachten Gerichte deßfalls anzumelden, un— 
ter dem Rechtsnachtheile, daß die Äusbleibenden auf jeden Anſpruch 
verzichtet zu haben geachtet und nicht weiter damit gehört werden 
ſollten, vielmehr die erwähnten Depoſiten von Einer hohen Bundes⸗ 
verfammlung zu anderen Zwecken wuͤrden verwendet werden, dieſelben 
hiernächſt auch mit bem angedrohten Rechtsnachtheile durch richterlichen 
Spruch zu belegen, ſodann aber das von dem Gericht hierüber ab- 
gehaltene Protokoll dieſer hohen Verſammlung mitzutheilen, damit 
von derſelben ju endlicher Erledigung dieſer Depofiten : Sache das 
Weitere verfügt werden könne.“ 


**) Ueber die Einrichtung der kammergerichtlichen Depoſitencaſſe gibt die 
dem Protofoll der 18. Gisung der B. V. von 1823, 6. 114, unter 
Ziffer 11 beigefügte Ueberficht des kammergerichtlichen Caſſenweſens 2€. 
näberen Auffhluf: ,Die Deposita wurden fon feit fangerer Zeit 
in 1) alte, big mit 1693 ermacfene, und 2) neue, nad 1693 
ermadfene getbeilt. 1) Alte Depofitencaffe. Die alten, bis 
mit 1693 erwachſenen Deponita, von denen man gum Theil nicht 
mebr weiß, wem und ju welchen Sachen fie gebôren, wurden 1765 
È 9502 fl. im 20 fl. Juß angefblagen, und mit Genebmigung von 

aiſer und Reid zinsbar anégelichen, Die Zinſen davon fol: 
ten gum Kapital gefdlagen, und gum Beften der SGntereffenten 
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reichskammergerichtlichen Depofiten cinigen Anfprud aus irgend 
einem Grunde su haben vermeinen möchten, durd das König—⸗ 
liche Gtabtacricht su Wetzlar in beſchlußmäßiger Art Betoirht, 
und nach Ablauf der dabei anberaumten viermonatliden Srift, 
binnen welcher feine Anmeldung folder Anſprüche ftattgefun: 
den, ein —— Prãcluſionsbeſcheid öffentlich bekannt ge⸗ 
macht worden. — Die hierauf Bezug habenden gerichtlichen Aus⸗ 
fertigungen, beſtehend: 1) in einem Grtracte Des bei dem Kö⸗ 
sondes Stadtgerichte su Wetzlar verhandelten Protokolls vom 

April 1824, und 2) in gedachtem Präcluſionsbeſcheide vom 
4. October 1823, beehrt fi der Königliche Geſandte, neuerlich 
erhaltener — mit dem Bemerken zu überreis 
en, daß er ſich im Stande befindet und erbôtig iſt, auf etwai⸗ 
ges Berlangen audi die anderweitigen, dieſen Gegenftand bes 
treffenden Acten des Königlichen Stadtgerichts zu Wetzlar, wo⸗ 
von bei Entiverfung eines fhlieflihen und vollſtändigen Vor⸗ 
trags über die Sache mit Nuben Einſicht zu nebmen wäre, 
unter der Bebingung gefälliger Rückgabe, nachträglich noch mits 
sutheilen. 

Dierauf wurde 


befdioffen: 
Dieſe Anzeige an die betreffende CGommiffion abzugeben. ) 


aufbewahrt, auch hierüber ordentliche Rechnungen geführt werden 1. 
Da die Rechnungen über die alten Deposita auf 43 Jahre fehlen, 
fo ift nidt mebr genau ju ermitteln, wie dieſer Fond ſeitdem benutzt 
und gum Theil vermendet worden ſey, vielmebr nur fo viel in Er— 
fabrung zu bringen re daß von jenen alten Depositis iegt 
nichts weiter al8 ein Gapital von 12,000 fl. rhein, zu 4 Procent zins⸗ 
bar, vorbanden ſey, welches der Schwäbiſche Kreis ſchuldig war und 
dermalen von Bürtemberg vertreten wird, (f. die fpatern Beſchlüſſe). 
Die B. T. Commiffion beabſichtigt die af8 bunum vacans zu betrad- 
tenden Deposita dé Unterftugung der Canzlei-Perſonen, welde um 
ihre Beſoldungsrückſtände bitten, au vermenden.* — 2) Neue Depo- 
fitencaffe. Ueber die nad 1593 entftandenen Deposita. „Da 
bierbet auf 53 Sabre Feine Rednungen vorbanden find, fo läßt fic 
die feitbem ftattgebabte Berwaltung gar nicht überfeben, und es iſt 
nur fo viel conftatirt, daß die dermalen fit vorfindenden neuen Depg- 
sita in 13 Poſten befteben, welde gujammen 16,902 A. 31°/, Pr. 
betragen. In der 8. Gisung am 25. Sanuar 1821 wurde (Num. LL.) 
befhloffen, daß, wenn kammergerichtliche Acten, zu welchen Depo— 
ſiten gehören, ausgeliefert werden, letztere zugleich mit ausgeantwor— 
tet werden ſollen, und die Commiſſion iſt der Meinung, daß bei die— 
fer gelegentlichen Auslieferung von Devoiten ſich zeigen werde, ob 
etwas und was abgehe und etwa zu weiterer Nachforſchung Anlaß 
geben Fonne.” 


Die Commiſſion erledigte dieſe Anzeige in einem Vortrage am 29. 
Juli 1821, 22. Sitzung $. 124, mit den Worten: ,Die Koöniglich 


* 


— 
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2. Beſchluß, bie alten und neuen Depoſiten betreffend, 
vom 20.. uli 1824, XXII, 6. 194 


Der Derr Bundestagsgeſandte Dans verlieft Namens bder 
für die Angclegenbeiten des — Kaiſerlichen und Reichs⸗ 
kammergerichts gewählten Commiſſion einen ausführlichen 
Vortrag, die reichskammergerichtlichen Depoſiten betreffend, worin, 
nach vorangeſchickter —— Anführung, der wegen der 
alten Depoſitengelder bisher ſtattgefundenen — ri A 
auf zwei — wegen der Schwäbiſchen Kreisobliga⸗ 
tion angetragen wird; auch, um das ganze kammergerichtliche 
Depoſitenweſen hier endlich zuſammenzufaſſen, ein dritter Dunct 
sur Beſchlußnahme beigefügt wird. Es wurde den Commiſſions⸗ 
anträgen gemäß 


beſchloſſen: 


1) Die Archiveommiſſſon su Wetzlar qu beauftragen, die 
Schwäbiſche Kreis Ha nee an Die Bundescanzlei ges 
gen Empfangsbeſcheinigung cinsufenden ; 

2) die Königlich Wuͤrtembergiſche — durch die 
Rüniglihe Bundestagsgeſandtſchaft zu erſuchen, Das gedachte 
Capital nebſt Zinſen , gegen Aushändigung der Verbriefung, 
hier auszahlen zu laſſen. 

3) Was die neuen Depoſiten betreffe, habe fo die 
Archiv⸗Commiſſion nad dem Bundestagsbefhluffe vom 25. Gas 
nuat 1821, Num. 11, zu achten, ſolche fortwährend in gemeins 
ſamer guter on big zu deren Ausfolgung su balten, 
aucd Die —— Zinſen *) von dem Verzinslichen jeder⸗ 
zeit gehörig in Rechnung zu bringen. 


Preußiſche Regierung bat dem Erſuchen bereitwilligit entivrocen..…. 
Gest ift alſo der Gall eingetreten, daß dieſe alten Depoſitengelder, 
wie in der Edictalladung gefagt ft, von dieſer hohen Verſammlung 
au andern Sweden vermendet werden können, daß fomit dieſer Gr: 
genftand ganz zur Erledigung gebradt werden Pann.” * 

S. die K. Wurtembergiſche Abſtimmung in der 26. Gigung des 
Jahres 1820, 8. 149. 

—X Zinſen iſt in einem fpatern Beſchluß — 11. Sitzung d. à. 
1829, 6. 57, — Golgendes verfügt worden. Auf Vortrag der betr. 
Gommiffion und ihrem Antrage gemäß wurde befbloffen: daß bic 
Arbivcommiffion zu Wetzlar die Einnabme der Zinſen von dem 
Schleifraſſiſchen Depoſitum fortwährend geborig su beforgen und folde 
au vermabren babe, daß aber von einer mettern Anlegung der ein— 
gegangenen 3infen zu abftrabiren und bic cingefendete Berechnung 
mit Anlagen an die Archiveommiſſion zurückzuſchicken fev.” 


2* 


— 


** 


— 
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3. Beſchluß wegen Einlöſung der ben alten Oepofiten 
angebôrigen Schwäbiſchen Rrieg8obligation, vom 27. 
Januar 18925, IL Gitung $. 0. 


Prafidium eröffnete: An der 22. Sitzung den 29. Juli 
vorigen Jahres (8. 124) ſey Die Archiveommiſſion su Weßlar 
durch Beſchluß der hohen Bundesverſammlung angewieſen wor⸗ 
ben, eine unter den reichskammergerichtlichen Depofiten befind⸗ 
li geweſene Schwäbiſche Rreisobligation von 12,000 f. R. 
W. gran Empfangsbeſcheinigung einzuſenden; — die Rônigs 
lich⸗Würtembergiſche Regierung aber ſey durch die Königliche 
Bundestagsgeſandtſchaft erſucht worden, das erwähnte Capital 
nebſt Zinſen gegen Aushändigung der Verbriefung hier auszah⸗ 
len zu laſſen. — Hierauf ſey die angezogene Schwäbiſche Kreis⸗ 
obligation unterm 19. Auguſt v. J. an die Bundescanzlei ein⸗ 

eſendet worden, und eben derſelben babe auch die Koͤniglich⸗ 

ürtembergiſche Staatsſchuldenzahlungs⸗Caſſe unterm 12, em⸗ 
pfangen den 14. Januar l. J., die Nachricht ertheilt, daß ſie 
que Auszahlung des Capitals und der ruͤckſtändigen, dann der 
laufenden Zinſen auf den 15. Januar d. J. ermaditigt ſey; — 
ſie berechne dieſes Capital ſammt rückſtändigen und laufenden 
Zinſen auf 21,361 fl. 58 kr., und verlange die alsbaldige Gin: 
ſendung jener Schuldurkunde, um hierauf ben Betrag durch 
Wechſel uͤberſenden zu können. — Es erübrige nunmehr nur 
noch, die Verwaltung der Bundescaſſe hiernach zur Abgabe 
der Obligation und Empfangnahme des Betrags zu ermaͤchti⸗ 
en 


Dem Antrage des Präſidii gemäß tourbe daher 
beſchloſſen: 


1) daß die Verwaltung der — — ermächtigt werde, 
Die bisher in der Bundeseaſſe hinterlegte Schwäbiſche Kreisob⸗ 
ue , ta davon zurückbehaltener Abſchrift, der Königlich⸗ 
Würtembergiſchen Bundestagsgeſandtſchaft zur gefälligen Ueber⸗ 
ſendung an bic Königliche Staatsſchuldenzahluugs-Caſſe zuzu⸗ 
ſtellen, demnächſt aber 

2) das eingehende Capital ſammt rückſtändigen und lau⸗ 
fenden Zinſen mit 21,361 fl. 58 fr. gegen Quittung in bic 
reichskammergerichtliche —ã——— in Empfang und 
Verrechnung zu nehmen, und 


3) wie dieſes geſchehen ſey, die Anzeige zu machen. 
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Qn der VI. Sitzung von 1825, S. 21, gab Präſidium 
der Verſammlung Renntnif von einer Anzeige der Canzleidiree— 
tion über die erfolgte Einloſung dieſer ehemaligen Schwäbiſchen 
Kreisobligation d. d. Ulm den 14. October 1794 durch die Kö⸗ 
niglich⸗Wuͤrtembergiſche Staatsſchuldenzahlungs⸗Caſſe, und die 
Einablung der 21,361 f. 58 Fr. R. W. in Die reichskammerge— 
richtliche Suſtentations⸗Caſſe. 





LXVII. Ableben 


Sr. Durchlaucht des Herzogs Friedrich IV. 
von Sachſen-Gotha und Altenburg, und 
proviſoriſche Regierung des Herzog— 
thums — Anzeige in der Bundesverſammlung vom 
17. Februar 1825, IV. Sitzung $. 14, und ge 
meinfdaftlies Befitpnabme:Patent vom 
11. Gebruar 1895. | 


Der Grofhersogl. und HSerzogl. Sächſiſche Herr 
Gefanbdte, Graf v. Beuft: Nach ciner mir durch das gebeime 
Miniſterium zu Gotha geſchehenen Eröffnung, babe id die Ebre, 
dieſer hohen Verſammlung anzuzeigen: daß es der Vorſehung ge⸗ 
fallen hat, den Durchlauchti — og und Herrn, Herrn Fried⸗ 
rich IV., Herzog zu Sachſen⸗ +1 und Altenburg ꝛc., am 11. 
dieſes Monats, gegen ſieben Uhr, von dieſer Zeitlichkeit 
abzufordern und dadurch das genie Land in die ticffte Trauer 
au verfeben. Da mit dieſem Todesfalle bic feit Herzog Ernſt 
dem Frommen faft zwei Jahrhunderte blühende Herzoglich⸗Sach⸗ 
ſen⸗Gothaiſche Speciallinie im Mannsſtamme ausgeſtorben iſt, 
ſo iſt, in Folge einer von den Durchlauchtigſten Agnaten, den 
Herzogen ju Sachſen-Hildburghauſen, Coburg und Meinin⸗ 
gen Durchlauchten, für jenen Fall getroffenen Uebereinkunft, 
und in der Maße, wie ſolche ein von nur: und höchſterwähn⸗ 
ten Ihren Herzoglichen Durchlauchten, unterm Datum: Hild⸗ 
burghauſen, Coburg und Meiningen den 11. Februar 1825, 
erlaſſenes höchſtes Patent, was ich zugleich hiermit vorzulegen 
mich beehre, das Nähere beſagt, in der regierenden peroge 
von Sachſen⸗Hildburghauſen, Goburg und Meiningen Dersoglis 
en Durchlauͤchten hoͤchſtem Gefammtnamen, von den bisheri⸗ 
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gen Gothaifhen Gefammtianden, durch das geheime Miniſte⸗ 
rium zu Gotha, Beſitz ergriffen, dem Letztern auch, nach je⸗ 
nem höchſten Patent, cinftiweilen die Leitung der Staats⸗ 
verwaltung in ben Herzoglich⸗Gotha⸗Altenburgiſchen Landen 
—— übertragen worden. 

as angesogene Patent vom 11. Gebruar 1825 wurde Dies 
fem Drotofolle unter 3. 3 angcfügt. 





3. 3. 


Gemeinfhaftlihes Befitnabme: Patent J. J. D. D. ber 
Dergoge von Sachſen⸗Hildburghauſen, Sachſen⸗Co⸗ 
burg und Sachſen⸗Meiningen für die Herzoglich-Sach⸗ 
ſen⸗Gothaiſchen und Altenburgiſchen Lande. 

(Beilage aus. 14 des Prot. der 4. Gisung vom 17. Gebruar 1825.) 


Von Gottes Gnaden, Wir Friedrich, Wir Ern ſt und Wir 
Bernhard Erich Greunbd, allerfeits Dersoge au Sach⸗ 
fen, Jülich, Cleve und Berg, aud Engern und Weſtpha⸗ 
Len, Lanbgrafen int — Markgrafen zu Meiſſen, 

efuͤrſtete Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Mark und 
avensberg, Herren zu Ravenſtein ꝛc. 

Entbieten den Geheimenraths⸗, Regierungs⸗, Conſiſtorial⸗, 
Kammer-, Kriegs-⸗, landſchaftlichen und andern Collegiis, der 
Geſammt⸗itniverſität Jena und dem Geſammt-Oberappellations⸗ 
gericht, wie auch den zur Juſtizverwaltung, ſo wie zur Finanz⸗ 
adminiſtration Serordneten Ober⸗ und Unterbeamten, Kriegs⸗ 
officiers, Geiſtlichen, Bürgermeiſtern und Rathsgliedern in den 
Städten, ty in den Dérfern, audi allen übrigen geifts 
lichen , weltlichen, Civil⸗ und Militär⸗Bedienten, Unterthanen 
und Gingefeffenen der Dersoglid-Sadfen- Gothaifhen und Al⸗ 
tenburgifchen Lande, wie auch allen zu deren Bezirk LE a pe 
ges D Bafallen und Lebnleuten, Unfere Gnade und alles 

ute, und pes Ihnen allerfeits Folgendes zu iwiffen: 

Nachdem das Derzogliche Haus Sachſen⸗Gotha und Alten⸗ 
burg durch das na Gottes heiligem Rathſchluſſe nunmehr ohne 
Hinterlaſſung son Fuͤrſtlicher Nachkommenſchaft erfolgte Able⸗ 
ben des weiland Duͤrchlauchtigſten Herzogs, Unſers freundlich 
geliebten Herrn Vetters, Herrn Friedrich IV., pee 3u 
Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha⸗ 
len, Landgrafen in Thüringen, Markgrafen zu Meiſſen, gefür⸗ 
fteten Grafen zu Heuneberg, Grafen zu der Mark und Ra⸗ 
sensberg, Herru au Ravenſtein und Tonna ꝛc., chriſtmilde⸗ 
ſten Gedachtnffes, erloſchen, und Wir, als die Häupter Der 
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übrigen Herzoglich⸗Sächſiſchen Häuſer Gothaiſcher Linie, fire 
dieſen, nunmebr eingetretenen Gall in einer in A A 
ſtatt gebabten Sausconferens übereingekommen find, die Fuür⸗ 
ſtenthuͤmer Gotha und Altenburg, mit Zubehörungen, fo wie 
fie die nunmebr erloſchene Herzoglich-⸗Sachſen-Gothaiſche Linie 
beſeſſen, der beftebenden und unter einander annod) auszufüh—⸗ 
renden befondern Succeſſionsrechte unbeſchadet, in gemeinfchafts 
lien Befit qu nebmen und nebmen ju laffen: AIS thun Wir 
ſolches, fraft dieſes, in der beftänbigften Form und Weiſe, rie 
es von Rechts⸗ und Gewohnheitswegen am beften geſchehen foil 
und mag; und indem Wir beſchloſſen haben, bis zu einer zwi⸗ 
ſchen Uns erfolgten endlichen Vereinigung, die Berwaltung der 
Lande für Uns insgeſammt in allen geiftlichen , weltlichen, Gi: 
vifs, Militär-, Juſtiz-⸗, Finanz⸗, Polizei⸗ und übrigen Ange⸗ 
legenheiten, dem geheimen Miniſterium weiland Sr. Liebden des 
Herzogs iedrich IV., wie ſolches — beſteht und 
von Uns beſtätigt worden iſt, oder in der Folge Beſtätigun 

noch erhalten wird, zu übertragen, erinnern Wir hierdur 

alle und jede obengenannte Pa gi so gr und. 
Altenburgiſche Gollegia, Behörden, obere und untere Beamten, 

Vafallen, Officiere, Geiſtliche, Magiftratéperfonen, Schultheifs 
fen, Unterthanen und Einwohner jedes Standes, daß fie alle: 
fammt Uns gemeinſchaftlich und Unfere Fürſtlichen Erben und 
Erbnehm er fur ibre rechtmäßige Landesherrſchaft und Obrigkeit 
erkennen, folglich mit Huldigung, Gehoͤrſam und Unterthaͤnig⸗ 
keit fich fortan und künftig an Niemand Anderen, als an Uns 
und die Unſrigen halten; insbeſondere aber für jetzt und ſo 
lange, als Wir Ihnen deßhalb ein anderes nicht befehlen tuets 
ben, das vorgenannte, bisher Herzoglich⸗Sachſen⸗Gothaiſche und 
Altenburgiſche Geheime Miniſterium als die Uns zunächſt unterge⸗ 
ordnete und von Uns bevollmächtigte —— — Ober⸗ 
behörde für die geſammten angefallenen Lande zu betrachten 

en. 


Wir geben Ihnen dagegen die Verſicherung, daß Wir Ih⸗ 
nen ſammt und ſonders den gebührenden Sub leiſten, mit 
Ihnen es treulich meinen, Sie bei Ihren Gütern, rechtmäßi⸗ 
gen Freiheiten, wohl erlangten Rechten, auch dem Verhalten 
nach, wie es jeder verdient, bei Ehren, Stellen und Bedienung 
laſſen, und er Aller Beſtes auf alle Weiſe befördern wol⸗ 
len; und hoffen su ihren treuen und pflichtmäßigen Geſinnun⸗ 
gen, daß Wirnicht in die Nothwendigkeit werden verſetzt werden, 
gegen Widerſetzlichkeit und Pflichtwidrigkeit ſtrenge Maaßregeln 
vorzukehren. 


Urkundlich haben Wir ſaͤmmtlich dieſe Verordnung cigen- 
händig unterſchrieben, und durch Unſere Herzoglichen Inſiegel 
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befräfrigen laffen. So geſchehen Hitdburghauſen, Coburg und 
Meiningen, den 11. Februar 1825. 
(L. S.) riedrich, Herzog zu Sachſen. 
(L. &) Ernſt, Herzog zu Sachſen. 
(L. S.) Bernhard Erich Freund, 
Herzog zu Sachſen. 





IXvm. Beſchlüfſſe, 


das Reichskammergerichts-Archiv zu Wetzlar 
betreffend, vom 5. Mai 1825, XI. Sitzung F. 58 
und 50. 


$. 58. 


Der Gefandte der fr. Stäbte, Dr. Dans, crftattet Vor⸗ 
trag der Bundestags⸗Commiſſion über den ibrunterm 10. März 
d. J. rot. $. 20) mitgetbeilten Bericht der Wetzlarer Archiveom⸗ 
miffion vom 19, Gebruar e, a.; und unter allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung ju ben Antragen Erſterer, wurde 


beſchloſſen: 

1) wegen des Verkaufs oder der Zernichtung der ſo prop 
ten Miscellancen, fo wie aller andern in bem Mrcioe efindli⸗ 
chen Aeten, ſey es noch zur Zeit bei dem Beſchluſſe dieſer ho⸗ 
ben Verſammlung vom 29. Januar 1824 ju belaſſen; 

2) au wegen Remuneration des Perfonals der Archive 
commiffion die Entſchließung vorsubchalten; übrigens 

3) das Commiſſions⸗Protokoll nebft Anlagen und Regifter, 
fo wie die Taxamtsrechnung an die Archivcommiſſion zurück⸗ 
zuſenden. Se 

$. 59. 


Defgleihen wurde der Commiſſionsvortrag auf bic 
er à der Wetzlarer Archiveommiſſion (7. Gibung 8. 28) 
vom 7. Mars dieſes Jahres verlefen, und nachdem fammtliche 
Geſandtſchaften dem Antrage beigeſtimmt hatten, dem zufolge 

beſchloſſen: 

daß Aeten über Beſtellung von Vormundſchaften und Cu⸗ 
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tatelen an — oberſten' Juſtizbehörden auszuantworten 
ſeyen, denen dieſe Anordnung — haben würde, wenn 
der Gall unter den dermaligen Verhältniſſen eingetreten wäre. 





LXIX. Bundesbeſchluß, 


die Uebernahme der Feſtungen Mainz, Luxemburg 
und Landau von Seiten des Deutſchen Bundes, 
dann Herſtellung derſelben betreffend, vom 28. Juli 
1825, I. Separat-Protokoll der 19. Sitzung, sub 
A (S. 270 — 278.) 


Nachdem die Bundesverſammlung wegen Uebernahme Det 
als Bundesfeſtungen beſtehenden Plätze Mainz, Luxem bur 
und Landau in der Plenarverſammlung vom 5. Oct, 18 
drei Grundbeſtimmungen als Baſis der fernern Verhandlungen 
über die Entwickelung und Anwendung dieſer Sätze, bei der 
näheren Regulirung und Ordnung der Verhältniſſe dieſer Ge 
ſtungen, unter aligemeiner Zuſtimmung zum Bundesbeſchlufſe 
erhoben hat; 

nachdem ferner die Militärcommiſſion, in Folge der durch 
den Bundestags⸗Ausſchuß in Militärangelegenheiten an dieſelbe 
gelangten Aufforderung, 

a) Die Entwürfe über die Modalitäten und Formen, unter 
welchen die Uebergabe und Uebernahme der Bundesfe⸗ 
ſtungen ſtatt finden könne; 

b) bas Reſultat der durch beſondere Localeommiſſionen ges 
A van Unterſuchung über den Zuſtand der Geftungen, 
nebſt den Entwuͤrfen und Koſtenanſchlägen qu deren Der: 
ftellung, und 

c) sum Behufe eines zu fertigenden Geftungéreglements, 
er Grundzüge für de Berbättmiffe der Gouver⸗ 
neure, Gommanbdanten und Garniſonen in ben Bundes⸗ 
feftungen, 

mittelft einer an ben Bundestags-Ausſchuß gelangten Note 
vom 29, Juli 1824, zur Genchmigung der Bimdesverſammlung 
vorgelegt bat , und 

nachdem endlich, in Golge der hierauf unterm 19. Auguſt 
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vorigen Jahres beſchloſſenen Inſtruetions⸗Einholung, die Ab⸗ 
ſtimmungen der ſämmtlichen Bundesglieder eingegangen ſind; 
fo bat die Bundesverſammlung beſchloſſen, wie folgt; 


1) Nähere Beſtimmungen über die Bundesfeſtungen 
Mains, Luxemburg und Landau, als Nadtrag ju 
der Rriegsverfaifung des Deutfhen Bundes. 


1) Die Bunbesfeftungen Mains, Curemburg und 
Landau ſtehen, von der Zeit an, wo fie von dem Bunde 
übernommen ſeyn werden, in + ue unter ben Befehlen 
und der fpeciellen Aufſicht der Bundesverſammlung; bdiefe Be 
feble und biefe Aufſicht erſtrecken ſich jedoch nur auf ben Dienft 
der Garnifonen für die Feſtungszwecke, auf die Feftungstverte, 
die zur Feſtung gebôrigen Grundſtücke, Gebäulichkeiten und 
Communicationen, auf das Artilleriemateriale und auch auf 
alles andere Feſtungseigenthum, fo daß den reſpeetiven Terri⸗ 
torial⸗Regierungen die Verwaltung der Städte und des daſelbſt 
befindlichen Territorial⸗ und Communal⸗Eigenthums in jeder 
Beziehung, immerhin jedoch unbeſchadet des militäriſchen Gers 
theidigungszweckes, ungeſtört überlaſſen bleibt. 

2) Im Kriege übergiebt die Bundesverſammlung dieſe ihre 
Rechte an den Sberfeldherrn des Bundes, unter der naͤmlichen 
Verantwortlichkeit, welche derſelbe auch für die Führung des 
Bundesheeres gegen den Bund übernimmt. Die Befehle des 
Oberfeldherrn erſtrecken ſich zugleich auf die Vertheidigung und 
das Approviſionnement der Feſtung, ſo wie auf alle Gegen⸗ 
ſtände, welche auf die Operationen des Bundesheeres irgend 
einen Einfluß nehmen können. 

Zu dieſem Zwecke ſind im Dienſtreglement ſehr genaue 
Beſtimmungen fuͤr die Machtbefugniſſe des Oberfeldherrn über 
das Perſonale und Materiale der Bundesfeſtungen, und zwar 
beſonders darüber zu treffen, in wie fern der Oberfeldherr die 
Gouverneure und Commandanten verwechſeln oder ſuspendiren, 
— 06 und in welchem Verhältniſſe er die Garniſonen vermin: 
dern, vermehren oder verwechſeln, — ob und in welchem Maaße 
er über die Vorräthe der Feſtungen und deren Materiale vers 
fügen, — bis su welchem Grade er die Verpflichtung der Be⸗ 
ſaßung zur Offenſive gusdehnen — und ob er endlich für ſich 
allein die Uebergabe einer Bundesfeſtung in Folge eines Waf⸗ 
fenſtillſtandes veranlaſſen könne? 

3) Die Gouverneurs, Commandanten, Genies und Artil⸗ 
levieDivectoren von Mains, Suremburg und Lan dau, 
fo wie auch die Rednungsbeamten von Mains und Lurems 
burg, fteben in Eid und Pflicht des Bundes. In eben die 
ſer Eigenſchaft ſtehen ſie in Friedenszeit unter den Befehlen 

v. Meyer Corp. Sur. IL. 18 
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der Bundesverſammlung; im Kriege aber werden fie an die Be⸗ 
feble des Oberfelbheren getviefen. | 

4) Was die Bundesfeftung Mains betrifft, fo wird das 
felbft der Gouverneur von Oeſterreich und Preußen von fünf 
qu fünf Jahren alternirend ernannt, und eben fo fol aud für 
den Poften des Gommandanten von fünf zu fünf Jabren gewech⸗ 
felt werden; fo sivar, daß, wenn von Oefterreid der Gou⸗ 
verneur, dann von Preufen der Commandant gegeben wird, 
und umgekehrt. Der fünfiabrige Wechſel beftimmt fi nach dem 
Œage der wirklichen Uebernahme der Gtellen. 

Die Artilleriedireetion wird von Oefterreid, die Genicdirecs 
tion von Preußen beſtellt. 

Unter Vorſitz des Gouverneurs werden der Commandant, 
der. Chef der Artilleriedirecetion, und der Chef der Genicdivection 
ben Gouvernementérath der Feſtung bilden, zu welchem, nach 
Ermeſſen des Gouverneurs, auch die Vorſteher der übrigen Ad: 
miniſtrationszweige berufen werden können. 

u dieſem Gouvernementsrath wird der Gouverneur den 
Großherzoglich⸗Heſſiſcher Seits dazu beſtimmten Civilbeamten, 
in allen te bare genes Fallen, zur st und zum 
gemeinſchaftlichen Def uſſe zuziehen. Der Gouverneur hataber in 
Diefen Gonferensen in Allem die entſcheidende Stimme ; doch ift jedem 
Mitgliede verſtattet, ſeine Meinung zu Protokoll bringen zu laſſen. 

Der Gouverneur unterzeichnet allein die Beſchlüſſe des Gous 
vernementsraths, und dicjenigen Verfügungen, Die unmittelbar 
von ibm ausgehen. | 

Das —— befindet ſich unter den gemeinſchaft⸗ 
lichen Verſchluſſe und der Verantwortung des Gouverneurs und 
des Commandanten, fo wie ſolche auch beide, nebſt den Caſſe⸗ 
verwaltern, dem Bunde für alle dem Bunde gehörigen Geldſum⸗ 
men verantwortlich find, und daher nur mittelſt beiderſeitiger 
Unterſchrift Zahlungen aus der Caſſe erfolgen können. 

* Erkrankungs⸗ oder ſonſtigen Verhinderungsfällen folgt 
der Commandant dem Gouverneur im Commando, wenn auch 
ein älterer General in der Feſtung ſeyn folite. ; 

Diefes Commando befleidet et aber nur fo lange, bis ber 
Gouverneur wieder erfebt ift. Für dieſe Zeit ift dem Commans 
danten in feinen Œunctionen der Gltefte Officier von dem Theile 
fubftituirt, der den Gouverneur su fille bat, 

In Sterbe⸗, Erkrankungs⸗ oder fonftigen Verhinderungs⸗ 
fällen des Commandanten, iſt demſelben der altefte Officier ſeines 
Gorps ſubſtituirt, nn dadurch die Abſicht zu erfüllen, daß der Ober⸗ 
befehl in der Feſtung aus Generalen beider Staaten su beſtehen babe. 
Der Gommandant und die Beſatzungstruppen find dem 
Gouverneur in allen oben erwähnten Verhaͤltniſſen und Forbes 
rungen, die den Dienſt betreffen, unbedingten Gehorſam ſchul⸗ 
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dig. ©ollte ber Gouverneur in Kriegszeiten, beſonders wenn 
von Uebergabe des Platzes Die Rede ift, cine Forderung machen, 
welche zum Nachtheile Der. Feſtung und de8 Bundes gereichen 
koͤnnte, ſo hat der Commandant das Recht, den Kriegsrath zu 
berufen, und den Gouverneur um die Entwickelung ſeiner Grimde 
und Anſichten ansugehen. 

Qn Luremburg wird der Gouverneur und der Comman⸗ 
dant, ſowie der Artillerie⸗ und Genicbivector von Preußen gegeben. 

5) Die Truppen in den Bundesfeſtungen ſind zwar in jeder 
Hinſicht einander vollkommen gleich, und müſſen von ihren Vor⸗ 
geſetzten in allen Beziehungen dieſer Gleichheit gemäß behandelt 
Wwerden; ba es jedoch unerläaßlich iſt, einer Garniſon, welche 
für einen gemeinſchaftlichen Dienſt beſtimmt iſt, auch eine für 
immer — Aufſtellungsweiſe zu geben, ſo wird allein in 
dieſer Hinſicht ſeſtacſept bag die Truppen verſchiedener Bundes⸗ 
ſtaaten nach der Folge der Corpsnummern vom rechten gum 
linken Flügel aufgeſtellt werden. 

6) Nach vorſtehenden allgemeinen Beſtimmungen und Grund⸗ 
ügen, wird das Dienſtverhältniß aller Behörden der Bundes⸗ 
ungen, ſowohl des Gouverneurs und Commandanten zur 
Bundesverſammlung und zum Oberfeldherrn, als auch abwärts 
zu allen Theilen der Garniſon, in — den Feſtungsdienſt 
betreffenden Abſchnitten des Dienſtreglements, nicht allein für 
den Frieden, ſondern beſonders auch für den Belagerungszuſtand 
auf das — näher beſtimmt werden. 

7) Der Cold und die Bekleidung der Truppen werden 
jederzeit von dem Kriegsherrn besablt. Die Verpflegung, 
das Bedürfniß an Holz, Licht und Stroh, fo wie die Spital⸗ 
und Caſern⸗Utenſilien, ſollen im Kriege und im Frieden, bis der 
wirkliche Belagerungszuſtand eintritt, von jedem Bundesſtaate 
für ſeine in der Feſtung befindlichen Truppen, vom Tage der 
Uebernahme der Feſtungen an, bezahlt und reſpective unferhal⸗ 
ten werden. 

Dieſe Beſtimmung gilt auch in Beziehung auf Luremburg, 
ſo daß auch bei dieſer Feſtung kein Anſpruch unter einem der 
obigen Titel an ben Bund gemacht werden ſoll; jedoch unbe⸗ 
ſchadet der, auf beſondern Berträgen beruhenden, gegenſeitigen 
Rechte und Verbindüchkeiten Preußens und der Nieberlande un: 

8) Die laufenden Unterhaltungskoſten der Feſtungswerke, 
der Caſernen, der Genie⸗ und Artillerie⸗Directlonen und der 
tit mit Ausſchluß der Gagen, werden fix 

ains und Luremburg im Kriege und Frieden matrifular- 
mäßig von Bunde ausgemorfen und getragen. — Die hierüber 
von der Militäteommiffion in ibrem Berichie vom 29, Juli 1824 
angetragenen Beftimmungen werden in die Abſchnitte Des Res 
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lementé für ben ces aufgenommen. — Die von ber 
Drititärcomanifion ür die laufende Dotation von Mains angenom⸗ 
mene Summe von 79,000 Gulben, und für £uremburg von 
38,888 Gulden 39 Kreuzer, werden zwar für bas Jahr 1825 
betvifligt und matrikularmäßig mod gi Ar » für die Folgezeit 
aber bat bas Feſtungsgouvernement für dieſen Zweck der Bun⸗ 
desverſammlung jäbrliche Budjets sur Genchmigung vorsulegen. 
Für Landau verpflichtet fid die Königlich⸗Baieriſche Regierung 
auch die laufende Dotation aus eigenen Mitteln zu beftreiten. 
Dagegen trägt dieſelbe zur laufenden Dotation von Luremburg 
und * nicht bei. 

9) Die Einnahme in den Feſtungen Mainz und Lurems . 
burg wird, in fo fern fie aus ben verpachteten Gräfercien der 
Feſtungswerke beftebt, zwiſchen · dem Gouverneur, dem Gommans 
danten, dem Genie: und Artillerie-Direetor und dem Platzeom⸗ 
mandanten der Feſtung verhältnißmäßig getheilt; in fo fern fie 
— aus Vermiethung bon Gebaulichkeiten und aus den Mers 
aufe unbraudbar — Gegenſtände ——— an die 
—— abgeführt, und bei ben jährlichen Budjets sum 

ovtheile der laufenden Dotation in Einnahme geſtellt. 

10) Die Geftungécaffe wird in Mains burd Oeſterreichi⸗ 
ſche und Vreufifche, in ——— Preußiſche und 
Luremburgiſche, und in Lan dau durch Baieriſche Caſſebeamten, 
unter der Aufſicht der reſpectiven Gouverneure und Comman⸗ 
danten, geführt. 

11) Bis sur Vollendung des Feſtungsreglements bleiben 
übrigens, —— den hier — allgemeinen Grundzügen, 
beſonders auch in Ruͤckſicht Der Verhältniſſe der Gouverneurs 
u den Civilbehörden und der Handhabung der höhern Polizei, 

ie ſeitherigen Obſervanzen beſtehen. 


11) Zeitliche Beſtimmungen in Betreff der Uebernahme 
der Bundesfeftungen. 

1) Die Bundesfeftungen Mains, Luremburg und Lans 
bau tuerden vom Bunde demnächſt an dem — mit Rücdfiht 
auf bie erforderlichen Borarbeiten der Feſtungsbehörden — von 
dec Militärcommiſſion noch nâber qu beftimmenden Tage förm⸗ 
li übernommen. Su dieſem Ende werden die refpectiven Res 

ierungen erfut, Die Gouverneure und Gommanbdanten von 
Bains, L£uremburg und Landau ungefäumt ge Me 
daß fie die ihrer Aufſicht übergebene Geftung, nebft allem dazu 
gebôrigen Feſtungseigenthume, und zwar: , 
die Feſtungswerke mit dem der Geftung gebôrigen Ter⸗ 
tain, das Artilleries und Genie-Viateriale jeder Art, 
fämmtlihe —— die Gouvernements⸗ und Com⸗ 
mandantſchafts⸗, Genie: und Artillerie⸗Archive 


bom 28. Juli 1825. 277 


an dem beftimmten Termine und in der vorgeſchriebenen Gorm, 
an die vo der Bundesverſammlung abgeordneten Uebernabmés 
commiſſarien su übergeben baben. 

Bu dieſem Behufe werden von jenen Feſtungsbehörden ges 
naue Verzeichniſſe über bas Geftungéeigenthum jeder Art vers 
faft und * —— bereit gehalten, in dieſe Verzeichniſſe 
aber nur diejenigen Gegenſtände aufgenommen werden, welche 
ganz unbeſtrittenes Eigenthum der Feſtung find, wogegen ſolche, 
uͤber deren Beſitz noch Gtreitigfeiten obwalten, in ein zweites 
beſonderes Verzeichniß einzutragen ſeyn werden; und es wird 
in dieſer Vorausſetzung, wenn es nöthig iſt, auch die Beiziehung 
re von den Serritorialberren etnannten Commiſſärs anbeim 
gegeben. 

2) Bu den Uebernahmscommiſſarien von Seiten des Bundes 
werden Mitglieder der Militärcommiſſion, von dieſer in der von 
ihr angetragenen Art, beſtimmt. Die Militärcommiſſion hat für 
—* Uebernahmscommiſſäre eine beſondere Inſtruction zu ents 
werfen. 

3) Nach erfolgter Uebergabe der Feſtung und ihres Eigen⸗ 
thums, und nach Aushändigung der Verzeichniſſe von Seiten 
der Gouverneure und Commandanten an die Uebernahmscom⸗ 
miſſarien, werden die Gouverneure und Commandanten in Eid 
und Pflicht des Bundes genommen, indem ſie denjenigen Eid, 
deſſen Form aus der AS erſichtlich ift, ſchriftlich ausgeftellt 
* unterzeichnet, unmittelbar an die Bundesverſammlung ein⸗ 
enden. 

Die Local⸗, Genie⸗ und Artillerie-Directoren von Mainz, 
Luxemburg und Landau, ſo wie die Rechnungsbeamten von Mainz 
und Luxemburg, leiſten dem Bunde ihren Eid in die Hände des 
Gouverneurs und des Commandanten. Alle übrigen, mit der 
— des Bundesguts beauftragten Beamten werden gs 
tweilen, bis ihre Anftellung von dem Bunde beftimmt ift, m 
telft Handſchlages an Cibesftatt burd die obere Feſtungsbehörde 
für den Bund verpflichtet. 

4) Das über den Act der Uebergabe unter Beifügung der 
oben angeführten Verzeichniſſe aufsunebmende Protofoll, welches 
von dem Gouverneur und Commandanten, und ben etwa zuge⸗ 
—5* Commiſſarien der Territorialherren einer Seits, und 

en Uebernahmscommiſſarien anderer Seits, ÿ unterzeichnen 
ſeyn wird, iſt von der Militärcommiſſion der Bundesverſamm⸗ 
lung vorzulegen. 

5) Die Gouverneure, Commandanten und alle zum eigent⸗ 
lichen a — Beamten werden mit dem 
Tage der Uebergabe von ihren reſp. Regierungen zwar an die 
Befehle der Bundesverſammlung, in Ruͤckſicht ihrer Dienſtfüh⸗ 
rung aber im Allgemeinen auf die bisherigen Einrichtungen 
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verwieſen, bis die Bundesverſammlung über ein Feſtungsregle⸗ 
ment die nôthigen Beſchlüſſe gefaßt bat. Einſtweilen werden 
den Gouverneuren und Commandanten von ihren Behörden, 
wie von der Bundesverſammlung, die obigen, als Nachtrag zur 
Kriegsverfaſſung des Bundes feſtgeſetzten Beſtimmungen und 
allgemeinen Grundſätze zur Beachtung mitgetheilt. Hinſichtlich 
der Geſchäftsvermittlung zwiſchen dem Gouverneur oder Com⸗ 
mandanten und der Bundesverſammlung, werden dieſelben ſich 
während der Zeit, wo die Militärcommifſion beſteht, nach den 
unten sub IV. vorkommenden Beſtimmungen zu richten haben. 

6) Die auf der Bafſis des in der Kaiſerlich⸗Königlich Oeſter⸗ 
reichiſchen Abſtimmung bezeichneten Grundſatzes gefertigte Rechs 
nung über die Verwendung der aus den Franzöſiſchen Contri⸗ 
butionen erhaltenen fünf Millionen Franken wird von Oeſter⸗ 
reich und Preußen bei der Uebergabe von Mains der Bundes—⸗ 
verſammlung gleidicitig übergeben werden. 

7 In rc der auf ben Geftungen Mains und Lurem- 
burg baftenden Forderungen, wird die Bundesverſammlung 
fit Dur einen aus ihrer Mitte gewablten Ausſchuß ein Out: 
achten über die Grundſätze erftatten laffen, nach welchen dieſe 
Forderungen zu behandeln ſeyn dürften. Es ſoll demnach aus 
der dermaligen Uebernahme der Feſtungen vor der Hand noch 
keine Folgerung für die Anerkennung jener Forderungen auf 
irgend eine Weiſe gezogen werden können. 

8) Ju fo fern bas Feſtungseigenthum von dem Eigenthume 
des Territorialherrn und der Privatperfonen, fo wie auch bic 
Feſtungsgränzen, nebft dem Feſtungsrayon nod nicht genau 
entſchieden und auseinanbdergefebt ſind, wird die Militärcommiſ⸗ 
ſion dazu durch eine Localcommiſſion ungeſäumt die nöthige Ein⸗ 
leitung treffen. 


UD) Zeitliche Beftimmungen in Betreff der Herſtellung 
der Bundesfeftungen. 

1) Die Anträge der Militäreommiffion sur Herftellung der 
Feſtungswerke und des Urtilleriemateriells von Mains, Lus 
remburg und Landau, werden von der Bundesverſammlung 
in allen ibren Theilen genebmigt. 

2) Die hierzu néthigen Geldfummen werden für Mains 
und Curemburg von den aus der nubbaren Anlegung des 
für die Erbauung einer vierten Dunbesfeftung beftimmten Gas 
pitals nod vorhändenen Zinſen, init — derjenigen 
Zinſen, welche während der Jahre 1825, 1826, 1827, 1828 und 
1829 von ſämmtlichen sorbenannten Gapitalien eingehen werden, 
gedeckt. Für Landau werden die hierzu nôtbigen Geldſummen 
von der Königlich⸗Baieriſchen Regierung getragen, ſowie die 
Einleitung sur Herſtellung ſelbſt, und die unmittelbare Aufſicht 
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über Die fernere Inſtandſetzung der Feſtung der Baieriſchen Res 
ierung unter der Bedingung überlaſſen bleibt, daß fie über den 
ovtgang derfelben von drei zu drei Monaten durch ibre Burns 
destagsgeſandtſchaft der Bundesverſammlung die Anzeige erftatte. 
Unter dieſen Umſtänden wird der Baieriſchen Regierung auch die 
Entſcheidung überlaſſen, in wie fern der Bau einer bomben⸗ 
ſichern Caſerne unerläßlich ſey oder nicht. 

3) Die Militärcommiſſion wird dieſem zufolge von der Bun⸗ 
desverſammlung ungeſäumt die nöthigen Aufträge erhalten, um 
in Hinſicht der bewilligten Herſtellungen und — ngen für 
Mains und Luremburg eine allgemeine Baubdispofition und Ein⸗ 
theilung in Jahrgänge su fertigen und felbige der Bundesver⸗ 
fammiung zur Genchmiqung vorsulegen, wobei als Grundſatz 
anzunehmen iſt, daß in fünf Jabren, vom 1. Januar 1825 an 
gerechnet, ſämmtliche Arbeiten und Anſchaffungen, die dazu nö⸗ 
—— Vorbereitungen alle damit inbegriffen, ganz vollendet ſeyn 
muſſen. 

Nach erhaltener Genehmigung dieſer allgemeinen Baudis⸗ 
poſition, wird ſich die Militärcommiſſion durch die Local⸗, Ar⸗ 
tillerie⸗ und Genie⸗Direetionen die nöthigen Detail⸗Herſtellungs⸗ 
Dispofitionen und Budjets sur —— vorlegen laſſen. 

7 4) Der tehnifhe und ausführende Theil des Baues und 
der Wiederherſtellung der Werke, foie die Inſtandſetzung des 
Artilleriemateriells, iſt von den betreffenden Local Divectionen, 
fo weit es geſchehen Fann, ſelbſtſtändig su fübren, jebod nur 
in der Ausdehnung, welche von der Bundesverſammlung bre 
ſchloſſen wird, und nach bem Bauplane und der cingelnen Dis⸗ 
poͤſitionen, welche die Militärcommiſſion in Folge jener Beſchlüſſe 
anordnet. Der adminiſtrative Theil des — und das 
Rechnungsweſen wird collegialiſch, jedoch mit entſcheidender Stim⸗ 
me des vorſitzenden Localdirectors und unter ſeiner perſönlichen 
Verantwortlichkeit gegen die Militärcommiſſion, zu behandeln ſeyn. 

Da es jedoch mannichfaltige Verwickelungen herbeiführen 
würde, wenn der Bau einer Feſtung durch Genie⸗Offiziere vers 
ſchiedener Bundesſtaaten geführt werden ſollte, ſo wird für die 
Zeit der Herſtellung fefaciest, daß die Feſtungsbaue von Mains 
ausſchließlich durch Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſche, jene Von Lurem⸗ 
burg ausſchließlich durch Königlich⸗Preußiſche Genie-Officiere 
ausgeführt werden, — daß daher in Mainz rückſichtlich diefer 
Herſtellungen die Lars des ee Local⸗Genie⸗Direetors 
auf einen Oeſterreichiſchen Genie⸗Officier übergehe, jedoch alle 
übrigen, nicht auf die Herſtellung der Feſtungswerke Bezug ha⸗ 
benden —— dem — enie⸗Officier som Platz 
ůͤberlaſſen bleiben. ppp find die Genie⸗- und. Artilleries 
Directionen in allen sein dienſtlichen Beziehungen an die Befehle 
des Gouverneurs und Commandanten geiviefen. 
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5) Die Rednungen find rückſichtlich ibrer Form nach dem 
Reglement desjenigen Staates su führen, bon welchem der Bau⸗ 
director und die Rednungébeamten gegeben werden. Die Super 
vebifion der Rechnungen über Mains und Luremburg wird von 
ber Militärcommiſſion, nach genommener Einſicht, unter Bei 
fügung eines Gutachtens an die Rechnungsbehoͤrde desjenigen 
Staates geſendet, zu welchem der Baudirector gehört, um dort 
geprüft su werden. Von jenen Behörden gelangen die Rech⸗ 
nungen an die Militärcommiſſion zurück, welche hierüber ein 
Gutachten zur endlichen Erledigung der Bundesverſammlung 
durch den Bundestags⸗Ausſchuß unterlegt. 


6) Wenn übrigens die Bundesverſammlung die von der 
Militärcommiſſion als Marimum der Herſtellungskoſten anges 
nommenen Summen hiermit in fo weit für jene Zwecke bewil⸗ 
ligt, bag ſie der Militärcommiſſion zur Nichtſchnur deſſen die⸗ 
nen müſſen, was auf keine Weiſe darf überſchritten werden — 
und wenn dieſe Summen unter ſolchen Vorausſetzungen aller⸗ 
dings als Bafis der su fertigenden Baudispoſitionen erſcheinen, 
fo verſteht es fi denn doc von ſelbſt, und gebt nächſtdem dents 
li aus der Schlußbemerkung des Berichts der Militärcommiſ— 
ſion vom 29. Juli 1824 hervor, daß die Bundesverſammlung 
mit Grund bedeutende Erſparniſſe, beſonders in den letzten Jah⸗ 
ven des Baues, durch Die einſichtsvolle Einwirkung und ſorg⸗ 
tige Aufficht der Militärcommiſſion su erwarten berechtigt iſt. 
Es kann daher von der wirklichen Verwendung der als Maris 
mum angenommenen Summen nur in ſo weit die Rede ſeyn, 
als theils durch die zu entwerfenden Baudispoſitionen, theils 
durch Die darauf folgenden fäbrlihen Baubudjets bas eigent⸗ 
lich wahre Erforderniß muß begründet und ausgewieſen werden. 


1V) Beitiide Beſtimmungen hinſichtlich der Geſchäfts— 
vermittelung zwiſchen den Gouverneuren und Gone 
mandanten Der Bundesfeſtungen und der Bundes— 
verfammiung 


Während der Herſtellung und bem Baue der Bundesfeftungen 
bifbet die Militärcommiffion, in Gemäßheit der von der Bundess 
verfammlung in ibrer Sitzung vom 15. Maͤrz 1819 beſchloſſenen 
Geſchäftsordnung, die Zwiſchen⸗Inſtanz zwiſchen der Bundes⸗ 
verſammlung und dem Gouverneur, oder, in deſſen Ermange⸗ 
—* dem Commandanten der Bundesfeſtungen. Sie begutach⸗ 
tet Die Berichte und Borträge der letztern, und übergibt fe dem 
Bundestags⸗Ausſchuſſe für die Militärangélegenbeiten, um fie 
der Bundesverſammlung zu unterlegen.. Sie erftattet diefer von 
drei qu drei Monaten einen Generalberidt über ben Suftand 
der Bunbesfeftungen im Allgemeinen und über ben ortgang 
der Herſtellungsarbeiten inébefondere. Sie fübrt die unmittels 
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bare Leitung und Aufficht über ben Bau und die Herftellung 
der Feſtungswerke, und über die Anſchaffung des Artilleriema⸗ 
teriellé von Mains und Luremburg, in Gemäßheit der 
hierüber von der Bundesverſammlung erbaltenen Befehle. Die 
Militäreommiſſion op endlich dre Rechnungen und Bubjets 
für Mains und Luxemburg sur weitern Amtshandlung. 


Die Berichte der Oouverneure oder der Commanbanten 
werden zwar an die Bunbdesverfammlung unmittelbar gerichtet, 
allein an Die Militärcommiffion zur weitern Amtshandlung cins 

efenbet. Da die letztere — häufig in den Fall kommen 

ann, ſich mit jenen Feſtungsbehörden ſchriftlich zu beuehmen, 
ſo ſollen dergleichen gegenſeitige Verhandlungen zwiſchen der 
Militéceommifion und dem Geltungégouvernement, der Form 
na, mittelft Noten ftatt finden. Dagegen find die Local, Ges 
nies und Artillerie-Divectoren, fo ivie Die Caſſebeamten, jedoch 
nur in allem, was bie Herſtellung der Feſtungswerke und des 
Mrtilleriemateriells betrifft, an die unmittelbaren Befehle der 
Militärcommiſſion gewiefen, von welchen die betreffenden obern 
Feſtungsbehörden in ſteter Kenntniß su erbalten find. 


Der Bundestags⸗Ausſchuß in Militärſachen wird 


1) erſucht, ben gegenwärtigen Bundesbeſchluß der Militär⸗ 
commiffion zur weitern Verfügung zu eröffnen, und dabei 
die Erwartung auszuſprechen, baf ſich dieſelbe nunmehr 
unverzůglich mit der Entwerfung des Feſtungsreglements 
beſchäftige, und ſolches in möglichſt kurzer Friſt durch den 
Ausſchuß, der Bundesverſammlung vorlegen werde. 

Die Bundesverſammlung wünſcht 

2) über diejenigen Gegenſtände, welche in der Kaiſerlich⸗ 
Oeſterreichiſchen Abſtimmung in Antrag, und durch gegens 
wärtigen Beſchluß nicht zur Erledigung gebracht find, fo 
wie über diejenigen Dee der höchſten und hohen Bun⸗ 
desregierungen, welche in den vorliegenden Abſtimmungen 
ausgeſprochen worden ſind, ohne daß ſelbe ſchon dermalen 
in dem gegenwärtigen Bundesbeſchluſſe ihre Erledigung 
gefunden haben, das Gutachten des Ausſchuſſes, wobei 
von dem Grundſatze ausgegangen werden wolle, die vers 
ſchiedenen Meinungen und Anträge mit möglichſter Scho⸗ 
nung und Berüͤckſichtigung der Verhältniſſe und Wünſche 
der Einzelnen auszugleichen. 
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Sormular zur Vereibiquna 
1) Des Gouverneurs der Bundesfeſtung . . . 


Ich .., ſchwöre su Gott bem Allmächtigen und Allwiſ- 
ſenden einen leiblichen Eid, daß, nachdem Ge. Mäjeſtät ... mich 
zum Gouverneur der Feſtung . . . ernannt haben, id dieſes 
Amt allein im Intereſſe des Bundes und su deffen Vertheidigung 
fübren, das vom Bunde für die Feftung angeordnete Reglement 
getreulich beobachten, auch allen Anweiſungen des Bundes, welche 
derfelbe entweder durch Die Bundesverfſammlung, oder durch 
die beſondere zur Berückſichtigung und Leitung der Bundes— 
feſtungsangele enheiten von ihr erwählte Behörde mir ertheilen 
wird, jederzei série Folge leiften, und midi weder durch 
irgend cine Rückſicht, noch durch ein Verhältniß, namentlid qu 
einem einzelnen Bundesſtaate, davon abhalten laſſen will. 

Insbeſondere gelobe ich, daß ich die mir als Gouverneur 
anvertraute Feſtung jederzeit wider alle feindliche Gewalt auf 
das — ——— und eifrigſte verwahren, fie auch in Belage⸗ 
rungsfällen gegen jede Art des Angriffes mit der tapferſten 
Gegenwehr und mit Daranſetzung Leibes und Lebens bis auf 
das äuferfte vertbeidigen will. 

So wahr mir Gott helfe. 


2) des Gommanbanten. 


Ich ... ſchwöre au Gott dem Allmächtigen und Allwiſ—⸗ 
ſenden einen leiblichen Eid, daß, nachdem Seine Majeſtät.... 
mich sum Commandanten der Feſtung .... ernaͤnnt haben, 
ich dieſes Amt allein im Intereſſe des Bundes und zu deſſen 
Vertheidigung führen, die nach dem Reglement der Feſtung mir 
obliegenden Pflichten getreulich erfüllen, auch in Gemaßheit deſ⸗ 
ſelben allen Befehlen des Gouverneurs pünctlich Folge leiſten 
will. Insbeſondere gelobe id, daß id im Falle der Stellver⸗ 
tretung des Gouverueurs auch allen einem ſolchen obliegenden 
Pflichten auf das getreueſte nachkommen will. 

So wahr mir Gott helfe. 





LXX. R. R. Ger. Beſold. u. Penf. Rückſtände, d. 18. Aug. 1825. 288 


LXX. Bundesbeſchluß, 


bie Befoldunas - und Penſionsrückſtände der zum vormaligen 
Raiferlihen und Reichskammergerichte gebôrenden Per: 
fonen betreffend, vom 18. Auguſt 1825, XXII. Gi 
zung $. 03. 


Beſchluß: 

1) Daß dem von der Bundestags⸗Commiſſion in ihrem 
Vortrage vom 15. Juli 1822 gemachten —— anf eine Geld⸗ 
umlage nach der Bundesmatrikel zur Bezahlung der Forde⸗ 
rungen an die kammergerichtliche Caſſe dermalen keine Folge 
zu geben ſey; daß vielmehr | 

2) bicjenigen Regierungen, welche noch mit Rückſtänden in 
der erwähnten Gaffe nachgeführt werden, sur Berichtigung der: 
felben aufzufordern fepen ; daß demnach | 

3) die für die reichskammergerichtlichen Angelegenheiten 
beftebende Gommiffion ermächtigt merde, den Gefandtfchaften der 
mit Rückſtänden aufgefübrten Höfe den Betrag derfelben anzu⸗ 
scigen und beren Erklärungen darüber zu erbitten, um einen 
lebten Verſuch zu machen, die Beridtigung bderfelben gang oder 
theiliveife zu erlangen. 

Bu dem Endzwecke der Ausführung deſſelben wären durch 
die Canzleidirection die pes aus ben Büchern und die dar⸗ 
aus hervorgehenden eingefnen Reſtantenverzeichniſſe ausfertigen, 
ſolche aber durch die Commiſſion an die betreffenden Geſandt⸗ 
ſchaften gelangen zu laſſen, welche ſich von dieſen die Erklä⸗ 
rungen in der Zeit von zwei bis drei Monaten zu erbitten habe. 

4) Bon Der in der Bundescaſſe deponirten Baarſchaft 
— 24,900 Fl. 2114, Kr. R. W. sur Berichtigung eines Theils 
der veſoldungsruc ſand⸗ in der Art zu verwenden, daß 

a) ben aus der Suſtentationscaſſe beſoldeten Cameralperſonen 
und den Boten die Hälfte ihrer Rückſtände mit — 17,347 GI. 
481/ Kr., dann - 

b) der zweiten und britten Glaffe ber Rückſtände der Kam⸗ 
mergerichts⸗Individuen und ibrer Erben (als interimiſtiſche 
Unterftügung und obne Präjudiz) 7552 Fl. 33 Kr. Fe 
rata der Foͤrderungen, jedoch mit Ausſchluß ibrer An⸗ 
ſprüche auf Rückſtände bis 1803, ausgezahlt würden. 
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LXXL Bundesbeſchluß 


über die Courtoifie für bie mebiatifirten Sürften, vom 
18. Auguft 1825, XXII. Gitung, II. Separat: 
Protofoll, sub A; publicirt burd vie XXIII. Siz- 
zung $. 08, vom 10. Auguft 1895. 


Auf Präſidial-Antrag wurde der in der 22. biefjäfis 

en Gipung gefaßte, in bas Separat⸗Protokoll vom 18. diefes 

Hauts pen; enommene Beſchluß über die Gourtoifie für bre 

— zuagen in das heutige offene Protokoll uͤbertragen; 
— daher 

Beſchluß: 

Die ſouverainen Fürſten und freien Städte Deutſchlands 

aben ſich dahin vereinigt, daß den mittelbar — vor⸗ 

mals reichs ändiſchen amilien, ein ibrer E enbürtigkeit mit 

den ſouverainen Haufern angemeffener Rang und Titel gewährt, 

und ben Fürſten das Prädicat: Dur Ylau dt, ertbeilt werde. 


Verzeichniß 
der fürſtlichen Familien, deren Häuptern das 
Prädieat Durchlaucht zukommt.“) 
Mad alphabetiſcher Ordnung.) 


Aremberg (Herzog). Gugger-Babenbaufen. 

Auersberg. Ho début mie "US 
Bentheim-Steinfurt. , 

Bentheim-Teflenburg oder Rbeda. , Derby. 
Colloredo⸗Mansfeld. Waldenburg Bartenftein. 
Croy (Herzog). Jaxtberg. 
Dieirichſtein. Waldenburg. 
Eſterhazy. Schillingsfuͤrſt. 


Gürftenberg. Sfenburg-Birftein. 


#) Angeigen in der Bundesverſammlung, im Jahr ar von Oeſter⸗ 
reich, ©. 57 und 841 d. Prot, Baden ©. 64, Rurbeffen 
G. 18, Maffau S. 109, À. Sabfen S. 128, Grb. Heffen 
G. 128 und 840, Baiern G. 882, Bürtemberg 
Scies G. 425 u. 26, + diable ©. 518 — und im Gabr 1830 
von Defterreid G. 580, 
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Kaunitz⸗Rietberg. Salm⸗Re ifferſcheid · Krautheim⸗Naiz. 
Khevenhüller. Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg. 
Leiningen. 9 ⸗ Hehenſtein. 
Leyen. Schönburg⸗Hartenſtein. 
Lobkowitz. aldenburg. 
Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗Freudenberg. rt - 

” p ofenberg. Golms8-Braunfels. 
Looz⸗ Corswarem (Herzog). Solms⸗Lich und Hohen⸗Solms. 
Meiternich. Stahremberg. 
ss ia — Thurn und Taris. 

“ allerſtein. Trauttmansdorff. 
Rofenberg. Waldburg⸗ Wolfegg⸗Waldſee. 
Salm⸗Salm. Zeil⸗Trauchburg. 

„Kvyrburg. Rif Wurzach. 
ied. 


guests ; , ijed. 
eifferſcheid⸗Krautheim. Bindifhgras. 


LT 


LXXII. Uebereinfunft 


zwiſchen Gr. Ourdlaudt bem Herzoge von Olden— 
burg und bem Herrn Grafen von Bentind über 
bie ſtaatsrechtlichen Yerbältniffe der Herrſchaft 
Rniphaufen, und Garantie Dderfelben von 
Geiten des Deutſchen Bunbes, übernommen am 
9. Mär 1826, VI. Gitung S. 30. 


Antrag, bverlefen in ber XXII Gibung S. 9%, 
vom 18. Auguſt 1825. 


Der Herzoglich-Solſtein⸗-Oldenburgiſche, Ans 
balts u. Rürflids Sd twatibfrgifhe Geféndte, err 
von Both, für Oldenburg: Seine Herzogliche Durchlaucht 
von Oldenburg haben die — eauftragt, dieſer hohen 
Verſammlung hierneben in beglaubter Abſchrift eine zu Berlin 
ant 8. Quui dieſes Jahres, wegen der ſtaatsrechtlichen Verhält⸗ 
niſſe der Herrſchaft Kniphauſen, mit dem Grafen von Bentinck, 
unter Vermittlung der Höfe von Wien, St. Petersburg und 
Berlin, abgeſchloſſene und demnächſt ratifieirte Vereinbarung 
mitzutheilen. 

Veranlaſſung und Zweck derſelben gehen aus dem Eingange 
der Uebereinkunft hervor. Im Art. IX iſt Folgendes verabredet: 

„Der Deutſche Bund iſt um Uebernahme der Garantie dieſes 
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Abkommens mit bec Wirkung zu erfuden, daß er auf die 

genaue und vollftändige Erfüllung der in demfelben ent: 

baltenen Beſtimmungen acten, und insbeſondere darauf 
balten wolle, daß die zwiſchen Sr. Durblaudt dem Der 
soge von Olbenburg und dem Derrn Grafen entftehenden 

Streirigfeiten auf dem durch das gegemtvärtige Abkommen 

vercinbarten Wege sur Entſcheidung gebracht und die er⸗ 

folgten Erkenntniſſe aud pünctlich vollzogen werden. g 

dem Ende ſteht Dem Herrn Beſitzer der Herrſchaft der Res 

curé an Die Bundesverſammlung in allen vorkommenden 

Fällen offen.“ 

In Folge dieſer Beſtimmung haben nun Seine Herzogliche 
Durchlaucht die Geſandtſchaft — „ du bem Zweck /wie 
er im Art. EX. angegeben, die Garantie des durchlauchtigſten 
Deutſchen Bundes nachzuſuchen, an deren —— Gewãhrung 
Seine Durchlaucht um fo weniger zweifeln su dürfen glauben, 
als durch die Uebereinkunft eine Lücke in Verhältniſſen, die dem 
Deutſchen Bunde nicht gleichgültig ſeyn können, ergänzt worden. 

Oeſterreich. Da der Deutſche Bund in ſeiner Eigenſchaft 

als Europäiſche Macht das unbeſtreitbare Recht hat, die Ueber⸗ 
nahme von Garantien ju beſchließen, ſo nehmen Se. Kaiſerlich⸗ 
—— Majeſtät nicht nur keinen Anſtand, Sich für den 
von Gr. Herzoglichen Durchlaucht an den Bundestag gebrach⸗ 
ten, eben vorgetragenen Wunſch mit lebhaftem Intereſſe zu er⸗ 
Haven, ſondern Allerhöchſtdieſelben rechnen es Sid zur anges 
nehmen Pflicht, dieſes durch Bermittelung Ihrer — 
ſerlichen und Königlich-Preußiſchen Majeſtaͤten, unter dem Bei⸗ 
tritte Oeſterreichs zu Stande gebrachte Abkommen der Bundes⸗ 
verſammlung zur Uebernahme deſſen Garantie um ſo angelegent⸗ 
licher zu empfehlen, als es dem Deutſchen Bunde nur erwünſcht 
ſeyn kann, daß an die Stelle des bisher völlig unbeſtimmten 
und ſtreitigen Verhältniſſes der Herrſchaft Kniphauſen nunmehr 
ein ſicherer, dem gemeinſamen Jutereſſe zuſagender Rechtszuſtand 
treten werde, und als endlich die Eigenthümlichkeit des Galles 
gegen anderweite Gonfequen$ Bürgſchaft leiſtet. 
x  Preufen. Seine Königliche Majeſtät von Preußen, mein 
allergnädigſter Herr, ertheilen als Bundesglied Allerhöchſtihre 
völlige Zuſtimmung su der bei dem durchlaüchtigſten Deutſchen 
Bunde nachgeſuchten Uebernahme der Garantie des vorliegenden 
Abkommens, deſſen Zweck und Siun aus den Eingangsworten 
deſſelben fo klar und befriedigend hervorgeht. (Folgen dieſe Ein⸗ 
gangsworte.) », 

Mein allergnädigſter Herr hat — in Erwägung des Wun⸗ 
ſches Sr. Durchlaudit des Herzogs von Oldenburg, daß es dent 
dreien Mächten, unter deren Vermittelung daſſelbe zu Stande 
gekommen, gefallen möge, dazu beizutragen, daß ſolches auch 
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im Berbältniffe sun Bunde ins Leben trete — midi anzuweiſen 
gerubt, in Uebercinftimmung mit der verehrlichen Präfidiate 
gefanbtfchaft Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, dieſer 
es Verſammlung, als dem Organe des Bundes, die Berück⸗ 

chtigung des Antragé Gr. gedachten Durchlaucht und die balds 
gefallige Beſchlußnahme darüber angelegentlich anzuempfehlen. 
Goͤlgen die übrigen Abſtimmungen.) 


Uebernabme der Garantie 
am 9. März 1826, VI. Sitzung $. 30. 


Der Königlich Sächſiſche Derr Gefandte von 
Carlowiz erftattet Namens der Commiſſion Vortrag über bie 
Gingabe des Herrn Generalmajors Grafen von Bentincd, zur 
Sicherſtellung feiner agnatiſchen Rechte an die Herrſchaft Knip⸗ 
hauſen (Babl 27 d. Jo, und trägt in einem motivirten Gut⸗ 
achten dahin an: J 

daß in dem Bundestagsbeſchluſſe, wodurch für den Bund 

die Uebernahme der Garantie jenes Vertrags erklärt wird, 
ausdrücklich ausgeſprochen werde, daß ſelbiges salvo jure 
cujusvis tertii geſchehe. 


Praͤſidium erinnerte der hohen Verſammlung, daß es ohne⸗ 
bin heute den Entwurf Beſchluſſes wegen Uebernahme der Gas 
rantie vorlegen werde, daß aber der LE ME pe mr 4 
Herr Geſandte noch vorher cine Erklärung absugeben gefonnen ſey. 

Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg für Ofs 
denburg. Die in der zweiten dießjährigen Bundestagsfibung 
u Protokoll gegebenc Königlich-Sächſiſche Abſtimmung, betref⸗ 
Es das Uebercinfommen wegen der ſtaatsrechtlichen Berhalts 
niſſe der Herrſchaft Kniphauſen und Garantie deſſelben von 
Geiten des Durchlauchtigſten Deutfhen Bundes, veranlaßt di 
ri über dicton Gegenftand Folgendes ſchließlich zu 
ãußern: 

Oldenburg bat die Schwierigkeiten, welche in Folge des 
Abkommens wegen Kniphauſen eñtſtehen könnten, nie verkannt. 
Man iſt aber dieſſeits uͤberzeugt, daß dieſelben nur Oldenburg 
und nie ben Durchlauchtigſten Bund, wenn die nachgeſuchte Gas 
rantie bewilligt wird, treffen können. Mad) demjenigen, was, in 
ähnlichen Fällen von dieſer hohen Verſammlung beobachtet iſt, 
glaubt man nicht auf ben Juhalt gedachter Coͤnvention näher 
pi te au müſſen, fonbern fi auf die Erklärung beſchränken 
F önnen, daß, da die bloß mittelbare Verbindung der Herr⸗ 
chaft Kniphauſen mit dem Bunde in dem Abkommen klar aus⸗ 
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efprodien iſt, Seine Herzogliche Durdlaudt die Herrſcha 

—* in allen Verhältniſſen sum —— — Er 
bertreten und audi in berfelben bie Beobaditung der allgemeinen 
Bundesbeſchlüſſe bewirken werden; wie denn Hoͤchſtdieſelben Sid 
auch zur Erfüllung aller Verbindlichkeiten, welche in Anſehung 
der Herrſchaft Kniphauſen dem Oldenburgiſchen Matrikular⸗ 
anſchlage hinzu ehen können, — den Bund allein und uns 
mittelbar verbindlich machen. Hiernach dürfte denn audi kein 
Grund vorhanden ſeyn, dem Die nachgeſuchte Garantie verwil⸗ 
ligenden Beſchluſſe Verwahrungen un Erläuterungen hinzuzu⸗ 
fügen, von welchen zu beſorgen wäre, daß fie die Kraft dieſer 
Garantie ſchwächen und ihre Anwendung in vorkommenden 
Fallen erſchweren würden. 

Präſidium. Da durch dieſe Erklärung allen jenen Wine 
ſchen zuvorkommend begegnet werde, welche in mehreren Ab⸗ 
ſtimmungen der verehrlichen Geſandtſchaften im Jutereſſe der 
Bundesverfaſſung geäußert worden ſehyen, fo glaube Prafidium, 
daß dieſer Gegenſtand nunmehr sur Beſchlußfaſſung reif ſey. 

Der Entwurf wurde ſonach verleſen und nachdem ſich 
ſämmtliche Geſandtſchaften damit vereinigten, zum 
wirklichen Beſchluß erhoben. 

Beſchluß: 

1) Der Deutſche Bund übernimmt die Garantie des am 
8. Juni 1825 zwiſchen Seiner Durchlaucht dem pre von 
Otbenburg und bem Herrn Grafen son Bentinck wegen der 
flaatérechtliden Berbaltniffe der Herrſchaft Kniphauſen unter 
Bermittfung der Höfe von St. Petersburg, Wien und Berlin 
abgeſchloſſenen un demnächſt ratificirten Uebereinkommens, mit 
dec durch den IX. Art. deſſelben bezeichneten Wirkung, in dieſem 
ganz eigenen und beſondern Falle, um fo bercitwilliger, alé 
Dabur weder das unmittelbare und alleinige Verhältniß einer 
Durchlaucht des Herzogs von Oldenburg sum Bunde eine Aen⸗ 
derung erleidet, noch auch durch die Uebernahme dieſer Garan⸗ 
tie dem wohlbegründeten Rechte dritter Perſonen Eintrag ges 
ſchehen ſoll. 

2) Dem Herrn Generalmaior Grafen von Bentinck wäre 
in Erwiederung auf ſein Geſuch um Sicherſtellung ſeiner agna⸗ 
tiſchen Rechte an die Herrſchaft Kniphauſen, von dieſem Des 
ſchluſſe Mittheilung su machen. 
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Uebereinfunft 


zwiſchen Sr. Durdlaudt bem Derzoge von Oldenburg 
und bem Herrn Grafen von Bentind, bie ſtaats— 
redtlihen Berbältniffe der Herrfhaft Rniphaufen 
betreffend; geſchloſſen zu Berlin den 8. Juni und rœ 
tificirt zu Wiesbaden ven 20. Juni 1895. : 


Nachdem, in Folge der mit dem Tilſiter Frieden eingetres 
tenen politiſchen Ereigniſſe, die Herrſchaft Kniphauſen mit der 
Erbherrſchaft Jever in einen gemeinſchaftlichen Verwaltungsbe⸗ 
irk unter einem und demſelben Gouvernement vereinigt und 
in dieſer Vereinigung auch vorgefunden worden, als Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer von Rußland im Jahre 1813 von Jever wie—⸗ 
der Beſitz nahmen, demnächſt Ihre Kaiſerliche Majeſtät dieſe 
von Allerhöchſtdenenſelben wieder erworbene Erbherrſchaft an Se. 
Durchlaucht ten Herzog von Oldenburg übertragen, ohne daß 
weder gleichzeitig von Seiten der verbündeten Mächte, noch auch 
ſpäterhin auf dem Wiener Congreſſe über Kniphauſen etwas 
feſtgeſetzt wurde, aus dieſer — — aber maucherlei Ir⸗ 
rungen entſtanden, und daher, auf ben Wunſch der sum Con: 
* e in Aachen im Jahre 1818 vereinigt geweſenen Cabinette, 

ßland und Preußen ſich haben bereit finden laſſen, eine Ue 
bereinkunft zwiſchen Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Olden⸗ 
burg und dem Grafen von Bentinck, als Beſitzer der Herrſchaft 
Kniphauſen, zu vermitteln, wodurch Die Verhältniſſe der lets 
tern näher beſtimmt und dabei von der einen Seite das Qntes 
reſſe Sr. — oglichen Durchlaucht, beſonders in Beziehung auf 
ſtattfindende Sncceffionsverbaltniffe und auf die Lage der die 
Herrſchaft Kniphauſen landwärts umgebenden Erbherrſchaft Je⸗ 
ver, und von der andern Seite Die Wünſche des Herrn Gras 
fen, den Schutz des Deutſchen Bundes, wie früherhin des 
Deutſchen Reichs zu — berückfichtigt würden; fo iſt, it 
Folge der unter ſolcher Vermittelung jener Höfe und des zu 
ibnen auf ihre beſondere Einladung hinzugetretenen Kaiferlich⸗ 
Oeſterreichiſchen Hofes ſtatt gefundenen Berhandlungen und in 
Uebereinſtimmung mit ben von ben vermittelnden Höfen gemach⸗ 
ten —— zwiſchen dem Bevollmächtigten Sr. Durchlaucht 
des Herzogs von Oldenburg, Kammerherrn, Regierungsrath 
und Ritter des Kaiſerlich⸗Rüuſſiſchen St. Annenordens zweiter 
Glaffe in Brillanten, Wilhelm Ernſt, Freiherrn von Beau 
lieusMarconnaÿ, und dem Bevollmächtigten des Herrn 
Grafen von Bentint, Hofrath — Wilhelm Carl Barn⸗ 
ſtedt, nachſtehendes Abkommen über Kniphauſen wohlbedächtig 
verabredet und abgeſchloſſen worden. 

v. Meyer Corp. Jur. II. 19 
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Artikell. 


Der Herr Graf von Bentinck tritt für Sich und Seine 
Familie, in ag die Herrſchaft Sniphaufen, unter 
den in Den folgenden Artikeln enthaltènen näheren Beftimmun: 
en, in ben Beſitz und Genuß der Landeshoheit und der per- 

nl cer Rechte und Vorzüge wieder ein, wie Ihm dieſeiben 

vor Auflöſung der Deutſchen Reichsverfaſſung zuſtanden. 


Artikel Ir. 


Damit die CE Sniphaufen wieder ein integrirender 
Theil von Deutſchland werde, zu welchem fie fruͤherhin gehört 
hat, und die Erhaltung der äußern und innern Sicherheit deſ⸗ 
elben, für welchen Zweck der Deutſche Bund beſteht, auch auf 
e ſich ausdehne, iſt der Herr Graf zufrieden, daß die Hoheit 
iber Kniphauſen, Ihn ſelbſt und Seine Familie als eſitzer 
der chaft, jedoch nur ſo, wie ſie vorhin bei Kaiſer uͤnd 
Reid geweſen iſt, von Sr. Durchlaucht bem Herzoge don OK 
denburg und von Höchſtdeſſen Nachfolgern in der Regierung 
dieſes * thums ausgeübt werde, wogegen Höchſtderſelbe für 
Sich und Seine Nachfoͤlger die Pflichten übernimmt, welche 
mit der Reichshoheit verbuͤnden waren 
Durch dieſe Unterordnung bleibt das Verhältniß der Herr⸗ 
ſchaft Kniphauſen, als eines beſondern Landes „ſowohl gegen 
das Herzogthum Oldenburg, als gegen die übrigen Staaten 
Gt. Dersoglihen Durchlaucht, ntbeélért. 


| Artikel TE. 


Da, vermöge dieſes Hoheitsverhaltniſſes und der dadurch 
begründeten Unterordnung unter ein Mitglied des Deutſchen 
Bundes, die Herrſchaft Kniphauſen zu den Deutſchen Bundes⸗ 
landen gebôrt, fo erkennt der Herr Graf von Bentinck fur Sich 
und Seine Familie an, daß nicht nur die Bundes⸗ und Schluß⸗ 
Acte, ſondern auch alle Bundesbeſchlüſſe, welche bereits ergan⸗ 
gen finb, oder Fünftig no ergeben werden, auch in Beziehung 
auf po eben fo, wie in ben übrigen Bundeslandern, 
volle Kraft und Gültigkeit haben und erhauen. 

Folge deſſen verſteht es ſich von ſelbſt, daß unter dem 
Titel der ehemaligen Reichs eſetzgebung keine befondern Nechte 
über Kniphauſen auf Se. Herzogliche Durchlaucht üͤbergehen, 
da die ehemalige Reichsgeſetzgebung nur in Erlaſſung neuer 
Ordnungen und Geſetze im Reiche mithin ſolcher Ge etze ſich 
äußerte, welche allgemein für die Reichsunterthanen verbind⸗ 
liche Kraft haben ſollten, Beſtimmungen aber, tele mit fol: 
Den Ordnungen und Gefeben überhaupt zu vergleichen find, 


Geldleiſtungen und Mannſchaftſtellungen für das — 
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egenwärtig nur bei bem Bundestage verhandelt und verein⸗ 
Bart werden Fônnen. 


Artikel IV. 


Die Herrſchaft Raiphaufen wird zu allen nad Der Matris 
kel aufsubringenden Laſten des Bundes, namentlid zu allen 


in dem Verhältniſſe beitragen, als biefelben überhaupt auf die 
Deutfhen Bundesländer mit Rückſicht auf deren befondere Ber- 
hältniſſe vertheilt werden. Dabei wollen Se. *vegeee Durch⸗ 
laucht gern dahin wirken, daß der Herrſchaft Kniphauſen alle 
diejenigen Erleichterungen zugeſtanden werden, welche irgend 
einem der die 16. Curie bildenden kleinern Bundesſtaaten in Folge 
etwa bereits — oder künftiger Bundesbeſchlüſſe zu ſtat⸗ 
ten kommen. ie Aushebung der Mannſchaften kommt zwar 
dem Herrn Grafen du auch ftebt Ihm frei, die deßhalb für 
Die Oldenburgiſchen Lande beſtehenden Verordnungen in Anwen⸗ 
dung zu bringen, oder beſondere, den Verhältniſſen der Herr⸗ 
fait etwa noch — Vorſchriften daruüber su 
ſen. Es ſoll aber die Tauglichkeit der geſtellten Mannſchaft 
nach ben Grundſätzen der Olden pie Verordnungen beur⸗ 
theilt, die Mannſchaft auch dem Oldenburgiſchen Contingente 
einverleibt werden und einen Theil davon bilden, demgemäß 
auch ben vorgeſchriebenen Soldaten⸗Eid leiſten, und während 
ihrer Dienſtzeit den Oldenburgiſchen Militärgeſetzen und Mili⸗ 
taͤrgerichten unterworfen ſeyn. * 

Alle für den Bund aufzubringenden Geldbeiträge werden 
alljährlich von dem Herrn Grafen an die Herzoglich⸗Oldenbur⸗ 
*— Caſſen 5 

Die bleibt von jeder Bequartirung mit dem Ol⸗ 
denburgiſchen Militär frei. 


Artikel V. 


Det Herr Graf tritt auch in die Ausübung des Rechts 
der beſondern Flagge für die prie Sniphaufen wieder 
ein, wie folhes vor Auflöſung des Deutſchen Reichs geweſen 
iſt, jedoch unbeſchadet der in den Artikeln zwei und drei ents 
haltenen Beſtimmungen. 


Artikel VI. 


Auch in Anſehung der Juſtizgewalt wegen der Herrſchaft 
Kniphauſen erhält der Herr Graf den Genuß und die Ausuͤbung 
—— Rechte wieder, welche ibm zur Zeit des Deutſchen 
Reichs zuſtanden. Die veränderte Lage der Umſtände macht 
— folgende Abänderung bei Ausübung derſelben noth⸗ 

ig: 


19* 
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a) In allen Civilſtreitigkeiten der Kniphauſenſchen Unter⸗ 
thanen, Jowohl unter ſich als wo der Herr Graf, oder deſſen 
Behoͤrden, oder auch andere Perſonen Kläger ſind, vertritt 
das Oberappellationsgericht in Oldenburg aus beſonderem Auf⸗ 
trage, welcher demſelben von Sr. Herzoglichen Durchlaucht, 
vermöge der auf Höchſtdieſelben im Artikel IT. übertragenen 
Hoheit, ein für allemal ertheilt wird, die Stelle der ehemali⸗ 

en Reichsgerichte, und erkennt in Mer Fällen, worin 
ie Competenz derſelben begründet war, nach den in der Herr⸗ 
ſchaft geltenden Rechten. Dabei bleibt jedoch das gedachte Ober⸗ 
appellationsgericht unverändert bei ſeiner Form und ſeinem 
Geſchäftsgange. ne | 

b) Iñ der angegebenen Art (lit. a.) vertritt jenes Gericht auch 
die telle der ebemaligen Reichsgerichte in den Angelegenbeis 
ten der fonft in der Herrſchaft fit aufhaltenden eximirten Pers 
fonen. 

c) An Criminalfällen, wo eine weitere Bertheidigung zu⸗ 
täffig Ut, follen die Acten, ftatt wie fonft sur Zeit des Deuts 
ſchen Reichs an ein auswärtiges Guriftencollegium, an das Ober⸗ 
appellationsgericht in Oldenburg zur — des Urtels ge⸗ 
ſandt, und dieſes von dem Kniphauſenſchen Gerichte eben ſo, 
wie ſonſt, eröffnet werden. 

d) In alten ſolchen Privatangelegenheiten des Herrn Gra⸗ 
fen und der Glieder Seiner Familie, bei welchen zur Zeit des 
Deutſchen Reichs die höchſten Reichsgerichte competent — 
ſeyn würden, ſollen dieſe ebenfalls dürch das Oberappellations⸗ 
gericht zu Oldenburg vertreten werden. 

e) Sn gleicher Art ſoll daſſelbe an der Stelle der ehema⸗ 
ligen Reichsgerichte eintreten, wo ſonſt die Unterthanen der 

errſchaft gegen den Herrn Grafen oder deſſen Bebôrden, als 
brigkeit, vor denſelben hätten Klage erheben können. 

) Auch ſoll für Fälle, wo ſonſt die Erhaltung guter ge 
meiner Ordnung ein Einſchreiten der höchſten Reichsgerichte 
auf Antrag des RNeichsfiscals begründet hätte, ein Fiscal 
beſtellt werden, welchen Se. Herzogliche Durchlaucht vermöge 
der Hochdenenſelben übertragenen Hoheit aus drei Ihrer Ami⸗ 
leute, oder Landgerichts⸗Mitgliedern in den Kreiſen Jever und 
Neuenburg, welche der Herr Beſitzer in Vorſchlag bringt, er⸗ 
nennen. Deſſen Geſchäft iſt es auch, beſonders darauf zu wa⸗ 
chen, daß die von dem Herrn Beſitzer als Landesobrigkeit in 
dieſem Abkommen eingegangenen Verbindlichkeiten erfüllt wer⸗ 
den. Nimmt derſelbe cinen Hall wahr, wo dabei etwas verab⸗ 
ſäumt, oder, im Beziehung auf Grhaltung guter gemeiner Ord⸗ 
nung, Grund zur Beſchwerde gdgeben wird, und erlangt er auf 
deßfallſige Anzeige bei dem Herrn Beſitzer der Herrſchaft keine 
Abhülfe, fo bringt er die Sache an das Oberappellationsgericht 
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in Ofbenburg, welchem in Abſicht der Entſcheidung der Be—⸗ 
ſchwerde von Sr. persog en Durchlaucht vermöge zu ertheis 
lenden base gleiche Befugniffe eingeräumt werden follen, 
als fonft den höchſten Reichsgerichten de baben. 

g) Doch ſteht, in allen unter hit. d, e und k bezeichneten 
ällen, dem Herrn Grafen, in Fällen lit. d auch den Gliedern 
einer Familie, das Recht zu, ſowohl in der erſten als in je⸗ 

der ferner noch zuläſſigen Inſtanz auf —— der Acten 
an eine Deutſche Juriſtenfacultät zur Abfaſſung des Urtheils 
anzutragen. Wird dieſer Antrag gemacht, was jedenfalls eher 
geſchehen muß, als die Aeten sum Urtheil beſchloſſen angenom⸗ 
men werden, ſo hat das Oberappellationsgericht dem Herrn 
Grafen, oder, in Fällen lit. d. dem betheiligten Mitgliede Seis 
ner Familie, drei Deutſche Juriſtenfacultäten in Vorſchlag su 
— woraus von Demſelben diejenige, binnen einer durch 
das Oberappellationsgericht zu beſtimmenden angemeſſenen Friſt, 
u wählen iſt, an welche die Mcten verſandt werden ſollen. Er⸗ 
Rat der Antrag auf Actenverſchickung nidt vor dem Aeten⸗ 
beſchluſſe oder die Erklärung über die gewählte Quriftenfaculs 
tät nicht vor Ablauf der dau beftimmten Grift, fo wird das 
Urtheil dec betreffenben Qnftans von dem Oberappellationsge⸗ 
richte ſelbſt abgefañt. 

h} Wenn die Execution eines wider den Herrn Beſitzer der 
—— ergangenen Urtels oder Beſcheides nöthig werden 
ollte, fo erfolat dieſelbe unter der obern Leitung des Oberap⸗ 
pellationsgerichts in Oldenburg. 


Artitkel VI. 


Alle und jede, zwiſchen Sr. Herzoglichen Durchlaucht und 
Höchſtdero Nachfolger in der Regierung des Herzogthums Ol⸗ 
denburg einer Seits, und dem Detrn Grafen und deſſen Gas 
milie anderer Seits, in Beziehung auf die Herrſchaft Kniphau⸗ 
ſen vorkommenden Irrungen und Streitigkeiten, welche die Aus⸗ 
legung des gegenwaͤrtigen Abkommens, ingleichen den Umfang 
und die Natur der Sr. Herzoglichen Durchlaucht übertragenen 
Hoheit und der dem Herrn Grafen zuſtehenden Rechte tt J.) 
im gegenſeitigen Verhaältniß zu einander an ſich oder in ihrem 
Prineip, abgeſehen von der Erfüllung der daraus auf Seiten 
des Herrn Grafen entſpringenden Verbindlichkeiten, worauf die 
Amtsthaätigkeit des Fiscals ſich bezieht (Art. VI. lit. f), sum 
Gegenſtande haben, werden vor eine ſchiedsrichterliche Behörde 
— Die Bildung derſelben geſchieht in der Art, daß die 

Écten über die entftandene Streitigkeit bei dem Oberappella- 
tionsgeridte in Oldenburg, na dent bei demſelben ſtattfinden⸗ 
ben gewöhnlichen Berfabren, inftruirt und mit Zulaſſung der 
bei andern Nechtsſachen ſtattfindenden Inſtanzen, auch sum 
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Spruche bei demfelben vorgelegt werden, e8 ſey denn, daß der 
Herr Graf es vorzieht, aud) hier auf Verſchickung der Acten 
aͤnzutragen, in welchem Gaïle bie obige Beftimmung (lit. g) 
in ihrem ganzen Umfange cintritt. 

Zur völligen Unpartheilichkeit des Oberappellationsgerichts 
in Oldenburg bei der von ihm hiernach auszuübenden Mitwir⸗ 
kung in Streitigkeiten dieſer Art, werden die Mitglieder deſſel⸗ 
ben für dergleichen Fälle von Sr. Herzoglichen Durchlaucht des 
Höochſtdenenſelben geleiſteten Huldigungseides entbunden und le⸗ 
diglich auf den Richtereid verwieſen werden. 


Artikel vuI. 


Damit ein völlig freies Verkehr zwiſchen den Einwohnern 
der Herzoglich⸗Oldenburgiſchen Lande und der Herrſchaft Knip⸗ 
baufen fat finden könne, ift der Herr Graf bereit, unbefchas 
det Seiner landesherrlichen Rechte, entweder die Verfaſſung 
wegen der indireeten Abgaben, welche gegenwärtig im Herzog⸗ 
thume — beſteht oder künftig etwa eingerichtet werden 
ſollte, auch in die Herrſchaft einzufuͤhren, oder doch im Wege 
beſonderer Vereinbarung diejenigen Maßregeln — welche 
erforderlich ſeyn möchten, damit das Intereſſe Sr. Herzoglichen 
Durchlaucht und Höchſtdero Unterthanen in Beziehung auf Er: 
hebung indirecter Abgaben geſichert werde. 


Artikel IX. 


Der Deutſche Bund iſt um Uebernahme der Garantie dieſes 
Abkommens mit der Wirkung zu erſuchen, daß er auf die genaue und 
vollſtändige Erfüllung der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
achten, und insbeſondere darauf halten wolle, daß die zwi⸗ 
ſchen Sr. Durchlaucht dem — von Oldenburg und dem 
Serrn Grafen entſtehenden Streitigkeiten auf dem durch das 

gegenwärtige Abkommen vereinbarten Wege zur Entſcheidung 
gebracht und die erfolgten Erkenntniſſe and pünctlich vollzogen 
werden. Zu dem Ende ſteht dem Herrn Beſitzer der Herrſchaft 
SAR op an die Bundesverſammlung in allen vorfommenden 
ällen offen. 

Gobalb die Garantie des Bundes erfolgt ift, tritt dieſes 
Abkommen in Wirkſamkeit. Es fallen damit au alle beſon⸗ 
dern Befugniſſe des Beſitzers der Herrſchaft in Beziehung auf 
auswärtige Verhältniſſe, welche derſelbe etwa vor Aufloͤſung 
des Deutſchen Reichs gehabt haben mag, hinweg, indem die 
Intereſſen ſowohl des Herrn Grafen als Seiner Unterthanen 

ei andern Staaten durch ben Souverain, welchem die vormals 
Kaiſer und Reich zugeſtandene Hoheit über Kniphauſen einge⸗ 
räumt iſt, unter den Schutze des Bundes vertreten werden. 
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Artikel X. 


Andere Rechte und Vorzüge des Derrn Grafen und Sci 
ner Familie, aufer der Beziehung sur Herrſchaft Kniphauſen, 
machen feinen Gegenſtand dieſes Abkommens aus. Es verſteht 
ſich daher auch von ſelbſt, daß denſelben hierdurch weder eini⸗ 
ger Eintrag geſchiehet, noch daß auch neue zugeſtanden werden. 

Des zu Urkund, iſt vorſtehendes Uebereinkommen von den 
beiderſeitigen Bevollmächtigten unter Beidrückung ihres Siegels 
unterzeichnet worden. 


Berlin den 8. Juni 1825. | 


(L. 8.) Wilhelm Ernſt von Beaulieu 
Marconnay. 


(L. S.) Dans Wilhelm Carl Baruftebdt. 


Von Gottes Gnaden, Wir Peter Friedrich Lubwig, 
Herzog au Oldenburg, Erbe su Norwegen, Herzog zu Schles⸗ 
* Holſtein, Stormarn und der Dithmarſchen, Fuͤrſt su Lü⸗ 
bed und Birkenfeld, Herr su Jever und Kniphauſen ꝛc. ꝛc. 

— und ratifieiren hiemittelſt vorſtehendes Abkom⸗ 
men über Kniphauſen in allen ſeinen Puncten und Glaufeln, 
ſeinem FETES Inhalte na, und geloben und verſprechen, fol: 
es vollſtändig zu erfüllen und Beikommende anzuweiſen, fid 
danach au achten und demfelben in allen Stüden genau nach⸗ 
sufommen. 

Bu bdeffen Urkunde haben Wir dieſe Unfere Ratification 
ci — unterſchrieben und mit Unſerm Herzoglichen Siegel 
bedrucken laſſen. 

Go geſchehen Wiesbaden, den 20. Juni 1825. 


( S) Peter. 
v. Branbdenficin, 
Lens. 
in fidem copiae 
| Hattenbach. 
Für die Richtigkeit der Abſchrift 
CL. S.) von Both. 





? 


296 LXXIT. Garantie d. Uebereint. üb. d. Herrſchaſt Rniphaufen. 


Patent 


Gr. Durblaudt des Herzogs von Oldenburg, die Verhältniſſe 
der Herrſchaft Kniphauſen und bas in Besichung auf ſel⸗ 
bige abgefchloffene Abfommen betreffend. 

(Beilage Ziffer 2 au $. 7. des Protokolls der J. Gigung der B. V. vom 
25, Januar 1827. 


Bon Gottes Gnaden Wir Peter Friedrich 
Ludwig, Herzog su Olbenburg, Erbe ju Not: 
wegen, Herzog EN —— Beifein, Stor⸗ 
marn und Der Ditmarſchen, Fürſt au Lübeck 
und Birkenfeld, qu Jever und Kniphau— 

en ꝛc. à. 


Thun Fund hiemit Allen und Jeden, insbefonbdere den 
Ginivobnern der Herrſchaft Kniphauſen, daß am 8. Juni v. 
À. zwiſchen Unſern Bevollmächtigten und bem des Grafen von 
Bentind, unter Vermittelung des Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen 
und Ruffifhen, wie audi des Koͤniglich Preußiſchen Hofes, ein 
Abkommen über die künftigen Verhältniſſe der Herrſchaft Knip⸗ 
hauſen abgeſchloſſen, welches, nachdem es von beiden Theilen 
ratifieirt worden, auch unterm 9. März d. J. von dem Durch⸗ 
lauchtigſten Deutſchen Bunde garantirt iſt, und von Wort ju 
Wort alſo lautet: 

„Nachdem in Folge der mit dem Tilſiter Frieden u. ſ. w. 
(folgt nun bis zu den Unterſchriften der beiderſeitigen 
Bevollmächtigten, wie ſolches als Beilage zu ſ. 92 des 
A der 22. Gigung vom 18. Auguſt 1825, pag. 

— 377 bereits woͤrtlich abgedruckt —8 


Indem Wir nun vorſtehendes Abkommen hiedurch öffentlich 
bekannt machen, ernennen Wir, Inhalts des Artikels VI. deſ⸗ 
ſelben, Unſern Landgerichtsaſſeſſor Gerhard Auguſt Frerichs 
gum Fiseal, und verſichern die Eingeſeſſenen der Herrſchaft Knip⸗ 
hauſen Unſerer Oberherrlichen Gnade. 
deg À — —— re ie 

eigedruckten Herzoglichen Inſiegels. Gegeben auf dem oſſe 
zu Oldenburg den 10. is 
( S) Peter. 
v. Branbdenftein. 
Lens. 
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Die Uebergabe der Herrſchaft Kniphauſen an den Grafen 
von Bentinck — faut einer mit obigem Patent in der 1. 
Sitzung der B. V. vom 25. Januar 1 CS. 7.) übergebenen 
Anzeige des Herzoglich⸗Oldenburgiſchen Gefandten, Herrn von 
Both, — am 31. Juli 1826 erfolgt. 





LXXIL %Gnftruction 


für bie Commiſſion gur £iquibation der Sorderungen an 
bie ebemalige Reichsoperations⸗Caſſe, vom 927. April 
1820, XI. Gigung $. 55. 


Der Kaiſerlich⸗Königliche präſidirende Herr Geſandte, Frei⸗ 
herr von Münch⸗Bellinghauſen, eröffnete der boben 
Bundesverſammlung von Seite des Ausſchuſſes für die Reichs⸗ 
operationseaſſe⸗Angelegenheit, daß diejenige Commiſſion, welche 
ſich in go e des in der 6. Gibung vom 19, Februar 1824 ges 
faßten ——* mit der Liquidation der Forderungen von 
Privatglaubigern an die ehemalige Reichsoperationseaſſe zu be⸗ 
ſchäftigen hat, ſich conſtituirt habe. | 

Qhre Aufgabe fey nun, die Liquibation der eingebrachten 
Privatforderungen, ſowohl in Dinfiht ihrer Beſchaffenheit als 
ihres Betrags, zu bewirken. Zu dieſem Zwecke ſeyen dieſer 
Commiſſion ſämmtliche bisher eingelangte Eingaben der recia⸗ 
mirenden Privatperſonen übergeben, und dieſelbe angewieſen 
worden, ſich bei Behandlung dieſes Geſchäfts im Allgemeinen 
an diejenigen Grundſätze zu halten, welche von dem Bundes⸗ 
tags⸗Ausſchuſſe in dem am 12. April 1821 erſtatteten Gutach⸗ 
ten vorgeſchlagen worden ſeyen, dabei auf diejenigen Aufklä⸗ 
ses ge nete Rückſicht zu nebmen, —— das Kaiſerlich⸗Kö⸗ 
niglich⸗Oeſterreichiſche — —————— als Kundiger der 
Berhaältniffe des ehemaligen Deutſchen Reichs su ertheilen in 
den Gall kommen dürfte; in Fällen jedoch, in Anſehung derer 
das gedachte Gutachten keine beſtimmte oder keine zureichende 
Anweiſung enthalte, oder wenn über die Anwwendung der vor⸗ 

eſchlagenen Grundſätze unter den Commiſſionsmitgliedern eine 

art on entſtehen follte, Die — hierüber 
an den Bundestags⸗-Ausſchuß zu machen, deſſen Leitung die 
riquidationscommiſſion untergeben ſey. 

Dem Bundestags⸗Ausſchuſſe erſchien es übrigens der Stel⸗ 
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lung dieſer Liquidationscommiſſion angemeſſen, zu beſtimmen, 
daß dieſelbe außer aller Berührung mit den Privatparthelen qu 
bleiben habe. Es ſtelle ſich vielmehr als der angemeſſenere Weg 
dar, daß in denjenigen Faͤllen, in welchen die Liquidationscom⸗ 
miſſion über die eingebrachten Privatreclamationen Aufklärun 
oder nachträgliche Belege zu erhalten wünſche, dieß nicht dur 
unmittelbare Verhandlung mit den Privatreclamanten ſelbſt ge⸗ 
ſchehe, ſondern daß die Wünſche dem Präſidio oder dem Bun⸗ 
destags⸗Ausſchuſſe vorgetragen und durch dieſen ſodann an ben 
Bundestagsgeſandten derjenigen Regierung gebracht würden, 
unter welche der Privatreclamant gehöre. 

Der Kaiſerlich⸗-Königliche Präſidirende ſchloß dieſe Eröff⸗ 
nung mit der Erklarung, daß von demſelben dieſer Liquidations⸗ 
commiffion au ihren amtlichen Arbeiten ein angemeſſenes Locale 
eingeräumt worden ſey. | 

Die Bundesverſammlung genchmigte diefe Berfigungen. 





LXXIV. Gucceffion 


in bie Hergoglih Sadfen-Gotba: und Altenbur- 
gif en Lande burd) Staatsvertrag und gemeinfdaft 
lies Patent J. J. D. D. der Herzoge von Sa dy 
fen-Altenbura, ©. Coburg-Gotha und ©. 
Meiningen-Hildburghauſen, vom 19, u. 15. 
November 1826, zur Renntnif der Bunbesverfamm: 
lung gebradt am 925, Sanuar 1827, I, Sitzung S. 4. 


Der Großherzoglich⸗ und Herzoglich⸗Sächſiſche Geſandte, 
Herr Graf von — bewirkt in * Eigenſchaft als Heer⸗ 
ſo glich-Sächſiſcher Geſandte folgende Anzeige: 

Hoher Bundesverſammlung werde in unentfallenem Anden⸗ 
ken ruhen, daß, nach bem am 11. Februar 1825 erfolgten 
höchſtſeligen Ableben des weiland ne sa und 

errn, Herrn Friedrich's IV. Herzogs su Sachſen⸗Gotha und 
tenburg, das Herzogliche Haus SnfenGothAitenbur in 
feinem Mannsſtamme erlofchen war, und bierauf, bis su einer 
Entſcheidung über die Nachfolge in die Herzoglich⸗Sachſen⸗Go⸗ 
tha⸗Altenburgiſchen Lande, diele von den Durchlauchtigſten Her⸗ 
30gen von Gacbfens Pilbburgbaufen, Sachſen⸗Coburg⸗ Saalfeld 
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und Sachſen⸗Coburg⸗ Meiningen in gemeinſchaftlichen Beſitz und 
Verwaltung genommen wurden, wie ſolches Alles in der 4. 
Sitzung vom 17. Februar ehevorigen Jahrs von mir Kennt⸗ 
niß dieſer hohen cents gebracht wurde, inige Zeit 
darnach wurden Se. Majeſtät, Der Koͤnig von Sachſen, von 
höchſtgedachten Ihren * lichen Durchlauchten erſucht, bei 
den, von Höchſtihnen beab * unterhandlungen über eine 
Auseinanderſetzung wegen jener Succeſſion, die Leitung und 
Vermittlung zu übernehment, und Ge. Majeſtät kamen dieſem 
Wunſche mit gewohnter Geneigtheit und Bereitwilligkeit entge⸗ 

egen. Es iſt auch, wiewohl zum Theil mit dem ſchweren und 
qe ſchmerzlich empfundenen Opfer von Abtretungen anges 
ſtammter Lande und Unterthanen, das höhere Rückſichten er⸗ 
heiſchten, gelungen, unter jener dankbarſt verehrten allerhöch⸗ 
ſten Vermittlung, zwiſchen den Durchlauchtigſten Herzogen von 
Sachſen eine vollſtändige Vereinigung über die ganze Gotha⸗ 
Altenburgiſche RL ones zu erlangen, und es ift, 
in deren Folge, unterm 12. November vorigen Jahres zu Hild⸗ 
burghauſen ein von den hohen vertragenden Theilen allſeitig 
genehmigter Vertrag su Stande gekommen, nicht weniger, uns 
term 15. November des abgewichenen Jahrs, durch ein gemein⸗ 
ſames höchſtes Patent von dieſem Tage, beziehungsweiſe von 
den neu erworbenen Gebieten Er. enommen und sugleid der 
nunmehrige Beſtand der drei Sächſiſchen Herzogthümer ausge⸗ 
ſprochen worden. 

Von Ihren pate Durchlauchten, dem Herzoge Fried⸗ 
rich von Sachſen⸗Altenburg, dem Herzoge Ernſt von 
Sachſen⸗-Coburg und Gotha, und dem —7 Bern⸗ 
hard Grid Freund von Sadfen-Meiningen, hierzu höchſt 
beauftragt, habe ich die Ehre, einer hohen Bundesverſammlung 

egenwärtige Anzeige zu machen und zugleich das erwähnte 

fre Patent vom 15, November 1826 su übergeben, indem 
id mir wegen der Matrikular⸗ und einiger andern, mit bem 
Erlöſchen der — — Speciallinie in Verbindung ſtehenden 
Verhältniſſe, über welche sum Theil Verhandlungen noch nicht 
beendigt find, weitere Anzeige und Anträge vorbehalte. 

Das angezogene Patent, d. d. Hildburghauſen, Coburg und 
Meiningen den 15. November 1826, wurde dieſem Protofolle 
unter as 1 angefügt. 

Die bobe Verſammlung ſprach hierüber die Weber: 
scugung aus, daß der Deutfhe Bund nicht anders al8 mit der 
lebbafteften Theilnahme den Durd die Bermittlung Sr. Maje⸗ 
flat des Königs von Sachſen bewirkten glücklichen Ausgang 
der Vergleichsunterhandlungen vernehmen konne; ſie wolle uͤbri⸗ 
Été den weitern Eröffnungen, zu welchen dieſe Angelegenheit 

Anlaß geben könnte, entgegenſehen. 
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Gemeinſchaftliches Patent 


J. J. D. D. der Herzoge von Sachſen-Hildburghauſen, 
Sachſen-Coburg und Sachſen-Meiningen, be— 
treffend die Vollziehung ihres zu Hildburghauſen am 
12. November 1826 geſchloſſenen Vergleichs über die 
Sachſen-Gotha-Altenburgiſche Staatsſuec— 
ceſſion; datirt Hildburghauſen, Coburg und Mei— 
ningen den 15. November 1826. 


Wir Friedrich, Wir Ernft, Wir Bernhard Erid 
reund, von Gottes Gnaden Hersoge su Sachſen, 
üülich, Gleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, 

Landgraf in Œbüringen, Marfgrafen su Meißen, ge⸗ 
fürſtete Grafen su Denneberg, Grafen au der Mark und 
Ravensberg, Derren su Ravenftein 1e. 2e. 


Fügen biermit su wiſſen: Befanntlid baben Wir, nachdem 
durch Das am 11. Februar 0. J. erfolgte Ableben des weiland 
Durchlauchtigſten gene 8 und Herrn, —— IV., Herzogs 
u S. Gotha und Altenburg, dieſes Deoglige Daus in feinem 
Dannéftamm erlofchen iſt, die dadurch Uns angefallenen Gothas 
und Altenburgiſchen Lande, bis zu einer endlichen Vereinigung 
darüber, in gemeinſchaftlichen Beſitz nehmen und bisher gemein⸗ 
ſchaftlich verwalten laſſen. 

Auf Unſer gemeinſchaftliches Erſuchen haben Se. Kön. Ma⸗ 
jeſtät von Sachſen die Leitung und Vermittelung bei den Unter⸗ 
handlungen über die beabſichtigte Auseinanderſetzung übernom⸗ 
men. Sehr bald hat ſich Uns dabei die Ueberzeugung aufge⸗ 
drängt, daß eine dem Wohl Unſerer geſammten Lande entſpre⸗ 
chende Theilung nur in ſo fern möglich ſeyn würde, als zu 
gages Beit Ms 4 gegenfeitige Abtretungen Uns angeftammter 

änder und Lanbestheile Statt fänden. So ſchmerzlich dergleichen 

Opfer Unfern landesväterlichen Herzen audi immer fallen mods 
ten, fo baben Wir bo den fie beifhenden höhern Rückſichten 
nachgegeben, wodurch enblid zu Hildburghauſen am 12. Novem⸗ 
ber d. J. unter Königlich⸗Saͤchſiſcher Vermittelung, ein von Uns 
nachmals unterm heutigen Tage ratificirter Vertrag über die 
ganze Succeſſionsangelegenheit zu Stande gekommen iſt, nach 
welchem 

A. Wir, Herzog Friedrich su ©. Hildburghauſen, Unſere 

geſammten — Lande, 

Wir, Herzog Ernſt zu S. Coburg⸗Saalfeld, das Fürſten⸗ 

thum Saalfeld, das Amt Themar, und die auf dem 
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linfen Ufer der Steinach gelegenen Goburaifen Ort: 
ſchaften, 

Wir, Herzog Bernhard Erich Freund su © Mei⸗ 
ningen, die Kammergüter Kahlenberg und Gauerſtadt, 
abtreten, und dieſe gegenſeitig abzutretenden und die Uns 
neuerlich — Gotha⸗Altenburgiſchen Lande von 
nun an, folgendermagen vertheilt, befigen werden: Es 
gclangt nämlich 


B. an Uns, Herzog Friedrich, das Fürſtenthum Altenburg 
mit Ausſchluß der nach ben weiter unten (unter D) vor⸗ 
kommenden Beſtimmungen, an Sachſen⸗Meiningen fals 
lenden Landestheile, aber mit der bisher von &. Hild⸗ 
burghauſen ausgeübten Lehnsherrlichkeit an dem Ritter⸗ 
gute cn im — insbeſondere aber 
auch mit den eilf Dorfſchaften: Ammelſtädt, Bucha, Dien⸗ 
ſtädt, Etzelbach, Gräfendorf, Oberhaſel, Kolkwitz, Langen⸗ 
orla, Mötzelbach, Saalthal und Schweinitz; 


C. an Uns, Herzog Ernſt, das Herzogthum Gotha, ohne 
das Amt Kranichfeld und ohne den bisher Gothaiſchen 
Antheil an Römhild, 

die bisher agen ie Aemter Königsberg und 
Sonnenfeld, letzteres jedoch ohne de dazu gebürig getves 
fenen Lehnſchaften im Meininger Oberland, und 

die in bem Gürftenthume Goburg gelegenen, bisher Mei⸗ 
ningifhen Rammergüter Rablenberg und Gauerſtadt, 
mit welchen neuerworbenen Ländern und Landestheilen 
Wir von nun an noch ferner das Fürſtenthum Coburg, 
ohne die auf dem linken Ufer der Steinach gelegenen 
Ortſchaften, jedoch mit den Fluren und COR cu 
ſolcher Ortſchaften befiben tuerden, welche auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Steinach liegen, dergeſtalt, daß Uns naments 
lich aud die Ortſchaften * am Berg und Horb mit 
ihren ganzen Fluren verbleiben; 

D. an Uns, Herzog Bernhard Erich Freund, bas Her⸗ 
zogthum Hildburghauſen, mit —2— Ausnahme der 
Aemter Königsberg und — —— und der Lehnsherr⸗ 
lichkeit an dem Altenburgiſchen Rittergute Schwanditz, 

das Fürſtenthum Saalfeld, 

die bisher zum Fürſtenthume Coburg gehörig geweſenen, 
auf dem linken Ufer der Steinach — Ortſchaften: 
A Liebau, Oerlsdorf, Rotheul, Lindens 
berg, genmüß und bie ſämmtlichen ſo — 
Wuſtungen, und zwar dieſe Ortſchaften mit allen ihren 
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audi mit den auf bem rechten Ufer der Steinach gelege⸗ 
nen Subebürungen, 

bas Amt Ebemar, 

das bisher qu Gotha gehörig geweſene Drittheil des Am⸗ 

tes Römhild, 

das bisher Altenburgiſche Amt Camburg mit der Saline 

Neuſulza und mit der von Weimariſchem Gebiet umge⸗ 
benen Parcelle Vierzehnheiligen, 
der an das Amt Camburg gränzende Theil des Amtes 
Eiſenberg, namentlich die Orkſchaften: Thierſchneck, Mo⸗ 
fau, Kaſekirchen, Kauerwitz, Uttenbach, Seuſelitz, Seide⸗ 
witz, Neidſchütz, Priesnitz, Janisroda, Aue, Boblas, Hei⸗ 
ligenkreuz, Kockenitſch und Groitzſchen, 
die von Weimariſchem Gebiet umgebenen Altenburgiſchen 
Pareellen Lichtenhayn und Moſen, 

das Amt Kranichfeld, 

die bisher von ©. Hildburghauſen wegen Sonnenfeld be: 
ſeſſenen Lehnſchaften in verſchiedenen Ortſchaften des 
Meininger Oberlandes, 
mit welchen neuerworbenen Ländern und Landestheilen 
Wir künftig alle Unſere bisherige Lande, jedoch mit 
Wegfall der Kammergüter Kahlenberg und Gauerftat, 
befiten werden. 

Daber entbieten Wir, insgefammt, allen Bebôroen, Dienern, 
Vaſallen und Unterthanen in nurgenannten, von der Theilung 
und gegenfeitigen Abtretung betroffenen Landen und Landes: 
theilen Unfere Gnade, und erdffnen ibnen hiermit, daß Wir 
andurch nicht nur den bisher gemeinfchafilichen Befih der Go: 
tha⸗Altenburgiſchen Lande, fonbern auch, an eines Jeden Theile, 
den bisberigen ausſchließenden Beſitz der sur ——— Ab⸗ 
tretung beſtimmten, oben (unter A) genannten Lander und Landes⸗ 
theile, zu Gunſten der neuen Erwerber, aufgeben, und dagegen 
von dieſen Ländern und Landestheilen, ſo wie oben (unter B, 
9 * D) deren neue Landesherren beſtimmt find, hiermit Be: 

nehmen. 

Zugleich entlaſſen Wir diejenigen Unſerer Vaſallen und 
Unterthanen, welche vermöge dieſer Veränderung em Wechſel 
der Landes⸗ und Lehnsherren betrifft, der gegen dieſelben und die 
betreffenden Herzoglichen Häuſert bloher a mes Pflichten, 
und verweiſen fie damit an ihre neuen Landes⸗ und Lehnusherren, 
als an ihre von Gott eingeſetzte Obrigkeit. Wir ſcheiden von 
dieſen Unſern —— Untert „ die Uns, sum Theil unter 
ſchwierigen Seitverbältniffen , — Beweiſe treuer An⸗ 
haͤnglichkeit gegeben haben, unter unſchung des göttlichen 
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Gegens und mit der tröſtenden Berubigung, daß Wir haupt⸗ 
ſächlich nur ihrer eigenen Wohlfahrt das ſchinerzliche Opfer der 
Trennung bringen, und daß ſie in ihren Landesherren nur ſich 
nahbefreundete Mitglieder einer und derſelben, ihre unter ſich 
ſtammverwandten Unterthanen mit gleicher Liebe umfaſſenden 
Regentenfamilie wechſeln, welche in dieſem Wechſel ein noth— 
wendiges Mittel erblickt, ihre Lande deſto ſicherer zu beglücken. 
Bon Unſern ſonach heut an Uns überwieſenen und von Uns 
übernommenen neuen Unterthanen aber erwarten Wir, daß ſie 
in Uns und Unſern fürſtlichen Erben und Nachfolgern ihre Lan⸗ 
desherren erkennen, und Uns die ſchuldige Unterthänigkeit und 
Treue beweiſen werden, wogegen Wir ihnen Unſern landesherr⸗ 
lichen Schutz und Unſere landesväterliche Sorge für ihr Wohl 
hiermit zuſagen. | 

Bu deſſen Beurkundung haben Wir dieſes gemeinſchaftliche 
Ueberweiſungs⸗ und Beſitznahme⸗Patent eigenhaͤndig vollzogen 
und mit — Fürſtlichen Siegein bedrucken laſſeñ. 

Gegeben Hildburghauſen, Coburg zur Ehrenburg, und Mei⸗ 
ningen zur Eliſabethenburg, den 15. November 1826. 


(LL. S) Friedrich, Herzog zu Sachſen. 

L. 8.) Ernſt, Herzog zu Sachſen. 

(L. 8.) Bernhard Erich Freund, 
Herzog zu Sachſen. 


Beränderte Matrikularverhäaͤltniſſe, 
Anzeige der Geſandtſchaft vom 12. Juli 1827, XXI. Sitzung 6. 79. 


Der Großherzoglich⸗ und Herzoglich⸗Sächſiſche Geſandte, 
Serr Graf von Beuſt, gibt, in ſeiner Eigenſchaft als Her⸗ 
zoglich⸗Sächſiſcher Geſandte, folgende Crflarung sum Protokoll: 
Als die Geſandtſchaft in der erſten dießjährigen Sitzung 
hoher Bundesverſammlung von der — unter weiland Sr. Vas 
jeſtät, des qu allgemeinem Bedauern jüngſt verewigten Königs 
Friedrichs Auguſts von Sachſen, glorwürdigſten Gedächtniſſes, 
hohen Vermittelung — gzwiſchen den Durchlauchtigſten Herzogen 
von Sachſen, Erneſtiniſcher Linie, über die Nachfolge in die 
gnaogid- Saber Gotta blttentirsiféen Lande am 12, Novem⸗ 
er vorigen Jahrs su Hildburghauſen zu Stande gekommenen 
Vereinigung die Anzeige machte, behielt fie ſich zugleich wegen 
der Matrikular⸗ und einiger andern, mit dem Erlöfchen der 
Herzoglich⸗ Sachſen⸗ Gothaiſchen Speciallinie und nurgedachter 
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Bereinbarung in Berbindung ftebenden Verhältniſſe weitere Mit⸗ 
theilungen und Anträge vor. 

Die Geſandtſchaft ficht ſich hierzu dermalen in Anſehung 
der Matrikularver hältniſſe im Stande, und lat in dieſer 
Hinſicht die Ehre, hoher Bundesverſammlung Folgendes anzu⸗ 
zeigen. 

Die Volkszahl der ſämmtlichen Beſitzungen des Herzoglich⸗ 
Sachſen⸗Gothaiſchen Geſammthauſes beträgt nach der proͤviſo⸗ 
riſchen Matrikel in runder Zahl | 

319,800 Geclen. 


1) Sachſen⸗Gotha⸗Altenburg . . . . 185,682 Seelen. 
2) Sachfen-Meciningen . . . . . . . 54,400 , 
3) Sachfen⸗Coburg⸗Saalfeld (inel. 25,000 
Seelen wegen des Fürſtenthums Lich⸗ 
tenbergg.. 680,0412 ,, 
4) GafensDilbburgbaufen  . . . . . 29706 


349,800 Seelen. 


Es war auf biefe Zahl höchſtgedachtem Gothaiſchen Gr: 
ſammthauſe ein Militäreontingent von 


3,498 Mann 


zugetheilt und davon waren, 250 Mann auf 25,000 Seelen für 
das Fürſtenthum Lichtenberg, gerechnet worden: 


1) für Gotha-AUtenburg . . . . . . . 1,857 Mann 
2) y» Meiningen ‘©. . . . . . . . . 544 ,, 
3) y Goburg incl. Liftenberg , . . . . 800 
4) „Sildburghauſen Le ps ere à M, 
3,498 Mann. 


Es waren alfo, rechnet man bas Fürſtlich⸗Lichtenbergiſche Con⸗ 
tingent mit 250 Mann ab, für die eigentlich Sächſiſchen Lande 


geblieben 3,248 Maun 
1 . 


Bei der Theilung der Herzoglich⸗Sachſen⸗Gotha⸗Altenbur⸗ 
iſchen Lande durd den oberwähnten Vergleid, d. d. Hildburg⸗ 
Fute am 12, November 1826, bat man die, durch Bunbdestags- 
beſchluß für bas Herzoglich⸗Sachſen⸗Gothaiſche Geſammthaus 
berechnete, ganze Zahl der Contingentsmannſchaft nach dem 
Verhältniſſe der Summe der einem jeden der fuccebirenden Her⸗ 
qoglidhen Säuſer von den Gotha-Aitenburgifhen Landen zuge⸗ 
fallenen und ſeinen eigenen zurückbehaltenen Landestheilen ver⸗ 
theilt und ſich dabei folgendes Verhältniß ergeben: 
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1) Sachſen⸗Altenburg wegen 98,200 Seelen, 982 Mann Conting. 
2) Gachfen: Guburg: Gotha, ' — 
ohne die 25,000 Seelen des 
Fürſtenthums Lichtenberg, 200 
Wegen . . . . .  . 111 1,116 
3) Sachſen⸗Meiningen⸗ Hild⸗ — 
burghauſen, wegen . . . 115,000 ,, 1,150 , 


a) ohne Lichtenberg 324,800 Seel. 3,248 Mann Gonting, 
b) mit Lichtenberg 349,800 ,, 3,498 , 
Nach demfelben Berbältnife find audi die Matrifularbei: 
träge, welche für das ganze Herzogliche Geſammthaus Gotha 
auf jede von dem ganzen eo es Bunde sufammen 
au bringenden 30,000 Fl., obne die auf Das Fürſtenthum Lic- 
tenberg mit 24 GI. 52% Kr. gerechnete Quote, 
323 Fl. 6 Kr. 


betragen, für die Sufunft angenommen worden: 
1) bei Sachſen⸗Altenbur . +. + 97% 39 Kr. 
„Sachfen⸗Coburg⸗ Gotha.. . 110., 59% , 
3) Sachſen⸗ Meiningen⸗Hildburghau⸗ 
Ms ares où sg D J 


323 SL. —$/16 Kr. 
Die Geſandtſchaft hat mit dieſer Anzeige die Bitte zu ver⸗ 
binden, hiernach bas Nöthige in der proviſoriſchen Bundesma⸗ 
trifel bemerken zu laſſen, und ſich die Anzeigen und Anträge 
wegen einiger andern Gegenſtände vorzubehalten. 
Hierauf wurde, nach dem Antrage des Präſidii, 
beſchloſſen: 
Von den Angaben der Herzoglich⸗Sächſiſchen Geſandtſchaft 
in dec proviſoriſchen Bundesmatrikel Die angemeſſene Vormer⸗ 
kung, und der Militärcommiſſion ſowohl, als der Bundesmatri⸗ 
kular⸗Caſſeverwaltung hiervon Mittheilung zu machen, im Ue⸗ 
brigen aber dieſe Erklärung an die sur Begutachtung einer de⸗ 
finitiven Datrifel beſtehende Bundestagscommiſſion absugeben. 


v. Meyer Corp. Jur. II. ‘20 
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LXXV. Grundſaͤtze und Einrichtungen 


bei bem Bundescaſſen⸗ und Rechnungsweſen, zum Regula- 
tio erboben am 21. Juni 1827, XVIII. Sitzung, 
Geparat:Drotofoll $. 4. 





Der Königlich⸗Sächſiſche Gefanbte, Herr von 
Carlowiz, tragt Namens der Gommiffion für das Bundes⸗ 
rechnungsweſen vor : 

Die bei dem Bundeseaſſen⸗ und Rechnungsweſen beftebenden 
Grundſätze und Einrichtungen beruben theils auf cingelnen in 
den Bundestagsprotofollen zerſtreuten Beftimmungen, theils auf 
dem Gebrauch, welchen das Weſen der Sade und die Erfah— 
rung herbeigeführt haben. 

Die Commiſſion dem Rechnungsweſen der hohen Bun⸗ 
desverſammlung fand die ſtete Anwendung mancher dieſer Grund⸗ 
ſätze und Einrichtungen nur dann vôllig gefiert, wenn ſelbige 
irgendwo zuſammengeſtellt ſeyen, um fie voilſtändig überſehen 
und ſich ihrer ſofort erinnern zu können; ſie überzeugte ſich, daß 
eine ſolche —— — weſentlich beitrage, bete die Fer⸗ 
tigung, als die Prüfung der Rednungen zu erleichtern, und 
dürfte vorausſetzen, daß eine dießfallſige üeberſicht aud der 
hohen Bundesverſammlung erwünſcht ſeyn werde. 

Durch dieſe Rückſichten bat fie ſich veranlaßt gefunden, eine 

— Ueberſicht der Grundſätze und Einrichtungen 

bei dem Bundescaſſen⸗-und Rechnungswefen 
zu entwerfen und dieſelbe, nachdem der proviſoriſche Bundes— 
eaſſirer und Rechnungsführer, Herr Horrack, ſich mit deren Mo⸗ 
tiven und Inhalte völlig einverſtanden erklaͤrt hat, hier der 
hohen Verſammlung hochachtungsvoll vorzulegen, indeni fie ge 
fälliger Beurtheilung anheimſtellt, ob Inde sur Notiz in das 
Protokoll aufzunehmen und Herrn Horrad sur Pinftigen Nach⸗ 
achtung sujufertigen febn werde. 

, ie bobe Verſammlung erfannte, auf Antrag des 
Präſidii, mit verbindlichſtem Dante, daß die Commiffion ſich 
bemüht babe, die Ueberſicht der Grundfabe und Einrichtungen 
bei dem Bundeseaſſen⸗ und Rechnungswefen zu fertigen und ibr 
Sorsulegen, und faßte bierauf den 

Beſchluß: 
daß dieſe in das Protokoll einzutragen und dem Nechnungs⸗ 
führer zur künftigen Nachachtung mitzutheilen fes. 


— — — 
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Ueberfidt 


der Grunbfäte und Œinridtungen bei bem 
Bunbescaffen: und Rechnungsweſen. 


1. 


PradementalteRimmnnnsen der Wiener Schluß— 
acte. 

Qn Bezug auf bas Bunbescafens und Rechnungsweſen 
ent jalt Art. * der Wiener Schlußacte vom 15. —* 1820 
fo jende Beſtimmungen: 

„Da, zu Erreichung der Zwecke und Beſorgung der Ans 
* legenbeiten des Bundes, von der Geſammtheit der Mitglieder 

eldbeiträge zu leiſten ſind, ſo hat die Bundesverſammlun 

1) den Betrag der gewöhnlichen verfaſſungsmäßigen us 
aben, fo weit ſolches int Allgemeinen gefcheben ann, feſtzuſetzen; 

2) in vorkommenden Allen die sur Ausführung befondes 
ver, in Hinſicht auf anerkannte Bundeszwecke gefaßten Beſchlüſſe 
erforderlichen, außerordentlichen Ausgaben und die sur Beſtrei⸗ 
tung derſelben zu leiſtenden Beiträge zu beſtimmen; 

3) das matrikularmäßige Verhaͤltniß, nach welchem von de 
Mitgliedern des Bundes beizutragen iſt, feſtzuſetzen; 

4) die Erhebung, Verwendung und Verrechnung der Bei 
träge anzuordnen, und darüber Aufſicht zu führen.“ 

2. 
Bundescaſſen. 
Bei dem Bundestage beſtehen zwei Haupteaſſen 
1) Die ar anzleicaſſe 
un 
2) die Bundes⸗Matrikulareaſſe. 


3. | 
Zweck und Dotation der Bunbes-Canzleicaffe. 


Die Bundes⸗Canzleicaſſe ift zu Beſtreitung der often der 
Bundescanslei beſtimmt. 

u diefen Koſten werden die des Drucks, der nidt nur 
von der Bundesverſammlung, ſondern auch von der Militär⸗ 
ere ur ausgebenden Protofolle und andern Schriften mit 

erechnet. 
ge Sie wird von den Bundesſtaaten in der Art botirt, daß 
jebe der 17 Stimmen im engern Rathe der Bundesverſammlung 
einen gleichmäßigen Beitrag entrichtet. 
efdtus vom 20, Auguft 1818, Prot. S. 435, und vom 
5. Uuguft 1819, S. 488.) 
20⸗ 
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Zweck und Dotation der Bundes-Matriku— 
farcaffe. 


Aus der Bundes⸗Matrikulareaſſe werden alle son dem Bunde 
emeinfam ju fragende Ausgaben, mit alleiniger Ausnahme 
Le Roften der Bundestagscanslei, beftritten. 
Gie wird durch Beiträge der Bundesſtaaten nach dem 
Maaßſtabe der Bundesmatrikel botirt. 
GBeſchluß som 20. Auguſt 1818, Prot. ©. 435.) 
5. 
Gilialcaffen der Bundes-Matrifularcaffe. 


Da die Ausgaben der Bundes-Matrikularcaſſe ſehr vers 
ſchiedenartig ſind und nicht alle von dem Caſſirer unmittelbar 
beſorgt werden können, fo beſtehen bei ſelbiger su gewiſſen Glaf: 
ſen Der Ausgaben Filialcaſſen, welche von Zeit su Zeit 
nach dem Bedürfniſſe der Sache eingerichtet werden. 

Die Behörde, welche eine caffe verwaltet, zeigt ihren 
Geldbedarf dem Präſidio der Bundesverſammlung an, erhält 
hierauf, nach einem von Letzterer zu faſſenden Beſchluſſe, den 
erforderlichen Vorſchuß aus der Matrikularecaſſe und berechnet 
ſich unmittelbar mit ſelbiger. 

Dieſe Behörden leiſten, da nöthig, von den empfangenen 
Summen wieder Vorſchüſſe an die ihnen untergeordneten Be— 
hörden, welche ſich mit ihnen hierüber zu berechnen haben. 

Die Specialrechnungen über bdie Filialcaſſen dienen der 
Hauptrechnung über die Matrikularcaſſe ju Unterlagen. 

Dermalen beſtehen zwei ſolche der Matrikularcaſſe unmittel⸗ 
bar untergeordnete Filialeaſſen, 

die Caſſe der Militärcommiſſion, 


un 
die Caſſe der Central⸗Unterſuchungscommiſſion. 
6 


Verwaltung der Bundescaſſen. 

Beide Bundescaſſen befinden ſich im Locale der Bundes— 
verſammlung, ſtehen unter der oberſten Aufſicht des Präſidii 
und werden unter der Leitung des Canzleidireetors von einem 
Caſſirer und Rechnungsführer verwaltet. 


7. 
Verfahren bei Erhebung von Beiträgen zu: 
den Bundescaſſen. 
Die Bundesverſammlung erklärt durch Beſchluß, wenn und 
in welcher Summe ein Beitrag zu Dotation einer Bundeseaſſe 
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erforderlich ſey, und hierauf veranlaſſen die Geſandtſchaften 
bei ihren Regierungen die Einzahlung der fie treffenden Rate. 

Sollen Matritularbeiträge erhoben werden, fo wird bei der 
Bundescanzlei ein von dem Ganileidivector unterſchriftlich be⸗ 
kräftigter Auswurf über den Beirag der von jeder Regierung 
zu gewährenden Rate gefertigt und der Geſandtſchaft mitgetheilt. 

Die Beiträge su den Bundeseaſſen find von den Grcfandts 
ſchaften voll und obne Zurechnung von Porto und andern Spe⸗ 
fen einzuliefern. (Befcbluf som 19, Suli 1821, Prot. S. 578.) 

Die Quittungen über dieſe Beitrage werden von dem Caf— 
firer ausgeftellt und von bem Canzleidirector fignirt. 


8. 
Caffenbüder. 


Bei jeder der beiden Bunbescaffen wird ein Journal, ein 
Le a oder Manual, ein Vormerkbuch und ein Wechſelbuch 
gebalten. 

In das Journal twerden die Einnahmen und Ausgaben, 
ſo wie fie erfofgen, mit Besug auf die Nummer des Belegs und 
die Seite des Hauptbuchs eingetragen. Die Seiten deſſelben 
find nicht nur paginirt, ſondern werden aud von dem Canzlei⸗ 
Divector, che ein Gintrag erfolgt, parapbirt. 

Das Hauptbuch oder Manual ift na den Capiteln 
der Rechnung eingetheilt. Auf jeder Seite ift die Gebühr (bas 
Golleny und bie Abftattung (bas Haben) einander gegenüber 
geftellt. Qu felbiges werden die Cinnabmen und Ausgaben aus 
dem Journale in die gecigneten Gapitel übertragen und daher 
gibt folies bei Gertiqung der Rechnung die Grundlage ab, 

Das Vorm erkbuch enthält die Verfügungen der Bundes⸗ 
— und ſonſtige Notizen, welche auf die Caſſe Bezug 


en. 
Das Wechſelbuch iſt ein Journal über die bei der Caſſe 
eingehenden Wechſel und Anweiſungen, mit Bemerkung der Ver⸗ 
termine. 

Ueberdieß wird noch mit jeder Behörde, welche eine Filial⸗ 
caſſe zu verwalten bat, ein beſonderes Conto gehalten, worin 
die von ſelbigen aus der Matrikularcaſſe erhobenen Vorſchüſſe 
und die hierauf zurückverrechneten Summen eingetragen werden. 


9. 
Rechnungsbelege. 


Jede auf die Bundescaſſen veau babende Haupt⸗ oder 
Specialrechnung muß, in Rückſicht der Einnahme und Ausgabe, 
mit den gehörigen Belegen verſehen ſeyn. 
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Enthalten bie Belege zu den Bundescaſſenrechnungen weit⸗ 
läuftigere Liquidationen, ſo werden ſie, bevor die Zahlung er⸗ 
folgt, von einem Rechnungsbeamten in Rückſicht des Galculi 
geprüft, voth vorgeftridien und verificirt. 

Bei bebeutendern Summen wird der Beleg vorerft son dem 
Canzleidirector durch Gignatur für paſſirend erklärt, ehe bie 
Bablung — werden kann. 

Zu den Belegen einer Matrikularrechnung gehören auch 
die Specialrechnungen über ihre Filialeaſſen. 


10. 
Ablegung, Prüfung und Juſtification der 
Rechnungen. 


efü C2 
Die in der Speeialrechnung über eine Filialcaſſe verrech⸗ 


nete Ausgabe wird in der Matrifularrednung in voler Guns 


me, jedoch erft dann verſchrieben, wenn die Bundesverſammlun 
jene Specialrechnung geprüft und den Rechnungsführer dur 
Beſchluß angewieſen hat, welche Summe er nach ſelbiger in 
Ausgabe zu verſchreiben habe. 

Die Specialrechnungen werden bem Rechnungsführer der 
Bunbescaffen überſendet, welcher ſelbige zu prüfen, für deren 
Berichtigung durch die Behörde p ſorgen und ſolche dann, mit 
Beifügung * unerledigt gebliebenen Erinnerungen, an den 
Canzleidirector abzugeben hat. | 

Auch die von ibm abgelegten Bundes⸗Caſſenrechnungen gibt 
er ant Letztern ab. 

Der Canzleidirector nimmt son den an ihn gelangten Rech⸗ 
nungen Renntnig, erthcilt dem Rechnungsführer der Bundes⸗ 
caffen die in Bezug auf ſelbige ibm — ſcheinenden Weiſun⸗ 

en und überreicht — dieſe Rechnungen dem Bundestags⸗ Prä⸗ 
dio, durch welches ſolche an die Bundesverſammlung — 

Hier werden die Rechnungen der aus drei Mitgliedern be⸗ 
ant Commiffion qu dem Rechnungsweſen der Bundesver⸗ 
ammlung mitgetheilt. 

Dieſe —* ſelbige, ſorgt für die Erledigung der ſich erge⸗ 
benden Ausſtellungen, und erſtattet, ſowohl fpeciell über das 
Reſultat der Prüfung, als auch über das Caſſen- und Rech— 
nungsweſen der Bundesverſammlung überhaupt, Vortrag. 

Auf den Vortrag der Commiſſion faßt die Bundesveefamm⸗ 
lung Beſchluß in Bezug auf die Juſtification der Rechnungen, 
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die Nothwendigkeit und den Betrag zu erhebender Anlagen und 
andere —— Gegenſtände. 
Die Beſchlüſſe, werden durch die Protokolle bekannt gemacht. 


11. 
Inhalt der Rechnung über die Bundes-⸗-Canz— 
leicaſſe. 
Die Rechnung über die Bundes⸗Canzleiraſſe muß dem We⸗ 
ſen der Sache nach enthalten: 
A. in der Einnahme, 
a) die Beiträge der Bundesſtaaten, 
b) die übrigen zur Vereinnahmung geeigneten Poſten. 
B. in der Ausgabe, 
a) ben Canzleiaufwand aller Art, 
D) die übrigen sur Verausgabung geeigneten Poſten. 
C. im Rechnungsbeſtande, 
a) bie Baarfdaft, 


b) die Rückſtände an Beiträgen, 
die geleiſteten Berechnungsvorſchüſſe. 


12 


Schema zu der Rechnung über die Bundes— 
Canzleicaſſe. 
Dieſem gemäß wird die Rechnung über die Bundes⸗Canz⸗ 
leicaſſe nach folgendem Schema geführt: 


Einnahme. 
— Gt — Kr. Cap. J. Caſſenbeſtand, nach der letzten Rech⸗ 


nung. 
— np n I Beiträge der Bunbesftanten. (Die 
im Laufe des Rechnungsjahrs von 
der Bundesverſammlung beſchloſſe⸗ 
nen Beiträge in voller Summe⸗ ein⸗ 
ſchließlich der etwaigen Rückſtände an 
felbigen, übrigens mit Angabe der 


HI Far eu ſchüſſ 
— — obene Vorſchüſſe. 
RU : : IV. Zurückempfangene Vorſchüſſe. 


— " 


— # 
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— Fl. — Sr. Gay. V. Mängelerfabpoften. 
— — w.m. VI —— Giinnabmen. 
— GL — Kr. Summe. 

Ausgabe. 


— Fl. — Kr. Gay. I. Gratificationen. 

n m om JT Beſoldungen. 

" nm m° NL  Diûten. 

mn "m IV. Drudfojten. 

m mm  V.  Ganleicrforderniffe. 

mn w: VI Adi 

mn m NI Reparaturen und Handwerksarbeiten 
m w NII Porto. 

IX. Bücher und andere Sobriften. 
m X.  Budbinderarbciten. 

w n ZX Geleiſtete Vorſchüſſe. 

mn mn XI. Zurückerſtattete Vorſchüſſe. 


JUIDETTENTIUIT 
—1341111111111141 


* 
XIII. Mängelerſatzpoſten. 
J XIV. Verſchiedene Ausgaben. 
— Fl. — Kr. Summe 
Abſchluß. 
2— — Kr. Einnahme. 
l. — St. Ausgabe. 
— Fl. — Kr. GE — Rx. Faſſenbeſtand und zwar 
GE — xt.baer 
an Beitragsrück⸗ 


ſtänden (oder Guthaben des Rednungefibrers). 
Verzeichniß der Rückſtände an Beiträgen. 
Mach individueller Angabe.) 
Verzeichniß der nan qu fünftiger Bes 


ad inbiolbueller deingabe) 
“is Me daal 7 des —— Ad ets 
— Fl. — Kr. Baarſchaft. 
— „— „ Riückſtände an Beiträgen. 
— | Berechnungsvorſchüſſe. 
— QG. ⸗Kr. Summe. 
13. 
Ausgabe der Bunbes-Canjleicaffe an Grati 
ficationen und Befolbungen. 


Der Perfonaletat der aus der Bundes⸗Canzleicaſſe zu be 
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folbenben Bundeseanzlei gründet ſich auf die Befhlüffe vom 30. 

October und 23. December 1816 (Prot. ©. 13 und 243) und 

der Ga HU auf ben Beſchluß von 30. Quii 1821. 

(Prot. S. 638.) 

iernach ift der Etat: 

cin Canzleidirector, sut Seit obne Gehalt, nur gegen 
3,000 1. — Kr. Oratification. *) 

ein Regiftrator . . . mit 1,500 , — „Gehalt. 

ein erſter Canzliſt [72 1 5 nr" "” 

ein zweiter Ganslift . . , "#0 

ein britter Canzliſt, sus 

glei Gorrector  . . , 1,125 ,, — ,, 

“ein erfter Ganileidiener . ,, 1 — " 

ein zweiter Canzleidiener 660 nr" "” 

Die telle eines Gafficrers und Rechnungsführers ber 
Bunbdescaffen iſt noch nicht auf dem Ctat und wurde jederzeit 
von einem Kaiſerlich⸗Koniglich⸗Oeſterreichiſchen Rechnungsoffi⸗ 
cial, ohne Gehalt oder beftimmte Gratification, unter der Auf— 
fit der Canzleidirection verſehen. Die demſelben bisber von 
Zeit qu Zeit betvilligten außerordentlichen Gratificationen haben 
te ME die verhältnißmäßig viel su geringe Gumme von 

Fl. betragen. ju 


Ausgabe der Bundes-Canzleicaſſe an Drud 
foften. 


Ueber den Druck der vont der Bundesverſammlung und Mi 
Litärcommiffion ausgehenden DProtofolle und fonftigen Schriften, 
twelcher nach bem Befdluffe som 5. Auguſt 1819 —* S. 488) 
aus der — ei bezahlt wird, beſteht zwiſchen der 
Canzleidirection und der Andreäiſchen Bundestags⸗Präſidialdruk⸗ 
kerei ein Gontract. 

Der letzte Gontract wurde auf ben Grund des Beſchluſſes 
vom 25. April 1822 gefhloffen. (Prot. S. 262.) 

Dicfem gemäß find die Sätze, wonach die Besablung ber 
rechnet wird, —— 
gi pa — uck und Stempelung jeden Bogens wird . . 

zahlt. | 

Das Papier wird nach bem gangbaren Preife bezahlt, big 
her das Buch mit . . Kr. 


*) Vom 1. Nov. 1826 an, 4000 Fl. — Hierüber und über das Grübere 
f. Gep. Prot vom 2. Aug. 1827 zur XXIV. Gigung S. SL. — 
Die Veränderungen im übrigen Ganglei-Perfonal f. weiter unten bei 
définit. Drganifation des Caſſenweſens. 
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Jeder Bogen, auf bem nidt über zwei Geiten bedruckt 
find, wird, in Rüdfidt auf Satz und Drud, für einen bals 
ben, und an Papier, für einen gansen Bogen gerechnet. 

Abdrücke einzelner Paragraphen oder anderer Bruchſtücke 
aus den Protokollen werden üͤberhaupt mit . Sr. für den Bo: 
gen bezahlt. 

Bei Tabellen wird, für Sat, Drud und Stemypelung, wenn 
fie nur auf einer Seite bedruckt find, der Bogen besabit : 

in gewöhnlichem oder Medianformat, mit .. Fl. — 
in Royal⸗ oder Subroyal⸗Format . y .. y» +.» 
in Smperialformat, . — 

Iſt die Tabelle auf beiden Seiten bebrudt, fo wird bas 
Doppelte des obigen on bezahlt. 

Das Papier zu den Tabellen wird nach dem gültigen Preiſe 


bezahlt. 

VS bas Heften der Protokolle einer Sitzung wird. GI. 
ahlt. 

Der Bedarf an Exemplaren der Bundestags⸗ und Militär⸗ 

commiſſions⸗Protokolle war 1824 = 275 Stüůck. 


15. 
Inhalt der Rechnung über die Bundes-Ma— 
trikularcaſſe. 
Nach dem Weſen der Sache muß die Rechnung über die 
Bundes⸗Matrikularcaſſe enthalten: | 
A. in ber Ginnabme, 


a) alle ausgeſchriebene Matrifularbeiträge ; 

b) F — Filialeaſſen reſtituirten oder verrechneten 
orſchüſſe; 

c) die übrigen zur Vereinnahmung geeigneten Poſten. 


B. in der Ausgabe, 
a) F— er NES qu künftiger Berechnung gegebenen 
OTIOUNE ; 
b) den von den Filialeaſſen befivittenen und verrechneten 
Aufwand, dieſen jedoch nur fummarifd mit Hinweiſung 
auf deren Specialrechnungen; 
c) we — der Matrikularcaſſe unmittelbar beſtrittenen 
ufwand; 
à) die übrigen zur Verausgabung geeigneten Poften. 
O. im Beſtand, 
a) die Baarſchaft; 
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b) bie Rückſtände an Matrikularbeiträgen; 
D die geleiſteten Berechnungsvorſchüſſe. 


16. 
Schema zu der Rechnung über die Bundes— 
Matrikularcaſſe. 
Das Schema ju der Rechnung über die Bundes-Matriku⸗ 
lareaſſe iſt ſonach Étgentes : 
Einnahme. 
— Fl. — Kr. Gay. L — ant, nad der Lebten Red: - 
nung. 


w — 0 on JL Marrikularbeiträge. (Die im Laufe 
des Rechnungsjahrs von ber Bun⸗ 
desverſammlung beſchloſſenen Bei⸗ 
träge, in voller Summe, einſchließ⸗ 
lich der etwaigen Rückſiände, übris 
* mit Angabe der Beſchlüſſe.) 

„ — nm nm ML Son der Militärcommiſſfion berech—⸗ 
nete Ausgaben. Qt voller Summe, 
mit Bezug auf die dießfallſigen Un⸗ 
terlagsrechnungen.) 

m — nn AV. Bon der Central⸗Unterſuchungscom⸗ 
miffion berechnete Ausgaben. (Eben⸗ 

falls in voller Summe und mit 
Bezug auf die dießfallſigen Unter⸗ 
lagsrechnungen.) 

— — mn nm Ve Exrhobene Vorſchüſſe. 

— y — y nm NL Man sain. 

m — mm. VIL Verſchiedene Einnahmen. 

— Gl. — Kr. Summe. 

Ausgabe. 

— Fl. — Kr. Cap. J. Vorſchüſſe an die Militärcommiſſion, 
zur Berechnung. 

— nm mm JL Von der Milltärcommiſſion berech⸗ 
nete Ausgaben. (Die in der Ein⸗ 
nahme Cap. III verſchriebene durch⸗ 
laufende Do) 

— — nm om EL Vorſchüſſe an bie Central: Unterfus 
chungscommiſſion, sur Berechnung. 

— — mm IV. Bon der Central⸗ Unterſuchungscom⸗ 
miſſion berechnete Ausgaben. (Die 

in der Einnahme Gap. IV ver: 

ſchriebene durchiaufende Poſt.) 
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— Fl. — Sr. Gay. V. urückerſtattete Vorſchüſſe. 

#9 —"# ww: VL ängelerſatzpoſten. 

— y — mn nm Ni Verſchiedene Ausgaben. 

— y — p nm NL Penfionen der Officianten ber auf: 
gelöſten transrhenaniſchen Guftenta- 
tionsanſtalt. (Nach dem Beſchluſſe 
vont 10. Juni 1824, Prot. ©. 264.) 

„ — 0 on IX. Ausgaben für die Commiffion zu 
Drüfung der Gorderungen an die 
cheralige Reich : Operationscaffe. 
Gad dem —— vom 18. Au: 
guft 1825, Prot. ©. 332.) 

— Fi. — Sr. Summe ˖ 

Abſchluß. 
— Fl. — Kr. Einnahme. 
M Ausgabe. 
— Fl. — Kr. Caſſenbeſtand, und zwar: 
———— 
— „— „ an Beitragsrückſtänden 
Coder Guthaben des 
Rechnungsfüuͤhrers.) 
Verzeichniß der Rückſtände an Matrikularbei— 


trägen. 
ad individueller Angabe.) 
Verzeichniß der Vorſchüſſe qu künftiger Berech— 


nun 
Ca individueller Angabe.) 
— des Rechnungsbeſtands. 

— Fl. — Sr. Baarſchaft. 

— y — „ Rückſtände an Matrikularbeiträgen. 

— „— Berechnungsvorſchüſſe. 

— Fl. — Kr. Summe. 
Iſt ein Guthaben des Rechnungsführers verblie⸗ 
ben, ſo wird hier ſelbiges angegeben, von obi⸗ 
ge Summe abgesogen und Die dann noch ver: 
leibende Summe des Rechnungsbeſtands bemerft. 


17. 
Form der Rednungen über Gilialcaffen. 


Die der Bundes⸗Matrikularcaſſe unmittelbar untergeordne⸗ 
ten Gilialcaffen werden nach dem jedesmaligen Bedarf der Sache 
au ſehr verſchiedenartigen Zwecken eingerichtet oder umgeftal: 


bom 28. Ju ni 1827. 317 


tet. Daher laffen fit im Voraus allgemeine Beftimmungen 
über die Formen der dießfallſigen Rechnungen nicht treffen. Qu 
der Regel bleibt der Behörde, welche eine ſolche Caſſe zu vers 
twalten bat, überlaſſen, nach der ihr beiwohnenden genauen 
Kenntniß des Erforderniſſes die geeignetſte Rechnungsform ſelbſt 
au wählen. Indeß wird immer Der Bundeseaſſirer dahin zu tirs 
ken haben, daß die gewählte Form auch wirklich eine — 
ſey und an die Rechnung über die Matrikulareaſſe vollkommen 
paſſe. 
18. 


Inventarien der Bundeseaſſen. 


Zu dem Vermögen der Bundes⸗-Canzleicaſſe gehören als 
Inventarium: 
die Bibliothek der ——— 
n 


u 

das Mobiliar zum Gebrauche der Bundesverſammlung, der 
Bundestagscanzlei und im Caſſenlocale, fo weit ſelbiges auf 
Rechnung dieſer Caſſe angeſchafft worden iſt und unterhalten 
wird. 

Der Canzleidireetor hat über dieſes Inventarium die obere 
Aufſicht. — 

Die Specialaufſicht über das Mobiliar im Gaffenlocale führt 
der Bundescaſſirer, die über das übrige Inventarium aber der⸗ 
jenige Canzleioffieiant, welchen der Canzleidirector hierzu bes 
auftragt. 

ah dem Vermögen der Bundes⸗Matrikular⸗Caſſe gehören 
als Inventarium: 

die Sammlung von Büchern, Charten, Riſſen und Inſtru⸗ 
menten zum Gebraͤuche der Militärcommiſſion; 

das Mobiliar zum Gebrauche derſelben, ſo weit ſelbiges aus 
der Matrikulareaſſe angeſchafft worden iſt und unterhalten wird; 

die Mobilien und Inſtrumente der der Militärcommiſſion 
untergeordneten Militär⸗-Localbehörden, welche auf Rechnung 
dieſer Caſſe angeſchafft worden find. 

Die Aufſicht über das bei der Militärcommiſſion befindliche 
Inventarium führt der von dem Präſidio der Commiſſion hier⸗ 
au beauftragte Officiers Die über die Mobilien der Militär⸗Lo⸗ 
calbebürden , führen biefe Behörden felbft. 

Der Bundescaffirer bat dafür su forgen, daß bei den Bun⸗ 
descaffen über jeden Theil des ihnen gebôrigen Inventarii voll⸗ 
ſtändige Verzeichniſſe vorhanden ſind und — von Zeit zu 
Zeit in Rückſicht auf den Zuwachs und Abgang gehörig nach⸗ 
getragen werden. 
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LXXVI. Erlauterungs⸗Beſchluß, 


ven Artikel & des Bundesbeſchluſſes über die Nachſteuer⸗ 
und Abzugsfrẽiheit betreffend, vom 2. Auguſt 1827, 
XXIV. Sitzung S. 80. 


Kaiſerlich⸗Königlich Oeſterreichiſcher Antrag auf Inſtruc⸗ 
tions⸗Einholung, vom 13. Juni 1827, XVII. Siz- 
aung $. 02 —: 


Präſidium. In dem Bundestagsbeſchluſſe vom 23. Juni 
1817 über die Abzugs- und Nachſteuer⸗Freiheit iſt unter andern 
Beftimmungen * feſtgeſetzt worden, daß dieſe Freiheit vom 
1. Juli 1817 an ſtatt finden, und dabei der Zeitpunct der Ver⸗ 
mögenserportation zur Richtſchnur angenommen werden ſoll. 
Bereits in der vertraulichen Sitzung vom 23. Februar 1818 
wurde aber der Zweifel zur Sprache gebracht, ob im Sinne 
des vorbemerkten Beſchluſſes ein Abzugsgeld von demjenigen 
Bermôgen eingezogen werden könne, welches zwar vor den 
1. Juli 1817 einem Ausländer angefallen, -bingegen erſt nach 
dieſem Zeitpunet wirklich ausgeführt worden ſey ? Der Kaiſer⸗ 
lich⸗Konigliche präſidirende Geſandte ps bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Anſicht aus, + der Bundesbeſchluß som 23. Juni 1817 
die reele und nidt die fingirte Grportation, fo wie Den Beits 
me. der wirklichen Ausfubr des Vermögens, und nidt jenen 

es Anfalls, alé Richtſchnur vorgeſteckt re und daß demnad 
jedes Vermôgen, das bis ju dem Termine vom 1. Juli 181 
aus einem Bundesſtaate in den andern noch nidt wirklich aus⸗ 
— — worden, von Abzug und Nachſteuer frei bleiben müſſe. 

ieſer Anſicht pflichteten damals auch die übrigen verehrlichen 
SA A bei; ein förmlicher Beſchluß ift aber 
bis jebt hierüber nicht gefaßt worden. 

Da fich nun ſeitdem bei mehreren vorgekommenen Expor⸗ 
tationsfällen ähnliche Zweifel erhoben haben, und es daher 
wünſchenswerth iſt, daß durch einen förmlichen og jeder 
Ungleichheit der Behandlung vorgebeugt werde; ſo gibt ſich 
Prafidium, in Folge eines von ſeinem aͤllerhöchſten Bof erhal⸗ 
tenen Auftrags, hiemit die Ehre, darauf anzutragen, daß es 
der hohen Buͤndesverſammlung gefällig ſeyn wolle, der oben 
bemerkten, in der vertraulichen Sitzung vom 28. Februar 1818 
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ausgeſprochenen Anſicht der Geſandtſchaften durch einen elgnen 
Bnndesbefhluf die förmliche — qu ertheilen, mithin 
beſtimmt auszuſprechen, wienach bei Abfaſſung jenes Beſchluſ⸗ 
fes die Abſicht des Deutſchen Bundes dieſe geweſen ſey, daß 
bei Anwendung der unter den Deutſchen Bundesſtaaten beftes 
henden Bermbgenéfreisqistet der Tag der veellen Grportation, 
ohne Ruͤckſicht auf ben Eag des Anfalls, entſcheidend ſey. 

Hierauf vereinigten ſich nach dem Präſidialautrage ſämmt⸗ 
liche Geſandtſchaften zu dem Beſchluſſe: bei ihren höchſten 
und hohen Regierungen binnen laͤngſtens vier Wochen Inſtrue⸗ 
tionen hierüber einzuholen. ⸗ 


Uebrige Abſtimmungen, vom 2. Auguſt 1827, 
XXIV. Sitzung S. 80. 


Preußen. Der Bundestagsbeſchluß vom 23. Juni 1817 
über die Nacfteuer und Abzugsfreiheit, und insbeſondere bie 
im 8. und lebten Artikel deſſelben enthaltene Beſtimmung, des 
ven Ginn jebt näber feftgeftellt werden fol, wird von der 
Koniglich Preufifhen Regierung fo verftanden, daß dabei of: 
fenbar die Abſicht zum Grunde lag, die ne agi ns 
fo günftig als môgli su behandeln. Deßhalb 1ft aud), indem 
dafelbft der 1. Juli 1817 alé terminus -a quo der völligen 
Nachſteuerfreiheit feſtgeſtellt wurde, nidt etwa der Zeitpunet 
des Anfalles, ſondern ausdrücklich der Zeitpunet der Exporta⸗ 
tion des Verinögens sur Richtſchnur angenommen worden. 

Dieraus foigt, daß, wenn am 1. Juli 1817 die Erporta⸗ 
tion des Vermoͤgens noch nicht ſtatt gefunden hat, die Nach⸗ 
fteuer wegfallen und überhaupt, vom 1. Juli 1817 an gerech⸗ 
net, jede —— ceſſiren muß, es möge der Au⸗ 
fall des Vermoͤgens ſich auch laͤngſt vor dem 1. Juli 1817, 
und zu welcher Zeit ec tuolle, eveignet haben, indem es auf 
diefen Umftand nidt weiter ankommen fann. 

Qéft man die burd gegenwärtige Abſtimmung zu beants 
tortende allgemeine Grage, ſo tie ſolches in der vertraulichen 
Gitung som 19. Gebruar 1818 von Seiten des damaligen Kö⸗ 
niglich? Hannövriſchen Herrn Bundesta — von Mar⸗ 
tens geſchehen iſt, zu größerer — in die beiden da⸗ 
ſelbſt aufgeworfenen befonderen Fragen auf; ſo muß die erſte 
derfelben , nämlich die grage: — 

ob von beweglichem * welches einem Ausländer 

vor bem 1. Juli 1817 angefallen iſt, aber reell erſt nach 
dieſem Termine exportirt wird, die etwa noch nicht erho⸗ 
bene Nachſteuer erhoben werden könne? 
nach Maaßgabe der obigen Anſicht nothwendig verneint 
werden. Die zweite dieſer Fragen, nämlich: 
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ob, wenn von beweglichem Vermögen dieſer Art die Nach⸗ 

ſteuer ſchon vor gedachtem Termine erhoben worden iſt, 

das Bezahlte alsdann zurückgefordert werden könne, wenn 

* veelle Grportation erweislich erft nad) dieſem Termine 

erfolgt ? 
ift demnad Königlich⸗Preußiſcher Seits im Allgemeinen su 
bejaben, jebod mit der in der allerhöchſten Verordnung 
vont 11. Mai 1819 enthaltenen Beſchränkung: daß, wenn in 

ällen, welche vor dem 1. Quli 1817” vorgefommen, die Nach⸗ 
Le oder der Abzug von Privatberechtigten bereits ein⸗ 
gezogen worden ſeyn ſollte, es dabei ſein Bewenden haben müſſe, 
ſowie mit der Beſtimmung, daß wenn ein Ausländer, nach voll⸗ 
endeter Erbſchaftsregulirung und gänzlich abgemachter Sache 
vas ibm zugefallene Capitalvermögen nicht wirklich ausführt, 
ſondern im Lande auf Hypothek ſtehen läßt, und demſelben die 
hypothekariſche Obligation extradirt wird, dieſe Extradition der 
reellen Exportation völlig gleich zu achten ſey. 

Baiern: bat die Beſtimmung des Beſchluſſes vom 28. Juni 
1817 wegen Feſtſe una des Termins der einzutretenden Nach⸗ 
ſteuer⸗ und Abzugsfreiheit unter den Deutſchen Bundesftaaten 
me in einem andern Ginne genommen, als daß der Tag der 
reellen Exportation, obne Rudfiht auf den Tag des Anfalls, 
entſcheidend Le 

Es hat dieſe Anſicht in der wegen der Nachſteuer⸗ und 
Abzugsfreiheit zwiſchen den Deutſchen Bundesſtaaten unterm 
29. Juli 1817 erlaſſenen Verordnung 8. 8 ausgeſprochen, und 
auch bisher ſchon keine Ausnahme "von der allgemeinen Nach⸗ 
ſteuerfreiheit zum Nachtheile der vor dem 1. Juli 1817 ſchon 
in das Eigenthum von Unterthanen anderer Bundesſtaaten über⸗ 
gegangenen und erſt nach dieſem Seitpuncte ausgeführten Ver⸗ 
môgen gemacht. — Daſſelbe tritt daher vollfommen dem Prä⸗ 
ſidialantrage wegen des deßfalls zu faſſenden Beſchluſſes bei. 

Königreich Sachſen — Hannover — Würtem— 
berg deßgleichen. 

Baden. Nach dieſſeitiger Anſicht iſt der Zeitpunet der 
wirklichen Vermögenserportation, und nicht der frühere Anfall, 
als Richtſchnur hinfichtlich der geſtatteten Abzugsfreiheit anzu⸗ 
nehmen, wie dieſer Grundſatz auch in dem Großherzogthume 
Baden bereits in dem Jahre 1808 ausgeſprochen und ſeither 
angewendet worden iſt. 

Kurheſſen. Die Kurfürſtlich-⸗Heſſiſchen Finanzbehörden 
haben den 18. Artikel der Bunbdesacte und dem Veſchluſſe der 
hohen Bundesverſammlung vom 23. Juni 1817 bereits die prae⸗ 
tiſche Folge gegeben, daß ſie auch von früher angefallenem Ver⸗ 
môgen, welches ſeit dieſem letztgedachten Zeitpunete aus Dem 
Kurfürſtenthume in andere Deutſche Bundesſtaaten exportirt 
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worden ift, kein Abzugsgeld erhoben haben, und es bat dater 
bei der Kurfürſtlichen Staatsregierung um ſo weniger Bedenken 
gefunden, die Geſandtſchaft zu ermächtigen, dem in der 17. Siz⸗ 
zung dieſes Jahres 8. 62 in dieſer Beziehung geſchehenen An: 
trage der verehrlichen K. K. Oeſterreichiſchen Präſidialgeſandt⸗ 
ſchaft beizutreten. 

Sammtliche übrige Geſandtſchaften traten ebenfalls dem 
Praſidial⸗Antrage bei und es wurde daher durch Stimmen⸗ 


einhelligkeit 
beſchloſſen: 


Bei Abfaſſung des Beſchluſſes vom 23. Juni 1817 ſey die 
Abſicht des Deutfhen Bundes geweſen, daß bei Anwendung ‘der 
unter den Deutſchen Bundesſtaaten beſtehenden Freizügigkeit der 
Tag des wirklichen Abzuges entſcheide. 





LXXVIL Beſchluß 


an die Bundes⸗Canzlei⸗Direction, in Austrägalſachen ben 
Sachwaltern von Privaten die erforderlichen Aufklä— 
rungen brevi manu zu ertheilen, vom 29. Mai 1828, 
XIII. Sitzung $. 91. 


Der Königlich Däniſche, Herzoglich Holſtein— 
und Lauenburgiſche Bundestags⸗Geſandte, Frei— 
herr von Pechtin * Namens der Eingabencommiſſion 
vor: Unter Num. 39 des dießj. Einreichungsprotokolls hat Dr. 
Ehrmann, in ſeiner früher beglaubigten Eigenſchaft, als An⸗ 
walt des Hofgerichtsraths Beisler und Conſorten, eine Vor⸗ 
ge an bie bobe Bundesverſammlung eingegeben, worin der⸗ 
elbe um Beförderung der Austrägalentſchei * wegen deren 
Forderung von Penſionsrückſtänden als ehemalige Rheinzoll⸗ 
beamte bittet. Der genannte Sachwalter bezieht * in ſeiner 
jetzigen Vorſtellung auf ein bereits unterm 1. October 1827 
eingereichtes Geſuch an die hohe Bundesverſammlung um Mah⸗ 
nung des Austrägalgerichts ꝛc. ꝛe. — Dieſe frühere Eingabe 
wurde von dem Präfidio ohne —— in das Einreichungs⸗ 
protokoll in einer der de vs Gibungen 1828 brevi manu dem 
Königl. Hannöveriſchen Herrn Bundestagégefandten sum zweck⸗ 
mäfigen Gebrauche zugeſtellt, indem, — weit erinnerlich, das 
Meifibium, wegen der erprobten Geſchäftsförderung des König⸗ 
v. Meyer Corp. Jur. IT. 21 
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lit Hannöveriſchen Oberappellationsgerichts zu Celle, eine Gins 
wirkung bierauf von Geiten der hohen Bundesverſammlung in 
der betreffenden Sache nicht für angebradt, nod erforderlich 
erachtete. Solchemnach wurde Dr. Ehrmann mit feiner Refolus 
tion verſehen. ze. ꝛc. ꝛc. Wenn nun aud — ungeachtet des Um⸗ 
ſtandes, daß die Privatperſonen, deren Reclamationen zur Ein⸗ 
ieitung des Austrägalverfahrens nach dem Art. 30 der Wiener 
—— Anlaß gegeben, an dieſem Verfahren ſelbſt keinen 
Antheil zu nehmen, deren Reſultat vielmehr abzuwarten haben 
— in alien à So 7 derfelben an die hohe Bundesver⸗ 
TES an und für fi nichts Unziemliches liegen dürfte, 
0 bält doch bie Gommiffion, mit Rückſicht auf bic angefübrte 
Anzeige des Oberappellationsgerichts zu Gelle und den darauf 
gefaften Beſchluß, dafür, daß bem vorliegenden Geſuche, etwa 
unter Verſtändigung des Anwalts von der Lage der Sache, 
Peine weitere Foige au geben ſey. 
Hierauf wurde, unter allgemeiner Zuſtimmung zu dem An⸗ 
trage der Commiſſion, 


beſchloſſen: 
der Canzleidirection ſey qu überlaſſen, in dieſem und ähn⸗ 
lien Fällen dem Anwalt des Reclamanten die erforderliche 
Aufklärung über den Stand der Sache zu ertheilen. 





LXXVIIL Bundesbeſchluß 


über die Verhaͤltniſſe des Hauſes Schönburg im Deutſchen 
Bunde, vom 7. Auguſt 1828, XXII. Sitzung 6. 144. 


Präſidium eröffnet das Protokoll zur Abſtimmung über 
den im Jahre 1825 erſtatteten Commiſſionsvortrag, die Ver⸗ 
hältniſſe des Hauſes Schönburg im Deutſchen Bunde betreffend. 

Oeſterreich. Seine Kaiſerlich⸗Königliche Majeſtät gehen 
bei Beurtheilung der das Haus Schoͤnburg betreffenden Anges 
legenheit von dem durch den usé des Bunbdestages richtig 
aufgefaßten Geſichtspuncte aus, daß die Berbältniffe diefes Hau⸗ 
fes, nach ben der Wiener Gongrefacte anneren Beftimmungen, *) 
eine doppelte Beziehung darbieten. 


— tr 
*) Gm L. Theil dieſes Corpus Juris S. 206 und 207 abgedruckt. 
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Bekanntlich baben die fünf Mächte am Wiener Sa bi M 
— —— dem Könige von Sachſen folgende ng 
übergeben: | 
è »Les hautes Parties contractantes, en réservant ex- 
pressément à la Maison de Schônbourg les droits qui 
résulteront de ses rapports futurs avec la Ligue Germa- 
nique, lui confirment et garantissent respectivement à ses 
possessions dans le Royaume de Saxe toutes les préro- 
gatives que la Maison Royale de Saxe a reconnues dans 
le récès du 4 Mai 1740 conclu entr’ Elle et la Maison de 
Schôünbourg.‘ 
Seine Majeftät der König haben ſich bierauf erſtens sers 
binblidÿ gemadt: „à reconnaitre les avantages et les droits 
ui seront assurés dans la Ligue Germanique aux Princes et 
omtes de Schônbourg, sauf les droits que la Cour de Saxe 
exerce sur les biens de ladite Maison“; zweitens: ,,à ob- 
server et à faire observer pour tous les tems à venir et 
dans toute leur étendue, les termes du récès du 4 Mai 1740. 


Wenn es fi nun um die rage banbdelt, welche find die 
Bortheile und Rechte, tele dem Sauſe Schönburg im Dent: 
ſchen Bunde zuzugeſtehen wären, su deren Anerfeunung fid fos 
nat Ge. Königlich Sächſiſche Majeftat fon im Voraus vers 
bindlich gemacht haben; fo können Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Wunſch nidt unterdrücken, womit der Deutfhe Bund ſich dahin 
erklaͤren möge, diejenigen perfénlihen und Familien⸗Rechte und 
Vortheile dem Hauſe Schönburg — mit ſelbſtverſtandenem Vor⸗ 
behalte aller aus dem Receſſe des Jahrs 1740 hervorgehenden 
Rechte — uzuerkennen, welche durch die Bundes⸗- und Schluß⸗ 
Aete oder —2 Bundesbeſchlüſſe den im Jahre 1806 mediati⸗ 
ſirten ehemaligen reichsſtändiſchen Familien zugeſichert werden. 

Die frühern Verhältniſſe des Hauſes Schönburg während 
dem Beſtande des deutſchen Reichs, der beſondere Rechtsbeſtand 
und die Vorzüge, welche die zwiſchen Sachſen und dem Hauſe 
Schönburg beſtehenden Verträge enthalten, *) begründen bei Sr. 
Majeſtät die Vorausſetzung, daß man in dieſer Beſtimmung nur 
rine billige Entſchädigung für die von dem Hauſe Schönburg 
früher gegen Kaiſer und Reid behauptete Stellung und eine 
Folge der ihnen receßmäßig zuſtehenden Prärogative erkennen 
werde. 

Was die weitere von Sr. Königlich-Sächſiſchen Majeſtät 
in jener Declaration übernommene Verpflichtung betrifft: à ob- 





*) Ueber dieſe eigenthümlichen Verhältniſſe gibt ein Auszug des Con 
miſſionsvortrags in der Bundesverſammlung und der Abdruck der 
Receſſe hierunten vollſtandige Auskunft. 
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server et à faire observer dans toute leur étendue les termes 
du récès du 4 Mai 1740; fo wollen Ge. Kaiſerlich⸗Königliche 
Majeftat, bei der Geierlichfeit, mit welcher dieſe Erklärung .ab- 

egeben worden iſt, in die punetliche Erfüllung dieſer Verbind⸗ 
—2* von Seiten Ihres erhabenen — um ſo we⸗ 
niger — ſetzen, als Ge. Majeſtät der König an Bundes- 
tage die Erklärung abgegeben haben, daß die Weiterungen, 
weiche zwiſchen Der Koniglich⸗Sächſiſchen Regierung und den 
gedachten Fürſten und Grafen über die Auslegung und An: 
wendung der Receſſe beſtehen, nur durch Nichterledigung der die 
Stellung des Hauſes Schönburg betreffenden Borfrage ent— 
ſtanden ſeyen. 

Daß die in dieſer Abſtimmung enthaltenen Anträge zum 
Bundesbeſchluſſe erwachſen mögen, Jen ift bic Meinung Cr. 
Sotferfide ——— Majeſtät gerichtet. à 

Preußen. Der Königlich⸗Sächſiſche Hof bat in der Siz⸗ 
zung der Bundesverſammlung vom 17. Mars 1825 den Antrag 

emadt, daß die Regulirung des Verhältniſſes des Hauſes 
Schönburg im Deutſcheen Bunde in Berathung gezogen und eine 
Vereinigung darüber unter den Bundesftaaten getroffen werbde. 

In dem Gutgchten, welches die in Folge diefes Antrags 
ernannte Commiſſion in der Sitzung vom 18Auguſt 1825 et: 
ftattete, wird, unter Beziehun pa die von Sr. Majeftat dem 
Rônige von Sachſen unterm 18, Mai 1815 ausgeftelite Erkla— 
rung, mit Recht unterſchieden, daß der Qnbalt derfelben zwei 
beſondere Verbaltniffe betreffe, nämlich 

das Verhältiniß des Hauſes Schönburg zu Sachſen, 

2) 2 ls des Hauſes Schönburg sum Deutfchen 

unde, 
wovon allein das Letztere von einer Erklärung und Entſcheidung 
— abhängig ſey und mithin zur Competenz deſſelben 
gehöre. 

In Abſicht dieſes pa ren zum Deutfhen Bunde, balt 
der Réniglid Preußiſche Hof dafür, daß dem Haͤuſe Shônburg, 
aus Ruͤckſicht auf ſeine Sormalige Stellung zu dem Deutſchen 
Reiche, diejenigen perſönlichen und Familen Rechte — unbe— 
ſchadet der durch den Receß vom Jahre 1740 begründeten Rechts⸗ 
verhältniſſe — eingeräumt werden, welche duͤrch die Bundes— 
acte und ſpätere Bundesbeſchlüſſe den mittelbar gewordenen ehe⸗ 
maligen Reichsſtänden allgemein zugeſtanden worden ſind, und 
für deren Aufrechthaltung auch durch den Art. 63 der Schluß⸗ 
aete Fürſorge getroffen worden iſt. 

on reich Sachſen. Wenn die in der Abſtimmun 
des Kaiſerlich⸗Königlich Oeſterreichifchen Hofes geſchehene — 
ſerung des Vertrauens, welches Ge. Kaiſerlich⸗Königliche Ma⸗ 
jeſtät in die Erfüllung der im 2. Abſchnitt der Koͤniglich⸗Sach⸗ 
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ſiſchen Declaration von 18. Mai 1815 den fimf verbinbeter 
Maͤchten, hinſichtlich des receßmäßigen Verhältniſſes des Hauſes 
Schönburg zur Krone Sachſen, — Zuſage ſetzen, Gr. 
Königlichen Majeſtät, meinem allergnädigſten Herrn, nur zum 
lebhaften Vergnůgen gereichen kann; fo wollen auch, was ben 
Gegenſtand des dermalen zu faſſenden Bundes-⸗Beſchluſſes, näm⸗ 
lich die Frage von den Vortheilen und Rechten betrifft, die 
dem Hauſe Schönburg im Deutſchen Bunde einzuräumen ſeyn 
möchten, Se. Königliche Majeſtät, obwohl das Haus Schönburg 
den im Jahre 1 mediatifirten reichsſtändiſchen Familien an 
ſich nicht gleichzuſtellen iſt, dennoch Ihre Zuſtimmung geben, 
wenn, als beſondere Conceſſion, den Fuͤrſten und Grafen, Her⸗ 
ren von Schönburg — unbeſchadet aller aus den Receſſen vom 
Jahre 1740 hervorgehenden Rechtsverhältniſſe — diejenigen per⸗ 
ſonlichen und Familien⸗Rechte zugeſtanden werden wollen, welche 
durch die Bundesaete und ſpätere Bundesbeſchlüſſe den nurge⸗ 
dachten mediatiſirten Familien, in Bezug auf die Geſammtheit 
der Bundesſtaaten, zugeſichert werden. F 

Die übrigen Abſtimmungen ſ. Protokoll ©. 422—26. 

Präſidium legte den Entwurf Beſchluſſes vor, wie er 
ſich aus den Abſtimmungen ergab. 

Königreich Sachſen.“ Der Königlich Sächſiſche af 
hätte zwar gewünſcht, daf bie dem Daufe Schönburg von Sets 
ten des Bundes susugeftebenden perfônlichen und Familien⸗Rechte 
im vorliegenden Beſchluſſe in der von ihm in feiner Abſtimmun 
angedeuteten Maaße näher bezeichnet worden wären. Da —* 
die Competenz des Bundestags, wie auch nach den Erklaͤrungen 
der übrigen Bundesglieder nicht bezweifelt wird, auf die innern 
ſtaatsrechtlichen Beziehungen zwiſchen der Krone Sachſen und 
dem Hauſe Schönburg ſich nicht erſtreckt, und der Beſchluß 
ausdrücklich nur unbeſchadet dieſer durch die Receſſe von 1740 
begründeten Rechtsverhãltniſſe gezogen iſt, mithin unter den Dem 
Hauſe Schönburg dadurch eingeräumten Rechten nicht ſolche 
verſtanden werden, die auf die innern Staatsverhältniſſe des 
Königreichs Sachſen Bezug haben könnten; fo findet man kein 
Bedenken, dem Beſchluſſe auch in der gegenwärtigen Faſſung 
beizutreten. 

Präſidium. Da die Faſſung des gegenwärtigen Beſchluſ⸗ 
ſes hinreichend bezeichnet, welche Sugeftanbniffe dem Hauſe 
Schönburg im Bunde eingeräumt werden, ſo dürfte ſich kein 
Anlaß zu einer weitern — darbieten. 

Saämmtliche übrigen Stimmen waren gleichfalls mit 
dem Entwurfe — ——— mithin wurde einhellig 

e 9 en: 

den Fürſten, Grafen und Herren von Schönburg auf ihre 

unterm 4, Maͤrz 1818 eingebrachte und unterm 24, Januar 1819 
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erneuerte Vorſtellung, wegen Beftimmung der Berbältniffe die⸗ 
fes Hauſes sum Deutfhen Bunde, su bebeuten, daß die fouves 
rainen Fürſten und freien Städte Deutfblands ſich babin ver: 
einigt baben, bem Daufe Schönburg, in Rückſicht auf ſeine 
vormalige Stellung sum Deutſchen Reiche — unbeſchadet aller 
aus bem Receſſe des Jahres 1740 hervorgehenden Rechtsver⸗ 
hältniſſe — diejenigen perſönlichen und Familien⸗Rechte und 
Vortheile einzuraͤumen, welche durch die Bundes⸗ und Schlu 
Acte oder durch ſpätere Bundesbeſchlüſſe den in dem Jahre 1 
mediatiſirten ehemaligen reichsſtaͤndiſchen Familien im Bunde 
zugeſichert werden. 


Vormalige Stellung des Hauſes Schönburg 
zum Deutſchen Reiche und zum Kurhauſe 
Sachſen. — Aus bem Commiſſionsvortrage, Beis 
lage Ziffer 4 zu S. 00 des Prot. der XXIL B. T. Siz⸗ 
zung vom 18. Auguſt 1825. 





Das Haus der Herren (Dynaften) von Schönburg gehörte 
unfiveitig su der Claſſe des hohen Abdel in Dem vormaligen 
Deutſchen Reiche, und beſaß feit aͤltern Zeiten ſowohl die Reichs⸗ 
als die Kreisſtandſchaft im Oberſächſiſchen Kreiſe. Es hatte in 
dieſer Eigenſchaft ſeine Rönermonate und Kammerzieler zu ents 
richten, und ſein Reichscontingent zu ſtellen. Im Jahre 1700 
erhielt daſſelbe den Reichsgrafen-, die ältere Linie aber im Jahre 
1790 den Reichsfürſten⸗Titel, und gehörte ju dem Collegio der 
Wetterauiſchen Grafen. 

Dieſe Stellung und bdiefes unmittelbare Berbältnif sum 
Reiche wußte fit daffelbe au fortwährend zu erbalten, Doc 
entftanden fpäterbin mit dem Hauſe Sachſen mancherlei Strei⸗ 
tigkeiten, welche durch eine Uebereinfunft mit dem Kurhauſe 

adfen erledigt wurden. Diefe Uebereinfunft batte von nun 
an, wenn au“ unter Widerſpruch des Kaiſerlichen Reichshof⸗ 
raths, die bleibende Norm für die Verbältniffe des Hauſes 
Schönburg gebildet. 

Es findet ſich dieſe Uebereinkunft in zwei fo genannten Res 
ceſſen, einem Hauptreceſſe wegen der Böhmiſchen Lehnsherr⸗ 
ſchaften Glaucha, Waldenburg und Lichtenſtein, und 
einem Nebenreceſſe wegen der niedern Grafſchaft Harten⸗ 
ſtein und der dazu gehériqe errſchaft Stein, beibe vom 
4. Mai 1740 und unterm 19, Mai deſſelben Jahres von den 
Grafen und Herren von Shénburg, unterm $7. Mai deffelber 
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abreë aber von dem Könige von Polen und Kurfürſten von 
Saisie Friedrich Auguft rbificiet. | 
Dieſer Receß iſt von der Königlich Sächſiſchen Bundestags⸗ 
eſandtſchaft, fo wie er in der Beilage erſcheint (ſ. unten), unter 
ammtlihe Geſandtſchaften vertheilt worden. 
‘ Wenn man nun alle die einzelnen, in den zwiſchen Sachſen 
und dem Hauſe Schonburg abgeſchloſſenen Receffen gegenfeitig 
gemachten Zugeſtändniſſe und anerfannten Rechte zuſammenfaßt, 
zeigt ſich die doppelſeitige und darum doppelartige Stellung der 
Grafen von Schoͤnburg, die Oberbotmäßigkeit und das jus ter- 
ritoriale Sadfens über ibre Befibungen einer Seits, und auf 
der anbdern Seite ibre unbeftrittene Reichs⸗ und Kreis⸗Stand⸗ 
ſchaft mit den damit verbunbdenen Redten und Berpflidtungen, 
in einem fortlaufenden eigenthümlichen Verhältniſſe, ſich gegens 
feitig begrängend und bedingend. So wird in den Receffen bei jeber 
Anerkennung der aus dem erften Verhältniſſe abgéleiteten Rechte 
immer wieder das zweite, bei jedem aus Dem zweiten Verhält⸗ 
niffe bervorgebenden Zugeſtändniſſe wicber das erfte ausdrück⸗ 
lich verwahrt. 

Es dürfte wohl unverkeunbar ſeyn, wie vieles Aehnliche 
die durch die Receſſe v. J. 1740 feſtgeſteilten Verhältniſſe, ins⸗ 
beſondere die dinglichen, des Hauſes Le ju Gadfeu mit 
der fpâter, durch die Rheinbundesaete, die Koͤniglich⸗Baieriſche 
Deelaration v. J. 1807 und den 14. Art. der Deutſchen Bundes⸗ 
acte, beſtimmten Stellung der Mediatiſirten darbieten. Es zeigen 
ſich jedoch auch — Verſchiedenheiten. Beſonders iſt dieß 
uͤberall der Gall, wo ſich eine Beziehung ju dem von den Gra⸗ 
fen von Schoͤnburg confervirten Berbältnife der ummittelbaren 
Reis und Kreis⸗Standſchaft ergibt. Diefe, indem fie dem 
* Schönburg ſeine Stellung unter dem hohen Adel des 

eutſchen Reichs rechtlich ſicherte und ihm das Recht der Stimm⸗ 
führung auf bem Reichstage durch einen Antheil an der Gus 
riatſtimme des Wetterauiſchen Grafencollegii gewaͤhrte, legte 
ihm auch die Verpflichtung zu —— — en Leiſtungen, 
zur Contingentſtellung, zu Römermonaten und Kammerzielern 
auf. Es tuurde ſich demnach durch $. 10 des Hauptreceſſes das 
bin verglichen, daß bas Haus Schönburg in den Reeeßherr⸗ 
ſchaften Steuern ju erheben, und zwei Drittheile davon zur 
Beſtreitung ſeiner Reichs- und Kreislaſten, ſowie zur Bezahlung 
ſeiner Räthe und für andere Bedürfniſſe für ſich au behalten 
babe, nur mit der Obliegenheit, bas dritte Drittheil an Sachſen 
abzugeben. Eben fo ward ibm in dieſer Beziehung in $. 11 die 
Befugniß gugeftanden, eine Compagnie von bundert Mann su 
errichten und damit fein Reihécontingent ju beftreiten, unter 
der Verbindlichkeit jedoch, diefe Mannfdaft aud zum Dienite 
Sachſens bercit zu balten ; ſowie dagegen dieſem das jus armo- 
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rum im Allgemeinen zur Bertheidigung des Landes zugeſprochen 
wurde, aber unter der Beſchränkung, daß die Leute nicht auf: 
fer Landes gefübrt werden ſollten. 

Mit der im Jahre 1806 erfolgten Auflôfung des Deutſchen 
Reis erlofhen auch die reichs- und kreisſtändiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, Rechte und Berbinblideiten des Daufes Schönburg. Aus 
der Zeit des Rheinbundes aber ift der Gommifion feine Aete 
befannt geworden, welche ein neues veränbdertes Verhältniß die: 
fes Hauſes — und — 

Bei den Verhandlungen des Wiener Congreſſes kamen auch 
die Verhältniſſe des Hauſes Schönburg zur Sprache — Decla⸗ 
ration Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen in dem Friedens⸗ 
traetate vom 18. Mai 1817 — Acceptationsaet der Maͤchte vom 
29. Mai 1815, beide in die Wiener Congreßaete fo gut wie 
einverleibt durch Art. 118, welcher die Anlagen der Aete den 
Artikeln gleidféellt ((. europ. Theil dieſer Sammlung — Gut⸗ 
achten (ſ. obige Abſtimmungen). 


Receß 


zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Polen, Kurfür⸗ 
ſten von Sachſen, Friedrich Auguſt, und den 
Grafen, Herren von Schönburg, wegen der Böhmi⸗ 
ſchen Lehnsherrſchaften Glauchau, Waldenburg 
und Lichtenſtein; geſchloſſen zu Dresden den 4. 
Mai, agnoëcirt zu Glauda am 19. Mai und ay 
probirt zu Dresden am 927. Mai 1740. 


Demnach bei dem Allerdurchlauchtigſten Großmächtigſten 
Fürſten und Herrn, Herrn Friedrich Auguſto, Koͤnige 
in Pohlen, Großherzoge in Litthauen, zu Reußen, in Preußen, 
Mazovien, Samogitien, Kyovien, Vollhinien, Podolien, Pod 
lachien, Liefland, Smolensko, Severien und Zſchernicovien, 
Herzoge zu Sachſen, Jülich, Cleve, Berg, Engern und Weſt—⸗ 
phalen, des Heiligen Römiſchen Reichs Ers : Marfhalle und 
Churfürſten, Landgrafen in Thüringen, Marggrafen su Meiſ— 
ſen, auch Ober⸗ und Nieder⸗vLauſitz, Burggrafen su Magdeburg, 
gefürſteten Grafen zu Denneberg, Grafen au der Mark, Ra: 
vensberg, Barby und Hanau, Herrn zu Ravenſtein, die Hoch⸗ 
und Wohlgebohrne, Herr Otto Wilhelm, Herr Auguſt 
Siegfried, Derr Gonftantin, Herr Otto Ernft, Beer 
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guess Heinrich, Herr Gottfrieb Ernſt, pre Gu: 
av Ernſt, Herr Albrecht Carl Friedrich, Herr 
riedrich Albert und Dex Wilhelm Ghriftian, 

flerfeité Grafen, Derren von Schönburg, zu Glauche und 
Waldenburg, wie audi der Niedern Grafſchaft Sartenftein und 
Herrſchaft Lidtenftein, zum dftern um gütlihe Hinlegung be 
ter blu ad dem hohen Churhauſe su Sachſen und ben Daufe 
Schoͤnburg, wegen derer im Churfuͤrſtlich Sächſiſchen Territo⸗ 
rio gelegenen, und, wie von dem hohen Churhauſe Sachſen 
jederzeit behauptet worden, darzu gehörigen Böhmiſchen Lehns⸗ 
—B—— Glauche, Waldenburg und Lichtenſtein, obgeſchweb⸗ 
ten Irrungen, inſtändigſt angeſuchet; 

Und dann vermittelſt gepflogener Handlung es dahin ge⸗ 
diehen, daß die Differenzien von Grund aus — und in 
allen und jeden ſich eines — wie es hinführo gebalten 
werden ſoll, von wegen — — Ihro Königlichen 
Majeſtät in Pohlen und Churfürſtlichen Durchlaucht zu Sach⸗ 
ſen und benannter Grafen, Herren von Schönburg, vor Sich, 
Ihre Erben und Nachkommen verglichen worden. 

Alſo wollen 

$. 1. Ihro Königliche Majeſtät die obbenanten Grafen, 
Herren von Schönburg, ſamt ihren Familien, Räthen, Bedien⸗ 
ten und Unterthanen hinwiederum zu Gnaden auf⸗ und anneh⸗ 
men, mithin audi bic wider fie angeſtellte fiscaliſche Proceße, 
Unterſuch⸗ und Rechtfertigungen nunmehro fallen und ihnen 
nicht nur alle Landes⸗Väaͤterliche Hulde, gleich andern Dero 
Grafen und Herren, ſondern auch, wenn ſie nur ſonſten das⸗ 
jenige, was die Chur⸗Sächſiſche Lehnrechte und Verordnungen 
vermögen, befolget, die Lehn⸗ und Mit-Belehnſchaft an denen 
bei Deroſelben Hohen Churhauſe zu Lehn ee Graf: und 
Herrſchaften, aud übrigen Güthern gewöhnlich reichen laffen. 

§. 2. Und obwohln Ihro Königliche Majeſtät nicht vers 
muthen wollen, daß man von Seiten der Cron Böhmen, die⸗ 
ſes Vergleichs halber, etwas wider die Grafen, Herren von 
Schönburg vorzunehmen gemeinet ſeyen werde, bevorab da in 
demſelbigen nicht von beſagter Cron Lehns Jurihus, ſondern ledig⸗ 
lich von denen zwiſchen —— Königliche Majeftät vohen Chur⸗ 
Hauße und denen Grafen, Herren von Schönburg obgeſchweb⸗ 
ten Irrungen, gehandelt und darüber tranſigiret wird: So 
wollen doch Ihro Königliche Majeſtät auf den Fall, da wider 
Vermuthen wegen ſothanen Vergieichs beſagten Grafen, Her: 
ren von Schönburg etwas beſchwerliches angeſonnen werden 
ſollte, alle gute officia, dienlicher Orten, nach Maaßgebung 
der zwiſchen der Cron Böhmen und dem Chur⸗Hauſe Sachßen 
obhandenen Erb⸗Einigung interponiren. 

8. 3. So viel hiernächſt die Landes⸗Furſtliche Ober⸗Both⸗ 
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maßigkeit und das Jus territoriale anbetrifft, iſt man ſelbiges 
Schönburgiſcher Seits über die obbenannten Herrſchaften, Glau⸗ 
he, Waldenburg und Lichtenſtein, bevorab ba das Hauß Schön⸗ 
burg bei ſeiner hergebrachten Reichs⸗Standſchafft, beſage des 
—— * Si 18. gelaßen wird, dem hohen Ghur-Daufe qu 
Sachſen ftreitig au machen, keinesweges gemebnet. Dargegen 
wollen Ihro Königliche Majeftat —— daß das Sauß 
Schönburg die in folgenden $. ſ. demſelben zugeſtandene Ge⸗ 
tectfame, verglichenermaßen ju crerciren befugt ſeyn folle. 
$.4. Diefem zu Folge follen die Appellationes an Ihro König⸗ 
lie Majeftät und Dero Landes⸗Regierung aus denen mehrbe⸗ 
— Schonburgiſchen Böhmiſchen Lehns⸗Herrſchaften ergehen, 
und allenthalben —* enaueſte vefpectirt und beobachtet, denen 
darauf erfolgten Verordnungen und et aud gehorſam⸗ 
id nachgelebet werden: Wobei jedoch Ihro Königliche Majeftat 
geſchehen lafen twollen, daß wenn bdicjenigen Jura ecclesiastica 
und politica, deren Gebrauch denen Grafen, Herren von 
Schönburg durch gegenwärtigen Receß in denen Serrſchaften 
Glauche, Waldenburg und Lichtenſtein zugeſtanden worden, 
ihnen an ſich ſelbſt ſtreitig gemacht werden, keine Appellationes, 
es wäre denn, * in modo ercebiret worden, ftatt finden fol: 
len. Falls auch jemand in denen derer Grafen, Derren von 
Schönburg eigene Jura, Einkünffte und Gerechtfame betreffens 
den Sachen, derer Appellationen ſich mißbrauchen ſolte, wollen 
Ihro Koͤnigliche Majeſtät Dero Collegia dahin anweiſen, daß 
bey befundener evidenten or derer in ſolcherley Fällen 
ergriffenen Appellationen ſolche ſofort rejiciret, auch, nach Be⸗ 
finden, die Advocaten mit Suspension, remotione a Praxi, oder 
fonften , beſtrafet werden ſollen. Und wie an das Ober : Dofs 
Geridte ju Leipsig Fünftighin, und fo lange die Grafen, Der: 
ven von Schönburg biefe Exemtion nidt mißbrauchen, feine 
Appellationes aus denen mebrbefagten Schönburgiſchen Herr⸗ 
ſchaften Sa und dafc{bft angenommen werden follens 

Alſo bleibet es übrigens wegen derer Appellationen, die in 
Sachen, ſo keinen Verzug leiden, eingewendet werden, bey 
demjenigen, was dieſerhalber in denen Landes⸗Geſetzen und der 
neuerläuterten Proceß⸗Ordnung bereits verſehen ift. 

Würden hiernächſt die Grafen, Herren von Schönburg 
ihre beſondere Jagd⸗ Berg⸗ Forſt⸗ und andere Ordnungen, Sta- 
tuta und Observanzien zuforderſt anzeigen, und sum Erſehen 
einſenden, wollen Ihro Königliche Majeſtät Sid dieſerhalber der 
Billigkeit und befundenen Umſtänden nach weiter entſchlüßen. 

erner ſollen die Acta, wenn auch gleich Sententia refor- 
matoria erfolgt, an die Schönburgiſche Regierung remittiret, 
und an ſelbige die Executoriales gerichtet, es auch andererge⸗ 
ſtalt nicht, es ereigneten ſich denn dabei ganz beſondere Um⸗ 
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ftänbe, gebalten werden. Da nun alfo Ihro Koͤnigliche Majes 
ſtät geftatten, daß die su Glauche bisher befindlich geweſene 
Schönburgiſche gemeinſchaftliche Cantzlei, eine Regierung genen⸗ 
net, und ſolche mit einem Cantzleidirectdre und Räthen beſetzet 
werden möge; Allermaßen denn auch aus Ihro Königliche Das 
jeſtät Landesregierung und Appellation⸗-Gerichte führohin an 
ſothane Regierung unmittelbar geſchrieben wer⸗ 
den wird. 

So ſoll bingegen biefelbe denen Grafen, Herren von Schön⸗ 
burg gemein verbleiben, auch anderwärts dergleichen nicht an: 
gelegt, vielweniger die Jurisdiction derſelben auf Ihro König- 
liche Majeſtät Lehns⸗Orte erſtreckt werden, ſondern lediglich die 
unter denen Böhmiſchen Lehnſchafften geſeßene Vaſallen und 
Unterthanen unter ſich begreifen. 


Ob auch wohl denen Grafen, Herren von Schönburg eine 
Instantia Appellationis intermedia privativa nicht zuſtehet; 
Go haben Ihro Koͤnigliche Majeſtät dennoch ſich durch beſagter 
Grafen und Herren von Schönburg unabläffiges Bitten endlich 
bewegen laßen, ihnen aus beſondern Gnaden geſtatten, da 
fübrobin von denen Schönburgiſchen Unter⸗-Gerichten, vorer 
an die Regierung zu Glauche, und ſodann ferner an Ihro 
Königliche Majeſtät appelliret, es auch damit anders nicht ges 
halten werden ſoll, ſo lange bemeldete Grafen, Herren von 
Schönburg die Concedirung ſothaner Instantiae Appellationis 
intermediae privativae weder in Anſehen Ihrer Königlichen 
Majeſtät Hohen Gerechtſame, noch sum Nachtheil derer Ünter⸗ 
thanen mißbrauchen, auf welchen a Gal und da 
Ihro Rôniglihe Majeftat fothane Conceffion durch derer Gras 
fen, Herren von Schönburg Bezeigen wieder aufsubeben, bewo⸗ 
gen würden, denen Unterthanen die Wahl, entweder ſogleich 
an Ihro Königliche Majeſtät und Dero Judicia oder zuvor an 
die Regierung zu Glauche zu appelliren verbleibet. 


AS 

Und wie folhergeftait Ihro Königliche Majeſtät denen 
Grafen, Herren von Schönburg ihre erſte Inſtanz ſchmäh⸗ 
lern oder daran Nachtheil zuziehen ju laſſen nicht gemeis 
net ſind, Alſo wollen auch Dieſelben verordnen, daß 
wegen derer von denen Schönburgiſchen Unterthanen, in denen 
vor Ihro Königliche Majeſtaͤt Judiciis anhängigen Sachen abzule⸗ 
gendten Gezeugnißen und andern zu der erſten Inſtanz gehörigen 
processualibus, der Regierung zu Glauche, befundenen Umſtänden 
nach, Commissiones ertheilet, von dem Ober⸗Hof⸗Gerichte auch, 
wenn ſelbiges jemand aus denen Schönburgiſchen Böhmiſchen 
—— —— zu eitiren hat, wie nicht weniger denen Kö— 
niglichen Commissarien, die Partheyen zwar ohne Requiſition 
des Judicis ordinarii vorgeladen werden ſollen, jedoch daß die⸗ 
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fem davon Notification gefcebe und baë Commissoriale in Ab⸗ 
ſchrift beygefügt werde. 

$. 5. Quoad Jurisdictionem bleiben die Grafen, Herren 
von Schönburg in aller causis, ſowohl realihus alé auch mere 
personalibus und mixtis Ihrer Rôniglichen Majeftit nochmals 
unterworfen, jedoch dergeſtalt, daß folies ihnen an ihrer Reichs⸗ 
und Ereis⸗Standſchaft, wie ſelbige unter 8. 18 agnosciret wor⸗ 
den, unſchädlich, ſie auch von des Ober⸗Hof⸗Gerichts Jurisdic- 
tion, ſo lange ſie dieſes nicht mißbrauchen, eximiret ſeyn ſollen. 

Sachen, ſo die Grafen, Herren von Schönburg unter 
ſich ſelbſt, oder mit ihren Unterthanen haben, desgleichen in 
Juſtiz⸗ Polieey⸗ Innungs⸗ und andern dergleichen — ——— 
deln, wie nicht weniger in Dingen, ſo die Gräflich Schönbur⸗ 

iſchen Intraden, Pacte, Frohn⸗Dienſte und andere öconomi⸗ 
che Jura betreffen, ſoll denen Klägern die Wahl gelaſſen wer⸗ 
den, ob fie die Klagen vor Ihro Königliche Majeſtät Landes⸗ 
Regierung und Appellation⸗-Gerichte, oder bei der Schönburgi⸗ 
ſchen gemeinfaftliden Regierung sorbringen, und hernachmals 
erſt derer Remediorum Juris, fo allenthalben in salvo verblei⸗ 
blen, ſich bedienen wollen. 

Die Schoͤnburgiſchen gemeinſchaftlichen Räthe hingegen, 
ingleichen die Vaſallen, Beamte, Hof- und andere Bediente, 
auch geiſtliche Perſonen, ſollen, wenn es einem oder dem an: 
dern in individuo angehet, ihre erſte Inſtanz nirgends anders, 
als nach Unterſchied der Fälle, entweder vor der Glauchiſchen 
Regierung, oder dem Unter⸗Consistorio allda haben, dieſe Col- 
legia ſelbſt aber ſollen, wenn ihr Verfahren impugniret wird, 
ihre immediate Inſtanz vor der Königlich und Churfürſtlichen 
Landes⸗Regierung und Appellation⸗Gerichte, auch resp. Ober⸗ 
Consistorio behalten. So ſoll auch denen Grafen, Herren von 
—— bei Vorbeſchieden und andern gütlichen Handlungen, 
nicht aber bei Ablegung der Juramente, oder two ſonſt in Perfon fie 
erſcheinen zu laffen, vor nöthig befunben wird, die Erſcheinung 
per mandatarium nachgelaſſen werden, gleich wie auch dieſes 
zugeſtanden wird, daß die Commissiones, ſo wider oftbeſagte 
Grafen ergehen, einem SL oder andern 50m 
Abel, auf ihr Anſuchen und Unfoften, sugleid und nebft einem 
Churfürſtlichen Amte aufgetragen werden follen. Wenn ferner 
einer oder mehr Grafen, Serren von Schönburg von is 
ven eigenen Unterthanen, oder aud andern, wenn fie von ges 
vingen Stande, zu Zeugen angegeben werdeu, follen dieſe, und 
zwar fo viel die Lebtern anbetrifft, nach Befinden, das Juramentum 
malitiae zuförderſt abzuſchwören gebalten ſeyn, und, bevor fol 
ches geſchehen, feine Citationes an die Grafen, Herren von 
Schönburg ausgefertiget werden. | 

$. 6. Die Potestas legislatoria überhaupt ftebet Ihrer 
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Koniglichen Majeſtät wie in denen übrigen Schönburgiſchen 
* chaften, fo auch inſonderheit in Glauche, Waidenburg und 
chtenſtein zu, deme zu Belge denn das Jus Saxonicum elec- 
torale und die von Ihrer K niglichen Majeſtät und Dero Ho: 
hen Vorfahren an der Chur ins Land ergangenen Geſetze, wie 
nicht weniger, die emanirten und noch weiter künftig auszulaſ⸗ 
ſenden Chürfürſtlichen Mandata, ohne Unterſchied ſchlechter⸗ 
dings befolget, auch denen Unterthanen unter der Formul 

Daß nachdem Ihro Königliche Majeftät nachfolgendes Man: 
dat (welches von Wort zu Wort zu inſeriren) ins Land 
ergehen qu laßen der Nothdurft befunden, und ſolches de 
nen Grafen, Herren son Schönburg, zur Beobachtuug und 
Publication zugefertiget, die Grafen, Herren von Schön⸗ 
burg, ſolches hierdurch zu jedermanns Wiſſenſchaft zu brin⸗ 
en, und ihre Unterthanen, daß ſie ſich darnach achten 
ollen, zu bedeuten ſich ſchuldig erachtet ꝛc. 
publieirt werden ſollen. Wogegen Ihro Königl. Maj. geſchehen 
iaſſen wollen, daß die durch die Contraventionen verwürkte 
Strafen, ausgenommen die, ſo vor den Königlichen Fiscum 
oder Die Armenhäuſer gehören, denen Grafen, Herren von 
Schönburg, verbleiben môgen. 
Wenn auch die beſonderen Ordnungen und Statuta, ſo die 
Grafen, Herrn von Schönburg, inskünftige etwa sine praeju- 
dicio tertũ zu errichten gemeinet find, vorhero eingeſchickt und 
eonfirmiret worden, ſollen ſelbige, wie Statuten-Recht iſt, ſo⸗ 
wohl in prima instantia, als auch von Ihrer Königlichen Ma⸗ 
jeſtät Judiciis, in Obacht genommen werden. 
$. 7. Das Ihrer Konigl. Maj., als bem Landesfürſten, 
in denen Schönburgiſchen Herrſchaften zugehörige Berg⸗Regal 
verbleibet Denenſelben, jedoch ſoll dabei der Ao. 1529 errichtete 
Bergwerks⸗Receß, in ſo weit nicht etwa eines und das andere 
durch Churfürſt Auguſti Kauf des obern Theils der Grafſchaft 
Hartenſtein, oder auf andere Weiſe in andern Stand gekommen, 
noch ferner zur Norm genommen und beobachtet werden, deme 
zu Folge denn die Grafen, Herren von Schönburg, von denen 
bisherigen — gänzlich abzuſtehen, inſonderheit aber 
des anmaßlichen Bergamts zu Lößn oder andern Orten, ſich 
su enthalten, die Scheibenbergiſchen Berg⸗Beamten, fo von dem 
Obergebürg. Ober Zehndner jedesmal verpflichtet werden ſol⸗ 
len, vor ſolche, die nach obbemeldeten Receßen der gemeinſchaft⸗ 
lichen Verpflichtung fähig ſind, zu achten, den, ihnen nach ſo⸗ 
thanen Receſſen und der. bisherigen Obſervanz gegönneten Ans 
theil des Berg⸗Zehndten nur von Gold, Silber, Kupfer, Bley, 
inn, Kobold, Arſenik, ſo oft nemlich dergleichen in denen 
öhmiſchen Lehns⸗Herrſchaften ge werden wird, zur 
Hälfte, von andern Metallen und Mineralien aber weiter nichts, 
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auch fübrobin freine Münz⸗Nutzung, noch Gold⸗, Silber⸗ und 
Bleh⸗Kauf, ferner zu begehren haben. Hingegen ſoll aber auch 
denen übrigen in Bergſachen etwa noch vorhandenen Irrungen 
derer Grafen, Herren von Schönburg, nach vorgehender Spe— 
eial⸗ Anzeige und genauer Unterſuchung, die abhelfliche Maaße 
gegeben werden. | : 

. 8 Das Jus conducendi verbleibet Ihro Königlichen 
Majeftat in denen obbemeldeten Schönburgiſchen Herrſchaften 
obne Unterſchied und Coneurrenz derer Grafen, Herren von 
Schönbüurg, mit allen dazu gehörigen Effectibus, jedoch daß 
dabei die Grafen, Herren von Schönburg, und ihre Unterthas 
men, fo viei mogllch mit nichts beſchweret, noch denen erſten ihre 
ordentliche Gleits-Einnahme, inſoweit dieſe Zoll⸗ und Gleits—⸗ 
Erhebung Ihrer Königl. Maj. und Dero Chur⸗Hauſes Gerechtſamen 
unnachtheilig, entzogen oder verringert werde. Wie denn auch 

. 9, das Jus viarum publicarum mit Zoll, Gleite und 
Jurisdietion Höchſtderoſelben in bemeldten Herrſchaften durchge⸗ 
hends ohne einige Reſtriction zugehöret, jedoch daß die Grafen, 
— von Schönburg, ihre hergebrachten Zoll⸗ und Gleits— 

innahmen, ohne daß ſie ſelbige weder erhöhen, noch neue an⸗ 
legen, ungehindert au. erheben, nicht weniger die Jurisdiction 
über diejenigen Delinquenten, fo delicta privata begehen, nach 
der Prävention su ererciren, auch ſolchenfalls ben Inquiſitions⸗ 
Proceß denen Rechten gemäß fortzuſtellen, und die Straßen 
durch die ihrigen zu viſitiren, — Macht haben ſollen. 
Daferne auch bei Ihro Königl. Maj. Klagen und Contraven⸗ 
tionen über dieſen $."" gegen die Grafen, Herren von Schön⸗ 
hurg angebracht worden; So wollen Höchſt Dieſelben ermeldte 
Grafen hierunter mit ihrer Nothdurft gnüglich hören. 
$. 10. Wegen des Juris collectandi in denen obberührten 
——— Herrſchaften iſt ſich dahin verglichen worden, 
daß die Grafen, Herren von Schönburg in nurerwähnten 
errſchaften, Neun Sechs⸗Pfennig⸗ und Zwei Drei⸗Pfennig⸗ 
teuern, nach den bisherigen Fuß anzulegen, hiermit von dem 
Erſten Oetober des — 1739ſten Jahres den — 
zu machen, und von deren ad Cassam communem, nach Ab⸗ 
zug der Receptur⸗ und Einzahl⸗Gebühren, auch des gewöhnli⸗ 
en Ueberſchuſſes und dann und wann vorfaliendten Erlaßes 
kommendten — Zwei Drittheil zu Beſtreitung ihrer or⸗ 
dentlichen gewöhnlichen Reichs⸗ und Kreis⸗Onerum, Bezahlung 
ihrer Räthe und des darzu gethanenen Vorſchuſſes auch andern 
Bedürfniſſes, vor ſich zu behalten befugt, das übrige dritte 
Theil aber ebenfalls von dem Erſten October nurbeſagten Jah⸗ 
res an, ſowohl zu Kriegs⸗ als Friedenszeiten, zu der ErtzGe⸗ 
bürg. Creyß⸗Steuer⸗Einnahme, oder wohin Ihro Königliche 
Majeſtät es ſonſt weiſen möchten (unbeſchadet des von denen 
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nach Waldenburg gehörigen Dörfern Schwaben, Reichenba 

und — au Zwei Thaler, Zwey Groſchen, pe 
de auf jeden einfachen Quatember, ju der Zwickaui⸗ 
en Amts⸗Steuer⸗Einnahme zeithero beſchehenen Abtrags) in 
denen gewöhnlichen Terminen, gegen Quittung, nebft einen 
pflichtmaͤßigen Rechnungs⸗Auswurf, einzuliefern ſchuldig, denen 
Unterthanen aber von —8* Steuern weder auf das vergan⸗ 
ges nod auf bas zukünftige, cinige Rechnung abgulegen vers 
unden ſeyn, hiernächſt au, was bie Ginquattirungen anbes 
trifft, mit denen Stabt : Quartieren verfhonet werden follen. 
Und weil bei Kriegs⸗Zeiten zu denen außerordentlichen Reichs⸗Ver⸗ 
willigungen befondere Anlagen erfordert werden; Wollen Ihro Kö⸗ 
— Maj. denen Grafen, Herren von Schönburg, existente casu, 
und auf jedesmalige behörige Anzeige, die zu obigem Behuf er⸗ 
hi benöthigten Steuern extraordinarie auszuſchreiben er⸗ 

u 


en. 

Da auch Ihro Königliche Majeſtät wenn dieſer bereits vor 
einigen Jahren auf den Sa geftanbene Vergleich eber zur 
Richtigkeit gediehen wäre, von folcher Seit an, den obbemeldes 
ten Dritten Theil von denen Shônburgifhen Steuern su erhe⸗ 
ben gebabt; 

Go twollen die Grafen, Herren von Schönburg, ſchuldig 
und gebalten ſeyn, vor biefen Abgang überhaupt eine Summe 
von Zwölf Tauſend Ebalern, als auf die Oſter⸗Meße 
diefes —— 1740ten Jahres, nebſt denen bis dahin 
von Mich. Meße 1739 à Sechs pCent zu rechnenden halbjähri⸗ 
gen Zinßen an Dreyh undert und Sechzig Thalern, 
und Die andere Hälfte, auf die Mid. Meße anni curr. mit des 
nen ebenmägigen halbjährigen Sntereffen an Gin Hundert 
und a 'ataig Tha lern an Ihro Königl. Maj. und zwar ges 

en Quittung derjenigen —* wohin Höchſt Dieſelben fothane 

elder aſſigniren werden, unfehlbar und ohne einige Ausflucht 
pion Dagegen die Grafen, Derren von Schönburg, die 

laubniß haben ſoͤllen, die obbemeldeten Zwölf Tauſend Tha⸗ 
ler mittelſt Anlagen von ihren Unterthanen nach und nach wie⸗ 
der einzubringen, jedoch * die Termine ſo ge ebt werden, bas 
mit die letzteren ga nidt aufer Stand Fommen, die cuts 
venten Abgaben zu präftiven. 

$.11. Und wie Ihrer Königl. Mai. das Jus armorumin denen 
Shônburgifhen A verbleibet, und dahero bie Grafen, 
Herren von Schoͤnburg und ibre Unterthanen mit denen übris 
gen Chur⸗ Fürſtl. Landen gleichen Schutzes und Schirmes fos 
wohl in Kriegs⸗ als Friedens⸗Zeiten ſich su getröſten, dagegen 
aber auch nebſt ihren Unterthanen bedürfenden allé, die Ser- 
vitia territorialia und den Beitritt zur allgemeinen Landes⸗De⸗ 
fenſion, welchenfalls jedoch die Leute außerhalb des Churfürſten⸗ 
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ms nicht geführt, auch, wenn nicht bei einem allgemeinen 
ufgeboth ein jeder Gewehr und Proviant mitzubringen befeh⸗ 
liget worden, mit dergleichen verſehen werden ſollen, zu leiſten, 
ihre haltbaren Schlößer und Plätze auch bey Kriegs-Läufften 
dem hohen Chur⸗Hauße ge Gachfen, wie e8 die Natur des Ju- 
ris aperturae und Die D —— Obſervanz anderer Territo⸗ 
riorum mit ſich bringet, jedoch daß bei ſolcher Gelegenheit die 
Schonburgiſchen Unterthanen mit Contributionen oder auf ei: 
nige andere Weiſe nicht beſchweret, auch, außer dem Obdach, 
nichts prätendiret, desgleichen bei ceſſirender Gefahr die Mann: 
ſchaft ohnverweilt wieder ab⸗ und — beruffen werde, zu 
öffnen haben; AIS wollen Ihro Königl. Maj. bey denen Dur 
Marchen, durch die Creyß⸗ und nr denen 
Grafen, Herren von te vorgängig Notification, auf 
Unfoften der Schönburgiſchen Unterthanen widerfahren lagen, 
darneben auch geſtatten, daß ſie die Subrepartition und Billet⸗ 
irung unter der Direction gedachter Creyß⸗ und March⸗Com⸗ 
miſſarien, durch einen der ihrigen, iedoch ohne demſelben ein 
bedenkliches Prädieat beyzulegen, oder ihn von dem Königlichen 
Steuer⸗Antheil mit zu beſolden, beſorgen laßen môgen. Giei⸗ 
F eſtalt wollen Ihro Königl. Maj. geſchehen laſſen, daß die 
rafen, Herren von Schönbuürg, eine Compagnie von Einhun⸗ 
dert Köpfen, inclusive prima plana, richten und unterhalten, 
davon auch erforderlichen Falls ihr Reis: Gontingent mit bes 
—— môgen, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß dieſe 
annſchaft su Ihrer Königl. Maj. Dienſt jederzeit it marchfertis 
gen Stand erhalten werde; Wogegen Ihro Königl. Maj. Sich 
erklaären, daß Sie dieſe Compagnie niemals außer Landes, es 
toûre denn, daß es mit derer Grafen, Herren von Schönburg 
guter Zufriedenheit geſchähe, führen laßen wollen. | 
$. 12. Das Jus fluminis publici, ſamt bem Floß⸗Regal, 

ſoll Ihro Königl. Mai. und Dero hohen Chur⸗Hauſe, dem Hauſe 
Schonburg aber, nebſt dem iure piscandi et molendinorum, it 
fo weit evfteres von denen Grafen, Herren von Schönbürg, 
hergebracht, auch andern Waſſer-Nutzungen, die Jurisdietion, 
ausgenommen in Floß⸗Holz⸗Deuben und Floß⸗Sachen, auf dent 
Mulden-Strobm und andern durch die Schoͤnburgiſchen Herr⸗ 
ſchaften laufenden Waſſern, gehören. F 
Denen Schönburgiſchen Unterthanen aber wollen Ihro 
Sônial. Mai. ratione derer von Deren Flößen etwa herrühren⸗ 
den Schäden, ſo weit ihnen von alten Zeiten her, einiger Wi⸗ 
der⸗Erſatz hierunter geſchehen, ſolchen ferner angedeihen laſſen. 
$. 13. Das Jus Postarum verbleibet Ihrer Koönigl. Mai. 
Doben Chur⸗Hauße in denen Schönburgiſchen Herrſchaften, je: 
doch wollen Diefelben geſchehen laßen, daß die Grafen, Herren 
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von Schönburg die Qurisbiction über die Poſt⸗Bedienten, ins 
halts der Poſt⸗Ordnungen, ererciren. 
$. 14. Gerner wollen die Grafen, Herren von Schönbur 
auf allen Chur⸗Sächſ. Land-Tägen unter denen Grafen un 
— ohne Weigerung wegen der obgemeldeten Böhmiſchen 
bné-Derrichaften erſcheinen, und bafelbit ſowohl als auch auf 
a ratione der beim weiten Ausſchuß babenden 
Gtelle, mit denen übrigen Ständen des Landes Nothdurfft er 
twägen, das geſchloßene and in ibren Herrſchaften, in fo weit 
in einem und Dem andern durch biefen Receß nicht etwas be- 
ſonders verglichen worden, allenthalben befolgen, iedoch taf 
dieſelben von denen iedesmaligen bey Land⸗ und Ausſchuß⸗Tä⸗ 
ge oder fonft extraordinarie von denen Ständen bwilligten 
teucrn und andern gemeinen Landes-Oncribus und Mileiden- 
beit , in Anſehung beffen, was oben 6. 10. dieſerhalber befons 
ders verabredet worden, wegen ibrer böhmiſchen Lehnsherrſchaf⸗ 
den gänzlich befreyet bleiben ſollen. 


$. 15. Das Jus summum circa Sacra, und die Appel- 
lationes in allen und ieden Geiſtlichen Sachen von dem Schön⸗ 
burgiſchen Unter:Gonfiftorio an Ihro Rônigl. Maj., ingleichen 
bas jus dispensandi in gradibus prohibitis, foll dem hohen Chur⸗ 
baufe Sachſen in denen Schönburgiſchen Herrſchaften verblei: 
ben, und deme au Folge mit ſothanen Appellationen es derge⸗ 
ſtalt gehalten werden, daß die Berichte auf die wider ein Ür⸗ 
thel oder Beſcheid, in Ehe⸗- oder andern Conſiſtorial⸗Sachen, 
eingewandten Appellationes zur Landes-Regierung, hingegen 
außer ſolchen Fällen, in denen das Jus summum circa Sacra 
angehenden Sachen, und wenn wider Die Exrpedition derer aus 
bem Kirchenrath ergangenen Reſeripte und Verordnungen in 
ein und anderer Sache appelliret wird, zu ermeldtem Kirchen⸗ 
rath einzuſchicken und in denen Schoͤnburgiſchen Herrſchaften 
nach der Chur⸗Sächß. Kirchen⸗Ordnung, denen Viſitations⸗Ar⸗ 
ticuln, und andern die ecclesiastica augehenden Landes : Ge- 
feben allenthalbén fi su acten; Immaßen benn Die su dem . 
Schönburgiſchen Unter: Gonfiftorio Verordueten, fo wohl als 
ſämmtliche übrige — — Officiales, bey Antritt ihrer 
Aemter, nach dem von der Commiſſion ausgehändigten Got 
mular vereydet werden ſollen. 


$. 16. Die von Kayſer Leopoldi Majeſtät denen Grafen, 
erren bon Schönburg ertheilte Reichs⸗-Graͤfliche Dignität er 
ennnen zwar Ihro Königliche Majeſtät, wollen ihnen auch die 
Titulatur: Soch- und Wo lgebohren, ingleichen, wie be⸗ 
reits in dieſem Receß der Anfang damit gemacht worden, Gra⸗ 
fen, Herren von Schönburg, ju Glaucha und Waldenburg, wie 
auch der Niedern —e— Hartenſtein, und Herrſchaft Lich⸗ 
v. Mever Corp. Jur. II. 22 
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tenſtein, beylegen, ſowohl alle Graͤſliche Honneurs und Prä⸗ 
rogativen, gleich andern Grafen des Reichs, angedeihen ag 
RNachdem aber in das Kaiſerliche Grafen⸗Diploma, auf de: 
ver Grafen, Derren von Schönburg Beranlaffung , einige Gb- 
ver Königlichen Majeftat alé Churfürſten zu Sachſen Soben 
Juribus nadtbcilige und irrige Praesupposita mit cingefloÿen; 
Alß erfennen die Grafen, Derren von Schönburg die hierun⸗ 
teë begangenen errores billig, declariren und verreverſiren ſich 
auch in Kraft dieſes für Sich, Ihre Erben und Nachkommen, 
daß ſie an ſolchen allen weiter keinen Theil nehmen wollen, 
noch obige praesupposita von ihnen und ihren Erben niemals 
allegirt werden follen; Geſtalten fie denn auch ju —— — 
Anzeigen und Declarationen, welche von ihren reſpective Vet⸗ 
tern und Brüdern in Remmißen und Penigk in annis 1724 
und 1734 derer Aenderungen des Gnaden-Briefs halber, nach 
denen unten beygefügten Anſchlüßen, an die Kayſerliche Majeftät 
allerunterthänigſt erlaßen, und bei Dero Reichs⸗Hofrathe dur 
beſondere Gevollmächtigte übergeben worden, ſich reſpective nicht 
nur nochmals bekennen, und ſolche reſpeetive vor ihre eigene 
facta und gesta wißentlich agnosciren, ſondern auch hierüber 
annoch ein beſonderes Document auszuſtellen verſprechen. 

Und wie Ihre Königliche Majeſtät der Cron Bob 
men durch dieſen Receß an denen habenden Landesherrlichen 
Juribus benannter Herrſchaften zu präjudiciren, oder darüber 
mit denen Grafen, Herren von Schoͤnbuͤrg in einige Transae⸗ 
tion, als dergleichen dieſe letztern in Anſehung der Cron Bob: 
men, einzugehen, ohnedem weder geſonnen ſind, noch vermögen, 
Sich einzulaſſen nicht gemeynet find; Alſo wollen auch Höchſt 
Dieſelben hierdurch nichts eingeſtanden haben, was Ihnen an 
Ihrer Landesfürſtlichen Ober⸗ othmäßigkeit über ſothane Herr⸗ 
pure nad Maafgebung — — Receſſes, auf einige 

eiſe zu Schmälerung und AÄb “4 gereichen Fann. 
$. 18. Es wollen and Ihro Königliche Majeftat die Gra- 
fen, Herren von Schönburg an ihrer Reichs⸗ und Creis⸗Stand⸗ 
ſchafft und deren Grercitio, nach der Obſervanz, und ſo weit fie 
es diesfalls hergebracht, nicht hindern, jedoch unbeſchadet deſſen, 
was wegen Ihro Königliche Majeſtät Landesfürſtlichen Gerets 
ſamen in dieſein Receß bereits oben vorgekommen. 
S. 19. Go viel hiernächſt diejenigen Jura specialia anbe⸗ 
trifft, welche die Grafen, Herren von Schoönburg in bemeldeten 
errſchaften zu üben haben, und von Ihrer Königlichen Maje⸗ 
tat jedoch anders nicht, als in gebériger Subordination hier⸗ 
nd eingeſtanden werden, foflen die Grafen, Herren son Schön⸗ 
urg 
D) in causis politicis, nebſt bemjenigen, was oben S. 4. we⸗ 
gen der gemeinſchaftlichen Regierung ju Glaucha, ingleichen 
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va der beſondern Appellations⸗Inſtanz, wie nidt weniger 
$. 6. bei der Potestate legislatoria, $. 7. wegen des Berg⸗Regals, 
und $: 11. bei dem Jure armorum bereits verglichen worden, 
nadfolgenbe Jura zu üben haben, nehmlich: 

Das Recht, Amts- und Stadt⸗Phyſicos und Chirurgos, 
Aerzte, Apotheker, Buchdrucker, welche aber, wie die übrigen in 
Ihro Königl. Maj. Landen befindlichen Buchdrucker, mit dem 
vorgeſchriebenen Eyde zu belegen, wobei pa à dasjenige genau 
au beobachten, was in nurgedachten Landen der Genfur halber 
verordnet Ex ferner Bader, Muſieanten, Künſtler, fo nicht Gas 
bricanten find, Stadt: und Raths⸗Keller mit Wein⸗ und frembs 
den Bier⸗Schank, Gafthôfe und Garküchen, Malz⸗Häuſer, Blei⸗ 
chen, Papiermacher und dergleichen, auch geringere Perſonen 
zu — Statuta, Crabmer: Handwerks⸗ und andere In⸗ 
nungen, inſoweit nicht dadurch tertiis, die bereits ein Jus quae- 
situm in meritis haben, praejudiciret, oder dem Juri Saxonico 
Electorali derogiret wird, su conficmiren, Staupenſchläge, und 
Landes⸗Verweiſuͤngen aud ohne rechtliches Erkenntnis in andere 
Strafe zu verwandeln, oder zu erlaßen, ohne Unterſchied der 
Verbrechen, ingleichen die zuertannten harten Todes⸗Strafen in 
eine gelindere Arth der Lebensſtrafe, nach Beſchaffenheit der 
Umſtaände su verändern, jedoch daß in übrigen Ihrer Königl. 
Maj. in causis capitalibus das Jus aggratiandi privative ver⸗ 
bleibe; Gerner 


das Jus, Zucht- und Armen⸗Häuſer in denen mehrgemel⸗ 
deten Drerrfdaffien aus derer Unterthanen Beytrag, und mit 
deren Bewilligung, zu erbauen, wie nicht weniger dasjenige, 
was bei dem Jure collectandi, viarum publicarum, teloniorum 
et vectigalium, conducendi, et fluminis publici, RE 8. 9. und 
10. verglichen worden. 

Weiter das Jus recipiendi homagium von denen Schönbur⸗ 
giſchen Unterthanen, jedoch nach der, von denen Königl. Com⸗ 
miſſarien denen Grafen, Herren von Schönburg hierzu beſonders 
ausgeſtellten Formul, und daß dabey zum Nachtheil Ihrer Kö— 
nigl. Maj. und Dero Hohen Churhaußes nichts verlanget wer⸗ 
den möge, immaßen die Grafen, Herren von Schönburg fic 
krafft dieſes hierzu auf das verbindlichſte anerklären; 

erner Das Jus Magistratus constituendi et confirmandi, 
baë Jus detractus et fisci privati, audÿ circa bona vacantia, 
fo weit fie folches alles hergebracht; 

Daë Jus luctus publici, jedoch daß vor Ihro Königl. Maj. 

ohes Chur⸗Haus in denen Schönburgiſchen Herrſchaften, wie 
n denen übrigen Churfürſtlichen Landen, gleichfalls getrauert 
werden müſſe; Immaßen, denn die Grafen, Herren von Schön⸗ 
burg, auf die dießfalls aus Ihro Königl. Mai. Collegiis erhal⸗ 
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— — das behörige zu verfügen, nicht ermangeln 
werden; 

| Die Admiſſion sur Erdrterung derer mit A gite Reichs⸗ 
Ständen bei denen ——— Herrſchaften fid etwan her⸗ 
vorthuenden Grenz⸗Differentien; 

Endlich auch dasjenige, was die Grafen, Herren von 
Schonburg bei dem Jure venandi et forestali hergebracht, und 
denen Churfürſtl. Jagd- und Gorft-Ordnungen nicht zuwider 
iſt, jedoch daß die Grafen, Herren bon Schönburg, vor ihre 

erſonen, des Jagens und Puͤrſchens in bemeldeten Böhmiſchen 
Lehns⸗Herrſchafften su aller, au ſonſt verbothener Zeit fi 
gebrauchen mögen. | 

11) Fr Sacris aber ſollen die Grafen, Herren von Schön⸗ 
burg, nebſt ihren Unterthanen mehrgemeldeter Herrſchafften, die 
Sicherheit des Status Religionis nach dem Wefiphalifchen Frie⸗ 
dens⸗Schluß und dem anno decretorio zu genießen, hiernaͤchſt 
auch bas Recht haben, ein Unter⸗Confiſtoͤrium anzulegen, jedoch 
daß daßelbige unter dem Chur⸗Sächß. Kirchenrath ftehe, und 
von daher ummittelbar Befehl annehme, auch nirgends anders⸗ 
two als zu Glaucha gehalten, keinesweges aber mehrere Inſtan— 
ien an andern Schönburgiſchen Orthen formirt, oder burd bes 
* Deputatos die Sachen in Verhoͤr gezogen und deeidirt 
werden. 

So ſollen auch, unter dem Vorwand des concedirten Unter⸗ 
Conſiſtorii, keine mehrern Orthe, als zu denen bemeldeten Herr⸗ 
ſchaften gehörig, noch auch fo mit der Geiſtlichen Gerichtsbar⸗ 
keit und andern Consistorialibus bisher unſtreitig unter dem 
Leipziger Conſiſtorio geſtanden, unter beſagtes Schönburgiſches 
Unter⸗Conſiſtorium gezogen werden. 

Ferner ſollen die Grafen, Herren von Schönburg die Li- 
turgica nach denen Chur⸗Sächßiſchen Landes⸗Geſezen und Kirchen⸗ 
Ordnungen, ingleichen, 
das Recht, Faſt⸗ Buß⸗ und Bet⸗Tage anzuordnen, haben, 
jedoch bergeftalt, daß folies auf jedesmal vorhergehende Ver⸗ 
ordnung aus Ihro Konigl. Mai. Ober⸗Conſiſtorio — und 
deme zů Goge alle ausgeſchriebene Faſt⸗Täge in denen Schoͤn⸗ 
burgiſchen Bohmiſchen Lehns⸗ Herrfchaften gleichergeſtalt gefeyert 
werden ſollen, iminaßen denn bas Ober-Gonfiftorium, wegen 
Feyerung dec allgemeinen Buß⸗Taͤge einige Kxemplaria don 
denen Ausſchreiben den Schönburgiſchen UuterSonfiftorio zuzu⸗ 
foie, und fobann dieſes, bem gemäß, das weitere nöthige 
gebührend zu verfügen bat. 

Sleichergeſtalt ſoll denen Grafen, Herren von —— 
Jus examinandi, ordinandi, confirmandi et investien 
clericos et Superintendentes, snftchen, jedoch daß die Œupers 
intendenten und fogenannten —2 Inſpectores in das Ober⸗ 
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Gonfiftoriunr ju denen gewöhnlichen Speciminibus geftelet, die 
von denenfelbigen audi ſowohl als denen übrigen Geiſtlichen 
bey dem Schoͤnburgiſchen Unter-Gonfifiorio abzülegende Pflicht 
zuvörderſt auf Ihrs Rônigl Mai. als den Landesfürſten, und 
Dann erft auf die Grafen, Herren von Schönburg, als Befiger 
derer erſchaften, nahmentlich geridtet werden folle. Und ob⸗ 
wohl Jhre Königl. Maj. geſchehen laßen wollen, daß die bereits 
in Dienſten ſtehenden Superintendenten und Inſpectores von dem 
Erſcheinen allhier befreyet bleiben; So ſoll jedoch nicht nur 
ihnen durch bas Ober⸗Conſiſtorium der Inhalt der ſonſten von 
denen Superintendenten zu leiſtenden Pflicht und der denenſelben 
beſchehenden Vorhaltung, bekannt gemacht, und fie zu deßen ab 
lenthalben genauer Befolgung angewieſen, ſondern auch künftig⸗ 
in die neu anzunehmenden obberührtermaßen jedesmahl anhero 
ſtiret werden. | 

Nicht weniger follen die Grafen, Herren von Schönburg 
taë Jus suspendendi et removendi clericos et Superintenden- 
tes, jebod) anderergeſtalt nidt, als praevia sententia, und mit 
Vorbehalt Ihrer Königl. Maj. Cognition auf angebracte Bes 
ſchwerde, auch salvis ubique appellationibus ; 

Ferner das Jus visitationum, unter dem — daß auch 
Ihre Königl. Maj. derer Viſitationen, in denen Schoönburgiſchen 

errſchaften, mit Zuziehung derer Schönburgiſchen hierzu gleich⸗ 
alls abzuordnenden Visitato berechtiget bleiben, die Grafen, 
pins von Schönburg aud die Publication desjenigen, was 
ei ſolchen in ihren Herrſchaften au haltenden General⸗Viſita⸗ 
tionen beſchloßen worden, in Ihrer Königl. Maj. Namen durch 
eine Jugroſſirung zu verrichten ſchuldig ſeyn ſollen; 

Weiter das Jus, Synodos zu halten, jedoch daß, wenn Ihro 
Königl. Maj. general-Synodos im ganzen Churfüvitenthum an: 
ordnen, und biersu, durch Verordnung aus Dero Ober-Confiftos 
rio an das Schönburgiſche Unter-Gonliftorium, die Schönburg. 
Geiſtlichen erfordern laßen, ſelbige von dieſem unweigerlich ge⸗ 
ſtellet werden mögen; 

Das Jus precum publicarum, jedoch daß vor Ihro Königl. 
Maj. als den Landes Gürften zuförderſt unter denen Formalien, 

Inſonderheit aber Ihro Rônigl. Maj. in Pohlen und Chur⸗ 

fürſtliche Durchl. zu Sachſen nebſt Höchſt Derofelben herz⸗ 

—— Geinahlin Königl. Maj. ꝛc. te. (ſo wie es in 

enen übrigen ChurSächßiſchen Landen abgeleſen wirdd 
und ſodann erſt vor die Grafen, Herren von Schönburg mit 
denen Worten: 
unſere gnaädige liebe Grafen und pre 
keineswegs aber unter bent Prâbicat Der Landes⸗Herren, als 
deßen fie ſich, ſowol in dem Kirchen⸗Gebet, alé au überhaupt 
gänzlich zu enthalten haben, gebetet werden möge; 
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Endlich das Jus, Geiſtliche Privat-Fiscos zu confirmiren, 
ſo weit ſie ſelbiges hergebracht, zu üben berechtiget ſeyn. 


Ueber dieſes behalten die Grafen, Herren von Schönbur 
alle übrige Jura, Herrlich⸗ und Gerechtigkeiten, fiscaliſche sa 
andere Nutzungen, Jurisdiction, Hohe und Niedere Jagd, und 
alles anbere, was fie hergebracht, wenn ſolches gleid) in gegen: 
wärtigem Reeeß nicht exprimirt iſt, verſprechen aber dabey, taf 
ſie die ihnen zuſtehende und überlaßene ve und Gerechtig⸗ 
keiten keinesweges anders ererciven und gebrauchen wollen, als 
daß Ihrer Königl. Maj, und Dero —— in denen Schön⸗ 
burgiſchen Böhmiſchen Lehns⸗Herrſchaften habenden Hoheit, ſo⸗ 
wohi in denen exprimirten, als unexprimirten Fällen, dadurch 
keine Präjudiz zugezogen werden möge. Immaßen dann auch 
die Urpheden nach dem in denen übrigen Chur⸗Sächßiſchen Lan⸗ 
den gebräuchlichen Formular abgeſchworen werden, die Grafen, 
Herren von Schönburg auch fürohin bey vorkommenden Ver⸗ 
änderungen der Candesherridiafien, die Grbbuldigung, wegen der 
Böhmiſchen Lehns⸗Herrſchaften, gefordertermaßen abjulegen ſchul⸗ 
dig ſeyn ſollen. 

Und wie wider obiges alles Ihro Königl. Maj. durch Dero 
Collegia in denen in Das Schönburgiſche ergehenden Verord⸗ 
nungen, Res in cognoscendo, wenn Irrungen und Pros 
ceffe über Die benen Grafen und Derren von Schönburg über: 
laßenen Jura entſtehen, etwas su verhängen, nidt gemewnet find; 


Alſo wollen Höchſt⸗Dieſelben bey Ihren Collegiis die Vers 
ordnung treffen, daß das Haus Schönburg bey dem ungeſchmä⸗ 
lerten Gebrauch ſothaner Gerechtſame, salvo Jure tortii, allent⸗ 
halben gelaſſen, und dasjenige, was derenthalber in gegenwär⸗ 
tigem Receß verglichen worden, überall von denen Collegiis 
beobachtet werden ſolle. 


Zu Urkund deßen haben die Koͤniglichen hierzu allergnädigſt 
verordneten Commiſſarien, und der Gräfliche Schönburgiſche 
Gevollmächtigte, game en Receß, big auf allerhöchſte Ap⸗ 
probation Ihrer Koͤnigliche Maj. in Pohlen und Churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Sachſen, und refpectioc derer Grafen, Herren von 
Schönburg Ratihabition unterſchrieben und beſiegelt. 

So geſchehen, Dresden, den 4. May, Anno 1740. 


¶. S.) Wilhelm Auguſt Gr. Stubenberg. 
¶L. S.) Adam Friedrich Glafey. 
CL. 8.) Johann Paul Egidius Nitſche, D 
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Neben-Receß à 

zwiſchen Sr. Majeftät bem König von Polen und Rur- 

fürften von Sadfen, Friedrid Auguſt, unb ven 

Grafen, Derren von Schönburg, mwegen der nie: 

dern Graffaft Hartenſtein und der dazu gehö— 
rigen Herrſchaft Stein. 





Nachdem bey dem zwiſchen dem Aller⸗Durchlauchtigſten, 
Großmächtigſten Fürſten und Herrn, Herrn Friedrich Au— 
guſto, Rônige in Pohlen, sl e in Lithauen, zu Reußen, 
in Preußen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, Vollhinien, Pos 
dolien, Podlachien, Liefland, Smolenseien, Severien und Zſcher⸗ 
nicovien, Herzoge zu Sachſen, Jülich, Cleve, Berg, Engern und 
Weſtphalen, des Heil. Römiſchen Reichs Erz⸗Marſchalln und 
Churfürſten, —— in Tbüringen, Marggrafen su Meißen, 
aud Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burgarafen ju Magbdeburg, Ge⸗ 
füviteten Grafen su Henneberg, Graten au Der Mark, Ravens⸗ 
berg, Barby und Hanau, Herrn su Ravenftein ꝛc. 2e. und denen 
— und Wohlgebohrnen, Herrn Otto Wilhelm, Herrn 

uguſt Siegfried, Herrn Conſtantin, Herrn Otto 
Eruſt, Herrn Franz Seinrich, Herrn Gottfried Ernſt, 
errn Guftas Gent, Herrn Albrecht Carl Friedrich, 
errn Friedrich Albert, und Herrn Wilhelm Chriſtian, 
allerſeits Grafen, Herren von Schönburg, zu Glaucha und 
—— tie auch der Niedern Grafſchafft Hartenſtein, und 
Herrſchaft Lichtenſtein, wegen derer —— Lehns⸗ Herrſchaf⸗ 
ten Glaucha, Waldenburg und Lichtenſtein, unterm heutigen 
dato geſchloßenen Haupt⸗Vergleich mit verabredet worden, daß 
wegen der niedern Grafſchafft Hartenſtein und der dazu gehö⸗ 
rigen Herrſchaft Stein, als Chuͤr⸗Sächßiſchen Lehne, ein beſon⸗ 
derer Neben⸗Receß abgefaßet werden fol; . 
Alß wird ſolches hierdurch bewerkſteiliget und ſoll derſelbe 
in allen und ieden eben die Verbindlichkeit als der erſtere haben. 
$. 1. Gleichwie nun Ihro Königliche Majeſtät denen Gras 
fen, Herren von Schönburg bei ermeldter Niedern Grafſchafft 
—— und Herrſchafft Stein, biß auf den beſondern Lehns⸗ 
exum, und mit Vorbehalt der Ritter⸗Dienſte und Donativ- 
Gelder, worzu ſie doch ihre Sub⸗Vaſallen su Alberoda, Vilau, 
aſel und Schönau zur Mitleidenheit zu ziehen befugt ſeyn 
ollen, in allem und iedem gleiche Jura, als denen Böhmiſchen 
Lehns⸗ Herrſchaften in dem Haupt⸗Receße nach allen darinnen 
beſindlichen S". gegönnet worden, iedoch anderergeſtalt nicht, als 
mit denen in fothanem Receß durchgehends enthaltenen Excep⸗ 
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tionen, Limitationen und Meftrictionen, aud General: und 
Special⸗Vorbehalt, zugeſtehen, und die wider ein und ben ans 
dern angeftellten fiscalifden Proceße, Unterſuch⸗ und Rechtfer⸗ 
tigungen, fallen, ihnen auch die Lehn und Mitbelehnſchafft, ohne 
weitern Anſtand, wenn ſie nur ſonſten dasjenige, was die Chur⸗ 
Sächßiſchen Lehn⸗Rechte und Verordnungen vermögen, befolget, 
wiederfahren laßen; 

Alſo agnosciren dargegen die Grafen, Herren von Schön⸗ 
burg, über ſothane Graf: und Herrſchafft die Chur⸗-Sächßiſche 
Landesfürſtliche Ober⸗Bothmäßigkeit, ohne fernere Ausnahme, 
und wollen die Lehn daran, ſo offt dieſelbe zu Falle kommt, 
bey Ihro Königl. Majt. Chur⸗Sächßiſchen Lebné-Curie behörig 
verfolgen, und ſonſt gebührend verdienen, auch allen dem ſich 
| gemäf bezeigen, was andern Vaſallen dieſer Lande gegen Ihro 

— Majt. als ihren Lehns⸗ und Landes⸗Herren su präſtiren, 
oblieget. 
$. 2. Und da Ihro Königliche Majeſtät deme zufolge ſaller⸗ 

gnädigſt verſtatten, daß die erwehnte Niedere Grafſcha ar⸗ 
tenfteun und Herrſchafft Stein zu denen in dem Haupt⸗Receß 
erwehnten Steucrn, und bem Hohen Chur⸗Hauſe Sachſen davon 
zukommenden Quanto, nach dem bisherigen Fuß gezogen werden, 
auf dieſelben auch alles dasjenige, was denen Boͤhmiſchen Lehns⸗ 
Herrſchafften in Geiſt⸗ und weltlichen zugeſtanden worden, in 
der vorher angezogenen Maaße ſich erſtrecken, mithin ſolche, 
ſammt denen dazu gehörigen Vaſallen und andern Unterthanen, 

ferner, in Anſehung derer praestandorum, nach der biß⸗ 

herigen Proportion, bey denen Böhmiſchen Lehns⸗Herrſchafften, 
ingleichen ratione jurisdictionis bey der Schönburgiſchen Regiez 
rung zu Glaucha, und dem vergönneten Unter-Consistorio das 
ſelbſt, ohne Ausnahme gelaßen werden ſollen; So erkennen 
ſolches die Grafen, Herren von Schönburg, nicht nur vor eine 
beſondere landesherrliche Gnade und zu allerunterthänigſten 
Danck, ſondern erklären und verbinden ſich auch dargegen, daß 
fie allem demjenigen, worzu fie fi in bem Haupt⸗Receß wegen 
der Böhmiſchen Lehnsherrſchaften verbindlich gemacht, bey Har⸗ 
tenſtein auf das genaueſte nachkommen, und eines mehrern ſich 
nicht anmaßen wollen, hierunter auch keine Beſchwehrung des 
Chur⸗Sächß. Lehns, noch einige Trennung und pe gi 
deßelben, temals intendivet werden, vielweniger ſolches a 
Ihro Königl. Majt. und Dero hohen Chur⸗Hauſe bey etwan 
erfolgenden in Gottes Händen ftebenden Anfall, su einigen 
Praejudiz oder Consequenz gereichen folle. 

$. 8. Was ivegen der Bergwerke im Zten Sr. des Haupt⸗ 
Reeeß enthalten, erſtrecket fid star auch auf den Obern⸗ und 
Niedern Theil ter Grafſchafft Hartenſtein, iedoch befommen bie 
Grafen, Herren von Schönburg daraus nicht mehr, als den 


LXXIX. Ang. u. Beſchl. wegen des Matrif. Eintt. d. Reufi.e. 343 


dritten Theil des ausfallenden Zehenden, von denen in obens 
angesogenen 7ten $° bemeldeten Speciebus. 
urkundlich haben biefen Neben⸗Receß gleichfalls die Rônigl. 
Commißarien und der Gräflich Schönburg. Gevollmächtigte, bis 
auf allerhöchſte Approbation Ihrer Königl. Majt. in Pohlen und 
Churfürſtl. Durchl. zu Sachſen, und respective derer Grafen, 
erren bon Schönburg Ratihabition unterſchrieben, und mit 
ihren Petſchafften bedruct. 
Dresden, den 4. May, Anno 1740. 
(L. S.) Wilhelm —— Gr. Stubenberg. 
(L. S) Adam Friedrich Glafey. 
(L. S.) Johann Paul Egidius Nitſche, Dr. 





LXXIX. Anzeige und Beſchluß 


wegen Schlichtung der Differenzien über das Beitrags— 
verhältniß der Fürſten Reuß jüngerer Linie 
au Bundesleiſtungen und Verwandlung des bisherigen 
Collectiv-Eintrags bei der Bundesmatrikel 
in einen individuellen; — vom 20. Januar 1820, 
I. Gitung S. 7. 


Der Herr pes de efanbte der 16. Stimme, 
RL A von Leonhardi: & Besiebung auf die früberen 
erhandlungen über das Beitragsverhältniß der Durchlauchtigſten 
Fürſten Reuß jüngerer Linie zu den Bundesleiſtungen, bin ich 
nunmehr beauftragt, für 
Seine SHoch fürſtliche Durchlaucht ju Schleiz 
zu erklaͤren: daß, in fo weit der Beſchluß der hohen Bündes⸗ 
verfamméiung som 18. Mars 1824 ſolche der eigenen Ueberein⸗ 
kunft der betheiligten boben Häuſer oder der Entſcheidung im 
hausgeſetzlichen hs A zuwies, mittelft gütliher Ueber⸗ 
einfunft, durch unterm 13. Mai 1828 abgefhloffenen und unterm 
—— deſſelben Jahrs ratifieirten Vertrags, die deßfallſigen 
Differenzien ihre vollſtändige Erledigung gefunden haben; und 
hiermit den Antrag zu verbinden: 
daß der bisherige Collectiv⸗Eintrag der Fürſtlich⸗ 
Reußiſchen Haäuſer jüngerer Linie in der Buͤndesmatrikel — 
au erhöhter Sicherheit für genaue Erfüllung der bundes⸗ 
geſetzlichen Leiſtungen derſelben und zu einer feſten Grund⸗ 
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lage dießfallſiger Anſprüche — nunmehr in einen in divi⸗ 
duͤellen verwandelt, und von der Geſammtbevölk 
der Lande Fürſtlich⸗Reußiſcher jingerer Linie an 52 
Seelen die Volkszahl von 26,103 dem Hochfürſtlichen Hauſe 
Schleiz zugeſchrieben werden möge. 
Zugleich haben auch 
Seine —— Durchlaucht ju Lobens 
ein⸗Ebers dorf mid angewieſen, dieſe bobe Verſammlung 
in Kenntniß qu frben: daß mittelſt eines Arrangements, im 
nern, und durch Entſchädigung von Seiten des Hochfürſtlichen 
auſes Reuß⸗Schleiz im Wege gütlicher Ucbereintunft vom 13. 
ai 1828, ratificirt 3. Juni deſſ. J. die obgeſchwebten Diffe⸗ 
renzien über den Maaßſtab der reſpeet. Beiträge su den matri⸗ 
Et Bunbdesleiftungen vollfommen ausgeglichen worden 
n ⸗ 


Höchſtdieſelben haben mich demgemäß beauftragt, gleichfalls 
darauf anzutragen: 

daß von der Geſammtbevölkerung der Fürſtlich⸗Reußiſchen 

Lande jüngerer Linie an 52,206 Geelen die Volkszahl von 

26,103 dem Hochfürſtlichen Hauſe Lobenftein und Ebers⸗ 

dorf zugeſchrieben, und Höchſtdaſſelbe mit biefer in Die 

Bunbesmatritel eingetragen werde. 

* Auf Antrag des Präſidii wurde bicrauf 
beſchloſſen: 

Da dieſe Erklärung der Fürſtlich⸗Reußiſchen Häuſer jünge⸗ 
ver Linie als Folge des Bundestags⸗Beſchluſſes vom 18. Maͤrz 
1824 die Ausgleichung der zwiſchen denſelben obgeſchwebten Dif⸗ 
ferenzien zur Kenntniß der Bundesverſammlung bringt, ſo wäre 
dieſe Anzeige, als ſolche, zur erfreulichen Nachricht zu nehmen; 
die individuelle Eintragung der sn beiden Häuſern gehörigen 
Bevölkerung in die unter der Bearbeitung —5 definitive 
Bundesmatrikel zu bewirken, und zu biefem Ende die vorliegen: 
pe Erklärungen an die betreffendbe Gommiffion gelangen su 
laſſen. 
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LXXX. Bundesbeſchluß 


über die Courtoiſie für die mediatiſirten Gra— 
fen, vom 13. Februar 1820, III. Sitzung $.20; pu⸗ 
blicirt durch die VII. Sitzung $. 2 vom 12. März 180, 


Auf das Gefud der Häupter mebrerer vormals reichs⸗ 
ſtändiſcher Gräflichen Gamilien, um Ertheilung des Prädicats 
Erlaucht“, wurde 

beſchloſſen: 

1) Nachdem die ſouverainen Fürſten und freien Städte Deutſch⸗ 
lands ſich in dem Beſchluſſe vom 18. Auguſt 1825 dahin ver⸗ 
einigt haben, daß den mittelbar gewordenen vormaligen reichs⸗ 
ſtändiſchen Familien ein ihrer Ebenbürtigkeit mit den regieren⸗ 
den Häuſern angemeſſener Rang und Titel gewährt werde, und 
in Folge dieſes Beſchluſſes den Häuptern dieſer Fürſtlichen 
Familien Das Prädieat „Durchlaucht“ gebührt; fo wird 
nunmehr auch den Häuptern der vormals reichsſtändiſchen 
Gräflichen Familien die nachgeſuchte Auszeichnung durch 
Verleihung des Prädieats „Erlaä ücht“ gewährt, wovon 

2) der Herr Graf von Erbach-Wartenberg-Roth, 
als Bevollmaͤchtigter mehrerer vormals reichsſtändiſcher Grafs 
lien Gamilien, in Kenntniß qu ſetzen ift. 


Verzeichniß 
der gräflichen Familien, deren Häuptern das 
Prädieat Erlaucht zukommt. *) 
(Rad alphabetiſcher Ordnung) 


—5 Fugger⸗Glött. 

Erbach⸗Erbach (Erb. Wartemb. Roth). -KFirchheim. 
FTürſtenau. „Nordendorf. 
Schöonberg. Kirchberg-Weiſſenhorn. 


*) Anzeigen in der Bundesverſammlung, im Jahr 1829: von Baden, 
S. 64 d. Prot., Rurbeffen ©. 108 u. 9, Naffau S. 10, 
K.Sachſen S. 128; Grh. Heſſen S. 128u. 340, Baiern S. 882 
Würtemberg ©. 407 u. 8, Preußen, ©. 426, Hannover 
S. 549 — im Gabr 1889 : von Defterreidh S. 580, Medicn: 
burg ©. 1103 — und 1m Jahr 1851: von Baiern ©. 681. 


… 
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Giech. 

arrach. 

ſenburg⸗Buͤdingen. 

—, Weerbolz. 
Philippseich. 
Waͤctersbach. 

Konigsegg⸗Aulendorf. 

Kuefſteii. 

Leiningen⸗Billigheim. 
Neidenau. 
Weſterburg (Alt⸗). 
„Weſterburg (Neu⸗). 


Schäsberg⸗ Thannheim. 
Schlitz, gen. Goörz. 
Schönborn⸗Buchheim. 
… Biefentheid. 
Schönburg 
Solms⸗Laubach. 
Reöoͤdelheim. 
+, Wildenfels. 
Stadion Thannhauſen. 
Warthauſen. 
Sternberg⸗Manderſcheid. 
Gtollberg-Gedern. 


Meipperg. ©”. Drtenberg. 
Ortenburg. ”  Xofla. 
Pappenheim. Stollberg. 
Platen⸗Hallermund. Wernigerode. 
— Torring⸗ Guttenzell 
ückler⸗Limpurg. Waldbott⸗Baſſenheim. 
Quadt⸗Jsny. Waldeck⸗Pyrmont. 
Rechberg. Wallmoden⸗Gimborn. 
Rechtern⸗Limpurg. Burmbrand. 





LXXXL Annahme 


des bem Herzoglichen Hauſe Ol den bur g guftebenden 
Großherzoglichen Titels, am 28. Mai 1829; 
angezeigt in der Bundesverſammlung am 4. Juni 1820, 
XV. Sitzung S. 88. 


Dec Herr Gefanbdte von Both äuferte: Nachdem 
die bobe ho rie in Der 13. dießjährigen Zuſam⸗ 
menfunft vom 21. vorigen Monats durch den zu jener Sitzung 
von mir fubftituirten Derrn Geſandten bereits eine vorläufige 
vertraulide Anzeige von dem ſchmerzlichen Verluſt erhalten, 
welcher das Herzoglich⸗Oldenburgiſche Daus und die — 
Lande durch das am 21. Mai d. J. su Wiesbaden im 75. Lebens⸗ 
jabre erfolgte Ableben Sr. Durchlaucht des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig von Olbenburg, in bdie tiefite und 
gerechteſte Trauer verfebt bat: ift mir fo eben von meinem jebt 
regierenden gnädigſten Herrn der Auftrag ngegangen, dieſe An⸗ 
tige qu twiederbolen, und balten —— en Sich überzeugt, 
da Ihre hohen Bundesgenoſſen und deren Repräſentanten den 
Tod eines Fürſten mit aufrichtiger Theilnahme vernommen 
haben, welcher unwandelbar feſt an der Sache des Vaterlandes 


* 
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ehalten und bei allen Gelegenheiten ſeinen -Gifer für die Be 
Reaft ung des Bandes, torches die Deutfchen Staaten vereinigt, 
bewieſen bat. 
ugleich bin id angeiwiefen, der boben Bundesverſammlung 

das in Beziehung auf ben ftatt gchabten Regierungsantritt 
meines jetzt regierenden — errn erlaſſene höchſte Pa⸗ 
tent, d. d. Oldenburg am 28. Mai 1829, ju übergeben, woraus 
ugleid die erfolgte Annabme des nach dem Artikel XXXIV 
* Wiener Gongrefacte dem Herzoglichen Hauſe zuſtehenden 
Großherzoglichen Titels hervorgeht. 

Das Patent, d. d. Oldenburg den 28. Mai 1829, wurde 
dieſem Protokolle angefügt. 

Präſidium. Nachdem durch ben Artikel XXXIV der 
Wiener Congreßacte feſtgeſetzt worden iſt: 

„Son Altesse Sérénissime le Duc de Holstein-Oldenbourg 

«prendra le titre de Grand-Duc d'Oldenbourg 
fo trägt Präſidium darauf an, bie höchſten und hohen Regies 
rungen von Dicfer Eröffnung des Derrn Bundestagsgefandten 
von Both in Kenntniß zu ſetzen. 


Unter allgemeiner Suftimmung wurde hierauf 
beſchloſſen: 
die höchſten und hohen Regierungen durch die Bundestags⸗ 
Geſandtſchaften von der Annahme des durch die Wiener Cons 
reßacte dem Herzoglichen Hauſe Oldenburg zuſtehenden Groß⸗ 
— Titels Kenntniß zu geben. 





LXXXIL Beſchluß, 


die unentgeltliche Einſendung der Geſetz- und Regierungs⸗ 
blätter an die Bundesverſammlung betreffend, vom 
27. Auguſt 1829, XXV. Sitzung $. 153. 


Auf Antrag des für die Reviſion der Bundesrechnungen 
heſtehenden Au uffes wurde unter einbeliger Suftimmung 
beſchloſſen: 


daß die ſämmtlichen Geſandtſchaften ſich dahin vereinigen 
wollen, bei ihren allerhöchſten und höchſten Regierungen daräuf 
anzutragen, | 


L 
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Va die altgemeinen Geſetz⸗ und Regierungs⸗Blatter ait 
die Bundesverſammlung unentgeltlich abgegeben werden 
möchten; — 
indeſſen — die Blätter, welche bisher aus der Canzleicaſſe 
bezahlt wurden, vom 1. Jänner künftigen Jahres an, abzufchaffen. 





LXXXIII. Bundesbeſchluß 


zur Modification und Vervollſtändigung des Bundesbe— 
ſchluſſes vom 28. Juli 1825, die Uebernahme der 
Bundesfeſtungen betreffend, vom 19. Auguſt 1830, 
XXIII. Sitzung $. 186, und nachträgliche Erläuterung 
Deſterreichs und Preußens, vom 20. Auguſt 1830, 
XXIV. Sitzung S. 191. 





Auf die deg de Würtembergiſchen Antrage wegen 
Mobification oder Vervollſtändigung des Bundesbeſchluffes vom 
28. Juli 1825, die Uebernahme der Bundesfeſtungen betreffend, 
wurde in Gemäfheit der erfolgten Abſtimmungen 


befdloffen: 


1) Daÿ bei Curemburg, unter Wegfall ciner Verpflichtung 
des Bundes wegen der vor Uebernahme dieſer Feſtung aufge⸗ 
gangenen Garniſonskoſten, die Frage wegen — der 
an der Feſtung haftenden Forderungen , had der dießfälligen 
Beſtimmung im Beſchluſſe vom 28. Juli 1825, dem Ausfchuß 
gutachten zur Erörterung der alsdann in dieſer Beziehung su 
erwägenden beſondern Verhältniſſe Luremburgs und der Geſichts— 
punete, worunter ſich hiernach dieſe Frage bei dieſer Feſtung 
ſtellt, vorzubehalten ſey; 

2) ba, in Betreff eines anderweitigen Matrikularausſchlags, 
die Frage: ob der Bund keine an und für ſich begründete Ver— 
binblidfeit su künftiger notoriſch nöthigen oder von der Mehr⸗ 
heit ſo befundenen —— der Bundesfeſtung Luremburg 
babe? einſtweilen auf ſich beruhen zu laſſen, und ihre Erorte 
rung bis ju dem Zeitpunete zu verſchieben ſey, wo eine Fünftige 
neue Herſtellung * als nothwendig zeigen werde; 

3) daß die Beſtimmung des Buudesbeſchluſſes vom 28. Juli 
1825, wonach bic laufenden Unterhaltungskoſten für Landau 
von der Königlich⸗Bayeriſchen Regierung aus eigenen Mitteln 
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beftritten iverden, und dieſe Regierung bagegen vont Beitrage 
au Der matrifularmäfig ausgeworfenen und —— Dota⸗ 
tion für Mainz und Lüremburg frei bleibt, nur als eine Aus⸗ 
nahme von einem allgemein gültigen Grundſatze anzuſehen ſey; 
daß die Matrikel des Bundes, wie ſie durch den Beſchluß voni 
20. Auguſt 1818 —— — worden iſt, übrigens Die einzige 
Regel fuͤr alle nicht ausdrücklich davon ausgenommenen Leiſtungen 
bilde; und endlich, daß wie fie eine allgemeine Verpflichtuͤng 
nach ſich ziehe, fo auch cine allgemeine Berechtigung begründe, 
in der Art, daß, ohne allgemeine Zuſtimmung, von der grund⸗ 
—— Regel keine weitere Abweichung oder Ausnahnie ſtatt 
den könne; 
daß neben dieſer Erklärung die Zurückführung des einge⸗ 
tretenen Ausnahmsfalls zur Regel von den Reſultate der Vers 
handlungen über die Koöniglich⸗Bayeriſchen Anträge wegen Lans 
dau's abhängig ſey; 
4) daß in Betreff des Antrags, wegen Befreiung von der 
Theilnahme an den Kriegsbeſatzungen der Bundesfeſtungen, kein 
Anſtand von Königlich⸗Würtembergiſcher Seite gegen den Bun⸗ 
desbeſchluß vom 28. Juli 1825, worin eine Me enſtehende Ver: 
pflichtung nicht beſtimmt ift, hinlänglich gere — 5 erſcheine; 
daß ſolchemnach dieſer Gegenſtand dem Gutachten des Bun⸗ 
destags⸗Ausſchuſſes über die durch den Beſchluß vom 28. Juli 
1825 unerledigten Puncte vorzubehalten, und daher der Bundes⸗ 
tags⸗Ausſchuß su erſuchen ſey, ſowohl über die Bildung der 
Kriegsgarniſonen in den Bundesfeſtungen, als auch über die 
von mehreren Bundesſtaaten gewünſchten Erleichterungen in 
ihrer — — ſofort ſein Gutachten zu erſtatten, um 
zugleich auf dieſem Wege die, hinſichtlich der —* Bildung 
des 9. und 10. Armeecorps, ſo wie der dritten Diviſion des 
8. Armeecorps, noch obwaltenden Anſtände zu beſeitigen; 
daß übrigens die hohe Bundesverſammlung die Beobachtung 
der Tractate, nach Eroͤrterung und Feſtſtellung ihres Sinnes, 
und mbglicfte Berückſichtigung der don mebreren Bunbdesglie 
dern geauferten Wünſche, fit) ftets sur Aufgabe machen werde; 
5) daß in Anfebung des Würtembergiſchen Antrags wegen 
des Zweifels über die Äbſicht der Worte: „bis auf den Bela⸗ 
erungsſtand“ in der die eigene Unterhaltungspflicht der Be⸗ 
atzungstruppen betreffenden Beſtimmung des Bundesbeſchluſſes 
vom 28. Juli 1825, dec von Wuͤrtemberg vorgeſchlagene allge⸗ 
meine Grundſatz anzuerkennen ſey, wonach ie der Beſchaf⸗ 
fung und Beftreitung der in Abſchnitt 1, Num. 7 des Beſchluſſes 
von 28, Quii 1825 genannten Gegenftände, als. Berpflegung, 
das Bedürfniß an Dos, Licht und Stroh, ſowie der Spital⸗ 
und Caſernen⸗Utenſilien, ſowohl für die in den Bundesfeſtungen 
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wãhrend des Belagerungéftandes die Beſatzung bildenden Cons 
tingente des Bundesheeres, als für die im Felde dienenden, jeden⸗ 
falls die gleiche Regel zu gelten habe. 


Erläuterung zu Nummer 5 vorſtehenden 
Beſchluſſes. 


Der Kaiſerlich-Königliche präſidirende Herr 
Geſandte äußerte bei Verleſung des Protokolls der 23. Siz⸗ 
zung: es babe derſelbe wahrgenommen, daß der in 8. 186, Num⸗ 
mer 5, efaßte Beſchluß, in Verbindung mit dem Beſchluſſe 
vom 28. Juli 1825, Abſchnitt I, Nummer 7, fo gedeutet wor⸗ 
den ſey, als ob die Bundesregierungen, welchen die Laſt der 
Garniſonen in den Bundesfeſtungen obliegt, durch jene Beſtim⸗ 
— ugleich auch verpflichtet ſeyen, fuͤr den Fall einer Ap⸗ 

roviſionirung der Bundesfeſtungen das Approviſionnement der⸗ 
elben aus eigenen Mitteln beizuſchaffen. 

Gegen cine ſolche Auslegung dieſes Bundesbeſchluſſes müß⸗ 
ten ſich die Geſandten von Oeſterreich und Preußen noch vor 
Unterseidnung des Protokolls verwahren. 

Die Berpflegung, das Bedürfniß an Holz, Licht und 
Stroh, fo wie die Spital⸗Utenſilien, ſollen im Kriege und Frie⸗ 
den, bis der wirkliche Belagerungsſtand eintritt, von jedem 
Bundesſtaate für ſeine in den Feſtungen befindlichen Truppen bez 
zahlt werden, und es ſoll auch während des he ie dpt 
des die Garnifon auf Roften der respect. Souverains der Gar- 
nifonstruppen unterhalten werden, tie Dicf auch hinſichtlich 
der im Felde dienenden Truppen der Gall ſeyn wird. Go weit 
und nicht weiter geht die Beſtimmung über die currente Ver⸗ 
pflegung der Truppen. 

Wenn aber, wie es die Wichtigkeit der Bundesfeſtungen 
. erforbert, ein Feſtungsapproviſionnement gebildet und für die 
Spitalbedürfniffe geforgt werden muß, welches die nôthigen 
Borräthe für die — Beſatzungen auf dem Kriegsfuße 
für ſechs Monate in den Magazinen der ee in fi zu 
faſſen baben wird, fo veritebt fi von felbit, daß auf die Bil⸗ 
dung folder bis sum Augenblick der feindlichen Berennung der 
Feſtung unangreifbarer Vorräthe die für die currente Berpfles 
gung im Beſchluſſe vom Jahr 1825 ausgefprodene Verpflich⸗ 
tung nidt Anwendung finden könne, daß aber, in Ueberein- 
ſtimmung mit bem, $. 186, Num. © gefañten Beſchluſſe, für 
daë aus biefen Approvifionnements: und Spital⸗Gegenſtänden 
Entnommene von den Regierungen derjenigen Truppen, welche 
während der Belagerung oder Blofade Die Garuifon bilden, 
nut diejenigen Roften vergütet werden, welche für cine gleiche 
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Anzahl int freien Felde ſtehender Truppen aufzuwen den getvefeit wä⸗ 
ven, wodurch ben Garniſonsherren der in den Bundesfeſtungen 
ftebenten Truppen nicht größere Laften oder Koſten aufgebür⸗ 
det werden, als von den Kriegsherren der im Felde ſtehenden 
Bundestruppen zu tragen ſind. 





LXXXIV. Beſchluß 


wegen Befriedigung der Forderungen an die 
ehemalige Reichsoperations-Caſſe und 
Auflöſung der Liquidations-Commiſſion, 
vom 2. September 1830, XXV. Sitzung $. 200. 


Der Kaiſerlich-Königliche präſidirende Herr 
Geſandte, reiherr von Münch-Bellinghau— 
fen, verlieſt, Namens des für die —— — an die 
ehenialige Reichsoperations⸗Caſſe beſtehenden Bundestags⸗ 

usſchuſſes, einen tone à (wovon hier der — 

Durch ben in der 6. Bundestagsſitzung vom 19. Febr. 
1824 (6. 44) — Beſchluß hat die bobe Bundesverſamm⸗ 
inng die Aufſtellung einer eigenen Gommiffion angeordnet, welche, 
unter der Leitung des für die Forderungen an Die ehemalige 
Reichsoperations⸗Caſſe beftehenden Bundestags⸗Ausſchuſſes und 
nach den in dem Commiſſionsgutachten vom 12. April 1821 
er enen Grundſätzen, das Liquidum der bisher anges 
meldeten Forderungen herzuſtellen babe, nach deſſen Herſtellun 
alsdann auch wegen der Zahlungsmodalitäten der weitere Dés 
ſchluß su faſſen fes. 

der 27. Bundestagsſitzung vom Jahre 1828 (S.- 170) 
bat hierauf der Bundestags⸗Ausſchuß angegeigt, daß ibm die 
Liquidationscommiſſion eine Ueberficht der bisher angemeldeten 
— 5——— MA ro und pualeid ihr Gutachten über bie 

quibitt oder Siliquibität berfelben, fo tie iiber die dießfalis 
von den Reclamanten noch beizubringenden Belege und Nach⸗ 
weiſungen beigefügt babe, weßhalb Der Bunbeëtags - Ausfhus 
im Begriff ſtehe, fit wegen Beibringung biefer Belege und 
Rachweiſungen mit den betveffenden Bundestagsgeſandtſchaften 
in Communication su fegene 

Qn der 9. Bundestagoͤſitzung des laufenden Jahrs CS. 69) zeigte 
fobann der Bundestags⸗Ausſchuß an, daß er nunmebr durch 
die verehrlichen Bundestagsgeſandtſchaften Die Aeußerungen 

v. Meyer Corp. Jur. II. 23 
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ſaͤmmtticher Reclamanten hinſichtlich der von ihnen beisubrine 
genden Belege und Nachweiſungen erhalten habe, und es daher 

etzt an en ſeyn dürfte, die inzwiſchen ſuspendirt geweſene 
—— —— Nnochmals auf einige Zeit dahier zu 
dem Ende zuſammentreten zu laſſen, um die eingegangenen Er⸗ 
klärungen der Reclamanten ju prüfen, nach Maafgabe derfel⸗ 
ben Die im Sabre 1828 verfaßten tabellariſchen üeberſichten 
ſämmtlicher Forderungen zu rectificiren und su vervollſtändigen, 
und one ein ſchließliches Operat über das gefammte Liquidum 
herzuſtellen. 

* Die, in Folge dieſes von der hohen aa 
genebmigten Antrags, babier im Mai des laufenden Jahr 
wieder verſammelte Liquibationscommiffion bat fidÿ diefem Aufs 
trage mit lobenswerthem Gifer untersogen, und dem Bundes⸗ 
tags⸗Ausſchuſſe unterm 24, Juli d. J.“ über die Erfüllung its 
tes Auftrags Bericht erftattet. 

Nach genommener Ginfiht dieſes Berichts und feiner Ans 
lagen, bat fi der Bundestags⸗-Ausſchuß —— , daß das 

ange Liquidirungsgeſchäft fo weit vorgerückt und beenbigt fes, 

B «6 angemeffen feyn dürfte, das Refultat deffelben nunmehr 
auch der hohen Bundesverſammlung vorzulegen. 

Dieſer Ueberzeugung zufolge, übergiebt daher der Bundes⸗ 
tags⸗Ausſchuß hiermit den an ibn von der Liquidationscom⸗ 
mon unterm 24, Juli erſtatteten Bericht (Ziffer 1) und fos 
daun in den weitern — fünf von der Liquidationscom⸗ 
miſſion ſchon im Jahr 1 verfaßte, nunmehr aber, nach 
Maaßgabe der feitdem von den Reckamanten beigebrachten Bes 
lege, neuerdings vevibirte Tabellen unter lit. A, B, C und D, 
und einen Nachtrag zu lit. D, worin alle bis jet angemeldeten 
Forderungen an die ehemalige Reichsoperations⸗Caffe nad vice 
verſchiedenen Claſſen sufammengeftelt find, und woraus fit 
das Refultat des ganzen bisherigen Liquidirungsgeſchäfts voll⸗ 
— erſehen läßt. — ꝛc. 2e. 

ämmtliche Geſandtſchaften erklärten ihre Que 
—— zu ben Anträgen des Bundestags⸗Ausſchuſſes, ſo wie 
auch zu dei von dent öniglich⸗Preüßiſchen Bandes 
tagégefandten, Herru bon Nagler, nach Berlefin 
des he no befonders babin gemachten Antrage, da 
den Mitgliedern der Liquibationscommiffion | hinſichtlich ihres 
nunmehr in der Hauptſache beenbigten, mit lei, Sachtennt⸗ 
nif und Unpartheilichkeit vollzogenen Auftrags, die Zufrieden⸗ 
heit der hohen Bundesverſammlung zu erkennen gegeben werden 
möge. Daher 
— — æ — — 

*) Zufolge einer Anzeige des K. À. Präſidial-Geſandten im Namen 

der Commiſſion, vom 11. September 1828, XX VI. Sitzung $. 130, 
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Beſchluß: 


1) daß die Reclamanten, deren Forderungen noch zweifel⸗ 
haft und in ben heute vorgelegten Tabellen B und C aufges 
führt ſind, nochmals peremtocifd aufzufordern ſeyen, Die 

me Erweis der Liquidität ihrer Forderungen noch erforderlichen 
elege und Nachweiſungen, innerhalb einer Friſt von ſechs Mos 
naten, beizubringen; 

2) daß außerdem noch bei allen, in den Tabellen A, B und 
C enthaltenet —— — „welche ſich angeblich noch in er⸗ 

er Hand befinden, die Befiber derfelben anzuhalten ſeyen, 
in ſo fern es nicht ſchon geſchehen iſt, ſich eidlich darüber zu 
erklaͤren, ob mit dieſen Forderungen nicht etwa eine Ceſſion 
ſtatt — babe? und, wenn dieſes der all wäre, um wel⸗ 

en Betrag die Forderungen cedirt worden ſeyen? Von den 
Beſitzern der ſchon liquiden, in der Tabelle À enthaltenen For⸗ 
derungen dieſer Art wird dieſe eidliche Erklärung innerhalb drei 
Monaten, von den Befitzern der noch nicht liquiden, in den 
Tabellen B und C verzeichneten Forderungen aber innerhalb 
ſechs Monaten beizubringen ſeyn; 

3) daß der Bundestags⸗Ausſchuß su erſuchen ſez „wegen 
Vollziehung vorſtehender Beſtimmungen sub 1 und 2 ben bes 
treffenden Geſandtſchaften die Lg mt — u machen; 

4) daß, nachdem die fernere Änweſenheit der Liquidations⸗ 
commiffion dahier nicht mehr nothwendig iſt, ben Regie⸗ 
rungen von Oeſterreich, Preußen und Balern anheimzuſtellen 
fe, die su derſelben abgeordneten Beamten nunmehr wieder 
abzuberufein; wobei zugleich dieſen Abgeordneten hinfichtlich 
res nunmehr in der Hauptſache beendigten, nach dem Zeugniſſe 
des Bundestags⸗Ausſchuſſes, mit tels, Sachkenntniß und Uns 
partheilichkeit vollzogenen Auftrags, die Sufricdenbeit der bos 
ben Bundesserfammliung zu erfennen Le geben ſey; 

5) daß die Bundestagsgeſandtſchaften zu etfucen feven, 
fit bic erforderlichen Quftructionen zu erbitten, um in der ets 
ften Bundestagsſitzung des Jahrs 1831 über Die Mobalitäten, 
na welchen Die liquiden Forderungen der Reichsoperations— 
Gaffe-Glaubiger zu befriedigen ſeyen, abſtimmen “und hiernach 
daruͤber einen Beſchluß faſſen zu können. 
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LXXXV. Notification 


ver Æhronbefteigung des Königs ber Frangofen, Lubiwig 
Philipp, am 0. September 1830, XXVI. Gix 
zung $. 204, und Anerfennung von Seiten des Deut: 
fhen Bunbdes, am 23. September 1830, XX VILL 
Gigung $. 218. 


1. Rotifitcation. 


Der Kaiſerlich-⸗-Königliche präſidirende Herr 
Geſandte, — eiherr von Münch⸗Bellinghauſen, 
eröffnet der hohen Verſammlung: es ſey am 4. dieſes der Mar⸗ 
quis de Dalmatie hier angekommen, und babe dem Präßſidi⸗ 
renden ſchriftlich von ſeiner Ankunft und dem Zwecke ſeiner Sen⸗ 
dung an den Durchlauchtigſten Deutſchen Bund Kenntniß ges 
geben, und zugleich Tag und Stunde zu vernehmen gewünſcht, 
wann er das Schreiben, deſſen Ueberbringer er ſey, in die 
Hände des Präſidirenden niederlegen könne. 

Derſelbe babe hieranf den Marquis eingeladen, am 5. d. 
in der Vormittagsſtunde ſich in das Hotel des präſidirenden 
Geſandten ae begében. 

Der Marquis de Dalmatie babe bicfer Einladung ents 
fprodien und dem präfidirenden Gefandten bas Schreiben, wel⸗ 
es derſelbe hiermit in Ur⸗ und Abſchrift der hohen Bundes⸗ 
verſammlung vorlege, übergeben. Der Marquis babe dieſe Ue—⸗ 
bergabe mit folgender Erklärung begleitet: „Der König hat 
mo nad Frankfurt abgeordnet, um dem Durchlauchtigſten 
Deutfhen Buude, und in bdeffen Namen dem Präãſidirenden der 
hohen Bundesverſammlung das Notificationsſchreiben Seiner 
Thronbeſteigung zu übergeben. Seine Majeſtät haben mir aufs 

etr nebſt dieſem auch noch mündlich Die Verſicherung der 

eundſchaftlichſten Geſinnungen beizufügen, von welchen Sich 
Hochſtdieſelben für den Durchlanchtigſten Deutfhen Bund und 
deſſen Mitglieder durchdrungen fühlen, nicht minder auch den 
aufrichtigen Wunſch Seiner Majeſtät auszudrücken, mit dem 
Deutſchen Bunde fortwährend in Frieden und Eintracht die be⸗ 
ſten Verhältniſſe zu unterhalten. Der Konig bat mich außer⸗ 
dem noch beſonders verpflichtet, auf das Foͤrmlichſte zu ver⸗ 
ſichern, daß das neue franzöſiſche Gouvernement die Erhaltun 
des allgemeinen Europäiſchen Friedens wünſche, und daß bals 
ſelbe die Ueberzeugung habe, es könne der Friede in Europa 
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nur durch Ginbaltung der beftebenben Verträge und durch Bes 
ründung der innern Ruhe ſämmtlicher Ctanten geſichert wer⸗ 
en. Von dieſen Geſinnungen find Seine Majeſtät erfüllt, und 
——— ſind feſt ——— in dieſem Sinne zu regieren. 

ieſe Regierung haben Seine Majeſtät übrigens, ganz egen 
Ihre perſoͤnlichen Wünſche, bloß nach dem Willen der Nation 
uͤbernommen, um bas Reid vor Anarchie zu bewahren, die 
fit) gewiß bald nicht bloß auf die Gränzen Frankreichs beſchränkt 
haben, ſondern auch die Nachbarſtaaten betroffen haben würde.“ 

Der Präſidirende habe hierauf dem Herrn Marquis er⸗ 
wiedert: „daß er nicht ermangeln werde, der hohen Bundes⸗ 
— — in ihrer am 9. D. ftatt findenden ordentlichen Siz⸗ 
zung ſowohl das überbrachte Schreiben vorzulegen, als auch 
die mündlichen Aeußerungen, mit welchen ſolches übergeben 
worden, zur Kenntniß zu bringen. Es bezweifle PA der⸗ 
ſelbe nicht, daß ſich die ſämmtlichen Bundestagsgeſandtſchaften 
ſofort beeilen würden, Ihren höchſten und hohen Committenten 
Abſchriften dieſes Schreibens zur Schlußfaſſung vorzulegen.“ 

Der Marquis de Dalmatie babe hierauf erwiedert, daß 
man ibn bereits in Yaris davon benachrichtigt Babe, daß bies 
fes der Gang ſeyn werde, welcher nad der Geſchäftsordnung 
des — hinſichtlich dieſes Schreibens befolgt werden 
würde. 

Der Kaiſerlich⸗-Königliche As de Sert 
Gefanbdte verlas hierauf die Abſchrift des Königlichen Nos 
tificationsfchreibens | wobei nichts erinnert wurde. Sodann 
wurde zur Gréffnung des Originals geſchritten und, nachdem 
ſelbiges mit der Abſchrift ganz übereinſtimmend befunden wor⸗ 
den war, auf Antrag des Praͤſidiums 


beſchloſſen: 
bas Königliche Notificationsſchreiben, gegeben Paris 22. Au⸗ 
guſt 1830, den allerhöchſten, höchſten und hohen —— 
vorzulegen und ihre Entſchließungen hierüber ſich mit möglichſter 
Veſchleunigung zu erbitten. 





2. Antwort auf bas Notificationsſchreiben. 


Der Kaiſerlich⸗Königliche präſidirende Herr 
Gefandte, Freiherr von Münch⸗Bellinghauſen, 
legt ben Entwurf des Antwortsſchreibens vor, welches Ramens 
des Durchlauchtigſten Deutſchen Bundes an Se. Majeſtät den 
— — Franzoſen auf Allerhöchſtdeſſen Notificationsſchreiben 
vom 22. Auguſt d. J. su erlaſſen wäre. 

Der Entwurf wurde cinbellig genehmigt und hierauf 
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beſchloſſen: 


daß das im Entwurfe vorgelegte Antwortſchreiben Namens 
des Durchlauchtigſten Deutſchen Bundes an Se. Majeſtät den 
König der Fran oſen, Ludwig Philipp, Zu erlaſſen, und 
der Kaiſerlich⸗Königiiche präſidirende Herr Geſandte um die 
eeignete Einleitung zu erſuchen ſey, damit daſſelbe an ſeine 
gebracht werde. 


RC << 


LXXXVE Beſchluß, 


bie Buftellungen der Austrägalgeridte betreffend, vom 7, 
October 1830, XXXI. Sitzung $. 234. 


Präſidium. Da fit Fälle — haben, daß Vorla⸗ 
dungen und andere Zuſtellungen der Austrägalgerichte, welche 
für die Anwälte der ſtreitenden Theile beſtimmt waren, der 
hohen Bundesverſammlung zugeſchickt worden ſind, ſo ss 
Drafidium vor, die ſämmtlichen Bundesregierungen zu eriuchen, 
den Oberappellationsgerihten auf;ugeben, daß fie in ſolchen 
Fällen die Austrägalgerichtsbeſchlüſſe ihren Regierungen vorles 
gen, damit dieſelben den Bundestagsgeſandtſchaften zuͤr Einlei⸗ 
tung der weiters erforderlichen unmittelbaren Communicationen 
mit den Geſandtſchaften derjenigen Regierungen, die es angeht, 
zugeſendet werden köunen. 

Sämmtliche Geſandtſchaften erklärten ſich damit einverſtan⸗ 


den; daher 
Beſchhbuß: 


Sämmtliche allerhöchſte und höchſte Bundesregierungen wer⸗ 
den durch ihre Geſandtſchaften erſucht, die Oberappellationsge⸗ 
richte anzuweiſen, in allen Fällen, wo ſie als Austrägalgerichte 
eine unmittelbare Zuſtellung an Anwälte der ſtreitenden Theile 
nicht bewirken können, davon ihren Regierungen die Vorlage 
machen, damit dieſelben in den Stand geſeßt werden, durch 
bre Bundestagsgeſandtſchaften die geeignete Mittheilung an 
jene Regierungen, die es angeht, zu bewirken. 


—— — — 
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LXXXVIL Befdlüffe 


über befinitive Organifirung des Bundes-Caſ— 
fenmefens und Berünberungen im Bundescangs 
feisPerfonal in Golge derfelben, vom 14. Octo⸗ 
ber 1830, XXXII. Gibung $. 246, und vom 27. 
Januar 1831, II. Gibung $. 15. 


1. Beſchluß vom 14. October 1830, 


1) Sur Berwaltung der Bundesmatrikular⸗ und der Suns 
descanztei⸗Caſſe und zů der damit verbundenen Rechnungsfüh⸗ 
rung werden beſtellt: 


ein Bunbdescaffier mit 
v ie 3 


ein Caſſecontroleur mit einer jährlichen Beſoldung 
MON sn ta ne are NE 1,800 fl. 


ain Caſſediener mit 

| YO . ù ECS 
im 24 Fl. Fuße. 

2) Die Caution des Bundesceaſſiers wird auf 3,000 Gul 

ben, jene des Caſſecontroleurs auf 2,000 Gulden im 24 Fl. 

Fuße ut Die Bundesverſammlung wird beide Beamten 


mit Dien uetionen verſehen, auf welche dieſelben bei dem 
pᷣraͤſidio in Eid und Pflichten genommen werden. 


3) Sum Bundescaſſier wird ernannt: der K. K. Rech⸗ 
nungsoffleial, Michael H orrack, 


zum Caſſe⸗-Controleur, der erſte Bundeseanzliſt, Carl 
Schmitt, 


zum Caſſediener, Caspar Dern, aus Mainz. 
4) Die Beſoldungen, welche vom 1. Januar 1831 anfans 


gen, werden zu zwei Drittheile auf die Matrikular⸗ und ju 
einem Drittheile auf die Bundesecanzlei⸗Caſſe in monatlichen 


Raten angewieſen. 


einer jährlichen Beſoldun 

— + 31000 fl 
1 L + F 

einer jährlichen Beſoldun 

per 500 


0 . . + 
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2. Beſchluß vom 27. Januar 1831. 


1) Daß die von der Bundestags⸗Commiſſion für die Revi⸗ 
ſion der Bundesrechnungen vorgelegte Inſtruction genehmigt 
wird und den beiden —2 zur genauen Befolgung sus 
zuſtellen iſt, auch dieſelben hierauf, näch vorher berichtigter 
— von dem Präſidio in Eid und Pflichten zu nehmen 

n 


2) Die von den beiden Caſſebeamten mit drei und zwei 
tauſend Gulden zu ſtellenden Cautionen haben dieſelben 
in Deutſchen Staatspapieren, nach dem Tagescours berechnet, 
u übergeben, wonächſt der Herr Geſandte der freien Stadt 
Rrantfugt um die gefallige Einleitung erſucht wird, damit diefe 
von Geiten der Bunbdescanslei Direction su übergebenden Urkun⸗ 
den bei dem Rechneiamte Der freien Stadt Franffurt angenoms 
men werden, und in dem der Bundescanalei: Direction auszu—⸗ 
ftelfenden ——— in welchem das Depoſitum bezeichnet 
wird, ausdrücklich bemerkt werde, daß ſolches als Dienſteau⸗ 
tion, ohne beſondere Genehmlgung dieſer hohen Verſamm⸗ 
lung, weder ausgeantwortet noch verändert werden dürfe; die 
Erhebung der Zinsabſchnitte aber wäre in den Verfallsterminen 
nur gegen ein Zeugniß der Canzleidirection susugeftehen. *) 

) Der Canzliſt Daniel Leutheußer wird sum erſten 
Bundescanzliſten, mit der vont 1. Februar d. Jahres anfan⸗ 
enden Beſoldung, wie fie bisher der, sum Controleur bes 
—* Canzliſt Carl Schmitt bezogen hat, und unter Bei⸗ 
behaltung der Druckcorreetur, — an des Canzliſten Leutheußer 
Stelle aber, und mit deſſen gleichfalls von dem 1. Februar 
d. J. für ſeinen Nachfolger anfangenden Beſoldung wird Ses 
baſtian Ha rven g aus Mannheim ernannt. 

Dem Präſidirenden der Militäreommiſſion, den Raifers 
lich⸗Königlichen Herrn General-Major Grafen Baillet de 
Latour, wird Die anderweite Beſetzung der durch die Anſtel⸗ 
lung des Seb. Harveng erledigten Diurniſtenſtelle in der Mi⸗ 
litäreommiſſions⸗Canzlei — —— 





*) In der IV. Sitzung vom Jahr 1831 zeigte der Frankfurtiſche Bun: 
destags-Geſandte unter 5. 27 wie folgt an: „daß man von Seiten 
der Stadt gerne bereit fev, die in dem Befbluffe vom 27. Ganuar 
LG. gedadten Dienftcautionen. der beiden Bundescaffe-Beamten al8 
Depoſitum bei dem Redneiamte, al8 der biefigen Depofitenbebôrde, 
tarfret in Berwabrung nebmen ju laffen, und daf dem erwaͤhnten 
Amte der jenem Beſchluſſe nad feinem ganzen Gnbalte entfprehende 
Auftrag gugegangen fe.” — 

Hi Anzeige wurde der Gansleidirection aur Wiſſenſchaft mitge- 
getheilt. 
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5) Die Verwaltung der Bundescanzlei⸗Caſſe wird unter 
Mittheilung dieſes Beſchluſſes zur Verrechnung der Beſoldun⸗ 
en des Daniel Leutheußer und Sebaſtian — wie 
Re neu einzutretenden Diuvniften in der Militärcommiſſions⸗ 
Eanziei, vom 1. Gebruar biefes Jahrs anfangend , legitimirt. 





LXXXVIIL Maaßregeln 


zur Derftellung und Erbaltung der Ruhe in 
Deutfhlanbd, vom 21. October 1830, XXXIV. 
ESitzung $. 258. 





Sämmtliche Stimmen vereinigten fid su bem 
Beſchluſſe: 


Der Deutſche Bund, von der Verpflichtung durchdrungen, 
bei den gegenwärtig auf dem Bundesgebiete ſtatt gehabten, ſo 
bedenklichen und allgemeine Gefahr drohenden, aufrühriſchen 
Vorfaͤllen, im Sinne des 2. Artikels der Bundesacte und der 
ſich hierauf beziehenden ſpäteren Beſtimmungen der Schlußacte, 
die verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit su äußern, und in dankba⸗ 
rer — — der von dem K. K. Oeſterreichiſchen Hofe 
durch Anregung dieſes Gegenſtandes von neuem bewabrten Für⸗ 
forge für das Geſammtintereſſe des Bundes, beſchließt 

1) Für die Dauer der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe ſollen 
in allen bdenjenigen Fällen, in welchen nach der Beſtimmung 
des Urtifels 26 der Schlußacte die Mitwirkung der Gefammts 
boit sur Wiederherſtellung der Rube und Ordnung in der Buns 
desſtaaten —— — — begründet iſt, ſämmtliche Bundes⸗ 
regierungen zur gegenſeitigen Huͤlfsleiſtung in der Art verpflich⸗ 
tet ſeyn / daß, wenn eine den Beiſtand Des Bundes bedürfende 
Regierung ſich wegen Dringlichkeit der Gefahr unmittelbar an 
cine ober bie andere benachbarte Regierung mit Dem Erſuchen 
um militäriſche Hülfe wendet, dieſe Hülfe fofort Namens des 
Bundes geleiſtet werde, ſo weit die Kräfte des requirirten 
Bundesſtaͤates hierzu ausreichen, und fo weit es ohne Gefahr 
für deſſen eigenes Gebiet und ohne offenbare Compromittirung 
ſeiner Truppen geſchehen kann. 

DZur Erreichung dieſes Zweckes, ſollen, während der 
Dauer der gegenwärtigen außeroͤrdentlichen Zeitverhältniſſe, die 
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— ———— in moͤglichſt disponibler Bereitſchaft gehalten 
werden. 

3) So wie die Bundesregierungen überhaupt die Verbind⸗ 
lichkeit anerkennen, von allen, innerhalb ihres Gebiets vorfal⸗ 
lenden, aufrühriſchen Auftritten, welche einen politiſchen Cha⸗ 
rakter andeuten, offene und rückhaltloſe Anzeige am Bundestage 
zu erſtatten, und zugleich über die Veranlaſſung der eingetre⸗ 
tenen Unruhen und über die sur Befeſtigung der Ordnung er⸗ 

riffenen Maaßregeln Nachricht zu geben, ſo ſoll dieß insbeſon⸗ 
ere in bem ad 1 bemerften Salle geſchehen, und übrigens in 
dieſem Falle auch von der angeſuchten Hülfsleiſtung unverweilt 
der Bundesverſammlung, ſowohl durch die — — welche 
die Hülfe anſucht, als durch diejenige, welche ſelbige leiſtet, 
die Anzeige gemacht werden, damit die Bundesverſammlung 
ſofort die ihr durch die Bundesgeſetzgebung vorgezeichnete Stel⸗ 
lung annehme. 

4) Die Bundesregierungen — erwägend, daß nach Art. 8 
der Schlußacte die einzelnen Bevollmächtigten am Bundestage 
von ihren Committenten unbedingt abhängig und nue nach 
Maaßgabe der ihnen ertheilten Inſtructionen —— berech⸗ 
tigt ſind, daß aber in Fällen, wo es ſich um Erhaltung der 
—— und Ordnung in Deutſchland handelt, möglichſte 
Schnelligkeit in Ergreifung und Ausführung der Magßregeln 
von der hédiften Wichtigkeit iſt — vereinigen ſich, die ſich hier⸗ 
auf beziehenden Inſtructionen in moͤglichſter Ausdehnung und 
— ———— Beſchleunigung an die Geſandtſchaften gelangen 
u laſſen. 

5) Die Cenſoren der öffentlichen Blätter politiſchen Inhalts 
ſollen auf das Beſtimmteſte angewieſen werden, bei Zulaſſung 
von Nachrichten über ſtattgefundene aufrühriſche Bewegungen 
mit Vorſicht und mit Vergewiſſerung der Quellen, aus welchen 
derlei Rachrichten geſchöpft find, su Werke zu gehen, und die 
beſtehenden Bundesbeſchlüſſe som 20. September 1819 fit * 
genwartig zu halten. Dabei ſoll fit die Wachſamkeit derſelben 
auch auf jene Tagblätter richten, welche, auswärtigen Angele⸗ 

enheiten fremd, bloß innere Verhaͤltniſſe behandeln, indem auch 
—* bei ungehinderter Zügelloſigkeit das Vertrauen in die Lans 
desbehörden und Regierungen ſchwächen, und dadurch indireect 
zum Aufſtand reizen. 

Der deutſche Bund, indem derſelbe den gegenwärtigen Be⸗ 
ſchluß faßt, überläßt ſich mit Vertrauen der Höffnung, daß die 
dermalen an verſchiedenen Puneten Deutſchlands ſichtbar gewor⸗ 
dene Aufregung bald der ruhigen und beſonnenen — 
von dem Werthe des innern Friedens weichen und in der Weis⸗ 
heit der Deutſchen rite ihr Ziel finben werde, indem 
au erwarten iſt, daß dieſe Regierungen einer Seits gerechten 
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Beſchwerden, wo folde beſtehen und im gefeblichen e pots 

*— werden, * landesväterlichem Sinne ba, die 
fnen bundesgeſetzlich obliegenden Verpflichtungen gegen ihre 
unterthanen erfüllen, und auf dieſe Weiſe jeden Vorwand zu 
ſträflicher Auflehnung beſeitigen, anderer Seits aber auch eben 
fo wenig einer unzeitigen oder mit ihren Bundespflichten unver⸗ 
einbaren und für die Geſammtheit gefährlichen Nachgiebigkeit 
Raum geben werden. 


———— 


LXXXIX. Bundesbeſchluß 


über die definitive Organiſation der drei ge 
miſchten Armeecorps und einer beſondern Re: 
ſerve-Diviſion, vom q. December 1830, XLI. 
Sitzung $. 314, mit ergänzenden Beſchlüſſen vom 
14. December 1830, XLIE. Gigung $. 324, und 
vom 17. Gebruar 1831, V. Sitzung S$. 30. 





Die Bundesverſammlung — von der Anſicht gr 
daß die von mehreren Bundesſtaaten vorgebrachten Wünſche 
und Anträge wegen Veränderung oder Erleichterung in der ih⸗ 
nen nach den Beſtimmungen der Rricgéverfaffung obliegenden 
Contingentſtellung möglichſt zu berückſichtigen, mit dieſer Be⸗ 
rückſichtigung jedoch auch zugleich geeignete Anordnungen wegen 
definitiver Organiſation der drei gemiſchten Armeecorps und 
wegen Verſtärkung der Kriegsgarniſonen in den Bundesfeſtun⸗ 
gen zu verbinden ſeyn — beſchließt, wie folgt: 

LE Die in den nachfolgenden Beſtimmungen genannten 
Bundesſtaaten ſollen von der Cavalerie- und resp. Artillerie⸗ 
Stellung gegen cine in der Kopfzahl theils gleiche, theils größſ— 
ſere ——æ—— befreit, und es ſollen die hiernach nur 
aus Infanterie beſtehenden Contingente derſelben von den ges 
Er ie Armeecorps ausgeſchieden und in eine zunächſt ur 
VerftärFung - der Rricgégarnifonen in den —e— be⸗ 
ſtimmte Reſerve⸗Jufanteriediviſion vereinigt, die hierdurch in 
ihrer Stärke verminderten gemiſchten drei Armeecorps aber von 
der a. zur Gavalerics und Artillerie⸗Reſerve befreit 
werden. 

IL. Sur näheren Ausführung bicfer allgemeinen Vorſchrif⸗ 
ten 'werden hiermit in Abſicht auf die brel gemiſchten Arinee⸗ 


+ 
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corps und auf die zu bildende Reſerve⸗Infanteriediviſion folgende 
beſondere Beſtimmungen feſtgeſetzt: 


A) In Abſicht auf bas achte Armeecorps. 


1) en ente Cr 
obengollern : Hechingen, 
Liechtenſtein, 
D bre ne , 
effen-Somburg und 
der freien Stadt É — 
ſcheiden bon der britten Diviſion dieſes Armeecorps aus, und 
gehen zu der Reſerve⸗Infanteriediviſion über. 
2) Die Regierungen von 
ohenzollern⸗Hechingen, 
Liechtenſtein, 
Hohenzollern⸗Sigmaringen und 
eſſen⸗ Homburg 
leiſten für ihre Cavalerie⸗ und Artillerie⸗Quoten Erſatz durch 
eine gleiche Zahl von Infanterie. 

3) Die freie Gtadt Granffurt leiftet, gegen Erlaß der Gas 
valerie und Yrtillerie, cine M ebrftellung fur jeden Cavaleriften 
und Artilleriften mit drei Mann Qnfanterie. 

H Das adte Armeecorps wird feinen Beitrag sum Belas 
gerungspark unvermindert ftellen. 


By) In Abfidt auf das neunte Armeecorps. 


1) Die Contingente von 
Sachſen⸗Weimar, 
„Altenburg, 
” Coburg⸗Got a, 
ne, Meiningen- ildburghauſen, 
Reuß, ältere Linie, 
„iüngere Linie, 
ſcheiden von der erſten Diviſion dieſes Armeecorps aus. 
2) Ein Gleiches tritt bei der zweiten Diviſion mit den 
Contingenten von 


„Cöthen, 
Schwarzburg⸗ Sondershauſen, 
dolſtadt, 


LA 
ein. Diefe unter 1 und 2 erwähnten Gontirgente gehen zur 
Reſerve⸗Infanteriediviſion über. 
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3) Die Regierung von Sachſen⸗Weimar leiſtet für die aus⸗ 
fallende Gasaleric: und Artillerie-Quote Erſatz durch die dop⸗ 
pelte Sabl von Infanteriemannſchaft. 

4) Die übrigen Regierungen bdiefer Contingente leiften für 
den Ausfall an Cavalerie und Artillerie Erſatz durch eine gleiche 
Anzahl von Infanteriemannſchaft. 
| 5) Das Herzoglich⸗Naſſauiſche Gontingent wird bloß in 
Infanterie und Artillerie, und zwar in einer completen Infan⸗ 
teriebrigabe von 3,721 Mann nebft 30 Pionniers, und in ei 
F — Batterie von 8 Pieçen mit 288 Mann Artillerie 

eſtehen. 

6) Das neunte Armeecorps wird von dem pi à zum 
Belagerungspark unter der — befreit, daß der Brük⸗ 
kenkrain in bem beſtimmten Verhältniſſe unvermindert qes 
ſtellt werde. 


C) Sn Abſicht auf das sebnte Armeecorps. 


1) Die Contingente von 

Waldeck, 

— ———— und 
ippe 
cheiden aus der erſten Diviſion aus und gehen zur Reſerve⸗ 
nfanteriebivifion über. 

2) Die Regierungen dieſer CGontingente leiften für die aus⸗ 
fallende Gavalerie und Urtillerie einen Erſatz durch eine gleide 
Zahl von Snfanteriemannfdaft. : 

3) Das Gontingent son Holftein-Lauenburg wird eine un⸗ 
vermifchte Brigade bilden. 

4) Das Großherzogthum Ofbenburg leiftet für feine aus⸗ 
fallendbe Gavaleriequote einen Erſatz von drei Snfanteriften für 
jeden Gavaleriften, und wird erſucht, für die Herrſchaft R nips 
baufen die zu ftellende Mannſchaft möglichſt bald der Buns 
desverfammliung sur Berichtigung der Matrifel und der Uebers 
fiht der Gontingentftellung anzuzeigen. 


D) Sn Abſicht auf die Referve-Xnfanterie-Divifion. 


1) Die Reſerve⸗Infanteriediviſion beftebt aus ben Gontins 
genten der nachfolgenden Staaten: 
; Sachſen⸗Weimar, | 
„Altenburg, 
„CGoburg⸗Gotha, 
„WMeiningen⸗Hildburghauſen, 
Anhalt⸗ Deſſau, 
„Bernburg, 
„Göthen, 
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Schwarzburg⸗Sondershauſen, 
n Rubolftabt , 
— — Hechingen, 
iechtenſtein, 
Fe té — / 
aldeck, 
Reuß, altere Linie, 
m  jüngere Linie, 
Schaumburg⸗Lippe, 
Lippe, 
PSE , 
cie Stadt Frankfurt. 


D Dicfe Diviſion iſt in der Regel sur Verſtärkung der 
Kriegsbeſatzungen in den Bundesfeſtungen beſtimmt, und der 
Oberfeldherr wird hiervon beſonders tit Keuntniß zu ſetzen 
ſeyn. 

3) Die Dilitärcommiffion wird zweckmäßige Vorſchläge ſo⸗ 
wohl in Besichung auf die Berivendung und Gintheilung der 
Referve-Divifion fur die eingelnen Bundesfeftungen, als über 
die rein militäriſchen Verhaͤltniſſe dieſer Divifion, wozu die 
Stellung eines Antheils von Jägern oder Scharfſchützen (Num. 
2 des Vortrags in der 27. Sitzung) und die Anordnung von 
Inſpeetionen u. ſ. w. gehört, zu machen haben, weßhalb derſel⸗ 
ben, unter Mittheilung des — Beſchluſſes und des 
Vortrags des Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten, das Wei⸗ 
— zur möglichſt ſchleunigen Begutachtung anheim gegeben 
wird. 

Dem gegenwärtigen Beſchluſſe wird die unter Ziffer 3 ans 
liegende Tabelle beigefügt, woraus die Zuſammenſetzung und 
Stärke, in welcher die drei gemiſchten Armeecorps und die 
Reſerve⸗Infanteriediviſion in Folge der vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen von num an beſtehen werden, nâber su erſehen iſt. 





Beſchluß vom 14. December 1830. 


1) Daß de Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen 
Regierung bewilligt werde, für jeden Mann ihrer in Folge 
Bundesbeſchluſſes vom 12. April 1821 (8. 102 der 17. Gibung) 
zu ſtellenden Gavalerie und Artillerie, einen Mann Infanterie 
zu ſtellen; deßgleichen 

2) daß der Großherzoglich⸗Mecklenburg⸗Strelitziſchen Regie⸗ 
rung die angetragene Erleichterung in der Art gewährt werde, 
daß ihre durch Vertretung von Mecklenburg⸗Schwerin zu ſtel⸗ 
lende Cavalerie nur auf ein Zehntheil, ſtatt zu einem Eieben⸗ 
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theil, ihres ganzen Gontingenté zu berednen, baber nur mit 
71 Mann su ftellen ſey; 

3) daß die Bunbdesverfammliung den Stand der gemiſchten 
Armeecorps und der Infanteriereſerve nunmehr für geſchloſſen 
annehme, und auf weitere Anträge zu deſſen Abänderung nicht 
mehr eingehen könne; 


4) daß die dem Bundesbeſchluſſe som 9. d. M. (S. 314 der 
41. Sitzung) beigefügte Tabelle hiernach abzuändern und dieſem 
Protokolle anzufügen; und daß endlich 


5) der Militäreommiſſion von dieſen Bewilligungen die Er⸗ 
oͤffnung zu machen ſey. 


Beſchluß vom 17. Februar 1831. 


Nachdem Zweifel erhoben worden iſt, wie ſich das Lurems 
burger Contingent in Folge Beſchluſſes vom 14. December 
v. J. LIL Sitz. 8. 324) noch ferner su dem neunten Armees 
corps verhalte, wurde, sur Beſeitigung alles Mißverſtändniſſes, 


beſchloſſen: 


der Militärcommiſſion der Bundesverſammlung zu eröffnen, 
daß das Luremburger Contingent auch noch ferner einen Theil 
des neunten Armeecorps ausmache, und daß fonad in dieſer 
Beziehung dermal in der Stellung des Großherzoglich Lurem⸗ 
burgiſchen Militärbevollmächtigten keine Aenderung eintrete. 
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Ueber- 
ber ftreitbaren Mannfdaft der brei gemifdten Armee⸗ 


(Berlage zu 5. 824 des Protokolls der XLII. Gisung 
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fidgt 
corpé und der Referve-nfanterie-Divifion. 


der Bundesverſammlung vom 14. Dec. 1830.) 


Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion 
zur Ergänzung der Beſatzungen der Bundesfeſtungen und zur 
Dispoſition des Oberfeldherrn. 


Gontingent | Contingent 
Bunbesftanten. mag Dr Infanierie⸗ 
Matrifel ftellung. 
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XC. Bundesbeſchluß 


über bie befonberen Berbältniffe der Feftung Lanbau und 
deren Uebergabe an ben Bund, vom 14, Decem: 
ber 1830, XUI. Sitzung 6. 320. 


1 Die Ausübung des Bundesrechts der unmittelbaren Anfs 
ſicht über die Bundesfeftung Landau im Namen und im Auf 
trage des Deutfhen Bundes, wird, im Friedensſtande deffelben, 
Geiner Majeſtät dem Könige von Bayern, unter der Oberauf: 
fidt des Buͤndes und unter Annahme der in den nadfolgenden 
Anträgen enthaltenen Beſtimmungen, übergeben. * die Zeit 
der unmittelbaren Aufſicht Seiner Majeſtät findet Die Wirkſam—⸗ 

keit der Militärcommiſſion, als ————— zwiſchen der 
Bundesverſammlung und den —— nicht ſtatt, in⸗ 
dem die Bundesverſammlung ſich darauf beſchränkt, für dieſe 
Zeit das techniſche Gutachten dieſer Commiſſion, ohne daß letztere 
in dem gedachten Verhältniſſe officiell eintritt, auch bei den die 
Feſtung Landau betreffenden Gegenſtänden zu benützen. 

2) Sobald die Bundesverſammlung nach Art. 38 der Schluß⸗ 
acte einen Beſchluß wegen Gefahr eines feinbliden Angriffes 
für den Bund oder für einen einzelnen Bundesſtaat, und wegen 
der deßhalb in Wirkſamkeit —— Verlheidigun ſmaaß⸗ 
regeln faßt, tritt die unmittelbaré Unterordnung der Bundes⸗ 
feſtung Landau unter die ſpecielle Aufſicht und Befehle der Bun⸗ 
—————— und des Oberfeldherrn, in gleicher Weiſe wie 
bei den Bundesfeſtungen Mainz und Luxemburg, ein. 


3) Der Gouverneur oder Commandant von Landau leiſtet 
nachſtehenden Eid: . 

Ich ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen einen leiblichen 
Eid, daß, nachdem Seine Majeſtät der Rsnig von a Mr 
mid sum Gouverneur (Commandanten) der Bundesfeftun 
Landau ernannt haben, id biefes Amt allein im Intereſſe 
des Bundes und qu deffen Vertheidigung fübren, das vom 
Bunde für die Geftung ansuordnende Keglement getreulid 
beobachten, audi alle Anweiſungen, weiche im Friedens⸗ 
ſtande des Bundes Seine Majeſtät der König, und nach 
Unterordnung der Feſtung Landau unter die Peeiei Auf⸗ 
ſicht und die Befehle der Bundesverſammlung und des Ober⸗ 
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feldherrn, dieſe mir ertheilen werden, pünetlich Golge leiften, 

und mich weder durch irgend eine Rückſicht, noch durch ein 

Berhältnig, namentlich zu einem einzelnen Bundesſtaate, 

davon abhalten laſſen will. 

Insbeſondere gelobe ich, daß ich die mir als Gouver⸗ 
neur (Commandant) anvertraute Feſtung jederzeit wider 
alle feindliche Gewalt auf das Sorgfältigſte und sr 
verwahren, fle audi in Belagerungsfällen gegen jede Art 
des Angriffes mit der tapferſten Gegenwehr und mit Dar: 
anfebung Leibes und Lebens bis auf das Aeußerſte vers. 
theidigen will. | | 

So wahr mir Gott belfe! , 

Dieſer Cid, ſchriftlich ausgeſtellt und unterzeichnet, wird für 
den Bund in die Hände Seiner Majeſtät des Koönigs von 
Bayern übergeben. 

Ueber den Act der pre des Gouverneurs oder Coms 
manbanten von Landau nad dem vorſtehenden Formular wird 
ein Protokoll aufgenommen, und dur die Königlich⸗Bayeriſche 
Bundestagsgeſandtſchaft der Bundesverſammlung sugeftellt. 
Der Benie⸗ und Atrtillerie⸗Director von Landau werden, 
für die Dauer der unmittelbaren Aufſicht des Königs von 
Bayern über die Feſtung Landau, dem Bunde nicht vereidigt. 

4) Füůr die Uebergabe Landau's gilt nachſtehende Beſtimmung: 

Die Bundes AE cree wird vier Wochen nad dem . 
heutigen Beſchluſſe foͤrmlich übergeben und übernommen. 

Die Königlich⸗Bayeriſche Regierung trifft die erforder⸗ 
lichen Beranftaltungen, daß die Uebergabscommiſſarien die 
Feſtung, nebſt allem dazu gehörigen Feſtungseigenthume, 
und zwar: die Feſtungswerke mit dem dazu gehörigen Ter⸗ 
vain, das Artillerie⸗ und Genie⸗Material jeder Art, ſämmt⸗ 
liche Militärgebäude, die Gouvernements: und Comman⸗ 
dantſchafts⸗, Genie : und Artillerie⸗ Archive, an dem be⸗ 
ftimmten Tage an die von der Bundesverſammlung abge⸗ 
ordneten Uebernahmscommiſſarien übergeben. 

Zu dieſem Behufe werden von den Feſtungsbehörden 
genaue Verzeichniſſe über das Feſtungseigenthum jeder Art 
verfaßt, und zur Uebergabe bereit gehalten. Sn dieſe Ver⸗ 

zeichniſſe werden nur diejenigen Gegenſtände aufgenommen, 

welche unbeſtrittenes —— der germe nd. Die 

Gegenſtände, über deren Cigenthum not Streitigkeiten 

obwalten, werden in ein beſonderes Verzeichniß eingetragen, 

welches nur vorgelegt und nicht übergeben, ſondern zum 

Zwecke der Ausmittlung der Eigenthumsfrage zurück be⸗ 

halten wird. | u 

Zu den Uebernahmsecommiſſarien von Seiten Des Burt 
des werden von der Bundesverſammlung Mitglieder der 


21* 


* 
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Ailitéceommiffion beſtimmt, und von der Vundesverſamm⸗ 
lung mit einer von der Militaͤrcommifſion entworfenen be⸗ 
ſondern Inſtruetion verſehen. 

Nach erfolgter Uebergabe der Feſtung und ihres Gigen- 
thums, und nat Ginbanbigung der erzeichniſſe an bic 
Uebernabmécommiffarien, wird der Gouverneur (Gomman: 
dant) von Landau in Cid und Pflicht des Bundes genom⸗ 
men, indem er denjenigen ſchriftlichen Eid, deſſen Form 
oben beſtimmt iſt, dem allerhoͤchſten Territorialherrn über 

ibt, und Seine Majeſtät ein Protofoll über die Beeidigung 
* SE Bundestagsgeſandtſchaft der Bundesverſaͤmm⸗ 
ung zuſtellen. | 

| ES Artillerie⸗ und Genie⸗Direetoren leiſten dem Bunde 
ihren Eid in die Hände des Gouverneurs ¶( Commandanten) 
von Landau, ſobald die Bundesverſammlung nach Art. 38 
der Schlußaete einen Beſchluß wegen Gefabr eines feind⸗ 
lichen Angriffes faßt. Alsdann tritt auch die nähere Ver⸗ 
pflichtung aller übrigen mit der Verwaltung des Feſtungs⸗ 
guts beauftragten Beamten für den Bund ein. 

Das über den Act der Uebergabe unter Beifügung der 
oben angeführten Verzeichniffe aufzunehmende rotokoll, 
welches von ben Uebergabscommiſſarien einer Geité und 
den Uebernahmscommiſſarien anderer Seits zu unterzeich⸗ 
nen iſt, wird von letzteren der —— ——— 

Mit dem Tage der Uebergabe der dr) ndau an 
den Bund tritt die in deffen Namen und uftrage vor 
Geiner Königlich⸗Bayeriſchen Majeſtät im Friedenoͤſtande 
des Bundes, bis derſelbe nach Urt. 38 der Schlußaete einen 
Beſchluß wegen Gefahr eines feindlichen Angriffes fast, 
unter der Oberaufſicht des Bundes auszuubende unmittel 
bare Aufſicht über die eſtung ein. 

Der Gouverneur (Gommandant) und alle sum eigent- 
lichen ungsperſonale gehörigen Beamten werden von. 
Seiner Maje ät dem Konige son Bayern in Ruͤckſicht ihrer 
Dienſtführung im Allgemeinen auf die bisherigen Einrich⸗ 
tungen verwieſen, bis die Bundesverſammlung ůber das 
— lement die nöthigen Befcliffe gefaßt bat. Einſt⸗ 
weilen werden dem Gouverneur (Commandanten) von der 
Königlich Bayeriſchen Regierung die —— des 
Bundesbeſchluſſes wegen der Feftung Landau ais Nachtra 

u der — ——— des Bundes und als allgemeine 
rundſätze zur Beachtung mitgetheilt. 

Qu fo fern das Feſtungseigen hum von dem Gi enthume 
des Territorialherrn and der Érivatperfonen, die Feſtungs⸗ 
gränzen und der Feſtungsrayon noch nicht genau geſchieden 
und feſtgeſetzt find, wird die Bundesverſammiung dazu durch 
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eine von ihr su beſtimmende Localcommiffion die nö⸗ 

thige Einleitung treffen. Diefe Localcommiffion wird die 

ulivungen in Gemeinfhaft mit Commiſſarien bewerk⸗ 
ftelligen, welche die Koöniglich⸗Vayeriſche Regierung deshalb 
zu ernennen hat. 

Wenn in Gemäßheit dieſer Beſtimmung zur Ueberuahme 
Landau's geſchritten wird, erllären die Uebernahms eom⸗ 
miffarien nach vollzogener Uebergabe; — 

daß + nach der von Deutfhen Bunde erfolgten Ueber⸗ 

nabme Die unmittelbare Aufſicht über Landau — in der 

Zeit, da der Bund ſich im Friedensſtande befindet, bis je 

dem Seitpuncte, da die eur. nach Art. 

der Schlußacte wegen Gefahr eines feindlichen Angriffes 
flv ben Bund oder einen einzelnen Bundesſtaat die noth⸗ 
wendigen ne ag" rte in Wirkſamkeit zu ſetzen 

beſchließt — Seiner Majeſtat Dem a von Bayern im 

Ramen und Auftrage des Bundes und deffen Oberaufſicht 

anvertvaut ſeyn folle. : 

Die Koͤniglich⸗ Bayerifhen Uebergabscommiffarien 
erwiedern hierauf: * | 

| baÿ Seine Mafeftät die ſolchergeſtalt im Frieden Allerhöchſt⸗ 

benfelben anvertraute unmittelbare Auffidt über die Feſtung 

im Namen und Auftrage des Bundes unter been Ober⸗ 

aufficht mit aller Sorgfalt fübren werden, und ſich hiemit 

gegen den Deutſchen Bund verpflichten, alle Feſtungsgegen⸗ 
fie ,» inébefondere die Feſtungswerke und ire Zübehö⸗ 
rungen, die Militärgebäude und Das zur Vertheidigung Det 

Gers — eſchütz, bis zu dem Zeitpunete, da die 

undesverfammlung nad Art. 38 der Schlußaete wegen 

Gefahr eines feindlichen — für den Bund dee 
einen einzelnen Bundesſtaat die nothwendigen Vertheidigungs⸗ 
maaßregeln in Wirkſamkeit qu ſetzen beſchließt, in treuer 
re und in gutem Stande zu erbalten, ohne Einwilli⸗ 
gung des Bundes davon nichts zu veraußern und daran nichts 
zu verändern, auch insbeſondere darüber su wachen, daß 
die Vorräthe an Munition ſtets in der * chen An⸗ 
zahl und Eigenſchaft vorhanden ſeyen. 

5) Die Koͤniglich⸗Vayeriſche Bundestagsgeſandtſchaft übergibt 
der Bundesverſaminlung die von dem Gouverneur der Feſtung 
zu erſtattenden periodiſchen Rapporte. 

6) Die Bundesverſammlung übt das unter der Oberaufficht 
des Bundes insbeſondere begriffene Inſpeetionsrecht zu 
beliebigen Zeitpuncten aus, um, unter Zuziehung landesherr⸗ 
licher Commiſſarien, von dem Zuſtande der —— und den 
uniterhaltungsarbeiten Einſicht qu nehmen. Geben die Berichte 
über dieſe Befichtigungen der Bundesverſammlung au Erinnerungen 
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Anlaß, fo theilt fie dieſelben der Königlich⸗Bayeriſchen Regierung 
durch deren Bundestagsgeſandtſchaft mit, und faßt, nach Ver⸗ 
lauf einer für die Rückaͤußerung der Königlich⸗Bayeriſchen Re: 
gierung beftimmten Friſt, deßhalb den 535*— Beſchluß, ju 
eſſen unverweilter Vollziehung die Koöniglich⸗Bayeriſche Regie⸗ 
rung das Erforderliche an den Feſtungsgouverneur CTomman⸗ 
danten) verfügt. 

Außer den bezeichneten regelmäßigen Gegenftänden der In⸗ 
ſpeetion, wird bei der erſten Inſpeetion vornehmlich der Stand 
der Herſtellung der Feſtung Landau in Betracht gezogen werden. 

Die Bundesverſammlung geht von dem gerechten Vertrauen 
aus, daß Seine Majeſtät der König von Bayern bei der Ver⸗ 
wendung der zur Verſtärkung des Vertheidigungsſyſtems von 
Deutſchland Allerhöchſtihnen anvertrauten fünfzehn Millionen 

ranken das nämliche Verfahren einhalten werden, welches JJ. 

DE. der Kaiſer von Oeſterreich und der König von Preußen bei dent 
au Erbauung einer vierten Bundesfeſtung uͤbernommenen zwan⸗ 
fig Millionen Franken beobachtet haben; daß fit daher Seine 

ajeſtät der König von Bayern zu allen denjenigen [Auslagen, 
welche dermalen die Armirung, das volle Approviſionnement 
und die Herſtellung der Bundesfeſtung Landau erfordern, bereit 
finden, auch bei kunftigen Herſtellungen, in Fällen außerordent⸗ 
licher Beſchädigungen und anderer außerordentlicher Koſten, den 
Bund nur in ſo *7 in Anſpruch nehmen werden, als die bis 
dahin erhobenen Zinſen zu deren Deckung nicht zureichen ſollten. 

7) Der Bundesbeſchluß vom 28. Juli 1825 behält in ſeinen 
Beziehungen auf Landau ſeine Anwendung, in ſo weit derſelbe 
durch den gegenwärtig zu faſſenden Beſchluß nicht aufgehoben 
oder mobdificirt. wird. 

8) Der Großherzoglich⸗Badiſchen Regierung 
wird die Verbindlichkeit, ein Drittheil der Kriegsbeſatzung 
von Landau zu ſtellen, erlaſſen und auf die Jufanteriecontin⸗ 

ente der in der Stellung zum Bundesheer erleichterten Staaten 

bertragen, sn ſich die Großherzoglich⸗Badiſche Regierun 
verpflichtet, für der Fall augenblicklichen Bedürfniſſes und bi 
zum Eintreffen der zur Verſtärkung der Kriegsbeſatzung vom 
Bunde beſtimmten Contingente, proviſoriſch 2,000 Mann in die 
Bundesfeſtung zu ſtellen; wobei ſich von ſelbſt verſteht, daß von 
dem Seitpuncte an, da die Verſtärkung dieſer Kriegsbeſatzung 
durch Badiſche oder andere Bundestruppen eintritt, die Feſtung 
Landau ſofort unter die Befehle der Bundesverſammlung und 
des Oberfeldherrn geſtellt wird, wenn auch noch kein Beſchluß 
auf den Grund des 38. Artikeis der Schlußacte erfolgt ift, 

9) Der vorſtehende Beſchluß wird der Militäreoömmiſſion 
zur Nachachtung ftatt Inſtruction mitgetheilt, um in deſſen Ge⸗ 


mäßheit 


— 
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a} die zur Uebernahme der Bundesfeſtung Landau erforder⸗ 
liche Vorbereitung zu treffen, indem die hohe Bundesver⸗ 
ſammlung der Militärcommiſſion überläßt, die dazu ab⸗ 
zuordnenden Bevollmächtigten aus ihrer Mitte zu benennen 
und mit den erforderlichen Weiſungen zu verſehen, um im 
Namen und. aus Auftrage des Zurchlauchtigſten Deut⸗ 
ſchen Bundes alle jene Handlungen vorzunehmen, welche 
zur GTR DIE Beſchluſſes erforderlich find. 

Ueber den Taag der Uebergabe, welche vier Ur nadÿ: - 
dem beutigen Beſchluſſe erfolgen ſoll, bat ſich die Militär⸗ 
commiffion mit dem Koͤniglich⸗Bayeriſchen Gouvernement 
qu vereinigen; aud bat die Militärconimiſſion 

b) die wegen der Kriegsgarniſon bon Sanbau getroffenc Ver⸗ 
fügung zurꝰ ——— zu nehmen. | 


RS 


XCI. Allgemeine Cartell-Convention 


unter ben deutſchen Bunbesftaaten, vom 10, Gebruar 1831, 
IV. Gitung $. 25, und vom 17. Mai 1832, XVII. 
Gitung $. 107. 


Die fouverainen Fürſten und freien Städte Deutſchlands 
baben in Folge des Artikels XXIV der fn der Plenarverſamm⸗ 
lung vom 9. April 1821 feffheftellten Grundzüge der Kriegs⸗ 
verfaſſung des Deutſchen Bundes cine allgemeine Cartelleonven⸗ 
tion abgeſchloſſen, deren Beſtimmungen in folgenden Artikeln 
enthalten find: 

Art. J. Alle von den Truppen eines Bundesſtaates, ohne 
Unterſchied, ob ſelbige zu Provinzen gehören, welche im Bundes⸗ 
— liegen oder nicht, unmittelbar oder mittelbar in die ſämmt⸗ 
ichen Lande eines Bundesgliedes, oder zu deſſen Truppen, wenn 
dieſe auch außerhalb ihres Vaterlandes ſich befinden, deſertirende 
Militärperſonen werden ſofort und ohne beſondere Reelamation 
au den Staat ausgeliefert, dem ſelbige entwichen ſinðd. Gleich⸗ 
waßig werden auch alle Deſerteure, welche in nicht zum Bundes⸗ 
gebiet gehörige Provinzen der Bundesſtaaten entweichen, an 
den Staat aͤusgeliefert, dem ſelbige entwichen find. 

Art. IL AN(S Deſerteur wird derjenige ohne Unterſchied 
der Waffe angeſehen, welcher, indem er au uͤrgend einer Abthei⸗ 
lung des ſtehenden Heeres oder der bewaffneten mit demſelben 
in gleichem Verhältmiſſe ſtehenden Landesmacht, nach ben geſetz⸗ 
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lien —— jedes Bundesſtaates, gehört, und durch 
ſeinen Ei que Gabne verpflichtet — „ohne Paß, Ordre oder 
ſonſtige Legitimation ſich in das 

oder zu deſſen Truppen begibt. 

Offieiere niedern oder höhern Grades, wenn ſich bei ſolchen 
ein Deſertionsfall ereignen ſollte, ſind nur auf ergangene Re⸗ 
quiſition auszuliefern. 

Art. IL Sollte ein Deſerteur fon von einem andern 
Bundesſtaate entwichen ſeyn, ſo wird er an denjenigen Bundes⸗ 
ſtaat ausgeliefert, in deſſen Dienſte er zuletzt geſtanden. 

Wenn ein Deferteur von einem Bundesſtaate zu einem 
fremden Staate, und von dieſem zu den Truppen eines andern 
Bundesſtaates entweicht, fo wird er an ben erſten Bundesſtaat 
ausgeliefert, falls zwiſchen dent letztern und dem fremden Staate 
kein Cartell beſteht. 


Art. IV. Nur folgende Fälle können die Verweigerung 

oder Verzögerung der Auslieferung eines Deſerteurs begründen; 

a) wenn der Deſerteur zu dem Staate, wohin er entweicht, 

durch Geburt oder rechtliche Erwerbung — abgeſehen von 

dem anderswo übernoinmenen Militärdienſte — im Unter⸗ 

thansverbande ſteht, alſo mittelft der Deſertion in ſeine 
Heimath zurückkehrt; 

b) wenn der Deſerteur in bem Staate, in welchen er ents 
wichen iſt, ein Verbrechen begangen hat, in welchem Falle 
die Auslieferung erſt nach erfolgter Beſtrafun ſo weit 
es thunlich iſt, unter Mittheilung des Strafurtheils, jedoch 
ohne Anſpruch auf Erſtattung der Unterſuchungs⸗ und 
Arreſt⸗Koſten, ſtatt finden ſoll. Schulden oder andere ein⸗ 
gegangene Verbindlichkeiten geben aber dem Staate, in 
welchem er ſich aufhalt, kein Recht, die Auslieferung zu 
verweigern. 

Art. V. Die Verbindlichkeit der Auslieferung erſtreckt ſich 
auch auf die Pferde, Sättel, Reitzeug, Armatur und Monti⸗ 
rungsſtücke, welche der Deſerteur mitgenommen hat, ſelbſt in 
dem alle, wo der Deſerteur nach Artikel 4 nicht, oder nicht 
ſofort ausgeliefert wird. 

Art. VI. Die — gaie an ben nädiften 
Gränjort, wo fi entweder cine Militaͤrbehörde oder ein Gens⸗ 
d'armerie⸗Commando befindet. 

Wird ein Deferteur von cinem Bunbdesftaate ausgeliefert, 
der nicht unmittelbar an ben Bundesſtaat gränzt, welchem der 
Deſerteur angehört, ſo wird derſelbe an die Militärbehörde des 
dazwiſchen liegenden Bundesſtaats, unter Erſatz der nothwen⸗ 
digen Auslagen, übergeben, von derſelben übernommen, die Un⸗ 
terhaltungskoͤſten deſſelben während des Transports beſtritten, 


ebiet eines anbern Staates 


bom 10. ebruar 18514 u. 17. Mai 1832, ©77 


und, mit Beobadtung der fonftigen Beftimmungen, dem Staate, 
bem er gebèrt, abgeliefert. — 
Artt. VII.  Gollte ein Deſerteur der Aufmerſamkeit der 
Behörden entgangen ſeyn, ſo erfolgt die Auslieferung auf die 
erſte deßfällige Requiſition, auch wenn er in die Militärdien 
des Staats, in den er entwichen, getreten iſt, oder ſich daſelbſt 
anfüffig gemacht bat. 

Die Requifitionen ergeben an die oberfte Givils oder Mili⸗ 
tär⸗Behörde der Provins, wohin der Deferteur ſich begeben bat. 

Art. VIIL Die Unterbaltungsfoften der Deferteure und 
bec mitgenommenen Pferde werden dem ausliefernden Staate, 
von ben Tage der Verhaftung an bis einfdlieplid ben der Ab⸗ 
——* — dem Augenblicke erſtattet, wo der Deſerteur abge⸗ 
iefert wird. 

Deſerteure und mitgenommene Pferde, welche dem Bundes⸗ 
ſtaate, dem fie angehören, zugeführt werden, werden auf dem 
Wege dahin in jedem Bundesſtaate wie einheimiſche, auf dem 
* begriffene Mannſchaften und Pferde verpflegt, und es 
wird für dieſe Verpfle ds Gtaate die nämliche Bergütung 

eleiſtet, welche dort —* e Verpflegung der eigenen, auf dent 

arſche begriffenen Mannſchaften und Pferde vorgeſchrieben iſt. 
Der Betrag dieſer ju sergütenden Auslagen ift überall durch 
eine amtliche Beſcheinigung auszuweiſen. 

In den Fällen, worin der Deſerteur durch verſchiedene Ge⸗ 
biete fortzuſchaffen iſt, muß von der ausliefernden Behörde jeder⸗ 
zeit ein Transportzettel nes werden. Dicjenigen Sfaaten, 
durch welche der Deferteut durchgeführt wird, haben die erwach⸗ 
ſenen Unterhaltungskoſten vorſchußweiſe su bezahlen, welche auf 
dem Transportzettel quittirt und ſo dem nächſtvorliegenden Staate 
in Zurechnung gebracht werden, welcher hierauf bei der Aus⸗ 
lieferung den vollen Erſatz erhält. 

Art. IX. Unterthanen, welche Deſerteure und mitgenom⸗ 
mene Pferde einliefern, erhalten folgende Prämie: 

für einen Deſerteur ohne Pferd . . . 8 Gulden C. M. 

fe einen Deferteur mit Pferd . . . 16 Gulben C. M. 

ür jedes Dferd obne Mann . . . . 8 Gulden C. M. 
p Obrigkeiten, welche einen Deſerteur einliefern, erhalten keine 
rämie. 

Art. X. Außer den Unterhaltungskoſten und der Prämie 
darf nichts weiter, unter keinerlei Vorwand, er betreffe Löhnung, 
—— Bewachungs⸗ oder Fortſchaffungs⸗Koſten, gefordert 
werden. 

Art. XI. Allen Behörden wird es zur ſtrengen Pflicht 
gemacht, auf Deſerteure zu wachen. 

Art. XII. Alle nach der Verfaſſung der Bundesſtaaten 
reſervr⸗, landwehr⸗ und überhaupt militaärpflichtigen Unterthanen, 
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fle mdgen vereidet ſeyn oder nidt, einberufen ſeyn oder nicht, 
welche ohne obrigkeitliche Erlaubniß in die Länder oder zu bent 
Truppen eines andern Bundesgliedes, ſie mögen sum Bundes⸗ 
gebiete gehoͤren oder nicht, übertreten, ſind der Auslieferung 
unterworfen, jedoch nur auf beſondere Requiſition der compes 
tenten Behörde. 

Mit den Unterhaltungskoſten iſt es, wie bei den Deſerteu⸗ 
= potter Truppen felbit su balten. Gine Prämie wird aber 

ezahlt. 

Hit. XII. Allen Behörden und Unterthanen der Bundes⸗ 
glieder iſt ſtreng zu unterfagen, Deferteure oder Militärpflich⸗ 
— welche ihre Militärbefreiung nicht hinlänglich nachweiſen 
Onnen, zu Kriegsdienſten aufzunehmen, deren Aufenthalt zu 
verheimlichen, oder dieſelben, um fie etwaigen Reclamationen 
zu — in entferntere Gegenden zu befördern. 

iſt nicht zu geſtatten, daß eine fremde Macht der⸗ 
ps Individuen innerhalb der Staaten des Deutſchen Bun⸗ 
es anwerben laſſe. 

Art. XIV. Wer ſich der wiſſentlichen Verhehlung eines 
Deſerteurs oder Militärpflichtigen eines andern —— 
oder der Beförderung der Flucht deſſelben ſchuldig macht, wird 
nach Landesgeſetzen des Hehlers ſo beſtraft, als wenn die deſer⸗ 
tirenden oder austretenden Individuen dem Staate ſelbſt anges 
hörten, in welchem der Hehler wohnt. 

Art. XV. Wer Pferde, Sättel, Reitzeng, Armatur⸗ und 
Montirungsſtücke, welche ein Deſerteur aus einem andern Bun⸗ 
desſtaate bei ſeiner Entweichung mitgenommen hat, an ſich bringt, 
hat ſelbige ohne Erſatz zurückzugeben, und wird, wenn er wußte, 
daß ſie von einem Deſerteur herrührten, eben ſo beſtraft, als 
wenn jene Gegenſtände dem eigenen Staat entwandt wären. 


Art. XVI Figenmächtige Verfolgung eines Deſerteurs 
oder austretenden Militärpflichtigen über die Gränze iſt zu uns 
terſagen. Wer ſich ſolche erlaubt, wird verhaftet und de geſetz⸗ 
lichen Beſtrafung an ſeine Regierung abgeliefert. 8 eigen⸗ 
machtige Verfolgung iſt aber nicht anzuſehen, wenn ein Com⸗ 
mandirter in das jenſeitige Gebiet abgeſandt wird, um der Orts⸗ 
obrigkeit die Deſertion gu melden. Der Commandirte darf ſich 
aber an dem Deſerteur nicht vergreifen, widrigenfalls er, wie 
vorerwähnt, zu beſtrafen iſt. 

Art. XVII. Jede gewaltſame oder heimliche Anwerbung 
in anderem Territorium, Verführung zur Deſertion oder zum 
Austreten von Militärpflichtigen, iſt in dem Staate, wo ſolche 
— — nach den Geſetzen deſſelben zu beſtrafen. Wer ſich der 

eſtrafung durch die Flucht entzieht, oder von ſeiner Heimath 
aus auf obige Art auf jenſeitige Unterthanen au wirken ſucht, 


vom. 10, Gebruar 1891 u, 17, Mai 1892; 879 


wird, auf Denis Ronnie in feinem Lande zur Unters 
ſuchung und geſetzlichen Gtrafe gezogen. 

Art, XVIIL Allen vor Abſchluß dieſer allgemeinen Cartell⸗ 
convention deſertirten oder ausgetretenen, in, den Artikeln 4, 2, 
3 und 12 bezeichneten Individuen, wird eine Amneſtie dabin 
gugeftanben, daß fie für ihre Perfon, entweder unter nidt zu 
verfagenber Gntlaffung aus fremben Militärdienſten, oder unter 
der “reibeit, darin ju verbleiben, wenn fie ihren Wunſch deß⸗ 
halb binnen der Friſt eines Jahres erklären, frei und unange⸗ 
fochten, jetzt oder künftig, ihre Heimath wieder beſuchen dürfen. 
Wenn ſie in ihre Heimath zurückkehren, treten ſie jedoch in die⸗ 
jenige Verbindlichkeit gum Militärdienſte wieder ein, welche das 
ſelbſt noch geſetzlich für ſie fortbeſteht. Auch gelangen ſie wieder 
zur freien und unbeſchränkten Verfügung über ihr dort befind⸗ 
liches, jetziges oder künftiges Vermögen, in ſo fern daſſelbe 
nicht durch Geſetz und Ausſpruch der eompetenten Behörde be⸗ 
reits der Confiscation anheim gefallen iſt. 

Art. XIX.. Die geo machen ſich verbindlich, 
keine beſonderen Cartelle unter ſich beſtehen zu laſſen, oder von 
nun an einzugehen, deren Beſtimmungen mit den Grundſatzen 
dieſes allgemeinen Cartells in Widerſpruch ſtehen. 

Art. XX. Vorſtehende Cartellconvention tritt vom heu⸗ 
tigen Tage an in volle Wirkſamkeit. 


Frankfurt am Main den 10. Februar 1831. 


Beſchluß vom 17 Mai 1832, 


1) Sad ben — des Artikels 9 der Cartell⸗ 
convention vom 10. Februar 1831 können Gensd'armen, Polizei⸗ 
diener, Militär⸗- oder Sicherheits-Wachen, und überhaupt alle 
obrigkeitůchen Perſonen und Diener, ſofern in ihrer Dienfts 
obliegenheit die Wachſamkeit auf alle verdächtigen Individuen 
liegt, keine Pramie anſprechen, wenn fie Deſerteure oder von 
didier mitgenommene Pferde einliefern. 

en vor Abſchluß der allgemeinen Gartellconvention 
deferticten oder ausgetretenen, in den Artikeln 1, 2, 3 und 12 
bezeichneten Xnbdividuen, fie môgen su den Truppen oder in die 
Lande eines Bunbdesgliebes übergetreten, oder daſelbſt der ihnen 
obliegenden militäriſchen Dienſtverbindlichkeit ausgewichen feyn, 
kommt die im 18. Artikel zugeſicherte Amneftie su. 

3) Die am 10. DEN bd. J. — einjährige Friſt, 
binnen welcher ſich diejenigen, denen Die Amneſtie zugeſtanden 
wird, it Gemafheit des Art. 18 der Cartelleonvention zu er⸗ 
klären baben, if durch ben in der 11. dießjährigen pe ges 
faBten Beſchluß, vom 5. April L J. an gerechnet, auf weitere 
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ſechs Monate — fonad bis sum 5. October 1832 — verlängert 
worden. — In Abfit auf Defertenve, die ſich in den üͤberſee'ſchen 
Beſitzungen einer Europäiſchen Macht befinden, welche zugleich 
B —— iſt, wird Die angemeſſene Verlängerung des 
— ermins dem billigen Ermeſſen der Regierungen über⸗ 
en. J — 

45) Den in die Militaärdienſte eines andern Bundesgliedes 
uüͤbergetretenen Individuen ſteht frei, in denſelben zur Ausdie⸗ 
nung ihrer eingegangenen Capitulation zu verbleiben, oder aus 
denſelben su treten, in welchem letztern Falle ihnen die Entlaſ⸗ 
ſung nicht verweigert werden darf. 

Die Regierungen werden den Militärbehörden auftragen, 
ihre Untergebenen mit bem Art. 18 der Cartellconventivn und 
deſſen Erweiterung befannt zu machen, unb diejenigen Perfonen, 
weiche bie aBobttbat der Amneſtie anfpredien twollen, baben, 
binnen der noch bis zum 5. October 1832 verlängerten Grift, 
ihrer — — Militärbehörde ihre Erklärung zu Protokoll 
abzugeben, widrigenfalls ihnen vor Ablauf der freiwillig über⸗ 
nommenen Dienſtzeit die Entlaſſung verſagt werden kann. Von 
dieſer frei zu Protokoll abgegebenen Erklaͤrung iſt die Mitthei⸗ 
lung an die Heimathsbehörde zu machen. 

5) Bei den Individuen, die in das Gebiet einer nicht sum 
Bunde gehörigen Macht bdefertict find, und fit von ba in Bun⸗ 
desgebiet begeben haben, von welchem fie zurückkehren wollen, 
sue es der Beurtheilung der betreffenden Regierung überlaffen, 
in wie fern fie nach ben hierbei obwaltenden Verhaͤltniſſen die 
ss à der Umneftie nach Art. 18 auf dieſelben anwendbar 
erachtet. 

6) Die in dem Art. 18 zugeſicherte Amneſtie, deren Friſt 
durch Bundesbeſchluß vom 5. April d. J. bis sum 5. October 
1832 verlängert worden ift, ftebt ben betreffenden Individuen 
audi in bem Salle su, wenn fie in ſolche Staaten der Bundes⸗ 
glieder entwichen find, mit welchen (don früher befondere Gars 
telle Geftanden haben. 

D Gegenwärtiger Beſchluß foi A Joe bekannt gemacht, 
auch in den Bundesſtaaten in den Amtsblättern und Geſetz⸗ 
ſammlungen aufgenommen werden. 
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XCIL Erläuterung, 


die Leaitimation der zur Militärcommiffion ber deutſchen Bun⸗ 
desverfammlung abgeordneten Gencräle und Staabs⸗ 
officiere betr,, vom 94. Gebruar 1831, VI. Siz 
zung $. 45. 


Bei —— der Uebergabe von neuen Militär⸗Vollmach⸗ 
ten kam — prache, daß durch mehrere Vundesbeſchlüſſe und 
mebriäbrige Obſervanz die Legitimation der Bevollmächtigten zu 
der Militaͤreommiſſion bisher in der Art für genügend erkannt 
worden ſey, wenn der Bundestagsgeſandte der committirenden 
Regierung der hohen Bundesverſammlung von der Bevollmäch⸗ 
tigung des Militärabgeordneten Anzeige mache, worauf die Mis 
litarcommiffion von deſſen Anerkennung benachrichtigt werde. 

Sämmtliche Geſandtſchaften vereinigten fit dahin, 
daß dieſes Verfahren als Regel künftig einzuhalten und daher 
die Ueberreichung eigener Vollmachten für die Militärbevoll⸗ 
miqigis weder bei der boben Bundesverſammlung, noch bei 
der Miitärcommiſſion erforderlich, daß vielmehr die nzeige des 
Geſandten bei der hohen Bundesverſammlung und die Benach⸗ 
richtigung von Seiten der letztern an die Milltärcommiſſion hin⸗ 
reichend ſey, fo wie es fit auch von ſelbſt verſtehe, daß Die Wirk⸗ 
ſamkeit des Militärbevollmächtigten durch die Bundesbeſchlüſſe 
und die der Militärcommiſſion vorgezeichnete Geſchäftsordnung 
beſtimmt werde. 
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XCII. Bundesbeſchluß, 


die Verwendung und Eintheilung der Reſerve⸗-JIin⸗ 
fanteriediviſion zur Kriegsbeſatzung der 

Bundesfeſtungen und das Contingent der freien 
Stadt Frankfurt betreffend, vom 3. März 1831, 
VII. Sitzung $. 53. 


7 Die Fc ie ju der Bundesfeſtung Mains fat su 
au 

7,000 Mann Oe iſchen 

Avon pans 


nm. D en , 
2,010 „Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen 
982 „Altenburgiſchen 
1,366 SCoburg⸗Gothaiſchen Bun⸗ 
1,450 , WMeining⸗Sildburghaufiſchen \ des⸗ 
529 Andhait⸗Deſfauiſchen trup⸗ 
370 , „Bernburgiſchen pen. 
325 , î 


Svothiſchen 
200 „BSeſſen⸗Homburgiſchen 
zuſ. aus 20,932 Mann. — 

Die qu dieſer Kriegsbeſatzung gehörigen Genie⸗ und Ar⸗ 
tteieOfidiere j Mt nfens Croposee, neurs, Pionniers, 
Pontoniers und Gavaleriften find in dem Oeſterreichiſchen und 
Dreufifhen Gontingente begriffen, und werden von beiden Staa⸗ 
ten su gleichen Theilen gegeben. 

2) Die Kriegsbeſatzung der Vunbesfeftung Luremburg 
bat su befteben, aus | 

3,000 Mann Preußiſchen 
2 urxemburgiſchen 


519 5 Waldeckiſchen Bundes⸗ 
240 „Schaumburg—-⸗Lippiſchen truppen. 
691 ippiſchen 


zuſam. aus 7,006 Mann. 

Die erforderlichen Genie⸗ und Artillerie⸗Offieiere, die Ar⸗ 
tilleriſten, Sappeurs, Mineurs, Pionniers und Cavaleriſten 
werden von Preußen und Lureinburg, nach Verhältniß und 
La an bem Kriegsbeſatzungs⸗Contingente, gemeinſchaftlich 
gegcben. 


XCIV. Beſchl. die Siderftellung d. Buñdesfeftung Landau betr. re. 888 


87 Die Kriegsbeſatzung der Bundesfeſtung Landau wird 
beſtehen, aus se 
—— uſiſch 
Schwarzbur auſiſchen 
“539 ». Gcivarturgnboiftédtiéen | oo 
— „Hohenzollern⸗Hechingiſchen 
” 


. 856 obensollern-Sigmaringifen trup⸗ 
28. Renée Gite Ge À er 
523 Reußiſchen Gingerer Linie) 


baffelbe der pa À sum Bundesfeſtungsdienſte, nach bem 


verfaſſung des Bundes zur erſten Ausrüſtung erforderlichen 
200 Patronen per Mann bei ihrem Ginmarfd in die Feſtung 
durch Vorſpann mitzuführen. 

6) Tic Bundesverſammlung wird, wo möglich, binnen drei 
Wochen hinſichtlich der übrigen im Bortrage des Ausſchuſſes 
gemachten Anträge, worüber ſich die Geſandtſchaften Inſtrue⸗ 
tionen erbitten, definitiven Beſchluß faſſen. — (S. Nr, XCV.) 


Sn beftimmten Gontingente baben die nad der Militär⸗ 





XCIV. Bundesbeſchluß, 


——— der Bundesfeſtung Landau betr, vom 


D: Die Koniglich ⸗Bayeriſche Regierung wird erſucht, den 
Commandanten der Bundesfeſtung Landau anzuweiſen, durch 
die Koöniglich⸗ Bayeriſche Bundestagsgeſandtſchaft die. Bundes⸗ 
verfammlung jederzeit von ben Nachrichten und sa ir it 
Kenntniß zu erhalten, welche auf die Sicherheit der Bundesfe⸗ 
ſtung Landau Cinfluf haben können; 





_ 884 XOV. Beſchlüſſe ü6. Wuſterung u. Organiſ. d. Ref.:Infantesiedis. 


2) béfgleiden ben Commandanten der Feſtung Landau an: 
uweiſen, guar im Salle plübliden Bedirfnifes, bevor noch 
te regelmäßigen Grgansungsteuppen eingetroffen find, die Auf⸗ 
forderung an die Großherzoglich⸗Badiſche Regierung sur tempos 
rären Aushülfe, ohne vorg ni e —— deßhalb in München, 
durch einen alsbaldigen Beſchluß hoher Bundesverſammlung su 
bewirken, mit ſeinem deßfälligen Antrage nach Frankfurt indeß 
gleichzeitig eine Anzeige davon nach Caͤrlsruhe zu verbinden. 

n jedem Falle ſollen die regelmäßigen Ergänzungs⸗ 
truppen für Landau, wenn es nicht ſchon fruͤher in Golge ei⸗ 
nes Beſchluſſes wegen drohender Gefahr eines feindlichen Mis 
griffs geſchehen ift, — mit dem Beſchluſſe wegen der 
proviſoriſchen Aushülfe von Seiten Badens sum ünverzůglichen 
ſchleunigen Aufbruche nach Landau aufgefordert werden. 


\ 





XCV. Bundesbefhliüffe, : 


bie Mufterung und gleidfôürmige Organifæ 
tiion ber Referve-Gnfanterie-Divifion be: 
treffenb, vom 25. April 1831, XV. Gibung $. 105, 
und vom 11. Auguft 1831, XXV, Gibung S. 165. 


1. Beſchluß vom 25. April 1831. 


1) Bei den aus den gemiſchten Armeecorps ausgeſchiede⸗ 
nen — eine Reſerve⸗Infanteriediviſion bildenden Gontins 
genten, werden auf je 1000 Mann 132 Sägee oder Scharf⸗ 
chützen geſtellt, wenn die das Gontingent gebenden Regierun⸗ 
gen nicht vorziehen, bas ganze Contingent in ons zu gcben. 
Die Infpectionen dieſer Contingente iverden fir das 

abr 1831, nad bent Antrage des Bundestags⸗Ausfchuffes, im 
amen und aus Yuftrage des Bundes in folgender Art anges 
ordnet: daß Oefterretd erfudt wird, die Contingente von 
Sachſen⸗Coburg und Gotha, von a ildburg⸗ 
auſen und Sachſen⸗Altenburg, dann der freien Stadt Grant 
t qu inſpiciren; Preufen die Contingente von ge 
oafouus Sachfen⸗Weimar und Eiſenach, Anbalt: Deſſau, ⸗ 
halt ⸗ Bernburg und Auhalt⸗Göthen, von Heſſen⸗Homburg, Wal: 
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deck, Schaumburg⸗Lippe und Lippe; endlich Bay ern bie Con: 
tingente von Schwarzburg⸗ Sondershauſen, Schwarzburg⸗Nudol⸗ 
ſtadt, Hohenzollern⸗Hechingen, Liechtenſtein, Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen, Reuß ältere Linie und Reuß jüngere Linie. 

3) Die Wilitäreommiſſion wird aufgefordert, gleichförmige 
—— au für die gegenwärtig eintretende Inſpection, welche 
en Stand der Ausbiloung und Ausrüſtung der betreffenden 
Truppenkörper und überhaupt alle Bedingungen ihrer militäri⸗ 
ſchen Brauchbarkeit und Disponibilität, jedoch ohne Einmen⸗ 

ung in die örtlichen Verhältniſſe und adminiſtrative Gegen⸗ 
—* e, an umfaſſen bat, dem Bundestags⸗Ausſchuſſe vorzulegen. 

4) Die Inſpeetoren werden über Das Refuliat ibrer In⸗ 
fpection der hohen Bundesverſammlung erſchöpfenden Bericht 
erſtatten und zugleich von bem Ergebniſſe die betreffende Regie⸗ 
rung auf angemeſſene Art in Kenntniß ſetzen. 

5) Künftige Inſpectionen werden jedesſsmal der beſondern 
Beſchlußfaſſung der hohen Bundesverſammlung vorbehalten. 
6) Wegen Vertretung der die Reſerve⸗Infanteriediviſion bil⸗ 
denden Contingente bei der Militäreommiſſion der hohen Bun⸗ 
desverſammlung, wird nachträgliche Beſtimmung erfolgen. 


2. Beſchluß vom 11. Auguſt 1831. 


I Die Regierungen son Oefterreid, Preußen und 
Bayern, welche durch Beſchluß der hohen Bundesverſamm⸗ 
lung som 25. April d. J. erſucht worden find, die Mufterung 
der zur Reſerve⸗Infanteriediviſion gehörenden Gontingente, im 
Namen und aus Auftrag, dann auf Roften des Bundes vors 
nebmen zu laffen, werden cingeladen, die hierzu beftimmten 
Generale auf nachſtehende Qnftruction su verweiſen: 

Inſtruction. 

1) die Muſterung der Contingente der Reſerve⸗Infanterie⸗ 
diviſion des Deutſchen Bundesheeres wird im Namen und aus 
Auftrag des Durchlauchtigſten Bundes vollzogen. 

2) Der mit der Muſterung eines dieſer Contingente zu bes 
auffragende General bat fi mit der Regierung dieſes Contin⸗ 
gents über den Tag und Ort der Mufterung einzuvernehmen. 

3) Sur Mufterung wird das ganze Gontingent an einem 
Orte verlammelt, fo fern nicht etwa in befonbdern Fällen die 
Landesbehörde veranlaßt ift, an mebr als cinem Orte bie Ab⸗ 
theilungen ihres Contingents muftern zu laſſen. Die Regierung 
ſetzt hiervon den Qnfpicirenden su rechter Seit in Renntnif. | 

4) Diefer bat, na der Ankunft an dem Orte ſeiner Bez 

immung, über alles, was auf die Vollziehung feires Auftrags 
ezug bat, inébefondere über die Seit des Ausrückens der qur 
v. Meyer Corp. Jur. II. 25 
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Muſterung beftimmten Truppen und über bic vorzunehmenden 
Truppenübungen, mit dem Befehlshaber des Contingens Ride 
ſprache su nebmen. 

5) Gegenftände der Mufterung find: 

a) Vergleichung der vorhandenen Mannfaft, der Kran⸗ 
fen 2e. mit bem Standesausweis des Gontingents; ,\ 

b) Renntnifnabme von den wegen der Bilbung der Stäimme 
zur Ergänzungsmannſchaft beſtehenden Einrichtungen; 

c) Unterſuchung der Waffen; 

d) Reviſion der für den Marſch beſtimmten Taſchenmuni⸗ 
tion, welche für jedes Feuergewehr aus 50 big 60 
Patronen und 3 Gewehrſteinen beſtehen for. 

Außerdem ſind für jedes Feuergewehr 140 bis 150 
Patronen zum Verpacken in Bereitſchaft ë balten, oder 
an bem Orte der Beftimmung des Gontingents in 
Beſtellung zu geben. 

e) Beſichtigung des oder der Munitionswagen, welche zur 
gortidamuta von wenigſtens 20 bis 24 Patronen und 

Gewehrſteinen für jedes —— eſtimmt ſind. 
Dieſe Wagen werden durch Vorſpann in Marſch geſetzt. 

Anmerfung. Der Theil der Munition, welcher 

nicht in der Taſche und in dem Bataillons⸗Patro⸗ 
nenwagen fortgeſchafft wird, muß auf Vorſpann⸗ 
wagen transportirt werden. 

6) Die vorzunehmenden Truppenübungen haben ſich auf 
die Fertigkeit im Felddienſte im Allgemeinen und auf den Ge⸗ 
brauch des Feuergewehrs insbeſondere zu beziehen. 

In letzterer Beziehung wird das Exrereiren im Feuer (wo 
wenigſtens 10 Patronen für jeden Mann, theils in ganzen Maſ⸗ 
ſen, theils in Abtheilungen, nach dem für das Contingent gül⸗ 
tigen Reglement abzufeuern find) und bas Schießen nach Dem 
Le vorgenommen. In Abſicht des lebtern — von jedem 

üchſenſchützen 2 Schuß nach der Scheibe; Der eine auf einen 
naben, der andere auf einen weiteren Zielabſtand. Das Ergeb⸗ 
niß dieſer Uebung iſt in eine Tabelle, wie beifolgendes Sch em a 
eigt, einzutragen. Unter der übrigen Mannſchaft werden von 
Jeder Compagnie 10 Mann von dem Inſpieirenden ausgewählt, 
welche, ebenfalls in der bemerkten Art, 2 ſcharfe Schuß nach 
der Scheibe zu thun haben. 

7) Der mit der Muſterun — General hat über 
das ve derfelben air Re Bericht zu erflatten und 
kann bei dieſer — Mn Vorſchläge über Abänderungen, die 
ihm bei einem oder dem andern Gegenſtande der —— 
nützlich oder — ſchienen, machen. 

Dieſer Bericht wird der hohen Bundesverſammlung durch 
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den — —— desjenigen Staates überreicht werden, 
von welchem der inſpicirende Officier gegeben wurde. 

8) Nach vollzogener Muſterung bat der damit beauftragte 
General das Reſultat derſelben zur Kenntniß des Contingenis⸗ 
herrn zu bringen. 

IL Als Termin für die in dieſem Sabre, und zwar nach 
Maafgabe des Beſchluſſes vom 25. April d. J., vorzunehmende 
Mufterung wird der Zeitraum von der Hälfte Septembers bis 
zur Hälfte Octobers beftimmt. 

III. Die Getreffenden Regierungen der Ergänzungscontin⸗ 
gente werden burd die Bundestagsgeſandtſchaften erfudt, die 

eeigneten Einleitungen wegen einer ſolchen Gleichſtellung des 
alibers der Feuergewehre, ſowohl der zur Beſatzung einer 
und derſelben Bundesfeſtung beſtimmten ne Scontingente 
unter ſich, als derer die ordentliche Befabung bildenden Truppen, 
zu treffen, damit die Munition gegenſeitig gebraucht werden 
könne, wobei eine völlige Gleichſtellung des Calibers mehrerer 
e in Ergänzungsbataillon bildenden Gontingente als eine unab⸗ 
weisbare aire angefeben wird. 

Die hohe Bundesverſammlung fiebt innerbalb vier Monas 
ten einer Anzeige über die deßhalb getroffene Bereinbarung ents 

egen. 
8 IV. Auch überläßt fie fit der Crivartung, die Regieruns 
en der Ergänzungscontingente werden im Jutereſſe des Dien⸗ 
fr und ihrer eigenen Truppen hinreichende Bewegungsgründe 
nden, um für die Zeit des gemeinſamen Dienſtes in den Bun⸗ 
desfeftungen eine übereinſtimmende Berpflegungsweife der Manns 
ſchaft der betreffenden Gontingente, nicht nur unter fi, ſondern 
aud mit der dec ſtehenden Befabungstruppen , anzunehmen. 

V. Nicht weniger findet fie ſich veranlaßt, an bdie Regie⸗ 
rungen Der La die Hufforderun gelange 
je és , daß Da, wo folches noch nicht der Gall Lun ſollte, 

ie erforderlichen Beſtimmungen wegen der auf die betreffenden 

Truppen anzuwendenden kriegsgeſetzlichen Vorſchriften und we⸗ 
gen des mit ihrer Anwendung beauftragten Gerichtsperſonals 
getroffen, und darüber, daß ſolches geſchehen, binnen vier Mo⸗ 
naten hohe Bundesverſammlung in Gewißheit geſetzt werde. 

VI. Dieſer Beſchluß wird der Militaͤreommiſſion zur Wiſ—⸗ 
ſenſchaft mitgetheilt. 


25 * 
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Schema, Bu Nr. 6 vorſtehenden Beſchluſſes. 


Summariſches Ergebnif 
der Bei ber am .... 18 ... zu N. N. fiatt gefun- 
denen Mufferung beë .....7* Gontingents gefdebenen 
Schießübung. 
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Im Durb- 

1) auf 100 Schritt — 
Ader r Ring 

40 Musbketiere Cod. Güfiliere)| 40! 26 Ader s Ring 






2) auf 150 Schritt 


100Jäger (oder Schützen). 
a0 Musketiere (od. Brie) 40 10 









96 | 4lder m Ring 
22 18ſder n Ring 





Anmerkungen. 


1) Die Büchſen waren im Durchſchnitt befhaffen . 
(Galiber, Steinfeuer oder Dercuffion.) 
Die Musketen 
Oiefelben Rückſichten.) 
2) Die Ladung der Büchſen beftand aus 
Die der Musfeten aus . . . . . 
3) Das Pulver tar Cim Allgemeinen) befchaffen . 
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4 Die Witterung war.. 
5) Im Ganzen bedurften an Zeit 
auf 100 Schritt 
die Jäger . . . Minuten 
ble Musfetiere . —— 
auf Schritt 
e Jäger... 

* die tire . 7 
M. den.... . 18 . . 
Unterſchrift des Inſpicirenden: 

Es ware zu wünſchen, daß wegen der Gleichförmigkeit überall 
die Zielſcheiben 8 Fuß hoch und 4 Fuß breit ERheinländiſches 

Maaß) gemacht und daß 6 Ringe beſchrieben würden, von denen 
der auperfte 2 Fuß im Durchmeſſer bat. 





XCVL Bcfhliuf 


wegen Ergänzung der Bunbesmatrifel burd die See 
lenzahl ber Herrſchaft Rniphaufen, vom 30. April 
1831, XVI. Gitung S. 111. — Mit ber biernad 
und nad) ben frübern Beränberungen burd die Her: 
zoglich Sachſen⸗Gothaiſche Succeſſion beridtigten Ma— 
trikulartabelle. 





—— Anhalt und Schwarzburg, für Ol— 
denburg. it Bezugnahme auf das Protokoll der 32. Bundes⸗ 
tagsfitung vom Sabr 1830, Geite 1048, und Protofoll der 
41. Sitzung deſſelben Jahrs, Geite 1335, Ziffer 4, bewirkt der 
Gefandte die noch vorbebaltene nähere Angeige dahin: daß bic 
Bevölkerung der LAME EE Rniphaufen, tele, nach 
der befannten im Sabre 1825 zu Berlin abgeſchloſſenen Ueber⸗ 
cinfunft, sum Deutſchen Bunde gehört und su den Bundeslaiten 
beigutvagen bat, eine Bevölkerung von 2,949 Seelen beſitzt; 
fonad deren Gontingent, welches einen Beftanbtheil der Olden⸗ 
burgifchen Qnfanteriebrigade ausmacht, su 29 Mann, obne Res 
ferve, anzunehmen ift. < 
Dicrauf wurde, nach dem Untrage des Prafibit, 
befdioffen: . 
1) Die Bundesmatrikel wird nad bicfer Angabe, durch Hin⸗ 
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— der Seelenzahl der Herrſchaft Kniphauſen, vervoll⸗ 
— die neue Ausfertigung derſelben dieſem Protokolle 
angefuͤgt; 
2) bas Großherzoglich⸗Oldenburgiſche Gontingent wird um 
diefen Betrag erhöht, 8 wie auch 
3) vom 1. Jänner 1832 anfangend, allen Matrikularaus⸗ 
ſchlägen und Leiſtungen zum Grunde gelegt, wovon 
4) ſowohl die Militärcommiſſion, als die Matrikular⸗Caſſe⸗ 
verwaltung in Kenntniß geſetzt werden. 





Matrikel 


des Deutſchen Bundes, 


nach den Beſchlüſſen der hohen Bundesverſammlung in der 43. Sitzung 
vom 20. Auguſt 1818, 8. Sitzung vom 4. Febr. 1819, 21. Gigung vom 
12, Juli 1827 und der 16. Gigung vom 30. April 1831. 


Bundesftaaten. Seelenzahl. Bundesſtaaten. Seelenzahl. 


Transport . |29,162,413 
Didenburg . . . . 
Anbalt-Deffau + + + 

-n  Bernburg. + 
» Güthen. . . 
Schw. Sondershauſ. 
»  Mubdolftadt . 
—* Hechingen 
techtenftein + + , 


. : obens. Gigmaringen 
Holſtein u. Lauenbur. — st + 
uremburg. +» + . Reuß, âltere Linie 
Braunſchweig + ”  jingere , 
WMeclenb. Shwerin . Schaumburg⸗Lippe 
Raſſau 19 | Lip 
S. Weimar . ,. , 
» Goburg-Gotha . 
“ Mein. Hildburgh. 
+ Atenburg. + . 98,200 
Mecklenburg⸗Strelitz Hamburg . . . 


Latus Sunima 
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ürtemberg . . 
Lt + + L2 
Kurheſſen.. 
Großh. Heſſen. .. 
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XCVIL Beſchluß 


über Unffatthaftigfeit von Abreffen anbie Bundes ver⸗ 
fammiung, von 27. October 1831, XXXVI. 
Sitzung $. 239. 


Auf Präfidialantrag wurde unter anfeitiger Zuſtimmung 
beſchloſſen: 


Da der Bundesverſammlung emeinſchaftliche Vorſtellungen 
oder Adreffen über öffentliche Angelegenheiten des ——* 
Bunbes eingereicht worden ſind, eine Befugniß ierzu aber it 
der Bundesverfaſſung nicht care ift, das Sammeln der 
Unterfcriften ÿ — effen vielmehr nur als ein die 
Qutoritat der Bundesreglerungen und die öffentliche Ordnung 
und Ruhe gefährdender Verſuch, auf die gemeinſamen Angele⸗ 
genheiten and Verhältniſſe Deutſchlands einen ungeſetzlichen, mit 
der Stellung der Unterthanen zu ihren Regierungen und dieſer 
letzteren zum Bunde unvereinbaren Einfluß au üben, anzuſehen 
if; fo erflart die Bundesverſammlung, daß alle dergleichen 
biais Gr als unftatthaft zurückzuweiſen ſeyen. 

te Bundesregierungen werden dieſen Beſchluß öffentlich 
bekannt machen und wegen Beobachtung deſſelben die geeigneten 
Berfigungen treffen. 
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XCVIIL Beſchluß 


gegen ben Mifbraud der Preſſe, vom 10. Novem⸗ 
ber 1831, XXXVIII. Sitzung $. 259. 


Einverſtändniß ſämmtlicher Geſandtſchaften erfolgte 
auf Prüfidialantrag der 
Beſchluß: 

Da ſammtliche Mitglieder des Deutſchen Bundes die * 
liche Ha gra gegen einander übernommen haben, bei der 
Aufſicht über Die in ihren Ländern erſcheinenden Zeitungen, 
Zeit⸗ und Flugſchriften mit wachſamem Ernſte su verfahren 
und dieſe Aufficht dergeſtalt handhaben zu laſſen, daß dadurch 
— en Klagen und unangenehmen Erörterungen auf jede 

eiſe moͤglichſt vorgebeugt werde, in neuerer Zeit aber der 
Mißbrauch der periodiſch⸗politiſchen Preſſe in einer hoͤchſt bedau⸗ 
erlichen Weiſe zugenommen hat; fo bringt die Bundesverſamm⸗ 
lung ſämmtlichen Bundesregierungen dieſe, bis zur Vereinba⸗ 
rung über ein definitives Preßgeſehz in voller Kraft verbleibende, 
gegenſeitige Verpflichtung mit dem Erſuchen in Erinnerung, die 

eeigneten Mittel und Vorkehrungen zu treffen, damit die Auf⸗ 
über die in ihren Staaten erſcheinenden Zeitblätter nach 
se es und Zweck der beſtehenden Bundesbeſchlüſſe gehand⸗ 

erde. 


* 
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XCIX. Beſchlüſſe 


wegen Verbots der in Strafburg erſcheinenden Bei: 
tung: „Das conſtitutionelle Deutſchland,“ vom 
19. November 1831, XXXIX. Sitzung, IL. Sep, 
Prot. F. 4, und vom 7. December 1831, XLI. 
Gigung $ 301. *) 


1. Beſchluß von 19. November 1831 : 


Die Berfendung und Berbreitung des in Straßburg bei 
G. Silbermaun erfcheinenden Seitblattes : „Das conftitutionelle 
Deutſchland“ wird in allen Deutſchen Bundesſtaaten unterfagt, 
und die Regierungen werden erſucht, dieſen Beſchluß öffentlich 
bekannt zu machen, auch zur Handhabung deſſelben die geeigne⸗ 
ten Verfügungen zu treffen, und dieſe baldmöglichſt sur Kennt⸗ 
niß der hoͤhen Bundesverſammlung zu bringen. 


2. Beſchluß vom 7. December 1831: 


Jede Zeitung, welche an die Stelle des in dem ganzen 
Umfange des Deutſchen Bundes mittelſt Beſchluſſes vom 19. 
November l. à verbotenen Zeitblattes: „das conftitutionelle 
Deutſchland,“ unter was immer für cinem Œitel erſcheinen 
ſollte, wird verboten, und bic höchſten und hohen Regicrungen 
werden erſucht, sur Handhabung dieſes Berbotes die gecigneten 
Verfügungen su treffen. . 





*) Diefen Beſchlüſſen ift. aus bem Grunde eine Stelle in der Reihe 
biefer Sammlung eingeräumt worden, weil fie eine, nad Analogie 
des 6.6 des Preßgeſetzes vom 20. eptember 1819 getroffene neue 
Maafregel, in Betreff auswärts erfheinender Srif: 
ten, conſtituiren. | | 
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C. Bundesbeſchluß 


zur völligen Erledigung der reichskammergerichtli⸗ 
den Beſoldungs- und Penſions-Rüuͤckſtaͤnde, 
vom 24. November 1831, XL. Sitzung S. 281. 





Auf Bortrag des Königlich — Herrn Bundes⸗ 
— — , —** von Stralenheim, Namens der fic 
die Reichskammergerichts⸗Angelegenheiten beſtehenden Commiſ⸗ 
ſion erfolgte der 

Beſchluß: 


1) Daß nunmehr, nach Maaßgabe des Commiſſionsgutach⸗ 
tens von 19. Mai 1830 und der darin aufgeſtellten und von 
fammtlidien hohen RTE CNET genebmigten Grundſätze, 
der Betrag fammtlicher Rückſtandsforderungen des ehemaligen 
Reichskammergerichts⸗Perſonals — mit ——— von 
Gulden für den ertraordinären Boten Etweein und 3000 Gul⸗ 
ben für ben Protokolliſte Wagner, fo wie unter Berückſich⸗ 
tigung des Erforderniſſes fic ble künftige Suftentation des 
Etwein, —— und Aßmann — auf 48,000 Gul⸗ 
den im 24Guldenfuße definitiv und fix immer in der Art feſt⸗ 
geſetzt werde, daß darauf unter feinerlei Vorwand weiter sus 
rückzukommen iſt, und Die verſchiedenen Regierungen deßhalb 
nicht ferner mit andern Beiträgen, als den von ihnen bereits 
bewilligten, in Anſpruch genommen werden dürfen; 

Sdaß, da die sur Veckung dieſer Rückſtände erforderliche 
Summe einen Ausfall von 8,408 Gulden 57 Kreuzer im 24 Gul⸗ 
benfufe erlitten bat, folder daburd zu decken ift, bag ſämmt⸗ 
lien Participanten bei Auszahlung der von ihnen in Empfang 
qu nebmenden Rückſtandsforderungen und Penfionen ein verhält⸗ 
—— Abzug gemacht, und hierdurch ihre Befriedigung 
definitto und für immer feſtgeſetzt werde; 

3) daß es nunmehr fammtlien Regierungen gefallen möge, 
die von ihnen zugeficherten Beiträge zu der Totalſumme von 
39,591 Gulden 3 Kreuzer im 246uldenfuße an die biefige Bun⸗ 
—— binnen ſechs Wochen einzuzahlen; und 
endli 

4) bag die Bundesmatrikular⸗Caſſe, unter ſpecieller Leitung 
der Bundescanzlei⸗Direction, mit dec Einziehung der in sus 
ſtehenden Beiträge, fo wie mit der demnächſtigen Auszahlung 
deu an die Participanten su vevabfolgenten Gelder, nach Maaß⸗ 


CI. Beſchluß in Betreff ſtehender Bruͤcken über Graͤnzfluͤſſe ꝛe. 395 


gabe der angenommenen Glaffen und unter cinem verhaältnißmäßl⸗ 
gen Abzug, Bebufs vs, des entffanbenen Deficits, fo wie 
unter Beobadtung des bei früberen Vorgängen beobachteten 
Berfabrens und mit Anrednung der darauf bereits geleifteten 
Vorſchüſſe, zu beauftragen ſey, auch lebtere zugleich, unter 
a re Anerkennung ihrer — verdienſtlichen Be⸗ 
mühungen um die gänzliche Beendigung des kammergerichtlichen 
Suſtentations⸗ und Penſions⸗Weſens, veranlaßt werde, nach 
gänzlich beendigtem Liquidationsgeſchäfte über die Vollziehung 
des ihr gewordenen Auftrags die behufige Nachweiſung dieſer 
hohen Verſammlung vorzulegen. 





CL Beſchluß 


in Betreff ſtehen der Brücken über Gränzflüſſe 
des Deutſchen Bundes, vom 27. Februar 1832, 
VIII. Sitzung, J. Sep. Prot. $. 5. unter 2). 





Unter allgemeiner Zuſtimmung zu dem Antrage des Bun⸗ 
destags⸗Ausſchuſſes in Militärangelegenheiten wurde 


beſchloſſen: 
aus Gründen der Sicherheit des Bundesgebiets ſollen über 
tige „ welche ben Deutfhen Bund vom Auslande und 
von Gtaaten ſcheiden, bie keinen Bundesgliedern angebôren, 
Teine ftebenbeu Brücken, obne vorgängige Prüfung ihrer Bus 
läſſigkeit aus bem militärifhen Gefihtépuncte und oͤhne Zuſtim⸗ 
mung des Bundes, angelegt twerden. 
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CIL Erläuterungen 


des proviſoriſchen Preß geſetze s vom 20. September 
1819, durch Beſchlüſſe vom 14. Juni 1832, XXI. 
Sitzung $. 203. unter 3, und vom 20. November 
1832, XLV. Gigung $. 523. unter 2. 


1. Beſchluß vom 14 Juni 1832. 


Die bobe —— ſpricht ihre Meinung da⸗ 
bin aus, daß der S. 7 Abſatz 2 des Bundestagsbeſchluſſes vom 
20. September 1819 nidt in dem Sinne genommen werden 
könne, daß die dort genannten Verfaſſer, Derausgeber und 
Berleger, wenn fie den Vorſchriften dieſes Beſchluſſes gemäß 
gehandelt haben, für die von ihnen verfaßten, herausgegebenen 
oder verlegten Schriften auch gegen die einzelnen Bundesſtaa⸗ 
ten von aller weitern Verantwortung entbunden ſeyen; daß es 
vielmehr eine ſelbſtverſtandene Sache ſey, daß in dieſer Bezie⸗ 
hung die Anwendung der Landesgeſetze auf die durch die Preſſe 
begangenen Verbrechen oder Vergehen durch die Bundesgeſetze 
keinerlei Beſchränkung unterworfen ſey. 


2. Beſchluß vom 29. November 1832. 


Sammtliche Regierungen werden veranlaßt, darauf zu hal⸗ 
ten, daß Die Vorſchriften des proviſoriſchen Bundes⸗Preßgeſetzes 
nicht nur bei gedruckten, ſondern, wie ſich ſolches von ſeibſt 
verſteht, auch bei lithographirten Schriften in Anwen⸗ 
dung gebracht werden. 
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CIII. Maaßregeln 


zur Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung und Ruhe 
im Deutſchen Bunde — öffentliches Protokoll und 
Bundesbeſchluß vom 28. Juni 1832, XXII. Siz- 
zung, mit Erläuterungs-Beſchluß vom 8. November 
1832, XIII. Sitzung $. 485. 


Prafidium. Seitumftände und Verhältniſſe, welche zum 
Theil aufer der Einwirkung der Deutfchen Regierungen lagen, 
baben dermalen einen Zußand der Dinge in Deutfhland her⸗ 
—— welcher die Aufmerkſamkeit Seiner Majeftät des 
Kaiſers um ſo lebhafter in Anſpruch nehmen mußte, je wohl⸗ 
wollender und aufrichtiger die Theilnahme iſt, mit welcher das 
Schickſal ſämmtlicher im Bunde vereinten Staaten zu umfaſſen 
Seine Majeſtät Sich zur theuerſten Aufgabe machen. 

So lange ſich die Stimmung der Gemüther auf jene aus 
der Natur der Dinge — — — — beſchränkte, 
welche große und unerwartete Ereigniſſe in den Nachbarſtaaten 
ſtets zur unmittelbaren Folge haben, glaubten Seine Majeſtät 
Sich mit Vertrauen der Hoffnung hingeben zu können, daß der 
krankhafte Zuſtand der öffentlichen Meinung dem Einfluſſe wei⸗ 
chen werde, welchen die Erfahrungen der Zeit und das Ueber⸗ 

ewicht der ruhigen und wohlgeſinnten Mehrheit auf eine Na⸗ 
tion auszuüben berufen waren, welche durch edlen Charakter 
und tiefen Sinn, wie durch Achtung für geſetzliche Ordnung 
und Anhãnglichkeit an ihre Fürſten in ben entſcheidendſten Dos 
menten, der vollen Bewunderung Œuropa’s würdig geblieben ift. 

Als ſich aber it mebreren Gegenden Deutſchlands die Gäh⸗ 
rung bis zu einem Grade ſteigerte, welcher nicht bloß die innere 
Ruhe und Sicherheit der einzelnen Staaten, ſondern die Exiſtenz 
des ganzen Bundes bedrohte, mußten bei der unvermeidlichen per⸗ 
manenten Berührung der Deutſchen Staaten unter einander, bei 
der über ganz Deutſchland ergoſſenen Fluth revolutionärer Zeit⸗ 
und ſonſtiger Schriften, bei dem, ſelbſt in den ſtändiſchen Kam⸗ 
mern laut gewordenen Mißbrauche der Rede, bei der täglichen 
Bearbeitung einer enge geſchloſſenen, heute am hellen Lichte un⸗ 
—— wirkenden Propaganda, und bei den täglichen Beweiſen 

tloſen Einwirkens einzelner Regierungen, Seine Kaiſerliche 
Majeſtaät bald su der betrübenden Ueberzeügung gelangen, daß 
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die Revolution in Deutſchland mit ſtarken Schritten ihrer Reife 
entgegengehe, und daß es nur noch der fernern Duldung des 
Uebels von Geiten des Bunbdes bedürfe, um fie sum —R 
Ausbruche zu bringen. 

Sobald dieſer Stand der Dinge Seiner Majeſtät klar vor 
Augen lag, ſchwankten Allerhöchſtdieſelben auch keinen ap rs 
blick über bas, was die durch die Bundesacte fanctionirte Stels 
lung des Raïferbofes im Deutfhen Bunde demfelben als brins 
gende Pflicht darſtellt. Der Kaiſer wandte fid) vor Allem vers 
trauensvoll an Seine Majeftat den König son Vreufen, un 
zuerſt mit dieſem erhabenen Bundesgenoſſen und erleuchteten 
Freunde den Zuſtand Deutſchlands in Erwägung zu ziehen, 
und ſodann im Verein mit Seiner Königlichen Majeſtät und mit 
den — Deutſchen — gr de die Mittel gründlich zu be⸗ 

en Anwendung die Ereigniſſe der Zeit gebieteriſch 
erheiſchen. 


In Folge dieſer vorhergegangenen, vom Geiſte der Erhal⸗ 
tung des 83 und völkerrechtlich Beſtehenden und vom pflicht⸗ 
mâfigen Gefuͤhle der Fürſorge für bas Wohl der Ihnen anvers 
trauten Völkerſchaften geleiteten, wechſelſeitigen, freimüthigen 
Rückſprache ſaͤmmtlicher Bundesglieder, finden ſich die Geſand⸗ 
ten von 

Oeſterre ich und Preußen zu folgender Eröffnung an 
die Bundesverſammlung beauftragt: 

Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und Seine Mas 
jeſtät der König von Preußen haben Ihre Verpflichtung erkannt, 
von den Gefahren, mit welchen die innere Ruhe Deutſchlands 
bedroht iſt, Sich ein treues Bild zu entwerfen und Sich die 

rage zu ſtellen, welches die ue und der Beruf des Deuts 
en Bundesvereins und ſeiner Mitglieder ſey, damit den bes 
ftebenben Uebeln abgebolfen und bie — Ordnung und 
Ruhe in Deutſchland geſichert werden koͤnne? Beide te find 
bierbei zu der vollen Ueberzeugung gelangt, daß die Bekämpfung 
jenes nur allzu notoriſchen Uebels, und die davon abhaͤngige 
Herſtellung der Ruhe in Deutſchland, nur durch feſte und 
kräftige Anwendung der Mittel, welche die Ver— 
faſſung des Deutſchen Bundes dafür gewährt, von 
den Deutſchen Fürſten su bewirken ſey. 

Der Deutſche Bund iſt sur Erhaltung der innern und äuſ⸗ 
ſern Sicherheit Deutſchlands gegründet worden. 

Hat derſelbe ben einen ſeiner Zwecke — Erhaltung der 
innern Sicherheit — nach der bisherigen Erfahrung ſo weit ver⸗ 
fehlt, daß die vorwaltende Aufregung der Gemuͤther und der 
krankhafte Zuſtand der öffentlichen Meinung eine fo drohende 
Geſtalt, wie Die Gegenwart fie seigt, angunchmen vermochten, 
fo Fônnen die Mängel und Unvollfommenteiten , denen folies 
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— iſt, entweder in der Geſetzgebung der Bundes, oder 
n deren Anwendung und —— t werden. 
Bis zur Abfaſſung der Wiener Schlußacte fehlte es aller⸗ 
dings dem Bunde an denjenigen organiſchen Geſetzen, wie ſie 
eine beſtimmte und klare Entwicklung ſeiner politiſchen Wirk⸗ 
ſamkeit bedurfte. Durch die Wiener Schlußaete wurde jedoch 
dieſe Lücke ſo weit ME de als bie Natur des Bundes es 
geftattete, follte diefe felbft nicht in ihrem innerften Weſen vers 
anbdert werden. Namentlich enthält fie für die Erhaltung der 
innern Sicherheit der Deutſchen Staaten Verabredungen, die, ſo 
weit es auf Grundſätze ankommt, auch für das Bedürfniß der 
jetzigen Zeit noch als angemeſſen und ausreichend aies 
werden aie Während die Shlupacte des Jahres 1820 einer 
Seits die Ausführung des 13. Art. der Bunbdesacte, nach einer 
angemeffenen und berubigenden Auslegung, fihert, und, durch 
niaſſung von Beſchwerden über verweigerte Rechtshülfe (Art. 
, bem Mißbrauche der Gewalt der Regierungen nach Mög⸗ 
lichkeit vorbeugt, tritt ſie auf der andern Seite allen demofras 
tiſchen Anmaßungen gegen dieſe Gewalt entſchieden entgegen, 
indem fie beſtimmt (Art. 57), daß die geſammte Staatsgewalt 
in dem Oberhaupte des Staates vercinigt bleiben, und der Sous 
verain burd cine landſtändiſche Berfaffung nur in Der Aus⸗ 
übung beftimmter Recdte an die Mitwirkung der Stände gebunden 
werden koͤnne; indem fie ferner (Art. 26) dem Bunbde Lie Pflicht 
auferlegt, tvo in einem Bunbdeëftaate durch Widerſetzlichkeit der 
Unterthanen gegen die Obrigkeit die innere Ruhe unmittelbar 
gefäbrdet, eine Verbreitung aufrühreriſcher sp au fürch⸗ 
ten, oder ein wirklicher Aufruhr sum Ausbruche gekommen ift, 
die ſchleunigſte Hülfe sur Wiederherſtellung der Ordnung zu 
veranlaſſen, und ſogar qu dieſem Zwecke, nach Lage der Umſtände, 
einen unaufgerufenen Beiſtand des Bundes vorſchreibt. 
Dafür, daß dieſer Beiſtand des —— geleiſtet 
werde, iſt endlich durch den, bei Gelegenheit der im Jahre 1830 
in mehreren Deutſchen Staaten ſtatt gehabten Unruhen, von der 
Bundesverſammlung in ihrer 34. Sitzung vom 21. October 1830 
gapten Beſchluß geforat worden, indem darnach, bet dringender 
efahr, auf bloße Requiſition der einen Bundesregierung an 
die andere, ohne vorgängige Anzeige, Berathung und Beſchluß⸗ 
nahme bei der Bundesverſammlung, die militäriſche Hülfsleiſtung 
gewährt werden ſoll. 
iernach iſt das zur Erhaltung der innern Sicherheit 
Deutfchlands geſtiftete Foderativband der Deutſchen Staaten, 
den Grundgeſetzen des Bundes nach, enger und fefter, 
als es vielleicht in irgend einem Staatenbunde noch exiſtirt bat. 
Dieſe Thatſache macht auch bei dem jetzt einbrechenden Verder⸗ 
ben, fo fern demſelben mit Erfolg gelteuert werden ſoll, jede 


- 
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Verabredung neuer Grundſätze oder neuer bundesgeſetzlicher 
Beſtimmungen eben ſo wenig nöthig, als von einer Veraͤnderun 


der Grundverfaſſung des Bundes und ſeiner Geſetzgebung die 


"à 


Rede ſeyn kann. 

Es liegt daher keineswegs an einem Mangel oder einer 
Unvollkommenheit der vorhandenen —— ebung, wenn 
in Deutſchland, nach den bedauernswerthen — —— der 
neuern dein bler die robe Gewalt aufgereater Volkshaufen, dort 
eine in Das verfaſſungsmäßige Gewand ſtändiſcher Oppoſition 


— Anmaßung des demokratiſchen Geiſtes, im. 


unde mit einer zügelloſen Preſſe — beides Symptome 
der qu bekämpfenden Grundübel — die Macht der Regierungen 
theils zu ſchwächen pe theils aber wirklich fon geſchwaͤcht 
und ihnen Zugeſtändniſſe von Rechten abgenöthigt bat, oder 
noch abzutrotzen droht, deren ſie ſich, ohne Gefahr für die Er⸗ 
altung öffentlicher Ordnung und eines geſicherten geſetzlichen 
uſtandes, im wohlverſtandenen Intereſſe ihrer Unterthanen nicht 
entäußern können. 
So viel nun insbeſondere 
J. die Stellung der ſtändiſchen Kammern betrifft, 
ß find beide Höfe der Anſicht, daß, wie zweckmaͤßig und heilfam 
ch auch eine angemeſſene Wirkſamkeit der Lanbditände in den 
Deutſchen Bundesſtaaten darſtellt, doch die Richtung des Geiſtes, 
welche man in neueſter Zeit dem Inſtitute der Landſtände su 
eben verſucht babe, unverkennbar eine höchſt bedauerliche Er—⸗ 
— ſey. Dieſelbe bat ſich auf zweifache Weiſe zu erken⸗ 
nen gegeben, je nachdem dabei das Verhältniß ihren 
—A egenüber, und das Verhältniß dem Bunde 
und der Bundesverſammlung gegenüber, in Betrach— 
tung kam. 
A. Ihren Fürſten gegen über, wurden 
a) neue, mit dem moͤnarchiſchen Principe und mit Erhal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung unsereinbare Zugeſtaͤnd⸗ 
niffe in Anſpruch genommen, und wohl au 
b) fur den Gall, wenn dieſe Sugeftändniffe nicht erfolgen, 
die Verwerfung der Bubgets in Ausficht geſtellt. 
B. Dem Bunde und der Bundesverfammlung 
egenüber aber zeigte fit nidt allein 
a) eine Neigung, fi über die Bundesgeſetzgebung hinweg⸗ 
jupes fondern es find fogar — 
D) in der ſtändiſchen Verſammlung offene Angriffe auf den 
Bund und die Bundesverſammiung laut geworden. 
Die —— — bietet den Deutſchen Re ierungen, 
zur Beſeitigung ähnlicher Erſcheinungen, die erforderlichen Muͤtel. 
ad À, a. Braucht wohl kaum daran erinnert au werden, 
daß ben Deutſhen Fürſten, in Beziehung auf Geſetzgebung, 
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nach allen Deutſchen Verfaſſungen die Snitiative zuſteht, — 
daß daher von ben Ständen neue Geſeße nicht anders, als it 
Form von Petitionen in ss | — werden können, 
wobei es den Fürſten unbenommen t, frei au prüfen, ob 
ſie es ihrem Intereſſe und dem innig damit verbundenen Inter⸗ 
eſſe des Landes, fo wie ihren Verpflichtungen gegen ben Bund 
r gemäß halten, die Petition zu gewähren, im Con Se hé 
* aber dieſelbe zu verwerfen. Gin voilgültiger Grund que 
erwerfung einer por den Ständen Sa ge etition würde 
darin liegen, wenn der Fürſt bas darlin begehrte Zugeſtändniß 
in Folge jener Prüfung Den Grundſatze des Art. 57 der Wie⸗ 
ner Schlußacte zuwiderlaufend faͤnde. — Je beſtimmter deſſen⸗ 
Worte dahin lauten, daß die Éd aps Staatsgewalt in Dent 
Oberhaupte des Staates vereinigt bleiben muß, und daß der 
Souverain durch eine landſtändiſche Verfaſſung nur in der 
Aus übung beſtimmter Rechte an die Mitwirkung der Stände 
— werden kann; um ſo gewiſſer iſt ein Deutſcher 
undesſouverain zur Verwerfung einer hiermit in Widerſpruch 
ſtehenden ſtändiſchen Petition nicht nur berechtigt, ſondern im 
Geſammt⸗JIntereſſe des Bundes auch verpflichtet. 

ad A, b. Von der a a diefes Rechtes und der Gr: 
füllung dec sugleid damit verbundenen Pflicht, wird kein Dents 
ſcher Fürſt, dent Bewußtſeyn ſeiner Würde und ſeines hohen 
Berufes, durch eine Drohung mit der Verweigerung des Bud⸗ 
gets ſich zurückhalten laſſen, da der 6 

„daß bem Souverain durch die Landſtände die sur Führung 

„einer zweckmäßig geordneten Regierung erforderlichen Mit: 

ntel nie verweigert werden dürfen“, 
in bem Sinne der oben angefübrten Beftimmung des Art. 57 
der Schlußaete, fo wie in der hieraus bervorgebenden Folgerung, 
welche der Art. 58 der Schlußaete ausſpricht, Liegt. 

Sollten demnach ſtändiſche Verſammlungen ibre Stellung 
ſo weit verkennen, daß ſie an die Bewilligung der zur Führung 
einer wohlgeordneten Regierung erforderlichen Steuern, auf eine 
directe oder indirecte Weiſe, die Durchſetzung anderweiter Wünſche 
und Anträge anknüpfen wollten, ſo würden Fälle dieſer Art 
pe denjenigen zu zählen ſeyn, auf welche ble Art. 25 und 26 

et Wiener Schlußaete in Anwendun mr à werden müfteir, 
ad B, a. SBelangenb das Beth nig der innern Geſetz⸗ 
gebung eines Landes zu dec Bunbesgefebgebung , fo können die 
auf ben, bereits beftebenden Beſchlüſſen des Bundes beruhenden 
Anſichten beider Dôfe hierüber in folgende Sätze zuſammengefaßt 
werden: 


1) Die innere Geſetzgebung der Deutſchen Bunbesftaaten 
darf weder dem tes des Bundes, wie folder in der Bundes⸗ 
acte, Art. 2, und in der Wiener Schlußacte, Art. 1, ausgeſprochen 

v. Never Corp. Sur. II. 26 


402 CIIL. Maaßregeln que Aufrechthaltung d, gefeélidien Ordnung x. 


ift, nod ben zur Erreichung deſſelben verabredeten organiſchen 
Einrichtungen (Art. 13 der dach Schlußaete, Num. 2), noch 
auch den zur Entwicklung und Ausbildung der Bundesacte im 
Geiſte der letztern bereits — oder noch zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſen Qt. 4 der Wiener Schlußaete) irgend einen rad thun. 

2) Eben fo wenig darf fie der Erfuͤllung fonftiger bundes⸗ 
verfaffungsmäßiger Verbindlichkeiten gegen den Bund, nament⸗ 
lich der dahin —55 Leiſtung von Geldbeiträgen, hinderlich 
werden (Art. 58 und 58 der Wiener Schlußacte). 

3) Nicht den bei der innern Wyeß ung eines Landes cons 
eurrirenden Behörden, namentlich nicht den ſtandiſchen Berfamme 
lungen, gebührt es, über den Sinn der Bundesacte, ſo wie der 
darin enthaltenen Beſtimmungen, wenn Zweifel darüber obwal⸗ 
ten, eine Auslegung zu geben. Hierzu berechtigt und berufen 
iſt allein der e und ſelbſt, welcher dieſes Recht durch 
ſein Organ, die Bundesverſammlung, ausübt (Art. 17 der Wie⸗ 
ner Schlußaete). — 

4) Damit dieſe Gerechtſame des Bundes, wie ſolche in dem 
Vorſtehenden unter 1, 2 und 3 aufgeführt ſind, gegen die Ein⸗ 
grife der ftanbifhen Rammern, nicht allein von Den eigenen 

egierungen berfelben, fondern auch direct son Seite des Bun⸗ 
des, gehörig gewahrt und geſchützt werden mögen, wäre von der 
Bundesverſammlung eigens für dieſen Zweck eine Commiſſion 
niederzuſetzen, welche fs vereinigt und in Thätigkeit tritt, fo 
oft in cinem Bunbesftaate eine Verſammlung der Stände Statt 
findet, um ben Verhandlungen der lebtern aus obgedachtem 
Gefidtépuncte eine fortgefebte Aufmerkſaͤmkeit zu widmen, und, 
wo fie cinen Berfud zur Ueberfchrei der Bundesgeſetzgebung 
wahrnimmt, der Bundesverſammlung davon, zur weitern, der 
Lage der Umſtände und der Stellung des Bundes angemeſſenen 
Veranlaſſung, Anzeige zu machen. 

Die ad B, b erwähnten Angriffe auf den Bund und die 
Bundesverſammlung werden nicht wieder vorkommen, wenn die 
Deutſchen Staaten, wie ſie es ihrem Bundesverhältniſſe —— 
find, ſich gegen einander anheiſchig machen, ſolche nicht au d 
den, und zur Steuerung derſelben, jeder nach Maaßgabe ſeiner 
innern M di die angemeffenen Anordnungen zu ers 
laſſen, wobei die Unalogie von der Behandlung ähnlicher Aus⸗ 
fälle gegen den Landesherrn ſelbſt, oder die landesherrliche Re⸗ 
gicrung, und im Ganzen ähnlicher Verunglimpfungen des einen 
oder des andern, ju Grunde gelegt werden fonnen. Eine Ver⸗ 
gén À hierzu folgt sum gheit fdjon baraus, daß, nach Art. 

9 der Wiener Schlußacte, da, wo Oeffentlichkeit der landſtän⸗ 
diſchen Verhandlungen durch die Er geftattet ift, bie 
Gränzen der freien Aeußerung, weder bei Den Verhandlungen 
fetbft, noch bei deren Bekanntmachung burd ben Drud, auf 


* 
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eine die Ruhe des einzelnen Bundesſtaates oder des geſammten 
Deutſchlands gefährdende Weiſe — und dafuͤr durch 
die Geſchäftsordnung geſorgt werden ſoll. — Auch in Hinſicht 
ſolcher Angriffe auf den Bund könnte Die nach B, 4 in Vorſchlag 
— ommiffion mit einer Controle beauftragt werden. 

ieſe Vorſchläge, in Verbindung mit bem Anſpruche auf gewiſ—⸗ 
ſenhafte, einſichtsvolle und kräftige Erfüllung der Verpflichtüngen 
egen ben Bund, bilden die Grundlage der Anſichten —— 
ie Höfe von Oeſterreich und Preußen zur Vetkampfung der 
oben bezeichneten bedenklichen Erſcheinungen in den ſtändiſchen 
Kammern ihron Mitverbündeten an das Herz legen. 

Die Geſandten von Oeſterreich und Preußen ſind ſonach 
beauftragt, darauf anzutragen, daß nachſtehende ſechs Artikel 
in einen förmlichen Bundesbeſchluß verwandeit iverden : 

Art. L „Da nad dem Art. 57 der Wiener Schlußacte 
bie — SElaatsgewalt in dem Oberhaupte des Staates 
vereinigt bleiben muß, und der Souverain durch eine landſtän⸗ 
diſche —— nur in der Ausübung beſtimmter Rechte 
an die Mitwirkung der Stände gebunden werden kann, ſo iſt 
auch ein Deutſcher Souverain, als Mitglied des Bundes, zur 
Verwekfung einer hiermit in Widerſpruch ſtehenden Petition der 
Stände nicht nur berechtigt, ſondern die Verpflichtung zu 
dieſer Verwerfung geht aus dem Zwecke des Bundes hervor.“ 

Art. II. „Da — nach dem Geiſte des eben ange⸗ 
führten Art. 57 der Schlußaete und der hieraus hervorgehenden 
Fzcrung/ welche der Art. 58 ausſpricht, keinem Deutſchen 
Souverain durch die Landſtände die zur Führung einer den 
Bundespflichten und der Landesverfaſſung entſprechenden Regie⸗ 
rung erforderlichen Mittel verweigert werden dürfen, ſo werden 
Fälle, in welchen ſtändiſche Verſammlungen die Bewilligung der 
zur Führung der pt Var 6 Steuern auf eine 
mittelbate oder unmittelbare Weiſe durch die Durchſetzung ander⸗ 
weiter Wünſche und Anträge bedingen tvollten, unter diejenigen 
Fälle qu zählen ſeyn, auf welche die Art. 25 und 26 der Schluß⸗ 
acte in Anwendung gebradt werden müßten.“ 

Art. III. „Die innere Gefebgebung der Deutfchen Bundes⸗ 
ftaaten darf weder dem Zwecke des Bundes, tie folder in dent 
Art, 2 der Bundesaete und in bem Art. 1 der Schlußaete aus⸗ 
— iſt, irgend einen Eintrag thun, noch darf dieſelbe 

er —— ſonſtiger bundesverfaſſungsmäßiger Verbindlich⸗ 
keiten gegen den Bund, und namentlich der dahin gehörigen 
Leiſtung von — hinderlich ſeyn.“ 

Art. IV. „Um Die Wurde und Gerechtſame des Bundes 
und der den Bund repräſentirenden Berfammlung gegen Ein⸗ 
grife aller Art ficher au ftellen, sugleid aber in den eingelnen 

undesftaaten die Dandhabung Der zwiſchen ben Regierungen 
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und ihren Ständen beſtehenden verfaſſungsmäßigen Verhältni 
u erleichtern, ſoll am Bundestage eine mit dieſem Geſchäfte 
—E beauftragte Commiſſion ernannt werden, deren Be⸗ 
ſtimmung ſeyn wird, insbeſondere auch von den ſtäundiſchen Ver⸗ 
handlungen in den Deutſchen Bundesſtaaten fortdauernd Kennt⸗ 
niß zu nehmen, die mit den Verpflichtungen gegen den Bund, 
oder mit den durch die Bundesverträge garantirten Regierungs⸗ 
rechten in Widerſpruch ſtehenden Antraͤge und Beſchlüſſe zum 
—F enſtande ihrer Aufmerkſamkeit zu machen, und der Bundes⸗ 
—— davon Anzeige zu thun, welche demnächſt, wenn 
ſie die Sache zu weiteren Eroͤrterungen geeignet findet, ſolche 
mit den dabei betheiligten Regierungen zu veranlaſſen hat.“ 
Art. V. „Da nach Art. 59 der Wiener Schlußaete, da, 
wo Oeffentlichkeit der landſtändiſchen Verhandlungen durch die 
Verfaſſung geſtattet iſt, die Gränzen der freien Aeußerung, weder 
bei den Verhandlungen ſelbſt, noch bei deren Bekanntmachung 
durch ben Druck, auf eine die Ruhe des einzelnen Bundesſtaa⸗ 
tes, oder des geſammten Deutſchlands gefährdende Weiſe über⸗ 
ſchritten werden darf, und dafür durch die Geſchäftsordnung 
geſorgt werden ſoll; fo machen auch ſämmtliche 0 ie⸗ 
rungen, wie ſie es ihren Bundesverhältniſſen ſchuldi d LA 
gear einander anheiſchig, su Verhütung von Angriffen auf den 
und in ben —— cr und zur Steuerung 
derſelben, Lo nach Maaßgabe ibrer innern Landesverfaffung, 
die angemeffenen Anordnungen zu erlaffen und su handhaben.“ 
vf, VI „Da bie Bundesverſammlun É ion nach dent 
Art. 17 der Schlußaete berufen ift, sur Aufrechthaltung des 
wahren Sinnes der Bundesacte und der darin enthaltenen Be 
ftimmungen, wenn über deren Auslegung Zweifel entfteben follte, 
dem Bundeszwecke gemäß su erklären, fo verſteht es fid von 
felbft, daß au einer Auslegung der Bundes⸗- uud der Schluß— 
Acte mit rechtlicher Wirkung aud nur allein und ausſchließend 
der Deutſche Bund berechtigt ift, welcher dieſes Recht durch ſein 
verfaſſungsmäßiges Organ, die Bundesverſammlung, ausübt.“ 
II. In Beziehung auf die beifpiellofen Mifbraude der 
periodiſch politéf den Preſſe bat die Bundesverſamm⸗ 
iung — von der — durchdrungen, für die Erhaltung 
der innern Ruhe, Sicherheit und Würde des Bundes alle in 
der Bundesverfaſſung liegenden Mittel und Kräfte aufzubieten — 
ſämmtliche Regierungen bereits mit Beſchluß vom 10. Mai die⸗ 
fes Jahres (K. 154) auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, 
welche der Geſammtheit drohen, wenn den Bundesbe chlüſſen 
in Preßangelegenheiten nicht der genaueſte Vollzug von Seiten 
der PE au Theil wird; es bat biefelbe ferner unterm 
26. April d. J. (G. 118) cine Gommiffion aus ihrer Mitte ge 
wählt, welche ſich mit der im Art. 18 der Bundesacte, wegen 


und 
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gleichförmiger Verfügungen hinſichtlich der Preſſe, enthaltenen 
Verabredung unverzüglich zu beicäfrigen haben wird, und es 
—8 dem thaͤtigen und einfichtévollen Gifer dieſer Commiſ⸗ 
on Fe erwarien, daß dieſelbe die ihr übertragen⸗ Aufgabe auf 
cine Ärt Lôfen werde, weiche — ohne die — nützlicher 
und achtungswerther Schriftſteller zu en, oder den natür⸗ 
lichen Fo chritten des menfchlichen Geiſtes Feſſeln anzulegen 
— die wilden Ausſchweifungen einer alle Begriffe verwirrenden, 
nur auf Erſchütterung und Umwalzung des Beſtehenden erich⸗ 
teten, und bas Dôcbite wie bas Driligfte laͤſternden Preßfrech⸗ 
heit in die gehörigen Schranken zu weiſen geeiguet iſt 
Daß bls qu dem Zeitpunkte, in welchem ſich die Regierun⸗ 
gen durch einen bundedoerfaungémapiges Beſchluß hlerüber 
geeiniget haben werden, bas provlſſoriſche — * vom 20, Sep⸗ 
tember 1819 für den geſammten Bund verbindlich fée und daß 
—— Beſtimmungen im Intereſſe der öffentlichen Ruhe 
Sinne der es en Rene or Verpflichtung von 
allen Regierungen und vom Bunde gewiſſenhaft zu a 
fepen, ft cine Ueberzeugung, welche die Dôfe von Oeſterreich 
und — nicht nur wiederholt auszuſprechen ſich veranlaßt 
finden muſſen, ſondern es werden fi diefelben auch verpflichtet 
halten, ſo weit es in ihren Kraften ſteht, gemeinſchaft ich mit 
ihren Bundesgenoſſen, auf deren ůͤbereinſtimmende Geſinnung 
fie cben fo viel Werth legen, als fie —— dieſelbe vor⸗ 
ausſetzen, dahin einzuwirken, À dieſem siege allenthalben 
und oͤhne irgend eine Ausnahme efolgung zu Theil werde. 
Iſt nun hiernach die — — in den Stand 
eſetzt, die Gerechtſame des Bundes get ie Eingriffe der 
Andifchen Rammern und gégen den hbrauch der Preſſe zu 
handhaben; übt fie dieſe Sandhabung, wie es ſich gebührt, und 
werden die Beſchiüſſe mit Ernſt un Nachdruct voͤllzogen; qe 
ngt es endlich ben vereinten ag Le der Fürſten, bei der 
Bundesverſammlung gemeinnützige, ganz eutſchland intereſſirende 
Mordnungen, ſo weit ſie ſich dafur Me mit Erfolg in Be⸗ 
rathung au ziehen, wozu die Höfe von eſterreich und —* 
insbeſondere durch ihre Gefanotihaften am Bundestage wirken 
au wollen, ſich felerlichſt verpflichten fo darf man ſich der Er— 
vartung hingeben, daß die it das allgemeine Wohl thatig ein⸗ 
Freifende Wirkfamkeit des Bundes und “+ Autoritat erkaunt 
Ind geacbtet werden, und daß die bffentliche Meinung aus il 
ver jeigen Befangenbeit in ſophiſtiſchen Irrlehren zu einem für 
Wahrheit, Recht und Ordnung einpfänglichen Sinne, wieder 
zurückkehren werde. 
Gollte aber dieſe Erwartung nicht in Erfüllung gehen; 
ſollte die innere Ruhe und Ordnung in Deutſchland fortan qe 
faͤhrdet erfcheinen, und die Autorität der zum Schutze dieſer 
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höchſten Güter gefaßten bundesverfaſſungsmäßigen Beſchlüſſe 
verkannt werden: ſo ſind Ihre — iten der Kaiſer von Oe⸗ 
ſterreich und der König von Preußen — im Gefühle der von 
eigener Erhaltung — Sorge für das Schickſal der 
im Bunde vereinten-Staaten , in gerechter Würdigung der Ge⸗ 
fab, das ganze geſellſchaftliche Syſtem von Œuropa durch ges 
ſetzloſe Willkühr zertümmert zu ſehen, und in getreuer ar 
lung der Ihnen obliegenden Verpflichtung gegen den Bund und 

qe deſſen eingelne Glieder — feft ent shit, zur Aufrecht⸗ 
x tung und Durchführung der Bundesverfaſſung, ihrer wichti⸗ 
gen Zwecke und der darauf gegründeten oder noch zu gründen⸗ 
den Beſchlüſſe der Bundesverſammlung, endlich zur Zurückwei⸗ 
fung ter Angriffe gegen ben Bund und deſſen Glieder, von 
welcher Seite fie auch kommen môgen, auf jedesmaliges Anru⸗ 
fen der Geſammtheit oder eines Bundesgliedes, von allen Ih⸗ 
nen su Gebote ſtehenden Mitteln Gebrauch su machen, damit 
den Beſchlüſſen des Bundes diejenige pünetliche und genaue Be⸗ 
folgung geſichert ſey, welche allein für die Ruhe des gemeinſa⸗ 
men Vaterlandes noi et au bieten —— — Bon dieſer 
Beſtrebung geleitet, haben beide Höfe — iejenigen militä⸗ 
riſchen Maaßregeln bereits getroffen, und an ihre beiderſeitigen 
Geſandten am ndestage diejenigen ausgedehnten Vollmachten 
ertheilt, welche dazu geeignet ſind, dem Bundestage zu verbür⸗ 
en, daß auf die Aufforderung deſſelben die militäriſche 
— zur Aufrechthaltung ſeines Anſehens und sur Durchfüh— 
po feiner Beſchlüſſe mit möglichſter Beſchleunigung sur Etelle 
gefchafft werde. 

Indem die Höfe von Oeſterreich und Preußen biefe ihren 
Bundespflichten entſprechende Erklärung geben, halten ſich die⸗ 
ſelben überzeugt von der gleichmäßigen Bereitwilligkeit aller its 
rer Mitverbündeten, im erforderlichen Falle die derſelben föde⸗ 
rativen Weiſe wirkſam zu ſeyn. 


Bayern. Seine Majeſtät der König von Bayern finden 
bei den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen der fo ſehr überhand 
genommenen Aufregüng und den Gefahren, welche bei den weit 
verzweigten gemeinfamen Bemühungen der Feinde der geſetzli⸗ 
en Ordnung unverkennbar find, ein fraftiges und vertrauens⸗ 
volles Zuſammenwirken der Bundesglieder, in Golge der bereits 
beftebenden und in der Bundes⸗ und Schluß⸗Acte enthaltenen 
Beftimmungen , vollfommen angemeffen. 


Allerhöchſtdieſelben treten baber ben von bem Kaiſerlich⸗ 
Oeſterreichiſchen und dem Königlich⸗Preußiſchen Hofe qu dieſem 
Zwecke in Antrag gebrachten ſechs Propoſitionen, jedoch in 
der Art bei, daß die nach dem Art. IV zu errichtende Bundes⸗ 
tags⸗Commiſſion vor der Hand auf ſechs Jahre ernannt werde, 


+ 
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und man nad Verlauf dieſer Zeit die Fortdauer dieſer Com⸗ 
miſſion weiterer — vorbehalte. 

Der Geſandte iſt sugleid D , in Anfchung der 
Faſſung des Art. IV qu bemerken, daß man Bayeriſcher Seits 
anſtatt der Stelle: 

„um in den einzelnen Bundesſtaaten die Handhabung der 

Awiſchen den Regierungen und ihren Ständen beſtehen⸗ 

„den verfaſſun smaßigen Verhältniſſe zu erleichtern,“ 
vorziehen würde, zu ſetzen: 

um ben Regierungen die Handhabung ihrer verfaſſungs⸗ 
og Recbte au erleidternu, ee 
da man uͤberzeugt balt, daß diefes die eigentliche Abſicht 
jener Stelle ſey, die keine Einmſchung der Bundestags⸗Com⸗ 
miſſion in die inneren Negierungsangelegenheiten veranlaſſen 


dürfe. 

Königreich Sachſen. Die Königlich Sãchſfiſche Re: 
gierung — die in dem verehrten Bundes⸗Praͤſidialvortrage aus⸗ 
geſprochenen, ächt föderativen Abſichten anerkennend — nimmt 
um fo weniger Anſtand, den auf Sicherſtellung des Bundes 
und Erhaltung ſeiner Würde — ſechs Propofitionen 

— Bundesgeſetzen und 
ondere — — in der 
g gegründet 


find, und als dadurch die verfa ungsmäßigen a se der Stände, 


Dannover. Grine Majeftat der König von Großbritan⸗ 
nien und Hannover erblicken in den ſo eben vernommenen An⸗ 
trägen des Kaiſerlichegöni re Präfidial : und 

* es einen erneueten, den hochſten 
Dank verdienenden Beweis der Sorgfalt, womit Allerhöchſtdie⸗ 
felben unansgefebt darauf bedacht find, Die flv die Aufrecht⸗ 
baltung der innern Rube und Sicherheit Deutſchlands in den 
jebigen Zeiten zu ergreifenden Maaßregeln zu fichern, und bas 


bec bringenbften Anforderungen Det —— an die 
Deutfden Regierungen zu erledigen / un 
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—Wuürtember g. Die er er Geſandtſchaft iſt ermäch⸗ 
tigt, den von dem Kaiſerlich⸗Königlich⸗Oeſterreichiſchen und von 
ben Koniglich⸗Preußiſchen Hofe in Antrag gebrachten ſechs Ar⸗ 
tikeln, mit der Bemerkung zu Artikel III beizutreten, daß zwar 
nach der Würtembergiſchen Verfaſſung, in Anſehung der Wahl 
der Mittel zur Erfüllung ——— ⏑⏑⏑— erbindlich⸗ 
keiten, eine Mitwirkung der Stände eintrete, hierdurch aber 
die Erfüllung ſelbſt nicht a werde. 

Baden. Die Geſandtſchaft iſt angewieſen, den Anträgen 
des Kaiſerlich⸗ Königlich⸗Oeſterreichiſchen und Koͤniglich⸗Preußi⸗ 
ſchen Hofes beizutreten. 

urheſſen. Der Geſandte iſt beauftragt worden, die 
Zuſtimmung ſeines höchſten Hofes zu den eben verleſenen ſechs 
Artikeln, jedoch mit bem Wunſche zu erklären, daß in dem dis⸗ 
poſitiven Theile des Artikels IV, qu Beſeitigung jedes möglichen 
Zweifels über den eigentlichen Sinn deſſelben, und zwar in 
der Stelle: 

„der Bundesverſammlung davon Anzeige zu thun,“ 
ſtatt des Wortes „davon“ moͤge geſagt werden: 

min allen, in dieſem Artikel erwähnten Fällen“. 

Großherzogthum Heſſen. Die Großherzogliche Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt ermächtigt, die Zuſtimmung zu den ſechs Anträ⸗ 
gen der allerhöchſten Höfe von Oeſterreich und Preußen, unter 
dankbarer Anerkennung der dadurch von Neuem bewährten Auf⸗ 
merkſamkeit auf die wichtigſten Intereſſen des Deutſchen Bun⸗ 
des, au erklären. 

Danemark wegen Holſtein und Lauenburg. Seine 
Majeftät der König — von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß dem gegenwärtig it mehreren Deutſchen Bunbdesftaaten herr⸗ 
ſchenden devolutionären Treiben durch unverweilte Entwickelung 
durch ſachgemäße und thatſächliche Anwendung der Competenz 
des Bundes ein Ziel zu ſetzen fe — erkennen mit größter Be⸗ 
friedigung in ben Anträgen Sr. Majeſtät des Kaiſers vor Des 
fterreid und @r. Majeſtät des Königs von Preußen eine Aufs 
faffung dieſer Aufgabe, welche Deren Weisheit entſpricht, durch 
die Verfaſſung des Deutſchen Bundes gerechtfertigt wird, und 
die Sicherſtel + feiner Zwecke verbürgt. 

Erhaltung der landſtändiſchen Wirkſamkeit innerhalb der 
durch die Grundgeſetze des Bundes vorgezeichneten Gränzen, und 
Verhinderung des Mißbrauchs der Preſſe durch eine gemeinſame 
Geſetzgebung, ſind die Mittel, welche zum Schutze und zur För⸗ 
derung der allgemeinen Wohlfahrt mit unverrückter Conſequenz 
anzuwenden ſind. Alsdann wird das Beſtehende vor jenen ver⸗ 
meſſenen Angriffen bewahrt ſeyn, welche in ihrer Richtung ge⸗ 
gen die monarchiſche Oronun ble durch tiefere befonnene Gt: 

enntnig gegründeten, durch ichte und Erfahrung bewährten 
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Quftitutionen ju 3 „und nicht weniger den Grundcharak⸗ 
ter des Deutſchen Volks als ben des Deutſchen Bundes umzu⸗ 
wandeln drohen. Nur gänzliche Verkennung beider kann zu dem 
Wahne führen, daß, unter Auflöſung der Bande, welche Für⸗ 
ſten und Völker im Verhältniſſe der Autorität und der Liebe 
wie der Ehrfurcht und des Gehorſams vereinigen, aus neuen 
Verfaſſungsformen, welche die Wirkſamkeit der großen religiö⸗ 
ſen uud moraliſchen Triebfedern erſetzen ſollen, ein neues Glück 
für Deutſchland hervorgehen könne. 

Aber Throne, auf Gerechtigkeit und Wohlwollen er t, 
find unerſchütterlich. In dieſem Glauben haben Se. Majeſtät 
es mit dem lebhafteſten Danke erkannt, daß Ihre beiden hohen 
Bundesgenoſſen es zur Aufgabe des Bundes machen, auch die⸗ 
ſes Wohlwollen den Deutſchen Völkern durch —— An⸗ 
ordnungen, wie ſie wahres Bedürfniß der Zeit und der Deuts 
ſche Staatenverein als wünſchenswerth oder erforderlich dar⸗ 
ſtellen, zu bethätigen. 

Unter den vorſtehenden Geſichtspuneten eignen Se. Majeſtät 
der Konig Sid nicht weniger die Begründung aller vorgelegten 
Anträge an, als Sie dieſen ſelbſt Ihre vollkommene Bu im⸗ 
mung ertheilen. 

Niederlande wegen des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg. Da dem Könige⸗Großherzog nichts fo ſehr am Herzen 
liegt, alé Seiner Seits zur Aufr —— der geſetzlichen 
Ordnung und Ruhe im Bunde die Hände zu bieten, ſo nehmen 
Ge. Majeſtät keinen Anſtand, zu den vont Oeſterreich und Preuſ⸗ 
ſen, in preiswürdiger Fürſorge für das wahre Heil der Ges 
ſammtheit, in Antrag geſtellten Beſchlüſſen andurch Ihre voll⸗ 
kommene Zuſtimmung su erklären. 

Se. Majeſtät erwarten, daß dieſe Beſchlüſſe, im Intereſſe 
des Bundes und der einzelnen Bundesſtaaten, in jedem vorkom⸗ 
menden Falle que Ausfuͤhrung gebracht werden. Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben theilen die Anſicht, daß das ſtete Fortſchreiten und Ue⸗ 
berhandnehmen des demofratifchen Schwindels, welche jede ges 
ſetzliche Autorität der Regierungen nach und nach über den 
Haufen wirft, nicht in irgend einer Mangelbaftigleit oder Uns 
vollſtändigkeit der Bundesgeſetze liege, daß es vielmehr nur von 
dem ernſten und — ——— Willen der Bundesfürſten 
abhänge, mit Hülfe der ihnen durch die Bunbdesacte dargebote⸗ 
nen geſetzlichen Mittel, bas geſellſchaftliche Gebäude vor der 
ibm tag drohender werdenden Gefahr eines gänzlichen Um⸗ 
ſturzes zu bewahren. 

Ge, Majeſtät der König⸗Großherzog find feſt entſchloſſen, 
qe Erreichung des grofen Zweckes, welchen die beiden erften 

undesmächte ſich vorgeſetzt, nach Kräften mitzuwirken, gleich⸗ 
tie Allerhöchſtdieſelben Sid fortoancrnd der Hoffnung überlaſ⸗ 
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fen, daß von Seiten ſämmtlicher Bundesglieder die sur Auf: 
rechthaltung der Allerhoͤchſtghnen, als Groͤßherzog von Lurems 
burg, zuſtehenden Rechte gecigneten — en annoch wer⸗ 
den getroffen, und dabei Die in bem Artikel und andeven 
der Schlußacte vom 15, Mai 1820 entbhaltenen Stipulationen 
nidt werden aus den Augen verloren werden. | 

Grofherioglid: und por fifde 

aufer. Der Gejanbdte bat die von ibm vertretene Geſammt⸗ 
imme, mit dankbarer Anerfennung der ſich aud bei biefer Ge⸗ 
legenbeit betbätigenden Fürſorge der allerhöchſten Regierungen 
von Oefterreich und Preußen für bas Beſte des Bundes, Dur ds 
séngis beitretend aussufprechen. 
ra unſchweig und Naſſau ftimmt den Oeſterreichi⸗ 
ſchen und Preußiſchen Anträgen bei, und erkennt darin die 
Beweiſe ihrer Fuͤrſorge für die Erhaltung der Ruhe und Si⸗ 
cherheit in Deutſchland dankbar an. 

RS Nr Mo bei und Mecklenburg⸗Stre⸗ 
tit. Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzoge von Mecklen⸗ 
burg ſind lebhaft — t, daß der gegenwärtige Zuſtand der 
öffentlichen Meinung in Deutſchland und die unverkennbare res 
volutionäre Richtung in mehreren Bundesſtaaten gemeinſame 
Maaßregeln erheiſchen, damit weiteren Folgen mit vereinter 
Kraft —— werde; Ihre Königlichen Soheiten erkennen das 
her dankbar die Borforge der allerhöchſten Höfe son Oeſter⸗ 
reich und Preußen, und ertheilen den ſo eben vernommenen, 
mit den Bundesgeſetzen übereinſtimmenden Vorſchlägen Ihre 
unbedingte Zuſtimmung. 

Oldenburg, Anbalt und Schwarzburg. Des Ge⸗ 
ſandten höchſte Gommittenten, mit den Grundſätzen vollkommen 
einverſtanden, welche in der eben vernommenen Erklärung der 
Dôfe von Oeſterreich und Preußen ausgeſprochen find, treten, 
unter banfbarer Unerfennung der dem Deutfhen Bunde bes 
thâtigten — den ſechs Anträgen um ſo mehr bei, als 
ſie ſelbſt ſtets von der Ueberzeugung erfüllt waren, daß ein 
conſequentes, am Geiſte der Bundesverfaſſung haltendes Be⸗ 
—e erſte Bedingung des Beſtandes eines Bundesvereins 

nn müſſe. 

Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Scha um⸗ 
burg⸗Lippe, Lippe und Waldbed Der Geſandte iſt ans 
gewieſen, den Präſidialanträgen Namens Ihrer Majeſtäten 
des Kaiſers von Oeſterreich und Königs von Preußen beizu⸗ 
ſtimmen, und den Dank Ihrer Durchlauchten, welche die ſech⸗ 
zehnte Curie bilden, für dieſe Fürſorge sur Wiederherſtellung 
der Ruhe und Ordnung auszudrücken. 

Die freien Städte. Der Geſandte iſt angewieſen, den 
ſo eben vernommenen Anträgen, als in der beſtehenden Bundes⸗ 
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geſetzgebung begründet und burd die neueften Zeitereigniſſe her⸗ 
vorgerufen, in dankbarſter Unerfennung der — heilſa⸗ 
men Fürſorge, wie it vollkommenſter Würdigung desjenigen 
beizutreten, was in dem einleitenden Vortrage über die Wirk⸗ 
ſamkeit des Deutſchen Bundes und ſeines Organs, namentlich 
auch für gemeinnuützige das Geſammtwohl Deutſchlands fördernde 
Anoͤrdnungen, ſich bemerkt findet. 

Präſidium. Nachdem Die gemcinfaftliden Anträge 
zwiſchen Oeſtereich und Preußen die Suftimmung ſämmtlicher 
im Bunde vereinten —— erhalten haben, hat die Kai⸗ 
ein Dräfidialgefandtfhaft in Beziehung auf den 
von Bayern auégefprodenen Wunſch zu erklären, daß der Rai 
ſerlich⸗Aönigliche Hof den Antrag: 

„die nach dem Art. IV su errichtende Bundestags⸗Com⸗ 
miſſion vor der Hand auf ſechs Jahre zu ernennen und 
nach Verlauf dieſer Zeit die Fortdauer der Commiſſion 
weiterer Vereinigung vorzubehalten,“ 
ſich nicht nur mit Bereitwilligkeit eigen mache, ſondern auch die 
übrigen Regierungen hiermit einlade, dieſer Königlich⸗Bayeriſchen 
Propoſition ihre Zuſtimmung ertheilen zu wollen. 

Sämmtliche übrigen Geſandtſchaften ſchloſſen 
ſich bem Antrage des Präſidialhofes an. 

In Betreff der übrigen son Baÿern und Kurheſſen vorges - 
tragenen Wünſche wegen einigen Rebactiongveranderungen , 

laubt die Verſammlung es bei der von Oefterreid und 
veufen vorgeſchlagenen Faſſung belaffen su müſſen. 

Dierauf wurde cinbellig 

à beſchloſſen: 

Unter dankbarer Anerkennung der von Ihren Majeſtäten 
bem Kaiſer von Oeſterreich und Dem Koönige von Preußen wie⸗ 
derholt bewaͤhrten Fürſorge für das gemeinſame Beſte des 
Deutſchen Vaterlandes, vereinigen ſich ſaͤmmtliche Bundesregie⸗ 
rungen zu folgenden Beſtimmungen: 

L Da nach bem Art. 57 Der Wiener Schlußaete die ges 
fammte Staatsgewalt in dem Oberbaupte des Staates ver: 
einigt bleiben muß, und Der Souverain durch eine lanbftanbifche 
Beta ung nur in der Ausübung beftimmter Da an die 
Mitwirkung der Stände gebunbden werden Fann, fo ift aud) ein 
7 mr ouverain, als Mitglied des Bunbdes , sur Verwer⸗ 
fung einer biermit in Widerſpruch ſtehenden Petition der Stände 
nicht nur berehtigt, ſondern bie Berpflidtung zu diefer Verwer⸗ 
fung geht aus dem Zwecke des Bundes hervor. 

IL. Da gleichfalls nach bem Geiſte des eben angeführten 
Art. 57 der Schlußaete und der hieraus hervorgehenden * 
gerung, welche der Art. 58 ausſpricht, keinem Deutſchen Sou⸗ 
verain durch die Landſtände die zur Führung einer den Bun⸗ 
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despflichten und der Landesverfaſſung entſprechenden Regierung 
erforderlichen Mittel verweigert tverden dürfen, fo werden Gälle, 
in welchen ſtändiſche —— die ci pc der sur 
Führung der Regierung erforderlichen Steuern eine mittel⸗ 
bare oder unmittelbare Weiſe durch die Durchſetzung anderwei⸗ 
ter Wünſche und Anträge bedingen wollten, unter diejenigen 
Fälle qu zählen ſeyn, auf welche die Art. 25 und 26 der Schluß⸗ 
acte in Auwendung gebracht werden müßten. | 
rt. 20. Die Aufrechthaltung der innern Ruhe und 
Ordnung in ben Bunbdesftaaten ſteht den Regierungen af 
bein qu. Als Ausnahme kann jedoch, in Rückſicht auf bie 
innere Siderheit des gefammten Bundes, und in Folge 
der Verpflichtung der Bunbdesglieder zu gegenfcitiger Sůl 
leiſtung, die —E der Geſammtheit zur Erhaltung 
oder Wiederherſtellung der Ruhe, im Falle einer Wider⸗ 
—— der Unterthanen gegen die Regierung, eines of⸗ 
enen Aufruhrs, oder gefährlicher Bewegungen in mehre⸗ 
ren Bundesſtaaten, ſtatt finden. 
Art. 26. Wenn in einem Bundesſtaate durch Wider⸗ 
ſetzlichkeit der Unterthanen gegen die Obrigkeit die innere 
Ruhe unmittelbar gefährdet, und eine —— aufrüh⸗ 
reriſcher —— zu fürchten, oder ein wirklicher Auf⸗ 
ruhr zum Ausbruch gekommen iſt, und die Regierung ſelbſt, 
nach Erſchöpfung der gr rat en und gefeblichen 
Mittel, den Beiftand des Bunde tom fo liegt der Buns 
desverſammlung ob, die ſchleunigſte Hülfe sur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung zu veranlaſſen. Sollte im letztge⸗ 
dachten Falle die — notoriſch außer Stande ſeyn, 
den Aufruhr durch eigene Kräfte zu unterdrücken, zugleich 
aber durch die Umſtände gehindert werden, die Hülfe des 
Bundes zu begehren, ſo — die — —— — 
deſto weniger verpflichtet, auch unaufgerufen sur Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung und Sicherheit einzuſchreiten. In 
jedem Salle aber dürfen die — Maaßregeln von 
keiner laͤngern Dauer ſeyn, als die Regierung, welcher die 
—— pige Hülfe geleiſtet wird, es nothwendig erachtet.) 
III. Die innere Geſetzgebung der Deutſchen Bundesſtaaten 
darf weder dem Zwecke des Bundes, wie ſolcher in dem Art. 2 
der Bundesacte und in dem Art. 1 der Schlußaete ausgeſpro⸗ 
en ift, irgend einen Eintrag thun, noch darf bicfelbe die Er⸗ 
füllung ſonſtiger bundesverfaſſungsmäßiger Verbindlichkeiten ge⸗ 
gen den Bund, und namentlich der dahin gehörigen Leiſtung 
von Geldbeiträgen, hinderlich ſeyn. 
IV. Um die Würde und Gerechtſame des Bundes und der 
den Bund repräſentirenden Verſammlung gegen a aller 
Art ſicher zu ſtellen, gugleid aber in ben einzelnen Bundesſtaa⸗ 
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ten die Handhabung der zwiſchen ten Regierungen und if 
ren Ständen beſtehenden verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe zu er⸗ 
leichtern, ſoll am sg me cine mit dieſem Geſchäfte be 
ſonders beauftragte Commiſſion, vor ber Dand auf ſechs 
pe ve, ernannt werden, deren Beſtimmung ſeyn wird, insbes 
ondere auch von den ſtändiſchen Verhandlungen in den Deut— 
ſchen Bundesſtaaten fortdauernd Kenntniß zu nehmen, die mit 
den Verpflichtungen gegen den Bund, oder mit den durch die 
Bundesverträge garautirten Regierungsrechten in Widerſpru 
ſtehenden Anträge und Beſchlüſſe sum Gegenſtand ihrer Auf 
merkſamkeit zu machen, und der Bundesverſammlung davon Au⸗ 
zeige zu thun, welche demnächſt, wenn fie die Sache zu weite— 
ven Erörterungen geeignet findet, ſolche mit den dabei bethei⸗— 
ligten Regierungen zu veranlaſſen hat. Nach Verlauf von ſechs 
Jahren wird die Fortdauer der Commiſſion weiterer Vereini⸗ 
gung vorbehalten. à 

V. Da na Art. 59 der Wiener Schlußaete, da, wo Oef⸗ 

fentlichkeit der landſtändiſchen Verhandlungen durch die BerfaFung 

gs iſt, die Gränzen der freien Aeußerung, weder bei den 
Verhandlungen ſelbſt, noch bei deren Bekanntmachung durch 
den Druck, auf eine die Ruͤhe des einzelnen Bundesſtaates oder 
des geſammten Deutſchlands gefährdende Weiſe überſchritten 
werden darf, und dafür durch die Geſchäftsordnung geſorgt wer⸗ 
den ſoll; fo machen auch ſämmtliche Bundesregierüngen, wie ſie 
es ihren Bundesverhältniſſen ſchuldig ſind, ſich gegen cinander 
anne iar je Verhütung voit Angriffen auf den Bund in den 
ſtaändiſchen Verſammlungen und sur Steuerung derſelben, jede 
nach Maaßgabe ihrer innern Landesverfaſſung, die angemeſſe—⸗ 
nen —— zu erlaſſen und zu handhaben. 

VI Da die Bundesverſammlung ſchon nach bem Art. 17 
der Schlußaete berufen ift, que Aufrechthaltung des wahren 
Sinnes der Bundesaecte und der darin enthaltenen Beſtimmun⸗ 

en, wenn über deren Auslegung Zweifel entſtehen ſollte, dem 
undeszwecke — zu erklaͤren, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß zu einer Auslegung der Bundes⸗ und der Schlußaete mit 
rechtlicher Wirkung auch nur allein und ausſchließend der 
Deutſche Bund berechtigt iſt, welcher dieſes Recht durch ſein 
verfa ——— — die Bundesverſammlung, ausübt. 
eziehuñg auf den Mißbrauch der periodiſchen 
Prefſe ſieht die Bundesverſammlung dem Vortrage ihrer in 
der 14. dießjährigen cn gewählten Gommiffion wegen Gin: 
fübrung gleichförmiger cTigungen hinſichtlich der Preſſe ent: 
gegenr um bierauf cinen endlihen Beſchluß faffen su koͤnnen, 
und fie evivartet mit Vertrauen Son dem Cifer der Commiſſion, 
M fie die ibe übertragene Aufgabe in dem Sinne obiger Pro: 
pofition baldigft löſen werde. 
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Befdlus vom 8. November 1832: 


Auf Präfidial-Antrag wurde 

befdioffen: 

Die Bundesverſammlung nimmt die von ſämmtlichen Res 
ierungen — Anzeigen über den in ihren Staaten be⸗ 
annt gemachten Bundesbeſchluß vom 28. Juni l. J. mit der 

Bemerkung zur Nachricht, daß, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
durch die von einigen Regierungen der Bekanntmachung dieſer 
Beſchlüſſe beigefügten erläuternden Beiſätze der allgemeinen 
Verbindlichkeit des Bundesbeſchluſſes vom 28. Juni für ſämmt⸗ 
liche Bundesſtaaten in keiner —* irgend ein Eintrag habe 

chehen können, ſo wie ſolches ohnehin auch nicht in der Ab⸗ 
—8 der einzelnen Regierungen gelegen hat. 





CIV. Beſchluß 


wegen Aufhebung des Großherzoglich Badiſchen Pre ß⸗ 
ge fetzes, XXIV. Sitzung, F. 230, vom 5. Juli 1832. 





Es wurde vom Präſidio der Entwurf Beſchluſſes vers 
leſen, nach vorherige Umfrage von ſämmtlichen Ge 
jansef aften als ben Abftimmungen der Mehrheit vols 
ommen entſprechend — — ag. 

e offen: 

Daß das am 1. Mars L J. im — Baden 
in Wirkſamkeit — Preßgeſetz für unvereinbar mit der be⸗ 
ſtehenden Bundesgeſetzgebung uͤber die Preſſe zu erklären ſey 

und daher nicht beſtehen duͤrfe. 

Dem zufolge ſpricht die Bundesverſammlung die zuver⸗ 
fichtliche Erwartung aus, daß die Großherzogliche Regierung 
dieſes Preßgeſetz ſofort ſuspendire, und zur Vorbeugung jeder 
erner davon zu beſorgenden Verletzung der Intereſſen und 

echte des Bundes oder der einzelnen Bundesſtaaten, ſich die 
— und gewiſſenhafte Handhabung der Bundesbeſchlüſſe vom 

September 1819 und vom 16. Auguſt 1824 angelegen ſeyn 
laſſen werde. 

Die Bundesverſammlung erwartet die Anzeige über den 
Vollzug dieſes Beſchluſſes binnen vierzehn Tagen. 
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CV. Maafregeln 


zur Aufrechthaltung ber geſetzlichen Ordnung und Ruhe 
im Deutſchen Bunde; — zweiter deßfallſiger Bun- 
desbeſchluß, auf erſtattetes Commiſſionsgutachten, 
XXIV. Sitzung, $. 231, vom 5. Juli 1839. 





In Erwãgung der — Zeitverhältniſſe und für 
die Dauer derſelben, beſchließt die Bundesverſammlung, in Ge: 
maßheit der ihr obliegenden Verpflichtung, die gemeinſamen 
Maaßregeln zur Aufrechthaltung der ffenlichen Rube und ge 
febliden Ordnung su beratben, nach vernommenem Gutadten 
einer aus ihrer Mitte gewählten Commiſſion, wie folgt : 

1) Keine in einem nicht zum Deutſchen Bunde gehörigen 
Staate in Deutſcher Sprache im Druck erſcheinende Zeit⸗ oder 
nicht über ani Bogen betragende ſonſtige Druckſchrift politiſchen 
Inhalts darf in einem Bundesſtaate, ohne sorgängige Genehm⸗ 
haltung der ep à deffelben, dre und ausgegeben 
werden; gegen Die Uebertreter dieſes Verbots iſt eben fo, wie 
gegen die Berbreiter verbotener Drucdichriften, su verfabren. 

®) Alle Bereine, welche politiſche Zwecke haben, oder 
unter anberm Namen au ypolitifhen Zwecken benubt werden, 
find in ſämmtlichen Bundesſtaaten zu verbieten und ift gegen 
deren Urheber und die Theilnehmer an bdenfelben mit angemefs 
fener Gtrafe vorzuſchreiten. > 

3) Außerordentliche Volks⸗Verſammlungen und 
Boltéfefte, nämlid ſolche, welche bisher hinſichtlich der Zeit 
und des Ortes weder üblich noch geſtattet waren, dürfen, un⸗ 
ter welchem Namen und su welchem Zwecke es auch immer ſey, 
in keinem Bundesſtaate, re Sorausgegangene Genehmigung 
der competenten Behörde, ftatt finden. 

Diejenigen , welche zu ſolchen Verſammlungen oder Feſten 
durch Verabredungen oder Ausſchreiben Anlaß geben, ſind einer 
angemeſſenen Strafe zu unterwerfen. 

Auch bei erlaubten Volksverſammlungen und Volksfeſten 
iſt es nicht zu dulden, daß öffentliche Reden politiſchen Inhalts 
gehalten werden; diejenigen, welche ſich dieß zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, ſind nachdrücklich zu beſtrafen, und wer ** eine 
Volksverſammlung dazu mißbraucht, Adreſſen oder ——— 
in Vorſchlag zu bringen und durch Unterſchrift oder münbliche 
él genehmigen au laffen, ift mit geſchärfter Ahndung 
au belegen. 


a 
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4) Das öffentliche Tragen von Abzeich en in Bändern, 
Cocarden oder dergleichen, ſeh es von Qu: oder Ausländern, in 
andern Farben, als jenen des Landes, bent der, welcher ſolche 
trägt, als Unterthan angehört, — das nicht autoriſirte Auf⸗ 
ſtecken von Fah nen und Srasqe das Errichten von Fre 
9 6 —“ dergleichen Aufruhrzeichen — iſt unnach⸗ 

tlich zu beſtrafen. 

5) Dee am 20, September 1819 gefañte, gemäß weitern 
Beſchluſſes vom 12. Auguſt 1824 fortbeſtehende, proviſoriſche 
Beſchluß über die in Anſehung der Univerfitäten zu ergrei⸗ 
fenden Maaßregeln, wird ſowohl im Allgemeinen, als insbe⸗ 
ſondere * der in ben 88. 2 und 3 deffelben enthaltenen 
Beſtimmungen, in den gerigneten Fallen, in fo weit es noch 
nicht geſchehen, unfeblbar zur Anwendung gebracht werden 

A. 2 Die — — Haas fit gegen 

einander, Univerſitäts⸗ un andere öffentliche Lehrer, 

durch erweisliche Abweichung von ihrer Pflicht, oder Ueber⸗ 
ſchreitung der Gränzen ihres Berufes, durch Mißbrauch 
ihres rechtmäßigen Einfluſſes auf die Gemüther der, Gi 
gend, durch Verbreitung verderblicher, der dffentliher Ords 
nung und Ruhe feindſeliger, oder die Grundlagen der be⸗ 

ſtehenden Staatseinrichtungen untergrabender ebren, À 

Unfähigkeit zu Verwaltung des ihnen anvertrauten w 

tigen Amtes unverkennbar an den Tag gelegt haben, von 

den Univerſitäten und ſonſtigen Lehranſtalten swentfernen, 
ohne daß ihnen hierbei, fo Lange der gegentvärtige Beſchin 
in Wirkſamkeit bleibt, und bis über dieſen Punct definitise 

Anordnungen ausgeſprochen ſeyn werden, irgend ein Sin⸗ 

derniß im Wege ſtehen könne. Jedoch foll cine Maaßregel 

dieſer Art nie anders, als auf den vollffändig motibirten 

Antrag des der Univerſität vorgeſetzten Regierungs⸗Bevoli⸗ 

mächtigten, oder von demſelben vorher eingeforderten Bes 

richt beſchloſſen werden. 

„Ein auf ſolche Weiſe ausgeſchloſſener Lehrer darf in 
keinem andern Bundesſtaate bei irgend einem oͤffentüchen 
Lehr⸗Inſtitute wieder angeſtellt werden. 

nS. 3. Die ſeit langer Zeit beſtehenden dde gegen 

geheime oder nicht autoriſirte Verbindungen auf den Unis . 

verſitäten, ſollen in ihrer ganzen Kraft und Strenge auf: 

recht evbalten, und insbefondere auf den feit cinigen Sabz 
ven geflifteten, unter dent Namen der allgemeinen 

Burſcheuſchaft befannten Verein um fo beſtimmter 

ausgedebnt werden, als dieſem Verein die ſchlechterdings 

unzulaſſige Vorausſetzung einer fortdauernden Gemeinfchaft 
und Correſpondenz — den verſchiedenen Univerfitaten 
zum Grunde liegt. Den Regierungs-Bevollmaͤchtigten ſoll 
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in Anſehung dieſes Punetes eine vorzügliche Wachſamkeit 
zur Pflicht gemacht werden. 

Die Regierungen vereinigen ſich darüber, daß Indivi⸗ 
duen, die nach Bekanntmachung des gegenwärtigen Beſchluſ⸗ 
fes erweislich in geheimen oder nicht autoriſirten Verbin⸗ 
dungen geblieben, oder in ſolche getreten ſind, bei keinem 
öffeñtlichen Amte zugelaſſen werden ſollen.“ 


6) Die Bundesregierungen werden fortwährend die genaueſte 
pre Wachſamkeit auf alle Cinbeimif de, welche durch 
ffentliche Reden, Sdriften oder Handlungen ihre Theilnahme 
an aufwiegleriſchen Planen kund, oder zu deßfallſigem Verdacht 
egründeten Anlaß 6* haben, eintreten laſſen; ſie werden 
#4 wechſelſeitig mit Notisen über alle Entdeckungen ſtaatsgefähr⸗ 
licher geheimer Verbindungen und der darin verflochtenen In⸗ 
dividuen, auch in Verfolgung deßfallſiger Spuren, jederzeit auf's 
ſchleunigſte und bereitwilligſte unterſtuͤtzen. 


7) Auf Fremde, welche ſich wegen politiſcher Vergehen 
oder Verbrechen in einen der Bunbdesftaaten begeben haben, ſo⸗ 
dann auf Einheimiſche und Fremde, die aus Orten oder 
Gegenden kommen, wo ſich Verbindungen zum Umſturz des 
Bundes oder der Deutſchen Regierungen gebildet haben und 
der Theilnahme daran verdächtig ſind, iſt beſondere Aufmerk—⸗ 
ſamkeit zu wenden; zu dieſem Ende ſind überall in den Bundes⸗ 
landen die beſtehenden Paßvorſchriften auf das Genaueſte zu 
beobachten und nôthigenfalls zu ſchärfen. 
| uc werden die fammtlichen Bundesregierungen dafür ſor⸗ 

en, daß verdächtigen ausländiſchen Ankömmlingen, welche ſich 
fee den Zweck ihres Aufenthalts im Lande nicht befriedigend 
ausiveifen können, derfelbe nicht geftattet werde. 


8) Die Bundesregierungen machen ſich verbindlich, dieje⸗ 
nigen, welche in einem Bundesſtaat politiſche Vergehen oder 
Verbrechen begangen, und fi, um der Strafe su entgehen, in 
andere Bunbeslande geflüchtet haben, auf erfolgende Requiſition, 
in ge fern es nicht cigene Unterthanen find, ohne Unftand augs 
zuliefern. 

9) Die Bundesregierungen ſichern ſich gegenſeitig auf Ver⸗ 
langen die promteſte militarif de Aſſiſtenz zu, und indem 
ſie anerkennen, daß die Zeitverhältniſſe gegenwärtig nicht minder 
dringend, als im October 1830, außerordentliche Vorkehrungen 
wegen Verwendung der militäriſchen Kräfte des Bundes erfor⸗ 
dern, werden ſie ſich die Vollziehung des Beſchluſſes vom 21. 
Oetober 1830 — betreffend Maaßregeln zur Herſtellung und 
Erhaltung der Ruhe in Deutſchland — auch unter den jetzigen 
Umſtänden, und fo lange, als die Erhaltung der Ruhe in Deutſch⸗ 
land es wünſchenswerth madt, ernftlid angelegen fepn laſſen. 

v. Meyer Corp. Sur. II, 27 
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10) Saãmmtliche Bundesregierungen verpfliditen fi, unver⸗ 
weilt diejenigen Verfügungen, welche fie zur Vollziehung vorbes 
—— — ein nach Maaßgabe des in den verſchiedenen 
Bundesſtaaten — ergebenden Grforbernifes getroffen haben, 
der Bundesverſammlung anzuzeigen. 





CVL Beſchluß, 


Umtriebe durch Verfertigung von Petitionen und Pro— 
teſtationen gegen die von der Geſammtheit des 
Bundes im Intereſſe der innern Ruhe und geſetz⸗ 
lichen Ordnung gefaßten Bundesbeſchlüſſe betreffend, 
vom 9. Auguſt 1832, XXIX. Sitzung $. 288. 


Aus Veranlaſſung der, den öffentlichen Blättern zufolge, 
in einigen Bundesſtaaten bemerkbar gewordenen Umtriebe, durch 
Verfertigung von Petitionen und Proteſtationen gegen die von 
der Geſammtheit des Bundes im Intereſſe der innern Ruhe 
und Ale un Ordnung — Bundesbeſchlüſſe die Stim⸗ 
mung aufzureizen und das Anſehen des Bundes und der einzelnen 
RNegierungen au ſchmälern, wurde auf Präſidialantrag 

beſſchloſſen: 

Da Proteſtationen, Petitionen und Adreſſen gegen die neueſten 
Bundesbeſchlüſſe, wie ſolche in einigen Bundesſtaaten vorgekom⸗ 
men ſind, nur als Beſtrebungen angeſehen werden können, die 
Regierungen zu veranlaſſen, ſich von Verpflichtungen loszuſagen, 
twelche fie durch die Grundgeſetze des Bundes übernommen und 
neuerlich bekräftigt haben, und mithin in ſolchen Verſuchen die 
ahndungswürdige Abſicht nicht zu verkennen iſt, die Regierungen 
mit dem Bunde in Zwieſpalt zu bringen und ihre durch die 
Bundesverfaſſung garantirte Autorität in der Beziehung sum 
Bunde qu lähmen; fo ſpricht die Bundesverſammlung die zuver⸗ 
fichtliche Erwartung aus, daß die Regierungen, in deren Staaten 
derlei Aete der Auflehnung gegen die im Staatsoberhaupte ver⸗ 
“ane à Staatsgewalt ſich ereignen, gegen bie Urheber und Ver⸗ 
Breifer folder Proteftationen, Detitionen und Abreffen die Unters 
ſuchung einleiten und nad den Gefeben verfahren werden. 


| 
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CVII. Befſchluß 


uber die Modalität der Penſions zahlung an die Ritter 

des Deutſchen Ordens, (Recl. des Frhrn. v. 

Wöllwarth,) vom 23. Auguſt 1832, XXXI. Siz- 
zung 6. 320. 


1) Die Fragen über das Ascenſionsrecht der Deutſchen 
Ordensritter und den Anfangstermin der von ihnen anzuſprechen⸗ 
den Penfionen unterliegen der unmittelbaren Entſcheidung der 
hohen Bundesvcrſammlung. 

2) Die Bundesverſaminlung erkennt kein Ascenſionsrecht an. 

3) Der Deutſchordens⸗Commenthur, Freiherr von Wöll⸗ 
warth, bat ſonach kein Asecenfionsrecht auf die Commende 
Bergen, ſondern nur eine nach den Revenüen der Commende 
Weddin — in deren Beſitz er geweſen, zu beſtimmende Pen⸗ 
fion anzuſprechen. 

4) Der Anfangstermin der von ibm anzuſprechenden reichs⸗ 
deputationérecemädigen Penfion von Weddingen iſt bee Tag 
der Unterzeichnung der Deutfhen Bundesacte. 

5) Der ar Le des Freiherrn v. Wöllwarth wird 
von dieſem Beſchluſſe in Kenntniß geſetzt. 





CVIII. Beſchluß 


wegen Verpflegung von Hülfstruppen zur Wiederherſtellung 
der ôffentlihen Rube, vom 23. Auguſt 1832, XXXI. 
Sitzung $.332. unter 2). 


Sämmtliche Geſandtſchaften vereinigten ſich mit den Com⸗ 
miſſionsanträgen ju dem 
Beſchluß: 

Wenn in Folge einer vom Bunde an eine Regierung er⸗ 
gangenen Aufförderung, oder auf Requifition der Negierung 
eines Bundesſtaates, Hülfstruppen zur Wiederherſtellung der 
öffentlichen Ruhe in einen Bundesſtaat abgeſendet werden, fo 
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haben dieſe, da wo ſie einrücken — unbeſchadet des ihrer Regie⸗ 
rung nach bem Artikel 14 der Executionsordnung außerdem 
noch zuſtehenden Erſatzes der zu liquidirenden Koſten — Ein⸗ 
por te und Naturalverpflegung zu erhalten, und die Hülfe 
empfangende Regierung bat dafür, daß die Einguartirung und 
———— nach bem Reglement des Hülfe leiſtenden 
Staates gehörig erfolge, Sorge su tragen. 


CIX. Beſchluß 


über Benachrichtigung der Bundesverſammlung von 
allen revolutionären Verſuchen oder Um— 
trieben, von deren Unterſuchung und Beſtrafung; 
vom 23. Auguſt 1832, XXXI. Sitzung 6. 353. 


Sämmtliche Geſandtſchaften vereinigten ſich mit ben Ans 

trägen der Commiſſion; daher 
—Beſchluß: 

Sammtliche höchſten und hohen Bundesregierungen, in deren 
Deutſchen Bundesſtaaten neuerlich revolutionäre Verſuche gemacht 
worden ſind, oder Umtriebe ſtattgefunden haben, um die Kraft 
des Bundes und der Bundesregierungen zu laͤhmen und ihre 
Wüuͤrde herabzuſetzen, werden aufgefordert, die Bundesverſamm⸗ 
lung davon, ſo wie von dem Reſultate der deßfalls angeordne⸗ 
ten Unterſuchungen und von der Beftrafung der Schuldigen ir 
— Kenntniß zu ſetzen und fortwährend darin zu er⸗ 

alten. 





CX. Beſchl. uͤb. d. Rechte d. Schriftſt. u. Verl. geg. d. Nachdruck. 481 


CX. Beſchluß 


wegen Sicherſtellung der Rechte der Schriftſteller und Ver⸗ 
leger gegen den Nachdruck, in Folge des Artikels 
18 d) der Deutſchen Bundesacte, vom 6, September 
1832, XXXIIL. Gitung $. 301, 


* 


Un nach Artikel 18 à der Deutſchen Bundesacte die Rechte 
der Schriftſteller, Herausgeber und Verleger gegen den Nas 
druck von Gegenſtänden des Bud: und —— — — 
zu ſtellen, vereinigen ſich die ſouverainen Fürſten und en 
Städte Deutſchlands vorerſt über den Grundſatz, daß bei Ans 
wendung der geſetzlichen Vorſchriften und Maaßregeln wider 
den Nachdruck, in Zukunft der Unterſchied zwiſchen den eigenen 
Unterthanen eines Bundesſtaates und jenen Der übrigen im 

Deutſchen Bunde vereinten Staaten gegenſeitig und im gs 
Umfange des Bundes in der Art aufgehoben werden fol, daß 
die Herausgeber, Berleger und Schriftſteller eines Bundesſtaa⸗ 
tes fi in jedem andern Bunbesftaate des dort gresté bes 
ftebenden Schutzes gegen den Nachdruck qu erfveuen haben werden. 


Die höchſten uud hohen Regierungen werden die zur Voll⸗ 
ziehung dieſes Beſchluſſes nöthigen Verfügungen erlaſſen, wie 
dieſes geſchehen, ſo wie überhaußt von den gegen den Nachdruck 
beſtehenden Gefeben und Anordnungen binnen zwei Monaten 
der Bundesverſammlung Mittheilung machen. 





448 CXI. Authent. Anterpretation d. $.$. 31 u. 33 d. Kriegsverfafſung 


CXL Authentiſche Interpretation 


der 8. F. 31 und 33 der Kriegsverfafſung des 
Deutſchen Bundes, vom 13. September 1832 
XXXIV. Sitzung $. 378 


Praͤſid ium zieht den Beſchluß nach der den Anträgen 
des Bundestags⸗Ausſchuſſes beiftimmenden Mebrbeit, baber 


Beſchluß: 


Nachdem die Großherzoglich⸗Badiſche Geſandtſchaft auf eine 
authentiſche Interpretation der $S. 31 und 33 der Kriegsverfaſ⸗ 
fung des Deutfhen Bundes ben Antrag geftellt bat, fo. wird 

nach gepflogener Berathung biermit erflart : 
LD) Dur den im $. SL der Kriegsverfaſſung des Deutſchen 
Bundes aufgeſtellten Maaßſtab für denjenigen Ebeil dec ann⸗ 
ſchaft, ſo wie der Dienſtpferde des ordentlichen Gontingents, 
von, cinem Procent der Bevölkerung, welcher ſtets bei den 
ahnen und im Dienſte verbleiben muß, iſt das Minimum die— 

es ſtets gegenwärtig su haltenden Staudes feft eſetzt. ri 
… 2) Der im $. 81 a. der Deutſchen Kriegsverfaffung gebrauchte 
Ausdruck: „ein geübte Mannidaft” ſchlieht die Einrech⸗ 
nung von Recruter gänzlich aus; dagegen iſt die Aufſteliung 
einer allgemeinen Regel für die sur Ausbiloung eines Recruter 
{ einem eingeïbten Soldaten erforderliche Zut nicht beabfide 
tigt worden, intem bierbei fo Vieles bon ben Cocalitäten und 
vou den in einzelnen Bundesftaaten ftatt findenden militärifen 
Ginridtungen abbängig bleiben muÿ. Wenn daher aud aus . 
dieſem Grunde die in dicfer Beziehung gecigneten Anorbnungen, 
jedoch mit ftetem Ausfplufhe der Recruten von 
Det eingeübten Mannfdaft, ben Bundesregierungen 
zur Beurtheilung und pflichtmäßigen Erwägung bdeffen, was die 
Erfüllung der gegen den Bund eingegangenen Verbindlichkeiten 
aus dem militäriſchen Geſichtspunete erfordert, auch ferner über⸗ 
laſſen bleiben; fo iſt nichts deſto weniger, nach techniſchen Grüne 
den, als Baſis für die militäriſchen Einrichtungen der einzelnen 
Bundesſtaaten, ein Zeitraum von ſechs Monaten als bag Mi⸗ 
nimum anzuſehen, welches zur Ausbildung eines Infanteriere⸗ 
cruten zu einem eingeübten Soldaten, im Sinne der Vorſchrift 
des $. 31 a. der riegéverfafung, angenommen werden mu. 
3) Die im $. 31 b. der Deutfhen { riegsverfaſſung im eve 


tom 13. September 1882. : 47 


ſten at enthaltene gere » wonad der bienfithuenbde 

Stand ber der Reiterei in der Regel auf pee Drttiel der Mann⸗ 

ſchaft und der Dienfipferde feſtgeſetzt wird, finbet nur auf bies 

jenigen Bunbeëftaaten eine Anwendung, bei denen die im S. 30 

— Beurlaubung der Mannſchaft und der Dienſtpferde 
ngeführt iſt. 

Wenn hiernach diejenigen Bundesſtaaten, bei welchen keine 
Beurlaubung ſtatt findet und welche keine Landwehrcavalerie 
ſtellen, gehalten ſeyn würden, in Gemäßheit der Vorſchrift des 
$. 30, wonach auch im Frieden das ordentliche Contingent von 
einem Procent der Bevdlferung vollſtändig erhalten werden 
muß, ben nach S. 11 ein Siebentel deſſelben betragenden Pfer⸗ 
deſtand im eden vollſtändig präſent oder complet 
halten; ſo die ben Staaten dieſer Kategorie im S. 31 b, 
im zweiten Abſatz, als eine verhältnißmäßige Erleichterung nach⸗ 

elaſſene Vacanthaltung von einem Fün tel des präſenten 
ferdeftandes allein von dem, gemaÿ des hier eintretenden 
Sachverhältniſſes, mit dem prafenten gleich bedeutenden coms 
pleten Stand, nämlid von einem Siebentel des vollen Gons 
tingents, qu verſtehen und danad zu beredinen. Daffelbe gilt 
von der im 8. 31 c. hinſichtlich der reitenden Artillerie getroffes 
nen Beftimmung. 

4) Dicjenigen Bunbesftaaten, welche nidt obnebin eine 
das ordentliche Gontingent von einen Procent der Bevölkerun 
überfteigende Anzahl von felbdienfttauglihen Truppen unterha 
ten, find nach S. 33 der Kriegsverfaſſung verpflidtet, die 
Aufſtellung der Berftärfung, welche nach 8. 8 der Kriegsver⸗ 
faſſung durch beſondern Bundesbeſchluß ge werden fan, 
fon in Friedenszeiten in der Art vorzubereiten, daß während 
derfelben die Gabres von Officieren, Unterofficieren und Spiel⸗ 
leuten für ben breibunbertften Theil der Bevölkerung, nebft dem 
nöthigen Material, und, tie fit von felbft verftebt, bei bee 
Gavalerie mit den erforderliden Dienftpferden, vorbanden, auch 
folhe Ginridtungen getroffen find, daß, zehn Wochen nad 
dem gefañten Bundesbeſchluſſe, vollftändig geübte und auëge 
rüſtete Regimenter, Bataillons und Escabrons ſchlagfertig aufs 
geftellt iverben können. 

5) Der Militärcommiffion der Bundesverſammlung wird 
von bdiefem Beſchluſſe Mittheilung gemadt. 


424 CXII. Beſchl. weg. Anerfennung des Koönigs v. Griechenland. 
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Er 


CXIL Bundesbeſchluß 


wegen Anerfennung des Dringen Otto von Bayern 
als Rônig von Griechenland, vom 4. Octo: 
ber 1832, XXXVIL Gitung $. 400. 





Oeſterreich. Der Kaiſerlich⸗Königliche Hof ſpricht fich, 
im Sinne des in der 34. Sitzung zu Protokoll gegebenen Prûs 
ſidialantrags, mit Vergnügen für die Unerfennung des Prinzen 
Otto von Bayern als Rônig von Griechenland aus, und übers 
läßt ſich der — daß es unter dem Schutze der goͤttli⸗ 
en Vorſehung den Bemühungen Sr. Königlichen Majeftat ges 
lingen werde, Oronung und Rube in Grichentand auf fefte und 
dauerhafte Weiſe su begründen, und dadurch der von den Hö⸗ 
fen von Frankreich, Großbritannien und Rußland bei Errich⸗ 
Fc dieſes chriſtlichen Königreichs vorgefebten Abſicht au ents 
prechen. 

Preußen: wie Oeſterreich. 

Bayern. Die Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Königs 
von Bayern zu der von den drei Mächten von Frankreich, Groß⸗ 
britannien und Rußland erfolgten Uebertragung der Krone des 
neuen Griechiſchen Staates an Ihren vielgeliebten Sohn, den 
Prinzen Otto, iſt bereits durch die am 27. Mai ertheilte Rati⸗ 
fieation des am 7. Mai l. À. hierüber zu London von ben Bes 
vollmächtigten der befagten Mächte mit jener von Bayern abges 
ſchloſſenen Staatsvertrags erfolgt, und der Geſandte bat biefe 
— bereits in der 34. Sitzung der hohen Bundesver⸗ 
ammlung angeseigt. 

Sämmtliche übrige Stimmen pflichteten der Kai⸗ 
ſerlich⸗Königlich⸗Oeſterreichiſchen Abſtimmung bei. — 

Dicrauf wurde 


beſchloſſen: 

Nachdem die Höfe von Frankreich, Großbritannien und 
Rußland an den Deutſchen Bund die Einladung gerichtet haben, 
den zur Regierung des im Orient begründeten neuen chriſtlichen 
Königreichs berufenen Prinzen Otto, zweitgebornen Sohn 
Sr. Majeſtät des Königs von Bayern, als Koͤnig von Grie⸗ 
chenland anerkennen zu wollen; ſo haben die ſouverainen Für⸗ 
ſten und freien Städte, — in Erwägung, daß die Ottomaniſche 
Pforte ſich ihrer Rechte auf Griechenland förmlich und feierlich 
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begeben, und eingewilligt hat, die — dieſes Landes 
anzuerkennen, — in Erwägung,- daß Seine Majeſtät der König 
von Bayern, nach der gleichfalls an den Bund gelangten An⸗ 
zeige, die Königskrone für dieſen minderjährigen —9* ange⸗ 
nommen haben — beſchloſſen und beſchließen hiermit: 

daß Seine Koönigliche Hoheit der Prinz Otto von Bayern 
von Seiten des Deutſchen Bundes als Rônig von Griechenland 
anerkannt werde. J 

Der gegenwärtige Beſchluß wird den beim Deutſchen Bunde 
accreditirten Geſandten der drei pe in Erwiederung auf des 
ren Noten vom 11. September I. À. durch das —R des 
Bundestags, und Sr. Majeſtät dem Könige von Bayern durch 
Deſſen Bundestagsgeſandtſchaft sur Kenntniß gebracht und da⸗ 
bei die frohe fa sûr ausgedruͤckt, daß es unter dem Schutze 
der göttlichen Vorſehung den Bemübungen Sr. Majeſtät des 
Königs von Griechenland gelingen möge, Ordnung, Ruhe und 
Jo rage in Griechenland auf fefte und Dauerbaile Weiſe zu 
begrünben, und dadurch ben von ben drei Höfen bei —— 
dieſes chriſtlichen Königreichs vorgeſetzten wohlwollenden Abſich⸗ 
ten zu entſprechen. 


Bayern. Die Königliche Geſandtſchaft ermangelt nicht, 
im Namen ihres Hofes die Theilnahme der den Deutſchen vu 
bildenden ſouverainen Fürſten und freien Städte an dieſem Er⸗ 
eigniſſe dankbar anzuerkennen. 





CXIII. Beſchluß, 


Mittheilung der Verhandlungen der Stän— 
deverſammlungen an die in Folge des Artikels 
IV des Bundesbeſchluſſes vom 28. Juni 1832 er⸗ 
nannte Commiſſion betreffend, vom 29. Novem⸗ 
ber 1832, XLV. Sitzung $. 526, 


Mrafibium. “Da gegemuartig in bem Großherzogthume 
Sachfen⸗Weimar die Landſtände verfammelt ſeyen, fo werde die 
Großherzogliche Regierung nad Art. IV des Bundesbeſchluſſes 
vom 28, Juni d. J. um Mittheilung der ſtändiſchen Verhand—⸗ 
lungen an die betreffende Bundestags⸗-Commiſſion sn erſuchen 


* 
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ſeyn, womit audi sugleid fon jebt das allgemeine Erſuchen 
an de Reglecun en qu verbinden ſeyn dürfte, A 
en ihrer Staͤnde jedesmal, fo oft fi Mebtere verſam⸗ 
melten, der pp mp mitsutheilen. 
Unter Suftimmung su dieſem Antrage wurde 


beſchloſſen: 


1) Die Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimariſche Regierung wird 
zur Mittheilung der Verbandlungen ibrer — 55 verſam⸗ 
melten Stände an die in Gemäßheit des Art IV des Bundesbe—⸗ 
ſchluſſes vom 28. Juni ernannte Bundestags⸗Commiſſion aufge⸗ 
fordert, und hiermit zugleich 

2) fon jetzt das Eiſuchen an ſaämmtliche Regierungen vers 
bunden, die Verhandlungen ihrer Stände jedesmal, ſo oft fit 
letztere verſammeln werden, der eben erwähnten Commiſſion durch 
ihre Geſandtſchaften mitzutheilen. 





CXIV. Beſchluß 


über die Befugniß der Austrägal-Gerichte zur Er. 
laſſung von unbebingten Mandaten, vom 
28. Februar 1833, VIII. Sitzung $. 70. 





1) Gin Austrägalgericht kann zwar mit unbedingten Man⸗ 
daten, wenn über Neuerungen während der Rechtshängigkeit einer 
bei demſelben in gerichtlicher —— ſtehenden Streitſache 
geklagt wird — vorausgeſetzt, daß an den Erforderniſſen zu 
einer Verfügun —* tin anderer Beziehung kein Mangel 
erſcheint — vorſchreiten, jedoch hat ſich das Gericht hierbei der 
Androbung von Geldſtrafen zu enthalten und die Veranlaſſung 
der Vollſtreckung des auf das erlaſſene Mandat ergehenden, an 
die Bundesverſammlung einsufendenden, ſchließlichen Erkennt⸗ 
niſſes dieſer lediglich zu überlaſſen. | 

2) Die Gefandtichaften derjenigen Regierungen, deren oberfte 
Gerichtshöfe dermal als Auéträgalgerichte beftellt find, werden 
erfudt, den gegenwärtigen Beſchlüß an biefe Gerichtshöfe au 
ihrer —— angen zu laſſen. 


—— *8 — 
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CXV. Beftellung 


einer Gentral:Bebôrde wegen eines gegen den Beſtand 
des veutfhen Bundes und bdie ôffentlite Orbnung 
in Deutfhland gerihteten Comploͤtts, einftimmig 
befhloffen am 20. Suni 1833, XXVI. Gibung 
$. 258; bann 8. Auguit 1833, XXXIV. Sitzung 
g. 356 und 10. October 1833, XLIIL. Gitung 
(. 454. — Mit den Dauvtrefultaten der Unter— 
fudungen, vublicirt im October des Jahres 1839 
(hier im Auszuge). 


3 


Bundesbeſchluß. 


Artikel 1. Von Bundeswegen wird eine Centralbehörde 
niedergeſetzt, deren Aufgabe iſt, die näheren Umſtände, den 
Umfang und ben Zuſammenhang des gegen ben Beſtand des 
Bundes und gegen die dffentlihe Oronung in Deutſchland gez 
richteten Complotts, insbeſondere des am 3. April [. J. zu 
Frankfurt ſtatt gehabten Attentats, zu erheben und fortwaͤhrend 
von ſämmtlichen Verhandlungen der verſchiedenen, mit Unter⸗ 
— wegen Theilnahme an bem gedachten Complotte in 
en einzelnen Bundesſtaaten beſchäftigten Behörden im Intereſſe 
der Geſammtheit Kenntniß zu nehmen, auch gegenfeitige Mit⸗ 
theilungen und Aufſchlüſſe unter denſelben zu befördern, end⸗ 
lich für die Gründlichkeit, Vollſtändigkeit und Beſchleunigung 
der anhängigen Unterſuchungen Sorge zu tragen. 

Dieſe Behörde verſammelt ſich 14 Tage nach gegenwaͤr⸗ 
tigem —“ zu Frankfurt am Main. 

Artikel 2. Die Bundesverſammlung wählt die Regies 
rungen * Oeſterreich, Preußen, Bayern, Wuͤr— 
temberg und Grofherzogthum Deffen, beren jede 
ein Mitglied der Gentralbebôrde des Bundes zu ermennen bat. 

Der Borfit bei biefer Behoͤrde rihtet ſich nach der Ab⸗ 
ſtimmungsordnung it der Bundesverſammlung. 

Artikel 3. Su Mitgliedern dieſer Behörde können nur 
durch Erfahrung in Unterſuchungsfach erprobte Beamte des 
Richterſtandes ernannt werden. 

Einem jeden derſelben wird von der betreffenden Regie⸗ 
rung ein auf das Protokoll verpflichteler Actuar oder ein Canz⸗ 

v. Meyer Corp. Jur. II. 28 
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liſt beigegeben und im Uebrigen der Behoͤrde die Bildung ihrer 
Canzlei uͤberlaſſen. 

Die Beſchlüſſe werden nach der Stimmenmehrheit gefaßt; 
der — Geſchaͤftsgang wird von der Centralbehörde felbft 
eſtgeſetzt. 

f rtitel 4. Die Regierungen, in deren Staaten Unter⸗ 
fudungen wegen des Gomyplotté gegen den Bund und bie 
einzelnen Bundesregierungen ftatt finden, werden der Bundes⸗ 
verſammlung bie damit beauftragten Landesbehörden bezeichnen. 

Artikel 5. Dieſe Landesbehörden werden von ihren Res 
gierungen angewieſen werden, der Centralbehörde des Bundes 
fortwaͤhrend und ſchleunigſt Alles, was ſich auf die Unter⸗ 
ſuchungen bezieht und zu ihrer Kenntniß gelangt, mitzutheilen, 
fo wie auch ben Requiſitionen derſelben, welche die Ausmitt- 
lung des Thatbeſtandes, des Urfprungs und ber Verzweigun⸗ 
gen des Gomplotté betreffen, unverzüglich und vollfiänbig zu 
enügen. 

Wrtitel 6. Die Centralbehörde des Bundes hat die Bez 
fuguif, an alle Orte, wo ſolche Unterfuhungen im Gange 
find, eines ibrer Mitglieber abguordnen, um die Acten eins 
gufeben, und ben Verhören der Angefduldigten beizuwohnen, 
ohne jeboch an ber Unterſuchung felbft, welche der Landes: 
behörde suftebt, unmittelbaren Antheil zu nebmen. 

Im Salle folder Entſendungen oder anbderer Berbindes 
rungen, wird bie Bundesverſammlung für die Volftänbdigfeit 
ber Gentralbebürde durch Wahl anbderer Regierungen zu zeit⸗ 
weiliger Beiordnung von Stellbertretern nach Bedürfniß Sorge 
tragen; alé folche Regierungen werden Surbeffen und 
Naffau bezeidnet. 

Artikel 7. Die Centralbehörde des Bundes erftattet ihre 

Beridte an den in Folge des Art. 28 ber Wiener Schlußacte 
ernannten Bundestags⸗Ausſchuß. An biefen ridtet fie ibre 
Antrâge über bie Leitung und Beforderung der Unterſuchungen, 
insbefondere bei ſich zeigenden Anſtänden, und eben fo legt ffe 
demfelben von Seit zu Seit bas Crgebnif der Unterfuchungen 
vor. 
Sie hat alle über die aufrübrifhen Complotte in dent eins 
zelnen Deutſchen Bunbesftaaten ibr zugehenden Notizen zuſam⸗ 
menzuſtellen, die Thatſachen aufzuklaͤren, die Urheber und 
Theuͤnehmer zu ermitteln, und hiermit ihre Anträge wegen 
gründlicher Hebung des Uebels zu verbinden. 

Artikel 8. Die Koſten der gedachten Centralbehörde 
werden von dem Bunde getragen und aus der Matrikularcaſſe 
beſtritten. DE 
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Artikel 9. Die Bunbesregiernhgen werden den Vollzug 
biefes Befchluffes, in fo weit er eine jede betrifft, der Bundes⸗ 
verfammlung unverweilt angeigen. | , 


Beſchluß vom 8. Auguſt 1833. 


1) Die burd Bundesbeſchluß vom 20. Juni d. J. (Prot. 
der 26. Sitzung, 8. 258) niebergefebte Gentralbehôrde des Bun⸗ 
des wird alé conſtituirt erffart, und bie int Solge des Urt. 28 
ber Wiener Schlußacte gewählte Bundestags-Commiſſion ſonach 
erſucht, dieſer Centralbehörde den eben beſagten Beſchluß als 
Inſtruction zur Erfüllung des ihr ertheilten Auftrags mitzu⸗ 
theilen, deßgleichen an dieſelbe die Anzeigen der betreffenden 
Regierungen über die Behörden, welche mit den eingeleiteten 
oder noch einzuleitenden Unterſuchungen beauftragt ſind, ge⸗ 
langen zu laſſen. 

2) Die Verwaltung der Bundesmatrikular⸗Caſſe wird an⸗ 
gewieſen, den Mitgliedern der durch Bundesbeſchluß vom 
20. Juni bd. J. gebilbeten Centralbehörde, fo wie den ihnen 
beigegebenen Beamten die ihnen gebührenden Genüffe ju ver⸗ 
abſolgen, deßgleichen die durch dieſe Centralbehörde veranlaßten 
ſonſtigen Ausgaben aus der Bundesmatrikular⸗Caſſe zu beſtrei⸗ 
ten und in Rechnung zu bringen. 

3) Ueber den Auftrag und die erfolgte Conſtituirung der 
Centralbehörde iſt in die Frankfurter Zeitungen ein officieller 
Artikel in der vom Präfidio angegebenen Weiſe einrücken zu 
laſſen. (Der Wortlaut des 1. Artikels des Beſchl. v. 20. Juni.) 


Beſchluß vom 10. October 1833. 


Die höchſten und hohen Regierungen werden wiederholt 
aufgefordert, ſämmtliche mit Unterſuchungen wegen des Com⸗ 
plotts, das alle gegen den Bund, die einzelnen Regierungen 
und die öffentliche Sicherheit überhaupt gerichteten verbreche⸗ 
riſchen Unternehmungen umfaßt, in ihren Staaten beauftragten 
Bebdrden anzuweiſen: 

1) der Centralbehörde alles, was ſich auf die von ihnen in 
bem bezeichneten Umfange geführten Unterſuchungen be⸗ 
zieht und zu ihrer Kenntniß gelangt, mithin auch die 
Reſultate der Unterſuchungen, vollſtändig mitzutheilen, 
ohne eine vorgängige Aufforderung deßhalb abzuwarten, 
nicht weniger die in Folge einer ſolchen Mittheilung von 

28* 
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jener Behörde als exforderlich bezeichneten Acten in Ur⸗ 
oder legaliſirten Abſchriften zu überſenden; 

2) ben Requiſitionen der Centralbehörde, welche die Aus⸗ 
mittlung des Thatbeſtandes, des Urſprungs und der Ver⸗ 
zweigungen jenes Complotts betreffen, unverzüglich und 
vollftändig zu genügen. 


„Darlegung der Hauptreſultate aus den wegen 
der revolutionären Complotte der neueren 
Zeit in⸗Deutſchland geführten Unterſuchun— 
gen. Auf den Zeitabſchnitt mit Ende Juli 1838. Frank⸗ 
furt a. M. Bundes⸗Präſidialdruckerei.“ In gr. Quart. 


Inhalt: Vorwort, Einleitung. — Erſter Abſchnitt; Bon der Rück⸗ 
wirkung ber Sulirevolution bis qu Miflingen der Srantfurter 
Meuteret (3. April 1833). 6. 1. ce dar eine Folge ber Suli- 
revolution, Rebolutionäre Preffe. $. 2, Grünbung und Sortgans 
bes Vaterlands- ober Preßvereins. F. 3, Gefbichte ber Burſchen— 
ſchaften bis zu bem Grantfurter Burfhentage (September 1831) ein- 
ſchließlich. elterer Verband. Neuerer Verband, Arminen und 
Germanen. Frankfurter Burſchentag. $:4. Hambacher Geft (27. Mat 
1832). Gleichartige Volksfeſte an vielen Orten. F. 5. RATS 

1 mannfde Verſammlung in Neuſtadt a. d. Hardt (28. Mat 1832) 
bei Gelegenbeit.bes Hambacher Feſtes. S. 6. Folgen des Feſtes für 
bie Anſtifter. F. 7. v. Rauſchenblatt und Venedey als Emiſſäre. 
Steigerung des xevolutionären Geiſtes. F. 8. Die Bundesbeſchlüſſe 
und die Umtriebe zur Aufregung gegen dieſelben. S. 9. Ceutral⸗ 
comité des Preßvereins nach Frankfurt a. M. verlegt. F. 10. Com⸗ 
plotte zur Revolution im Sommer 1832, insbeſondere in Gießen. 
$. 11, Koſeritz'ſche Militärverſchwörung im Königreich Würtember— 
$.12. Zuſammenhang mit ven Revolutionären in Frankreich. Emiſ⸗ 
ſäre. F. 13. Beginn des im April 1833 in offenen Aufruhr ausge— 
brochenen Complotts. Buchhändler Frankh tritt in Verkehr mit 
Dr. Gärth und Koſeritz. Kundſchaftsreifen. Pläne. Frankfurt, Ort 
des erſten Ausbruchs. F. 14. Verhältniſſe der Burſchenſchaften zu 
ben Complottanten. Stuttgarter Burſchentag (Weihnachten 1832), 
Beſchlüſſe. F. 15. Verſammlung Würtembergiſcher Revolutionäre 
in Löchgau und in Ludwigsburg (Weihnachten 1832). Koſeritz Plan 
für ben Truppenaufſtand. S. 16. Reiſen und Berathungen gur För— 
berung bes Complotts, im Anfang bes Jabres 1833. Breidenſtein's 
Bearbeitung He Cat de NC Militärs. S. 17. Berfammlung 
in Grofgartad (3. Märs 1833). 6. 18. Butritt der Mitglieber ber 
allgemeinen Burſchenſchafi au bem Complott. Bewaffnung in Seibel= 
berg. 8. 19. Reiſen, fpecielle Angriffépläne, Bewaffnüng in ben 
letzten vier Wochen vor bem Ausbrude. Würzburg. Erlangen. 
Heidelberg. Gießen. Butzbach und bie Umgegend. . Grantfurt. 
$. 20. Schwanken über ben Ort bes erſten Ausbruchs, kurze Zeit 
vor dieſem. F. 21, Ankunft der zur Theilnahme an der Meuterei 
entſchloſſenen auswärtigen Verſchworenen in Frankfurt. $. 22. Ver⸗ 
ſammlung eines Theils der Verſchworenen in Bockenheim (2. April 
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1833). . 23. Die Meuterei (3. April 1833). Die Behörde qe 
warnt. Die Verſchworenen im Münzhofe. Die Verfhivorenen im 
Gaftpofe binter ber Roſe. Sturm der poupee Gturm der 
Conſtablerwache. Aufrührer in anberen Stabttheilen, Wiedernahme 
der Wachen durch bas Linienmilitär. Anrücken ber Lanbleute. Ans 
griff auf bie Zollſtätte zu Preungesheim. Zahl der Meuterer, der 
Getébteten und, Berwunbeten,; der: Flüchtlinge. $: 24. Plaun und 
Vorbereitung zu gleichzeitiger Revolutionirung benachbarter Reiche.— 
Zweiter Abſchnitt? Revolutionäre Complotte nach der Frank— 
furter Meuterei. S. 23. Einfluß der Meuterer auf die Stimmung 
L Der Männerbunb (Anion): 8.26. Revolutionäre Wahrzeichen 
J der Meuterei bis zum 2. Mai 1834. 6. 27. Zweiter Mat 1834, 

$. 28. Männerbund. $. 29, Zuſammenhang der Verbindung mit. 
dem Ausland. IL Umtriebe im Groößhberzogthum Seffen 

nad ber Meuterei: S. 30: Einfluß des Shulrectors, nach—⸗ 

maligen Yfarrers Weidig. 8.31. Aufrühreriſche Schriften. Er— 

neuerter Preßverein. F. 32. Vereine in Gießen und Buͤtzbach. Ge— 

meine Verbrechen, zur Vereitlung der Unterſuchungen begangen. 

UL Das Treiben der Flüchklinge im Auslanbe Das 

ane Europa, bas junge Deutfhlanb: 6.33. Die Giovine 

talia, 6.34. Entftebung bes jungen Deutſchlands. Junges Europa 

mit ben dazu gebôrigen Verbindungen. $. 35, Das junge Deutfb- 

land. Erſtes Comité. Statuten. $. 36, Fortgang ber Yerbindung 

bas junge Deutſchland.“ 6. 37. Wirkſamkeit der La bo) 

F. 38, Projectirte Waffenunternehmungen. Obrigkeitliches Einſchrei⸗ 

ten, Fortdauer der Verbinbung. 


Î 


Vorwort. 


Die bedeutenderen und umfangreichen Criminalunterſuchun⸗ 
gen, welche die revolutionären Complotte des laufenden Jahr⸗ 
zehnts in Deutſchland zum Gegenſtand gehabt haben, find ges” 
ſchloſſen, und es iſt damit ein — — gekommen, in welchem 
die actenmäßigen Reſultate in überſichtlicher Weiſe veröffent⸗ 
licht werden koͤnnen. Die Thatſachen ſelbſt und nur dieſe wer⸗ 
ben reden, fie tragen ihr Urtheil in ſich. Sie find die Reful: 
tate weitverzweigter Unterſuchungen, welche in den betreffenden 
Bundesſtaaten von den geſetzlichen Gerichten der Angeklagten 
geführt worden ſind, und für welche die zu ihrer Controle 
durch den Bundesbeſchluß vom 20. Juni 1833 niedergeſetzte 
Centralbehörde den nothwendigen Mittelpunct abgegeben hat. 

Dieſe Reſultate werden in der nachfolgenden Darlegung 
conform den richterlichen Urtheilen und ſo gegeben, 
wie fie in den umfaſſendſten Daupterfenntniffen 
der Gerichtshöfe den Ausſprüchen sum Grunde gelegt, 
oder anderweit actenmäfig erhoben worden ſind *). 


*) Ueberall iſt gegenwärtig au halten, daß dieſer Bericht auf ben 
Zeitabſchnitt — Ende Suit 1838 geftellt if. 
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Es bebarf nur einer kurzen Grinnerung an ben gefhicht- 
lien Zuſammenhang, in welchem jene Thatſachen hervor⸗ 
getreten ſind. 

Als das Joch der Fremdherrſchaft auf Deutſchland laſtete, 
ſchloſſen ſich Männer und unter ihnen viele, welchen Ehre und 
Heil ihres Vaterlandes ernſt am Herzen lag, in geheimen 
politiſchen Verbindungen an einander, in denen, bei der ent⸗ 
ſchiedenen Richtung gegen den äußern Feind, der ſonſt von 
ihnen ſchwer zu trennende, für die Ruhe der Staaten bedroh⸗ 
liche Character nicht hervortrat. 

Bei dem Beginne des Kampfs gab es nur ein Ziel; 
gang Deutſchland, Fürſten und Völker, ſtand gegen ben ges 
meinſamen aͤußern Feind. Vie nach dem Siege das aus feis 
nen alten Fugen geriſſene Vaterland im Innern ſich geſtalten 
ſollte, davon lenkte der Ernſt des Kriegs die Gedanken ab. 

Als nun aber die Feſſel gebrochen und der Feind in ſeine 
Graͤnzen zurückgewieſen war, da traten über die innere Geſtal⸗ 
tung des gemeinſamen Vaterlands in unbeſtimmten Richtungen 
Wünſche und Hoffnungen und auch ſolche, die das Maaß ges 
gebener Zuſtände mehr oder minder uͤberſchritten, hervor. Für 
den Segen der organiſchen Einheit des Vaterlands, zu der 
ſich in dem Deutſchen Bunde zu ihrem Heil die getrennten 
Glieder der deutſchen Lande an einander ſchloſſen, fehlte man⸗ 
chem der Blick. So entſtand oder erneuerte ſich in denen, 
welchen für die wahre innere Einheit Deutſchlands der Sinn 
abging, ein Verlangen nach einer äußerlich ſichtbaren. Wurzel 
ſchlug daſſelbe vornehmlich in eben den oben angedeuteten Ver⸗ 
bindungen, welche, wenigſtens theilweiſe, fortbeſtanden hatten. 
Aus dieſen waren ausdrücklich oder ſtillſchweigend diejenigen 
geſchieden, die in dem, was die Ereigniſſe gebracht hatten, 
ihr Ziel erreicht ſahen, und andere waren an ihre Stelle ges 
treten. Es geſellte ſich nämlidh ein neues Clement hinzu: Die 
revolutionären Ideen über die Verhältniſſe der Fürſten und 
Völker, welche die erſte franzöſiſche Revolution theils hervor⸗ 
gerufen hatte, und die theils wiederum dieſer ihre Entſtehung 
verdankten, waren in dem letzten Jahrzehend des vorigen Jahr⸗ 
hunderts nicht ohne Anklang in Deutſchland geblieben. Dieſer 
aber war zunächſt durch das Elend, das in ihrem Gefolge 
über Frankreich gekommen mar, geſchwächt, dann aber durch 
die Drangſale, denen Deutſchland erlag, und durch die Be⸗ 
geiſterung des Kampfs zurückgedrängt worden. Die nämlichen 
Ideen traten nun in der erſten aäͤußern Ruhe des Friedens mit 
um ſo größerer Kraft in Einzelnen hervor, als die durch die 
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Greigniffe ervegte Stimmung na neuen Sielen des Strebens 
uchte. 

* Dieſe Verſchiedenheit der Elemente in den Verbindungen 
jener Zeit und in vielen derer, die auch außerhalb derſelben 
gleichen Richtungen folgten, iſt feſtzuhalten, und es iſt unbil⸗ 
lig, alle diejenigen, welche damals ihre Wünſche in einem 
Widerſpruche mit dem Beſtehenden und neu Geordneten fanden, 
mit gleichem Maaße zu meſſen. Vielen lag eine, wenn auch 
bei der Miſchung von Wahrheit und Irrthum in menſchlichen 
Dingen oft irre gehende, doch an ſich ehrenwerthe deutſch 
nationale Geſinnung gum Grunde; während andere, losgelöſt 
von allen Rechtsprincipien, ſich auf den verſchiedenſten Stufen 
den Träumereien der die inneren Verhältniſſe der Völker um⸗ 
waͤlzenden Theorieen ergaben. Das Streben beider ging ſo⸗ 
wohl in den letzten Zwecken, als in den anzuwendenden Mit⸗ 
teln aus einander, aber für die etfteren, die Beſſergeſinnten, 
lag die gefährliche Klippe, an welcher nicht wenige geſcheitert 
ſind, darin, daß ſie mit den letzteren in dem Urtheile über 
die gegebene Ordnung der Dinge übereinſtimmten. Im Herbſte 
1815 wurde die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die politiſchen 
Verbindungen gerichtet, und es löſte ſich, ſo viel bekannt, 
was bis dahin von ſolchen formelle Exiſtenz gehabt hatte, auf. 
Dahin gehörten namentlid zwei, welche nach dem erſten Paz 
riſer Frieden entſtanden waren. Im Sommer 1814 hatte ſich, 
unter dem Namen „Wetterauer Geſellſchaft,“ zu Uſingen ein 
Verein, und Anfangs 1815, unter dem eines „Deutſchen Bun⸗ 
des,“ ein anbderer gebildet. Beiden, in innerm Sufammens 
bauge ftebenden Verbindungen agen, auf gewaltfame Um⸗ 
wälqung der beſtehenden Berhältniffe geridhtete, wenn auch nicht 
allen Yitgliebern befannte Swece, gum Grunde. C8 ergeben 
dieß bie der vormaligen Mainzer Unterfudungécommiffion bars 
über gugefommenen Actenſtücke. Als nun bdie Verbindungen 
im Herbſte 1815 formell aufgegeben wurben, zogen ſich diez 
jenigen Theilnehmer gänzlich zurück, tele, in Ungewißheit 
über ihre eigentliche Richtung, auf gerecht erachteten Wegen 
ihren, wenn auch den Verhältniſſen nach unerreichbaren Idea⸗ 
len nachgeſtrebt hatten: diejenigen aber, von denen dieß nicht 
befauptet werden fann, blieben zum Wirken nad dem gemein: 
famen Ziel in innerm engen, obſchon formiofen Sufammen- 
bange. Den febendigften Verkehr hatten bdiefe im Großherzog⸗ 
thum Deffen, im Herzogthum Naſſau und am Rhein. Nicht 
lnbebeutenden unter ihnen ftand fon bamals, nach actenz 
mâfigen Beweisſtücken, eine beutfhe Republif als bas zu erz 
reidjende Siel vor Mugen. Sur Enthüllung war dieß nicht 
geeignet, dagegen wurden, um auf indirectem Wege allmäblig 
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babin zu fübren, flatt die Erneuerung oder Einführung von 
Lanbftänben, ftanbifhen SBerfaffungen, im geordneten Wege 
abzuwarten, unter theils wohlbewußter, theils unbewußter 
Verwechslung bder Vegriffe, laut und leidenſchaftlich Conſti⸗ 
tutionen im ausländiſchen Sinne gefordert, und in eng- 
lifher oder franzöſiſcher Weiſe eine Gefammtrepräfentaz 
tion des deutſchen Volks verlangt. Dierburd trat zuerſt 
ein, feitbem ſehr wirkſam gewordenes, feiner Natur nach uns 
deutſches Element in den bis dahin doch wenigſtens national 
aufgefaßten Kampf. Dieß Begehren wurde, mit größerer oder 
geringerer Heftigkeit in Rede und Schrift, von vielen Seiten 
laut, und bemaͤchtigte ſich mehr und mehr der Preſſe. Vor⸗ 
zugsweiſe und mit großem Erfolge wurde auf die Jugend ge⸗ 
wirkt. Die entſchieden politiſche Richtung, welche dem Turn⸗ 
weſen gegeben wurde, iſt in Aller Andenken. Schon im Jahr 
1814 und 1815 waren uiter ben Studenten zu Halle und 
Jena, im Gegenſatz zu den Landsmannſchaften, Vereine ent⸗ 
ſtanden, aus welchen ſich kurze Zeit darauf die Butrſchenſchaf⸗ 
ten bildeten, — Verbindungen, welche, von ihrem erſten Be⸗ 
ginne politiſcher Natur, ſich nach und nach auf die Mehrzahl 
der deutſchen Univerſitäten ausdehnend, mit zeitweiſen Aus⸗ 
nahmen die einzelnen Burſchenſchaften ſäämmtlich zu einem großen 
Bunde „der allgemeinen Burſchenſchaft“ umfaſſend, in Kraft 
und Umfang der Zeit nach ungleich, — faſt ununterbrochen 
bis in die neueſten Zeiten ſich hineingezogen haben. Ihre Ten⸗ 
denz hat ſich, nachdem die Verbindung als ſolche geraume 
Zeit hindurch keineswegs hochverrätheriſcher Natur geweſen 
war, nach Zweck und Mitteln zuletzt bis zum entſchiedenen 
Jaeobinismus geſteigert, und ſie iſt um fo gefährlicher geweſen, 
als einmal viele ihrer Mitglieder ſich zu ihren Grundſätzen auch 
über die Dauer der Univerſitätsjahre verpflichtet hielten, und 
als dieſelbe zum andern durch die an ſich zu lobende, aus 
ihrer politiſchen Richtung hervorgehende Ausſchließung des rohe⸗ 
ren Studententreibens gerade für die Beſſeren, wenn ihnen ihr 
eigentliches Weſen dunkel blieb, Anziehungskraft hatte. In 
der 1817 begangenen Wartburgsfeier, welche eine eftbefchreis 
bung bas , Deraufsiehen des blutgolbenen Morgenroths in ber 
Winternacht der Knechtſchaft“ nannte, waren ihre Zwecke offert 
hervorgetreten. Gleichzeitig beſtanden um jene Zeit, auf vers 
ſchiedenen Puncten ſo genannte Bildungsvereine, die unter dem 
Scheine wiſſenſchaftlicher Zwecke politiſche bargen, und in deren 
einem in Gießen ſelbſt der Satz, „daß der Zweck die Mittel 
heilige“, berathen und angenommen wurde. In Zeitungen 
und vielfachen Druckſchriften wurde, unter Verläſterung der 
Regierungen, in der leidenſchaftlichſten Weiſe die öffentliche 
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Meinung bearbeitet, und fon damals nicht verſchmäht, mit 
woblberecneter, berloendber Sprache bie Bauern, wenn ans 
ders bas Ziel nicht zu erreichen fei, gum offenen Angriff auf 
die Begüterten aufzurufen *). 

Golhe Aufregung mußte in Ebaten ausbreden. Der 
von Gand, einem ypolitifhen Schwärmer, am 23. März 1819 
vetübte Mord war bas, menn aud nach biefer fpeciellen Rich— 
tung nicht beabfitigte, doch in fit nothwendige Aufſchlagen 
einer Glamme, zu der von Anbderen feit Jahren mit allen Mit⸗ 
teln auf breitem Raume die Lohe gefchürt morden war. Schär⸗ 
fer fann die Seit nicht bezeichnet werden, als daß der Meuchel⸗ 
mord lobpreiſende Wortfuͤhrer fand. Wenig Monate darauf, 
am 1. Juli 1819, folgte Löning's Mordanfall auf den Her⸗ 
zoglich Naſſauiſchen Regierungspräſidenten Ibell. Dieſe Aus⸗ 
bruͤche, fo geeignet fie an ſich waren, die innere Befchaffens 
heit des Partheitreibens aufzudecken und das letztere dadurch 
au entkräften, führten dieſe Wirkung nicht herbei. Zogen fidf 
auch Beſonnenere zurück, fo wurden die Leidenſchaftlicheren 
durch das gefloſſene Blut und ſelbſt durch die nach ſolchen 
Vorgängen unabweislich nothwendig gewordenen Bundesbe⸗ 
er vom 20. Geptember 1819 nur um fo mebr gereist und 
erhitzt. 

War bis dahin, ſeit ben letzten Jahren zwiſchen den beuts 
ſchen Revolutionären und denen des Ausland8, namentlich 
ag dl nur eine innere Sympathie in Verfolgung bdeffelz 

en Siel8 vorhanden geweſen, und hatten bie Nachklänge des 
furz vorbergegangenen Haſſes jede äuſſere Annäherung gehin— 
dert, fo ſollte auch dieß ſich äandern. Die Empörungen it 
Spanien und Neapel im Jahr 1820 und die gleichzeitigen Un⸗ 
ruhen in Frankreich bewegten nicht nur die Parthei zu neuen 
Hoffnungen, ſondern wieſen ſie auf die Erfolge hin, zu denen 
Verbindungen mit den Ausländern führen fonnten. Daß zu 
ſolchen Zwecken zwiſchen Deutſchen und Franzoſen Beziehungen 
ſchon im Jahre 1820 angeknüpft und unterhalten worden ſind, 
darüber liegen in älteren Unterſuchungsacten beſtimmte Spu⸗ 
ren vor. 


#) Die im Februar 1819 erfhienene, in zweien Auflagen unb in 
einem Nachdruck viel berbreitete Schrift: „Frage- und Antwort: 
Büchlein über Afferlei, was int beutfhen Baterlanbe befonders 
Roth thut. Für den deutſchen Bürgers- und Bauersmann. Deutſch— 
land 1819, in 8. 24 S.“, als deren Verfaſſer ſich der, auch in 
das ſpätere revolutionäre Treiben verwickelte Großherzoglich Heſſiſche 
Lieutenant, nachherige Dr. jur. Friedrich Wilhelm Schulz be- 
kannt bat, und welche vor ihrem Drucke von einem ſolchen Vereine 
geprüft und gebilligt worden iſt. 
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In eben bdiefem Jahr traten aus verfhiedbenen Gegenden 
Deutſchlands Männer, die gereiftem Alter und sum Theil einz 
greifenden Wirkungskreiſen angebdrten, gu revolutionären Zwecken 
in engen Verkehr. Die Abfiht ging anf Umwälzung der bes 
ftebenden Berbültniffe dur offene Gemalt. Nach eingeftandez 
nen Beſprechungen blieben Mord zur Ausfübrung und Mein— 
eid zur Berdedung des Vorhabens von den Mitteln, die fie 
für zuläſſig erachteten, nidt ausgeſchloſſen. Eine Seftung in 
der Mitte Deutſchlands follte durch Berrath in die Hände der 
Empörer fallen, und der burd bdienftlihe Stellung begünitigte. 
Verräther war bereité gefunden. Alles bdief berubt auf Su 
gefländniffen, und nur bas bat bie im Jahr 1824 gefübrte 
Unterſuchung nicht völlig aufflären können, ob ber Verkehr 
dieſer Revolutionäre unter bem Namen eines „Maännerbundes,“ 
wie behauptet wird, eine geordnete feſte Form erhalten habe. 
Eine ſolche hatte dagegen der im Jahr 1821 geſtiftete „Bund 
der Jungen“, der, in kurzer Zeit über funfzehn deutſche Buns 
ſtaaten verbreitet, ben ausgebildeten Charakter einer hochver⸗ 
rätheriſchen Verſchwörung an ſich trug. Der perſönliche Zu— 
ſammenhang zwiſchen den Stiftern dieſer Verbindung und den 
Männern, deren Pläne fo eben erwähnt worden, iſt nach— 
gewieſen, und in dem Bunde der Jungen war angenommen, 
daß er einem, ihn auf geheimem Wege leitenden, unbekannten 
Männerbunde Gehorſam ſchuldig fei. Ausgeſprochener Zweck 
der Verbindung, deren durch Eidſchwur verbundene Mitglieder 
den Verrath mit der Todesſtrafe bedrohten, war „der Umſturz 
der beſtehenden Verfaſſungen“. Der Ernſt der Unterſuchungen 
und Urtheile, welche auf die im Jahr 1824 geſchehene Ent⸗ 
deckung für die nächſte Zeit die Folge dieſer Verbrechen waren, 
gab ruhigeren Erwägungen Raum und ſtimmte zur Vorſicht, 
fo daß, von dieſer Zeit ab bis zum Jahr 1830, äußere Spu⸗ 
ven jenes Treibens nicht hervorgetreten find. 


Die Hauptreſultate der Unterſuchungen *). 


Alle Wünſche und Beſtrebungen, die, auf eine Umgeſtal⸗ 
tung der Dinge in Deutſchland gerichtet, in den letzten Jahren 
ſich in äußerer Erſcheinung nicht gezeigt hatten, wurden durch 
die franzöſiſche Julirevolution, welcher nach wenigen Wochen die 
belgiſche folgte, an den hellen Tag gerufen. Die Gegner der 








#) Sn gedrängtem Auszuge, don bem Herausgeber des Corpus Juris. 
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beftebenben Berbältniffe, Feinde und Greunbe gewaltſamer 
Mittel zu foldjen Sweden, begriften mit gemeinfamem Jubel⸗ 
ruf das Creignif, das fie als folgenreih auch für das beutfche 
Vaterland ypriefen. Und biefe Folgen, theils der Begebenbeit, 
theils künſtlich geweckter Aufregung, liefen nicht auf fih war⸗ 
ten. Qu ber erflen Hälfte des Septembers 1830 fanden in 
Dresben, Leipzig, Caſſel, Braunſchweig Pöbelemeuten ftatt, 
am erſteren Orte wurde das Rathhaus geſtürmt, am letztern 
das Schloß in Brand geſteckt. Aufrühreriſche Bewegungen in 
der Großherzoglich Heſſiſchen Provinz Oberheſſen und im Herzog⸗ 
thum Sachſen⸗Altenburg folgten. Im Januar 1831 brachen 
Unruhen im Königreich Hannover, namentlich in Oſterode und 
Gôttingen aus; bewaffnete Bürger und Studenten, von eini⸗ 
gen Advocaten und Privatdocenten angeführt, unter dieſen 
Dr. Joh. Ernſt Herm. v. Rauſchenblatt aus Alfeld (in Hannover), 
ſtrömten auf das Göttinger Rathhaus und erzwangen die Ein⸗ 
ſetzung neuer Autoritäten. Unterwerfung erfolgte erſt, als 
eine anſehnliche Truppenabtheilung, unter Androhung von 
Waffengewalt, an die Stadt rückte. 
Die von dieſen nicht wirkungsloſen Vorgängen unzertrenn⸗ 
liche Aufregung der Gemuͤther ward genäbrt und geſteigert 
durch die am 29. November 1830 mit Meuchelmord begonnene 
polniſche Revolution. Die wechſelnden Ereigniſſe der letztern 
erhielten während des Jahrs 1831 in lebhafter Spannung, 
und eine Fluth von Flugſchriften übertrug dieſe (unter gänz⸗ 
licher Nichtachtung aller zwiſchen Fürſten und Volk beſtehen⸗ 
ben Berbältuiffe) unablaͤſſig auf die inneren deutſchen Zuſtände. 
Dem Falle Warſchau's folgten im Winter 1831 und Anfangs 
1832 die Durchzüge berjenigen polniſchen Snfurgenten nach 
Frankreich, welche von der Amneſtie ausgeſchloſſen waren oder 
fe nicht hatten annehmen wollen. Nicht auf Unterſtützung bez 
ſchraäͤnkte man ſich, die bei vielen gewiß ein reines Motiv in 
dem Mitleid mit menſchlicher Noth hatte, ſondern mit Be— 
— wurden fie in Suddeutſchland, vorzugsweiſe in Würz⸗ 
urg, Frankfurt und dem baieriſchen Rheinkreiſe, in feſtlichen 
Zuſammenkünften als „die Vorkämpfer der europäiſchen Grei 
heit“ geprieſen. Viele Blätter, die mit den grellſten Farben 
die Regierungen ſchmäheten, vermieden zwar direct zu Mord 
und Plünderung aufzufordern, wiederholten aber vielfach: jede 
monarchiſche Regierung ſei dem Rechte des Volks und der Ver⸗ 
nunft zuwider, und bas Volk habe vermöge ſeiner Souveraine⸗ 
taͤt Recht und Pflicht, die Regierungsfform zu ändern. Man 
ſtellte den Grundſatz auf, durch Steuerverweigerung müſſe die 
Regierung gezwungen und zu derſelben die öffentliche Meinung 
durch die freie Preſſe beſtimmt werden. 
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Die erfte Frucht dieſer Bemuͤhungen war die Bildung eines 
„deutſchen Vaterlandsvereins zur Unterſtützung ber freien Preſſe.“ 
Derſelbe bildete ſich im Januar 1832 bei einem Gaſtmahl zu 
Ehren des von der Münchner Ständeverſammlung zurückge⸗— 
kehrten Advocaten Friedrich Schüler in Rheinbaiern. Der 
Redacteur der hier erſcheinenden deutſchen Tribune, Dr, J. G.: 
Aug. Wirth, forderte auf zur Theilnahme durch Geldbeiträge 
für die Oppoſitionsjournale und ihre verfolgten Herausgeber, 
ſowie durch Verbreitung jener mittelſt eigner Boten. Die dor⸗ 
tigen Advocaten Friedrich Schüler und Joſeph Savoye, denen 
ſich Advocat Ferdinand Geib zugeſellte, erſchienen als die zu 
bem proviſoriſchen Gomité zuſammengetretnen Leiter des Ver⸗ 
eins. Schon nach wenig Wochen konnte das Comité anzeigen, 
daß dem Verein bereits jetzt ein jährliches Einkommen von 
9— 10,000 Gulden geſichert ſei. Die Zahl der verſendeten 
Blätter und Flugſchriften war groß; nach einem ſehr geringen 
Anſchlage wurden fie auf 100,000 Exemplare geſchätzt, bars 
unter ſechs von dem Verein herausgegebene Flugſchriften. Wirth 
war inzwiſchen von der Anklage, durch Gründung des Preß⸗ 
vereins ein den Umſturz der Staats-Regierung bezweckendes 
Complott geſtiftet zu haben, von dem Appellationsgericht zu 
Zweibrücken am 14. April 1832 freigeſprochen worden. Das 
Urtheil wurde in 60,000 Exemplaren verbreitet, und vier 
Wochen darauf hatten ſich bereits 12 Filial- oder Local⸗Comi⸗ 
tée's in Deutſchland gebildet. MD 

Bu gleichen Sweden wurde zu biefer Seit eine, recht 
eigentlich auf bie Maſſen berecnete, tief eingreifende Begebenzc 
beit berbeigefübrt: bas berüchtigte Hambacher Feſt. Doch iſt 
erforberlid, einen anbern Gegenftand, von bebeuténdem Gin: 
fluf auf baffelbe, zuvor ins Auge zu faffen, nämlich die Bers 
bindungen der Studenten. 2 

Die erften „burſchenſchaftlichen“ Berbindungen haben ſich 
in ben Sabre 1816 und 1817 in Jena, Œübingen, Deidels 
berg und Dalle gezeigt. Schon im Oftober 1818 traten von 
vierzehn Univerfitäten die Burſchenſchaften zu einer gemein- 
ſamen Verbindung, der „allgemeinen deutſchen Burſchenſchaft,“ 
zuſammen und vereinigten ſich zu einer Conſtitution vom 
18. Oktober 1818: generelle, von allen Theilnehmern feſtzuhal⸗ 
tende Grundſätze. Auf ſogenannten Burſchentagen wurden die 
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten berathen und eine Burſchen⸗ 
ſchaft sur Geſchäftsführung für die Zeit von einer Abgeordnetens: 
gufammentunft big zur anbdern gewählt. Dieſe âufere Form 
blieb big in bie neueren Seiten. Œngere Bereine in den Burſchen⸗ 
fchaften umfaßten die fur die Verbindungszwecke eifrigen Mit⸗ 
glieder. Als im Frühjahr 1819 in Golde der Bundesbeſchlüſſe 
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aͤußerlich die Aufloſung der Burfhenfhaften erfolgte, beftanben 
biefelben bereité auf allen beutfdhen Univerfitâten, mit Aus⸗ 
nabme von Bien, Prag, Landshut und Gôttingen, (auch 
Grat, Ollmütz und Innsbruck, damals nod Lyceen, waren 
dieſem Verbindungsweſen fremd). Schon im folgenden Jahre 
traten die Verbindungen an vielen Orten wieder förmlich zu⸗ 
ſammen und vergrößerten ſich, bis der Ernſt der Unterſuchun⸗ 
gen, veranlaßt durch die Entdeckung des Jünglingsbundes, 
Die Auflöſung der Burſchenſchaften im Laufe des Jahrs 1824 
zur Folge hatte. Von ihrer Entſtehung an charakteriſirte die 
Burſchenſchaften die politiſche Richtung. Wahrend die anderen 
Studentenvereine, in provinzieller Gemeinſchaft den Vereini⸗ 
gungspunkt findend, von aller Politik ſich fern hielten, lag 
den Burfchenfhaften der, alle Particularſonderungen abweiſende 
Gedanke der Einheit Deutſchlands unter politiſchen, als ein 
Ideal aufgefaßten Formen zum Grunde: eine Baſis, die ſie 
in innern Einklang mit allen denen brachte, die außerhalb des 
Studentenlebens nach gleichem Ziele trachteten. Die Belebung 
dieſer Geſinnungen, ſowie die Ausbildung der Einzelnen für 
das Wirken unter ſolcher politiſchen Geſtaltung, war im Weſent⸗ 
lichen die Aufgabe der Verbindung. Dieſe erſcheint in der 
Zeit des äͤltern, bis zum Sabre 1824 reichenden Verbandes, 
nach richterlichem Ausſpruche, wenn auch als eine verbotene, 
doch nicht als eine hochverrätheriſche; von den engeren Ver⸗ 
einen indeß, welche ſich gebildet hatten, war das revolutionäre 
Treiben in dem Grade genährt worden, daß viele Mitglieder 
derſelben (in Jena, mit Ausnahme eines einzigen, der ganze 
engere Verein) dem vorgedachten, die offene Œmpôrung bes 
zweckenden Jünglingsbunde auf die erſte Aufforderung beizu⸗ 
treten kein Bedenken trugen. — In der Geſchichte des neuern, 
dem ältern mit wenigen Modificationen gleichen Verbands der 
allgemeinen deutſchen Burſchenſchaft, deſſen erſte ſichere Spuren 
ſich im Jahr 1827 zeigen, tritt faſt während ſeiner ganzen 
Dauer eine innere Spaltung in der Verbindung als ein bes 
ſonders wichtiges Element hervor. Es bildeten ſich zwei Par⸗ 
theien, welche, ſich bekäͤmpfend, dahin ſtrebten, eine jede ihre 
Grundſätze als die ausſchließlichen, theils der einzelnen Bur⸗ 
ſchenſchaft, theils des allgemeinen Verbands, geltend zu machen. 
Die einen, die ſich Germanen nannten, legten der Verbindung 
eine mehr practiſch⸗politiſche, und in der Steigerung der letz⸗ 
ten Zeiten entſchieden revolutionäre Richtung nach Zweck und 
Mitteln unter; die anderen, unter dem Namen Arminen, hiel⸗ 
ten an der urſprünglichen, mehr auf die Geſinnung wirkenden 
Richtung, die von den Germanen als „deutſchthümlich pietiſtiſch“ 
verſpottet wurde. „Hinſichtlich der Tendenz,“ fagt ein Theil⸗ 
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nehmer, „wollten bie Germanen die politifhe Einheit Deutſch⸗ 
lands, die Arminen die ideale Einheit. Hinſichtlich der Mittel 
wollten ſich die Arminen nur vorbereiten, durch wiſſenſchaft⸗ 
liche, ſittliche und körperliche Ausbildung, die Germanen aber 
ſich auf dieſe Mittel nicht ausſchließlich beſchränken, dabei aber 
auch wirken, wann und wie es ſich traͤfe. Hinſichtlich der 
Form wollten die Arminen eine Allgemeinheit, die Germanen 
aber Renoncen, oder einen weitern Verein, im Gegenſatz eines 
engern Vereins.“ Jede dieſer Partheien betrachtete ſich als 
die wahre Burſchenſchaft und ſchloß ſich, wo ſie die Oberhand 
behielt, als ſolche ab. Dieſe Streitigkeiten machen einen weſent⸗ 
lichen Theil der Verhandlungen auf den fünf Burſchentagen 
aus, welche vom Bamberger (Sept. 1827) bis zum Frankfur⸗ 
ter (Sept. 1831) incluſive bekannt geworden ſind. Die Armi⸗ 
nen unterlagen im Laufe dieſer Jahre, indem ſie von dem durch 
die Burſchentage repräſentirten allgemeinen Verbande verwor⸗ 
fen wurden, Anfangs nur durch ausſchließliche Anerkennung 
der Germanen auf dieſer oder jener Univerſität, endlich aber 
auch durch ausdrückliche Aenderung der Verbindungstendenz in 
germaniſchem Sinne. Welcher Geiſt herrſchend wurde, beweiſt 
noch folgender Umſtand. Vor bem Dresdner Burſchentage 
meldete ſich die Breslauer Burſchenſchaft bei der —— 
renden in Erlangen zur Aufnahme in den allgemeinen Verband, 
fragte aber vorher an, „ob in dem Zweck der Burſchenſchaft, 
wie er in der Conſtitution ausgeſprochen ſei, eine ſtaatsver⸗ 
raäͤtheriſche Tendenz und ein Beſtreben, beſtehende Staatsver⸗ 
faſſungen umzuändern, enthalten ſei?“ Zugleich wurde auch 
die Breslauer Conſtitution eingeſendet, welche eine ſehr bec 
ſtimmte und umfaſſende Verwahrungsclauſel gegen die Theil⸗ 
nahme an ſolchem Zweck enthielt. Auf dem Dresdner Burſchen⸗ 
tage kam dieſe unbeantwortet — Anfrage zur Entſchei⸗ 
dung, und die Breslauer Verbindung wurde dahin beſchieden, 
die Verwahrungsclauſel ſei unzuläſſig, denn, wenn es auch 
niemals Sache der Burſchenſchaften, als bloßer Studentenver⸗ 
bindungen, ſeyn koͤnne, ben Umſturz beſtehender Verfaſſungen 
zu bewirken und noch weniger deßhalb bindende — ten 
zu machen, ſo ſeien doch die Fälle nicht vorauszuſehen, in 
denen die Einzelnen durch ein unmittelbares Einwirken eine 
Pflicht gegen das Vaterland zu erfüllen meinen dürften. 

Das Partheitreiben des Jahres 1831 wirkte auf die Stim⸗ 
mung in den Burſchenſchaften bedeutend ein; Mitglieder der⸗ 
ſelben ſprachen ſich kühner über ben Zweck ihrer Vereinigung 
aus und ſetzten ſich für ihre und des Volkes Freiheiten mit 
Vartheihaͤuptern und ſtändiſchen Deputirten it Verbindung⸗ 
Auf dem durch den Streit zwiſchen Arminen und Germanen 
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veranlaßten Grantfurter Burfhentag (Sept. 1831), ben aud 
vier der ſpaͤteren Theilnehmer an der Granffurter Aprilmeuterei 
befuchten, wurbe bie ſchon zur Seit des Bamberger Burſchen⸗ 
tags geltende Tendenz des Allgemeinen Berbandes der Burſchen⸗ 
fchaft mefentlid geändert. Sein Zweck lautete früber auf: 
n Borbereitung zur Derbeifübrung eines frei und geredt geord⸗ 
neten und in Bolféeinbeit gefiherten Ctaatélebens im deutſchen 
Volke mittelft fittliher, wiffenfchaftlidier und körperlicher Aus⸗ 
bilbung auf der Hochſchule.“ Diefe unbeftimmte und beliebig 
gu deutende Gaffung, der aber ſchon die Gonftitution eine flarere 
Deutung, auf Nachwirfung mit Wort und Ebat nat vollende: 
ten Studien, ins bürgerlide Leben mitgab, erhielt nun nach 
langer Berathung die Crläuterung: „Jeder Burſchenſchafter 
folle unter Umſtänden verpflihtet ſeyn, felbft mit Gewalt den 
Verbindungszweck zu erftreben, fei defhalb aud sur Ebeilnatime 
an Volksaufſtänden, bie zur Erreihung des Verbindungszweckes 
fübren fünnten, gehalten.“ Mit dieſem Beſchluſſe, durch 
welchen die Verbindung, nach dem Ausſpruche richterlicher Er⸗ 
kenntniſſe, den Charakter einer hochverrätheriſchen annahm, 
wurde die Tendenzformel in Uebereinſtimmung gebracht, indem 
das Wort „Vorbereitung“ hinwegfiel und als Zweck „Herbei⸗ 
führung eines frei und gerecht geordneten und in Volkseinheit ge⸗ 
ſicherten Staatslebens ꝛc.“ aufgeſtellt ward. Ferner gab man die 
Bezeichnung der Burſchenſchaft als einer „chriſtlich-deutſchen“ 
auf und geſtattete auch Juden den Zutritt; endlich nahm man 
noch zwei Jenaer Anträge an, nämlich ben Zweck befördernde 
Aufſätze in Journale zu liefern und eine Aufforderung an die 
von ber lniverfität Abgebenden zu rihten, fogenannte Philiſter⸗ 
vereine zu ftiften und fie mit der Burfdenfhaft, die deßhalb 
ibre engeren Vereine bebalten folle, in Berbindung zu feben. 
Big qu bdiefen entfhiebenen Entſchlüſſen war die Berbinbung, 
allerdings unter dem Ginfluffe der von vielen Seiten eifrig be⸗ 
triebenen Aufregung, aber weſentlich auf ihrem eigenen Boden, 
fon im Derbite 1831 gefommen. Das näcfifolgende Jahr 
geigt fie im Zuſammenhange mit einem theiliweife zur Ausfüh— 
rung gediehenen Gomplott zur Œmporung. Das erfte Creignif 
aber nad den Granffurter Befhlüffen, wo eine lebhafte und 
wohl berenete Œheilnabme der Burſchenſchaften hervortritt, 
iſt bas Hambacher Feft. É 

Man unternahm dieſes angeblihe Feſt als ein Mittel zu 
dem, was man die Befreiung des Vaterlandes nannte, und 
zwar als ein Mittel, das man für ſtärker erkannte, als die 
Aufregung durch die Preſſe. Dr. Siebenpfeiffer gab zu der 
Feier den erſten Gedanken. Die kurz vorher nach allen Seiten 
verſendete, von ihm verfaßte, von 34 Buͤrgern Neuſtadt's a.d. Hardt 
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unterſchriebene Cinlabung wies ausbrüdlid bie Anſicht zurück, 
als gelte das Feſt der baieriſchen Conſtitution, mit deren Jahres⸗ 
tag, dem 26. Mai, es nahe zuſammenfiel. „Nicht gilt es,“ 
heißt es darin, „dem Errungenen, ſondern dem zu Erringen⸗ 
den, nicht bem ruhmvollen Siege, ſondern bem mannhaften 
Kampfe, dem Kampfe für Abſchüttlung innerer und äußerer 
Gewalt.“ — Die Landſtraßen waren in den Tagen vor der 
Eröffnung (27. Mai 1832) mit Heranziehenden bedeckt, aus 
Baiern, Würtemberg, Baden, beiden Heſſen, Naſſau und 
Frankfurt und aus dem franzöſiſchen Elſaß. Von vielen Orten, 
ſelbſt aus Sachſen und Hannover, erſchienen, zum Theil ge— 
wählte, Deputationen; aus Heidelberg waren 300 Studenten 
und von hier ſowohl als aus Würzburg und Jena Burſchen—⸗ 
ſchafter anweſend. Alles trug dreifarbige Cocarden, ſchwarz, 
roth, golden, von früh an die Farben der Burſchenſchaft, jetzt 
auch bas Vanier aller derer, die, unter Umſturz des Beſtehen— 
den, ein deutſches Reich wollten. Revolutionslieder wurden 
gebôrt, und von ben Studenten wenigſtens trugen die meiſten 
den feften Glauben in fi, jebt ibr Leben für die beilige Sache 
des Vaterlands aufopfern zu müffen. — Man ftimmte am 
Borabend förmlich barüber ab, ,0b man nur wieder reden, 
oder losſchlagen wolle, und es wurde gegen letzteres entfchiez 
ben. Die Sabl der Theilnehmer wird von 25,000 bis auf 
60,000 angegeben.. Selbſt bie Mitglieber des Landrathes der 
Provinz feblten nicht in dieſem Feſtzuge, der ſich unter vielen 
ſchwarz roth goldenen Fahnen daher bewegte und aus welchem 
theilweiſe die aufreizendſten Lieber erflangen. Fünfundzwanzig 
Redner traten auf, unter ihnen Wirth, Siebenpfeiffer, Wid⸗ 
mann, Hochdörfer, Cornelius, Scharpff, Brüggemann, Piſtor. 
Von Allen wurde mit glühenden Farben das Elend und die 
Unterdrückung Deutſchlands geſchildert, und die Menge zur 
Herſtellung der Rechte der Volksſouverainetät angerufen. Die 
Fürſten wurden „geborne Hochverräther an der Menſchheit“ 
genannt. Die Rede des Literaten Cornelius aus Stralſund 
wird als eine „bluttriefende,“ die gar nicht habe gedruckt wer⸗ 
ven können, bezeichnet. Die des Dr. Piſtor ſtellte, unter fre— 
chen Schmähungen gegen die Regenten, in den ſchreiendſten 
Gegenſätzen die Laſt der Armuth dem Beſitzthum gegenüber, 
und forderte die deutſchen Völker auf, ſich von dieſem Joche 
mit Gewalt zu befreien. Mehrmals wurde während dieſer die 
Maſſe ergreifenden Worte der Ruf: „zu den Waffen!“ gehört. 
Wirth, dem nach ſeiner Rede, in der er über die Fürſten 
Deutſchlands feierlich den Fluch ausſprach, von dem Literaten 
Friedrich Funk aus Frankfurt Namens der dortigen Patrioten 
ein Ehrenſchwert überreicht wurde, fragte, es der Menge hoch 
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empor hebend, „ob biefe Gabe in biefem Augenblick nicht ein 
Wahrzeichen ſei?“ — Verließ nun gleich die Mehrzahl am 
28. Mai Neuſtadt, ſo dauerte das Feſt doch bis zum 1. Juni. 
Die dort herrſchende Aufregung wurde in viele Heimathen über⸗ 
tragen, beſonders aber im bairiſchen Rheinkreiſe die ſchon vors 
handene in hohem Grade geſteigert. Freiheitsbäume wurden 
errichtet, Freiheit und Gleichheit ausgerufen, zur Steuerver⸗ 
weigerung aufgefordert, Abſetzung der Beamten, uneingeſchränkte 
Dispoſition über Kaſſen und Forſten ꝛc. verlangt. Wochenlang 
fürchtete der Wohlhabende Tag und Nacht den Angriff des 
um ſeines Beſitzthums willen ihn als Ariſtokraten bezeichnen⸗ 
ben, fanatiſirten Pöbels. In beträchtlicher Zahl herangezogene 
Truppen ſchützten vor bem wirklichen Ausbruch. 

Derſelbe Tag bot an andern Orten ähnliche Auftritte bar. 
Die auf dem Feſt in Gaibach, k. b. Landgerichts Volkach im 
Untermainkreiſe, am 27. Mai vor 5— 6000 Menſchen den be— 
ſtehenden Zuſtand heftig angreifende Rede des Bürgermeiſters 
von Würzbuͤrg, Hofrath Dr. W. Joſ. Behr, war von ſolcher Wir⸗ 
kung, daß er in die Höhe gehoben, umhergetragen, und nach 
der Ausſage eines Zeugen der Ruf gehört wurde: „dieß iſt 
unſer Frankenkönig!“ — In St. Wendel, dem damals noch 
Sachfen : Goburg: Gotha’fhen Fürſtenthum Lichtenberg, wurde 
der 27. Mai gleichfalls gefeiert, von bem dortigen Pfarrer Juch, 
dem Herausgeber revolutionärer Predigten, vor einigen taufend 
Menſchen eine Rede gebalten, und bei Errichtung eines Frei⸗ 
heitsbaums zu Unruben übergegangen, die bdie bundesmaͤßige 
Militärhülfe ſtillen mußte. — Wie der Advocat Rey aus Straß⸗ 
burg eine Adreſſe der dortigen Geſellſchaft der Volksfreunde 
(amis du peuple) in Hambach übergeben und in einer Rede 
die nun aufkeimende republikaniſche Freiheit in Deutſchland 
begrüßt hatte; wie am Hambacher Schloßberge der Feſtzug 
von franzöſiſchen Nationalgardiſten in ihrer Uniform empfangen 
worden war; wie an dieſem Feſte der Advocat Schüler das 
Volk ausdrücklich ermahnt hatte, die Sympathie Frankreichs 
nicht zurückzuweiſen: ſo feierten in Paris, unter Lafayette's 
Vorſitz, die Deutſchen den 27. Mai mit einem großen Bankett. 
Acht Tage darauf, am 5. Juni, brach in Paris der blutige 
Aufſtand der Republikaner aus, und es wird ausdrücklich bez 
zeugt, daß man in Rheinbaiern nur auf den Sieg der Re— 
publifaner in Paris gewartet babe, um felbft loszubrechen. — 
Schnell auf einander folgten fit an vielen Orten Volksfeſte 
berfelben Tendenz, wie bas Hambacher, mit gleihen Fahnen, 
Siebern und Reden; fo, wenige Sage nad dem HSambacher 
Get, auf Beranftaltung von Funk und Sauerwein, in dem 
Srantfurt benadbarten Bergen, ferner bei Bubbad, auf ben 

v. Meyer Corp. Sur. II. 29 


444 CXV. Hauptrefultate der Unterfuchungen, 


Wollenberg bei Wetter, auf dem Dreifaltigfeitéberg unweit 
Spaichingen, und nabe bei Hanau im Wilhelmsbad. Hier 
waren 8— 10,000 Menſchen beifammen, und in einer Weiſe, 
die ben tiefften Eindruck bervorbrachte, wurben Bürger unb 
Bauern sur Bewaffnung, gum Widerſtand und zur Crringung 
der Greiheit von dem unter andern Rebnern auftretendben Burs 
fhenfhafter Brüggemann aufgefordert. 

Mehr aber, als den Augen Aller fit offen legte, trug 
auf dem Hambacher Gefte ſich su. Diejenigen, von welchen 
baffelbe veranlaft war, batten Anderes im Auge, al8 eine 
unbeftimmte Uufregung dem Zufall zur Benubung zu übers 
weifen. In mebreren Hambacher Reden war fon am erſten 
Feſttage die Nothwendigkeit hervorgehoben morden, sufammens 
gutreten, um über bie erforberlich erſcheinenden Reformen Bes 
fhiüffe su faffen. Am zweiten Tage des Feſtes fand im 
Schießhauſe bei Neuſtadt a. d. H. eine, Abends zuvor anges 
tünbdigte Verfammliung von 5— 600 Menſchen Statt, in mwels 
her Giebenpfeiffer jene Nothwendigkeit auf das Lebbaftefte 
geltend machte und die Anivefenden aufforderte, ſogleich nach 
Gauen gsufammengutreten und Männer ibres Vertrauens zu 
wâblen, die al8 eine proviforifhe Regierung, al8 ein Nationals 
convent oder eine Wational-Bolfsrepräfentation bem Bundeës 
tage gegenüber ftehen follte. Es fand fofort eine Wahl Statt; 
auch Abweſende foliten wählbar ſeyn; unter letztern wählte man 
den Profeſſor Jordan aus Marburg, die von der Großherzogl. 
Badiſchen Regierung entlaſſenen Profeſſoren v. Rotteck und 
C. Th. Welcker aus Freiburg und den k. baieriſchen Kämmerer 
Garl v. Cloſen. Die als Norddeutſche Zuſammengetretenen 
verlangten vor der Wahl nähere Beſtimmung des Zwecks und 
erhielten von dem über ihr Zaudern erzürnten Siebenpfeiffer 
die Erklaͤrung, der Ausſchuß folle nur berathen, ob etwas zu 
Gunſten Deutſchlands zu thun, und wie es mit der Preſſe 
und dem Vaterlandsvereine zu halten ſei. Hierauf fand an 
demſelben Vormittag in der Wohnung des Landſtands Schopp⸗ 
mann unter der Leitung Schülers eine Zuſammenkunft der ge: 
wählten Abgeordneten, fo weit fie in Neuftadt anwefend waren, 
Gtatt; anweſend waren Giebenpfeiffer, YWirth, Brüggemann, 
Dr. G. Strecker aus Mains, Vürgermeifter Hütlin und Ge⸗ 
meinderath Delisle aus Gonitans, Gornelius und Funk und 
der nur zufällig mifgefommene Rittmeifter a. D., Benji. Ferd. 
v. Schachtmeier aus Königsberg, fobann unzweifelhaft . auch 
Gavoye, Raufchenblatt, Strohmeier und Adv. Hallauer aus 
Et. Wendel. Man berieth über die Grage, 0b man fid cons 
flituiren wolle, wobei Raufdenblatt von fofortiger Bildung 
eines Nationalconvents und ber Feſtſetzung eines Sages zum 
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Ausbruch des Aufruhrs fprad. Funk aͤußerte babe: wollten 
fie losſchlagen, dann mußten ſie bleiben; wo nicht, was er 
für angemeſſener halte, dann müffe mian gehen. In der Zeit⸗ 
ſchrift Eulenſpiegel ließ er über dieſe Berathung drucken: , man 
babe ſich beſtimmt dahin ausgeſprochen, daß man bloßen Macht⸗ 
fprüchen feierliche Verwahrung entgegenſetzen müſſe, daß man 
aber der offenen Gewalt, weiche Geſetz und Recht ümzuſtürzen 
ſich erdreiſte, nicht anders begegnen könne, als, mit den Waf—⸗ 
fen.“ Der Beſchluß fiel gegen das vorgeſchlagene Conſtituiren 
aus, weil ſich Stimmen theils gegen die Maßtegel ſelbſt, 
theils gegen die Competenz der Verſammlung zu ſolcher er⸗ 
hoben. 

Auf dem Hambacher Feſte war die Hülle zu entſchieden 
abgeworfen worden. Am 18. Juni 1832 wurden Siebenpfeiffer 
und Wirth verhaftet. Schüler, Savoye und Geib, die Mit: 
glieder des Central⸗-⸗Comité's des Preßvereins, waren mit ihnen 
ſeit langer sens gewefen und batten ſich in der gedachten 
Schoppmann'ſchen Verſammlung ihren Angriffen ausgeſetzt ges 
feben. Kurz nach jener Verhaftung entfloben Schüler und 
Savoye nach Frankreich. Die Geſchäftsführung des Preß—⸗ 
vereins wurde nun für Rheinbaiern erſt von dem Comité zu 
Kaiſerslautern, dann von bem zu Neuſtadt à. d. D. über⸗ 
nommen. 

Unmittelbar nach dem Hambacher Feſt gingen Emiſſaͤre 
aus, um dem Preßverein und aufwiegelnden Volksfeſten Aus⸗ 
breitung zu verſchaffen, auch nach ben Mitteln für den Aus⸗ 
bruch einer Revolution umzuſchauen. Rauſchenblatt bereiſte den 
Süden, der Stud. Jac. Venedey aus Cöln ben Norden Deutſch⸗ 
lands. Ihr Bericht blieb zwar unbekannt, allein die Wir—⸗ 
kungen blieben nicht aus, und von Jena und Heidelberg ſind 
ſchriftliche Beweiſe vorhanden, daß Entthronungen und Meuchel⸗ 
morde, offener Aufſtand und Pluͤnderung für zunächſt bevor⸗ 
ſtehend erklärt wurden. Brüggemann ſchrieb von Heidelberg: 
„25 bis 30 junge Manner find unbedingt bereit, für ſich, ſelbſt⸗ 
ſtändig, irgend ein Wagſtück auszuführen, ſobald der Befehl 
dazu von den Männern ihres Vertrauens kommt. Sim Han⸗ 
dein in grôferer Maſſe, bei förmlichem Ausbruch, find aber 
wohl 2— 300 Theilnehmer und 80 — 40 Anfaͤnger und Signal: 
geber zu garantiren. * Su Hanblungen, bie einer auf eigne 
Fauſt vollfübren fol, dürfte auf 8 Männer feft zu bauen 
eyn.“ 


Der Fluth mußte ein Damm entgegengeſetzt werden — 
alle jene auf ein Ziel gerichtete Erſcheinungen riefen die Bun⸗ 
desbeſchlüſſe vom 28. Juni und 5. Juli 1832 hervor. ne 
binberten ben offenen Angriff durch die Preſſe und durch die 
29 * 
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Volksverſammlungen; sur Befinnung aber Fam die revolutionäre 
Parthei mt. ——— wurden alle Mittel angewendet, gegen 
die Beſchlüſſe aufzuregen. Zahlreiche Proteſtationen kamen in 
Umlauf. Die Stadt Würzburg bat in einer von Behr mit⸗ 
unterſchriebenen Adreſſe um bdie Nichtvollziehung der Bundes⸗ 
befdlüffe. Graf Benzel⸗Sternau trat in Hanau an die Spitze 
eines Vereins zur Aufrechthaltung der Verfaſſung, von deſſen 
Verſammlungen eine gedruckte Ermahnung an die Bürgergar⸗ 
den ausging, die gewaltſame Ausführung der Beſchlüſſe mit 
Gewalt zu hindern, „zu wachen und zu ringen für die Frei⸗ 
heit!“ Neben heimlich gedruckten und in großen Maſſen vers 
breiteten Flugſchriften wurden auch im Königreich Würtemberg, 
im Großherzogthum Heſſen zu Proteſtationen zahlreiche Unter⸗ 
ſchriften durch vielfache Umtriebe geſammelt. Die Naſſauer 
wurden in einer ähnlichen zur Steuerverweigerung aufgefordert. 
Sichtlich ging die Tactik derer, die Viele unter truͤgeriſchen 
Vorſpiegelungen zur Unterſchrift ſolcher Proteſtationen verlock⸗ 
ten, dahin, Steuerverweigerung und durch dieſe militäriſches 
Einſchreiten hervorzurufen, auf bas dann die Flamme des Auf 
ruhrs ausbrechen follte. 

Der Frankfurter Preßverein ſuchte im Jahr 1832 bei ſich 
eine Verſammlung auswaͤrtiger Preßvereinsmitglieder zu be⸗ 
wirken, und zwar auf den Grund beſonderer Thaͤtigkeit, welche 
inſonderheit die dortigen Literaten Funk, Sauerwein und Chri⸗ 
ſtoph Freieiſen bewieſen, die für die Grundſätze des Vereins 
in den Zeit- und Flugſchriften: Ring des Saturnus, Proteus, 
Eulenſpiegel, Volkshalle, ABC Bud der Freiheit u. ſ. w. 
den Handwerkerſtand zu bearbeiten geſucht. Ungeachtet mit den 
übrigen politiſchen Vereinen auch der Preßverein von dem Ver⸗ 
bot der Bundesbeſchlüſſe betroffen war, wurde wenige Wochen 
nachher eine Verſammlung in der Wohnung des Handelsmanns 
Hinkel zu Frankfurt von etwa 40 Theilnehmern gehalten. Ein⸗ 
ladungsſchreiben waren an die Comitémitglieder von Filial⸗ 
vereinen ergangen. Die Verſammlung wurde bei gerichtlichen 
Vernehmungen mit einer Berathung über Auflöſung des Ver⸗ 
eins bemäntelt; andern Ausſagen zufolge beſchloß man daſelbſt, 
das Gentralcomité des Preßvereins nach Frankfurt zu verlegen 
und die ausgezeichneten Männer jeder Provinz, vorzugsweiſe 
Deputirte, zur Theilnahme an dem Vereine zu bewegen zu 
ſuchen, als welche die Profeſſoren v. Rotteck und Welcker, der 
penſionirte Großherzoglich Badiſche Hofgerichtsrath v. Itzſtein, der 
Königl. Würtembergiſche Obertribunal-Procurator Dr. Schott, 
der Kammerherr v. Cloſen aus Baiern und Profeſſor Jordan 
in Marburg als geeignet erſcheinend ausgewählt wurden. Fer⸗ 
ner wurde in dieſer Verſammlung auch, nach gerichtlichen Aus⸗ 
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fagen, Widerſtand gegen bie Bundesbeſchlüſſe berathet: man 
babe beſchloſſen, dahin zu wirken, baf von ben Ständever⸗ 
ſammlungen Proteſtationen gegen die Bundesbeſchlüſſe eingelegt 
würden und bas Volk über ſeine Rechte belehrt werde, wenn 
die Landſtaͤnde die Steuern nicht bewilligten; man habe nament⸗ 
lich von ben aus ihrer bisherigen Oppoſition bekannten Män: 
nern der Staͤndeverſammlungen die Bewirkung von Proteſta⸗ 
tionen zu verlangen beſchloſſen. Auch ſoll der ehemalige Lieu⸗ 
tenant Dr. W. Schulz in der Verſammlung aufgefordert wor⸗ 
den ſeyn, eine Schrift zur Belehrung des Volks über feine 
Rechte zu ſchreiben, deren Inhalt im Allgemeinen beſprochen 
worden. Als ſolche wird die höchſt gefährliche Broſchüre: 
„Das Recht des deutſchen Volks und die Beſchlüſſe des Frank⸗ 
furter Bundestags“ bezeichnet, worin offen zur Steuerver⸗ 
weigerung mit Gewalt und zum Hülferuf an die Franzoſen, 
alſo zu Aufruhr und Landesverrath aufgefordert und zu Pro⸗ 
teftationen gegen die Bundesbeſchlüſſe, zur Wahl entſchloſſener 
Maͤnner in die Ständeverſammlungen' und zur allgemeinen Be⸗ 
waffnung ermahnt wird. — Daß das Centralcomité ſeine Thä⸗ 
tigkeit alsbald begann, geht aus ben Acten hervor. Ob aber 
den oben genannten Oppoſitionsmitgliedern Anträge geſchehen 
ſind, darüber findet ſich nichts. Etwa act Wochen nach der 
Verſammlung bei Hinkel waren die Profeſſoren v. Rotteck und 
Welcker in Frankfurt bei einem Gaftmable, das angeblich ihnen 
zu Ehren gegeben wurde; beide ſagen aus, daß über politiſche 
Gegenſtände und die Bundesbeſchlüſſe geſprochen und der Wunſch 
— worden, jeder Patriot ſolle im Wege des Geſetzes das 

einige zur Herbeiführung eines beſſeren Zuſtandes beitragen. 
Welcker will ſich hierbei entſchieden gegen geheime Vereine aus⸗ 
geſprochen haben. 

Schon im Sommer 1832 entſtanden auf verſchiedenen Punc⸗ 
ten, unabhängig und ohne wechſelſeitige Kunde von einander, 
als eine Folge der mit allen Mitteln bewirkten Aufreizung, 
Complotte zur Revolution. Namentlich zeigte ſich in Gießen ſchon 
in dieſer Zeit wieder eine Verbindung von Studierenden mit 
aälteren Maͤnnern und eine Andeutung von Unterordnung unter 
dieſe, während auch mit andern Orten Verbindungen anges 
knüpft wurden. — Gleichzeitig entſtand auf einem andern Puncte 
Deutſchlands ein gefährlicheres und folgenreicheres Gomplott: 
die im Sommer 1832 begonnene Militärverſchwörung des Koͤnigl. 
Würtembergiſchen Oberlieutenants Ernſt Ludwig Koſeritz, der 
die Beftrebungen der republikaniſchen Faction fuͤr Deutfhlandbé 
Einheit theilte. In ſeinem Garniſonsorte Ludwigsburg ſtiftete 
er einen Clubb, durch welchen er Officiere und Buͤrger in 
politiſche Verbindung zu bringen ſuchte. Den Feldwebel Samuel 
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Lebr erfab er ſich zum Gehülfen, und burd biefen gelang es 
ibm, eine Anzahl gevienter Unterofficiere für dent nabe geglaub⸗ 
ten Bolféaufitand zu gemwinnen. Der Sammelplatz wurde bes 
zeichnet, der Berrûther mit bem Tode bebrobt. Auch Officiere 
verfübrte Koſeritz; dagegen miflang ein auf fein Anftiften auch 
in Stuttgart gemaditer Verſuch zur Aufwiegelung der Unters 
officiere. Indeß erbielt er von Lehr Kunde, daß die Zahl der 
Meuterer, mit benen zugleich ihre Mannfchaft gewonnen fhien, 
50 bis 60 betrage, und er glaubte auf 200 Unterofficiere von 
allen Waffengattungen rednen zu founen. Zehn Unterofficiere 
baben ihre Sufiherung, an bem Aufruhr Theil nebmen zu 
wollen, zugeftanben. Bald follte das ifolirt ſtehende Vorhaben 
eine beftimmtere Riditung erhalten. 

Die revolutionäre Partbei in Granfreid batte ibre Sym: 
patbie mit ben Deutfhen auf dem Hambacher Feſte und gleich: 
geitis in Paris fund gegeben. Deutfhe Demofraten wiefen auf 
bre Hülfe bin. Bei folden Demonftrationen blieb es nicht. 
Um eben jene Seit, im ©ommer 1832, al8 bdie Gtimmung 
ſich fon fo gefteigert batte, baf auf eingelnen Puncten Gom- 
plotte entftanden, durchzogen franzoͤſiſche Emiſſaͤre bas Land, 
um bie Bildung ypolitifer Oppoſitions⸗-Vereine zu veranlaffen, 
Die fid mit ben franzoͤſiſchen vereinigen follten. Œin folder war 
Maresquelle, legitimirt burd ein Schreiben des vpolnifhen 
Prof. Lelewel zu Paris. In Oberheſſen empfing bderfelbe für 
ſeine Zwecke in kurzer Zeit 153 Gulden, und reiſte bis in die 
ſaͤchſiſchen Herzogthümer und zurück. Um dieſelbe Zeit kam 
ein mehrfach genannter Emiſſär, Bohemann, angeblich früher 
polniſcher Officier, durch Gießen, mit einem Certificat Lafayette's 
verſehen. Unter falſchen Namen reiſten gleichfalls im Jahre 
1832 die Polen Zalewsky und Zakrczewsky als Emiſſaͤre der 
Pariſer Propaganda in Deutſchland, verkehrten mit Koſeritz 
und gaben ihm unter andern Adreſſen auch die des Dr. Gärth 
in Frankfurt. die 

Das am 3. April 1833 zu Franffurt a. M. sum Aus: 
bruch gefommene, über einen Œbeil der beutfhen Bundes⸗ 
flaaten verbreitete Complott hatte ben Zweck, eine Revolution 
über ganz Deutfhland zu bringen; mit Gewalt der Waffen 
folte Gin beutfhes Reid mit republifanifder Verfaſſung ges 
grünbet mwerben. Wie wenig dabei aud die, tbeilé in der 
Verfaſſung, theils in bem Volkscharakter liegende Schwierig⸗ 
keit erwogen und wie unrichtig auch das Verhältniß der Mit⸗ 
tel zum Zwecke beurtheilt ſeyn mochte, ſo viel iſt gewiß, daß 
das Ereigniß keineswegs der bedeutungsloſe Jugendſtreich war, 
für den Äbſicht oder Unbekanntſchaft mit der Sächlage es viel⸗ 
fach ausgegeben hat. Die erſten Spuren zeigen ſich im Auguſt 
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1832, wo fi ber Stuttgarter Buchhändler Granfh nad Frank—⸗ 
furt begab. Gr und der vormalige Handlungsdiener, Ctub. 
Hardegg aus Eglosheim, batten während ihres gemeinfchaft- 
iichen Aufenthalts in Paris, vom Sommer 1831 bis Frühjahr 
1832, mit der Geſellſchaft „der Volksfreunde“ und den Göt— 
tinger Flüchtlingen Schuſter, Arens, Diez und Ruft in Ver: 
febr geftandeu und waren zu dem Plan entſchloſſen, mitzuwir⸗ 
fen fur die republifanifhé Richtung der für unvermeidlich ge- 
baltenen deutſchen Revolution. Frankh fand bei Dr. Gärth 
gleichen Entſchluß. Noch in demfelben Monat lernte er durch 
Hardegg den Soferit fennen, und übergab ibm gegen ben 
Herbſt bin aufrübrerifhe Proclamationen an die Würtembergi⸗ 
fchen Solvaten. Hierauf fanden in den Monaten October und 
November wechfelfeitige Kundſchaftsreiſen zwiſchen ben Grant: 
furtern und ibren Freunden einerfeité und ben Würtembergern 
anbererfeits ftatt. Bei folhen Befudhen wurde mit Gleich— 
efinnten Rath gepflogen. Go reifte Granfh mit dem velegirtert 
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ranffurt, wo fie bei Gärth einer Verſammlung von Repu— 
lifanern Beimobnten. Mad feiner Rückkehr erklärte Frankh 
den Genoffen, die Sranffurter ſeyen thâtig gemwefen, und es 
fepen Berbindungen mit Heffen eingeleitet, wo der Geift qut 
fet und viele Volksgeſellſchaften beſtänden. Gr feñte hinzu, 
alles fei vorbereitet, fo daß die Revolution jeden Eag [08- 
geben könne, fprad) von der Derbeifübrung der Volen, und 
fiderte dent Koſeritz zu, biefe mittelff eines Schreibens an 
Lelewel in Paris beftellen zu wollen. Son früher batte Frankh 
bem Koſeritz mitgetheilt, nach Abfiht der Grantfurter Revoz 
lutionäre folle die Revolution in Frankfurt beginnen, und wäh— 
rend die in Frankreich befindlichen Volen in den Badiſchen und 
Würtembergiſchen Schwarzwald fih werfen follten, um dort 
die Bauern aufzuwiegeln, folle Roferit mit bem YWirtem- 
bergifchen Militär losfhlagen. Frankfurt fhien in mebrfacher 
Dinfiht zu bem Anfangépunct einer deutfchen Revolution gez 
eignet: einmal, alé Sitz des Bundestags; ein Streich gegen 
biefen follte ben Aufſtand als gegen die gemeinſchaftliche deutſche 
Berfaffung gerichtet bezeichnen; Frankh erdffnete dem Koſeritz 
ausdrücklich, durch Ermordung der Bundestagsgeſandten ſolle 
der deutſche Bund ben erſten Stoß erhalten; Frankfurt ſchien 
ferner geeignet wegen ſeiner örtlichen Lage, nach welcher die 
Verbreitung des Aufſtandes in die benachbarten Territorien 
gehofft wurde; endlich aber auch wegen der Stimmung der 
unteren Claſſen daſelbſt, auf welche man aus einzelnen Symp⸗ 
tomen ſchloß. Su dieſen gehörten, außer dem Anklange, mel: 
chen der Preßunfug gefunden, namentlich die zunächſt durch 
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bie Œhorfperre veranlaßten blutigen Unruben in ben Herbſt⸗ 
tagen 1831 und der Umſtand, daß am Abend des Eages, an 
welchem der revolutionäre ©criftfteller Freieiſen wegen einer 
Schmähſchrift im October 1832 gerichtlich verhaftet worden, 
ein zum Theil mit ſcharf geladenen Gewehren bewaffneter 
Haufe mit dem Ruf: „es lebe die Freiheit“ durch die Straßen 
vor das Gefängniß gezogen war. 

Wenige Wochen, nachdem die von Frankh mitgebrachten 
Nachrichten dem Eifer der Würtembergiſchen Revolutionäre 
neue Nahrung gegeben hatten, fanden gleichzeitig, in innerm 
und wohl auch in äußerm Zuſammenhang mit bem vorgerück⸗ 
ten Stand der Revolutionspläne, Verſammlungen in Wuͤrtem⸗ 
berg, und zwar in Stuttgart, ſo wie in Löchgau und in Lud⸗ 
wigsburg ſtatt. Der Stuttgarter Burſchentag war darunter 
die bei weitem bedeutungsreichere. Die Zeitereigniſſe brachten 
den Geiſt jenes Beſchluſſes auf dem Frankfurter Burſchentage 
nun zur Reife. Die zur geſchaͤftsführenden erwählte Tübinger 
Burſchenſchaft hatte im Laufe des Jahrs 1832 von den Heidel⸗ 
bergern, Würzburgern und Münchnern beſtimmtere Anträge 
erhalten. Die Heidelberger wollten „das Mittel ſittlicher Aus⸗ 
bildung“ in der Tendenzformel geſtrichen wiſſen; die Würzbur⸗ 
ger verlangten Theilnahme für die Zwecke des Preßvereins; 
die Münchner Abſtreifung der Verbindungsformen, um in 
Clubs mit den Bürgern für ihre Pläne zu wirken. Auch an 
directen Anregungen von Außen hatte es nicht gefehlt; v. Rau⸗ 
ſchenblatt, der bei Dorn und Koſeritz in Ludwigsburg von nichts 
als Fürſtenmord geſprochen, hatte im Sommer 1832 die Stu⸗ 
denten in Heidelberg und Tübingen beſucht und terroriſtiſch⸗ 
revolutionaäre Grundſaͤtze gepredigt. — Die Würzburger Bur⸗ 
ſchenſchaft bemächtigte ſich nun des neuen Burſchentags, zu dem 
ſie mit Eilfertigkeit unmittelbare Einladungen ergehen ließ. Von 
ſechs Univerſitaͤten, Tübingen, München, Würzburg, Erlangen, 
Kiel und Heidelberg, waren einzelne Deputirte anweſend. Am 
zweiten Weihnachtsfeiertage 1832 und den folgenden Tag war 
die Verſammlung, am erſteren Tage nahm der Würzburger 
Deputirte, Ad. Wislicenus aus Königsſee im Rubolftäbtifchen, 
das Wort und ſagte: der Gegenſtand müſſe ein anderer als 
früher ſein; die Burſchenſchaft müſſe eine revolutionäre Ten: 
denz annehmen. Ein nabe bevorſtehende, von Deutſchland 
nicht abzuwendende Revolution verlange den Anſchluß der Bur⸗ 
ſchenſchaft an den leitenden Vaterlandsverein, an deſſen Spitze 
die angeſehenſten und reichſten Männer ſtänden. Der zwei⸗ 
felnde Tübinger Deputirte wurde überſtimmt und dabei aus⸗ 
drücklich der vielen Anhänger in Würtemberg, beſonders 
unterm Militaͤr, erwaͤhnt. Es wurde nun beſchloſſen, daß 
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bie allgemeine beutfe Burſchenſchaft ihren Zweck: Ginbeit 
und Freiheit Deutfhiands, auf dem Wege der Revolution ere 
ftreben und deßhalb dem (ihr faft noch unbefannten) Yatere 
lanbéverein in Granffurt fit anfchliefen folle. Heidelberg ers 
bielt, der Näbe bon Granffurt wegen, die Geſchäftsführung. 
Den eingelnen Burſchenſchaften blieb im Uebrigen jede beliebige 
Organifation überlaffen und vierteljäbrig ſollte über bie politis 
ſchen Grfheinungen und den Geift des Volks Beriht erftattet 
werden. Der Student Obermüller galt für die Daupttriebfeber 
des Anſchluſſes an den Granffurter Prefverein. 


In benfelben Weihnachtstagen kam in Lochgau eine unter 
Frankh's Suftimmung von Hardegg berufene Anzahl republis 
kaniſchgeſinnter Würtemberger gujammen. Das einftimmige 
Refultat war: Anſchluß an die in Kurzem ausbrechende Re- 
volution, mit Bezielung der fransdfifchen Gonftitution von 1793, 
fünftige Verſammlung von vier zu vier Wochen, Aufwiegelung 
des Volks, Crnennung Frankh's zum Bevollmächtigten bei der 
Revolutionsparthei in Granffurt 2. Auch Andere batten das 
Bolt bereits mit Glück bearbeitet, wie Architeft Weihenmaier 
und Lithograph Malté; den Lebteren febte der Eifer der Hand⸗ 
werfégefellen in Verlegenbeit, die fon für ben Tag des Los: 
ſchlagens ihre Wohnungen angaben. 


Am Tage nach dieſer Zuſammenkunft beriethen ſich Koſe⸗ 
ritz, Frankh, Hardegg und Maler L. Gros bei Gürtler Dorn 
in Ludwigsburg: was Frankh nunmehr den Frankfurtern zu 
erklaͤren habe, von denen er beſtimmtere Angaben bringen ſolle, 
und es wurde beſchloſſen: daß Koſeritz mit ſeiner Militärrevo— 
lution vorangehen ſolle. Sein ſpecieller, nur bruchſtücksweiſe 
Wenigen mitgetheilter Plan war: im Vertrauen auf einige bun- 
dert Unterofficiere und ibre Mannſchaften aud bie Garnifon 
des Hohenaspergs aufwiegeln zu laffen; ibre Stellung, nach 
Bemãchtigung der Geſchütze, war beſtimmt; eben ſo die der 
beiden Ludwigsburger Infanterieregimenter. Gin zurückgeblie⸗ 
benes Commando ſollte die Officiere der Caſerne verhaften und 
bei Widerſtand niederſchießen. Die Caſerne des ungewiſſen 
erſten Regiments war anzuzünden und der Gouverneur feſtzu⸗ 
nehmen. Mit den Waffen des Arſenals waren zahlreiche Bauern⸗ 
ſchaaren zu verſehen, denen die Reichen, und namentlich die 
Stuttgarter, Preis zu geben verſprochen werden ſollte. Nach 
Anſchluß der Ludwigsburger, unter Androhung einer Plünde⸗ 
rung, ſollte das Ganze, auch mit Artillerie, auf Stuttgart 
marſchiren; hier wollte Koſeritz durch die Anlagen auf das 
Schloß los, um ſich der Perſon des Königs zu verſichern; 
Stuttgart, wenn nicht zu nehmen, war in Brand zu ſtecken. 
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In ben erfteu Monaten von 1833 war grofe Thaͤtigkeit 
in Berathungen und Hin- und Herreifen nach allen Gegenden. 
Frankh war Anfangs Januar in einer Zufammenfunft bei Gärth 
und reiſte daun in beiden Deffen, namentlid war er in Buts 
bad bei Schulrektor Gr. L. Weidig mit jungen Revolutionäré 
verfammelt; in Giefen beim Drivatbocenten Dr. Hundeshagen, 
dem Haupt eines revolutionären Vereins; in Marburg beſuchte 
er Prof. Jordan und Apotheker Doôring. — In Oberheſſen 
bielt man dann bei Pfarrer Glid in Peterweil und bei Apo⸗ 
thefer Trapp in Friedberg mebrere Serathungen. Allen bez 
fannten Verſammlungen wohnte Weidig bei, biefen auch der 
Militärarzt Aug. Griedr. Breidenitein von Homburg v. d. H., 
ein Pole J. Szylling, Flick, der Granffurter Adv. Dr. P. F. 
Neuhoff aus Bonames und Dr. Gaͤrth. Hier wurde das Re⸗ 
volutionsprojekt beſprochen; Breidenſtein ſicherte Heſſen⸗Hombur⸗ 
ger Militär zu, mit dem er im Februar 1833 nach dem Be⸗ 
ſuch zweier polniſchen Emiſſäre in ein Complott trat. Weidig 
wirkte auf die Gegend von Butzbach, wo er große Gewalt, bes 
ſonders auf die Juͤngeren, übte. 

Eine für den 2. Febr. auf Stuttgart anberaumte Haupt⸗ 
verſammlung wurde durch Hardeggs Verhaftung, der die des 
Frankh bald folgte, vereitelt. Breidenſteins Haftnahme brachte 
Ende des Monats ſein Complott an den Tag. Dennoch hielt 
man am 3. Marz in Großgartach, O. A. Heilbronn, eine zweite 
Hauptverſammlung. Koſeritz und der mit Trapp reiſende Gärth 
erwarteten bedeutende Männer der Oppoſition in Deutſchland: 
Prof. Rotteck, Hof⸗Ger. R. v. Itzſtein, Prof. Jordan, einen 
Naſſauer 2. Durch einen Butzbacher entbot Gärth den Dr. Wei⸗ 
dig und Neuhoff, den Polen Szylling und Apotheker Döring. 
Anweſend waren Vertreter von Wuͤrtemberg, Heſſen und Frank⸗ 
furt, nämlich Koſeritz, Dorn und noch zwei Würtemberger; 
Gärth, Trapp und Rechtscandidat Friedr. Breidenſtein (Bruder 
des Militaͤrarztes). Gärth ermuthigte den durch Frankh's Verhaf⸗ 
tung herabgeſtimmten Koſeritz, er ſolle ſich durch das Ausbleiben 
der genannten Oppoſitionsmänner nicht irre machen laſſen, weil 
dieſe Verdacht ſcheuten; in Frankfurt, wo er und Dr. med. Guſt. 
Bunſen au der Spitze der Revolutionäre ſtehe, lägen bei letzte⸗ 
rem Waffen und Munition für mehrere hundert Mann; viele 
polniſche Officiere gingen nach Warſchau, um die Revolution 
neu zu beginnen; bas Depot in Befançon marſchire nach Frank⸗ 
furt; zwanzig polniſche Officiere wurden, von ibm in Straßburg 
demnaͤchſt beſtellt, nach dem Ausbruch in Frankfurt vom Boden⸗ 
ſee aus auf dem Schwarzwald und bei den Würtembergiſchen 
Truppen die Revolution leiten. Alles dieß kam zum Verſuch. 
Hierzu fügte noch Gärth: die 16 Geſchütze des Frankfurter 
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Biürgermilitäré und zwei polnifde Regimenter in der Naͤhe feien 
gewonnen, das Naſſauiſche Militär gut geftimmt und die Lyo⸗ 
ner würben mit Granffurt zugleich losſchlagen. Wegen Gefabr 
aus Frankh's Verhaftung verabrebete man den Ausbruch auf 
längſtens 4 Wochen und zwar gleidygeitig zu Frankfurt und in 
Würtemberg; werde am 6. April die foniglihe Reſidenz nach 
Ludwigsburg verlegt, fo folle dief der Tag feyn wegen leidjtes 
rer Bemächtigung der Perfon des Königs; Gärth mwollte dann 
ben Prof. Jordan nad) Ludwigsburg zur Uebernahme der Re: 
gierung ſchicken. Koſeritz erbielt fofort von Gärth in zwei 
ri 460 — 70 Gulden zur Unterſtützung der Umtriebe int 
ilitär. 

Der nunmehr in einen politiſchen Club verwandelte engere 
Berein der Heidelberger Burfchenfhaft mar fon im Ganuar 
1833 durch Adv. Dr. Körner in Granffurt mit dem bdortigen 
Vaterlandsverein hülfeverheißend in Verbindung getreten.. Aus 
Frankfurt kam die Antwort: die Burſchenſchaften ſollten, nach 
ihrem Wunſche, an dem noch näher zu beſtimmenden Tage 
den erſten Angriff machen, ſich aber dem Commando des Vater⸗ 
landsvereins unterwerfen; in Frankfurt werde der Hauptſchlag 
geſchehen; auch in Mannheim ſollte es losbrechen; fie ſollten 
auch in Heidelberg anfangen und deßhalb (was auch geſchah) 
Waffen anſchaffen. Mitte Februar war Dr. Guſt. Bunſen in 
Heidelberg und eröffnete Einigen, zwiſchen dem 1. und 6. April 
werde die Revolution in Frankfurt ausbrechen, man ſolle die 
verbünbeten Burſchenſchaften davon unterrichten und vier Deis 
delberger zum Angriff ſenden. Die Benachrichtigung geſchah 
an mehrere Univerſitaͤten. 

Die vier Wochen von der Großgartacher Verſammlung 
bis zum Ausbruch des Complotts benützte man zu vielfachen 
Reiſen, Anwerbungen, zu ſpeciellen Angriffsplänen und zur 
Bewaffnung. Dr. Körner reiſte u. a. nach Göttingen, Würz⸗ 
burg, Rheinbaiern und Metz, Dr. Bunſen nach Oberheſſen zu 
Weidig, Trapp und den Gießnern; dem letzteren ähnliche Rei⸗ 
ſen machten Cand. Breidenſtein, Stud. P. Fedderſen aus M. 
Schwerin, Apotheker Döring, Cand. Ernſt Schüler, Chef der 
Gießner, Stud. Alex. Lubansky aus Warſchau, und endlich 
Rauſchenblatt. — Auf ein anonymes aufforderndes Schreiben 
an die Würzburger und Erlanger Burſchenſchaft unter einem 
den Eingeweihten verſtändlichen Bilde, mit Angabe des Tags, 
entſchloſſen ſich drei Erlanger und neun Würzburger. In Hei⸗ 
delberg wurden ſechſe dazu ausgeſtattet; die Zurückbleibenden 
wollten bei der erſten Nachricht aus Frankfurt die Kanonen und 
die Poſtpferde zu Heidelberg wegnehmen, nach der Rheinſchanze 
bei Mannheim ziehen und in Verbindung mit den Rheinbaiern 
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das Mannheimer Zeughaus nebmen. — In Gießen bielter 
Schüler und Hundeshagen mehrere Zuſammenkünfte der Stu⸗ 
denten mit Buͤrgern, wo Gießens Theilnahme berathen ward: 
auf die Nachricht von Frankfurt ſolle Tumult in den Straßen 
beginnen, eine Bürgergarde, angeblich zum Schutz, ſich bilden 
und dann ihre eigentliche Richtung erhalten. Vogelsberger und 
andere Bauern ſollten herbeigezogen werden. Man bewaffnete 
ſich vollſtändig und hoffte mit Sicherheit auf einen gleichzeiti⸗ 
gen Ausbruch zu Marburg. Auch das Städtchen Butzbach und 
Die Gegend wurden, in lebhaftem Verkehr mit Gießen, bes 
waffnet und bereit gehalten. In Frankfurt ſelbſt wurden die 
Anſtalten eifrig getroffen. Bei Dr. Guſtav Bunſen im Münz⸗ 
hofe wurde ein bedeutender Vorrath von Waffen und Munition 
geſammelt; über ſechs Dutzend Raketen ſollten zum Signalgeben 
dienen; ſchwarz⸗roth-gelbe Binden und Schärpen und eine 
große Fahne von denſelben Farben lagen für die Verſchwor⸗ 
nen bereit. 

Während ſolcher Vorbereitungen bis zur letzten Stunde 
vor dem Ausbruch entſtand zwiſchen Koſeritz und den Grant: 
furter Raͤdelsführern eine Unſicherheit über den Plan, die auf 
einiges Mißtrauen deutete. In Großgartach hatte man gleich⸗ 
zeitiges Losſchlagen beſchloſſen. In der zweiten Hälfte des 
März kam Dr. Neuhoff, durch Dr. Gärth legitimirt, zu Koſe⸗ 
rit und verlangte, wegen Aenderung des Plans, er folle bin⸗ 
nen 14 Tagen und guerft losſchlagen und unter jeder Bedin⸗ 
gung nach Sranffurt marfchiren, ſich mit ben Truppen der 
Revolutiondre zu vereinigen. Koſeritz lebnte beides ab, ver: 
ſprach aber gleichgeitigen Ausbruch, und Neuhoff fhied mit der 
Verſicherung des Anfangs zu Granffurt. Etwa 8 Tage vor 
Ausgang März erbielt Koſeritz einen kurzen Brief des Gärth 
mit der Aufforderung zum Losſchlagen; die Polen ſeien durch 
ihn zum Anmarſch von der Schweiz aus beordert. Auf ein 
zweites Schreiben zugleich mit Verſicherungen über Frankfurt 
ſchickte er den Gürtler Dorn an Dr. Gärth nach Frankfurt; 
es iſt ungewiß, ob mit zögernden Beſtimmungen und dieſe als 
feſter Entſchluß des Koſeritz, da man ſich auf deſſen früheres 
Verſprechen bis auf den letzten Moment verließ. Dorn brachte 
zurück: zwei Poſener Regimenter und ganz Kurheſſen ſeien 
ſchlagfertig, Prof. Jordan warte ſchon an der Grenze, ganz 
Elſaß harre nur des Winks, auch die Artillerie in Frankfurt 
ſei bereit. Auf einem Ball der Frankfurter Bürgerartillerie 
wollte Dorn die ganze Nacht hindurch nach dem Aufruhrlied: 
„Fürſten zum Land hinaus“ haben walzen ſehen; bei Bunſen 
ſei offen vor ben Hausgenoſſen von der Revolution geſprochen 
worden. Alles ſchien in Frankfurt parat. 
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Um ben 1. April befam Koſeritz Briefe aus Befançon über 
ben Aufbrucd von 300 Polen, ein ähnlicher Brief fam aus 
Avignon; gleicheitig melbete ſich bei ibm der poln. Oberlieutn. 
Poſensky mit der Nachricht, durch Lelemwel beordert feien mit 
ihm 20 polnifhe Officiere am Bodenſee angefommen und harr⸗ 
ten auf Befeble wegen des Schwarzwaldes. Enblid am 3. April 
Abends balb 10 Ubr Cgenau in ber Seit des Ausbruds zu 
Granffurt) erhielt Roferis burd einen Granffurter Commis 
einen offenen Settel mit der Aufforderung: „Wort gebalten! 
Losgefhlagen unter jeber Bedingung!”# Der leberbringer bez 
merfte, die Liberalen hätten bereits die Häuſer an den Thoren 
befebt, um fid) biefer 3u bemächtigen. — — Noch am 5. April 
verjammelte Soferit , des Ausgangs unkundig, einen Theil der 
Unterofficiere, ibnen ben naben Ausbruch anzukündigen. 

Inzwiſchen batte ſich Ende März und Anfangs April ein 
Theil der auswärtigen Verſchwornen in Frankfurt eingefunden. 
Wohlberechnet waren die Burſchenſchafter zum Angriff berufen, 
um beim Mißlingen ben Schein auf die Jugend zu werfen. 
Es kamen deren aus Heidelberg, Würzburg, Erlangen, Göt—⸗ 
tingen, Gießen, Straßburg (mit Rauſchenblatt) und Metz. Ihre 
Namen ſind nicht alle mit Sicherheit bekannt geworden. Auch 
eine Anzahl Polen ſtellte ſich zum Theil unter falſchen Namen 
ein; von Metz war bereits ein polniſcher Majot da, der ans 
geblid ben Sturm auf die Conſtabler Wache fommanbirte. 
Anwefend war auch Major Michalowsky, der über Marburg 
flüchtig wurde. Hof-⸗Ger. R. v. Itzſtein in Mannheim beforberte 
am 29. Maͤrz zwei junge Polen auf dem Briefpoſt⸗Kärrchen 
nach Weinheim, angeblich auf einer Studienreiſe nach Marburg 
oder Halle. Mehrere Polen, die fit ſchon länger in Frank— 
— aufhielten, verließen unmittelbar nach dem 3. April die 

tadt. 

Der Plan der Verſchwornen war zunächſt: die Erſtürmung 
der beiden Wachthäuſer, Conſtablerwache und Hauptwache, an 
beiden Enden der Straße „die Zeil.“ Gleichzeitig ſollten die 
Kanonen genommen, Sturm geläutet und mittelſt Volks von 
Stadt und Land der Aufruhr allgemein gemacht werden. Die 
zum Sturm auf die von Häuſern freiliegende Hauptwache Be⸗ 
orderten waren am 2. April Nachmittags, auf der Doctoren Körner 
und Bunſen Aufforderung, in dem nahen Kurheſſiſchen Ort 
Bockenheim verſammelt. Außer jenen Beiden und dem Dr. med. 
Berchelmann aus Frankfurt, Lehrer am dortigen Georg Bunſen⸗ 
ſchen Erziehungsinſtitut, waren es die bekannten Studenten, mit 
Ausnahme der Gießner, die dann gum Angriff der Conſtabler⸗ 
wache angewieſen wurden. Dr. Guſtav Bunſen eröffnete den 
Verſammelten, ſie hätten am folgenden Tag, Abends zwiſchen 
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9 und 10 Ubr, die Hauptwache zu ſtürmen; Granffurter wür⸗ 
ben bdie Gonftablermache nebmen. In der Stadt babe man 
zahlreiche Theilnehmer und es fei nur Anfangs vereint zu ope⸗ 
riren, dann ſich unter's Volk zu vertheilen. Die Anweſenden 
wurden in 3 Compagnien getheilt und die Doctorèn Bunſen, Kör⸗ 
ner und Berchelmann zu Anführern beſtimmt; das Commando 
des Ganzen übernahm Rauſchenblatt. Sammelplatz war Guſt. 
Bunſen's Wohnung. 

Am 3. April erbielt die Behörde von dem Vorhaben Kennt⸗ 
nig. Gin in der Stadt anweſender Fremder hatte in einem 
anonymen Schreiben, unter Aufforderung zur Theilnahme, die 
Anzeige erhalten, Schlag halb 10 Uhr ſollten Haupt⸗ und 
Conſtablerwache geſtürmt, die Gefangenen befreit, der Bundes⸗ 
tagsgeſandten ſich verſichert und eine proviſoriſche Regierung 
errichtet werden. Den Inhalt dieſes Briefs theilte er dem rez 
gierenden Buͤrgermeiſter mit. Die Wachtmannſchaft der Haupt⸗ 
wache wurde nur um 10 Mann verſtärkt, das Linienmilitär 
in der Caſerne conſignirt und an dem Dom zwei Polizeidiener 
aufgeſtellt. Zwiſchen 8 und 9 Uhr verſammelten ſich die Ver⸗ 
ſchwornen im Münzhofe, ganz nahe der Caſerne. Sie erhiel⸗ 
ten Bajonettgewehre, Piſtolen, ſcharfe Patronen, Hirſchfänger, 
Dolche, Uerte, Handbeile, Raketen und dreifarbige Binden. 
Es wurde Bajonettangriff mit ſcharfgeladenen Gewehren an⸗ 
geordnet, nur im Nothfall ſollte geſchoſſen werden; das Feld⸗ 
geſchrei wurde beſtimmt; für die beiden Kanonen der Haupt⸗ 
wache wurden Kartätſchenpatronen angefertigt. Der Comman⸗ 
dant des Linienmilitärs ſollte in ſeiner Wohnung ermordet wer⸗ 
den; zwei Freiwillige übernahmen die That, die jedoch nicht 
ausgeführt wurde. 

Unterdeſſen waren im Gaſthofe des Wirths Pauli hinter 
der Roſe (Mitte der Zeil) diejenigen verſammelt, welche die 
Conſtablerwache ſtürmen ſollten, achtzehn Mann, welche, aufs 
fer Piſtolen und Säbeln, ſcharfe Patronen und Bajonettgewehre 
erhielten. Mehrere hatten ſich die Geſichter bemalt, einer trug 
eine Larve, Polen waren in Uniform. Wahrſcheinliche Theil⸗ 
nehmer waren Dr. Gärth und Neuhoff, Candidat Schüler aus 
Darmſtadt 1c., dann verſchiedene Polen und mehrere Handwerks⸗ 
burſche, wovon einer blieb. Alle übrigen entkamen. 

Gegen halb 10 Uhr rückten die Verſchwornen, die aus 
dem Münzhof 33 an der Zahl unter Rauſchenblatts Anführung, 
die aus dem Gaſthauſe hinter der Roſe unter der des polni⸗ 
ſchen Majors, aus. Unter Hurrahgeſchrei wurde raſch die Haupt⸗ 
wache genommen, die Schildwache verwundet. Von der zu den 
Gewehren herauseilenden Mannſchaft wurden mehrere Solda⸗ 
ten durch Stiche und Schüſſe verwundet und der Sergeant todt 
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niebergeftredt ; ber Officier batte ſich aus bem Genfter geflüch⸗ 
tet. Die Mannſchaft ergab fi, doch nur ein Soldat folgte 
dem Ruf der Beftedung. Die im obern Stockwerk megen Preß⸗ 
vergeben oder Tumult verhafteten Giefangenen, unter ibnen die 
Literaten Greyeifen und Funk, wurden in Freiheit geſetzt, erhielten 
Gewehre, nabmen aber keinen Antheil. Man wendete ſich nun 
an die verfammelte Menge — Bunſen und Student H. Eimer 
aus Lahr werden genannt — und forderte in Reden zur Œheils 
nahme auf. Die Haltung der Menge war theils ſtumpf, theils 
unſicher und ungleich. Mittlerweile bemühte ſich Rauſchenblatt 
vergeblich eine Rakete anzuzünden, ſchien verwirrt und brach 
dann mit einer eigens hierzu commandirten Abtheilung, worz 
unter Bunſen und Berchelmann, nach der Gonftablermadie auf. 
Die von Anfang herrfcende Vermirrung nahm nun zu, Be⸗ 
febl und Gehorfam mangelte, die @olbaten wurden in der 
Unordnung abwechſelnd bemaffnet und auf8 neue entwaffnet. 


Raufchenblatté Commando fand die Conſtablerwache ſchon 
erftürmt; der Poften vor dem Gewehr war durch zwei Bajonetts 
ſtiche niedergeftofen, ein Theil der Meuterer drang in die Wacht—⸗ 
ſtube und gab eine Salve auf die Waffenloſen und Entfliehens 
den, während Andere zu ben eingefhlagenen Senftern bineins 
fhoffen, smei wurden getödtet, drei bermunbdet. Die Gefanges 
nen im oberen Stock, wegen Tumult verbaftet, wurden befreit 
und bewaffnet, einer aus Verſehen getödtet. Auch hier wurden 
erfolglos der Menge Waffen angetragen und ſie durch aufrühre⸗ 
riſche Zurufe zur Theilnahme aufgeboten. Auch das Erbrechen 
des Zeughauſes mißlang wegen zu geringer Anzahl der ans 
weſenden Meuterer. 

Einige Truppe der Meuterer durchzogen indeſſen die Stadt; 
bewaffnet, die Gewehre ladend, mit den Rufen: „Zu den 
Waffen! es lebe die Freiheit, die Republik!“ ſtreiften ſie, dem 
Anſehen nach niedern Standes, durch die Straßen. Während 
deſſen läutete die Sturmglocke vom Domthurm: Guſt. Bunſen 
hatte mit einem Trupp Aufrührer ſich in den Beſitz des Thurms 
geſetzt, um, wie ſie riefen, die vor den Thoren zu benach⸗ 
richtigen. Mittlerweile war auf die Nachricht vom Ueberfallen 
der Wachen das ganze Bataillon Linienmilitär aus der Caſerne 
gerückt und über'n Roßmarkt nach der Hauptwache gezogen. 
Die Aufrührer ergriffen, als ſie der Truppen anſichtig wurden, 
die Flucht, bis auf Einen, und warfen Waffen und Binden 
weg. Gin von jenen beorderter Hauptmann nahm mit 28 
Schützen die Conſtablerwache, nach einigem Widerſtand unter 
franzoͤſiſchem Commando und mit Verwundungen. Guſt. Bunſen 
war der letzte, der nach hartnäckigem Kampfe entfloh. 
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Gleichzeitig mit biefen Borfällen griff ein Haufe von 40 
bis 60 bemaffneten Sanbleuten, aus bem Frankfurtiſchen Orte 
Bonames und benadbarten Kurheſſiſchen und Naffauifhen Dorfs 
fhaften, unter Anfübrung des Oefonomen Reubhoff (Bruders 
des Adv.), Gand. Breivenftein und Müllers Schrimpf die Kur⸗ 
beffifhe Zollſtäte des Ortes Vreungesheim an, zerſtörte bie 

ollpapiere, verjagte ben Ginnebmer und 30g dann gegen bie 

tabt, von wo er ſich jeboch auf erbaltene Botfhaft zurüc;og. 
Gin anbderer Daufe von etwa 15 mit Stöcken und Hacken ver 
febenen Bauernburſche verlangte vergeblidy Cingang am Thor. 

Sämmtliche Führer der Meuterer und viele der Theilneh— 
mer entwichen theils in berfelben Nacht, theils in der nächſten 
Beit. Mit grofer Eile gelangte, sum Theil burd die Flüchts 
linge felbft, bie Nachricht des Mißlingens nad) allen fur das 
Gomyplott beredneten Orten. Dief war der Ausgang der Meur 
terei. Daß ibre raſche Dämpfung eine in fit nothwendige gez 
wefen, fann nidjt beljauptet merden. Der Grund der lebtern 
liegt wefentlidy in dem ſchnellen Anrücken der Linientruppen, 
durch ben gufälligen Umftand der Warnung der Bebôrde. Hätte 
eine Zögerung den Meuterern geftattet, fich einige Stunden zu 
balten, fo würbde, wie bief in größern Städten nicht augbleibt, 
eine Pôbelmaffe ihnen gugefallen feyn, die vom Lanbe berans 
gerückten Aufrührer hätten fit mit ibnen verbunden, fe hät⸗ 
ten ſich der Kanonen und des wirkſamſten Revolutionsmittels 
(worauf es abgeſehen war), überaus beträchtlicher Geldſummen, 
bemächtigt, und ſie konnten ſich dann mindeſtens lange genug 
behaupten, um durch das gegebene Signal und ben fortreißen⸗ 
den Eindruck ben Aufſtand in ben für das Complott bearbeitez 
ten Gegenden gleichzeitig ausbreden zu laffen. Die im erften 
Augenblick entgegengufebenden Kräfte hätten ſich gerfplittern 
müſſen, und fo unzweifelhaft es iſt, daß der Aufruhr jeden⸗ 
falls bald überwältigt worden wäre, eben ſo unzweifelhaft iſt 
es, daß bis dahin Mord, Brand, Plünderung, das ganze 
furchtbare Gefolge des Aufruhrs, geſegnete Länderftreden 
Deutſchlands zu verheeren volle Zeit gehabt hätte. 

Die Revolution ſollte aber auch die Nachbarländer um—⸗ 
faſſen. In Rorſchach und Rheineck, am Bodenſee, warteten 
zwanzig polniſche Officiere; acht Tage nach der Meuterei gin⸗ 

en 400 Polen aus den Depots von Beſançon, Dijon, Salins 
über die franzöſiſche Gränze nach der Schweiz mit der erklär⸗ 
ten Abſicht, in's Großherzogthum Baden einzufallen. Um die⸗ 
ſelbe Zeit fielen unter Anführung des ehemaligen polniſchen 
Inſurgenten, Oberſten Joſ. Zaliwsky mehrere bewaffnete Banden 
polniſcher Partiſans aus verſchiedenen Nachbarlaͤndern in das 
Königreich Polen ein. Su dieſem Unternehmen hatten ſich die 
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Theilnehmer mit frandfifhen Paͤſſen durch aie og und 
Deutfhlanb an Polens Graͤnzen begeben. Zakrczewsky reifte 
mit Auftraͤgen Lelewel's, Prâfibenten des polniſchen Nationals 
comito's zu Paris, im Jahr 1832 nach Gallizien; auf der 
Din: und Herreiſe verkehrte er mit Koſeritz und erzählte, daß 
er mit vielen andern Emiſſären nach Deutſchland komme, um 
für gleichzeitiges Losſchlagen hier und in Frankreich Verbin⸗ 
dungen anzuknupfen, was ſich auch durch Beobachtung anderer 
Emiſſaͤre bethätigte. Die Nachricht vom Granffurter Aufruhr 
war am folgenben Tage Cten 4. April) in Genua verbreitet, 
und noch im nämlihen Monat entdeckte man in Sarbinien 
eine bem Ausbruch nabe republifanifhe Verſchwoͤrung; viele 
Mitglieder zählte insbefonbere bas Militär in Genua, Œurin, 
Gbambery und Aleſſandria. Welche Anfiht nun auch obwals 
ten mag über bie Auéfidt auf endlichen Grfolg folher Be⸗ 
ſtrebungen, fo viel ift gewif, baf einem gleicheitigen Auf⸗ 
flande in ben bezeichneten Laͤndern Deutfhlanbs, in Volen, 
ranfreid und Oberitalien ber febr ernfte Gharafter nicht ges 
eblt haben fünnte. ; 

Mit Zuverſicht fonnte gebofft werben, daß ein bem beuts 
fchen Nationalcharakter fo frembes Verbrechen, ein unter Mord 
offen bervorgebrochener Hochverrath über Zweck und Bebeus 
tung der Parthei, welche feit der Sulirevolution Deutfhland 
in Aufregung bielt, vollffänbig enttaͤuſchen würde. Go allges 
mein als dieſe Wirkung zu ermwarten war, ift fie nidjt einges 
treten. Es waͤre fonft nicht möglich geweſen, daß ſich in der 
nächſten * nach der Meuterei zu neuen Complotten eine ſo 
betraͤchtliche Anzahl bereitwilliger Theilnehmer gefunden haͤtte. 
Alles wurde freilich angewendet, den Eindruck des Ereigniſſes 
zu ſchwächen. Von beſſer Unterrichteten wurde es der Wahr⸗ 
heit wiſſentlich entgegen, von Ununterrichteten, weil es zu ihren 
Abſichten und Wünſchen ſtimmte, als ein unbeſonnener Jugend⸗ 
ſtreich dargeſtellt. Für die Verhafteten wurde nicht nur Mit: 
leid in aller Weiſe in Anſpruch genommen, es fehlte ſelbſt 
nicht an ſolchen, die Bewunderung verlangten, die die Meu⸗ 
terer als Helden prieſen und die Ergriffenen und Flüchtlinge 
„unglückliche Opfer der Tyrannei“ nannten. So wird es be⸗ 

reiflich, wie ſich das Partheitreiben von da an noch ſteigern 
onnte. In den Erſcheinungen, die es hervorrief, leuchtet 
uͤberall hervor, daß die Führer ihre Plaͤne geändert und den 
Entſchluß gefaßt hatten, die unteren Claſſen des Volks un⸗ 
mittelbar fuͤr ihre Zwecke zu bearbeiten. Leider iſt dieß nicht 
ohne Erfolg geblieben. Die die Revolution in Deutſchland be⸗ 
zweckenden Plane in den nächſtfolgenden Jahren ſind durch die 
Unterſuchungen in dreierlei Erſcheinungen hauptſächlich an's 
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Licht gezogen worden: ‘in dem! fogendtifiten Männerbund, in 
den revolutionaͤren Umtrieben im Großherzogthum Heſſen und 
in dem Treiben in der Schweiz, woraus „das junge Europa“ 
und „das junge Deutſchland“ hervorgegangen iſt. 
Die Ereigniſſe, welche von dem geringen Eindruck der 
Meuterei auf die Stimmung zeugten, folgten ſich raſch auf 
einander und ließen zuletzt an der Exiſtenz eines neuen hoch⸗ 
verrätheriſchen Complotts nicht zweifeln. — Als man im Mai 
1833 bemüht war, eine Wiederholung des Hambacher Feſtes 
zu verhindern, kam es in Neuſtadt a. d. D. zu blutigen Auf⸗ 
iritten. Wenige Tage darauf wurde in Tubingen der Jahres⸗ 
tag: des Republikaner⸗Aufſtandes zu Paris durch ein Gelag 
gefeiert; zweihundert Studenten und Buͤrger ſangen dabei Frei⸗ 
heitslieder und brachten den Vorkämpfern der europäiſchen 
Freiheit, den Helden des 6. Juni, und den ſtändiſchen Oppo⸗ 
tionémännern Toaſte. Ausgangs Juli begann der Proceß 
gegen die Hambacher Redner vor den Landauer Aſſiſen; in 
ihrer Vertheidigung führten Mehrere vor 700 zum Theil von 
ee gefommenen Zuhörern mweitläuftig ibr Syſtem der Repos 
tion und der Republif aus, erneuerten die heftigiten Angriffe 
auf die Regierungen, fteliter in frecher Weiſe die Behauptung 
auf, die beſtehende Regierung fei nicht auf Recht, ſondern nur 
auf Gewalt gegründet, es ſei deßhalb ibr Wunſch und ihre 
Abſicht, ſie umzuſtoßen, aber zur Zeit noch nicht mit Gewallt, und ſie 
ſeien auch, weil ſie nicht zum unmittelbaren Aufruhr angereizt, 
nach franzöſiſchem Rechte nicht ſtrafbar: ſie wurden freigeſpro⸗ 
chen. Gleichzeitig wurde der Apotheker Trapp aus Friedberg, 
der wegen Theilnahme an der Großgartacher — ta — 
verhaftet worden, des Arreſts entlaſſen und zu Friedberg auf 
Feſtlichſte empfangen; Veranſtalter dieſer die Regierung höhnen⸗ 
den Feierlichkeit war ganz beſonders Weidig, welcher Trapp 
au jener Reiſe veranlaßt hatte. In Frankfurt feierte man im 
Herbſte die Entlaſſung von Funk und Freyeiſen, aus bem Straf⸗ 
arreſt wegen Theilnahme an den Herbſtunruhen 1832, öffentlich 
durch Gaſtmähler. Kurz darauf, am letzten October, entwich 
aus der Conſtablerwache Stud. Lizius, einer der Aprilmeuterer, 
indem er ſich aus dem Gefängniß auf die Straße herabließ, 
und entkam glücklich nach Frankreich. Mur ein Sufammen- 
wirken Vieler machte dieß moͤglich. Anfangs November feierten 
meiſt Handwerker durch zwei Gaſtmähler, wo bei dem einen 
Dr. med. Carl Bunſen (Guſtav Bunſen's Bruder) und bei 
dem andern Funk zugegen war, den Jahrestag der polniſchen 
Revolution. Funk hielt damals um geringen Eintrittspreis vor 
‘400 Perfonen meiſt niedern Standes Vorleſungen über „deutſche 
Geſchichte,“ welche bald obrigkeitlich unterſagt wurden. Unter 
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Funfs und des Auslaufers Franz Rottenfteins Leitung wurden 
Un Herbſt 1833 und in ben erſten Monaten 1834 Exercierübungen 
von ungefähr 60 Perſonen, meiſt Handwerkern, gehalten und 
Ausflüge in militäriſcher Ordnung in die Umgegend gemacht, 
von Funk mit einer Streitaxt angeführt. Einem Polizei⸗Ver⸗ 
bot wurde nicht gehorcht und bei Wegnahme der Gewehre er⸗ 
trotzte Widerſetzlichkeit ihre Ruͤckgabe. Auch wurden nun heim⸗ 
lich gedruckte Flugblätter viel in der Gegend verbreitet; ſie 
hießen Bauern⸗Converſationslexicon, wovon 5 Folgen in einer 
gemeinen und über alle Vorſtellung frechen Sprache erſchienen. 
Funk wurde als Verfaſſer Anfangs Maͤrz 1834 verhaftet; Frey⸗ 
eiſen, Sauerwein und der Handelsmann G. Rottenſtein gingen 
nach dieſem Vorgang in die Schweiz. 

Das geſteigerte Treiben in Frankfurt konnte über die Gris 
ſtenz eines neuen Complottes nicht zweifelhaft laſſen. Es trat 
hervor. Ein Theil der Aprilmeuterer war im obern Stock der 
Conſtablerwache in Gefaͤngniſſen mit Gitterfenſtern nach der 
Straße (Zeil) in Haft. Am 2. Mai 1834 Abends mit dem 
Schlag Wuhr ließen ſich auf ein von der Straße aus gegebenes 
Zeichen fünf jener Gefangenen, nach durchfeilten Eiſengittern, 
an: Betts und Handtüchern hinab. Vor der Wache ſtand in 
verſchiedenen Gruppen eine beträchtliche Anzahl Menſchen, die 
ſich, unmittelbar vor dem Herablaſſen der Gefangenen, zu 
ihrer Aufnahme und zum Shut gegen die Wache aufgeſtellt 
hatten. Von jenen fünf entfam nur Stud. Jul. Thankmar 
Alban aus Grafentonna im Gothaiſchen; Stud. Gui. Rubner 
aug Wunſiedel war geſtürzt und ftarb furz darauf; Stud. Eimer 
fonnte wegen eines Beinbrucs, Stud. Handſchuh, aus Nieder⸗ 
wehren in Baiern, wegen einer Beinverrenfung nicht entfliehen; 
Stud. 2. Obermüller aus Carlsruhe fam aus feinem Berfte 
biefelbe Nacht mwicber in Daft. Stärkere Vatrouillen muften 
die Sufammengerotteten mit Gewalt serftreuen und Geuer geben, 
was aufer mebreren Verwundungen vier Menſchenleben foitete. 
Alles bei dieſem Vorgang bemwies ein weit vergmeigtes Com⸗ 
plott und die Unterſuchung bat dargethan, daß es die Unterz 
nehmung einer zu tiefer greifenden Zwecken verſchwornen ge⸗ 
fährlichen Verbindung war. 

Aus dem Vaterlands- oder Preßverein war im Laufe des 
Jahres 1833 unter dem Namen „Union“, „Männerbund“, 
„Verein der Liberalen“, „die Sectionen“, eine geheime polis 
tiſche, hochverrätheriſche Verbindung hervorgegangen, welche 
fi, über Frankfurt und mehrere benachbarte Städte und Dör⸗ 
fer erſtreckte. Sie unterſchied ſich von dem Preßverein nur 
durch beſtimmtere Organiſation und durch Ausdehnung auf 
die Handwerksgeſellen und Landleute. Die Union beſtand aus 
30 * 
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Sectionen von höchſtens 12 unter einem Vrâfibenten oder Sprecher 
ſtehenden Mitgliebern. Zwölf Sectionen bilbeten eine Serie, 
zwölf Serie eine Union. AIS Zweck des Vereins nennen die 
Gtatuten „Beförderung des Wiederauflebens des allgemeinen 
deutſchen Vaterlands“ — das heißt: „die künftige Revolutio⸗ 
nirung Deutſchlands, der Umſturz der beſtehenden Regierun⸗ 
gen, die Einheit Deutſchlands, die Einführung einer allgemeis 
nen vepublifanifhen Regierungéform." Der unter Unrufung 
Gottes feierlich zu leiſtende Cid verpflihtete die Mitglieder 
zur firengften Verſchwiegenheit und , alles mit Gut und Blut 
beigutragen, was gum Erblühen ber Vereine nothmwenbdig fei. “ 
Neue Sectionen zu bilben, deren Prâfibent der Grünbder 
wurde, war eine beſonders bervorgehobene Pfliht. Die Secz 
tionen wurben nad Nummern, die Œbeilnebmer theils nad 
biefen, theils nach Beinamen begeichnet, wie Caſſius, Brutus, 
Vouvel, Ganterre. Von der gelungenen Sanatifirung der Mit⸗ 
âlieber geugen nod andre Thatſachen, wie Dolchtragen, übers 
fpannte Gedichte, närriſche Zeichnungen ꝛc. — Serbreitung 
vieler geheim gedruckten revolutionären Schriften und Lieder 

ebôrte einmal zu ben Mitteln der Verſchworenen; unter den 
* wurde eins geſungen, das ſie die Kopfmaſchine nann⸗ 
ten und womit ſie in heillos ſpottenden Worten mit der Ouil- 
lotine brobten. Mancherlei Flugſchriften waren mit den Stich⸗ 
wbrtern der Parthei: Anbrechen des Tags der Freiheit, Cofung 
der @clavenfeffein, Vernichtung der Tyrannen ꝛc. angefüllt. 
Bewaffnung der Bereinéglieder und Austheilung vor Patronen 
geſchah „für ben Tag der Ausfüsrung des Zweckes.“ Die 
Exercierübungen, auch im Feuer, geſchahen, um den Truppen 
ſicher entgegentreten zu können. Sn ben öfteren Verſammlun— 
gen, größtentheils aus Handwerkern, hielten beſonders Funk 
und Freyeiſen Reden, theils wurden Zeitungen, Flugblaͤtter 
und Stellen aus Börne's und Heine's Schriften vorgeleſen oder 
Lieder geſungen. Die am 2. Mai bewirkte Befreiung der Ge⸗ 
fangenen ging von höher ſtehenden Gliedern der Union aus 
und blieb dem großen Haufen, der Sectionäre unbekannt; nur 
einzelne erfuhren ſchon Monate zuvor von dem Plan, wobei 
auch theilweiſe Corruption des Militärs ſtattfand. Die Rotten 
vor der Wache waren Sectionaͤre, die ſich zuvor in einem 
Wirthshauſe verſammelt hatten. Die Sectionen, größtentheils 
aus Handwerkern im Verkehr mit Literaten beſtehend, bildeten 
nur den größeren Haufen, der unter der Leitung der Glieder 
eines höheren Grades ſtand. Unter den Literaten thaten ſich 
am meiſten hervor Funk, Freyeiſen und Dr. med. Carl Sun: 
ſen. Auch unter den Handwerkern und Handelsleuten waren 
mehrere beſonders thâtig. Einigen Aufgenommenen wurde ge⸗ 
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ſagt, daß in Frankfurt 100 — 200 Sectionen beſtaͤnden. Außer⸗ 
dem beftanben ſolche Bereine in einigen umliegendben Dorfern 
und Gtäbten, namentlid in Höchſt, Hanau und Mainz; über 
Boctenheim, Goblenz, Godin, Wiesbaden, Oppenheim, Geln: 
baufen, Giefen und Marburg liegen nur entferntere Andeu⸗ 
tungen vor. Spuren ibrer Exiſtenz fanben ſich im Großher⸗ 
zogihum Baden (Heidelberg, Garlérube, Greiburg und Durlach) 
und im $Rônigreih Würtemberg (Rotweil und Um.) 

Die Berbindung ffand unverfennbar mit bem Ausland im 
Sufammenbang. Der Gedanke der Bearbeitung der Handwer⸗ 
ferflaffe und die Organifation der Berbinbung war der franzö⸗ 
fifhen Gefellfhaft der Menfhenrechte entnommen. Um bdiez 
felbe Seit mit der Entſtehung des Männerbundes erneuerte, 
wie ber vom air Girob de l'Ain dem Pairsgerichtshofe zu 
Paris erftattete Bericht ergibt, bie Gefellfhaft der Menſchen⸗ 
rechte (société des droits de l’homme et du citoyen) zu 
Paris ihr Centralcomité. Bon bdiefen wurde eine Art von 
republifanifhem Manifeft mit einem Abbrud von Robespierre’ 8 
berüchtigter , Crtlärung ber Menſchenrechte“ auch feinen aus⸗ 
wärtigen Gorrefpondenten mitgetbheilt. Sebe der 163 Sec⸗ 
tionen der Gefellfchaft hatte einen, ibr vom Gentralcomité vers 
liebenen Namen, eine darunter bieB Francfort. Die beutfchen 
Bereine find, nach gerichtliden Ausſagen, von der fransbfifhen 
Propaganda gegründet und follten auf bie deutſche Republif 
binarbeiten ; fie ſtanden unter frangôfifher Leitung und Geld⸗ 
unterfiügung (Lafayette wurde fpeciell genannt); wegen deë 
Zeitpunktes der Operationen wurde auf die Anfunft der Frans 
gofen vertviefen. | 

Dief war der Männerbund, bdeffen gefahrdrohender Cha⸗ 
rafter in feinen Wirkungen bald bervorgebrochen feyn mwürbe, 
wenn die auf den Befreiungsverſuch eingeleiteten Unterſuchun⸗ 

en bie planmäfige Berfübrung der Handwerkerclaſſe nicht ges 
Cut bâtten: was aber nicht zu hemmen, iſt die im Stillen 
fortwuchernde fittlide Berberbnif, die zwar überall, aber vors 
zugsweiſe in dieſen Schichten der bürgerlichen Gefellfaft die 
unausbleibliche Frucht politiſch vergiftender Grunbfäbe ift und 
als ſchwere Serantwortung auf die Berfübrer zurückfällt. 

In ber Darftellung des Complotts gum Granffurter Atten⸗ 
tat ift der Theilnahme des Schulrectors, nadymaligen Pfarrers 
Dr. Weidig von Butzbach mebrfad gebadjt worden. Gr ſtand 
mit ben Sranffurter Revolutionären im engften Verkehr und 
entividelte die größte Œhâtigfeit für die Sache. Drei age 
vor bem Ausbruch begab er fit, bebufs einer Unterredung 
über denfelben, zu Dr. Gärth nach Granffurt, mo er biefem 
zwar von dem Losbrechen abgerathen haben will, aber jeden⸗ 
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falls ber ſchlimmſten Abſichten verdächtig bleibt. Er mar für 
ſeine Umgebungen ein gefährlicher Mann; nicht gewöhnliche 
geiſtige Mittel erhielten bei ihm durch eiſerne Feſtigkeit des 
Charakters und unermüdliche Thätigkeit in Verfolgung ſeiner 
Zwecke höhere Bedeutung. Er hatte den Ruf eines rechtlichen 
Mannes, aber fanatiſche Leidenſchaft für ſein Ziel ließ ihn 
nach dem Satze: „daß der Zweck die Mittel heilige“ handeln 
und Freunden und Schülern ihn vielfach predigen. Er iſt durch 
dieſen Satz weit geführt worden. Der blutige Ausgang zu 
Frankfurt brachte ihn vdh ſeinem Treiben nicht ab, wie zu⸗ 
naͤchſt die Ehrenbezeugungen für Trapp beweiſen. Wahlum⸗ 
triebe, vorzugsweiſe unter ſeiner Leitung, fanden in fo aus⸗ 
gedehntem Maaße ſtatt, daß durch einen bas ganze Groß⸗ 
herzogthum Heſſen umfaſſenden Plan eine der Regierung durch⸗ 
weg feindliche zweite Kammer berufen werden ſollte. Von ihm 
und Pfarrer Flick in Petterweil, ſeinem politiſchen Schüler, 
gingen boshafte Flugſchriften deßhalb aus. 

Anfangs Juli 1834 wurde auf der zwiſchen Gießen und 
Marburg gelegenen Badenburg eine, wenn auch durch äußere 
Form anſcheinend nicht verbundene, doch innerlich feſt gehaltene 
Vereinigung, ihrem Weſen nach ein eigentlicher Preßverein, 
geſchloſſen. Außer Weidig nahmen an derſelben aus Gießen 
zwei Advocaten, ein Buchhändler und zwei Studenten, aus 
DMarburg aber zwei Aerzte, ein Student und ein Bürger Theil. 
Weidig berichtete hier von einer kürzlichen Zuſammenkunft in 
Wiesbaden, wo man beſchloſſen babe, in den einzelnen Buns 
desſtaaten revolutionäre Schriften: die einen für die gebildeten 
Stände, bei deren Redaction Advocat Schüler in Frankreich 
thaͤtig ſeyn ſollte, die andern für das Volk, erſcheinen zu laſſen. 
Dieß auch im Heſſiſchen zu thun und Geldbeiträge dazu zu 
ſammeln, wurde auf der Badenburg beſchloſſen. Sammlungen 
wurden veranlaßt, und nun erſchien, etwa 4 Wochen nachher, 
eine noch viel boshaftere Flugſchrift, „der Heſſiſche Landbote,“ 
verfaßt vom Stud. Büchner, verbeſſert von Weidig, gedruckt 
in Offenbach, wo Gießner Studenten die Exemplare abholten 
und der Badenburger Verein ſie vielfältig, beſonders auf den 
Dörfern, ausſtreute. Die Tendenz war die des Männerbun⸗ 
des, vorzugsweiſe auf's Landvolk angewandt. Dem Motto: 
„Friede den Hütten, Krieg den Paläſten,“ entſprach der In⸗ 
halt; unter Mißbrauch bibliſcher Sprache wurde der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Begüterten und Armen als Unrecht dargeſtellt, 
zum Kampf gegen erſtere aufgerufen und zum Aufruhr als 
einem heiligen Werk ermahnt: es zeigte hier ein practiſches 
Beiſpiel, daß die Revolution nicht allein einzelne Rechte, ſon⸗ 
dern confequent durchgeführt jedes Recht ſchlechthin zu ver⸗ 
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nichten ſtrebt. Œine zweite Auflage wurde nôthig und in Mars 
burg durch Vermittlung des Dr. med. Eichelberg beimlich ge: 
druckt. Man glaubte Milderungen nöthig und fubftituirte den 
Reichen die Guüriten und ire Beamten. Noch andern Flug- 
blättern in dieſem Sinne fepten die Unterfudungen ein Biel. : 
Die Vorarbeiten für eine Mevolution waren aber nicht 
ifolirt. Mehrere Bereine, ibre Lenfer in nabem perſonlichen 
Verkehr mit Weidig und den Badenburgern, batten ſich gebils 
det; fo in Giefen ein Gtudentenverein unter Leitung der 
Stud. L. Beer und J. Fr. Schütz, und, eine Handwerker⸗ 
verbindung, vom Ganbidaten Weyprecht geleitet; in Butzbach 
ein Verein jüngerer Bürgersſöhne, ble al8 „Republikaner“ 
im Frühjahr 1835 wöchentliche Sufammenfünfte bielten: Vers 
breitung bodverrätherifcher @chriften war der Zweck ber bei 
ben erfteren Bereinigungen, die Mitglieder aber bienten, wo 
es galt, bem Weidig und feinen Genoffen. Diefer bemibte 
ſich befonbers für die Vereitlung der Unterfudungen ; ein [angs 
gebegtes Gomplott zur Befreiung der ypolitifhen Gefangenen 
in Griebberg gedieh bis sur Anſchaffung der Nachſchlüſſel und 
des Opiums für den Gefangenmärter und bis sur Corruption 
mebrerer Soldaten. Eine Anzahl von Aprilaufrührern, von 
Mitgliedern des Maͤnnerbundes und von anderweit Betheiligten, 
wurde längere Zeit geborgen und mit Geld, auch falſchen 
Päſſen, über die Grange geſchafft. Kein Mittel blieb uners 
fchôpft, die Entlarvung der Hochverräther zu hindern. In 
Drohbriefen wurde den Richtern der Tod geſchworen, durch falſche 
von Weidig veranlaßte Schriften wurde, ſie zu entfernen, ihre 
Verdächtigung verſucht. Fortgeſetzt wurde mit ben Gefangenen 
correſpondirt, um ihre Ausſagen zu erfahren und zu leiten. 
Falſche Zeugen wurden aufgeſtellt, Wirthshaus- und Handlungs⸗ 
bücher verfälſcht und ſelbſt an Meineiden hat es unter dieſen 
oft mit. Milde als „politiſche Irrthümer“ bezeichneten Um—⸗ 
trieben nicht gefehlt. Die jungen Fanatiker Oberheſſens nanu- 
ten es ihre „Meineidstheorie,“ daß bei politiſchen Unterſuchun⸗ 
gen der Meineid kein Verbrechen ſondern Pflicht ſei und der 
Zweck die Mittel heilige. Wer ſich bei Weidig dagegen er- 
klärte, wurde von ihm wegen ſeiner „engherzigen Anſichten“ 
verſpottet. Mit tiefer Zerknirſchung geſchah es, daß Geſtänd⸗ 
niſſe von beſchwornen unwahren Thatſachen erfolgten, mit dem 
Zuſatz, man möge ſich nicht wundern, da ſogar Prediger des 
Evangeliums die Unglücklichen hingeriſſen hätten, das aufzu⸗ 
geben, was ſonſt bem Menſchen das Heiligſte fei. 

Waren die bisher erdrterten revolutionaͤren Verbindungen 
in Deutſchland mit den Ausländern, fo weit erwieſen, nur in 
einem Geſinnungsbunde und zu wechſelſeitiger Unterſtuͤtzung in 
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einem Zuſammenhang, fo folite e8, wie bei biefen Dingen 
Gteigerung innerlid nothwendig, hierbei nidt bleiben. Es 
folgte bie auch formale Bereinigung bdeutfcher Revolutionäre 
mit ben Ausländern zu einer und derfelben Verbindung, bei 
deren nunmebriger Darftellung der beutfhe Gefihtépunct und 
Mctenumfang, in Berbindung mit oôffentliden Quellen, fefts 
gebalten twirb. 

Joſeph Mazzini, Abvocat aus Genua, im Beſitz eines 
anſehnlichen Vermögens, flüchtig um ſeines revolutionären Trei⸗ 
bens willen, ſtand, ſchon laͤngere Zeit vor dem bekannten Sa⸗ 
voyer Zuge (der Ende Jan. und Anfangs Febr. 1834 ſtatt⸗ 
fand), an der Spitze einer republikaniſchen Verbindung, welche 
ſich la giovine Italia (das junge Italien) nennt. Er gehört 
der fon aus der erſten franzöſiſchen Revolution bekannten 
Fraction an, welcher die materielle Seite der Revolution fern 
liegt und die mit leidenſchaftlicher Begeiſterung einer ſie aus⸗ 
ſchließlich beherrſchenden Idee folgt. Die Revolution iſt die 
Religion dieſer Parthei, für das von ihr erträumte Heil der 
Menſchheit kein Opfer su groß, und ſollte die Generation bars 
über im Blutbad untergehen. Aus vielen Männern ſeiner Rich⸗ 
tung tritt Mazzini an Charakter und geiſtigen Eigenſchaften 
hervor, und er verbindet mit dieſen für ſein Ziel eine, jeder 
Erfahrung trotzende Thaͤtigkeit. Er mar früher in der Ver⸗ 
bindung der Carbonari und blieb auch nach Stiftung der Gio- 
vine Italia, ſowie anſcheinend dieſe ſelbſt, mit jener in nahem 
Zuſammenhang. Meinungsverſchiedenheit führte um die Zeit 
des Savoyer Zugs gänzliche Trennung der Carbonaria herbei, 
welche bem Unternehmen entgegen war und fein Mißlingen vers 
anlaft haben fol. Sn bem ,Aufruf des jungen Europa an bie 
Patrioten in der Schweiz,“ einer Berbindung, deren Grünber und 
Daupt Mazzini wurde, wird ber Carbonaria vorgeworfen: ,, fie 
bülle ſich in mittelalterlidien Sormenfram, brüte über dem Plan 
ber abfoluten Ginbeit Europa's; das Gentrum, unter bem Namen 
Monde“ oder H. V. U. (Haute vente universelle), vers 
berge zu Yaris ben Gedanken, alle Länder su beberrfchen, 
aller Bôlfer Rechte gum Bortheil einer Nation zu gertrimmern ; 
ein Gentralifationgfyftem wolle fie, einen Ginheitéftaat, ber 
Paris zur Dauptitadt und alle Länder Europa's zu Departes 
ments babe.“ Dieſes Loëfagen Mazzini's und anderer Stas 
liener von der Carbonaria war jebod) nidt ber Urfprung ber 
Giovine Italia, fondern biefe beftand minbeftens im Jahr 1832 
und fon früber. Bei dem Gournalifien Gof. D. Garnier aus 
Raftadt wurde ein Brief gefundben, verfeben mit bem Stempel 
der Pariſer Stadtpoſt vom 17. Gebruar 1833; er batte die 
Unterſchrift Strozzi, der unzweifelhafte Beinaine Mazzini's, 
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und legte bie beſtehende Organifation des „jungen Italiens,“ 
unter Beifügung eines Plans zur Biloung und Gentralifation 
äbnlicher Berbinbungen für die Polen und die Deutfhen, um 
ftändlid bar; an der Spitze des jungen Staliens, ſtand in 
bem Briefe, beftehe ein Gentralcomité, deffen Sitz in Marſeille 
fei, in jeber ber Provinzen, in welche Stalien 3erfalle, fer ein 
Gomité, für jebe Stabt ein Ordinatore und Propagatori, lets 
tere mit bem Rechte, in die Berbindbung aufzunehmen; fo fei 
beifpieléweife in Neapel für das Königreich ein Comité; in 
ben ©täbten Salerno, Potenzg, Avelino, Gaferta, Teramo ꝛc. 
feien Orbinatori; die Aufgenommenen ſtänden nur im Lerbälts 
niÿ zu bem Propagatore, von bem bief gefchehen fei. Gine 
im Gebr. 1833 bereits fo ausgebilbete und ausgebreitete Ver⸗ 
binbung fonnte nicht erft feit Kurzem befteben. Zweck der 
Berbindung ift die Bereinigung Italiens in eine Republif. 
Bon bdiefer Verbindung ging der Einfall in Savoyen aus, 
ben eine bewaffnete Banbe italienifcher, deutſcher und ypolniz 
fher Glüchtlinge unternabm. Der fläglihe Ausgang, bald 
der Ungeſchicklichkeit des Anfübrers, des vormaligen polnifdhen 
Qnfurgentengenerals Romarino, bald einem Einverſtaͤndniß def: 
felben mit der Carbonaria zugeſchrieben, ift befannt. Nicht 
unbetraͤchtliche Geldſummen find zur Auérüftung erforderlich 
gewefen. Su ben Œheilnehmern gebôrten eben jene Polen, 
die ben Granffurter Meuterern zu Dülfe fommen wollten, und 
von biefen felbft v. Raufhenblatt und bie Brüber Breidenftein. 
Unmittelbar nach bem Savoyer Suge fchritt man zu bem, 
was Mazzini in jenem Brief an Garnier vorgefhlagen batte : 
deutſche Slüdtlinge in Bern waren al8 ein „junges Deutſch⸗ 
land“ gufammengetreten ; zwiſchen einem Gomité biefes letztern, 
bann Abgeorbneten einer Anzahl al8 ,junges Polen“ conftituirter 
polniſchen Flüchtlinge und Deputirten des „jungen Staliens”, 
kam am 15. April 1834 zu Bern eine in einer Urkunde, der 
ſogenannten „Verbrüderungsacte“, ausdrücklich ausgeſprochene 
Vereinigung zu Stande. In dieſer bei einem Flüchtlinge ges 
fundenen, mehrfach recognoscirten und richterlich für authen⸗ 
tif erachteten Urkunde wird erklaͤrt, daß die „drei conſtituirten 
republikaniſchen Nationalverbindungen ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
Buͤndniß ſchlöſſen und in dieſem Bünbniffe ben Namen „des 
jungen Europa“ führen würden, daß fie zur Verfolgung glei⸗ 
er Richtung und Beobachtung gleicher Grundſaͤtze unter bem 
gemeinſchaftlichen Symbol: ,, Greiheit, Gleichheit, Humanitäat,“ 
fi verpflichteten, in allem Uebrigen aber frei und unabhängig 
ſeien. Unterſchrieben iſt dieſe Acte, Namens des jungen Ita⸗ 
liens von: Giuſ. Mazzini, L. A. + Giov. Ruffini, 
G. Bianco, Rofales, A. Ghiglione, Ag. Ruffini; Namens bes 
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jungen Polens von: Stolzmann, J. Dybowsky, Conſt. Zalesky, 
Franz Gordaszewsky und Nowoſielsky; endlich Namens des 
jungen Deutſchlands von: Dr. Breidenſtein, F. Breidenſtein, 
Stromayer, Barth und Peters. — Eine in der Verbrüderung8s 
acte werheifene und bald barauf erfchienene „Erklärung der 
Prinzipien“ entiwicelte die Verbindungsgrundſätze. Unter Bors 
würfen gegen die Carbonaria ſagt fit barin das junge Europa 
von bem Comité zu Paris los und ffellt als Zweck den Kampf 
auf gegen bas alte Europa, na Politik, Religion und Lites 
ratur, gur Realifirung der Greiheit, Gleichheit und Dumanität, 
Jede eingelne europäifhe Nation werde fit dem Bund an⸗ 
ſchließen. In einer 1834 ausgearbeiteten , allgemeinen Inſtrue⸗ 
tion für die Initiateurs des jungen Europa“ findben ſich diez 
feiben Grundſätze wieder. In ben drei Documenten tritt die 
ibeale Richtung Mazzini's deutlich hervor. Gie enthalten, in 
emphatiſcher Sprache, im Weſentlichen übereinſtimmende poli⸗ 
tiſche Glaubensbekenntniſſe, die ſich in den von den wirklichen 
Zuſtänden entfernteſten Gränzen verwirrter Abſtractionen be⸗ 
wegen. So lautet der $. 2: ,, Gin einziger Gott, ein einziger 
Herrſcher: ſein Geſetz. Ein einziger Ausleger dieſes Geſetzes: 
die Menſchheit.“ Im S. 3 wird die Aufgabe des jungen 
Europa's dahin geſtellt: „die Menſchheit ſo zu ordnen, daß ſie 
fo ſchnell als möglich durch ein ununterbrochenes Forſſchreiten 
zur Auffindung und Anwendung des Geſetzes, das ſie beherr⸗ 
ſchen ſolle, gelangen könne.“ Die Organiſation iſt bis in ein 
ſpecielles Detail gegliedert. An der Spitze jeder nationalen 
Verbindung ſteht ein nationales Gentralcomité, und ſämmtliche 
Mitglieber biefer eingelnen Comité's bilben das Gentralcomité 
des jungen Œuropa. Gewalt folf bas Mittel zur Herbeifühs 
rung ibrer Ideale fein: „Wir glauben, daß die Völker das 
Recht haben, für die gemeinſame Rache zu kämpfen — ein 
Recht, das jedem gegeben iſt, ſobald er ſich ſtark fühlt zu ban: 
deln. Wir glauben überdieß, daß bei dem heutigen Stande 
der Dinge kein Kampfgeſchrei ſich irgendwo erheben kann, ohne 
überall widerzuhallen. — Es iſt das junge Europa der Völ—⸗ 
fer, bas an die Stelle des alten Œuropa der Könige treten 
wird. Es iſt dieß der Kampf der jungen Freiheit gegen die 
alte Sclaverei, der Kampf der jungen Gleichheit gegen die 
alten Privilegien, der Sieg der neuen Ideen über den alten 
Glauben.“ Sodann wird in $. 35 der Inſtructionen: jedem 
Aufgenommenen ſeine Bewaffnung in möglichſt kurzer Friſt 
zur Pflicht gemacht, um im vorkommenden Fall zum Kampf 
gegen die Unterdrücker und für die heilige Sache des Rechts 
und des jungen Europa bereit zu ſeyn. So iſt es denn auch 
richterlich ausgeſprochen, es ſei nicht der geringſte Zweifel 
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barüber vorhanden, daß es barauf abgefehen gemefen, bie 
euvopäifhen Staatéverfaffungen, wo möglich alle, eine nach 
der anbdern, umzuſtürzen und bemofratifhe Serfafflungen an 
beren @telle zu feben und daß, nad) Ausweis der Urkunden, 
den Bunde hierzu jedwedes Mittel recht und er. felbft ein, 
in Beziehung auf jeden eingelnen europäifhen Staat, bodys 
verrâtherifer fei. 

Daë junge Europa batte entfdhiebenen Sortgang. Die 
drei nationalen Verbindungen blieben nicht allein .sufammen, 
ſie verftärften fidy im Jahr 1835 mit den ,revolutiondren Legio- 
ten von Paris” al8 einem „jungen Frankreich.“ In bdems 
felben Sabre conftituirte fi eine dem jungen Œuropa beitres 
tende ,junge Schweiz” und aud die „Logen der reformirten 
Garbonari‘ auf Gorfifa verbanden fi) Anfangs 1836 mit dem 
jungen Œuropa, für ſich und mit dem Vorbehalt, fid) vorfom- 
menden Falls ibre Rriegéhauptieute felbft zu wählen. Diffes 
vengen Über den Beitritt der Schweiz mit bem Comité des 
jungen Deutſchlands fübrten den Austritt Mazzini's aus bem 
Gentralcomité, andre Gründe aud) den aus dem Comité des 
jungen Stalieng herbei: fortgefebt blieb er jebod) in gutem 
Vernehmen mit den Berbundenen. 

An die Spibe des jungen Deutſchlands trat zuerft in Bern 
ein Gomité, beftebend: aus bem nun verfiorbenen Lehramts⸗ 
‘canbitaten Naſt, als Secvetär und Gaffier, aus Aug. Breiden⸗ 
ftein und bem Journaliſten Stromayer, ferner Friedrich Bret: 
denſtein und Stud. Peters als Erſatzmännern. Im Juni 1834 
ließ es zwei Proclamationen in Bern bdruden, Die eine „an 
Die Unterdrückten Deutſchlands“, die andere , an bdie beutfchen 
Soldaten“; fie fordern mit den niebrigften Schmähungen gegen 
die Fürften offen gum Aufrubr auf. Von ben Soldaten wird 
Gibbrüchigfeit in der aufreigenbften Sprache verlangt. . Unter 
biefen Uufrufen ftandben bdie Namen der Brübder Breidenftein, 
Barth, Peters und Chr. Scharpff, der lebte angeblidy miß— 
brauchsweiſe; bie Sortiweifung der andern genannten au8 der 
Schweiz fprengte bas Comité. Es batte indeſſen während 
feiner kurzen Dauer Gtatuten entworfen; biefe rebibdirte man 
im Februar 1835 und änderte Unmwefentlihes; fie haben ibre 
Gültigfeit wabrfeinlih bebalten. Mit Uebergebung ber ſehr 
ins Gingelne gehenden Organifation ift zu bemerfen: die Vers 
binbung {ft eine republifanifhe sur Verwirklichung von Frei⸗ 
heit, Gleihheit und Dumanität in den künftigen republifani 
ſchen Staaten Europa's. ÿu den Mitteln sur Ausführung des 
Zwecks gehört Gewalt; die Clubs ſollen ſich bewaffnen, und 
genau iſt beſtimmt, wie es bei einer projectirten Waffenunter⸗ 
nehmung gehalten werden ſoll. Die Mitglieder des leitenden 
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Ausſchuſſes fonnen eine ſolche unter Umſtänden allein beſchlie⸗ 
fen, find aber mit ihrem Seben verantwortlih. Un der Spite 
der Verbindung ftebt ein nach beftimmten Friſten neu zu wäh⸗ 
lender Ausſchuß, er leitet die gemeinfamen Angelegenheiten 
der Clubs, beren geringfte Mitglieberzahl auf fünf feſtgeſetzt 
if Der Berrath iſt mit Todesſtrafe bebrobt, für ben Aus⸗ 
foruch der Œobeëftrafen find die Inſtanzen georbnet, jedes 
Mitglied iſt auf erfolgten Auftrag sur Crecution des Urtheils 
verpflichtet. Ob, wie bebauptet wird, daß e8 in bem jungen 
Italien geſchehen, fo auch in bem jungen Polen und jungen 
Deutfland ein Todesurtheil vollſtreckt worden, bas bat eine 
foatere Zeit aufsuflären. Beſchloſſen wurde es gegen Stro⸗ 
mayer wegen eines Vergehens, bei dem, wenn es auch kein 
Verrath war, eine andre Strafe nicht zweckmäßig erſchien. 
Aug. Breidenſtein, der Vollſtrecker, wurde aus der Schweiz 
ausgewieſen und fo blieb bas Urtheil unvollzogen. Die Auf: 
gunebmenden leiffen einen Eidſchwur, durch den fie Mitalieder 
des jungen Œuropa werden; ein barauf folgendes Handgelöb⸗ 
nig verpflihtet fie als Mitglieder des jungen Deutſchlands. 
Diefe Beftimmung iſt nicht gleichmäßig beobachtet worden. 
Das junge Deutfhland, zu bdeffen Förderung Mazzini 
zeg 1000 Francs zahlte, gewann in erbeblitem Grade 
usdehnung und Bedeutung; während Mazzini und ſeine Ans 
haͤnger ideellen Richtungen folgten, wußten diejenigen, an 
welche in der Schweiz die Ausführung kam, dem Gedanken 
eine practiſche und nur zu gefährliche Wirkung zu geben. Sie 
warfen ſich vorzugsweiſe und mit Erfolg auf den Handwerker⸗ 
ſtand und machten einen gelungenen Anfang, durch ihn die 
Maſſen zu vergiften. Ueber die Geſchichte der Verbindung 
geben ſehr zahlreiche Ausſagen und Documente, Genertalbe⸗ 
richte, Kreisſchreiben ꝛe. Aufſchluß. Danach folgte vom Som⸗ 
mer bis Ende 1834 dem erſten Ausſchuß ein zweiter proviſo⸗ 
riſcher, zu dem die Flüchtlinge Ernſt Schüler aus Darmſtadt, 
Stud. Soldan bd. à. und Scriba, Lehrer in Lauſanne, zuſam⸗ 
mentraten. Ein dritter Ausſchuß, Scriba, Soldan d. j. und 
Groß, führte die Leitung bis zum Juli 1835. Unter ihm 
ſtieg die Zahl der grôftentheils aus Handwerkern gebildeten Clubs 
von vier auf zwoͤlf, die Mitgliederzahl von 50 auf 172. Als 
Mitglieder des vierten Comito's werden der flüchtige Dr. jur. Fein 
aus Braunſchweig, Stud. G. Peters, Stud. med. Wolf, der 
Schriftſetzer Roth und Cand. theol. Curtmann genannt. Die 
Clubs vermehrten ſich unter dieſem vom Juli 1835 bis Anfan 
1836 dauernden Comité bis auf 14, von denen fünf in Frank⸗ 
reich: inNancy, Lyon, Straßburg, Mühlhauſen und Pontarlier 
waren. Beſonders ftieg jebt die Zahl der Mitglieber, naͤmlich 
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vo 137 auf 252. Anfangs 1836 trat bas lebte Comité in 
der Schweiz gufammen. Den Vorfis fübrte Ernſt Schüler, 
noch jebt Lebrer in Biel. In einem Kreisſchreiben feines Co⸗ 
mité’8, unter dem bie Mitgliederzahl nod zunahm, beift es 
bei der Rechnungsablage: wenn fie and durch bie Beiträge 
der Mitglieder nicht Millionäre würden, fo wollten fie biefe 
doch einmal beerben. 

Das 1834 im ſogenannten Steinhölzli bei Bern von meh⸗ 
reren hundert deutſchen Handwerkern am Jahrestage der Juli⸗ 
revolution gefeierte Feſt war von deutſchen Flüchtlingen darauf 
berechnet, die Handwerker aufzureizen; die Landesfahnen wur⸗ 
den zerriſſen, eine ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne aufgepflanzt und 
aufruͤhreriſche Lieder geſungen. Es wurden auch Toaſte auf 
das junge Deutſchland ausgebracht. Die Feſtordnungen waren 
von dem ehemaligen Laufburſchen Dr. Siebenpfeiffers, dem 
Schriftſetzer Roth getroffen. In hohem Maaße gefaͤhrlich war 
indeß vorzugsweiſe die Einwirkung, welche von der Verbin⸗ 
dung auf die nicht zu ihr gehörigen Handwerker in der Schweiz 
geübt wurde; ſie verfolgten dabei daſſelbe Ziel mit den Car⸗ 
bonari, unter deren Einfluß allen Anzeichen nach Handwerker⸗ 
vereine in Zürich ſtanden. Die Zahl ſolcher aus Deutſchland 
war dort ſehr groß; konnten ſie gegen die Obrigkeit und gegen 
die Ungleichheit der Güter in Leidenſchaft gebracht werden, fo 
war ſehr viel gewonnen. Bald klangen dann dieſe Grundſäͤtze 
in den meiſten Werkſtätten Deutſchlands wider, und da ſich 
die Verführbarkeit des Handwerkerſtandes in der Schweiz ſo 
groß erwies, war zu erwarten, ſie werde auf deutſchem Boden 
nicht geringer ſeyn. Den Lenkern des jungen Deutſchlands 
war es nicht genug, dieſe Verbindung ſelbſt, meiſt aus Hand⸗ 
werkern gebildet, und dieſe zu wandernden Emiſſären der Re⸗ 
volution gewonnen zu haben, ſie griffen weiter ein. In den 
meiſten Staͤdten der Schweiz wurden, unter dem Namen von 
Kraͤnzchen oder Leſevereinen, Geſellſchaften deutſcher Hand⸗ 
werker gegründet, die regelmaäͤßig zuſammenkamen. Der Mehr⸗ 
zahl blieb die Exiſtenz der Verbindung geheim, die Grund⸗ 
ſätze der letztern aber wurden bei ihnen mit allen Künſten der 
Verführung verbreitet. Verbindungsmitglieder nahmen Theil, 
und die ausſchließliche Befchäftigung beſtand in bem Vorleſen 
revolutionärer Schriften und bem Abſingen aufrühreriſcher Lies 
der. Von der großen Zahl ſolcher, zum Theil von dem jun⸗ 
gen Deutſchland ausgegangenen Schandſchriften werden als 
die verbreitetſten erwähnt: „der Geächtete,“ „die junge Schweiz,“ 
„das Nordlicht,“ „die Erklärung der Rechte des Menſchen 
und Bürgers,“ „die Patrioten und die Geiſtlichkeit,“ „die 
Volksbibliothek,“ eine gotteslaͤſterliche Parodie: „das Vater⸗ 
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unſer neuer Lesart,“ , bas AB CBuch der Freiheit,“ in dem 
ſich eine ähnliche befindet, endlich ein Gedicht: „Hundert Hand⸗ 
werker,“ eins der craffeften revolutionären Machwerke; in jes 
dem der zahlreichen Verſe, von denen jeder ſich an eine an⸗ 
dere Zunft wendet, werden dieſe aufgefordert, ihre Werkzeuge 
und was ſie damit ſchaffen, sum Fürſtenmord zu brauchen. 
Viele gerichtliche Ausſagen über ſolche als Bildungsſchulen für 
bas junge Deutſchland betrachtete Vereine in Bern, Biel, Luz 
zern, Zürich, Genf, Lauſanne, Lieftal, Straßburg und Mühl⸗ 
hauſen liegen vor. In Bern allein gehörten 400 Handwerker 
zu ſolchem Verein, und bei den Zuſammenkünften waren in 
der Regel an 200 verſammelt. An einigen Orten hatten dieſe 
Vereine eine feſte Organiſation, wie in Bern und Biel. Die 
Mitglieder waren, nach Art des Männerbundes, in Seetionen 
getheilt, übten ſich in Waffen, und auf die ihnen in Bern 
vorgelegte Frage, ob fie mit in's Feld ziehen wollten, erklär⸗ 
ten ſich 250 dazu bereit. 

Wie unzureichend auch die Mittel zu einem ſolchen ges 
waltſamen Unternehmen ſcheinen mögen, zu überſehen iſt dabei 
nicht, daß es eine andre Bedeutung befam, wenn die Vers 
ſchworenen nicht den erſten Impuls gaben, ſondern den Zeit⸗ 
punct eines andern erſchütternden Ereigniſſes abwarteten; zu 
überſehen iſt ferner nicht, daß dieß Unternehmen auf bielnters 
ſtützung der übrigen Verbindungen des jungen Europa zählen 
konnte und daß die Zahl der Flüchtlinge, nach amtlichen Nach⸗ 
richten, allein in Frankreich ſich auf 13,000 belaͤuft. So fange 
die Verbindung in der Schweiz wucherte, wurde jebenfalls 
der Gedanke an eine ſolche, ſchon in ben Statuten ausge⸗ 
ſprochene Unternehmung nicht aufgegeben. Man wollte die 
Bewohner des Schwarzwaldes revolutioniren, war mit Waffen, 
vor bem Savoyer Zug angeſchafft, und mit Patronen vers 
feben, und mit ben Revolutionären Frankreichs und Deutfdys 
lands feblte e8 nicht an Sufammentang. Dief war fon 1834 
ber Gall. Befonders aber feit Ende 1835 wurde ein Einfall 
in Deutfhland nicht mebr als ein in unbeftimmter Sufunft 
liegendes Ereigniß angefchen. Ganz entfchieden tritt die Ab⸗ 
fiht eine baldigen bemaffneten Einfalls unter bem letzten Aus⸗ 
fhuf feit Anfang 1836 hervor. Mebrere Rreisfchreiben liefern 
ben Beweis. In einem bderfelben, vom 6. Mai 1836, forderte 
der Ausſchuß auf, Ubgeordnete nach Grenchen, bem im Ganz 
toi Solothurn belegenen bamaligen Anfenthaltéort Mazzini's, 
zu fenben, Dr. v. Raufchenblatt merbe ber Verſammlung beis 
wohnen. Diefer, erft kürzlich aus Spanien zurückgekehrt, fügte 
ſeine Unterſchrift bei. Sie iſt ein wichtiges Zeugniß. Er, dem 
es am Handeln liegt, der Theilnehmer an den Aufſtänden in 
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Gôttingen und Franffurt, am Savoyer Bug und an ben Un: 
térnebmungen fpanifer Republifaner, er, der fon früher 
ertlärt batte, „Cravalle“ feien in Deutſchland ais. Borbereis 
tung für die Revolution nothwendig, fand jebt die Berbinduug, 
deren Gegner er lange gewefen war, practif, zur That tüch⸗ 
tig und des Ausſchuſſes würdig. Qu dem Kreisfchreiben heißt 
es: „Wer ibn fennt und feine Treue und Entichloffenbeit, für 
bas deutſche Vaterland zu handeln, der wird ſich mit Recht 
mit uns freuen, daß er ſich entſchloſſen hat, Hand in Hand 
mit uns zu gehen. Dieß wird beitragen, uns zu jener Reif—⸗ 
heit und Kraft zu bringen, die zu kühnem Handeln nöthig iſt.“ 
Am 18. Mai 1836 ſchrieb Schuͤler: es ſei ein Geiſt unter ſie 
gefahren, der zur That reifer mache; am 28. Mai ſei General⸗ 
verſammlung, da werde jeder Club in Militärordnung getbeilt 
und müffe exerciren lernen. — Um dieſe Zeit faud eine Vers 
ſammlung der vier Clubs in Zürich ſtatt, um die nach Grenchen 
Abzuordnenden zu wählen. Rauſchenblatt nahm daran Theil 
und erbot ſich mit Anderen zur Reiſe zum Verſammlungsort, 
wo die Statuten revidirt und Beſchlüſſe zu thätigerer Wirkſam— 
keit gefaßt werden ſollten. Kurz darauf wurde eine Anzahl 
der Züricher Clubmitglieder verhaftet und die Verſammlung in 
Grenchen eilig abbeſtellt, dafür aber an demſelben Tage eine 
in Brügge (Amtsbezirk Niedau) unter Ernſt Schülers Vorſitz, 
der ſie veranlaßte, gehalten. Einübung in ben Waffen ges 
hörte qu den Beſchlüſſen. Die Verbaftungen in Zürich hatten 
das Einſchreiten der Obrigfeit in mebreren Gantonen, die Aus⸗ 
gen eines Theils der Flüchtlinge und bamit die Störung 
es Dreibens der Verbindung in der Schweiz zur Folge. Das 
junge Deutſchland zählte, indem es ftet8 im Wachſen geblieben 
wär, ganz abgeſehen von ſeinen zahlreichen Verbündeten in 
den Kränzchen, gegen 300 Mitglieder in 25 Clubs. 

Dieß iſt die Geſchichte dieſer ſchon wegen ihrer verderb⸗ 
lien moraliſchen Einwirkung auf ben Handwerkerſtand in 
weiten Sreifen gefährlichen Verbindung, foweit fie bis zur 
Ausweiſung der Flüchtlinge in der Schweiz beftanden bat, 
nidjt aber big zu ihrer Uuflôfung, denn dieſe ift als nicht ers 
folat au betraditen. Yon einem Aufhôren der Clubs in Grant: 
reich ift nichts bekannt, und erft in der neueften Seit ift das 
Fortbeftehen des jungen Deutſchlands in England gerichtlich 
gugeftanden. Zweck und Mittel find die früberen. Wie in 
der Schweiz ein Einfall in ben Süden, fo ift in England ein 
folder eingeffandbenermagen in ven Norden Deutfdlands be— 
ſprochen worden. 

In ben dreiundzwanzig deutſchen Bunbeëftaaten wurden 
gegen mehr denn 1800 Angeſchuldigte die Unterſuchungen ge⸗ 
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fübrt, beren Dauvptrefultate in größeren Sügen in ber vor⸗ 
ſtehenden Darlegung enthalten find. Wegen der Verſchwörung 
gum Attentat vom 3. April 1833, wegen Theilnahme an hoch⸗ 
verrätherifhen burſchenſchaftlichen Verbindungen, wegen Theils 
nahme am Männerbunde und an dem ,,jungen Deutſchland“ 
find gegen eine Anzahl Individuen Todesurtheile richterlich 
gefällt worden, durch landesherrliche Gnade aber nicht zur 
Vollſtreckung gekommen. 

Daß die zur Umwälzung der beſtehenden Verhältniſſe, 
gum Angriff auf jedes Recht, der Fürſten wie der Unterthas 
nen, der Krone wie des Privateigenthums, entſchloſſene Par⸗ 
thei durch den Ernſt der Gerichte zur Beſinnung gebracht 
worden ſei, das kann nicht behauptet werden. Die Darſtel⸗ 
lung zeigt, daß zum Theil waährend des Laufs der Unterſuchun⸗ 
gen, und waͤhrend die Urtheile ergingen, das Treiben nicht 
nur fortgeſetzt worden iſt, ſondern ſich geſteigert hat. Unaus⸗ 
geſetzt wird auf daſſelbe Ziel hingearbeitet. 

Bedeutung hat die Parthei nur, wenn ihr Weſen nicht 
erkannt wird, wenn ihr Streben in einer, aus der Unkenntniß 
der Thatſachen hervorgehenden Gleichgültigkeit gegen ſie ihren 
Gtütyunft, wenn die über ihre Zwecke von ihr abͤſichtlich und 
von anderen irrthümlich verbreitete Täuſchung Eingang findet. 
Zerfallen aber wird ſie in ihre Nichtigkeit, wenigſtens mit ihren 
Plänen auf das Vaterland, wenn das deutſche Volk die Augen 
nicht von ihr wegwendet, ſondern ſelber ſieht, mer fie iſt und 
was ſie will, und ihr die Kraft ſeiner verurtheilenden Geſin⸗ 
nung entgegenſetzt. 

Die durch Bundesbeſchluß vom 20. Juni 1833 
niebergefette Bunbescentralbehôrbe.. 
Der Prâfibirende ber Bunbdes : Gentralbehôrde 
Cunters:) Frhr. v. Wagemann. 





CXVI. Vereinigung 


des Großherzoglich Oldenburgiſchen Bundescontin⸗ 
gents mit dem von Lübeck, Bremen und Ham⸗ 
burg zu einer Brigade; angezeigt am 10. April 
1834, XIV. Sitzung 6. 185. 


Olbenburg, Anbalt und Schwarzburg für Olden⸗ 
burg. Der Gefanbdte ift mit der Anzeige beauftragt: daß, in 
Folge neuerlid abgefdloffener und ratificirter Berträge, bie 
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drei freien Staͤdte Lübeck, Bremen und Hamburg ihr Bundescon⸗ 
tingent mit dem Großherzoglich Oldenburgiſchen zu einer Bri⸗ 
gade vereinigen, ſo daß dieſe verbundenen Contingente nunmehro 
die dritte Brigade der zweiten Diviſion des zehnten Corps der 
Bundesarmee bilden. — Den übrigen hohen Theilhabern des 
Corps und der Diviſion iſt dieſe Vereinbarung bereits aus 
früberen deßfälligen Mittheilungen bekannt. 

Die freien Städte. Der Geſandte iſt ermächtigt, vor⸗ 
ſtehende Anzeige Namens der freien Städte Lübeck, Bremen 
und Hamburg zu beſtätigen. 

Hierauf wurde 

befioffen: 
bie Militärcommiffion von vorſtehender Anzeige in Renntnif 


au feten. 





CXVIL Beſchluß 


über Unftatthaftigfeit ber Cinmifdung frember 
Maͤchte in die inneren Angelegenbeiten des Bun⸗ 
des, vom 18. September 1834, XXXIV. Gisung 

$. 455. 


Es wurbe einbelltg 
befdioffen: 

In Crwägung, 

da ber Deutſche Bund ausſchließend nur von ben fouverais 
nen Fürſten und freien Städten Deutſchlands erridjtet worden 
ift (Art. 1 der Bunbesacte), — | 

bag durch bie Ginverleibung des Bundesvertrags in bie 
Gongrefacte den fremben Mächten, meldje die GongreBacte mit 
untergeidnet haben, weder ein Recht, die Aufrechthaltung der 
in der Deutſchen Bunbdesacte fanctionirten Grundfäbe zu bes 
auffichtigen, eingeräumt, noch eine Berpflidtung, bie Unab⸗ 
bängigfeit der eingelnen Glieber des Deutfdhen Bundes zu bes 
fhüten, übertragen worden, — 

daß vielmehr daraus für gebadite Mächte die Verbindlich⸗ 
keit, ſich vermöge der vertragsmäßigen Grundverfaſſung des 
Bundes jeder Einmiſchung in deſſen innere Angelegenheiten zu 
enthalten, hervorgegangen iſt, — 

daß es dagegen der eigentliche Zweck des Deutſchen Bun⸗ 
des iſt, die innere und äußere Sicherheit Deutſchlands, und 
die Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit der einzelnen Deutſchen 
Staaten ſelbſt zu erhalten (Art. 2 der Bundesacte); 

v. Meyer Corp. Jur. II. 31 
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in fernerer Erwägung, 
| daf der Bundesverſammlung das Recht zuſteht, die Grund⸗ 
gefebe des Bundes abjufaffen und abjuändern (Art. 6), 
und daß bie Bundesglieder unter ſich über dicjenigen Fälle 
übereingefommen find, in welchen die Bundesverſammlung 
durch Stimmenmehrheit oder Stimmeueinhelligkeit gültige Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen berechtigt iſt (Art. 7), — 
daß ferner die organiſche Einrichtung des Bundes, in 
Rückſicht auf ſeine militäriſchen, inneren und auswärtigen An- 
gelegenheiten, ausdrücklich der Bundesverſammlung zugewieſen 
iſt (Art. 10), — 
daß alle Mitglieder des Bundes in der Bundesacte (ohne 
irgendwo und irgendwie die Garantie fremder Mächte in An—⸗ 
ſpruch zu nehmen) verſprochen haben, ſowohl ganz Deutſch— 
land, als jeden einzelnen Bundesſtaat gegen Angriff in Shut 
zu nebmen, und ſich gegenfeitig ibre fâmmtlihen unter dem 
Bunde begriffenen Beſitzungen zu garantiven (Art. 11); 
in Erwägung enblic, 
daß Deutfhiand mittelft der Bundesverfaſſung ein eigener, 
durch fid) felbft entftandener, für innere und äußere Zwecke 
fo vollſtändig gebilbeter und fo feft begründeter politifer Kör⸗ 
per geworden tft, daß es als cin Hauptibeſtandtheil des Euro: 
päiſchen Staatengebäudes alle Mittel befitt, um ohne frembe 
Beihülfe ſeine innere Ruhe eben ſo, als die unverbruchliche 
Sicherheit und Selbſtſtändigleit der im Bunde vereinten fouvez 
rainen Fürſten und freien Städte, zu verbürgen; — 
in Erwägung aller dieſer rep fan ver Deutſche 
Bund in bem Qnhalte der Note des Koͤniglich⸗ Franzöſiſchen be: 
vollmächtigten Ninſters vom 30. Juni, und jener des Königlich⸗ 
Großbritanniſchen bevollmächtigten Miniſters vom 18. Juli d. J. 
nur eine fremde Einmiſchung in ſeine inneren Angelegenheiten, 
und eine Anforderung von Rechten und Befugniſſen erkennen, 
welche, wenn ſie, dem Bundesvertrage und der Congreßacte 
zuwider, zugeſtanden würde, das ganze Verhältniß des Bun⸗ 
des verrücken, ſeine Selbſtſtaͤndigkeit gefaͤhrden, und dem Bunde 
eine den Abſichten und Zwecken ſeiner Stifter widerſtrebende 
Abhaͤngigkeit gegen das Ausland geben würde. 
Dieſemnach beſchließt die Bundesverſammluug: 
1) daß der Deutſche Bund ſich gegen die in den Noten 
— Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen und des Soniglich- Grobbritannifhen 
Miniflers vom 30. Juni und vom 18, Juli d. J. aufgeftellten 
Œbeorien, al8 mit der Deutfchen Dunbegacte. im Directen Wider⸗ 
ſpruche ſtehend, ſeierlich verwahre; daß berfelbe ben: fremden 
Mächten, als Mitunterzeichnern der Congreßacte, in Bundes⸗ 
angelegenheiten niemals Rechte zugeſtehen werde, welche, nach 
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dem Wortlaute bes Bunbesvertrages und eben fo nad) bem 
Inhalte der Gongrefacte, ausdrüdiid nur ben Gliedern des 
Deutfhen Bundes und deſſen Geſammtheit guftehen; daß der 
wahre Cut und Schirm der eingelnen Bundesſtaaten gegen 
Berletung ibrer Unabhängigkeit in ber ausſchließend nur von 
den Bundesgliebern gegenfeitig übernommenen Garantie ibrer 
im Bunbde begriffenen Befigungen liege, und baf der Bund 
in der rubigen und confequenten Entwicklung und Ausbilbung 
feiner Geſetzgebung nach Maaßgabe ver Bundeszwecke, und in 
der gewiſſenhaften und treuen Anwendung der im Bundesver⸗ 
trage zwiſchen ben Gliedern des Deutſchen Bundes feſtgeſetz⸗ 
ten, Grundſätze, fit durch keinen Verſuch irgend einer Ein⸗ 
miſchung ſtören laſſen werde. 

2) Der Bundesverſammlung und beſonders bem Präſidium 

dient gegenwärtiger Beſchluß zur Richtſchnur für bie Fälle, 
wenn wider Vermuthen von Seiten fremder Mächte ſich àbnz 
liche Einſchreitungen in die inneren Angelegenheiten des Bun⸗ 
des, oder eine Beſtreitung der Competenz der Bundesverſamm⸗ 
lung erneuern ſollten; und es werden ſonach Noten ſolchen 
Inhalts dieſen Grundſätzen gemäß behandelt werden, ohne (id 
in weitere Erklärungen einzulaſſen. 
3) In der durch das Präſidium zu bewirkenden Mitthei⸗ 
lung von Abſchriften dieſes Beſchluſſes an die Geſandtſchaften 
vou Frankreich und Großbritannien, werden die bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter genannter Höfe die Beantwortung ibrer Noten 
vom 30, Juni und vom 18. Juli db. J. finben. 





CXVIII. Abtretung 


des Herzoglich Sachſen-Coburg-Gothaiſchen Fürſten⸗— 

thums Lichtenberg an die Rrone Preußen; Un: 
geigen vom 26. September 18314, XXXV. Sitzung 
5.468; Gtaatévertrag und Befisnabmepatent 
Anlagen Biffer 1 und 2, dann Matrifel. — Ab— 
änderung in der Stellung der Gontinaente, 
Beſchluß vom 3. September 1835, XXL Gibung 
$. 348. É 


— Großherzoglich und Herzoglich Sächſiſche Häu— 
fer für Sachſen-Coburg-Gotha. Nachdem die ſeit längerer 
31 * 
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Beit, mit Beziehung auf die Beftimmungen ber Artikel 49 und 
50 ber Wiener Congreßacte vom 9. Juni 1815, unterhanbdelte 
Ubtretung des bis daher Herzoglich Sadfen-Coburg-Gothaifhen 
Fürſtenthums Lidtenberg an die Krone Preußen durd einer 
unterm 31. Mai d. J. au Berlin ju Stande gefommenen Staats⸗ 
vertrag erreicht, biefer von beiben hohen Theilen ratificirt und 
die Auswechſelung der Ratificationsurfunden am 12. Suli d. J. 
bewirkt worden iſt; fo bat die Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gothaiſche Bundestagsgeſandtſchaft, in Folge des 7. Artikels 
beſagten Staatsvertrags und des 6. der Wiener Schlußaete 
von 15. Mai 1820, die höchſte Anweiſung erhalten, hohe 
Bundesverſammlung von jenem Staatsvertrage in Kenntniß 
au ſetzen, und Feſen Hochſelbiger in beglaubter Abſchrift zu 
überreihen, was hiermit geſchieht. 

Wie nun hohe Bundesverſammlung aus dieſer Urkunde 
Veranlaſſung und Inhalt jenes Staatsvertrags näher entneh—⸗ 
men wird, alſo hat die Geſandtſchaft zugleich zu bemerken: 
daß Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, als bisherige Landesherrſchaft des 
Fürſtenthums Lichtenberg, nachdem letzteres der Krone 
Preußen völlig ſchuldenfrei übereignet wurde, auch fernerhin 
bei den noch ſchwebenden austrägalgerichtlichen Prozeſſen, we⸗ 
gen des Oberrheiniſchen Kreisſchulden- und Penſions⸗Weſens, 
ingleichen wegen des Naſſau⸗Saarbrückiſchen Schuldenweſens 
als Parthei, wie bisher, betheiligt bleibe, waͤhrend gegen⸗ 
wärtige Anzeige überhaupt, unfehlbar von einer ſehr verehr⸗ 
lien Koniglich Preußiſchen Bundestagsgeſandtſchaft allenthal⸗ 
ben beſtätigt werden wird. 

Preußen. Der Geſandte iſt beauftragt, die ſo eben 
von der Herzoglich Sachſen-Coburg-Gothaiſchen Bundestags⸗ 
geſandtſchaft abgegebene Erklärung ihrem ganzen Inhalte nad 
zu beftätigen. Zugleich bemerkt er mit Beziehung auf die Arti⸗ 
kel 2 und 5 des vorgelegten Staatsvertrags, daß, da die auf 
bem Fürſtenthume Lichtenberg haftenden allgemeinen Verpflich⸗ 
tungen gegen den Deutſchen Bund, ſowohl in Anſehung der 
matrikularmäßigen Geldbeiträge, als in Anſehung der Stellung 
des Militärcontingents, vom Tage der Landesübergabe an, auf 
Preußen übergehen, dieſer Zeitpunct mit dem 22. September d. J., 
als an welchem Tage die Uebergabe wirklich erfolgt iſt, eintrete. 

Eine Abſchrift des allerhoͤchſten Orts unterm 15. Auguſt 
vollzogenen Befisergreifung8-Patenté übergibt der Geſandte, 
der ihm ertheilten Anweiſung gemäß, anbei zur Kenntnißnahme. 


Der Staatsvertrag vom 31 Mai. d. J. und das König⸗ 
lich Preußiſche Beſitznahme⸗Patent ſind dieſem Protokolle unter 
Ziffer 1 und 2 angefüat. 
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Auf Präfidialantrag erfolgte biernächft nachſtehender 
Beſchluß: 


1) Die Bundescanzlei⸗Direction wird beauftragt, in der 
proviſoriſchen Bundesmatrikel die von der Herzoglich⸗Sachſen⸗ 
Goburg: Gothaifchen Bundestagsgeſandtſchaft noch zuletzt im 
Jahre 1827 (Prot. der 21. Sitz. $. 79) zu 25,000 Seelen an: 
gegebene Bevölkerung des Fürſtenthums Lichtenberg bei Sach⸗ 
ſen⸗Coburg-Gotha in Abzug zu bringen, bei Preußen aber 
hinzuzurechnen und iſt die hiernach abgeänderte Matrikel, vom 
22. September d. J. anfangend, bei allen Matrikularausſchlä⸗ 
gen und Leiſtungen zum Grunde zu legen. 

Der Bundescaſſe-Verwaltung iſt hiervon Kenntniß 
geben, und die hiernach abgeänderte Matrikel dieſem Protokolle 
beizufügen. 

2) Die heutigen Erklaͤrungen der Bundestagsgeſandtſchaf⸗ 
ten von Sachſen⸗-Coburg-Gotha und Preußen ſind an den 
Bundestags⸗-⸗Ausſchuß in Militärangelegenheiten zur Crftattung 
feines Gutachtens über die durch die angezeigte Gebietéabtrez 
tung in der Gtellung des Bunbescontingenté eintretende Ab⸗ 
aͤnderung, defgleihen an die sur Begutachtung der definitiven 
Bundesmatrikel beſtehende Bunbestagé-Gommiffion zur Kennt⸗ 
nißnahme zu überweiſen. 


Staatsvertrag zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von 
Preußen und Seiner Durchlaucht dem Herzoge von Sad: 
fen⸗Coburg⸗Gotha, wegen Abtretung des Furſtenthums 
Lichtenberg. 


In Folge der Beſtimmung des 49. Artikels der Wiener 
Congreßaete vom 9. Juni 1815 iſt Sr. Durchlaucht dem Her⸗ 
zoge zu Sachſen-Coburg-Gotha im ehemaligen Franzöſiſchen 
Saardepartement ein Landesgebiet mit einer Bevoͤlkerung von 
20,000 Einwohnern gugefihert, folches au, laut Ueberein- 
funft vom 9. September 1816, durd des Königs von. Preußen 
Majeftät mit einer Bevôlferung von 25,000 Einwohnern über: 
wiefen worden, und von @r. Derzoglichen Durchlaucht unter 
der Benennung des Fürſtenthums Lichtenberg mit vollen Sou⸗ 
verainetätérechten feitbem beſeſſen worden, wogegen die im 
50. Artikel der Wiener Congreßacte enthaltenen Zuſicherungen 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers von Oeſterreich, des Kaiſers von 
Rußland, des Königs von Großbritannien und des Königs von 
Preußen, Ihre guten Dienſte anzuwenden und Sr. Durchlaucht 
dem Herzoge zu S. Coburg die beabſichtigten Vortheile durch 
Austauſchungen oder andere Vereinbarungen zu verſchaffen, in 


480 CXVIIL. Abtretung des Fürſtenthums Lidtenberg an Preußen, 


fo fern ohne Erfolg geblieben find, al8 der Wunſch Sr. Her: 
zoglichen Durchlaucht barauf geridhtet war, gegen das Fürſten⸗ 
thum Lichtenberg ein anderes fouveraines Gebiet eingutaufen, 
hierzu aber alle und jebe Gelcgenheit mangelte, mefhalb bie 
oben genannten Mächte Ihre im 50. Urtifel der Wiener Cons 
grefacte zugeſicherten guten Dienfte für erfhôpft au erflären 
Sich bereits gendthigt gefehen haben. 

Geine Durblaucht der Herzog von S. Coburg-Gotha haben 
jedoch, in Erwägung der Schwierigkeiten, welche bie abgefons 
berte Verwaltung eines von den alten Herzoglichen Lande 
weit entfernten Gebietes, ſowohl für die Regierung felbft, alé 
für bie betheiligten Unterthanen mit ſich fübrt, Sich früter 
fon veranlaßt gefehen, im Wege eines andermweitigen Abfoms 
mens, welches der in Bezug genommene Artifel der Wiener 
Gongrefacte offen gelaffen hat, über die Abtretung des Für: 
ſtenthums Lichtenberg an Seine Majeſtät den König von Lreus 
fen gegen vollftändige Entſchädigung in Berbandlung zu treten. 
Nachdem dieſe Berbandlung miederholt angeregt und durch die 
Greigniffe der Zeit oft aufgebalten worben, haben Se. Maje⸗ 
ffât der Rônig von Preußen und Se. Durchlaucht der Herzog 
von Gachfen-Coburg-Gotha nunmehr beſchloſſen, diefe neuerlidy 
wieber aufgenommene Angelegenheit zu beendigen und einen 
Vertrag hierüber einzugehen, aud) ju diefem Ende Bevolmädz 
tigte ernannt, naͤmlich: 

Geine Majeftät der Rônig von Preußen: 

Allerhöchſtihren wirflihen Geheimen Oberfinansrath und 

Director der Generalvermaltung für Domänen und Gors 

flen, Georg Wilhelm Keßler, Ritter des rothen 

Adlerordens britter Rlaffe mit der Schleife und des Sais 

ſerlich-Ruſſiſchen St. Annenordens zweiter Klaſſe, und 

Allerhöchſtihren Geheimen Legationsrath Friedrich Carl 

von Bülow, Ritter des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe 

am ſchwarzen Bande, ſo wie des rothen Adlerordens vierter 

Klaſſe und des Kaiſerlich-Ruſſiſchen St. Wladimirordens 

vierter Klaſſe, auch Commandeur zweiter Klaſſe des Kur⸗ 

fürſtlich-Heſſiſchen Löwenordens; und 
Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen⸗Coburg-Gotha: 

Höchſtihren Miniſterreſidenten, Kammerherrn und Obriſt⸗ 

lieutenant außer Dienften, Otto Wilhelm Carlvon 

Röder, Ritter des Königlich-Preußiſchen rothen Ablerz 

ordens dritter Klaſſe, des Herzoglich-Sächſiſchen aug: 

ordens und des Königlich-Bayeriſchen Civilverdienſtordens, 
welche nach Auswechſelung ibrer in gehöriger Gültigkeit befun- 
denen Vollmachten nachſtehende Artikel, unter Vorbehalt der 
Ratification, mit einander verabredet und feſtgeſetzt haben. 
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Artikel 1. Ceine Durchlaucht der Herzog von Sachſen⸗ 
Goburg-Gotha treten dasjenige Gebiet, welches Sie auf den 
Grund der Artifel 49 und 50 der Wiener Gongrefacte und in 
Folge ſpäterer lebereinfunft am linfen Rheinufer überwiefen 
evhalten und bisher unter der Benennung „Fürſtenthum 
Lichtenberg“ befeffen haben, für Sid, Sbre Erben und 
Nachfolger mit allen Souverainetätérediten und mit dem, Ihnen 
barin guftebenden, vollen Gigenthume an eine Majeftät den 
König von Preufen ab. | 

Artikel 2 Ge. Majeftät der König von Preußen nel: 
men biefe YUbtretung an und ermerben auf den Grund berfel: 
ben ben Beſitz des Fürſtenthums Lidhtenberg mit allen daran 
gefnüpften Rechten und Verbindlichkeiten. 

Artikel 3 Seine Wajefiüt der König von Preußen 
werben @r. Durchlaucht bem Herzoge zu Sachfen : Goburg- 
Gotha für die Abtretung des Fürſtenthums Lidtenberg eine 
Entſchädigung überlaffen, welche nicht nur Sr. Herzoglichen 
Durchlaucht eine reine jährliche Rente von 80,000 Rthlr. Preu⸗ 
fifd gewähren, ſondern Höchſtdieſelben zugleich in den Stand 
ſetzen wird, theils durch Uebernahme von Koͤniglich-Preußiſchen 
Domänen, theils durch Ankauf von Gütern und ſonſtigen Bec 
ſitzungen ein Grundeigenthum zu erwerben. 

Dieſe Entſchädigung wird an die Stelle des Fürſtenthums 
Lichtenberg mit allen Beziehungen treten, in welchen daſſelbe 
au bem Herzoglich-Sachſen-Coburg-Gothaiſchen Specialhauſe 
und zu deſſen Gliedern geſtanden hat. 

Artikel 4. Die Uebergabe des Fürſtenthums Lichtenberg 
von Sr. Herzoglichen Durchlaucht an Se. Majeſtät den König 
von Preußen wird ſpäteſtens vierzehn Tage nach erfolgter Aus— 
he der Matificationen des gegenwärtigen Vertrags ftatt 

nden. 

Artikel 5 Das für bas Fürſtenthum Lichtenberg be— 
ſtehende und beffen Gontingent gum Deutſchen Bundesheere 
bifdende Militär wird von Sr. Majeftât dem Könige von Preu⸗ 
fen mit ben bas Preußiſche Bundescontingent bildenden Trup— 
pen, obne daß ſelbiges künftig noch ein beſonderes Gontingent 
für gedachtes Fürſtenthum bilden ſoll, vereinigt. und durch 
dieſe Verſtärkung des Königlich-Preußiſchen Contingents der 
dem Fürſtenthume Lichtenberg obliegenden Bundespflicht zur 
Stellung eines verhältnißmäßigen Contingents hinführo Ge— 
nüge geleiſtet werden. ad) 

Artitel 6 Das Fürſtenthum Lidtenberg geht völlig 
ſchuldenfrei mit ben auf deffen Etats aufgetragenen Staatsdie— 
nern und Penſionärs nach einer dieferhalb getroffenen befondern 
Bereinbarung auf Preußen über. Wegen der bei der Ueber— 
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gabe fi vorfinbenben Einnahme- und Ausgabe-Reſte wird 
ebenfalls befondere Bereinbarung getroffen werben. 

Artikel 7 Nachdem Se. Durchlaucht der Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ben im 50. Art. der Wiener Congres: 
acte mit bezeichneten Höfen über das gegenwärtige, wegen des 
Fürſtenthums Lihtenberg getroffene Abkommen bdie geeignete 
Anzeige gemacht bat, und folde von Seite Sr. Majeftät des 
Königs von Preufen durch eine an bdie betreffenben Höfe ges 
rihtete entfprehende Croffnung beftätigf worden ift, wird aüch 
die Deutſche Bundesverſammlung von bem Inhalte diefes Vers 
trags, unter integraler Mittheilung deſſelben durch eine gleich 
mad) feiner Vollziehung Herzoglich⸗Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſcher 
Seits abzugebende Grflärung, mit Beziehung auf den 6. Artifel 
ber Wiener Schlußacte vom 15. Mai 1820, in Kenntniß ges 
febt und durch ben Beitritt des Königlichen Bundestagsgeſand⸗ 
ten beftätigt werben. 

Artifel 8 Gegenwärtiger Bertrag wird von Sr. Majes 
ftât bem Könige von Preufen und von Sr. Durchlaucht dem 
Herzoge von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ratificirt und die Ratifis 
cationen werden demnächſt binnen vierzehn Tagen, oder wo 
moglich noch früher, ausgewechſelt werden. 

Bu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten 
gegenwärtigen Staatsvertrag unterzeichnet und mit ihren Wap⸗ 
pen beſiegelt. 

So geſchehen Berlin, den 31. Mai 1834. 

(gez.) Georg Wilhelm Friedrich Carl von Otto Wilhelm Carl von 

Keßler. Bülow. Röder. 

(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
Borftehende Abfchrift ftimmt genau mit bem Original überein. 

Goburg, den 4. Auguft 1834. 
Herzoglich Saͤchſiſche Minifterialcanglei. 
L. S.) Hofmann, 
geh. Canzleiinſpector. 


Patent wegen Beſitznahme der unter dem Namen des Für⸗ 
ſtenthums Lichtenberg von Seiner Durchlaucht bem er: 
zoge au Sachſen⸗Coburg-⸗Gotha bisher inne gehabten 
Landestheile am linken Rheinufer. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ꝛc. ꝛc. 
thun hiermit Jedermann kund: 
Nachdem die von Uns in Folge der Beſtimmungen des 
49. Artikels der Wiener Congreßacte und ſpäterer Verabredun⸗ 
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gen unterm 9. Geptember 1816 an eine Durdlaudt ben 
Herzog zu Sachſen⸗Coburg und Gotha überlaffenen und vor 
einer gebachten Herzoglichen Durchlaucht feit jener Seit unter 
bem Namen eines Fürſtenthums Lidtenberg inne gehabten, 
auf bem linfen Rheinufer belegenen Theile der vormaligen 
Gantene St. Benbel, Baumbholder, Grumbad, Ruffel, 
Tholey und Ottweiler mittelft eines, unterm 31. Mai d. J. 
abgefchloffenen, von beiden Theilen ratificirten Staatsvertrags 
an Uns von einer Durdlaudt dem Derzoge zu Sachfens 
Goburg und Gotha mit allen Eigenthums- und Hoheits-Rech⸗ 
ten wieber abgetreten und deren Einwohner ibrer Pflihten 
gegen ibren bisherigen Landesherrn ausdrücklich entlaffen wor⸗ 
ben find; fo nebmen Wir biefe eben bezeichneten, nnter dent 
Namen eines Fürſtenthums Lichtenberg bisher vereinigt geweſe⸗ 
nen Lande in Kraft des gegenwärtigen Patentes wieder in Be⸗ 
fit, und einverleiben dieſelben Unſeren Staaten mit allen Rech⸗ 
ten der Landeshoheit und Oberherrlichkeit. 

Wir laſſen an den Gränzen zur Bezeichnung Unſerer Lans 
deshoheit die Preußiſchen Adler aufrichten, und wo Wir es 
nöthig finden, Unſer Königliches Wappen anheften und die 
dffentlichen Siegel mit bem Preußiſchen Adler verſehen. 

Wir gebieten allen Einwohnern der gedachten, ſchon im 
Jahre 1816 mit Unſerer Monarchie verbunden geweſenen und 
nunmehr von Uns wieder in Beſitz genommenen Lande, Uns 
forthin als ihren rechtmäßigen König und Landesherrn anzuer⸗ 
kennen, Uns und Unſern Nachfolgern den Eid der Treue zu 
leiſten und Unſern Geſetzen, Verfügungen und Befehlen mit 
Gehorſam und pflichtmäßiger Ergebenheit nachzuleben. 

Dagegen ſichern Wir ihnen allen den Schutz zu, deſſen 
Unſere Unterthanen ſich in Unſeren übrigen Staaten zu erfreuen 
baben. Wir werden fie gleich allen Unſeren übrigen Untertha⸗ 
nen regieren, und Unſere Gorge auf die Woblfahrt des Lans 
des und ſeiner Einwohner gerichtet ſeyn laſſen. Wir wollen 
die hiermit in Beſitz genommenen Lande derjenigen fanbftänbdis 
ſchen Verfaſſung anſchließen, welche Wir im Allgemeinen Unſern 
Staaten gewährt haben, und indem Wir dieſerhalb den durch die 
Herzogliche Verordnung vom 27. April 1821 unter der Benen⸗ 
nung: „Landrath“ poule Med bo ſtändiſchen Verein 
hiermit aufheben, verheißen Wir ihnen ihre angemeſſene Auf 
nahme in die geeignete kreis⸗ und provinzialſtaͤndiſche Verbindung. 

Jedermann behält den Beſitz und Genuß ſeiner wohler⸗ 
worbenen Privatrechte. Insbeſondere verbleiben die von Uns 
mit dem bisherigen Fürſtenthume Lichtenberg vertragsmäßig 
übernommenen Militär⸗ und Civil⸗Diener, fo wie Penſionärs, 
ungekraͤnkt im Beſitze ihrer bisherigen Rechte und Einkuͤnfte. 
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Da Wir verhindert find, bie Erbhuldigung perſönlich ans 
zunehmen, fo erhält Unſer Oberpräfibent von Bodelſchwing— 
Velmede Vollmacht und Auftrag, dieſelbe in Unſerm Namen 
zu empfangen, ſo wie auch die Beſitznahme hiernach auszufüh— 
ren und die ſolchergeſtalt in Beſitz genommenen Lande Unſern 
Miniſterialbehörden zur verfaſſungsmäßigen Verwaltung zu 

überweiſen. 

Hiernach geſchieht Unſer Königlicher Wille. 

Gegeben Berlin den 15. Auguſt 1834. 

(ge) Friedrich Wilhelm. 
(gez.) Maaßen. (gez.) Ancillon. 


Matrikel des Deutſchen Bundes, 


nach den Beſchlüſſen der hohen Bundesverſammlung in der 
43. Sitzung vom 20. Auguſt 1818, 3. Sitzung vom 4. Febr. 1819, 
21. Sitzung vom 12. Juli 1827, 16. Sitzung vom 30. April 1831 
und ber 35. Gisung von 26. Gept. 1831. 
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Befdhluf vom 3. September 1835. 


1) Sn Golge der Ubtretung des Fürſtenthums Lichtenberg 
von ber Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſchen Regierung an 
die Krone Preußen, vermebrt fit bas Königlich Preußiſche 
Buubdegcontingent, und vermindert fid das Herzoglich Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gothaiſche Bunbdescontingent um 250 Mann; lebteres 
betrâgt baber nunmebr 1,116 Mann. 


2) Der Königlich Preufifhe Theil der Kriegsbeſatzung 
der Bunbesfeffung Mainz wird um 250 Mann verftürft, mits 
bin im Gangen von 7,000 auf 7,250 Mann erbôbet *). 


3) Die Militärcommiffion der Dentfchen Bundesverſamm⸗ 
lung wird zur Verſtändigung des Mainzer Feſtungsgouverne⸗ 
ments von dem gegenwärtigen Beſchluſſe in Kenntniß geſetzt. 





CXIX. Errichtung 


eines Schiedsgerichts zur Entſcheidung von Streitig— 
keiten zwiſchen den Regierungen und Ständen, 
als Reſultat erneuerter Wiener Cabinetscon— 
ferenzen im Sabre 1834; Protokoll der Plenars 
verfammiung vom 30. October 18:34, und Ver: 
zeichniß der für 2 Sriennien ernannten Spruch— 
männer, nad) den Beſchlüſſen vom 12. März 1833 
X. Giguna $. 119, und vom 17. Mai 1838 
VIII. Sitzung $. 107. 


Bei der vom Präfibio, auf Prâfidial: Bortrag, ges 
baltenen Umfrage erfolgten bie eingelnen Abſtimmungen. 


*) Vergl. S. 382 biefes IL. Theils; Beſchluß, die Verwendung ber 
Reſerve⸗-Infanteriediviſion zur Kriegsbeſatzung der Bundesfeſtüngen 
betreffend. — Oeſterreich drückte vor obigem die Contingentſtel— 
lung ändernden Beſchluß ſeine Zuſtimmung aus in der 18. Sitzung 
bd. J. 1835, $.288, mit der Erklärung: „daß man Oeſterreichiſcher 
Seits gegen bic burd bie Abtretung bes Fürſtenthums Lichten— 
berg in bent Sachſen-Coburgiſchen Contingente entſtehende Ver— 
minberung, in fo iweit biefes Contingent der Oeſterreichiſchen Be— 
fagung zu Mainz gugetbeilt werden foll, nichts zu erinnern findet.“ 
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Sämmtliche Stimmen erflärten ſich einverſtanden 
mit bem Präſidialantrage. Hiernach wurde 

befhioffen: 

Die nacftehenden, die Errichtung eines Schiedsgerichtes 
zur Entſcheidung der Ctreitigfeiten gmifen ben Regierungen 
und ben Ständen betreffenden zwölf Artikel werden durch eins 
hellige Zuſtimmung hiermit zum Bundesgeſetze erhoben. 

Artikel J. Für ben Gall, daß in einem Bundesſtaate 
zwiſchen der Regierung und den Ständen über die Auslegung 
der Verfaſſung, oder über die Gränzen der bei Ausübung bes 
ftimmter Rechte des Regenten den Ständen eingeräumten Mits 
wirfung, namentlid durch Verweigerung der sur Sübrung 
einer ben Bundespflichten und der Landesverfaſſung entiprechens 
den Regierung erforberliden Mittel, Irrungen entfteben, und 
alle verfaſſungsmäßigen und mit den Gefeben vereinbarlichen 
Wege zu deren genügenden Befeitigung ohne Erfolg eingefhlaz 
gen worden find, verpflihten fi die Bunbesglieder, alé folche, 
gegen einander, ebe ſie die Dazwiſchenkunft des Bundes nas 
fuchen , bie Entſcheidung folder Gtreitigfeiten durch Schieds⸗ 
tichter auf bem in ben folgenden Artikeln bezeichneten Wege 
zu veranlaffen. 

Artikel II. Um bas Schiedsgericht zu bilben, ernennt 
jebe der ſiebzehn Stimmen des engern Rathes der Bundesver⸗ 
ſammlung aus den von ihr repräſentirten Staaten, von drei 
au drei Jahren, zwei durch Charakter und Geſinnung ausge⸗ 
zeichnete Männer, welche durch mebriäbrigen Dienſt hinlängs 
liche Kenntniſſe und Geſchäftsbildung, der eine im juridiſchen, 
der andere im adminiſtrativen Fache, erprobt haben. Die er- 
folgten Ernennungen werden von den einzelnen Regierungen 
der Bundesverſammlung angezeigt, und von dieſer, ſobald die 
Anzeigen von allen ſiebzehn Stimmen eingegangen find, öffent⸗ 
lich bekannt gemacht. Eben ſo werden die durch freiwilligen 
Rücktritt, durch Krankheit oder Tod eines Spruchmannes, vor 
Ablauf der beſtimmten Zeit eintretenden Erledigungen von den 
Regierungen für die noch übrige Dauer der dreijährigen Friſt 
fofort ergänzt. 

Das Verhältniß dieſer 34 Spruchmänner zu den Regie⸗ 
rungen, welche ſie ernannt haben, bleibt unveraͤndert, und es 
gibt ihnen die Ernennung zum Spruchmann auf Gehalt oder 
Rang keinen Anſpruch. 

Artikel III. Wenn, in dem Art. J bezeichneten Falle, 
der Weg einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung betreten wird, 
ſo erſtattet die betreffende Regierung hievon Anzeige an die 
Bundesverſammlung, und es werden aus der befannt gemach⸗ 
ten Liſte der 34 Spruchmänner in der Regel ſechs Schieds⸗ 
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riter, und zwar brei von ber Regierung und drei von ben 
Staänden, ausgewählt; bie von der betbheiligten Regierung erz 
nannten Spruchmänner finb von ber Wahl zu Schiedsrichtern 
für den gegebenen Gall ausgeſchloſſen, — nicht beide Theile 
mit deren Zulaſſung einverſtanden ſind. Es bleibt dem Ueber⸗ 
einkommen beider Theile überlaſſen, ſich auf die Wahl von 
zwei oder vier Schiedsrichtern zu beſchraͤnken, oder deren Zahl 
auf acht auszudehnen. 

Die gewählten Schiedsrichter werden von der betreffenden 
Regierung der Bundesverſammlung angezeigt. Erfolgt, in dem 
Falle der Vereinbarung über die Berufung an das Schiedsge⸗ 
— , und nachdem die Regierung den Ständen die Liſte der 

Spruchmanner mitgetheilt bat, die Wahl der Schiedsrichter 
nicht binnen vier Wochen, ſo ernennt die Bundesverſammlung 
die letzteren ſtatt des ſäumigen Theiles. 

Artikel IV. Die Schiedsrichter werden von der Bundes— 
verfammiung, mittelft ihrer Regierung, von ber auf fie gefais 
lenen Ernennung in Renntnif gefebt, und aufgefordert, einen 
Obmann aus der Sabl der übrigen Spruchmänner zu wählen; 
bei Gleichbeit der Gtimmen wird ein Obmann von der Buns 
desverſammlung ernannt. 

Artifel V. Die von der betreffendben Regierung bei der 
Bundesverſammlung eingereichten Ucten, in welchen die Streits 
fragen bereits burd) gegenfeitige Denffchriften oder auf andere 
Art fefigeftellt feyn müffen, werden bem Obmann überfendet , 
welcher die Abfaffung der Relation und Correlation zwei Schieds⸗ 
richtern überträgt, deren Einer aus ben von ber Regierung, 
der Unbere aus ben von ben Ständen Erwählten zu nebmen if. 

Urtifel VI. Demnächſt verfammeln ſich die Schiedsrich⸗ 
ter, einſchließlich des Obmannes, an einem von beiden Theilen 
zu beſtimmenden, oder, in Ermangelung einer Uebereinkunft, 
von der Bundesverſammlung zu bezeichnenden Orte, und ents 
ſcheiden, nach ihrem Gewiſſen und eigener Einſicht, den ſtrei⸗ 
tigen Fall durch Mehrheit der Stimmen. 

Artikel VII. Sollten die Schiedsrichter zur Fällung des 
definitiven Spruches eine naͤhere Ermittelung oder Aufklaͤrung 
von Thatſachen für unumgänglid nothwendig erachten, fo mers 
ben fie bief der Bundesverſammlung angeigen, welche die Œrs 
gângung ber Acten burd ben Bundestagsgeſandten der betheis 
ligten Regierung bewirken läßt. 

Artikel VIII. Gofern nicht in bem zuletzt bezeichneten Falle 
eine Verzogerung unvermeidlich wird, muß die Entſcheidung ſpaͤte⸗ 
ſtens binnen vier Monaten, von der Ernennung des Obmannes 
an gerechnet, erfolgen, und bei der Bundesverſammlung zur 
weitern sig an die betheiligteRegierung eingereicht werden. 
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Artikel IX. Der ſchiedsrichterliche Ausſpruch hat die 
Kraft und Wirkung eines austrägalgerichtlichen Erkenntniſſes, 
und die bundesgeſetzliche Executionsordnung findet hierauf ihre 
Anwendung. 

Bei Streitigkeiten über die Anſatze eines Budgets insbe⸗ 
ſondere, erſtreckt ſich dieſe Kraft und Wirkung auf die Dauer 
der Steuerbewilligungs-Periode, welche das in Frage ſtehende 
Budget umfaßt. 

Artikel X. Sollten ſich über den Betrag der durch das 
ſchiedsrichterliche Verfahren veranlaßten, dem betheiligten Staate 
in ihrem ganzen Umfange zur Lait fallenden Koſteu, Anſtände 
ergeben, ſo werden dieſe durch Feſtſetzung von Seiten der 
Bundesverſammlung erledigt. 

Artikel XI Das in ben vorſtehenden Art. I — X näher 
bezeichnete Schiedsgericht findet auch zur Schlichtung ber in 
ben freien Städten zwiſchen den Senaten und den verfaſſungs— 
waͤßigen bürgerlichen Behörden derſelben ſich etwa ergebenden 
Irrung gen und Streitigkeiten analoge Anwendung. 

Der 46. Art. der Wiener Congreßaete vom Jahr 1815 

in Betreff der Verfaſſung der freien Stadt Frantfurt erhält 
jedoch hierdurch keine 2bänbderung. 
Artikel XII. Da es den Mitgliedern des Bundes unbe⸗ 
nommen bleibt, ſich darüber einzuverſtehen, daß die zwiſchen 
ihnen entſtandenen Streitigkeiten auf dem Wege des, Art. IL, 
gebildeten Schiedsgerichtes ausgetragen werden, ſo wird die 
Bundesverſammlung, eintretenden Falles, auf die hievon von 
den ſtreitenden Bundesgliedern gleichzeitig gemachte Anzeige, 
nach Maaßgabe der Art. III- X, die Einleitung des ſchieds⸗ 
———— Verfahrens veranlaſfen. 


Officieller Artikel. 


Frankfurt (April 1835 und) 5. Juni 1838. Nachdem 
in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 30. October 1834 
die Spruchmänner bei dem zur Entſcheidung der Streitigkeiten 
zwiſchen den Regierungen und den Ständen angeordneten Schieds⸗ 
gerichte jedesmal von drei zu drei Jahren zu ernennen und die 
erfolgten Ernennungen öffentlich bekannt zu machen ſind, ſo 
iſt in der Bundestagsſitzung vom (12. März 1835 und) 17. Mai 
1838 das nachſtehende Verzeichniß der für die (erſte und die) 
zweite dreijährige Periode, nämlich für die Jahre (1835, 1836 
und 1837) 1838, 1839 und 1840, ernannten Eprudmänner vor⸗ 
gelegt, und beſchioſſen worden, daſſelbe durch die Zeitungen 
zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
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der von ben 17 Stimmen des engern Raths der Deutſchen Bundesverſammlung für das erſte, 
dann das zweite Triennium (1835-37, 4838-40) ernannten Spruch manner ju dem durch 
Bundesbefchluf vom 30. October 4834 angeordneten Schiedegerichte. 
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CXX. Gemeinfame Maafregein 


in Betreff der Univerfitäten und anberer Lebrs und 
Erziehungs-Anſtalten Deutfblands, befdloffen 
am 13. November 1834, XXXIX. Sitzung S. 546. 


Sämmtliche Geſandtſchaften erflärten ihre Zuſtim⸗ 
mung zu ben Commiſſionsanträgen, es wurde demuach 

beſchloſſen: 

1) Die nachſtehenden funfzehn Artikel, die Univerſitäten 
und andere Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten betreffend, werden 
hiermit zum Bundesbeſchluſſe erhoben. 

2) Die höchſten und hohen Regierungen werden erſucht, 
in Gemäaßheit der in dieſen Artikeln enthaltenen Beſtimmungen 
in möglichſt kurzer grif bie erforberliden Ginridtungen zu 
treffen und felbige bei ber Bunbeëverfammlung gur Ungeige 
au bringen. 

Art. J. Die Regierungen werden auf ihren Univerfitäten 
für bie Smmatrifulation eine eigene Commiſſion nicberfeten, 
welcher der außerordentliche Regierung8bevollmächtigte oder ein 
von der Regierung dazu ernannter Stellvertreter beffelben beis 
wohnen wird. : 

Alle Stubirendben find verbunben, fi bei biefer Gommifs 
fon innerhalb zwei Tagen nach ibrer Anfunft zur Immatriku⸗ 
lation zu melben. Acht Sage nach dem vorfhriftmäfigen Be⸗ 
ginnen ber Borlefungen barf, obne Genebmigung der von ber 
Regierung hierzu beftimmten Behörde, feine Xmmatrifulation 
mebr ftatt finben. Diefe Genehmigung wird insbefondere al8s 
bann erfolgen, wenn ein Stubirender bie Verzögerung feiner 
Anmeldung durch Nachweiſung gültiger Verhinderungsgründe 
zu entſchuldigen vermag. 

Auch die auf einer Univerſität bereits immatrikulirten Studi⸗ 
renden müſſen ſich beim Anfange eines jeden Semeſters in den 
zur Immatrikulation angeſetzten Stunden bei der Commiſſion 
et und fid über ben inzwiſchen gemachten Aufenthalt aus 
Wweifen. 

Art. IL Gin Studirender, welcher um bie Smmatrifus 
lation nachſucht, muß der Commiſſion vorlegen : 

1) wenn er bas akademiſche Studium beginnt — ein Zeug⸗ 
niß ſeiner wiſſenſchaftlichen Vorbereitung zu demſelben und 
ſeines ſittlichen Betragens, wie ſolches durch die Geſetze des 
Landes, dem er angehört, vorgeſchrieben iſt. 

Wo noch keine Verordnungen hierüber beſtehen, werden 
ſie erlaſſen werden. 

v. Meyer Corp, Sur. IL. 32 
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Die Regierungen werden einanber von ibren Über biefe 
Zeugniſſe erlaffenen Gefeben, durch deren Mittheilung an die 
Bundesverſammlung, in Renntnif feben. 

2) wenn der Studirende ſich von einer Univerfität auf 
cine andere begeben bat, aud) von jeber früher beſuchten — 
ein Zeugniß des Gleifes und fittlihen Betragens ; 

3) wenn er bie afabemifen Studien eine geitlang unter: 
brodjen bat — ein Seugnif über fein Betragen von ber 
Obrigfeit des Orts, wo er ſich im lebtern Sabre längere Zeit 
aufgebalten bat, in welchem zugleich zu bemerfen iſt, daß von 
ibm eine öffentliche Lebranftalt nicht befucht fei. 

Päſſe und Privatgeugniffe genügen nicht; body fann bei 
foldien, welche aus Orten aufer Deutfhland fommen, bierin 
einige Nachſicht ftatt finben. 

4) jebenfallé bei folchen Studirenden, die einer väterlichen 
ober vormundſchaftlichen Gemalt nod untermorfen find — ein 
obrigfeitli beglaubigtes Seugnif ber Gltern oder berer, 
welche ibre telle vertreten, daß ber Studirende von ibnen 
auf die Univerfität, wo er aufgenommen zu werden verlangt, 
gefanbt fei. 

Dieſe — ſind von der Immatrikulationscommiſſion 
nebſt bem Paſſe des Studirenden bis zu ſeinem Abgange auf: 
zubewahren. 

Iſt alles 08 beobachtet, fo erbält ber Studirende bie 
gewöhnliche atrikel; die Regierungen der Bundesſtaaten 
werden aber Verfügung treffen, daß dieſe in keinem derſelben 
ſtatt eines Paſſes angenommen werden kann. 

Art. III. In den Zeugniſſen über das Betragen find bie 
etwa erkannten Strafen nebſt der Urſache derſelben anzuführen, 
und zwar in allen Fäaͤllen, wo irgend eine Strafe wegen 
verbotener Verbindung erkannt iſt. Die Anführung der Be⸗ 
ſtrafung wegen anderer nicht erheblicher Contraventionen kann 
nach dem Ermeſſen der Behörde entweder ganz unterbleiben, 
oder nur im Allgemeinen angedeutet werden. Sn allen Zeug⸗ 
niſſen iſt (wo moͤglich mit Angabe der Gründe) zu bemerken, 
ob der Inhaber der Theilnahme an verbotenen Verbindungen 
verdaͤchtig geworden ſei oder nicht. 

Jeder iſt verpflichtet, um dieſe Zeugniſſe ſo zeitig nachzu⸗ 
ſuchen, daß er ſie bei der Immatrikulation vorzeigen kann, 
und die Behorden find — ſolche ohne Aufenthalt aus⸗ 
zufertigen, falls nicht Gründe der Verweigerung vorliegen, 
welche auf Verlangen des Studirenden beſcheinigt werden müſ⸗ 
ſen. Gegen die Verweigerung kann derſelbe den Recurs an 
die Oberbehörde nehmen. 
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Rann ein Stubirender bei bem Gefuche um Immatrikula⸗ 
tion die erforderliden Seugniffe nicht vorlegen, verfpricht er 
jedoch beren Nachlieferung, fo fann er, nach bem Grmeffen 
der Xmmatrifulationgcommiffion, vorerft ofne Smmatrifulation, 
auf die akademiſchen Gefege verpflihtet und gum Befuche der 
‘Gollegien gugelaffen werden. Von Geiten der Univerfität ſoll 
aber fofort an die Bebôrde, welche die Zeugniſſe auszuſtellen 
oder zu beglaubigen bat, um Nachricht gefchrieben werden, 
welche von bderfelben obne Uufenthalt zu ertheilen if. 

Art. IV. Die Immatrifulation ift zu verweigern: 

1) wenn ein Stubirenber ſich zu fpat dazu melbet, und 
fih deßhalb nicht genügend entſchuldigen kann (Art. 1.); 

2) wenn er die erforderlichen Zeugniſſe nicht vorlegen 


ann. 

Erfolgt auf die Erkundigung von Seiten der Univerfität 
laͤngſtens binnen vier Wochen, vom Abgangstage des Schrei⸗ 
bens an gerechnet, keine Antwort, oder wird die Ertheilung 
eines Zeugniſſes, aus welchem Grunde es auch ſei, verweigert 
(Art. Il u. III), fo muß der Angekommene in der Regel ſo⸗ 
fort die Univerfität verlaſſen, wenn fit die Regierung nicht 
aus beſonders rückſichtswuͤrdigen Gründen bewogen findet, ihm 
den Beſuch der Collegien unter der im vorſtehenden Artikel ent⸗ 
haltenen Beſchränkung noch auf eine beſtimmte Zeit zu geftats 
ten. Auch bleibt ihm unbenommen, wenn er ſpäter mit den 
erforderlichen Zeugniſſen verſehen iſt, ſich wieder zu melden. 

3) wenn der Ankommende von einer andern Univerſität 
mitelſt des consilii abeundi weggewieſen iſt. 

Gin ſolcher kann von einer Univerfität nur dann wieder 
aufgenommen werden, iwenn die Regierung bdiefer Univerfität, 
nach vorgängiger nothwenbdiger, mittelft des Regieruugébevolls 
mâchtigten zu pflegender Rückſprache mit der Regierung ber 
Univerfität, welche die Wegweiſung verfügt bat, es geftattet. 
Bu der Aufnabme eines Relegirten ift nebfidbem die Gins 
williqung ber Regierung des Landes, bem er angebdrt, ers 
forderlich. 

4) wenn ſich gegen den Ankommenden ein dringender Ver⸗ 
dacht ergibt, daß er einer verbotenen Verbindung angebôrt und 
er ſich von demſelben auf eine befriedigende Weiſe nicht zu 
reinigen vermag. 

Die Regierungscommiſſäre werden darüber wachen, daß 
die Univerſitaͤten jede Wegweiſung eines Studirenden von der 
Univerfität, nebſt der genau zu bezeichnenden Urſache und einem 
Signalement des Weggewieſenen, ſich gegenſeitig mittheilen, 
zugleich aber auch die Eltern des Weggewieſenen oder deren 
Siellvertreter davon benachrichtigen. 


32 * 
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Art. V. Jedem Gtubirenden werden vor der Immatri⸗ 
fulation bie Borfchriften der 88. 3 u. 4 des Bundesbeſchluſſes 
vom 20. September 1819 über bie in Anſehung der Univerſi⸗ 
tâten zu ergreifenben Maafregeln, fo wie bie Beftimmungen 
der hier folgenben Artikel, in einem wörtlichen Abdrucke ein: 
gebänbigt, welcher fidy mit folgendem Reverfe ſchließt: 

„Ich Endesunterzeichneter verfprede mittelſt meiner 
Namensunterſchrift auf Ehre und Gewiſſen: 

1) daß id an keiner verbotenen oder unerlaubten Verbin⸗ 
dung der Studirenden, insbeſondere an keiner burſchen⸗ 
ſchaftlichen Verbindung, welchen Namen dieſelbe auch 
führen mag, Theil nehmen, mich an dergleichen Ver— 
bindungen in keiner Beziehung näher oder entfernter an⸗ 
ſchließen, noch ſolche auf irgend eine Art befördern werde; 

2) daß ich weder zu bem Zwecke gemeinſchaftlicher Berath— 
ſchlagungen über die beſtehenden Geſetze und Einrichtun⸗ 
gen des Landes, noch zu jenem der wirklichen Auflehnung 
gegen obrigkeitliche Maaßregeln mit Andern mich ver⸗ 
einigen werde. 

Insbeſondere erfläre id mich für verpflichtet, den For⸗ 
derungen, welche die dieſem Reverſe vorgedruckten Be⸗ 
ſtimmungen enthalten, ſtets nachzukommen, widrigenfalls 
aber mich allen gegen deren Uebertreter daſelbſt ausge⸗ 
ſprochenen Strafen und nachtheiligen Folgen unweigerlich 
zu unterwerfen.“ 

Erſt nachdem dieſer Revers unterſchrieben worden iſt, fin⸗ 
det die Immatrikulation ſtatt. Wer dieſe Unterſchrift verwei⸗ 
gert, iſt ſofort und ohne alle Nachſicht von der Univerſität zu 
verweiſen. 

Art. VI. Vereinigungen der Studirenden zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen oder geſelligen Zwecken können mit Erlaubniß der Regie⸗ 
rung, unter den von letzterer feſtzuſetzenden Bedingungen, ſtatt 
finden. Alle anderen Verbindungen der Studirenden, ſowohl 
unter ſich als mit fouftigen geheimen Geſellſchaften, find als 
verboten zu betrachten. 

Art. VIL Die Theilnahme an verbotenen Verbindungen 
fol, unbeſchadet ber in einzelnen Staaten beftehenden ftrenge- 
ren Beftimmungen, nach folgenden Abffufungen beftraft werben : 
1 Die Gtifter einer verbotenen Verbindung und alle bies 
jenigen, welche Andere sum Beitritte verleitet oder zu verlei 
ten geſucht haben, follen niemalë mit bloger Garcerftrafe, fon: 
dern jebenfalls mit bem consilio abeundi, oder, nach Befinden, 
mit der Relegation, bdie den Umſtänden nach zu ſchärfen ift, 
belegt werden. 

2) Die übrigen Mitglieber folder Verbindungen follen mit 
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ftrenger Garcerftrafe, bei mieberholter oder fortgefebter Theil⸗ 
uabme aber, wenn fon eine ©trafe wegen verbotener Ver⸗ 
bindungen vorangegaugen iſt, oder andere Verſchärfungsgründe 
vorliegen, mit der lnterfchrift des consilii abeundi, ober bem 
consilio abeundi felbft, oder, bei befonders erſchwerenden Um⸗ 
ſtänden, mit der Relegation, die dem Befindben nach zu ſchär⸗ 
fen ift, belegt werden. 

3) In fo fern aber eine Berbindbung mit Studirenden 
anderer Univerfitäten, zur Beförderung verbotener Verbindun⸗ 
gen, Briefe wechfelt, oder durch Deputirte communicirt, fo 
follen alle biejenigen Mitglieder, welche an biefer Correſpon⸗ 
denz einen thätigen Antheil genommen haben, mit ber Relegaz 
tion beftraft werden. 

A) Auch dicjenigen, welche, obne Mitglieber der Geſell⸗ 
fhaft zu ſeyn, bennod für die Berbinbung thätig geweſen find, 
follen, nach Befinden der Umſtände, nach obigen Strafabftus 
fungen beftraft werden. | 

5) Wer wegen verbotener Verbindungen beftraft wird, 
verliert nach Umſtänden zugleich die akademiſchen Beneficien, 
die ibm aus öffentlichen Fondscaſſen oder von Städten, Stif⸗ 
tern, aus Kirchenregiſtern ꝛc. verliehen ſeyn möchten, oder 
deren Genuß aus irgend einem andern Grunde an die Sus 
ſtimmung der Staatsbehörden gebunden iſt. Deßgleichen ver⸗ 
liert er die ſeither etwa genoſſene Befreiung bei Bezahlung der 
Honorarien für Vorleſungen. 

6) Wer wegen verbotener Verbindungen mit bem consilio 
abeundi belegt ift, bent fann die gur Wiederaufnahme auf eine 
Univerfität erforderlihe Gréaubnif (Art. IV, Num. 3} vor 
Ablauf von ſechs Monaten, und dem, ber mit der Relegation 
beftraft worben ift, vor Ablauf von einem Sabre nidt ertheilt 
werden. 

Gollte bie eine ober andere Strafe theils wegen verbotes 
ner Verbindungen, theils wegen anderer Yergeben erfannt 
werden, und das in Vetreff verbotener Verbindungen zur Laft 
fallende Verſchulden nidjt fo grof geweſen ſeyn, daß deßhalb 
allein auf Wegweiſung erkannt worden ſeyn würde, ſo ſind 
die oben bezeichneten Zeiträume auf die Hälfte beſchränkt. 

7) Bei allen in den akademiſchen Geſetzen des betreffenden 
Staates erwähnten Vergehungen der Studirenden, iſt, bei bem 
Daſeyn von Indicien, nachzuforſchen, ob dazu eine verbotene 
Verbindung nâberen oder entfernteren Anlaß gegeben babe. 
Wenn dieß der Fall iſt, ſo ſoll es als erſchwerender Umſtand 
angeſehen werden. 

8) Dem Geſuche um Aufhebung der Strafe der Weg⸗ 
weiſung von einer Univerſitaͤt in den Fällen und nach Ablauf 
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der feftgefeten Seit, mo Begnabigung ftatt finben fann (Num. 6 
oben), wollen die Regierungen niemals willfabren, wenn der 
Nachſuchende nicht glaubbhaft barthut, daß er bie Seit der 
Verweiſung von der Univerfität nüblid vermenbet, ſich eines 
untadelhaften Lebenswandels befliffen bat, und feine glaubhafs 
ten Angeigen, daß er an verbotenen Berbindungen Antheil ges 
nommen, vorliegen. 

Art. VIII. Die Mitglieber einer burfhenfhaftliden ober 
einer auf politifhe Zwecke unter irgend einem Namen gerichte⸗ 
ten unerlaubten Verbindung trifft Cvorbebaltlid der etma zu 
verhaͤngenden Griminalftrafen) gefchärfte Relegation. Die künf⸗ 
tig aus folhem Grunde mit gefharfter Relegation Beſtraften 
follen eben fo wenig zum Givilbienfte, als zu einem kirchlichen 
oder Sul: Umte, qu einer akademiſchen Würde, zur Advo⸗ 
catur, zur ärztlichen oder cirurgifhen Praxis, innerbalb der 
Gtaaten des Deutfhen Bundes gugelaffen werden. 

Bürbde ſich eine Regierung durch befonders erheblide Gründe 
bewogen findben, eine gegen einen ibrer lnterthanen wegen 
Verbindungen der bezeichneten Art erfannte Strafe im Gnaden⸗ 
wege zu milbern oder nadgulaffen, fo wirb biefes nie obne 
forgfältige Erwägung aller Umftändbe, obne Ueberzeugung von 
dem Yuôtritte des Berirrten au8 jeder gefebwibrigen Berbiuz 
dung und obne Anordnung der erforderlichen Aufſicht geſchehen. 

Art. IX. Die Regierungen werden das Erforderliche ver⸗ 
fügen, damit in Fällen, wo politiſche Verbindungen der Studi⸗ 
renden auf Univerſitääten vorkommen, ſämmtliche übrige Univer⸗ 
ſitaͤten alsbald hiervon benachrichtigt werden. 

Art. X. Bei allen mit akademiſchen Strafen zu belegen⸗ 
den Geſetzwidrigkeiten bleibt die criminelle Beſtrafung, nach 
Beſchaffenheit der verübten geſetzwidrigen That, und insbeſon⸗ 
dere auch dann vorbehalten, wenn die Zwecke einer Berbins 
dung der Studirenden oder die in Folge derſelben begangenen 
— die Anwendung haͤrterer Strafgeſetze nothwendig 
machen. 

rt. XI. Wer gegen eine Univerſität, ein Inſtitut, eine 
Behörde oder einen afademifhen Lebrer eine fogenannte Gers 
rufSerflärung direct oder indirect unternimmt, ſoll von allen 
Deutſchen Univerfitäten ausgeſchloſſen feyn, und es fol diefe 
Ausſchließung dffentlih befannt gemacht werden. Diejenigen, 
welche die Ausfuͤhrung ſolcher Berruféerffärung vorfäblid bez 
fürbern, werden, nady ben Umſtänden, mit bem consilio ab- 
eundi ober mit ber Relegation beftraft werden, und es wird in 
Anſehung ihrer Aufnahme auf einer andern Univerfität bag 
jenige flatt finben, was oben Art. VIL Num. 6 bejftimmt ift. 

Gleiche Gtrafe, wie Befdrderer vorgedachter Verrufser⸗ 
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klaͤrungen, wird biejenigen Studirenden treffen, welche fic 
Berrufserflärungen gegen Privatperfonen erlauben oder baran 
Theil nebmen. 

Der Lanbesgefebgebung bleibt die Beftimmung überlaffen, 
in wie weit Verrufserflärungen außerdem als Injurien zu bes 
bandeln feien. 

Art. XII. Jeder, ber auf einer Univerfität ftubirt bat 
und in den Staatsdienſt treten will, ift verpflihtet, bei bem 
Abgange von der Univerfität ſich mit einem Seugniffe über die 
Vorlefungen, bdie er befucht bat, über feinen Fleiß und feine 
Aufführung su verfeben. 

Obne bie Borlage biefer Seugniffe wird einer in einem 
Deutſchen Bundesſtaate zu einem Examen gugelaffen und alfo 
aud nicht im Staatsdienſte angeftellt werden. Die Regierun: 
gen werden folche Verfügungen treffen, baf bie auszuftellen- 
ben Seugnifle ein möglichſt genaues und beftimmtes Urtheil 
geben. 

Vorzüglich haben biefe Seugniffe fid audi auf die Frage 
der Theilnahme an verbotenen Verbindungen zu erftreden. Die 
auferordbentlihen Regierungébevollmächtigten werden angewie⸗ 
fen werden, über ben gewiſſenhaften Vollzug bdiefer Anordnung 
zu wachen. 

Art. XIII. Die akademiſchen Gremien, als ſolche, wer⸗ 
den der von ihnen bisher ausgeübten Strafgerichtsbarkeit 
in Criminal- und allgemeinen Polizei-Sachen über die Studi⸗ 
renden allenthalben enthoben. Die Bezeichnung und Zuſam⸗ 
menſetzung derjenigen Behörden, welchen dieſe Gerichtsbarkeit 
übertragen werden ſoll, bleibt den einzelnen Landesregierungen 
überlaſſen. 

Vorſtehende Beſtimmung bezieht ſich jedoch eben ſo wenig 
auf einfache, die Studirenden ausſchließlich betreffende Disci⸗ 
plinar⸗Gegenſtände, namentlich die Aufſicht auf Studien, Sit⸗ 
ten und Beobachtung der akademiſchen Statuten, als auf Gr: 
fennung eigentlidy afabemifcher Strafen. 

Art. NIV. Die Beſtimmungen der Urtifel J big XIE 
follen auf ſechs Jahre als eine verbinblihe Berabrebung bes 
ſtehen, vorbebaltlid einer weitern Uebereinfunft, menn fie nach 
den ingwifen gefammelten Erfahrungen für angemeffen ers 
achtet werden. 

Art. XV. Die Artitel J bis XII follen aud auf andere 
öffentliche ſowohl als Privat-Lebr: und Erziehungs-Anſtalten, 
ſo weit es ihrer Natur nach thunlich iſt, angewendet werden. 
Die Regierungen werden auch bei dieſen die zweckmäßigſte Für⸗ 
forge eintreten laſſen, daß dem Verbindungsweſen, namentlich 
ſo weit daſſelbe eine politiſche Tendenz hat, kraͤftigſt vorgebeugt 
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und ſonach bie Borfchriften bes 8. 2 des Bundesbeſchluſſes 
vom 20. September 1819 insbeſondere auf die Privatinſtitute 
ausgedehnt werden. 








CXXL Authentiſche Interpretation 


der im Artikel 12 der Bundesacte enthaltenen Beſtimmung 
wegen Verſchickung der Acten auf eine deutſche 
Sacultät oder an einen Schöppenſtuhl; Bun— 
desbeſchluß vom 13. Nov. 1834, XXXIX. Sitzung 
$. 547, und Beſchluß vom 5. November 1835, 
XXVII. Sitzung, $. 447. 


Es erfolgte (13. Nov. * der einhellige 
u63 


Bef : 

Da ſich ergeben hat, daß die im Artikel 12 der Bundes⸗ 
acte enthaltene Beſtimmung wegen Berfhidung der Acten auf 
eine Deutſche Facultät oder an einen Schöppenſtuhl zur Ab⸗ 
faſſung des Endurtheils zum Theil auch auf Polizei⸗ und Cri⸗ 
minal⸗Erkenntniſſe ausgedehnt worden iſt, eine ſolche Ausle⸗ 
gung aber nicht in bem Sinne jenes Arlikels liegt, ſo erklärt 
die Bundesverſammlung, daß der gedachte Artikel 12 der Bun⸗ 
desaete nur auf Civilſtreitigkeiten Anwendung zu finden habe. 





Durch — — car G. Nov. 1835) der 
u f: 


ef : 

Die Bunbesftaaten, in denen bie Berfhidung ber Aeten 
in Poligeis und Criminal ⸗Sachen an Facultäten und Schoͤp— 
penfiüble dermalen nody geftattet ift s werden veranlaft, ſolche 
Anordnungen zu treffen , daß biefe Verſchickung ber Acten, es 
ſei an deutſche oder ausländiſche Univerfitäten, ſpaͤteſtens von 
dem 1. Januar 1837 an aufhôre. 

Die Regieruugen, in deren Staaten Univerfitäten beſtehen, 
werden erfucht, ben Univerfitäten, von bem gléichen Sermine 
au, die Annahme folcher Acten sum Spruche zu unterfagen. 


EE 
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CXXIL Beſchluß, 


das Wandern, auch die Verſammlungen und Ver— 
bindungen der deutſchen Handwerksgeſellen 
betreffend, vom 15. Januar 1835, III. Sitzung 


$. 36. 


Da es im Intereſſe des Deutfhen Bundes liegt, daß die 
beutfchen Handwerksgeſellen an feinen Affociationen und Vers 
fammiungen Theil nebmen, wodurch bie üffentlie Aube im 
In- oder Auslande bebrobt ober geſtört werden könnte, fo fol 


1) bas Wandern der ben Deutfhen Bundesſtaaten angebhd- 
rigen Danbiwerfégefellen nach benjenigen Laͤndern und 
Orten, in welchen offenfunbig dergleichen Uffociationen 
und Berfammlungen gebuldet werden, fo lange dieſe Duls 
dung notoriſch beſteht, verboten feyn. 

2) In Abſicht auf die Zurückberufung der gegenwärtig in 
ſolchen Laäͤndern, worin Aſſociationen und Verſammlun⸗ 

en der obgedachten Art geduldet werden, befindlichen 
—— und deren Beaufſichtigung bei ihrer 
uͤckkehr nach der Heimath, werden von den höchſten 
und hohen Regierungen dem Zwecke entſprechende Ver⸗ 
fügungen getroffen werden. 


3) Ueber die in Deutſchland wandernden Handwerksgeſellen 
wird ſtrenge polizeiliche Aufſicht, insbeſondere rückſichtlich 
der Verbindungen, in welche fie ſich einlaſſen könnten, 

geführt werden. 


4) Die Bundesregierungen werden ſich durch ihre Bundes⸗ 
tagsgeſandtſchaften in fortwaͤhrender Kenntniß erhalten, 
nach welchen Ländern und Orten ſie wegen darin noto— 
riſch ſtatt findender Aſſociationen und Verſammlungen 
der oben erwähnten Art das Wandern der Handwerks⸗ 
geſellen verboten haben. 
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CXXIII. Beſchluß, 


die Unzuläſſigkeit von Nichtigkeitsbeſchwerden im 
Austrägal-Verfahren betreffend, vom 25. Juni 
1835, XVI Sitzung $. 230. 


Aus bem Gommiffionsvortrage vom 17. Juli 1834 
(XXVIII. Sitzung $. 365.) 

Der Bundestagégefandte der freien Stadt Franfs 
furt, Derr Syndicus Thomas, trägt Namens der Com: 
miffion zur Revifion des Austrägalverfahrens vor: 

Die bermalen ernannte Gommiffion ift mit ber frühern 
bierin gang gleicher Anſicht, daß es zweckmäßig ei, vorerft 
die Bearbeitung des Entwurfs über das ganze Austrägalvers 
fahren, worüber ſich kaum die Hälfte der Stimmen, und zwar 
mit zum Theile ſehr divergirenden Anſichten, ausgeſprochen 
bat, beruhen zu laſſen, und ſich darauf zu beſchränken, die 
ſich darbietenden einzelnen Puncte zu erledigen. 

In dieſem Sinne bat ſich auch die hohe Verſammlung in 
ihrem Beſchluſſe vom 3. October 1833 (Prot. der 42. Sißung 
§. 439) ausgeſprochen, indem fie verfügte: 

die zur Reviſion des Austrägalverfahrens beſtellte Bun⸗ 
destags-Commiſſion wird aufgefordert, im Intereſſe 
des Geſetzes über die Nothwendigkeit oder Rathſamkeit 
beſonderer Beſtimmungen über die Behauptung der Nich— 
tigkeit austraͤgalgerichtlicher Erkenntniſſe — werde ſie 
uun als Klage, Rechtsmittel oder Einrede vorgebracht — 
unter Benutzung der Bemerkungen und Erklaͤrungen, 
welche über $. 26 des in der Sitzung vom 21. December 
1820 vorgelegten Entwurfs einer revidirten Austrägals 
ordnung eingekommen find, ein abgefonbertes Guts 
achten zu erftatten ꝛc. ꝛc. 

Indem daher die Commiſſion ſich auf die Frage über die 
Buläffigfeit der Richtigkeitsklage oder Beſchwerde im Austrägal⸗ 
verfahren beſchränkt, und ſich ganz im Allgemeinen hält, glaubt 
ſie, nach dem Sinne des Beſchluſſes vom 3. October 1833 zu 
verfahren, und ſchickt ihrem Gutachten dasjenige voraus, was 
bereits in dem Protokolle dieſerhalb niedergelegt iſt. 

Die Commiſſion hatte in der 37. Sitzung vom 21. Decem⸗ 
ber 1820, 8. 214, zum 6. 26 des Entwurfs über das Aus: 
trägalverfabren, welcher von dem bei Nichtigkeiten einzuhalten⸗ 
den Berfabren banbelt, in ibrem Vortrage bemertt: 

„Im S. 26 glaubte die Commiffion den befondern. und 
gewif feltenen Sal, wo über unbeilbare Nichtigkeiten 
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gegrünbete Beſchwerden gefübrt werden konnten, um 
fo weniger unberübrt laffen ju dürfen, alé in einem 
ſolchem Salle die Bebauptung, e8 fei fein rechtliches 
Erkenntniß vorhanben, alſo deffen Sefolgung oder Bol: 
ſtreckung auch nicht möglich, ſchwerlich unterbleiben, 
und nur neue Schwierigkeiten veranlaſſen würde, wenn 
nicht durch geſetzliche Beſtimmungen Vorſehung getroffen 
waͤre.“ 

Sie ſchlug daher die Dee Lee $. 26 in der Maafe vor: 

$. 26. 


„In bem Salle, daß ber burd ein Austrägalers 
fenntnig unterliegende Œbeil binnen 4 Wochen nach def 
fen Croffnung darzuthun vermöchte, daß baffelbe, megen 
offenbarer Verlebung gefeblicher Borfchriften, oder der, 
bei Strafe der Nichtigkeit vorgefchriebenen, gerichtlichen 
Ordnung, von ſelbſt und ohne Rückſicht auf die dem 
Rechtsſtreite zum Grunde liegenden Thatſachen, als 
ein rechtliches Erkenntniß nicht beſtehen könne; ſo iſt er 
auch damit, jedoch ohne Suspenſipwirkung, zůzuaſfen , 
und die Bundesverſammlung bat auf die innerbalb obiz 
ger Grift ihr su übergebende Ausführung, nach einges 
bolter Vernehmlaſſung des Gegentheil8, einen oberften 
Gerichtshof zu beauftragen, über den Grund oder Un: 
grund der vorgefübten Nidtigfeit zu erfennen, und 
feine Entfcheioung der Bunbdesverfammiung, nebft den 
Acten, eingufenden. Dieſe wird ſodann die Partheien 
bavon in Kenntniß feben, und, falls bas angegriffene 
Urtbeil für nichtig erflärt werden follte, bei bem ges 
wahlten Austrägalgerichte, in Gemäßheit des caffatos 
riſchen Erkenntniſſes, das weitere rechtliche Verfahren 
bewirken.“ 

und fügte dann noch folgende Anmerkung bei: 

„Wenn durch ein einziges Urtheil über Rechtsver⸗ 
haͤltniſſe endlich entſchieden werden ſoll, die, da ſie un⸗ 
abhängige Staaten und erlauchte Familien betreffen, 
in der Regel von Wichtigkeit ſeyn werden; ſo ſcheint 
es billig, denjenigen, welche ſich einem fo wenig güns 
ſtigen Unterſchied von ihren eigenen Unterthanen unters 
worfen haben, wenigſtens Sicherheit gegen die Folgen 
menſchlicher Schwäche, welche ſich, auch bei den an: 
ſehnlichſten Gerichtshöfen, durch Abweichung von ges 
ſetzlichen Vorſchriften aͤußern köͤnnen, alsdann zu ges 
waähren, wenn eine offenbare Verletzung der Geſetze 
und der gerichtlichen Ordnung ſofort nachgewieſen wer⸗ 
den kann. Aber nur unter möglichſter Beſchränkung 
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bat die Gommiffion geglaubt, auf bie Sulaffung einer 
Richtigfeitéflage antragen zu müffen, und fo bürfte bie 
Berückſichtigung eines gewif feltenen Galles, indem dar: 
über eine billige Berubigung gegeben wird, zur Vefefti: 
gung des Vertrauens in eine ihrer Natur nad febr 
mangelhafte Einrichtung dienen.“ 


Die Nichtigkeitsklage kann nach den Vorſchriften des gemeinen 
Proceſſes und den Anſichten der Rechtslehrer angeſtellt werden: 

1) wegen offenbarer Verletzung geſetzlicher Vorſchriften 
(contra jus in thesi); 

2) wegen Verſäumung einer weſentlichen proceſſualiſchen 
Vorſchrift; 

3) wegen eines weſentlichen Mangels in ben Gerichtsper⸗ 
ſonen, oder | 

4) in ben Perfonen der ftreitenben Theile. 

Die erften beiben Fälle find in bem Entwurfe F. 26 auf⸗ 
genommen, aber, nach ber Anſicht der Gommiffion, mit Recht 
gegen ben erften berfelben eingemwenbdet worden, daf 

1) eine, aus menſchlicher Schwäche geſchehene, irrige An⸗ 
wendung der Gefebe, welche, in der Uebergeugung, daß fte 
eine richtige fei, nach forgfältiger Prüfung gemacht worden, 
um deßwillen nicht als Nichtigkeit könne betrachtet werden, meil 
von anderen barüber anders geurtbeilt werde; 

2) daß bag Ueberfeben eines Umſtandes, falls e8 eintreten 
follte, von jebem Geridte, wenn e8 barauf aufmerffam ges 
macht werbe, von felbft merbe verbeffert werben, und 

3) ein auf irrige Anwenbung der Gefebe gebautes Ur⸗ 
theil nidjt nachtheiliger fei, al8 ein foldjes, das auf falſcher 
Beurtheilung der Thatſachen berube. 

Diefe kurze Erwägung geigt, daß, iwollte man Nichtigfeitss 
beſchwerden gulaffen, weil ein Urtheil contra jus in thesi ver: 
ftoge, es wohl kaum einen Gall geben dürfte, wo foldje nicht 
verfucht werben fonnten, ba bei Auésträgalftreitigfeiten in der 
Regel anzunehmen if, daß fie an ſich fhmierige Rechtsfragen 
betreffen, indem flare Rechtéfragen nicht leicht babin ermachfen. 
Die über diefen Punct febr abweichenden Anfihten der Rechts⸗ 
gelebrten beweifen beffen Schwierigkeit binlänglic, und rather 
ab, fidj barauf eingulaffen, wenn man nidt durch bie Praxis 
balb für bas Uusträgalverfabren zwei Inſtanzen bilben, bafs 
felbe daher febr verlängern will. 

Was den zweiten Hal, bie Verſäumung einer wefentliden 
proceffualifhen Vorſchrift, betrifft, fo ift in ben Abftimmungen 
biergu ſowohl, alé zu den beiben folgenben bemerft, daß ein 
Urtbeil, dem ein folcher wefentlider Mangel entgegenftebe, 
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fon ber Natur ber Sache na nichtig fei, wenn auch in bem 
geſchriebenen Rechte nicht ausdrücklich bie Strafe der Nidtigs 
feit barauf geſetzt worden ift. 

Die Richtbeobachtung der Gubftantialien des Proceſſes 
würbde ohnehin mebr ein Fehler in der äufern Form des Pro⸗ 
ceffes, als in bem materiellen Rechte, wie folches bei einem 
Spruch contra jus in thesi der Gall ift, feyn. 

Wie läßt fit aber bei den oberften Gerichten Deutſchlands 
ein folcher Mangel in Beobachtung diefer äußern Form befürch⸗ 
ten, daß fie in fo wichtigen Streitigfeiten, 3. 3. auf eine einz 

eveichte Rlage, obne den Gegentheil gebdrt zu baben, oder 
ei einer nicht gebôrigen Anzahl von Richtern, ober mit Sus 
laſſung von Parteien, die gar nicht im Streite befangen find, 
fprechen follten? Wenn daher auf der einen Seite menig Ge⸗ 
fabr zu befürchten ift, daß ans ſolchen Gründen Nichtigkeiten 
entfteben, fo {ft bagegen die Gefahr der Verzögerung der defi⸗ 
nitiven Entſcheidung, follen Nichtigfeitéflagen zugelaſſen wers 
ben, Defto grôfer, benn bei biefen Puncten läßt fi bob, 
wenn auch nidjt fo leicht wie bei dem erften, immer ein Grund 
dazu auffinden. 

Es fônnte ein Widerſpruch ſcheinen, daß in mebrerer 
Abſtimmungen zwar gegen die Zulaͤſſigkeit ber Nichtigkeitsklage 
ſich erklärt, dagegen die Möglichkeit zugeſtanden worden, daß 
ein Urtheil der Natur der Sache nach nichtig ſei, mithin ein 
Fall unterſtellt iſt, welcher eine Beſchwerde ohne rechtliche Ab⸗ 
hülfe ließe. Da aber die exceptio nullitatis, wenn die Nich—⸗ 
tigkeit vor der Vollziehung des Urtheils bekannt iſt, gegen dieſe 
eingewendet werden kann, ſo iſt bereits durch den Art. 9 der 
Austrägalordnung und den Art. 12 der Executionsordnung 
vom 3. Auguſt 1820, fo wie für ben Gall des vollzogenen Ur: 
theils, durch das Rechtsmittel der Reftitution geforgt, welches 
die Bundesgeſetzgebung zulaͤßt. 

Diefe hat daher fur ſolche Beſchwerden die Bundesglieder 
nicht ohne rechtliche Hülfe gelaſſen, ohne die Nachtheile mit 
ſich zu fuͤhren, welche die ausdruͤckliche Zulaſſung der Nichtig⸗ 
keitsklage haben würde; es bedarf daher keiner weiteren Be⸗ 
ſtimmungen. 

Vergegenwärtigt man ſich außerdem das vorſichtige und 
nicht wenige Zeit erfordernde, vorbereitende Verfahren in Aus⸗ 
trägalſachen, die nothwendigen langen Friſten während deſſel⸗ 
ben, bedenkt man die in der Austrägalordnung vom Jahr 1817 
im 8. 8 beftimmt ausgefprodene Abſicht, ſolche GCtreitigfeiten 
binnen Sabresfrift entfchieden zu feben, twelche Srift obnebin 
in vielen Fällen bebeutende Ausdehnung erlitten bats fo kann 
hierin feine Aufforderung liegen, daffelbe auf irgend eine Weiſe 
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zu verlaͤngern, und man muß die Beruhigung erlangen, daß 

auch die ängſtlichſte Befürchtung vor menſchlicher Schwäche 

beſchwichtigt ſeyn müffe, wäbrend der weſentlichſte Punct: 
eine möglichſt baldige und ſichere, feſtſtehende Entſchei⸗ 
dung erreicht wird, der ſich die ſtreitenden Theile ſo⸗ 
fort zu unterwerfen haben, wie ſolches der Art. 11 der 
Bundesacte vorſchreibt. 


In Gemäßheit der nunmehr (25. Juni 1835) erfolgten 
ſaͤmmtlichen Abſtimmungen über den Commiſſionsvortrag und 
in Uebereinſtimmung mit dem Antrage deſſelben erfolgte hier⸗ 


auf der 
Beſchluß: 

Daß von dem Art. 26 des Entwurfs eines Bundestags⸗ 
beſchluſſes über das Verfahren in Streitigkeiten der Bundes⸗ 
glieder unter einander (Protokoll der 37. Sitzung vom 21. Decem⸗ 
ber 1820, 6. 214), fo wie überhaupt von jeder bundesgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmung über die Zuläſſigkeit von Nichtigkeitsbeſchwer⸗ 
den, zu abſtrahiren ſei. 





CXXIV. Feſtſetzung 
eines Ter mins für die jedesmalige Beſchlußziehung 
in Betreff der jährlichen Feſtungsbudgets, am 
3. September 1535, XXI. Sitzung $. 341. 


Auf die vom Praäſidio gemadte Bemerfung, daß es sur 
Bermeidung der Nachtheile, welche aus einer allzulangen Bers 
fhiebung der Beſchlußfaſſung über die jâbrlihen Feſtungsbud⸗ 

ets entftehen können, wünſchenswerth fei, gur Ubgabe der 
Sbfimmungen Über Die von bem Bunbestags : Auëfhuffe ges 
machten bieBfallfigen Anträge einen beftimmten Termin feftjus 
feten, nach beffen Berlauf bie nicht abgegebenen Abftimmuns 
gen als beipflichtend angufehen und hiernach bie Beſchlüſſe fos 
fort zu ziehen ſeyn würden, murbe 
beſchloſſen: 

daß fünftig die Abſtimmungen über die von bem Bundes⸗ 
tags⸗Ausſchuſſe in Militaͤrangelegenheiten in Betreff der Feſtungs⸗ 
budgets gemachten Anträge jedesmal binnen zwei Monaten abs 
zugeben, die bis dahin nicht erfolgten Abſtimmungen aber als 
den Anträgen beipflichtend anzuſehen, und hiernach die Beſchlüſſe 
ſofort zu ziehen ſeien. 

—— — — 
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CXXV. Beſchluß 


wegen Nichtzulaſſung von Conſuln in den deutſchen 
Bundesfeſtungen, vom 12. November 1835, 
XXVIII. Sitzung $. 455. 





Aus dem Commiſſionsvortrag vom 17. September 
1835 (XXIII. Sitzg. 8. 380) ergibt ſich: In der 5. Sitzung 
vom J. 1835 wurde über einen Bericht des Feſtungsgouver—⸗ 
nements zu Mainz vom 16. Sept. 1833 wegen der angeblich 
von den Rheinuferſtaaten beabſichtigten Anſtellung von Con⸗ 
ſuln in Mainz Berathung gepflogen. Das am 27. September 
1832 zum Bunbesbefdluf erhobene Reglement ber Bunbeës 
feſtung Mainz läßt ben Gall anweſender Gonfuin unerwäbnt. 
Daß der Aufenthalt von bleibenben Agenten frember Staaten 
in Bundesfeſtungen unangemeffen fei, folgt aus ben Grund- 
fâten des Bundes hinſichtlich dieſer Feſtungen. In der Aug: 
übung der Befugniſſe des Feſtungsgouvernements würden bas 
bei unangenebme Colliſionen nicht immer zu vermeiden feyn...... 
Das aber der zu faffende Beſchluß wegen Nidtyulaffung von 
Gonfuin für alle Bunbesfeflungen zu gelten babe, folgt aug 
bem Gintritt der nämlichen Gegengründbe wie bei ain, 
wenn je von Aufftellung folcher Agenten in einer anderen 
Bunbdesfeftung die Rebe ſeyn follte. — 

Aus der Grhzgl. Heſſiſchen Abftimmung vom 29, Ocs 
tober 1835 (XXVI. Cibg. $. 410) ergibt fit, daf vom Jahre 
1832 an wegen der Rheinſchifffahrts-Intereſſen von verſchied⸗ 
nen Regierungen bereit8 die Defignation oder Ernennung bleis 
bender Agenten zu Mainz erfolgte, uamentlid von Baden, 
Baiern, Preußen, Frankreich, und daß die Grofberzoglihe 
Regierung am 24. Dec. 1834 ein Reglement in Beziehung auf 
Conſulate erließ, worin ſie u. a. auch die Reciprocität zu wah⸗ 
ren für nöthig fand, daß aber ſeitdem kein weiteres Begehren 
wegen des landesherrlichen Exequatur für einen Conſul in 
Mainz geſtellt wurde. — 

Am 12. November deſſ. J. faßte die Bundesverſammlung 
in Gemäßheit der erfolgten ſämmtlichen Abſtimmungen ben 


Beſchluß: 
1) daß die Aufſtellung von Conſuln in deutſchen Bundes⸗ 
feſtungen unuläffig fei, 
2) daß bas Militärgouvernement der Bundesfeftung Mains, 
in Grlebigung feines Berichts vom 16. September 1833, deß⸗ 
gleichen die Militärgouvernements der Bundesfeſtungen Lurem- 
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burg und £Sanbau, von bem gegentwärtigen Beſchluſſe burd 
Pr Praͤſidium ber Bundesverſammlung in Renntnif zu feben 
eien. 





— —— — — 


CXXVIL Beſchluß, 


das ſogenannte „junge Deutſchland“ oder „die junge 
Literatur,“ insbeſondere das Verbot ibrer 
Schriften betreffend, vom 10. December 1835, 


XXXI. Sitzung §. 515. 


Rachdem ſich in Deutſchland in neuerer Zeit, und zuletzt 
unter der Benennung „das junge Deutſchland“ ober „die 
junge Literatur,“ eine literariſche Schule gebildet hat, deren 
Bemübungen unverholen dahin gehen, in belletriſtiſchen, für 
alle Claſſen von Leſern zugänglichen Schriften die chriſtliche 
Religion auf die frechſte Weiſe anzugreifen, die beſtehenden 
ſocialen Verhaltniſſe herabzuwürdigen und alle Zucht und Sitt⸗ 
lichkeit zu zerſtören: ſo hat die deutſche Bundesverſammlung — 
in Erwaͤgung, daß es dringend nothwendig ſei, dieſen verderb⸗ 
lichen, die Grundpfeiler aller geſetzlichen Ordnung untergra⸗ 
benden Beſtrebungen durch Zuſammenwirken aller Bundesregie⸗ 
rungen ſofort Einhalt zu thun, und unbeſchadet weiterer vom 
Bunde oder von den einzelnen Regierungen * Erreichung des 
Zweckes nach Umſtänden zu ergreifenden Maaßregeln — ſich 
zu nachſtehenden Beſtimmungen vereiniget: 

1) Sämmtliche deutſchen Regierungen übernehmen die Ver⸗ 
pflichtung, gegen die Verfaſſer, Verleger, Drucker und Ver⸗ 
breiter der Schriften aus der unter der Bezeichnung „das junge 
Deutſchland“ oder „die junge Literatur“ bekannten literariſchen 
Schule, zu welcher namentlich Heinr. Heine, Carl Gutzkow, 
Heinr. Laube, Ludolph Wienbarg und Theodor Mundt ges 
hören, die Straf- und Polizei-Geſetze ihres Landes, fo wie 
die gegen den Mißbrauch der Preſſe beſtehenden Vorſchriften, 
nach ihrer vollen Strenge in Anwendung zu bringen, auch die 
Verbreitung dieſer Schriften, ſei es durch den Buchhandel, 
durch Leihbibliotheken oder auf ſonſtige Weiſe, mit allen ihnen 
geſetzlich zu Gebot ſtehenden Mitteln zu verhindern. 

2) Die Buchhändler werden hinſichtlich des Verlags und 
Vertriebs der oben erwähnten Schriften durch die Regierungen 
in angemeſſener Weiſe verwarnt und es wird ihnen gegenmärs 


tig gebalten werden, wie febr es fn ihrem wohlverſtandenen 
eigenen Sntereffe liege, die Maafregeln der Regierungen gegen 
bie gerftorendbe Tendenz jener literarifden Erzeugniſſe auch ibrer 
Geits, mit Rücfit auf ben von ibnen in Anfprud genom⸗ 
menen Shut des Bundes, wirkſam zu unterftüben. 


3) Die Regierung der freien Stadt Hamburg wird aufs 
efordert, in dieſer Beziehung insbeſondere der Hoffmann⸗ und 
ampe'ſchen Buchhandlung zu Hamburg, welche vorzugsweiſe 

Schriften obiger Art in Verlag und Vertrieb hat, die geeig⸗ 
nete Verwarnung zugehen zu laſſen. 





CXXVIL Beſchluß, 


die Cenſur der Zeitungen wegen Aufnahme land⸗ 
ſtändiſcher Verhandlungen oder Nachrichten 
darüber betreffend, vom 28. April 1836, III. Siz⸗ 
zung $. 70. 


In Gemaͤßheit der nunmebr erfolgten ſäͤmmtlichen Abſtim⸗ 
mungen über den Commiſſionsvortrag vom 1. October 1835 
(8. 401 des Prot. der 25. Sitzung) erfolgte hierauf der 


Beſchluß: 


Daß Berichte und Nachrichten über Verhandlungen deut⸗ 
fer Staͤndeverſammlungen nur aus ben öffentlichen Blaͤttern 
und aus den zur Oeffenilichkeit beſtimmten Acten des betreffen⸗ 
den Bundesſtaates in die Zeitungen und periodiſchen Schriften 
aufgenommen, und daß deßhalb die Herausgeber und Redac⸗ 
toren der oͤffentlichen Blaͤtter angehalten werden ſollen, jeder⸗ 
zeit die Quelle anzugeben, aus welcher ſie ſolche Berichte und 


Nachrichten geſchöpft haben. 


v. Meyer Corp. Jur. II. 33 
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CXXVIII. Revidirte Snftruction 


für die Muſterung der zur Reſerve-Infanterie— 
Diviſion gehörenden Contingente, vom 28. April 
1836, III. Sitzung 5.81. (Bal. d. Beſchl. S. 385 ff.) 


J. Die Regierungen von Oeſterreich, Preußen und 
Bayern werden erſucht, bei der im Laufe des gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahrs vorzunehmenden Muſterung der im Beſchluſſe vom 
29. October 1835 (Prot. der 26. Sitzung 8. 415) ermübnten 
Gontingente die damit beauftragten Generale auf nachſtehende 
Inſtruction zu vermeifen : 

Gnftruction. 

$. 1. Die Mufterung der die Referve-Infanterie-Divifion 
bildenden Gontingente wird im Namen und aus Auftrag des 
Durchlauchtigſten Deutſchen Bundes vollzogen. 

8. 2. Zeit und Ort der vorzunehmenden Muſterung wer⸗ 
den dem damit beauftragten Generale von deſſen Regierung, 
nach vorgaͤngigem Einverſtändniß mit ben Regierungen der zu 
muſteruden Contingente, beſtimmt. 

$. 3. Sur Muſterung wird bas ganze Contingent an 
einem Orte verfammelt, fofern nicht etwa in befonderen Fällen 
die Landesbehörde veranlaft ift, an mebr alé einem Orte bie 
Abtheilungen ihres Gontingents muftern zu laffen, wovon alé: 
dann der Snfpectionsgeneral gleihfals durch feine Regierung 
unterrichtet wirb. 

$. 4 Dieſer bat nad der Unfunft an bem Orte feiner 
Beftimmung über alleé, was auf die Vollziehung feines Auf 
trags Bezug bat, insbeſondere über die Seit des Ausrückens 
der zur Muſterung beſtimmten Truppen und über die vorzu⸗ 
nehmenden Truppenübungen, mit bem Befehlshaber des Con⸗ 
tingents Rückſprache zu nehmen. 

$.5. Gegenſtände der Muſterung ſind: — a) der Stand 
des Contingents. Dem Inſpieirenden wird von dem Be⸗ 
fehlshaber des Contingents ein Standesausweis übergeben 
werden, nach welchem ſowohl die nach der Kriegsverfaſſung 
des Deutſchen Bundes vorgeſchriebene Stärke des Contingents 
— wozu nur die nach $. 2 der näleren Beſtimmungen als 
ſtreitbar anzuſehende Mannſchaft zu rechnen iſt — als auch 
deſſen effectiver Beſtand an Chargen, Jägern und übriger 
Mannſchaft su entnehmen iſt. 

Der Inſpicirende wird nach dieſem Rapport die ihm vor⸗ 
geſtellte Mannſchaft und die Zahl der bei der Muſterung nicht 
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gegenwärtigen Individuen (Rranfe, Urreftanten und bie uns 
entbehrliche Wachtmannſchaft) des Bundbescontingents vergleichen. 

Die mit der Muſterung des Fürſtlich-Lippiſchen, dann 

des Sachſen⸗Meiningen-Hildburghauſiſchen und des Hohen⸗ 
zollern-Sigmaringiſchen Contingents beauftragten Generale 
haben ſich die Ueberzeugung au verſchaffen, ob ben 88. 5 und 
6 des Bundestagsbeſchluſſes vom 29. October 1835, welche 
ihnen zu dem Ende mitzutheilen ſind, von den betreffenden 
Regierungen Genüge geſchehen fei. 
b) Ergänzungsmannſchaft. Der Inſpicirende wird 
vollſtaͤndige Renutnif nebmen von ben wegen Bilbung der 
Stämme zur Erſatzmannſchaft beftebenden Ginrihtungen , deß⸗ 
gleihen ob ſolche Maaßregeln getroffen find, bamit die Gr- 
gänzung der Stämme für die Erſatzmaunſchaften und die Auf⸗ 
ſtellung ber Referven in dem kriegsverfaſſungsmäßigen Seitraum 
und in der vorgefchriebenen Staͤrke (K. 4 und 5 der näheren 
Beftinmungen der Sriegéverfaffung) mit eingebbter Mannſchaft 
können bewirft werden. 

©) Baffen. Unterſuchung berfelben, und Kenntnißnahme 
von ben aufer ber Bewaffuung des Gontingents vorhändenen 
Vorrathe, namentlid in fo weit berfelbe sur Bewaffnung der 
Refervemannfhaft erforderlich ift. 

d) Munition. Kenntnißnahme von bem Lorrathe und 
Buftanbe der Taſchenmunition, welche für jedes Feuergewehr 
aus 50 bis 60 Patronen und 3 bis 4 Gewehrſteinen beftchen 
fol, — von ber Sabungéquantität und von bem Berhältniffe 
derfelben in Bezug auf die Güte des Dulvers und die Einrich⸗ 
tung des Feuergewehrs. Senntnifnabme von bem Yefanbe 
und der Befchaffenbeit des aufer der Eafchenmunition erforz 
derlichen Munitionsvorrathes, melcher in 1410 big 150 Yatros 
nen für jedes Feuergewehr und 1 Feuerſtein auf je 15 Schuß 
beftebt, in fo fern nicht mit ben Staaten, melche an dem Ye: 
fimmungéorte der Gontingente bdie grôfere Garniſon geben, 
ein Uebereinkommen wegen Berfertigung und der bortigen Be— 
reithaltung der fraglien Munition getroffen worden ift. 

e) Ausrüſtung und Befleibung. Beſchaffenheit 
und Zuſtand berfelben. Hierzu gebdren auch die für das Cons 
tingent erforberliten Militärfuhrwerke. 

f) Dienftiihe und taftifhe Ausbilbung. Uebung 
im Garnifonës und Gelb:Dienfte; deßgleichen Uebung in den 
Waffen und in Cvolutionen und insbefonbdere im Zielſchießen. 
Bu bdiefem Zwecke werden an jeben Mann wenigſtens 10 Da: 
neuvrirpatronen ausgetheilt, iwelche theils in gangen Maſſen, 
theilé in Abtheilungen, nach bem bei ben Gontingenten üblichen 
Meglement abzufeuern find. 

_ 33 * 
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Gerner erhalten jeber Jaͤger oder Site und außerdem 
von jeber Compagnie 10 Mann, welche von dem Inſpicirenden 
biergu ausgewaͤhlt werden, 2 farfe Schuß, um ben einen 
auf einen naben, ben andern auf einen entferntern Zielabſtand 
abzufeuern. 

Das Ergebniß dieſer Schießübung iſt in eine Tabelle, 
wie beifolgendes Schema zeigt, einzutragen. 

Außerdem wird ſich der Inſpicirende durch die ihm von 
dem Befehlshaber des Contingents vorzulegenden Schießliſten 
der vorgängig ſtatt gefundenen Uebungen von dem Grade der 
Fertigkeit, welchen die Truppen, und namentlich die Jaͤger, 
des Contingents in dieſem ſo wichtigen Theile des Dienſtes be⸗ 
reits erreicht haben, noch nûher unterrichten können. 

Dabei iſt das Dienſt- und Erercir sReglement zu benen⸗ 
nen, nach welchem die Ausbildung des Contingentis bewirkt 
wird. 

g) Formirung. Angabe von der beftebenben Œintheis 
lung des Gontingenté in Compagnien und deren Glieberung. 

h}) £agaretherforberniffe. Angabe, ob baë nad 
bem S. 39 ber näheren Beftimmungen ber Sriegéverfaffung 
unausgeſetzt complet zu erhaltende aͤrztliche Perſonal vorhanden 
iſt, und welche Einrichtungen wegen der Bereithaltung oder 
der unverzuglichen Beiſchaffung, bei eintretender Mobilmachung 
der Contingente, der nach bem S. 40 der gedachten Beſtim⸗ 
mungen erforderlichen Vorraͤthe an Arzneien ꝛc. getroffen wor⸗ 
ben ſind. 

$. 6. Der mit der Muſterung beauftragte General bat 
über bas Ergebniß berfelben umfaffenden Beriht, nach Ans 
leitung ber im $. 5 nahmhaft gemachten Rubrifen, zu erftatten, 
dem aud) der dort unter Punet a genannte Standesausweis 
und bie unter Punct F ermäbnte Schicftabelle beizufügen ift. 

Dabei fann der Beridterftatter Borfhläge über Abände⸗ 
rungen madjen, welche ibm bei bem einen oder bem anbern 
Gegenftanbe der Beſichtigung nüblid oder nothwendig fheinen. 

Diefer Bericht wird der hohen Bundesverſammlung burd 
den Bundestagsgeſandten desjenigen Staates überreicht, von 
welchem der Inſpicirende gegeben wird. 

$. 7. Nach vollzogener Muſterung bat der damit beaufs 
tragte General das Reſultat derſelben zur Kenntniß des Con⸗ 
tingentsherrn zu bringen. 

IL, Die durch 8. 12, ben zweiten Satz des 6. 13, nicht 
weniger durch die 88. 14 und 15 des Bundesbeſchluſſes vom 
29. October 1835 (Prot. der 26. Sitzung, 8. 415) an die be⸗ 
treffenden Regierungen ergangene Aufforderung und die Anzeige 
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von bem Grgebnif ber in Folge berfelben getroffenen Ginleis 
tungen wird in Grinnerung gebradt, und 

III. von dieſem Beſchluſſe der Militärcommiffion Kenntniß 
gegeben. 


Anm. Das im S. 5 f. vorſtehenden Beſchluſſes erwaͤhnte 
ne Schießtabelle ift bas näͤmliche wie S. 388 f. dieſes 
. Theits. 


CXXIX. Berabfolauna 


ber im Archive des ebem. K. und R. Rammergeridts 
au Wetzlar befindlihen Biloniffe deutfer Raifer 
und Kurfürſten; befhloffen am 13. Mai 1836, 
V. Gibung $. 112. 


* 


Der Herr Bundestagsgeſandte der freien 
Stadt Frankfurt trägt Namens der Commiſſion für die 
reichskammergerichtlichen Angelegenheiten vor: 

In Gemäßheit des am 24 Juli 1834 ergangenen Be⸗ 
ſchluſſes, berichtet die Archivcommiſſion unterm 1. September 
1834 und legt das ihr aufgetragene Verzeichniß der zu Wetzlar 
* * ive befindlichen Bildniſſe deutſcher Kaiſer und Kurfür⸗ 

en bei. 

Schon aus bem Beridte ber Archivcommiſſion v. 30. Juni 
1834 (Prot. $. 376) war zu erſehen geweſen, daß das Por⸗ 
trait Seiner Majeftät des verewigten Königs Georg III. für 
bas Rôniglid-Dannôverifhe Gouvernement reclamirt und vers 
abfolgt worben war. 

Diefer und ähnliche Vorgänge geigen, wie man biefe, 
früber gefhenften Bildniſſe obne Anſtand ben reclamirenden 
Radhfolgern und Erben überlieg. 

Mit biefem Gegenfiande connex, liegt bermalen der Be: 
rit der Urchivcommiffion vom 9. Gebruar [. J. vor, wornach 
der Aelteſte der Breidbach⸗Bürresheimiſchen Familie, der Her⸗ 

glich⸗Raſſauiſche Herr Oberftftallmeifter, Greiberr von Breibs 
ach⸗Buͤrresheim, bas Portrait des Rurfürften Emmerid Joſeph, 
welcher aus dieſem Geſchlechte gemwefen und baffelbe an bas 
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ehemalige Kammergericht geſchenkt bat, zu erhalten wüͤnſcht. 
Mr. 7 des beiliegenden Verzeichniſſes.) 

Für bas ehemalige Rurfürftenthum Main gibt es nun 
als Gefammtftaat feine perfonlichen Nachfolger, weil die Kur⸗ 
fürſtenwürde von der Wahl abhing; es bürfte daher nidt bez 
anſtandet werden, daß die perfünlichen Erben der ehemaligen 
Kurfürſten, die ſich das Andenken ihrer in Würden ausgezeich⸗ 
neten Vorfahren bewahren wollen, zu einer ſolchen Reclama⸗ 
tion als berechtigt angeſehen werden. 

Der Antrag der Commiſſion wurde genehmigt, und ſonach 

beſchloſſen: 

1) das Verzeichniß der zu Wetzlar befindlichen Bilder an 
die allerhöchſten und höchſten Regierungen zu überſenden, und 
denſelben anheimzuſtellen, die Portraits aus den betreffenden 
Regentenfamilien oder aus jenen ihrer Angehörigen übernehmen 
und auf ihre Koſten abtransportiren zu laſſen; 

2) die Archivcommiſſion zu Wetziar, in Erledigung ihres 
Berichts vom 9. Februar d. „zu ermachtigen, bas Portrait 
des Kurfürſten Emmerich Joſeph von Mainz an den Aelteſten 
der Freiherrlich von Breidbach⸗Bürresheim'ſchen Familie, den 
Herzoglich⸗Naſſauiſchen Oberſtallmeiſter, Freiherrn von Breid⸗ 
bach⸗Bürresheim, auszuhaͤndigen. 





CXXX. Ermaͤßigung 


der Taxe für die Auslieferung von R. K. Gerichts— 
Acten in einem beſonderen Fall, beſchloſſen am 
13. Mai 1836, V. Sitzung $. 113. 


Der Derr Bnnbestagégefanbte der freien Stabt 
Granffurt erftattet Namens der Gommiffion für die reichs⸗ 
kammergerichtlichen Angelegenheiten folgenden Bortrag: 

Herr Dans Freiherr von und zu Aufſeß, ein rühmlich be⸗ 
kannter Geſchichts⸗- und Alterthumsforſcher, wünſcht die, ſeine 
Familie activ und paſſiv betreffenden Acien auf dem vorge⸗ 
ſchriebenen Wege an bas Königlich Bayeriſche Appellations⸗ 
gericht zu — im Intereſſe der Wiſſenſchaft ausgeliefert, 
und — deßhalb, cine geringere Taxe, naͤmlich den vierten 
Theil der vollen, 5 Gulden betragenden Taxe, und 12 Kreu⸗ 
zer für ben Pedellen, billig anſprechen su dürfen. 
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Die Archivcommiſſion iſt in ihrem am 9. Februar l. S. 
erſtalteten Berichte hiermit einverſtanden, und ba es ohnehin 
wünſchenswerth iſt, im Laufe der wenigen Jahre, in welchen 
baë Archiv zu Wetzlar noch unter der Direction der hohen 
Bundesverſammlung ſtehen ſoll, ſo viele Actenablieferungen als 
moͤglich zu maden, fo ſcheint es der Commiſſion unbedenklich, 
ben entfpreenden Antrag zu ſtellen. 

Unter Suftimmung zu dem Antrage der Gommiffion, 
erfolgte ber 

Beſchluß: 


Die reichskammergerichtliche Archivcommiſſion zu Wetzlar 
wird ermaͤchtigt, bei der Auslieferung der Freiherrlich von und 
* Aufſeßiſchen Familienacten an das Koͤniglich Bayeriſche 

ppellativnsgericht zu Bamberg, ſtatt der vollen Taxe von 
5 Gulden für jebe einzelne Sache, nur 1 Gulden 15 Kreuzer, 
und 12 Kreuzer für ben Pedellen, zu berechnen. 


CXXXI Uebernahme 


des Schutzes für die dem Hauſe Schönburg vertrags⸗ 
mäßig zu gewährende Rechtshülfe, durch Bun⸗ 
desbeſchiuß von 3. Juni 1836, VII. Sitzung $. 125. 


Koͤniglich Saͤch ſiſcher Antrag, am 17. December 1835 
XXXM. Sitzung $. 522). 

Koͤnigreich Sachſen. it ben Grafen, Herren von 
Schoͤnburg, alé Beſitzern der fünf Herrſchaften Glaucha, 
Waldenbuürg, Lichtenſtein, Hartenſtein und Stein, 
ſind unterm 4. Mai 1740 Receſſe, au näberer Feſtſtellung ihrer 
Verhaͤltniſſe, abgeſchloſſen worden, von welchen die hohe Bun⸗ 
desverſammiung ſchon bei anderer Gelegenheit Kenntniß ge⸗ 


nommen hat. 

Die ſeit dem Abſchluſſe der gedachten Receſſe entſtandenen 
vielſachen Streitigkeiten und die in allgemeinen Verwaltungs⸗ 
und Aibgabe⸗Angelegenheiten, auch ſonſt ſeit jener Zeit herbei⸗ 
gefübrten weſentlichen Veraͤnberungen, erzeugten die Nothwen⸗ 
digkeit, mit ben Fuüͤrſten und Graten, Herren von Schoͤnburg, 
über zeitgemaͤße Mobification der in den gedachten Receſſen 
enthaltenen Beſtimmungen Verhandlungen zu pflegen. 
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Dieſe Verhandlungen haben dasjenige Reſultat herbeige⸗ 
fübrt, welches der anliegende Additionalreeeß vom 9. Octos 
ber d. J. enthält, und welcher gugleid mit ben bezüglichen 
- — vom Jahr 1740 bereits zur Publication ge⸗ 
langt iſt. 

Nach mehrerem Inhalt des IX. Abſchnitts des gedachten 
Vertrags vom 9. October d. J. iſt den Fürſten und Grafen, 
Herren von Schönburg, die Betretung des Rechtswegs, hin⸗ 
ſichtlich der Vertragsverhältniſſe, in ſehr ausgedehnter Maaße 
nachgelaſſen, und im S. 4 des bezeichneten Abſchnitts dahin 
Vereinigung getroffen worden: 
„die Receſſe vom Jahr 1740 nebſt dem dermaligen Er⸗ 
läuterungsreceſſe in der Maaße unter den Schutz des 
Deutſchen Bundes zu ſtellen, daß, wenn die zugeſicherte 
Rechtshülfe fo, wie ſie nach den vorhergehenden Paras 
graphen deſſelben Abſchnitts ſtatt finden ſoll, in irgend 
einem Falle, auf irgend eine Weiſe beſchraͤnkt, behindert 
oder verweigert werden ſollte, dem Hauſe Schönburg 
der Recurs an die Bundesverſammlung mit der Wir—⸗ 
kung offen ſtehe, daß dieſelbe berufen ſei, bei gegründet 
befundener Beſchwerde, die Gewaͤhrung der vertrags⸗ 
maͤßigen Rechtshülfe zu veranlaſſen. Auch iſt dabei be⸗ 
ſtimmt worden, daß Königlich Sächſiſcher Seits die zur 
Uebernahme dieſes Schutzes erforderlichen Schritte bei 
der Bundesverſammlung geſchehen und derſelben zu die⸗ 
fem Behuf die beſagten Receſſe mitgetheilt werden ſollen.“ 
Der Geſandte iſt von ſeiner allerhoͤchſten Regierung be⸗ 
fehligt worden, darauf anzutragen: es wolle der hohe Deutſche 
Bund den Schutz für die dem Hauſe Schönburg vertragsmäßig 
zu gewaͤhrende Rechtshülfe in vorgedachter Maaße übernehmen. 
Derſelbe entledigt ſich hlerdurch des ihm ertheilten Auftrags, 
— ſieht mit Vertrauen einer baldigen beifaͤlligen Erklaͤrung 
entgegen. 


In Gemäßheit der erfolgten fämmtlihen Abſtimmungen 
wurde hierauf (am 3. Juni 1836) 

beſchloſſ,en:. 

1) Der Deutſche Bund übernimmt den Schutz der von 
der Krone Sachſen dem Hauſe Schönburg, auf den Grund 
der Receſſe vom 4. Mai 1740 und 9. October 1835, ſowie 
der Declaration vom 7. November 1835, zu gewäbrenden 
Rechtshülfe; 

2) Die Köoniglich Säaͤchſiſche Regierung wird hievon auf 
ihren in der 32. Sitzung vom 17. December 1835 (58. 522 
des Prot.) gemachten Antrag in Kenntniß gefebt. 
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Berorbnundg, 


die wegen der Derrfhaften Glaucha, Waldenburg, Lidteuftein, 
Dartenftein und Stein abgefchioffenen Receffe betreffend, 
J vom 23. November 1835. 


Wir, Anton, von Gottes Gnaden, König von Sachſen ꝛc.ꝛc. 


und 
Friedrich Auguſt, Herzog zu Sachſen ꝛc. 

thun hiermit kund, daß zu Erlaͤuterung der mit bem Hauſe 
Schönburg über die im Königreiche Sachſen ibm zugehoͤrigen 
Herrſchaften, Glaucha, Waldenburg, Lichtenſtein, Hartenſtein 
und Stein, Inhalts der Anfugen unter À und B*) am 4. Mai 
1740 abaefchloffenen Receffe, von Unfern dazu verorbneten 
Gommiffarien und bem Bevollmächtigten der Gürften und Gras 
fen Derrn von Schönburg über den unter C *) anliegenden 
ferneren Recef vom 9. October d. J. fit vereinigt, und 
demfelben, nachdem nurbenannte Œürften und Grafen ibn ans 
genommen und ratibabirt haben, Unfere Genehmigung Inhalts 
ber unter D **) hier beigefügten Declaration ertheilt wor⸗ 
ben if. 

Wir verordnen baber, daß bie befagten Receffe nebft nurs 
—5 Declaration von den Behörden genau beobachtet wer⸗ 
den ſollen. 

So geſchehen und gegeben, unter Unſerer —— 
Unterſchrift und Vordruckung des Königlichen Siegels, zu 
Dresden, am 23. Rovember 1835. 

(L.S.) Anton. 
Griebrid Auguſt, H. z. S. 
Hans Georg v. Carlowitz. 


O. 

Da die durch die neue Verfaſſung des Königreichs Sachſen 
berbeigefübrten Veraͤnderungen in der Verwaltung und in der 
Organifation ber Lanbesbebôrden, fo wie bie aus dem Beitritt 
beffelben zu bem zwiſchen mebreren beutfen Staaten abges 
fhloffenen Sollbereine bervorgegangene Umgeftaltung des Steuer⸗ 
wefens eine Modification beffen, was in ben unter Weiland 
des Königs von Polen und Ghurfürften von Sachſen, * 
rich Auguſt, Majeſtaͤt Genehmigung mit den Grafen Herrn 
von Schoͤnburg über die ben letztern im Rônigreihe Sachſen 
zugehörigen fünf Herrſchaften, Glaucha, Waldenburg, Lichten⸗ 


3 Mbgebrudt in biefer Sammlung S. 328 — 43, 
#4) Hiernach abgebrudt. 
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ſtein, Hartenſtein und Stein, unterm 4. Mai 1740 abgeſchloſ⸗ 
ſenen Receſſen feſtgeſetzt worden, in Auſehung der mit jenen 
veränderten Verhaltniſſen nicht mehr zu vereindarenden Beſtim⸗ 
mungen-biefer Receſſe noͤthig gemacht bat, und ba bei der zu 
bem Ende zwiſchen ben vor Gr. Rôniglihen Majeſtät von 
Sachſen und Gr. Rôniglihen Hoheit bem Prinzen Mitregenten 
in der Perſon ber untergeineten Staatsminiſter verordbneten 
Gommiffarien unb bem Seiten des Daufes Schönburg bevoll⸗ 
maͤchtigten Fürſten Otto Bictor Herrn von Schönburg einges 
leiteten Bernebmung von bem lebtern der Wunſch zu erfennen 
gegeben worden ift, daß aud) wegen mebrerer anbderer Puncte 
jener Receffe, über bderen Auslegung und Anwendung rück⸗— 
fhtlidy ber feit bem Sabre 1740 ffattgefundenen mancherlei 
Umgeftaltungen der dffentlihen Berbältniffe und fonft in Laufe 
der Seit Sweifel und Srrungen entſtanden waren, welche durch 
früber bereité vorgewefene commiffarifhe Verhandlungen noch 
nicht batten gur Grlebigung gebradt werben können, fo wie 
aud, daß wegen Geftitelung eiuiger aug dem, bas Haus 
Schoͤnburg betreffenden, Bundesbeſchluß vom 7. Auguſt 1528 
und ähnlichen Verhältniſſen hervorgehender Rechte deffelben, 
cine Verſtändigung gleichzeitig getroffen werden möchte; fo {ft 
bei bem ſolchem gemaäß erfolgten Zuſammentritt gedachter Com⸗ 
miſſarien und Bevollmaächtigten eine Vereinigung zu Erläuterung 
der mehrerwähnten Receſſe, mithin ohne daß die desfallſigen 
Beſtimmungen auf die Verhäaͤltniſſe der Fürſten und Grafen 
Herrn von Schoönburg wegen anderer hierlaͤndiſcher Beſitzungen 
als der obgenannten fünf Herrſchaften Anwendung leiden, in 
nachſtehender Maaße getroffen worden: 


J. Abſchnitt. (Zu 88.4, 5, 15 u. 19 des Hauptreceſſes.) 


$. 1. Mit Errichtung der Mittelappellationsgerichte und 
ber Rreisbirectionen bôrt bie in der Gefammtregierung su Glaucha 
bisher beftanbene Zwiſcheninſtanz auf. 

Die Gerichtsſtellen und Obrigfeiten ber Schönburg'ſchen 
Receßherrſchaften treten in unmittelbare Unterordbuung unter 
die betreffenden fünigliden Behorden. 

Die Berufungen — Appellationen fomobl alé Recurfe — 
geben von ben Behörden erfter Inſtanz in Juſtizſachen an bas 
Betreffende Mittelappellationsgeridt, und im ben gum Reffort 
ber Rreigbirectionen gebdrigen Verwaltungsſachen an bie bes 
treffenbe Rreisbirection, alſo nach dermaliger Ginrihtung an 
die gu Zwickau. | 

Nur auf bie in folgenbem $. 6. gebadten Verwaltungs⸗ 
angelegenbeiten leidet die vorſtehende Beſtimmung feine Ans 
wendung · 
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$. 2 Dem Hauſe Shônburg wird das Recht der Prûs 
fentation qu einer Rathéftelle ſowohl für die gedachte Kreis⸗ 
direction, alé für bas befagte Mittelappellationsgericht , fo wie 
aud für biejenigen Bebdrden, welche etwa in Sufunft unter 
einer andern Benennung an Die @telle der vorgenannten tres 
ten, in der Maaße gugeftanden, daß es jebeëmal von Neuem 
zur Auéübung fommt, wenn das durch frühere Präſentation 
in das betreffende Collegium gelangte Mitglied aus irgend ei⸗ 
nem Grunde aus demſelben wieder ausgeſchieden iſt. 

Die Praͤſentation muß laͤngſtens binnen drei Monaten nach 
geſchehener amtlicher Benachrichtigung von der eingetretenen 
Vacanz erfolgen. — Der Vorgeſchlagene muß den Erforder⸗ 
niſſen gnügen, welche für die Anſtellung in dem betreffenden 
Aute uͤberhaupt vorgeſchrieben find. 

Bei ungnügend befundener Qualification if ein anderes 
Individuum binnen laͤngſtens vier Wochen in Vorſchlag zu brins 
gen. Grfolgen die Vorſchläge nicht binnen der beſtimmten Sriften 
und bleibt aud eine desfalifige Grinnerung binnen lüugftens 
vierzehn Tagen obne Grfolg, fo kann die Beſetzung der erlebigs 
ten telle Sciten der Staatsregierung erfolgen; es tritt biers 
nach bas Schonburg'ſche Praͤſentationsrecht erſt dann wieder 
au wenn ber auf biefe Art Grnannte auë bem Gollegio aus⸗ 

eidet. 

$. 3. Das Hans Schönburg zahlt aus ſeiner gemeinſchaft⸗ 
lichen Steuercaſſe zur Staatscaſſe einen Beitrag von Eintauſend 
Thaler —⸗— jahrlich zu ben Koſten der Unterhaltung des 
Bezirksappellationsgerichts und der Kreisdirection. 

$. 4. Dem von bem Hauſe Schoͤnburg präſentirten Mit 
gliebe find vorzugémeife, fo meit befondere Behinderungsurſachen 
C3. B. ber Gal, wo es geſetzlich der Beftelung eines andern 
Referenten bei einfangenben Recurſen bebarf, Krankheit u. ſ. 10.) 
nidt eintreten, bie Borträge und Gommiffionen in ben bie 
Schoͤnburg'ſchen Receßherrſchaften insbefoudere betreffender An⸗ 
gelegenbeiten, inſofern nicht der Schönburg'ſche Gangleidirector 
dieſe Aufträge erhaͤlt, zu übertragen. 

Dies ſchließt jedoch uicht aus, daß beſagtem Mitgliede 
nicht auch andere Sachen zugetheilt, oder andere Auftraͤge ge⸗ 
geben werden koͤnnen. 

$. 5. Die dem Hauſe Schönburg fur die 8. 6. erwaͤhnten 
Angelegenheiten verbleibende, von ibm, fo wie es Dies feither 
au thun befugt war, auch ferner su beftellende und aus deſſen 
gemeinſchaftlicher Steuercaffe zu falaxirende Behörde wird bie 
Benennung einer Gefammtcanglei der Fuͤrſten und Grafen Herrn 
von Schoͤnburg führen und fann nadj bem Grmeffen der letzte⸗ 
ven, auf bas Perſonal eines Gangleidirectors, eines Gecretairs 
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und der etwa nôthigen Subalternen beſchräukt werden. Der 
Director muß jedoch die für ben ibm nachſtehend angewieſenen 
Wirkungskreis geſetzlich erforderliche juriſtiſche Befähigüng haben, 
und innerhalb der Schoͤnburg'ſchen Receßherrſchaften weſentlich 
wohnhaft fepn. D tn 

Dem jebesmaligen Gangleidirector wird hierdurch der Rang 
unächſt nad den königlichen Amtshauptleuten verliehen; e8 fann 
en auch die Benennung als Amtébauptmann ent werden. 

$. 6. Bon bem Wirkungskreiſe und der Gompetenz der 

eitherigen Gefammtregierung zu Glaucha verbleiben der Ge⸗ 
—— 

a.) alle Angelegenheiten, welche auf die bem Hauſe Schôns 
burg überlaffene Œrbebung von Steuern und Abgaben 
Bezug haben; 

b.) biejenigen fonftigen Angelegenheiten, welche nicht vers 
môge des gegenwärtigen Abkommens auf bie Staats⸗ 
behoͤrden übergeben. | 

$. 7. In ben nach vorſtehendem S. 6. zum effort der 
Gefammtcanglei gehôrigen Yngelegenbeiten fann eintretenden 

alls von ben Staatsbehörden nicht unmittelbar an die Schön⸗ 

urg’fhen Unterbebdrben verfügt werden, fondern nur durch 
befagte, bierunter die ausſchließende Mittelinftanz bildende Gang 
Lei und zwar in der Regel, ohne Dagwifhenfunft der koͤniglichen 
Mittelbehörden aus den Minifterien, an welche auch die Recurfe 
und Befchiwerden gegen bie Berfügungen der Gefammtcanglei 
in bergleichen Ungelegenbeiten zu bringen find. 

$. Gebdren die 8. 6. gebachten Sachen in das Gebiet 
der Adminiſtrativjuſtiz, fo bat fi die Gefammtcanlei der Ent: 
ſcheidung zu enthalten, ſolche vielmehr À nd Gognition der Kreis⸗ 
Direction zu bringen, welche in der Regel ben Gangleibirector 
beim Bortrag der Sache zuzuziehen bat. 

$.9. Für andere alé bie S. 6. begeicneten, bie Receß⸗ 
herrſchaften betreffenbe Berwaltungsangelegenbeiten findet eine 
Mitiwirfung der Schönburg'ſchen Geſammtcanzlei in der Art 
Gtatt, daß ber Gangleidirector im Allgemeinen und namentlid 
au, was das Berbältnigÿ zur Rreiébirection betrifft, in eine 
Gtellung tritt, welche ber ber Amtshauptleute oder der Beam⸗ 
ten, welche etwa in Sufunft unter einer andern Benennung 
‘an deren telle treteu, gleich ift. 

Dem Gansleibirector werden auch die vorfommenben Gall 
in ben Receßherrſchaften zu ertheilenden fpeciellen Gommiffionen 
aufgetragen , wenn nidt befonbere Anſtandsgründe vormwalten, 
wie in folhen Faͤllen, wo er felbft betheiligt ſeyn ſollte, ober 
wo ein Gonflict ber Rechte der Krone Sachſen mit ben Receß⸗ 
befugniffen des Hauſes Schonburg Statt findet. 
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$. 10. Die Geſammteanzlei vertritt die Stelle einer Lehns⸗ 
und Oypothefenbehôrde für die von ben Receßherrſchaften des 
pendirenden Ufterlebne des Hauſes Schönburg. 

Kommt es aber dabei zu richterlichen Grôrterungen, fo 
hat ſie die Sache an ein Schoͤnburg'ſches Juſtizamt zu verwei⸗ 
ſen, von welchem ſodann die remedia juris an das Bezirks⸗ 
appellationsgericht ergehen. 

$. 11. Auch kann von bem Geſammthauſe Shônburg ſo⸗ 
wohl, als von einzelnen Herrſchaftsbeſitzern der Canzleidirector 
zu Beſorgung von Hausſachen und in Betreff ihres Beſitzthums, 
à. B. zu Verpflichtung der Gerichtsvorſtaäͤnde und dergleichen 
mit Aufträgen verſehen werden, inſoweit ſolche mit deſſen ſon⸗ 
ſtigen Dienſtpflichten vereinbar ſind, und ſofern ſie nicht eine 
in den Gang der Rechtspflege oder der Verwaltung eingreifende 
Inſtanz begrünben. 

$. 12. Die Beſtimmungen im 8. 5. des Hauptreceſſes 
über ben Gerihtéftand ber Fürſten und Grafen Herrn von 
Schönburg fallen weg. 

Gie erbalten vielmebr ftatt ibres bisherigen alternativen 
Geridtéftandes vor bem Appellationsgeriht, ber ebemaligen 
Lanbesregierung und der Gefammtregierung zu Glauda, fünfs 
tig ibren Gerichtsſtand lebiglih vor bem betreffenden Mittel⸗ 
apypellationsgeriht. . Sebteres bilbet auch den Gerichtsſtand in 
Griminalfacden ; ift jedoch der Angeſchuldigte bas Haupt einer 
Linie Cf. unten Abfhnitt VIL $.2.) und das vorliegende Gers 
brechen nicht im Koͤniglichen Dienft begangen, fo wird (ftatt 
bdeffen , was deshalb in andern deutſchen Staaten ben Standes⸗ 
berrn eingeräumt worden,) Behufs der Fällung des Definitivs 
erfenntniffes und obne im Uebrigen im Proceßverfahren etwas 
au ändern, die Abfaffung des erften Crfenntniffes, auf Bers 
langen und often des Angefhulbigten, nicht von bem betrefs 
fenden Gerichtshofe felbft, fonbern nach des Angeſchuldigten 
Wahl, entweder von einem der übrigen Mittelappellations⸗ 

erichte, oder von dem Spruchcollegio der Juriſtenfacultät zu 

—* erfolgen. Auch gegen den in dieſer Inſtanz erfolgen⸗ 
den Ausſpruch findet die Berufung an das Oberappellations⸗ 
gericht Statt. 

$. 13. Im Uebrigen geht hinſichtlich der Jurisdiction in 
denjenigen Sachen, in welchen bisher die Geſammtregierung 
u Glaucha und das dortige Unterconſiſtorium Behörden erſter 

uftans waren, deren Competenz mit Ausnahme der Eheſachen 
an die Suftisämter der Fürſten und Grafen Herrn von Schoͤn⸗ 
burg in der betreffenden Receßherrſchaft uͤber, denen die dorti⸗ 
gen Vaſallengüter zu dem Ende einbezirkt werden. 

In Sachen gegen die Juſtizbeamten ſelbſt wird von dem 
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Juſtizminiſterio einem andern Schoͤnburg'ſchen Amte Auftrag 
ertheilt. 

In andern Sachen, welche von dem ordentlichen Gerichte 
weg⸗ und an ein anderes zu weiſen ſind, ſoll die Auftrags⸗ 
ertheilung ebenfalls fo viel als möglich an Schönburg'ſche Aem⸗ 
ter erfolgen. 

Für bie Eheſachen in ben Recefherrfchaften wird ein be⸗ 
fonberes Chegeriht von bem Daufe Schönburg beftellt, das 
‘aus bem Gangleidirector und zwei Rechtégelebrten, ingleiden 
der geſetzlich vorgeſchriebenen Zahl geifilicher Beiſitzer beftebt. 

Dieſes Ehegericht tritt inſoweit in die Stelle der Mittel⸗ 
appellationsgerichte ein. 

$. 14. Die Gerichtsbarkeit erſter Inſtanz der Receßherr⸗ 
ſchaftsbeſitzer ſammt den damit verbundenen Befugniſſen, ſoll 
durch die Entſagung auf ihre zweite Inſtanz (8. 1.) nicht ge⸗ 
fährdet werden, ſondern ihnen, fo wie bisher, auch fernerhin 
ungeſchmaͤlert verbleiben. 

Dem zufolge werden auch Veränderungen in der Organis 
fation der Untergerichte, in ſoweit dabei die recefmäfigen Ver⸗ 
bältniffe in rage fommen, nur nach Cinvernebmen und mit 
Ginverftändnig der Receßherrſchaftsbeſitzer erfolgen. 

Es wird auch die Suftänbigfeit ber Schönburg'ſchen Ge⸗ 
richtsſtellen nicht befdjränft , vielmehr ber, der königlichen Aem⸗ 
ter, inſoweit es thunlid ift, glsichgeftellt werden. 

. 15. Die etwa von Schönburg'ſchen Bafallen oder Städ⸗ 

ten in ben ReceBherrfhaften aufgegebenen Gerichtsbarkeiten 
geben, mit allen damit verbunbenen Rechten und Verbindlich⸗ 
feiten, namentlid) auch mit ber etwa ftattfinbenden Obliegen⸗ 
beit der Gerihtéunterthanen zu Uebertragung der Unterſuchuugs⸗ 
foften, an bie Beffter der Receßherrſchaften über, innerhalb 
beren Bezirk fle liegen, oder mit denen vereiniget 3u werden, 
fn Berüdfichtigung ibrer Lage und der Abrundung ber receÿs 
herrſchaftlichen Gerichtsbezirke, der Staatéregierung am zuträg⸗ 
lichſten erfcheint. 

$. 16. Die burd die Gefammtregierung zu Glaucha über 
bie Gerichte der Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg 
bisher gefübrte Aufſicht, gebt in Juſtizſachen auf bas Mittel: 
appellationggeridt über, und es haben bie benannten Fürſten 
und Grafen jeben Œinfluffes auf bie richterlichen Sunctionen 
ibrer Gerichte ſich zu enthalten. 

Sie können ſich jedoch von der Verwaltung der Gerichte, 
deren Inhaber ſie ſind, durch Einſicht der Protocolle, Acten 
und Gerichtsbücher, Unterſuchen der Depoſiten u. ſ. w. Ueber⸗ 

eugung verſchaffen, in adminiſtrativer Rückſicht über bemerkte 
aͤngel deren Aeußerung erſordern, Erinnerungen wmachen und 


A 
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die wahrgenommenen Gebreden abftellen. Sie fünnen überdies 
die Reviſion ihrer Gerichte bei bem Besirféappellationsaerihte 
beantragen oder folche in adminiſtrativer Hinſicht burd ibren 
Canzleidirector bemirfen faffen. (CS. 11.) 

$. 17. In Bezug auf die den Fürſien und Grafen Herrn 
von Schönburg gufiehenben jura specialia und in Ausuͤbung 
obrigfeitlier und gutsherrlicher Rechte koͤnnen fie an ihre Bec 
hörden felbftffänbig Berfügungen und Suftructionen erlaſſen 
und felbige zu beren Befolgung dur biejenigen Mittel anhal⸗ 
ten, welche deshalb nac ben Geſetzen hinſichtlich der Staats⸗ 
diener anwendbar find. 

Gedachte Behörden haben jedoch, wenn dergleichen An⸗ 
ordnungen der Verfaſſung, den Receſſen, den Geſetzen, oder 
den Verfügungen der competenten königlichen Behörden zuwider⸗ 
laufen ſollten, und eine Remedur in dieſer Hinſicht nicht er⸗ 
folgt, deshalb das Einſchreiten der letztgedachten Behoͤrden in 
Anſpruch zu nehmen. 

$. 18. Für die nach Wegfall dieſer und der S$. 13. ges 
dachten Geſchaͤfte von dem zeitherigen Reſſort des Unterconſiſtorii 
su Glaucha verbleibenden Angelegenheiten bebält bas Haus 
Schönburg dieſes Conſiſtorium bei. Daſſelbe iſt dem Miniſterio 
des Cultus und des öffentlichen Unterrichts unmittelbar unter⸗ 
geordnet, und ſoll aus dem Schoͤnburg'ſchen Canzleidirector als 
Vorſitzenden und einem oder zwei von bem Hauſe Schönburg 
zu beſtellenden geiſtlichen Räthen oder Beiſitzern beſtehen. Auch 
müſſen für die in das Gebiet der Adminiſtrativjuſtiz gehörigen 
Angelegenheiten entweder außer den obgenannten Mitgliedern 
noch zwei juriſtiſch befaͤhigte Beiſitzer von bem Hauſe Schon⸗ 
burg beſtellt werden, oder es tritt, wenn dieſes unterbleibt, 
das zu 8. 8. dieſes Abſchnitts beſtimmte Verfahren ein. 

Die Patronatrechte ſollen den Beſitzern der Receßherrſchaf⸗ 
ten, wo und wie ſie dieſelben hergebracht haben, ungeſchmaͤ⸗ 
lert verbleiben. 

$. 19. Sn Bezug auf die Beſtellung ihrer in dffentliden 
——— angeſtellten Diener ſind die Gürften und Grafen 

mm bon Schönburg in ſoweit beſchränkt, daß dieſelben der 
Staatsregierung gegenüber die nachſtehenden Beſtimmungen zu 
beobachten haben: 

a.) Sie können, was die Berufung angehet, dergleichen 
Functionen nur geſetzlich qualificirten Perſonen übertragen; 

b.) Sie werden, was die Beſtimmung des Dienſteinkom⸗ 
mens ihrer Diener anbelangt, dafern vermoͤge allgemeiner Ge⸗ 
ſetzgebung eine Fixirung der richterlichen Beamten für noth⸗ 
wendig erklaͤrt werden ſollte und es nicht ſchon ohnedies ge⸗ 
ſchehen iſt, die Vorſtaͤnde ihrer Gerichtsbehörden ebenfalls auf 
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feſten Gehalt ſetzen, deſſen Betrag lediglich durch Uebereinkunft 
unter den Betheiligten beſtimmt wird; Würden aber die Geſetze 
für die Patrimonialgerichte des übrigen Königreichs eine Summe 
feſtſetzen, unter welcher die Gerichtsvorſtaͤnde nicht falarirt wer⸗ 
den koͤnnen, fo haben die Fürſten und Grafen Herrn von Schön⸗ 
burg bei gedachter Fixirung dieſes Minimum in ſoweit, als es 
der Ertrag der Gerichtseinkünfte des betreffenden Gerichts zu⸗ 
laͤßt — daher in thunlichſter, von bem Juſtizminiſterio nôthigens 
falls zu ermaͤßigender Maaße — ebenfalls innenzuhalten. 

6.) Sie können in Anſehung der Entfernung ihrer Diener 
vom Amte, hinſichtlich der zu ordentlichen Richterſtellen bei ih⸗ 
ren Juſtizaͤmtern und bei den ihnen ſelbſt zugehörigen Vaſallen⸗ 
gerichten künftig zu Berufenden eine Entziehung oder Vermin⸗ 
derung des beſtallungsmaͤſigen Gehaltes (fep es mit oder ohne 
Entfernung aus den Dienſtverhältniſſen,) ungeſucht nur mit 
Genehmigung oder in Folge einer Aufforderung des Juſtiz⸗ 
miniſterii verfügen. 

Wie aber jene Genehmigung nicht verſagt werden wird, 
ſobald Gründe vorliegen, welche nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zur Entfernung eines Staatsdieners vom Amte berech⸗ 
tigen, oder die ſonſt — namentlich in Faͤllen, wo die Auftels 
lung des Beſſerungsverfahrens gegen Staatsdiener beſtimmt iſt, 
oder die Bezug auf die Verhaͤltniſſe der fraglichen Beamten zu 
ihrer Gerichtsherrſchaft haben, — für erheblich genug geachtet 
werden; ſo verbleibt auch anderer Seits der koͤniglichen Regie⸗ 
rung, bermôge des Aufſichtsrechts, das Befugniß, ben Fürſten 
und Grafen Herrn von Schönburg die Entfernung eines un⸗ 
— Beamten aufzugeben; 

.) Sie haben ſich in Betreff anderer als der obberührten 
Puncte in den Verhandlungen mit ihren Beamten ſolcher Sti⸗ 
pulationen zu enthalten, denen allgemeine für die Patrimonial⸗ 
gerichte des übrigen Königreichs verbindliche geſetzliche Vor⸗ 
ſchriften entgegenſtehen, wobei ſich von ſelbſt verſteht, daß durch 
dergleichen geſetzliche Vorſchriften ben hierunter receßmaͤßig ges 
troffenen Beſtimmungen nicht derogirt wird. 

Dagegen bleibt im Uebrigen, die Verhältniſſe ihrer Diener 
ihnen als Dienſtherrſchaften gegenüber zu beſtimmen und die 
Anſtellungsbedingungen feſtzuſetzen, dem Ermeſſen der betref⸗ 
fenden Fuͤrſten und Grafen Herrn von Schönburg und deren 
freier Vereinigung mit ben Betheiligten überlaſſen. 


IL Abſchnitt. Gu $. 6 des Hauptreceſſes.) | 

Die Publication der Gefebe und Berorbnungen it ben 
Schoͤnburg'ſchen Receßherrſchaften erfolgt in gleicher Weiſe, 
wie im übrigen Koͤnigreiche; dermalen alſo durch Verſendung 


des Geſetz⸗ und Verordnungsblatts, nach Maasgabe des Ges 
ſetzes vom 6ten September 1834. an die g. 7. deſſelben gedach⸗ 
ten Behörden und an die dortigen Gemeinden und Beſiellung 
machenden aus der Redaction unmittelbar durch die Poſt, ſo 
daß der 14te 8. des angezogenen Geſetzes für erledigt zu achten iſt. 


II. Abſchnitt. (Bu S. 10. des Hauptreceffes.) 


F. 1. Sämmtliche allgemeine Sanbesabgaben des König⸗ 
reichs Sachſen, ſo wie dieſe unten benannt ſind, oder künftig 
erſt im ganzen Staatsbereich eingeführt werden, kommen auch 
in ben Schoͤnburg'ſchen Receßherrſchaften, in fo weit nachfol⸗ 
gend nicht ein Anderes beſtimmt worden, zur gleichmaäͤſigen Ans 
wendung und Erhebung wie im übrigen Königreich. 

$. 2. Die Einführung der Grundſteuer in den Receßherr⸗ 
fchaften erfolat erft bann, wenn ein den gangen Umfang des 
Koͤnigreichs Sachſen umfaſſendes neues Grundſteuerſyſtem in's 
Leben tritt, und es hört alsdann die nach $. 10. des Haupt⸗ 
receſſes den Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg zu⸗ 
ſtehende Erhebung von neun Sechspfennig⸗ und zwei Dreipfen⸗ 
nig⸗Steuern auf. 

F. 3. Der Ertrag der neuen Grundſteuer wird nach Ab⸗ 
zug der Receptur⸗ und Einzahl⸗ auch etwanigen ſonſtigen Ge⸗ 
bübrniffe, fo wie der Erlaſſe, wie dies alles nach ben darüber 
für bas übrige Rônigreit Sachſen jedesmal beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften paſſirlich iſt, zur gemeinſchaftlichen Schoönburgiſchen 
Steuereinnahme zu Glaucha eingerechnet. 

An die Stelie der zwei Drittheile, welche die Fürſten und 
Grafen Herrn von Schoͤnburg von dem zur gemeinſchaftlichen 
Steuereinnahme fließenden Betrage der dermaligen Steuer für 
ſich zu behalten befugt find, ingleichen des im angezogenen 8. 10. 
erwaͤhnten gewöhnlichen Ueberſchuſſes tritt ſodann eine Jahres⸗ 
rente, welche von dem zur gemeinſchaftlichen Steuercaſſe ein⸗ 
gerechneten und von da an eine deshalb zu beſtimmende Staats⸗ 
caſſe abzuliefernden Ertrage der neuen Grundſteuer in viertel⸗ 
jaͤhrigen Raten innenbehalten wird, den beſagten Fürſten und 
Grafen aber auch dann verbleibt, wenn an die Stelle dieſer 
neuen Steuer eine andere Abgabe treten ſollte. 

Dieſe Jahresrente wird fuͤr die erſtgedachten zwei Drittheile 
mit Einſchluß eines Betrags von 140 Thlr. —⸗ — ⸗ bisher 
jährlich zugerechneter Verwaltungskoſten der gemeinſchaftlichen 
Schoönburg'ſchen Steuereinnahme auf Achttauſend Dreihundert 
und Vierzig Thaler + — + für ben letztgedachten Ueberſchuß 
auf Dreitaufend Thaler — + — ⸗ feſtgeſetzt, wogegen Einneh⸗ 
mergebübren bei ber nurgebachten gemeinfdhaftiihen Steuer⸗ 
einnabme nicht verrechnet werden fônnen. 

v. Meyer Corp. Sur. IL. 34 
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g. 4. Gleichzeitig mit der neuen Grundſteuer wird auch 
der Stempelimpoſt, in ſoweit deſſen Einführung nicht nach 8. 5. 
ſchon gegenwaͤrtig erfolgt, in ben Receßherrſchaften zur Anmens 
dung gebracht. Hierbei wird jedoch den Fürſten und Grafen 
Herrn von Schoͤnburg die Verſicherung ertheilt, daß fie auch 
bei etwa ergehenden neuen geſetzlichen Beſtimmungen über den 
Stempelimpoſt in Anſehung derjenigen Lehns⸗ und Fideicom⸗ 
mißanfaͤlle, welche an fie innerhalb der Receßherrſchaften er⸗ 
folgen, höher als nach der Stempeltaxe vom 11ten Januar 1819. 
——— von 1819. pag. 49. seq.) nicht betroffen wer⸗ 
den ſollen. 

5. 5. Für ben Graͤnzzoll, die Branntweinſteuer, die Bier⸗ 
malzſteuer, die Weinſteuer und die Tabacksſteuer iſt der Anfang 
des Jahres 1834. und für den Stempel an Karten und Sas 
lendern der Abfhinf des gegenwartigen Abkommens der Zeit⸗ 
puuct, von welchem an bie $. 1. gedachte Gleichſtellung beginnt. 

$-. 6. Die Cinfübrung der Gewerb⸗ und Perfonaliteuer 
und der Schlachtftener erfolgt gwar in ben Receßherrſchaften 
nad Maaëgabe der Gefete vom ?22flen November und Aten 
© October 1834. gleichzeitig mit der im übrigen Rônigreih Sach⸗ 
fen, jeboch mit der Erleichterung für die dortigen Steuerpflich⸗ 
tigen, daß fie die Gewerbſteuer, mie dieſe im Gefese vom 
2ften November 1834. in der Iſten Abtheilung des 1ften Ab: 
ſchnitts beſtimmt ift, ingleichen die Schlachtſteuer im erften Sabre 
nur nach ben halben Sätzen, die in der 2ten Abtheilung des 
1ften Abſchnittes nurgedachten Geſetzes angeordnete Perſonal⸗ 
ſteuer aber erſt im dritten Jahre abzuführen haben, mithin im 
erſten Jahre den Erlaß der Gewerb⸗ und der Schlachtſteuer 
zur Hälfte und in den zwei erſten Jahren den ganzen Erlaß 
der Perſonalſteuer genießen. 

8. 7. Die Erhebung der Grundſteuer und die damit vers 
bundene Beſtellung der Regiebeamten verbleibt den Fürſten und 
Grafen Herrn von Schoͤnburg. 

Un die Stelle der Abſchnitt J. $. 6. unter a. gedachten 
Gomypeteng der Schönburg'ſchen Geſammteanzlei tritt, von bem 
bei $. 2. gegenwärtigen Abſchnitts gedachten Seitpunft an, die. 
der Gtaatsbehürben. 

In Anſehung bder übrigen nach $. 1. in ben Receßherr⸗ 
fchaften eingufübrenden Steuern, wird ben Herrſchaftsbeſitzern 
das Befugnif eingeräumt, für die Berwaltung von Hebeftellen 
in folhen Orten, wo die Cinnabnte der betreffendben. Steuern 
weder durch gefeblid von ben Gerihtéobrigfeiten oder ben Ge⸗ 
meinden beftellte Ginnebmer, noch burd Königliche Haupt⸗ 
ober Unterſteuerämter erfolgt, und welche dem größern Theile 
nach unter dem Receſſe begriffen ſind, in jeder Beziehung ge⸗ 
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eignete Subjeete der betreffenden Koͤniglichen Steuerbehörde zu 
praͤſentiren. 

Letztere iſt befugt, auf den Grund triftiger Ausſtellungen 
gegen die Perſon des Praͤſentirten, deſſen Annahme und Ver⸗ 
pflichtung abzulehnen und die Vorſchlagung eines andern Sub⸗ 
jecté zu verlangen und interimiſtiſch für die Verſehung der 
Stelle Vorkehrung zu treffen. 

Der Vorgeſchlagene hat, im Fall gegen ſeine Annahme 
ein Bedenken nicht vorwaltet, eine von dem betreffenden Haupt⸗ 
ſteueramte, nach Maasgabe der desfalls beſtehenden allgemeis 
nen Verwaltungsvorſchriften und mit höherer Genehmigung zu 
beſtimmende Sicherheit zu beſtellen, und tritt von dem * 
punkt ſeiner Annahme und Verpflichtung an, unter die Dienſt⸗ 
und Disciplinargewalt der Rôniglihen Behoͤrden. 

Die Receßherrſchaftsbeſitzer haben daher, ſo viel die hier 
fraglichen Steuern betrifft, die Handlungen und Unterlaſſungen 
der nach vorgängiger Präſentation angenommenen Einnahme⸗ 
verwalter nicht zu vertreten. 

Die Einnahmen, welche bei ben nach S. 1. einzufuüͤhrenden 
directen Abgaben, im übrigen Königreiche die Patrimonialobrige 
feiten geſetzlich zu beſorgen haben, find in ben Schönburg'ſchen 
Recefherrfhaften entweder ebenfalls durch die Obrigfeiten oder 
burd die Schönburgiſchen Amtsſteuereinnehmer, gegen bie für 
ae lus Steuern ausgeſetzten Recepturgebuͤhren zu vers 
walten. 

Im Uebrigen greifen hinſichtlich der Regie der fraglichen 
Steuern die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften in den Receß⸗ 
herrſchaften ebenfalls Platz. 

$. 8. Sn Betracht der durch obige Gleichſtellung (K. 1.) 
bewirkten erhoͤhten Beitragsleiſtung der Schönburg'ſchen Receß⸗ 
herrſchaften zu den allgemeinen Staatslaſten des Königreichs 
Sachſen wird dagegen ben Fürſten und Grafen Herru von 
Schönburg Folgendes zugeſtanden. 

$ 9. Die Auſprüche, welche bisher wegen beſonderer 
Beitragsleiſtung der Schönburg'ſchen Receßherrſchaften zu ge⸗ 
wiſſen gemeinſamen Staatslaſten des Koönigreichs Sachſen, z. B. 
wegen der Bundespräſtationen und Verpflichtungen, wegen Un⸗ 
terhaltung der allgemeinen Straf⸗ und Verſorgungsanſtalten, 
wegen der Koſten der Genbarmerieanftalt, wegen frühern außer⸗ 
ordentlichen Kriegsaufwands, oder aus irgend einem andern 
dergleichen Grunde gemacht worden ſind, oder hätten gemacht 
werden konnen, ſowohl wegen der lauſenden und kunftigen Bei⸗ 
traͤge, als in Bezug anf Rückſtäude, kommen in Wegfall und 
werden für gaͤnzlich niedergeſchlagen angeſehen. 


34 * 
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F. 10. Die Receßherrſchaften nehmen vielmehr an allen 
Staatsanſtalten und Staatseinrichtungen in derſelben Maaſe 
Theil, wie die übrigen Landestheile. 

Beſondere Beitragsleiſtung dazu findet nur da Statt, wo 
ſolche auch ben letztern obliegt. 

Nur wenn, bevor es zur Einführung der neuen Grund⸗ 

ſteuer und des geſammten Stempelimpoſts in den Receßherr⸗ 
ſchaften gekommen iſt, zu Deckung des Staatsbedarfs, der jähr⸗ 
liche Geſammtbetrag des Solleinkommens der künftig jedesmal 
auszuſchreibenden Grundſteuer im Vergleich zum Solleinkommen 
der geſammten vom Grundeigenthum ausgeſchriebenen Beiträge 
des Jahres 1835. eine Erhöhung ausweiſt, findet jedoch nicht 
über die Dauer jenes proviſoriſchen Verhältniſſes eine beſondere 
Zuziehung der Receßherrſchaften zu dem durch gedachte Grund⸗ 
ſteuererhͤhung aufzubringenden Bedarf ſtatt. 
Es wird daher in dieſem Salle der nach bem Verhältniß 
des Grundeigenthums der Receßherrſchaften zu dem des gau⸗ 
zen übrigen Königreichs auf erſtere fallende Theil des durch 
die Erhoͤhung zu deckenden Bedarfs, entweder nach dem in 
den Receßherrſchaften beſtehenden oder nach einem in Gemaß⸗ 
heit F. 10. des Hauptreceſſes it Vorſchlag zu bringenden von 
der Staatsregierung genehmigten neuen Beſtenerungsfuß vom 
Grundeigenthum aufgebracht. 

Das obgedachte Quotalverhältniß wird, ſo weit es ohne 
beſondere Vermeſſung und Abſchätzung und ſonſt ohne koſtſpie⸗ 
lige Weiterungen thunlich iſt, ermittelt, und nachdem das Haus 
Schönburg darüber gehört worden, ohne daß es hier deſſen 
Zuſtimmung bedarf, von der Staatsregierung feſtgeſetzt. — Es 
wird aber das ſolchergeſtalt beſtimmte Quotalverhaͤltniß nur als 
ein vorläufiger Maaßſtab angenommen, dergeſtalt, daß nach 
erfolgter Conſtatirung des aus der neuen Grundſteuerrepartition 
ſich ergebenden wahren Verbältniffes eine Nachberechnung wegen 
der immittelſt etwa geleiſteten Beiträge der Receßherrſchaften, 
ſtattfinden ſoll, und zwar ſo, daß das, was im Vergleich mit 
bem gefundenen wahren Verhältniß der Receßherrſchaften nach 
dem obgedachten vorlaͤufigen Maaßſtab zu wenig entrichtet wor⸗ 
den, von ihnen nachzuzahlen, dagegen das, was ſie nach eben 
biefem Maaßſtabe zuviel beigetragen, ihnen zurückzuerſtatten oder 
an ſpaͤter ſie treffenden Leiſtungen zu Gute zu rechnen iſt. 

$. 11. Den Beſitzern der Receßherrſchaften wird wegen 
der $. 5: gedachten Steuern und unter Aufhebung der 8. 9. 
ermäbnten Anſprüche ein Capital von Viermal Hundert Tauſend 
Thalern —⸗ —⸗ in inländiſchen, mit drei vom Hundert vers 
zinslichen Staatspapieren nach deren Nominalwerth berechnet 
und mit Zinsgenuß von 1834. an, gleich nach Abſchluß und 
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ve Ratification ber gegenwaärtigen Uebereinfunft ausge⸗ 
zahlt. 

$. 12. Auſſer dieſer Capitalzahlung ſoll von Einführung 
der Schlacht⸗, der Gewerb⸗ und der Perſonalſteuer an, dafür 
fucceffio annoch die jährliche Zahlung einer Rente nach der 
Dôbe des Betrags derjenigen Eutſchaͤdigung gezahlt werden, 
welche durch die nachſtehend erwähnte Ausmittelung ſich ergibt. 

$. 13. Wegen der Schlachtſteuer wird im erſten Jahre die 

Entſchadigung auf Viertauſend, Zweihundert Sechs und Sechszig 
Thaler, 8 gr. —⸗ vom zweiten Jahre an auf Achttauſend, 
Fünfhundert Zwei und Dreißig Thaler, 16 gr. —⸗ jährlich 
beſtimmt. 
…. $ 14 Die Entſchädigung wegen der Gewerb⸗ und Per: 
fonalfteuer wird gewaͤhrt nach dem Quotalverhältniſſe des Dur 
fnittéertrags der erſten fünf Sabre in den Receßherrſchaften 
8 — gleichzeitigen Durchſchnittertrag in ben übrigen Landes⸗ 
theilen. 

Mit dem hierbei gefundenen Quotalberbältniffe wird in die 
beim Budget der laufenden Finanzperiode veranſchlagte Summe 
von Dreimal Hundert Tauſend Thalern —⸗ — + divibirt und 
was hiernach als Quote der Receßherrſchaften ausfalit, iſt die 
bem. Daufe Schönburg alljäbrlit als Entſchädigung zu ge- 
waͤhrende Summe. 

Jener Durchſchnittsertrag wird hinſichtlich der Receßherr⸗ 
ſchaften dadurch ermittelt, daß das dortige einjährige Einkom⸗ 
men von der Gewerbſteuer aus einem. vier⸗ und einhalbjähri⸗ 
gen und von der Perſonalſteuer aus einem dreijährigen Voll⸗ 
evtrage gefucht wird, wogegen e8 in Betreff der übrigen Lau: 
bestheile aus dem füunfjäbrigen Bollertrage eutuommen wird. : 

Die fih hiernad) ergebende Entſchädigungsſumme wird als 
Jahresrente gewäbrt, bis dahin aber, daß biefe ermittelt wor⸗ 
ben, erhält bas Haus Schönburg auf fünftige Berechnung und 
Ausgleichung alé einſtweilige Entfhäbigung, im erften Jahre 
Viertauſend, Fünfhundert Thaler —⸗— : im zweiten Jahre 
Neuntauſend Thaler —⸗ —⸗ und in den folgenden Jahren 
Dreizehntauſend Thaler —⸗—⸗ 

8. 15. Der Totalbetrag, wie er ſich wegen der Schlacht⸗ 
ſteuer (S. 13.) in Aten Jahre und wegen der Gewerb⸗ und 
Perſonalſteuer nach der S$. 14. bemerkten befinitiven Ermitte⸗ 
lung. herausſtellt, bilbet fobann die im 12ten $S. gedachte ein 
für allemal feſtſtehende Jahresrente. 

§. 16. Wegen des der Staatscaſſe zufließenden Mehr⸗ 
ertrags bei Einfuͤhrung der neuen Grundſteuer ($. 2. und 3.) 
wird folgende Entſchaͤdigung geleiſtet: 

a.) die nach dem einzuführenden neuen Grundſteuerſyſtem für 
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das geſammte Königreich ſich ergebenden Steuereinheiten 
und ein bauſchweiſe auf Eine Million, Viermal Hundert 
Tauſend Thaler feſtzuſetzender Durchſchnittsbetrag der der⸗ 
malen aufzubringenden Grundſteuern bilden die Grund⸗ 
lage der Entſchaͤdigung; 

b.) zum Behuf derſelben wird ermittelt, wie viel auf jebe 
Steuereinheit des neuen Cataſters nach jenem Durchſchnitts⸗ 
betrag bei Einführung des beabſichtigten neuen Grund⸗ 
ſteuerſyſtems ausfaällt, und darnach wird der Steuerbeitrag 
für jedes Gut oder Grundſtück innerhalb der Neceßherr⸗ 
ſchaften nach Höhe der denſelben zugetheilten Einheiten 
berechnet. 

Das hiernach ausfallende Beitragsquantum, von 
welchem nur, wenn bas betreffende Gut oder Grundſtück 
ſchon zu den beſteuerten gehört, der Betrag der gegen⸗ 
waͤrtig darauf haftenden Steuern abgezogen wird, iſt die⸗ 
jenige Summe, nach deren Höhe die Entſchädigung ge⸗ 
waͤhrt wird. 

c.) Der für das eigenthümliche Grundbeſitzthum der Fürſten 
und Grafen Herrn von Schoͤnburg ausfallende Theil der 
vorbemerkten Entſchädigung wird von dem Zeitpunkt der 
Einführung der neuen Grundſteuer an, benannten Fürſten 
und Grafen aus der Staatscaſſe als Jahresrente gewährt. 

Der übrige Theil jener Entſchädigung wird nach dem zwanzig⸗ 
fachen Betrage zu Capital erhoben und ju demſeiben Zeitpuntt 
in Staatsſchuldſcheinen, welche mit drei vom Hundert zinsbar 
find, auf ben Credit des Staats gemäbrt, und falls dieſelben 
zur Zeit der Zahlung den Nennwerth nicht erreichen ſollten, 
wird nach der Wahl der Staatsregierung den Betheiligten die 
GCoursdifferenz vergütet oder die Zahlung baar geleiftet. 

$. 17. Für die Cinfübrung des Stempelimpoits wird eine 
Sabresrente von Günf Tauſend Thalern —⸗ — ⸗ gewäbrt, 
welche von bem S. 4. angegebenen Seitpunft ab, (wo der Stem⸗ 
pelimpoft in ben Receßherrſchaften zur Anwendung fommt,) 
sur Zahlung gelangt. 

Geiten des Hauſes Schönburg bebält man ſich überbies 
vor, daß wenn etwa an die Stelle der Gcrihtéfporteln gang. 
oder gum Theil ein Stempelimpoſt treten folte, alébann ber 
Grtrag biefes Impoſts innerbalb der Receßherrſchaften den bes 
treffenben Gerichtsinhabern überlaffen oder ibnen eine bem ent: 
ſprechende Gabresrente aus ber Gtaatécaffe gemäbrt merde. 

8. 18. Eine Erhöhung, Verminderung oder fonftige Ab⸗ 
aͤnderung der nach obigen Beſtimmungen in den Schoͤnburg'⸗ 
—* Receßherrſchaften einzuführenden Abgaben hat, außer den 
un Vorſtehendem ausdrücklich angegebenen Faͤllen, weder eine 
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Gteigerung noch eine Ermaͤßigung ber für biefelben ſolcherge⸗ 
ftait beftimmten Sabreërenten, nod) aud eine Nachberechnung 
wegen der $. 11. gedachten Vergleichsſumme oder der 8. 16. 
erwahnten Capitalszahlung zur Folge. 

$. 19. Wuͤrde jedoch die Grundſteuer, bevor dieſelbe in 
ben Receßherrſchaften zur gleichmäßigen Erhebung kommt, ges 
gen den Stand des Jahres 1835. herabgeſetzt, oder ganz auf⸗ 
gehoben, ſo wird, in ſo weit dies nicht Folge des verminder⸗ 
ten Staatsbedarfs iſt, ſondern der Ausfall durch das Einkom⸗ 
men von andern auch in den Receßherrſchaften beſtehenden oder 
zur Anwendung kommenden Steuern gedeckt wird, dem Hauſe 
Schoͤnburg bafür mittelſt einer auf die Dauer einer ſolchen 
Derabfetung oder Aufhebung fortlaufenden, jebenfalls aber mit 
der Gleichſtellung in Anſehung der Grunbfteuer in Wegfall ges 
fangenden Jahresrente Entſch digung geleiſtet. 

Die Hoͤhe dieſer Jahresrente wird dadurch ermittelt, daß 
ber in Golge der mehrgedachten Herabſetzung oder Aufhebung 
der Grunbdfteuer berbeigefübrte einjäbrige Minbderertrag des 
Golleinfommens terfelben durch eineu aug dem combinirten 
Berbältuife der Bevôlferung und des Ertrags der Gewerb⸗ 
und Perfonalfieuer zwiſchen den Receßherrſchaften und den bris 
gen Landestheilen entnommenen Divifor auf jene und biefe ans 
theilig repartirt wird. 

Die Zahlung ber Jahresrenten erfolat in viertels 
jäbrigen, ben 1. Marz, 1. uni, 1. September und 1. Des 
cember faligen Raten. 

$. 21. Ueber ben Gefammtbetrag der 68. 15. 16. und 17. 
— Renten werden den Beſitzern der Receßherrſchaften 

ei erfolgender Einführung der betreffenden Abgaben, Renten⸗ 
ſchuldbriefe auf die Staatscaſſe ausgefertiget. 

g.2ee. Golite fünftig die Abloͤſung dieſer Renten durch 
Capitals zahlung von einem oder dem andern Theile gewünſcht 
werden, fo wird barüber beſondere Vereinigung erfolgen. 

F. 23. Die obgedachten Capital⸗ und RKentenentſchaͤdigun⸗ 
werden mit Auonahme der für die Grundſteuer ($. 3. und 

6.) zu gewartenden, hinſichtlich deren Verwendung bereits in 
Vorſtehendem das Nöthige bemerkt worden, theils an die Receß⸗ 
herrſchaftsbeſitzer und die Vafallengutsbeſitzer, welche von den 
neuen Gteueri betroffen werden, vertheilt, theils zu Erleich⸗ 
terung der Unterthanen der Receßherrſchaften in den ihnen der⸗ 
malen obliegenden grundherrlichen und aͤhnlichen Leiſtungen 
verwendet. 

$. 24. Gin Plan über dieſe Vertheilung und Verwendung 
wird von den Fürſten und Grafen Herrn von Schoͤnburg sur 
Senehmigung der Staatsregierung vorgelegt werden; den Be⸗ 
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ſtimmungen des genehmigten Plans haben ſich die bei der frag⸗ 
lichen Verwendung Betheiligten zu fügen. 

$. 25. Behufs derſelben fonnen die S. 21. gedachten Haupt⸗ 
rentenbriefe nach Maasgabe der in nur beſagtem Plane zu tref⸗ 
fenden nähern Beſtimmungen in einzelne auf kleinere Summen 
lautende Rentenbriefe verwandelt werden. 

Bis zu erfolgter Vertheilung und Verwendung der 
Entſchadigungsſummen auch Sicherſtellung der betreffenden Fidei⸗ 
commiß⸗ und Lehnsintereſſenten werden die betreffenden Staats⸗ 
obligationen und Rentenbriefe bei der Geſammteanzlei oder der 
gemeinſchaftlichen Steuercaſſe in Glaucha deponirt. 

Jedoch können die Staatsobligationen auch vor Erfüllung 
des Zweckes von Seiten der Receßherrſchaftsbeſitzer umgeſetzt 
und die Gelder einſtweilen auf andere, die Rechte der obgedach⸗ 
ten Intereſſenten gehörig verwahrende Weiſe angelegt werden. 


IV. Abſchnitt. Gu 8. 11. des Hauptreceſſes.) 


$. 1. Die zu Completirung der Koͤniglichen Armee in 
Kriegs⸗ und Friedenszeiten erforderlichen Mannſchaften werden 
in den Schönburg'ſchen Receßherrſchaften nach den jedesmal 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ausgehoben. 

Die Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg find für 
ibre Perſon von der Militairpflicht befreit. 

$. 2. In Anfebung der Beforgung der auf die Aushebung 
und bie fonitigen Wilitairprâftationsangelegenbeiten Bezug has 
benden Gefhafte tritt innerbalb des Bezirks der Receßherrſchaf⸗ 
ten der Schönburg'ſche Camaleidirector in feiner $.9. des Îften 
Abſchnitts erwaͤhnten Gigenfhaft an die Stelle des Amtshaupt⸗ 
manns in bem übrigen Königreich. 

$. 3. Die ReceGherrfchaîten baben ben Rôniglihen Erups 
pen Marſch⸗ und Gantonirungéquartiere und dabei das zu ges 
waͤhren, was bierunter im übrigen Koͤnigreiche vorſchriftsmaͤßig 
zu reichen iſt. 

Die den Receßherrſchaften im $. 10. des Hauptreceſſes für 

bie Friedenszeit gugeftandbene Befreiung von Standquartieren 
fol ſich auf beſonders bringende Fälle, wie die, wo die Auf: 
rechthaltung der Ruhe bie Belegung der Receßherrſchaften vor 
übergehend nöthig macht, nicht erftrecten, auch nicht behindern, 
daß wenn die ordounangmäfigen Leiftungen auf das Staats⸗ 
budget übernommen werden, bie Receßherrſchaften als Golge 
— IIIten Abſchnitt getroffenen Beſtimmungen dazu mit 
eitragen. 

$. 4. Tritt der Gall der Bequartirung der ReceBherrfchafs 
ten ein, fo leiden in Hinſicht auf die Verpflichtuug und Be⸗ 
freiung einzelner Grundſtucke und Perſonen die allgemeinen ges 
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feblihen Beftimmungen und war, was bie Grundbeſitzungen 
der Gürften und Grafen Derrn von Schönburg und deren Va⸗ 
fallen anbelangt, die für die Rittergüter im übrigen Königreich 
beftebenden Borfchriften ebenfalls Anwendung. Die Schlöſſer 
ber Herrſchaftsbeſitzer bleiben jedoch mit ber Naturaleinquartis 
rung in Friedenszeiten jedenfalls verſchont. 

$. 5. In Anſehung der Militairvorſpann ſollen zwar die 
Unterthanen der Receßherrſchaften nur zu ſolchen Fuhren au8- 
geſchrieben werden, wo entweder der Auf: oder Abladeort in⸗ 
nerhalb dieſer Herrſchaften gelegen iſt, oder der Trausport durch 
dieſe geht; ſonſt aber haben ſie dieſer Leiſtungen halber gleiche 
Obliegenheit wie die uͤbrigen Unterthanen, namentlich auch hin⸗ 
ſichtlich einzelner Milizfuhren, ohne Unterſchied, ob ſie mit Com⸗ 
munen anderer Landestheile vermengt ſind oder nicht. 

Dabei iſt, mit Vorbehalt anderweiter Regulirung des Bei⸗ 
tragsfußes, bas ermäfigte Hufenquantum der Receßherrſchaf⸗ 
ten an 1091. Spannhufen zur Grundlage zu nehmen. 

8. 6. Wird für das zu Leiſtende im uͤbrigen Königreiche 
eine Vergütung gewährt, ſo findet ſolche gleichergeſtalt in den 
Receßherrſchaften ſtatt. 

. 7 Die Billetirung und Anweiſung der Quartiere, fo 
wie die Gubrepartition der Fuhren bleibt dem Schönburg'ſchen 
Gangleibirector überlaffen. 

Sn Fällen aber, welche befondere Beſchleunigung erfordern, 
und bei Bequartirung gemiſchter oder abgelegener Ortſchaften 
bleibt auch in den Receßherrſchaften ben betreffenden König⸗ 
lichen Verwaltungsbehörden die unmittelbare Anweiſung der 
Quartiere und Ausſchreibung der Fuhren von den Communen 
vorbehalten. Es iſt jedoch der Canzleidirector davon jedesmal 
mit thunlichſter, Beſchleunigung zu benachrichtigen. 

6§. 8. Auch den Militairbehörden iſt bei den Th. I. 
$. $. 185. 186. und 188. der Ordonnanz vom 19. Juli 1828, 
bezeichneten Beranlaffungen unbenommen, fid mit Fuhrenre⸗ 
quifitionen nach $. 185. an ben Schönburg'ſchen Sangleidirector 
und nad $. 186. an die Ortsbehörden unmittelbar ju wenden. 

$. 9. Die in Betreff der Beauartirungs: und Vorfpanns 
angelegenbeiten bem Schoͤnburg'ſchen Gangleibirector zu ertheis 
lenden Auordnungen geben bemfelben nach Befchaffenheit der 
Umftände, je nachbem bie Repartition der auf die Receßherr⸗ 
fchaften kommenden Leiſtung beim Kriegsminiſterio felbft erfols 
gen fann, vber von mebr localem Ermeſſen der Mittelbehörde 
abbängig zu madjen if, aus befagtem Minifterio felbft oder 
durch die Rreisbirection zu— 

6. 10. Sind in Rriegsgeiten oder bei Durchmärſchen frem⸗ 
ber Truppen wegen ber Dislocation, ber Verpflegung oder 
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der Fuhrengeſtellung beſondere Behoͤrden aufzuſtellen, und ſonſt 
allgemeine Einrichtungen nothwendig, ſo erſtrecken ſich ſelbige 
auch auf die Receßherrſchaften. 

Es wird jedoch dabei auf die Befugniſſe des Shônburg” 
ſchen Canzleidirectors, und, wenn es mit der Organiſation der 
Behörden vereinbar, auf eine bem Hauſe Schönburg durch Jus 
ordnung eines Deputirten einzuräumende Theilnahme an der 
auf die Receßherrſchaften Bezug habenden Geſchaͤftsführung 
Rückſicht genommen werden. 

$. 11. Den Hauſe Schöoͤnburg bleibt die Haltung einer 
Compagnie Soldaten von 100 Mann zu Bewachung ſeiner 
Schloͤſſer und Zubehörungen und fonft zum Mitgebraudh bei 
Dandhabung der Sicherbeitépoligei, fo wie aud als Ehren⸗ 
wache ferner überlaffen. 

Die Mannfhaften find jebod eintretendben Falls nur burdy 
freie Werbung aufsubringen und von der allgemeinen Militaivs 
pfliht gegen die Krone Sachſen nicht befreit. Der Aufwand 
iſt aus den Mitteln, über welche den Fürſten und Grafen 
Herrn von Schönburg bie Verfügung guftebt, zu beftreiten 
und die Mobalität, nach welcher die Uniformirung und Orgas 
nifation biefer Gompagnie beabfihtigt mirb, foll jebeëmal der 
Koͤniglich Sächſiſchen Regierung vorgelegt werden, um zuvor 
prüfen su fonnen, ob barin etwas enthalten fei, was mit ben 
desfallfigen Ginrihtungen bei den Koͤnigl. Sächſiſchen Trup⸗ 
pen in Gonflict gerathe. 

Die Rrone Sachſen macht auf ben Gebrauch biefer Cons 
pagnie feinen Anfpruch. 


V. Abſchnitt. (3u $. 14. des Dauptreceffes.) 


F. 1. Was hier auf die Steuermitleidenbeit Bezug bat, 
änbert fidy in Gemäfheit beffen ab, was gum 8. 10. des Haupt⸗ 
receſſes oben im Illten Abſchnitt verabrebet worden ift. 

F. 2. An bie Stelle der megen des Erfheinens auf ben 
Land: und Ausſchußtagen $. 14. des Hauptreceffes enthaltes 
nen Beftimmung, daß das Haus Schönburg unter den Grafen 
und Herrn erfheine, und beim weitern Ausſchuſſe eine Stelle 
babe, treten die betreffenben Borfchriften der Verfaſſungsur⸗ 
funde vont 4. September 1831. über bie Sufammenfehung der 
Gtänbeverfammiung. 


VI Abſchnitt. Gu S$. 15. des Hauptreceſſes.) 

Die Verpflichtung der Geiſtlichen und der Mitglieder der 
geiſtlichen Behörde ſo wie die der weltlichen Diener, welche 
ein öffentliches Amt in ben Receßherrſchaften bekleiden, erfolgt 
nach dem nachſtehenden Formular, welchem bei geiſtlichen Stel⸗ 
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einzuſchalten ift. 
Berpflidtungsformular. 

Gie follen geloben und ſchwoören, daß bem Allerdurchlauch⸗ 
tigften ꝛc. unferm allergnäbigften Herrn als bem Canbesfürften 
und dann ferner dem ꝛc. Derrn von Schönburg als ibrer Dienfts 
bevrfhaft fie getreu und gemärtig ſeyn, — Chier mirb ber Relis 
fiongeib: „bei ber veinen Vebre ꝛc.“ eingefchaltet) bierüber 
Sr. Königl. Majeſtät Ehre, ſowohl Dero Land und Leute auch 
der 2e. Herrn von Schönburg Nuben und Frommen fürbern, 
bingegen Schaden nach ibrem Bermôgen warnen und wenden, 
bie Lanbdesverfaffung des Königreichs beobachten und bemahs 
ren, demnächſt das ibnen anvertraute Amt nad den Gefeten 
und nach Maaßgabe der bereit8 ertheilten und fünftig noch zu 
ertheilenden allerhöchſten Vorſchriften nach allen ibren Kräften 
mit gewiſſenhafter Treue und Fleiß verwalten, in allen Sachen, 
dazu von der ꝛc. Herrn von Schönburg wegen ſie gebraucht 
oder ihnen befohlen würde, die zwiſchen der Krone Sachſen 
und dem Hauſe Schönburg aufgerichteten Receſſe auf das ge⸗ 
naueſte beobachten und dawider in keine Weiſe handeln — chier 
erfolgt die Einſchaltung des Richtereides) — auch alles andere 
thun, halten und laſſen wollen, was getreue Diener und Un⸗ 
terthanen von Gottes: auch von Gewohnheits⸗ und Rechts⸗ 
wegen zu thun und zu laſſen ſchuldig ſind. Ganz getreulich 
und ohne Gefäbrde. 


VII. Abſchnitt. (Bu SS. 16. bis 18. des Hauptreceſſes.) 


$. 1. Die Fürſten und Grafen Derrn von Schönburg 
— zu bem hohen Abel in Deutſchland und es verbleibt 
bnen das Recht der Ebenbürtigkeit in dem bisher damit vers 
bunbenen Begriffe. 

$. 2. Als Däupter des Hauſes Schönburg find biejenigen 
Mitglieder deſſelben zu betrachten, welche Befiger einer oder 
mebrerer der fünf ReceBherrfdjaften find, und wenn eine Receß⸗ 
herrſchaft mebrere Befiter hat, der Ueltefte von biefen. 

$. 3 Die Häupter ber fürſtlichen Linie haben bas Prä⸗ 
bicat „Durchlaucht“, die der grüflihen bas Präbicat „Erlaucht“ 
au fübren. 

$. 4. Bei feierlichen Gelegenbeiten werden ben Fürſten 
und Grafen Herrn von Schoönburg biejenigen Vorzüge qu Theil 
werden, welche ihrem bevorredteten Standesverhältniffe anges 
meffen find, und es wird gegen ſie ein ibren ſtaatsrechtlichen 
Berbältniffen entfprechendbes Geremoniel beobachtet werden. 

$. 5. Die Häupter des Hauſes Schönburg Fônnen in 
Befeblen an {bre Diener und Unterthanen in Vollmachten und 
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Urkunden, ſobald dieſe nicht mit Koniglichen Behörden errichtet 
werden, oder die Schriften an letztere gerichtet ſind, auch ein⸗ 
zeln durch die Bezeichnungen „Wir“ und „Uns“ in der Mehr⸗ 
zahl von ſich ſprechen, ſie haben ſich aber aller Formeln und 
dergleichen, welche ſie als Regenten bezeichnen würden, zu 
enthalten, auch nicht zu geſtatten, daß ſolche Seiten ihrer Be⸗ 
amten gebraucht werden. 

$. 6. Die Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg 
bebalten bas Vefugnig über ibre Güter⸗ und Gamilienverhält: 
niffe, namentlich auch in Bezug auf Gucceffion und Unver⸗ 
aͤußerlichkeit, verbindliche Berfügungen zu treffen; bevor jedoch 
ſolche derſelben, welche allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen 
nach, ohne dieſes unwirkſam ſeyn würden, in Kraft treten, 
müuͤſſen fie die landesherrliche, und wenn fie zugleich Lebus 
güter betreffen, die lehnsherrliche Beſtätigung, und, ſo weit es 
nach Sächſiſchen Rechten nöthig iſt, landes⸗ und lehusherrlichen 
Gonfens erlangen. 

Diefe Veftätigung und Gonfensertheilung wird ihnen, ſo⸗ 
weit nicht bergleichen Dispofitionen ben landes: und lehnsherr⸗ 
lien Rechten der Krone Sachfen, fo wie den Rechten dritter 
Perſonen prüjubdiciren, oder fonft etwas, bas rechtlich unzu⸗ 
läffig ift, enthalten, nicht verfagen werden. 

Die geither errichteten oder fünftig au errichtenden 
Gaumilienverträge und fonftigen Dispofitionen werden, wenn fie 
die vorgebachte, beziehendlich Beſtätigung und Gonfengertheilung 
erlangt haben, nach ben jebt beſtehenden Rechtsgrundſätzen auf 
recht erbalten. 

Qn wie weit felbige obne biefe Genehmigung Gültigfeit 
baben, bleibt in vorfommenben fireitigen Faͤllen der nach ben 
allgemeinen gültigen Rechtsnormen zu faffenden ricterliden 
Entſcheidung überlaffen. 

$. 8 Den Gürfien und Grafen Derrn von Schönburg 
flebt für ihre Perſon und ihre Familien, in fo weit fie ſich 
nidt im Königlichen Dienfte befinden oder aus Königlichen 
Caſſen Penſionen beziehen, und ibnen desbalb die Verpflichtung 
obliegt, innerhalb Landes zu verweilen, die unbeſchräukte Frei⸗ 
heit zu, ihren Aufenthalt in jedem zum deutſchen Bunde ge⸗ 
hörigen und mit demſelben in Frieden lebenden Staate zu 
nehmen und unter denſelben Vorausſetzungen in die Dienſte 
ſolcher Staaten zu treten. 

Die wirklichen Beſitzer von Receßherrſchaften werden durch 
einen ſolchen Aufenthalt außerhalb Landes oder Eintritt in 
fremden Staatsdienſt des Staatsbürgerrechts, wenn fie es nicht 
ſelbſt aufgeben, nicht verluſtig. 

$. 9. Die Beilegung von Titeln und Praͤdicaten an ihre 
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Diener iſt ben Befibern der Receßherrſchaften in fo weit ges 
fattet, alé foldje bem amtlichen Wirkungskreiſe der su Prés 
dicirenden angemeffen find. 

Verleihungen von Titeln ohne Amt find nidtig. 


VIII. Abſchnitt. (Cu S. 19. des Hauptreceſſes.) 


$. 1. Die telle im 8. 19. des Hauptreceſſes von ben 
Worten: „Amts⸗ und Stadtphyſicos“ bis zu ben Worten: 
„u privilegiren“ tritt aufer Wirkſamkeit und es gelten an beren - 
Statt die nachfolgenden Grundſäaͤtze: 

$. 2. Den Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg 
ſtehet das Recht der Anſtellung von Medicinalperſonen in den 
Receßherrſchaften in allen den Fällen zu, wo ſolche im übrigen 
Königreiche von der Staatsbehörde erfolgt; ſie haben aber, 
was die Qualification der Anzuſtellenden betrifft, und ſonſt 
die deshalb beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften allenthalben zu 
beobachten. 

F. 3. Das Recht, Privilegien und Conceſſionen mit Ver⸗ 
bietungsrechten verbunden, auch Dispenſationen von geſetzlichen 
Vorſchriften — mit Ausnahme des dem Unterconfiftorio zu 
Glaucha zeither zugeſtandenen Dispenſationsrechtes — zu er⸗ 
theilen, bleibt der Krone Sachſen vorbehalten. 

F. 4. Das Befugniß zu Gewerben, zu deren Betrieb 
nach geſetzlichen Vorſchriften außer den Receßherrſchaften eine 
Conceſſion der Staatsbehörde erforderlich iſt, ſolche für beſagte 
Herrſchaften zu geben, wird den Fürſten und Grafen Herrn 
von Schönburg überlaffen. 

$. 5. Bei Ausübung des vorgedachten Befugniſſes haben 
ſich biefe innerhalb der Gränzen su halten, welche in gleichen 
Fällen von ben Staatsbehörden im übrigen Rônigreide beob⸗ 
achtet iwerben, namentlich auch rückſichtlich ber Sicherſtellung 
öffentlicher Abgaben. 

F§F. 6. Mit der Ertheilung der Conceſſionen können die 
Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg die Auflegung eines 
Canons oder die Erhebung einer ſonſtigen Gebübr nur in fo 
weit und nach folchen Sätzen verbinden, als dies Seiten der 
Staatsbehörden gefchiebt, oder ihnen ſolches aus einem anbern 
auf den Receßverhaltniſſen nicht beruhenden gültigen Rechts⸗ 
titel zuſteht. 

$. 7. Das Befugniß der Conceſſionsertheilung übt die 
Geſammtcanzlei nach daruͤber eingeholter Entſchließung der be⸗ 
treffenden Herrſchaftsbeſitzer aus. 

§. 8. Die Ertheilung der $. 4. gedachten Conceſſionen gebührt 
war ben Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg mit Aus⸗ 
— der Staatsbehörden; das Miniſterium des Innern kann 
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jedoch die Geſammteanzlei zu deren Ertheilung anweiſen, wenn 
auf die von den Betheiligten gegen eine abfaͤllige Schönburg'⸗ 
ſche Reſolution geſchehene Vorſtellung der Grund der erfolgten 
Verweigerung nicht ausreichend befunden wird. 

. 9. as vorſtehend 88. 5. bis 8. über bas Schönburg'⸗ 
ſche Conceſſionirungsrecht beſtimmt ift, leidet auch auf das nach 
Maasgabe des Hauptreceſſes ihnen verbleibende Recht, Statuta, 
Kramer⸗, Handwerks⸗ und andere Innungen ju confirmiren, 
gleichmäſige Anwendung. 

$. 10. Das im Receſſe ben Fürſten und Grafen Herrn 
von Shôonburg nadhgelaffene Redjt der Begnabigung wird fol 
genbergeftalt naͤher beftimmt : 

Sie haben bas Befugniß, Strafen, die in Sachen, fo bei 
Gerichten in den Receßherrſchaften anbängig, erfannt find, in 
fo fern fie nicht in Cebengftrafen beſtehen, oder Zuchthaus⸗ oder 
Gefangniffirafen von vier Jahren überfieigen, zu verwanbeln, 
au vermindern oder ju erlaffen. 

Von diefem Be manie bleiben jedoch ſolche Œtrafen aus⸗ 
geſchloſſen, welche wegen Hochverraths, wegen Verbrechen 
gegen den König, wegen Aufruhrs, wegen Dienſtverbrechen 
Koͤniglicher Diener, wegen Hinterziehung von Staatsabgaben 
und Beeinträchtigung von Regalien zuerkannt find. 

Andy haben die Fürſten und Grafen Herrn von Schön⸗ 
burg da, wo nach den beſtehenden Geſetzen eine Verwandlung 
der Strafen in bloße Geldſtrafen überhaupt nicht zuläſſig ift, 
ſich deren ebenfalls zu enthalten. 

$. 11. Die Fuͤrſten und Grafen Herrn von Schönburg 
haben das Begnadigungsrecht nicht auszuüben, ohne in Fällen, 
wo gleichzeitig oder allein auf Geldſtrafe erkannt iſt, das Gut⸗ 
achten der Behoͤrde, bei welcher die betreffende Sache anhängig 
war, und in andern Fällen auſſerdem noch das Gutachten der 
Gefammtcanglei gehört zu haben. 

$. 12. Auf unmittelbar bei der Staatsregierung anges 
brachte derartige Begnadigungsgeſuche, in Faͤllen, wo deu Fürſien 
und Grafen Herrn von Schoͤnburg das Begnadigungsrecht zu⸗ 
ſteht, wird von erſterer, in ſo fern nicht eine allgemeine Am⸗ 
neſtie eintritt, oder der Inculpat zur Verbüßung in die allge⸗ 
meine Landesanſtalt bereits aufgenommen iſt, nicht eiugegangen 
werden, bevor dieſelben nicht der Cognition des Hauſes Schoͤn⸗ 
burg unterlegen haben. 

Bei der desfallſigen Entſchließung der Staatsbehörde, auch 
wenn ſie abweiſend iſt, hat es ſein Bewenden. 

§. 13. Die Vefâtigung der Stadtrathsmitglieder ſtehet in 
ben Städten der Receßherrſchaften den Herrſchaftsbeſitzern su. 

Auf das ibnen bei der Wahl der Stadtrathsmitglieder felbfé 
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etwa zuſtehende Mitwirkungsrecht ſoll bei der Berabfaffung der 
Localftatute bdie erforderliche Rückſicht genommen werden. 

$. 14. Den Herrfchaftébefibern ftebet aud bas Befugniß 
au, daß obne ihre Bewilligung feine neuen lnterthanen in ibe 
ren betreffendben Herrſchaften aufzunchmen find , in fo weit bies 
Recht nicht andern Obrigfeiten der Neceßherrſchaften dermalen 
zukommt; dieſelben haben ſich aber hierbei nach den beſtehenden 
Geſetzen zu achten, und in fo fern nach dieſen zu deren Auf⸗ 
nahme die Zuſtimmung der betreffenden Gemeinden oder an⸗ 
derer Betheiligten und bei Auslaͤndern die der Staatsregierung 
nöthig iſt, iſt ſolche auch in den Receßherrſchaften, auſſer der 
obgedachten Bewilligung der Herrſchaftsbeſitzer erforderlich. 

$- 15. Wenn die Erbhuldigung bei vorkommenden Ver⸗ 
ânberungen der Landesherrſchaft von bem Landesherrn unmits 
telbar eingenommen wird, ſo muß auch deren Leiſtung von den 
Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg perſönlich, und 
zwar, wenn ſie im übrigen Königreiche von Deputirten abge⸗ 
leiftet wird, durch einen ſolchen aus ihrer Mitte geſchehen; fie 
wird jedoch jedesmal ſeparat angenommen werden. 

Wird dagegen die Erbhuldigung durch Commiſſarien oder 
Behörden eingenommen, ſo können die Fürſten und Grafen 
Herrn von Schönburg ſolche durch einen Bevollmächtigten oder 
durch Einſendung einer gerichtlich recognoſcirten Erbhuldigungs⸗ 
urkunde nach der gewöhnlichen Formel ablegen. 


IX. Abfdnitt. 


$. 1. Die Reccffe vom Jahre 1740. werden nebft einer. 
ben gegenwärtigen Receß enthaltenden Declaration burd bas 
Geſetz⸗ und Verordnungsblatt publicirt, aud werden die Bes 
bôrben angewieſen merden, jene Receffe und biefe Declaration 
genau zu beobachten. 
$. 2. Sollten über bie Uuélegung vorbefagter Rereffe 
— zwiſchen der Staatsregierung und den Fürſten und 
rafen Herrn von Schönburg entſtehen, oder ſollten letztere 
dieſe Receſſe durch ein Geſetz, eine Verordnung oder einen 
ſonſtigen Act der Staatsbehörde für verletzt halten und des⸗ 
fallſige Reclamationen nebſt den daraus hervorgehenden An⸗ 
ſpruͤchen im Wege der Beſchwerdeführung oder Vorſtellung nicht 
zu erledigen ſeyn — als in welchem Fall die entgegenſtehenden 
Gründe von den betreffenden Behörden anzugeben ſind — und 
es provocirten die gedachten Fürſten und Grafen auf rechtliche 
Entſcheidung, fo findet der Rechtsweg bei demjenigen Gerichts⸗ 
hofe Statt, vor welchem der Staatsfiscus zu belangen iſt. 
$. 3. Die Mitglieder des betreffenden Gerichtshofs ſind 
für ſolche Faͤlle aller gegen Se. Königliche Majeſtät von Sach⸗ 
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ſen habenden Pflichten von ſelbſt entbunden und blos auf den 
Richtereid verwieſen und das Verfahren mit Inbegriff des In⸗ 
ſtanzenzuges wird nach den allgemeinen prozeßgeſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften geleitet. 

Jedoch ſteht es den Fürſten und Grafen Herrn von Schön⸗ 
burg frei, vor dem jedesmaligen Schluſſe des Verfahrens dar⸗ 
auf anzutragen, daß die Abfaſſung des Erkenntniſſes nicht von 
dem betreffenden Gerichtshofe ſelbſt, ſondern entweder nach 
ihrer Wahl, durch eines der übrigen Appellationsgerichte hie⸗ 
ſiger Lande, oder auch, wenn es auf die Abfaſſung einer Ent⸗ 
ſcheidung in erſter Inſtanz ankommt, von dem Spruchcollegio 
der Juriſtenfacultaͤt zu Leipzig erfolge. Die redtéfraftig ges 
wordenen Entſcheidungen werden Sa. ben. Antrag der befagten 
Fürſten und Grafen pünktlich vollzogen werden. 

F. 4 Wenn der Bundesbeſchluß vom 7ten Auguſt 1828, 
ben Fürſten und Grafen Derrn von Schönburg die Gewähr 
des deutſchen Bundes für bie ibnen daburd) zugeſtandenen Rechte 
bereits fihert; fo werden im Uebrigen die Receffe vom Sabre 
1740. nebft bem bermaligen Grläuterungêreceffe ebenfalls in 
der Maafe unter den Shut des beutfchen Bundes geſtellt wer⸗ 
den, daß wenn die gugefiherte Rechtshülfe fo, wie fie nach 
ben vorſtehenden Paragraphen biefes Abfchnittes Statt finden 
ſoll, in irgend einem Salle auf irgend eine Weiſe beſchraͤnkt, 
behindert oder verweigert werden ſollte, dem Hauſe Schönburg 
der Recurs an die Bundesverſammlung mit der Wirkung offen 
ſtehe, daß dieſe berufen ſey, bei gegründet befundener Be⸗ 
ſchwerde die Gewährung der vertragémäfigen Rechtshülfe zu 
veranlaſſen. 

Königlich Sächſiſcher Seits werden die zu Uebernahme die⸗ 
ſes Schutzes erforderlichen Schritte bei der Bundesverſammlung 
geſchehen, und es werden derſelben zu dieſem Behufe die be⸗ 
ſagten Receſſe mitgetheilt werden. 

$. 5. In Betracht, daß durch tie Beſtimmungen des ges 
gemwärtigen Abſchnitts dem Hauſe Schönburg vollſtändige Ge⸗ 
waͤhrleiſtung ſeiner vertragsmäſigen Gerechtſame geſichert und 
hiermit der Zweck der in Bezug auf die Receſſe vom Jahre 1740. 
u Wien unter'm 18ten Mai 1815. von Weiland des Königs 
Auguſt Majeſtät gegen die Kaiſerlich⸗Königlich- und: 
Königlichen Höfe von Rußland, Oeſterreich, Frankreich, Eng⸗ 

land und Preußen ausgeſtellten Declaration erledigt iſt, ſo wird 
ſich Seiten der Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg al⸗ 
ler aus dieſer Declaration herzuleitenden Berufung an benannte 
fünf Höfe von bem Zeitpunkte an, wo der deutſche Bund zu 
Uebernahme des im vorhergehenden Paragraph erwaͤhnten Schutzes 
ſich wird erklaͤrt haben, hierdurch gaͤnzlich und ausdrücklich begeben. 
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Bon biefem Uebereinfommen die befagten fünf Hôfe in Rennts 
niß zu feben, bebält bie Königlich Sächſiſche Regierung fit vor. 

Urkundlich baben bie Koͤniglichen Gommiffarien und der 
Schönburg'ſche Bevollmächtigte als folder die vorſtehend verabs 
redete Uebereinkunft, unter Bezugnahme auf das derſelben an⸗ 
gefügte, wegen Regulirung des Gleitsweſens in den Schönburg'⸗ 
ſchen Receßherrſchaften unter'm Sten Juli 1835. getroffene be⸗ 
ſondere Abkommen bis auf Sr. Koͤniglichen Majeſtät 
von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. und Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Mitregenten allerhöchſte und höchſte Geneh⸗ 
migung und der Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg Rati⸗ 
habition unterſchrieben und beſiegelt. 

Go geſchehen zu Dresden, am Aten October 1835. 


(gez.) Bernhard Heinrich Anton Otto Victor 
von Lindenau. von Zeſchau. Fürſt u. Herr v. Schönburg. 
(T.8) (S.) (.S.) 


D. | 
Wir Anton, von Gottes Gnaden, Rünig von Sachſen 2e. 2c. rc. 
und 
Griebrid Auguſt, Herzog zu Sachſen ꝛc. 


urkunden hiermit und bekennen fuͤr Uns, Unſere Erben und 
Nachkommen an der Krone Sachſen: 

Rachdem zu Erläuterung der mit dem Hauſe Schönburg 
über die demſelben im Sünigreihe Sachſen zugehörigen Herr: 
ſchaften Glaucha, Waldenburg, Lichtenſtein, Hartenſtein und 
Stein unter'm Aten Mai 1740. abgeſchloſſenen Receſſe durch 
Unſere dazu verordneten Commiſſarien und den Bevollmächtigten 
der Fürſten und Grafen Herrn von Schönburg eine Uebereins 
funft getroffen und unter'm Yten October 1835. vollzogen, auch 
von ben am Landtage 1833. und 1834. verfammelt geweſenen 
getreuen Ständen die Ermächtigung dazu, infomeit das Ver⸗ 
glichene der ſtaäͤndiſchen Zuſtimmung bedürfen würde, im Vor⸗ 
aus ertheilt worden iſt; 

So haben Wir dieſe Uebereinkunft durchgängig genehmiget 
und erklaͤren, daß Wir derſelben Unſerer Seits genau nach⸗ 
gehen laſſen und nicht geſtatten wollen, daß ihr jemals zuwider 
gehandelt werde. 

Zu deſſen Urkund haben Wir gegenwärtige Erklärung unter 
Vordruckung des Königlichen Siegels eigenhändig unterſchrieben. 

So geſchehen zu Dresden, am 7ten November 1835. 


.8. Anton. 
Friedrich Auguſt, H. z. S. 
Declaration ꝛc. Hans Georg v. Carlowitz. 


À 
v. Meyer Corp. Jur. II. 35 
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CXXXIL Beſchluß, 


die Unanwendbarkeit von Stempelpapier und Spor⸗ 
teln auf Austrägal- und Compromiß-Ver— 
handlungen betreffend, vom 23. Juni 1836, 
X. Sitzung $. 171. 


Präſidium trägt vor: über den Antrag wegen Befreiung 
der Austrägal- und Compromiß-Sachen von der Cteinpelab: 
gabe und der Sportelentrichtung ſeien ſämmtliche Abftimmuns 
gen erfolgt, und hätten fid) einhellig für biefelbe, fomobl bei 
den nach ben Artikeln 21 und 30, als bei den nach dem Artis 
fel 24 der Wiener Schlußacte vorfommenden Austrägal- und 
Gompromif-Verhandlungen ausgefproden, nur mit bem Unterz 
ſchiede, daß die Geltfebung bdiefer Befreiung bei den Verhand⸗ 
lungen nach bem Artikel 241 von der Mebrbeit als Gegenftand 
einer Vereinbarung angefehen werde. Dieſer lmftand 
fcheine jebod) nicht zu bindern, daß, nadbem jebenfalls für 
die fragliche Befreiung in aflen Austrägal- und Compromifs 
Sadjen, ſowohl nach ben Artikeln 21 und 30 als nad Arti—⸗ 
fel 24, Ctimmeneinhelligfeit vorliege, biefe Befreiung auch in 
einem und bemfelben Sabe des zu faffenden Befdiuffes in 
gleidyer Art ausgefprochen merde. 

Die Bundesverfamminng fand bierbei in Rückſicht 
auf bie vorliegenbe Stimmeneinhelligfeit nichts zu erinnern. 

Präſidium ftellte fobann ferner in Umfrage, ob bie in 
Rede ſtehende Befreiung nicht auch, nad) der in der Abſtim⸗ 
mung der Königlich Wuͤrtembergiſchen Geſandtſchaft geäußerten 
Anſicht, auf bas nach Artikel 20 der Schlußacte bei Streitig⸗ 
keiten über den jüngſten Beſitz einzuleitende Verfahren auszu⸗ 
dehnen ſei? 

Sämmtliche Geſandtſchaften erklärten ſich hiermit 
ebenfalls einverſtanden, und es erfolgte hiernach, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit bem vom Präſidio vorgelegten Entwurf, ein⸗ 


hellig der 
Beſchluß: 

1) In Erwagung der im Bundesbeſchluſſe vom 3. Auguſt 
1820, bag bei Aufftelung der Austrägalinffangen zu beobads 
tende Verfabren betreffendb, Art. 5 enthaltenen Beftimmung, 
welche folgendermafen lautet: 

"über ben Roftenpunct fol bas ermäblte Musträgals 
gericht nach gemeinrechtliden Grundſätzen erfennen, und 
bei beren Beltimmung die ibm vorgefchriebene Taxord⸗ 
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nung befolgen, ohne weitere Gebübren in Anſatz zu 
bringen,“ 
wird feſtgeſetzt, daß der Anwendung des Stempelpapiers, ſo 
wie der Erhebung von Sporteln, ſowohl bei den auf den 
Grund der Art. 21, 24 und 30 ter Wiener Schlußacte vor⸗ 
fommenden Austrägal- und Compromiß-Verhandlungen, alé 
bei dem nach bem Art. 20 der Wiener Schlußacte in Streitigs 
feiten über den jüngſten Beſitz eingeleiteten Berfabren, nidt 
flatt zu geben fei. 
2) Die höchſten und hohen Regierungen werden erfuct, 
die oberſten Gerichtshöfe von dieſem Befhluffe zu ibrer Nach⸗ 
achtung in Kenutniß zu ſetzen. 





CXXXIII. Bundesbeſchluß 


über Beſtrafung von Vergehen gegen den Deutſchen 
Bund und Auslieferung politiſcher Verbrecher 
auf deutſchem Bundesgebiete, vom 18. Auguſt 1836, 
XVI. Gigung $. 226. 


Präſidium legte in Folge ſämmtlicher Abftimmungen 
ben Entwurf des zu be Beſchluſſes vor. 

Nachdem derſelbe erdrtert worden war, erfolgte ber 

Beſchluß: 

Artikel 1. Da nicht nur der Zweck des Deutſchen Bun—⸗ 
des in der Erhaltung der Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit 
der deutſchen Staaten, ſo wie in jener der äußern und innern 
Ruhe und Sicherheit Deutſchlands beſteht, ſondern auch die 
Verfaſſung des Bundes wegen ihres weſentlichen Zuſammen⸗ 
hanges mit den Verfaſſungen der einzelnen Bundesſtaaten als 
ein nothwendiger Beſtandtheil der letzteren anzuſehen iſt, mit⸗ 
hin ein gegen den Bund oder deſſen Verfaſſung gerichteter An⸗ 
griff zugleich einen Angriff gegen jeden einzelnen Bundesſtaat 
in ſich begreift; ſo iſt jedes Unternehmen gegen die Exiſtenz, 
die Qntegrität, die Sicherheit oder die Verfaſſung des Deutſchen 
Bundes, in den einzelnen Bunbeëftaaten, nad Maaßgabe der 
in ben lebteren beftehenben oder fünftig in Wirkſamkeit tretens 
ben Gefete, nach welchen eine gleiche gegen den eingelnen Buns 
begfiaat begangene Handlung alé Hochverrath, Lanbdesverrath 

35 * 
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ober unter einer anbern Benennung zu ridten mûre, zu beur⸗ 
theilen und zu beftrafen. 

Urtifel 2 Die Bunbesftaaten verpflihten ſich gegen ein: 
anber, Snbivibuen, welche ber Anſtiftung eines gegen ben 
Gouverain, oder gegen die Exiſtenz, ntegrität, Verfaſſung 
ober Sicherheit eines andern Bunbesftaates gerichteten Unters 
nehmens, ober einer barauf abzielenden Verbindung, der Theil⸗ 
nabme baran, oder be: Begünitigung berfelben beinzichtigt finb, 
bem verlebten oder bebrobten @taate auf Berlangen auszulie⸗ 
fern, — vorausgefett, daß ein ſolches Individuum nidt ent: 
weder ein Unterthan des um bie Anéliefernng angegangenen 
Staates felbft, ober in bemfelben {don wegen anbderer ibm zur 
Laft fallenden Berbreden zu unterfucen oder zu beftrafen ift. 
Sollte bas Unternehmen, deffen der Auszuliefernde beinzichtigt 
iſt, gegen mehrere einzelne Bundesſtaaten gerichtet ſeyn, ſo 
hat die Auslieferung an jenen dieſer Staaten zu geſchehen, 
welcher darum zuerſt das Anſuchen ſtellt. 





CXXXIV. Beſchluß 


über die Stärke und Zuſammenſetzung des Herzoglich 
Naſſauiſchen Reſervecontingents, vom 5. Sep: 
tember 1836, XIX. Sitzung $. 265. 


In Gemäͤßheit der erfolgten ſaͤmmtlichen Abſtimmungen 


wurde 
beſchloſſen: 

1) In Anſehung der Differenz, welche zwiſchen den bei 
bem 9. Armeecorps betheiligten Regierungen über die Stärke 
und Zuſammenſetzung des Naſſaniſchen Reſervecontingents ob⸗ 
waltet, wird feſtgeſtellt: 

daß das Herzogthum Naſſau von der Naturalſtellung 
einer Cavaleriereſerve definitiv losgeſprochen werde; da⸗ 
gegen aber als Reſerve den dritten Theil ſeines Con⸗ 
tingenté mit 1,346 Mann zu ſtellen babe, welche ſodann 
nad ben nâmliden Verhältniſſen aus Snfanterie, Ar⸗ 
tillerie, Pionniers und Pontoniers su beftehen haͤtte; und 
daß auferbem von feiner Seite durd bie Stellung von 
2 fiebenpfünbigen Refervebaubiten ber ibm obliegenden 
Bunbespfliht ein binreihendes Genüge geleiftet werde. 
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2) Die Dilitärcommiffion wird von gegenwärtigem Be⸗ 
fhluffe in Kenntniß gefest. 





CXXXV. Uebereinfunft 


zwiſchen Dobenzollern: Deingen, Liedtenftein und 
HDobengollerns Sigmaringen wegen Gormirung 
eines gemeinfhaftlihen Bataillons, angezeigt 
am 16. Gebruar 1837, III. Sitzung $. 44. 


Der Herr Gefanbte der 16. Stimme gibt für 
Hohenzollern-Hechingen, Liedtenftein und Does 
gollern: Sigmaringen nacftehendbe Grflärung ab : 

In Gemäfheit des Bunbesbefhluffes vom 29. October 
1835 ($. 415 des Prot.) ad 14 ift zwiſchen ben Regierungen 
von Dobengollern : Dechingen, Liechtenftein und Hohenzollern⸗ 
Gigmaringen eine Uebereinfunft unterm 8. und 25. October 
und 10. November 1836 wegen Formirung eines gemeinfchafts 
lichen Bataillons abgefhloffen worden, welche ber Gefanbte 
diefer boben Berfammlung zu übergeben beauftragt ift. 

Derſelbe fol sugleid hiermit die Angeige verbinben, daß 
gum vollftänbigen Zuſtandebringen berfelben in Beziehung auf 
die SS. 9, 10 und 11 bie erforderlien Geſuche bereité an 
das Rôniglid Bayerifhe Staatsminiſterium des Aeußern evs 
gangen find. 

Dierauf erfolgte ber 

Beſchluß: 

die getroffene Uebereinkunft zur Wiſſenſchaft zu nehmen 
und der Militaͤrcommiſſion davon mittelſt einer Abſchrift Kennt⸗ 
niß zu geben. 
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des reichskammergerichtlichen Depofitenmefens, in 
vier Befdiüffen, von den Jahren 1837 und 1838. 


1. Beſchluß vom 16. März 1837, VIL Gibung $.85. 


Commiſſionsvortrag bafelbft (im Auszuge): Die Archiv⸗ 
commiffion zu Wetzlar ſtellt in ihrem Bericht vom 23. Januar 
d. J. rückſichtlich der neuen, d. h. feit 1693 in Wetzlar hin⸗ 
terlegten Depoſiten anheim: um die, zumal im Einzelnen, 
eben ſo unbedeutenden, als veralteten Gegenſtände in die Hände 
derjenigen zu bringen, welche, was jedes Jahr ſchwieriger 
werde, einen rechtlichen Anſpruch darauf zu begründen vermö— 
gen, ob nicht eben ſo wie bei dem (ebenfalls neuen) v. Schleif⸗ 
raſſiſchen Depoſitum die Einleitung zu treffen ſei, daß Alle, 
welche auf die in der Anlage verzeichneten zwoͤlf Depoſiten ein 
Anſpruchsrecht zu haben vermeinen, durch das Kgl. Preuß. Stadt⸗ 
gericht zu WetZzlar innerhalb peremtoriſcher Friſt edictaliter 
aufzufordern, im Fall des Nichterſcheineus aber als präcludirt 
anzunehmen. — Das von Schleifraſſiſche Depoſitum iſt nach 
den in der 17. Sitzung vom 25. Juni 1829 unter $. 115 ge⸗ 
faften Beſchluß, nad den vorgelegenen Erklärungen derjenigen 
bôchffen und hohen Regierungen, unter deren @ouverainetät 
die Beſitzungen der vormaligen mittelrheinifden Reichsritterſchaft 
gefommen find, mit ben Acten an bas Kgl. Preuß. Ctadtgericht 
au Wetzlar gegen Emypfangsbefcheinigung verabfolat worden, 
um an der Ctelle des ehem. À. und À. Kammergerichts bie 
Grlebigung der gangen Sache im Wege des Rechts oder der 
Güte ju bemirfen. — 

Was nun zuvörderſt die âlteren Depofiten des Reichs⸗ 
Kammer⸗Gerichts betrifft, die von der Beit berrübren, wo bies 
ſes Gericht feinen Sitz in au batte (1688), und von der 
Zwiſchenzeit, ebe es nat Wetzlar verlegt murde (1693), fo 
fagt hierüber ber Gommiffiongvortrag gum S$. 227 der 35. Sitzg. 
von 1819, Anf. 51, im 8. 2 Golgendes: , Von ben alten Des 
pofiten mwurben vermwenbdet, in ben Jahren 1622, 1632, 1637 
au ben @alarien für nothleidende Gameralperfonen, in ben 
Jahren 1681 und 1698 gum Transport von Acten; einen Theil 
nabmen die Franzoſen im Sabre 1688 weg; audy wurde, noch 
wahrend ber vorlesten Vifitation, Giniges sur Beftreitung von 
Bebürfniffen nothleibender Gangleiperfonen, unter Verſicherung 
des Grfates aus den Taxgefällen, gebraudt. Bis zu dem 
Sabre 1753 blieben biefe alten Depofiteu, oder vielmebr das, 
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was noch vorhanden war, unbeachtet liegen, fo daß folde, 
bei bem Wechſel der Zeiten und meil fein Nachfolger war, 
beinabe ganz in Bergelfenbeit kamen; burd die Orettingifhe 
Kammerzieler⸗Sache mwurden biefelben wieber in Anregung ge- 
bracht. Jetzt wurde die Depofitencaffe unterfudjt und einige 
Sabre fpâter abermalé revidirt. Man nabm nun Bedacht, 
dieſe Gelder umzuſetzen und verginéli angulegen. Im Jahr 
1765 fand fit Gelegenheit dau. — Auf den weiteren Coms 
miffionévortrag, Beil. 29 zum $. 198 des Prot. der 25. Etzg., ward 
am 15. Juli 1822 unter $. 198 eine gerichtliche Edictalladung 
von Wetzlar aus befchloffen, und da fih auf die ergangene Auf: 
forderung Niemand gemeldet und ein Prüclufivum darüber erz 
laffen mar (f ©. 264 f. biefes IL Theils des C. J.), fo 
wurde der Betrag der alten Depofiten mit 21,361 Gulben 
58 Kreuzern zur reichskammergerichtlichen Suſtentationscaſſe abs 
geliefert (Protofoll der 6. Sitzung von 10. März 1825, 8. 21) 
und biefer Betrag zur Berichtiqung eines Theils der fammer: 
gerichtlichen Beſoldungsruckſtände, nach bem in ber 22. Gibung 
vom 18. Uuguft 1825 unter 8. 93 gefañten Beſchluſſe mit 
vermendet (f. ©. 283 biefes II. Theils des C. J.) 

Hinſichtlich der neuen Depofiten verhält ſich anders. 
Die Deponenten ſind bekannt, und es iſt auch hinſichtlich ihrer 
bereits durch die Beſchlüſſe vom 25. Januar 1821 in der 
3. Sitzung unter $. 15 membr. 11, und vom 29. Juli 1824 
in der 22. Gigung unter $. 124 membr. 3 (f. S. 196 und 
266 biefes IL Theils des C. J.) Borfehung wegen Ausliefe⸗ 
rung 20. getroffen. Es würden bdiefe Anordnungen jetzt noch 
enuͤgen, wenn nicht die in dem erſteren Beſchluß membr. 

beſtimmten 20 Jahre der Dauer des Wetzlarer Archivs bald 

au Œubde liefen und es rathſam wäre, inzwiſchen fo viel als 
môglid die dort befindlichen Acten zu vermindern, um deren 
definitive Vertheilung zu erleichtern. — Die Commiſſion iſt da⸗ 
her der Anſicht, daß die verzeichneten zwölf Depoſiten mit den 
Acten an die oberſten Gerichte der betreffenden Bunbeëftaaten 
von der Archivcommiſſion ju Wetzlar ausgehändigt werden möch⸗ 
ten und ba, two dieſe vielleicht nicht zu ermitteln wären, ers 
neuerter Bericht, wenn die übrigen Ablieferungen bewerfftelligt 
ſeyn werden, erſtattet werde. Sie ſchlägt um deßwillen die 
oberſten Gerichte vor, weil dieſe in zweifelhaften Faäͤllen an 
geeigneteſten zu beurtheilen wiſſen werden, welchem der einzel⸗ 
nen Landesgerichte dieſe Streitacten zukommen. 

Sâmmtlidhe Geſandtſchaften waren mit bem Antrag 
einverſtanden; ſonach 

Beſchluß 


1) Die Archivcommiſſion hat die in dem Verzeichniſſe zu 
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ihrem Berichte vom 23. Januar db. J. unter um. 1 bis 12 
enthaltenen Depofita, nebft ben dazu gebôrigen Acten, ben 
oberſten Gerichten der betreffenden Bundesſtaaten, nad vor: 
gängig eingeholter Suftimmung berfelben, gugufenden, mit bem 
Erſuchen, folhe im Zweifelsfalle demjenigen Gerichte zuzuſtel⸗ 
len, welches für competent in dieſer Sache zu erachten iſt. 

2) Nach Vollziehung dieſes Beſchluſſes hat die Commiſſion, 
wenn Zweifel über einzeine Faͤlle, namentlich über die unter 
5, 6 und 7 erwäaͤhnten, entſtehen ſollten, ſowohl über ben 
Vollzug als über die etivaigen Anſtände zu berichten. 


2. Beſchluß vom 5. October 1837, XXVII. Siz- 
zung $. 307. 


Sn Gemäßheit des Antrags der Bundestags⸗Commiſſion 


wurde 
beſchloſſen: 


1) Die Rôniglih Preußiſche Regierung durch ihre Bundes⸗ 
tagsgeſandtſchaft zu erſuchen, dem Königlichen Civilgerichte zu 
Wetzlar aufzutragen, alle diejenigen, welche an die im Protokoll 
der 7. Bundestagsſitzung vom 16. März l. J. unter den Num: 
mern 5, 6, 7 und 10 verzeichneten (auch in dem heutigen 
Commiſſionsvortrage aufgeführten) Depoſiten einigen Anſpruch 
aus irgend einem Grunde zu haben vermeinen möchten, wofern 
ſich nicht durch Communication mit der Wetzlarer Archivcom⸗ 
miſſion die muthmaßlichen Intereſſenten annoch ſollten ermitteln 
laſſen, und alsdann durch Subſidialien, anſonſt aber mittelſt 
öffentlicher Ladung aufzufordern, ſich binnen einer anzuberau⸗ 
menden Friſt bei gedachtem Gerichte deßfalls anzumelden, un⸗ 
ter dem Rechtsnachtheil, daß die Ausbleibenden auf jeden An⸗ 
ſpruch verzichtet zu haben geachtet und nicht weiter damit ge⸗ 
hört werden ſollten, vielmehr die erwähnten Depoſiten von der 
Bundesverſammlung zu andern Zwecken würden verwendet wer⸗ 
den, dieſelben auch hiernächſt mit dem angedrohten Rechts⸗ 
nachtheile durch richterlichen Spruch zu belegen, ſodann aber 
die von dem Gerichte hierüber verhandelten Acten anher mit⸗ 
zutheilen, damit von der Bundesverſammlung das Weitere ver⸗ 
fügt werden könne; 

©) die unter Num. 9 und 11 namhaft gemachten gerings 
fügigen Depofita bei ben dazu gebdrigen Acten in Verwahrung 
au bebalten. | 
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3. Beſchluß vom 2. Auguſt 1838, XVIII Siz- 
aung $. 221. . 


Unter alferfeitiger Suffimmung zu bem Commiſſions⸗ 
Antrage wurde 
befhiloffen: 


1) Der Bericht der Archivcommiſſion vom 14. Juni L J. 
bient einfiweilen zur Nachricht, und wird, nebft legalifirter 
Abſchrift ber erlaffenen Edietalien und des barauf ergangenen 
Praͤcluſivbeſcheides des Koͤniglich Preufifhen Stadtgerichts, 
die Berechnnug der auf dieſes Verfahren verwendeten Koſten 
ſammt Belegen und der Ausſchlag derſelben auf die einzelnen 
Depoſita, ſomit des überbleibenden reinen Reſtes der einzu⸗ 
ziehenden Gelder, gemärtigt; 

2) der gedachte Reſt iſt hiernächft an bie Bundes⸗Matri⸗ 
fularcaffe abguliefern, unb bat deren Verwaltung davon vors 
berfamft die in Golge Befchluffes vom 17. Mai d. J. (8. Siz⸗ 
gung F. 116) verauslagten 116 Gulden 47 Kreuzer als Rück⸗ 
vergütung abzuziehen, ben weitern Ueberreft aber, gleidy ben 
burd Beſchluß der 6. dießjährigen Gisung vom 3. Mai (8. 90, 
S. 262) der WMatrifularcaffe sugewiefenen Geldern, ber vor: 
mals beftandenen reichskammergerichtlichen Suftentationscaffe in 
Ginnabme zu bringen *). 


4. Beſchluß vom 27. September 1838, XXVI. 
Gibung $. 298. 


Der Herr Gefanbte der freien Stabt Frantfs 
furt, Gerichtéfhultheig und Syndicus von Meyer, erftat: 
tet Namens der betreffenden Sommiffion nadftehenden Bortrag: 

Auf den in der 18. Sitzung vom 2. Auguft [. J. (S. 221.) 
gefaften Beſchluß übergab in ber 22. Gitung vom 30. def. M. 





*) Ertäuterung aus bem Commiſſionsvortrage: „Laut Protos 
loll ber 7. Sitzung von 1837, $.85, wurden feiner Zeit die einge- 
zogenen alten Depofita zur reichskammergerichtlichen Guftentations- 
cafe abgeliefert unb auf kammergerichtliche Beſoldungsrückſtände 
verwendet. Nachdem aber burd Beſchluß hoher Bundesberfamm- 
lung vom 3. Mat J. J. in deren 6. Gifun $ 90 gedachte 
Guftentationscaffe —— der Gafre eftanb von 
703 Gulben 10 Rreugern der Matrifularcaffe zugewieſen und 
bie Penfion des Rammerboten Aßmann von lié 300 Gulben 
auf lebtere übertragen worden: fo möchte obiger Depofitenreft 
auf gleiche Weiſe ä vermenben ſeyn, wodurch bie Zahlungsmittel 
für den all der frühern Erſchöpfung jener Suͤmme einen Zuwachs 
gewinnen. 
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(S. 252) der Königlich Preußiſche Herr Geſandte eine amtliche 
Ausfertigung des Präcluſivbeſcheids des Königl. Stadtgerichts 
u Wetzlar vom 2. Mai d. J., wodurch, nach öffentlicher Vor⸗ 
——— Prâtenbenten an die noch vorhandenen reichskammer⸗ 
gerichtlihen Depoſita in drei verſchiedenen Zeitungen, und ba 
ſich Niemand hierauf mit Anſprüchen gemeldet, bas angedrohte 
Praäjudiz des Ausſchluſſes realiſirt und dieſes in denſelben 
offentlichen Blättern verkündigt worden. Zuvor ſchon über⸗ 
ſandte die Wetzlarer Archivcommiſſion die Berechnungen (Dar: 
legung), wonach Reſt verbleibt 689 Gulden 20 Kreuzer, welche 
Summe durch die Archivcommiſſion, laut Empfangs⸗Anzeige 
und Praäſidialverfügung, an die Matrikularcaſſe abgegeben 
wurde. — — Es ergeht nunmehr ter Antrag ꝛc. 

Unter allerfeitiger Zuſtimmung zu dem Commiſ—⸗ 
fiongantrage wurde 

beſchloſſen: 

1) es iſt die Koöniglich Preußiſche Anzeige vom 30., ſowie 
die Berichte der Wetzlarer Archivcommiſſion vom 7. u. 14. Auguſt 
LS, deßgleichen die Anzeige der Bundescaſſe-Verwaltung und 
bas Concept der Praͤſidialverfugung, beides vom 23. deſſelben 
Monats, zu den betreffenden Acten zu legen, und indem es 

2) bei letztgedachter Verfügung, unter Hinweiſung auf den 
Beſchluß vom 2. Auguft [. J. (Prot. $. 221.), ſein Bewenden 
behaält, wovon die Caſſeverwaltung zu benachrichtigen iſt, fo iſt 

3) der Wetzlarer Archivcommiſſion zu erkennen zu geben, 
daß durch die bisherigen Verhandlungen, inſonderheit die von 
ihr erſtatteten Berichte, auch geſcheheue Einſendung des baaren 
Depoſitenreſtes mit 689 Gulden 20 Kreuzern, dieſer Gegenſtaud 
ſich nunmehr erledigt finde. 





CXXXVII. Bundesbeſchluß, 


die Annahme gleichförmiger Grundſätze gegen den 
Nachdruck betreffend, vom 9. November 1837, 
Separatprotokoll der XXXI. Sitzung. 


Die im Deutſchen Bunde vereinigten Regierungen kommen 
überein, zu Gunſten der im Umfange des Bundesgebiets er⸗ 
ſcheinenden literariſchen und artiſtiſchen Erzeugniſſe folgende 
Grundſätze in Anwendung zu bringen: 
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Art. 1. Literarifhe Erzeugniſſe aller Art, fo wie Werke 
ber Kunſt, fie mögen bereité verdffentlit ſeyn ober nicht, 
dürfen ohne Cinwilligung des Urhebers oder Desjenigen, welchem 
berfelbe feine Rechte an dem Original übertragen bat, auf 
mechaniſchem Wege nicht vervielfältigt werden. 

Art. 2. Das im Artikel 1 bezeichnete Recht des Urhebers 
oder Deſſen, der bas Eigenthum des literariſchen oder artiftis 
ſchen Werkes erworben hat, geht auf deſſen Erben und Rechts⸗ 
nachfolger über, und ſoll, in fo fern auf bem Werke der Her⸗ 
ausgeber ober Verleger genannt ift, in fämmtlidien Bundes⸗ 
ſtaalen mindeſteus während eines Zeitraums von zehn Jah—⸗ 
ren anerkannt und geſchützt werden. 

Diefe Grift von zehn Jahren ift für die in ben lebtver: 
floffenen gwangig Sabre im Umfange des beutfchen Bundes- 
gebiets erſchienenen Drucdichriften oder artiftifhen Erzeugniſſe 
vom Tage des gegenwärtigen Bundesbeſchluſſes, bei den künf⸗ 
tig erſcheinenden Werken vom Sabre ibres Erſcheinens an, ju 
rechnen. 

® Bet den in mebreren Abtheilungen berausfommenden Wer—⸗ 
fen ift biefe Grift für bas gange Werk erft von Herausgabe 
des letiten Bandes oder Heftes zu zaͤhlen, vorausgeſetzt, daß 
zwiſchen der Herausgabe der einzelnen Bände oder Hefte kein 
längerer als ein dreijähriger Zeitraum verfloſſen iſt. 

Art. 3. Su Gunſten von Urhebern, Herausgebern oder 
Verlegern von großen, mit bedeutenden Vorauslagen verbun— 
denen Werken der Wiſſenſchaft und Kunſt (Art. 1) wird das 
ausgeſprochene Minimum des Schutzes der Geſammtheit gegen 
den Nachdruck (Art. 2) auch bis zu einem längern, höchſtens 
zwanzigjaͤhrigen, Zeitraum ausgedehnt, und hinſichtlich derjeni⸗ 
gen Regierungen, deren Landesgeſetzgebung dieſe verlängerte 
Schutzfriſt nicht ohnehin erreicht, dießfalls eine Vereinbarung 
am Bundestage getroffen werden, wenn tie betreffende Regies 
rung drei Jahre nach dem öffentlichen Erſcheinen des Werkes 
hierzu den Antrag ſtellt. | 

Art. 4 Dem Urbeber, Verleger und Herausgeber der 
Originalien nachgedruckter oder nachgebilbeter Werke ftebt der 
Ynfpruch auf vole Entſchädigung zu. 

Außer den in Gemäßheit der Landesgeſetze gegen ben 
Nachdruck zu verbängenden Strafen ſoll in allen Sällen bdie 
Wegnahme der nachgebrudten Eremplare, und bei Werken der 
Kunſt auch noch bie Beſchlagnahme der sur Nachbildung ges 
re Borrichtungen, alfo der Formen, Platten, Steine u.f.w., 
ftatt finben. 

Art. 5. Der Debit aller Nadibrüde und Nachbildungen 
der unter 1 bezeichneten Gegenftände, fle môgen im deutſchen 
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Bundesgebiete oder außerhalb deſſelben veranſtaltet ſeyn, ſoll 
in allen Bundesſtaaten, bei Vermeidung der Wegnahme und 
der durch die Landesgeſetze angedrohten Strafen, unterſagt 
ſeyn. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß die Bundes⸗ 
regierungen, in deren Staaten bis jetzt der Nachdruck geſetzlich 
nicht verboten war, ſelbſt zu beftimmen haben, ob und auf 
wie lange ſie im Bereiche ihrer Staaten den Vertrieb der vor⸗ 
râthigen, bisher erſchienenen Nachdrücke geſtatten wollen. 

Art. 6. ES wird der Bundesverſammlung davon, wie 
die vorſtehenden allgemeinen Grundſatze von ben Bundesregie⸗ 
rungen durch ſpecielle Geſetze oder Verordnungen in Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht werden ſollen, Nachricht gegeben, und dabei zu⸗ 

leich angezeigt werden, welche Förmlichkeit in den einzelnen 
Staaten erforberlid fei, um den Gharafter einer Originalaus⸗ 
gabe und ben Seitpunct des Erſcheinens nachzuweiſen. — 

Da übrigens eine grofe Mebrheit der Bundesregierungen 
fid) bafür erflärt bat, daß ben Schriftſtellern und Berlegern 
eine no ausgebebntere Schutzfriſt im gefammten Umfange 
des Bunbesgebietes gefidjert werden möge, al8 biejenige ift, 
welde in dem Art. 2 des gegenwärtigen Bundesbeſchluſſes als 
Minimum ausgefprochen wird, fo foll mit Gintritt des Jahres 
1812, wenn fit bas Bebürfnig biezu nicht früber zeigen follte, 
am Bundestage ſowohl bie rage wegen einer verlängerten 
Dauer des den Rechten der Scriftiteller und Berleger von 
der Gefammtheit der Bunbesglieber zu bewilligenden Shubes 
neuerdings gemeinfam berathen, alé auch überhaupt der Ein⸗ 
fluß in Erwägung gezogen werden, welchen, nach ben inmits 
tetjt gefammelten Grfabrungen, die gegenwärtigen Beftimmuns 
gen auf Kunſt und Literatur, auf die Snterefjen des Publikums 
unb auf den Glor bes Runft: und Buchhandels bewährt haben. 





CXXXVIIE Stimmverhaͤltniß 


Geiner Durdlaudt des fouverainen Landgrafen zu ef: 
fen:Domburg in der Bunbesverfammlung, 
declarirt am 17. Mai 1838, VIIL Gitung $. 113. 


Präſidium. Nachdem in Beziehung auf das Stimms 
verhaältniß und ben Platz, welchen Se. Durchlaucht der Herr 
Landgraf von Heſſen⸗Homburg in pleno und in der engern 
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Verſammlung eingunebmen baben werden, unter ſaͤmmtlichen 
Bunbesgliebern Uebereinftimmung befteht, fo bürfte diefem ges 
mäß ber Beſchluß an ziehen ſeyn, und Se. Durblaudt bder 
Derr Lanbgraf, in Beantwortung feines Sdreibens vom 9. Ocs 
tober v. J., burd bas Präfibium bierbon mit bem Bemerfen 
verftänbigt werden, daß, nad vorhergegangener Begrüfung 
und Verſtändigung mit ben Gliebern der 16. Gurie hinſichtlich 
ber erforberlichen innern Oraanifation, Geiner Theilnahme an 
ben Berathungen bdiefer hohen Verſammlung fein Anftand mebr 
im Wege ftehe. 


Diernad wurbe 


beſchloſſen: | 

1) Seine Durchlaucht ben Lanbgrafen zu Heſſen⸗Homburg 

in pleno mit einer ©timme zu betheilen, und Denfelben, uns 
befdabet feines Ranges, ben fouverainen Fürſten in der Weiſe 
aungureiben, daß er deu Platz vor den freien Städten einnehme; 


2) Seine Durblaucht zu veranlaffen, fi im engern Rathe 
ben zur 16. Geſammtſtimme vereinigten Gürften anzuſchließen, 
dem gemäß wegen Begrüßung und Berftändigung mit den Glies 
dern der 16. Gurie binfihtlidh ber erforderlihen innern Orgas 
nifation die geeignete Einleitung zu treffen ; 


3) Geine Durchlaucht den Herrn Lanbgrafen, in Erwie⸗ 
berung auf fein Schreiben vom 9. October v. J., burd bas 
Prâfidium von biefen Beſchlüſſen mit dem Bemerfen in Kennt⸗ 
nif qu feben, daß, nad) erfolgter Einigung mit ben Gliebern 
ber 16. Gurie, der bundesverfaſſungsmäßigen Ausübung feines 
Stimmrechts in ber engern Verſammlung fein Hinderniß im 
Wege fteben werde; 


4) bie Fürſtlichen Glieder der 16. Gefammtftimme, unter 
Anerkennung ihrer Bereitwilligkeit wegen Aufnahme des Land⸗ 
rafen von Heſſen-Homburg in ihrer Mitte, durch ihre Ge⸗ 
— zu erſuchen, ſich wegen der nothwendig werdenden 
Veränderung in der innern Organiſation der Curie mit dem 
Landgrafen von Heſſen in das Einvernehmen ſetzen, und ſeiner 
Zeit über die ſtatt gefundene Berftändigung wegen Ausübung 
des Stimmrechts in der engern Verſammlung die Anzeige an⸗ 
her machen zu wollen. 
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CXXXIX. Beſchluß 


wegen nodmaliger Berüffentlitung des Bundesbeſchluſſes 
vom 9. Gebruar 1824, die Aufnabme von Zei⸗ 
tungéartifeln über Bundestags-Verhand— 
lungen betreffend, vom 21. Suni 1838, XII. 
Gitung $. 155. (S. oben S. 239.) 


Präſidium trägt, aus Veranlaffung einer vorauêgez 
gangenen vertrauliden Berbandlung, barauf an, baf bie Roll: 
giebung ber in bem Bundesbeſchluſſe vom 5. Februar 1824 
(rot. ber 4. Sitzg. S. 39), sub 4, enthaltenen Beftimmung, 
gufolge welcher man ſich dahin vereinigt babe, „daß in Bun⸗ 
beëfachen überbaupt, ſowohl in Beziehung auf die Verhand⸗ 
Iungen der boben Bundesverſammlung felbft, als audy auf die 
Geſchäfte aller von ibr abhängenden Gcmmiffionen, in den in 
ben beutfchen Bunbegftaaten erſcheinenden Seitungen nichts 
anders aufgenommen werbe, al8 wörtlich, tas bie benfelben 
mitgetheilten Bundestags⸗Protokolle enthielten,“ bei ben Regie⸗ 
rungen aufs Neue in Erinnerung gebracht merde. 

Sâämmtiide Gefandtfdaften iwaren init bem Ans 
trage einverftanben, daher 

Beſchluß: 

daß die Vollziehung der in dem Bundesbeſchluſſe vom 
5. Februar 1824, sub 4, enthaltenen Beſtimmung bei den 
Regierungen aufs Neue in Erinnerung zu bringen fei. 





CXL. Modification 


einer Stelle der Austrägalordnung, die Errichtung 
beſonderer Austrägal-Senate bei den ober— 
ſten Gerichten betreffend, vom 19. October 
1838, XXIX. Sitzung $. 320. 





Präſidium erdffnet: nachdem e8 ben von ibm verfaften 
Entwurf des über ben Königlich Hannöveriſchen Antrag wegen 
Bildung befonbderer Austrägalſenate zu ziehenden Beſchluſſes 
ben verehrlichen Geſandtſchaften bereits früber vertraulich vor⸗ 
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gelegt und die von einigen Geſandtſchaften gemachten Bemer⸗ 
kungen gehörig berückſichtigt habe, ſo wolle daſſelbe anheimge⸗ 
ben, nunmehr den förmlichen Beſchluß über dieſe, für das 
Austrägalverfahren wichtige Modification in das Protokoll nie⸗ 
derzulegen. 

Hiernach wurde einhellig 

beſchloſſen: 

Die in der Austrägalordnung vom 16. Juni 1817, 

Art. III. 5, enthaltene Beſtimmung: 
„daß der zur Uebernahme eines Austrägalauftrags er: 
wãhlte oberſte Gerichtshof, falls derſelbe aus mehreren 
Senaten beſtehen ſollte, die Austrägalſachen in pleno 
zu verhandeln habe,“ 
wird nach den gemachten Erfahrungen, zur Erleichterung der 
mit Austragalproceſſen betheilten oberſten Gerichtshöfe und zur 
Beförderung des Geſchäftsgangs bei denſelben, in nachſtehen⸗ 
der Weiſe modificirt: 

Denjenigen Regierungen, deren oberſte Gerichte aus mebs 
reren Senaten beſtehen und, außer dem Präſidenten oder Dis 
rector, mehr als zwölf Mitglieder zählen, iſt geſtattet, einen 
beſondern Senat für die Austrägalſachen zu bilden, der jedoch, 
mit Einſchluß des Vorſitzenden, wenigſtens aus dreizehn Mit⸗ 
gliedern beſtehen ſoll. 

Ein ſolcher Austrägalſenat iſt entweder aus zwei Senaten 
des oberſten Gerichtshofes unter Beobachtung einer beſtimmten 
Reihefolge zu bilden, oder es find diejenigen Mitglieder, aus 
welchen der Austrägalſenat bleibend beſtehen ſoll, im Bors 
aus zu benennen und zur Stellvertretung für verhinderte oder 
abgegangene Mitglieder zwei Erſatzmänner zu bezeichnen, auch 
bei dem Austritt eines Mitglieds oder Erſatzmanns die feſtge⸗ 
ſetzte Zahl ſogleich wieder zu ergänzen. 

In dem erſtern Falle, nämlich wenn eine Reihefolge ſtatt 
findet, muß eine jede Austrägalſache bis zu deren Beendigung 
bei einem und demſelben Austrägalſenate verbleiben. 

Sowohl die Reihefolge, nach welcher die Bildung des 
Austraägalgerichts aus alternirenden Senaten ſtatt haben fol, 
als auch die perſoönliche Zuſammenſetzung der bleibenden us 
trâgalfenate ſind bei der Bundesverſammlung ſtets in Evidenz 
au halten, damit, noch vor der Wahl eines Austrägalgerichts, 
über die Zuſammenſetzung der Austrägalſenate bei ſaäͤmmtlichen 
oberſten Juſtizſtellen der Bundesglieder kein Zweifel beſtehen könne. 

Die Anwendung dieſes Beſchluſſes auf bereits anhängige 
Austraͤgalſachen kann nur mit Einwilligung der betheiligten 
Regierungen ſtatt finden. | 
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CXLI. Zuſtimmung 


des Bundes zur Führung einer Eiſenbahn durch den 
Rayon und die Werke der Feſtung Mainz, vom 
19. October 1838, XXIX. Sitzung S. 323. 





In Gemäfheit der erfolgten Abftimmungen wurde 


befioffen: 

1) — Dem Mainger Geflungégouvernement durch bie 
Militärcommiffion die Zuſtimmung des Bundes zur Gortfübrung 
ber Gifenbabn burd ben Rayon und bdie Werke der Feſtung 
Mainz unter nachſtehenden Bedingungen zu erdffnen : 

J. Damit die Unterordnung der Gifenbabhn unter bie 
Militärverbältniffe der Feſtung jebergeit in dem gebôrigen vols 
len Maaße fihergeftellt fei, ift e8 nothwendig, daß nicht allein 
baë Dauptetabliffement aller Borrâthe und Grforberniffe der 
Bahn, fondern aud der Aufbewahrungsort der Locomotive auf 
immer nur in Gaftel felbft eingerichtet, und hierdurch bie Mis 
litärbebôrbe ber Geftung in Stand gefebt merde, vorfommenden 
Falls die Bahn nidt allein beliebig zu unterbrehen, fondern 
auch bie Deftruction berfelben mit Sülfe der Locomotive au be⸗ 
werfitelligen. Daß dieſes ordnungsmaͤßig und mit Schonung des 
Materials gefhehe, bleibt der techniſchen Localbehörde überlaffen. 

IL. Wird eine ſolche Unterbreung ober Deftruction, wo— 
au bie Militärbehörde obne Angebung der Gründe befugt ift, 
aus militärifhen Rückſichten nôtbig, fo fann von Geiten der 
Babnfocietät feine Entſchaͤdigung, weder für gefdymälerten Œrs 
trag nod für verlornes oder unbraudbar gewordenes Yates 
rial u. bgl., oder aus irgend einem andern Grunbe, in Ans 
ſpruch genommen werben. 

III. Die genannte Gocietät macht ſich ferner verbindlich, 
alle durch die Anlage der Eiſenbahn in den Umgebungen des 
Platzes und an den Feſtungswerken, Communicationen u. bal. 
fatt gefunbenen eteriorationen oder Ginridtunger auf bdie 
erfte Aufforderung der Militärbebôrde befeitigen, und ben An— 
orbnungen biefer Behörde unweigerlit nacdfommen au laſſen; 
fle beponirt zur Gidjerung in die Bundesfeſtungs⸗Caſſe bie 
Summe von fünf taufend Gulden *), worüber baë Militärgouvers 
nement der Sunbeëfeftung unbefdränft verfügen fann, wenn 
den Anordnungen beffelben nicht puͤnctlich Golge geleiftet wird. 





*) Ueber bie Erfüllung biefer Bürgſchaft: Protokoll ber I. B.T. Sitzun 
? . 8 unb der IV. Gisung ç. 46) bo 1800, pes 


vom 49. October 1838 — — 


EV. Das Œracé der Bahn in den Geſchützenbereiche der 
Geftung, wie eë in dem Plane Num. 1 näher bezeichnet ift, 
wird genebmigt, jebod) nur unter der Bebingung, daß dadurch 
weder nachtheilige Aufhöhungen noch befiléartige Cinfhnitte 
gebilbet werden, iwelche die gedeckte Annaͤherung eines Feindes 
begünftigen oder bie Wirkung des Geſchützes der Vertheidiger 
bindern fônnten. Iſt eine dammartige Erhöhung oder ein Ein⸗ 
fchnitt nidyt zu vermeiden, fo ift im erftern Falle die abgekehrte, 
im letztern aber bdie gugefebrte Böſchung fo flat zu halten, 
bag von ben Seftungéwerfen überall kann eingeſehen werden. 

V. Da, two bie Babn felbft in die Feſtungswerke tritt, 
ift beren Gonftruction ober die Vorrichtungen zur Babn genau 
bem ŒGntereffe der Geftung angupaffen, und zwar 

a) ift deren Uebergang über den Hauptgraben oberhalb 
nadj ben im Plane Num. 2 gemachten Anbeutungen einguridys 
ten, wozu gebôrt, . 

1) daß, zu befferem Wafferburchfluffe ‘unter der Brücke, in 
der Mitte der Grabenfoble eine drei Fuß tiefe und viers 
zehn Fuß in der Sohle breite Lunette angebracht, 

2) daß an die Gtelle der angenommenen bôlzernen Barrieres 
ſtänder maffive Thorpfeiler, und biefe in Berbindung mit 
den Profilmauern confiruirt merben, 

3) daß bie Profilmauern zu jeber Seite drei Vorſatzfalze und 
in einer Höhe von act Fuß einen Abfat sum Auflegen 
fünftiger Bombenbalfen erbalten, 

4) daß bie gange Aufenfcite der Brüde, von der Graben⸗ 
foble ab bis d ben Brüdenbalfen, mit einem Verſchlage 
aus ftarfen Vatten verfehen Wwerde, um bem Anbrange 
und Zugange unbefugter Perfonen zu begegnen, 

5) daß die Oeffnung, welche durch dieſen Einſchnitt in ben 
Wall gemacht ift, durch ftarfe Barrieren zu ſchließen, 
und die Handhabung des Rerfhluffes bei Tage und für 
die Nacht nach den Beftimmungen der Militärbehdrbe ges 
regelt, und überhaupt den deßhalb 3u erlaffenden Anord⸗ 
nungen fit gefügt werde; 

6) baf die Barrieren zur Schließung der Wallöffnungen von 
Eiſen, ftarf und feft verſchließbar, auf ben inneren Wall: 
feiten angulegen, unb bas Locomotivgebäude zur Beftreis 
ung der Barriere an ber Granffurter Front mit ſchrä⸗ 
gen Scharten zu verſehen fei, und 

7) daß sur Bewachung und gleidier Dedung der Barriere 

an ber Wiesbadener Front in geeigneter Cage und vor 

erforderlicher Einrichtung ein Wachthaus erbaut werde. 
hy ber Uebergang über ben Graben unterhalb, die Conſtrue⸗ 
tion der Brücke, der Proſilmauern, Schlußvorrichtungen u. dgl. 

v. Mever Corp. Jur. II. 36 
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unterliegt denſelben Bedingungen, wie ſie vorſtehend unter a) 
angegeben ſind; 

c) bas Hauptgebäude zur Aufnahme der Locomotive, in 
bem Plane Num. 4 näher bezeichnet, wird, wie angegeben, 
parallel mit dem Sauptwalle gelegt, die maffiven Außenwände 
finb jedoch fo zu verftärfen, baf fie im Stande find, eine 
bombenfefte Bededung zu tragen; in dem genannten Plane 
finb biefe Grfordernifie und die Ganonenfharten eingetragen ; 
Genfter- und. Thür-⸗Oeffnungen zu ebener Erde können will 
fubrlidy angelegt werden, nur müffen fie eine Vorrichtung erz 
balten, um fie nöthigenfalls mit Holz verfeben zu können; die 
übrigen Gebäude haben blof einen paffageren Gharafter, und 
bleibt barum beren Gonftruction der @ocietät überlaffen ; 

d) wo Anfhüttungen im Bereiche der Feſtungswerke nôthig 
werben, ift für die erforderlidien Waſſerabzüge Gorge zu tra 
gen; der Ganal aber, welcher von dem Grauffurter Thore ab 
über ben Pat zieht, wo bas Eiſenbahn-Etabliſſement befind- 
lich if, muß bis sur untern creneillirten Reblmauer maſſiv und 
überwdlbt conftruirt werden; 

y) ba bie feftungspolieilihe Aufſicht durch bie termebrten 
Cingänge fowobl, wie durd bas genannte Gtabliffement aus⸗ 
gebebnter, durch ben Andrang vieler Menfhen erfhwert wird, 
fo ift bie möglichſte Abfperrung ein dringendes Bedürfniß; die 
Gifenbabn: Gefelfhaft verpflichtet ſich daher, aufer ibren eige- 
nen, die Babn und ben Gebäudecomplex fidernden Abfperrunz 
gen aud biejenigen aus ihren Mitteln zu ervichten und zu 
unterbalten, welche bie Socal: Geniedirection für nöthig erach- 
tet, unb feiner Seit bezeichnen wird; 

) biefe Verſchlüſſe bürfen jedoch ben laufenden Fortifica⸗ 
tionsdienſt in keiner Weiſe hindern, und es bleibt den Officie⸗ 
ren im Dienſte und den Fortificationsbeamten überhaupt der 
Eintritt und der Durchgang zu jeder Zeit vorbehalten und un⸗ 
benommen; 

g) das Feſtungsterrain wird zur Benutzung für die Eiſen⸗ 
bahn zwar unentgeltlich überlaſſen, jedoch iſt die Bahnſocietät 
gehalten, jeden Schaden und Nachtheil, welcher daran durch 
die Anlegung der Bahn und deren Gebrauch entſteht, zu er⸗ 
ſetzen und zu vergüten. 

VI. Da der Fall möglich iſt, daß im Laufe der Zeit 
ausgedehnte fortificatoriſche Bauführungen vorkommen, welche 
die Eiſenbahn mehr oder weniger betreffen könnten, ſo bleibt 
das Intereſſe der Eiſenbahn⸗Societät jenem der Fortification 
ſtets untergeordnet, und die Feſtungsbehörde kann in keinem 
Falle der Art zu einer Entſchädigung verbunden ſeyn. 
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VIH. Im Allgemeinen verpflihtet fih bie Eiſenbahn⸗So⸗ 
cietät, alle Bauarbeiten und Borridhtungen im Bereidie der 
Geftung ſtets nur unter Sugiehung des Geniebirectors in Aus: 
fübrung bringen, ibn von allen deßhalb zu treffenben Vorbe⸗ 
reitungen bei Seiten in Senntnif fesen, und barauf balten zu 
laffen, daß feiner Anordnung überall entfprochen iwerbe, wo: 
gegen die genannte @ocietät ſich auch verſichert halten fann, 
daß ihr feine Schwierigkeiten follen in Weg gelegt, fondern 
ihr forberlih, foviel e8 ſich mit bem Jutereſſe ber Setung vers 
trägt, iwerbe entgegengefommen werden. 


VIIL Mit bem Sugeftändbnif eines Durchzugs der Eiſen⸗ 
babn burd Gaftel und der Errichtung eines Bahnſtations⸗Hofes 
bafelbft, wird enblid nod) bie Bedingung verbunden, daß, 
wenn in der Folge burd ben Betrieb dieſes Dofes eine Be- 
fränfung in Dem militärifen ober in bem offentlihen Gers 
febr fit ergeben follte, bie Unternehmer ber Gifenbabn einer 
jeben sur Abhülfe zu treffenben anbern Anordnung unweigerlich 
fi fofort su unterziehen haben. 


2) — Das Mainger Feſtungsgouvernement zu beauftragen, 
unter Zuziehung der Großherzoglich Deffifhen Regierungsbe⸗ 
hörde zu Mainz, das Comité der Eiſenbahn⸗Societät zu ſich 
u beſcheiden, um demſelben die Zuſtimmung des Bundes zur 
—— der Bahn durch das Feſtungsgebiet unter ſaͤmmt⸗ 
lichen vorſtehenden, deßhalb von der Eiſenbahn⸗Societät einzu⸗ 
gehenden Bedingungen anzuzeigen, und über dieſen Act, wie 
über die Annahme der Bedingungen ein mit ben Unterſchriften 
aller Gegenmärtigen verfebenes Protokoll aufzunehmen, welches 
bemnädhft an bie Bunbesverfammlung eingufenden und in deren 
Archiv niebersulegen fepn wird. *) 


+) ©. I. Bundestags⸗Sitzung $. 8. vom 28, Februar 1839, 
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CXLII. Finalbeſchluͤſſe 


über die Befriedigung von Forderungen an die ehe⸗ 
malige Reichs-Operations-Caſſe, vom 5. No: 
vember 1835, XXVII. Sitzung F. 444; vom 
15. November 1838, XXXII. Sitzung $. 350; 
und vom 28. Gebruar 1839, J. Gibung S. 14. 


1. Beſchluß vom 5. November 1835. (XXVII. Giy 
aung $. 444.) 


Rachdem ſämmtliche Gefanbdtfhaften ſich mit ben Une 
trâgen des Ausſchuſſes einverftanden erflärt batten, erfolgte der 


Beſchluß: 

1) Es werden 

a) alle in der Tabelle D und in deren Nachtrag Geilage 
5 und 6 bes Prot. vom 2. September 1830 und Beilage 
3 und 4 des gegenwärtigen Prot.) aufgeführten Poften 
mit 4,959,415 Gulden 9 Rreugern, da bei denfelben die 
Eigenſchaft einer bie ebemalige Reidsoperations : Gaffe 
betreffenden Privatforderung nicht nachgewiefen ift, 
als zu ber bermaligen Liquivation nicht gehörig; bann 

b) bie in der Tabelle J (Beilage 5 deë gegenwärtigen Pros 
tofoll8) enthaltenen Voften, im Betrage von 214,707 Gul⸗ 
ben 41 Kreuzern, und 

c) bie Forberung des Joh. Heinrich Utſch su Siegen (Num.6 
der frübern Tabelle C, Beil. 4 des Prot. vom 2. Sep- 
tember 1830) mit 500 Gulden — Kreuzern 

alé ungegrünbet, ſonach fämmtlihe Sorderungen unter 

a, b und c, gufammen mit 5,174,622 Gulden 50 Kreu⸗ 
zern, zurückgewieſen. 

2) Es werden als liquid und — vorbehaltlich einiger noch 
ausgeſetzt gebliebenen Eidesleiſtungen beziehungsweiſe als zahl⸗ 
bar anerkannt: 

a) die in der J. Abtheilung der dem gegenwärtigen Proto- 
folle beigefügten Tabelle IL (Beil. 6 dieſes Protokolls) 
enthaltenen Poſten mit 1,174,320 Gulden 56 Kreuzern, 
vorbehaltlich jedoch jener Minderungen, welche aus der 
über die Abſtimmungen zum Commiſſionsvortrage vom 
2. September 1830 (6. 200 des Prot.) zu erwartenden 
Beſchlußfaſſung noch hervorgehen werden; 
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b) bie eben bafelbft in der II. Ubtheilung begriffenen Poften 
mit 154,214 Gulden 41 Kreuzern. 

3) Es werden aus fprechenden Billigkeitsgründen ferter 
nachfolgende Poſten als liquid erfannt und in die Sabelle II 
(Beil. 6 des gegenwaärtigen Prot.) aufgenommen : 

a) bie im Gonterte des heutigen Vortrags und in ber Beis 
lage 7 des gegenwärtigen Protokolls fpecificirten, im 
von Dano'ſchen Rückſtandsverzeichniſſe angegebenen 
Forderungen mit 4,042 Gulden 24 Kreuzern, 

b) die in der Tabelle B Geilage 3 des Protokolls vom 
2. September 1830) unter Num. 24 bezeichneten kleinen 
Poſten mit 352 Gulben 17 Kreugern und 31 Gulden 
8 Kreuzern. 

4) A8 befinitis erlofen werden erflärt, die in ber Bei⸗ 
lage 8 gum Prot. vom 2. September 1830 und in der Bei: 
lage 8 des gegenwärtigen Protofols benannten Gorderungen 
mit 76,992 Gulden 44 Sreugern. 

5) Bis zum Cintreffen der no abgehenden Bebelfe zur 
Nachweiſung der in bder Beilage HI des beutigen Bortrags 
(Beil. 9 des gegenwärtigen Beſchluſſes) gemürdigten Forderun⸗ 
gen, wird bie befinitive Entſcheidung über letztere noch vorbes 
balten, und einftweilen ein Betrag von 12,996 Gulden even: 
tuell in Referve geftellt, mwelcher Betrag, für den Gall enbliher 
Surüdweifung, den übrigen Sablungen pro rata zuzuwachſen 

at 


6) Die an Abfat 1 des gegenwärtigen Befhluffes Bethei⸗ 
ligten find von ben ſie betreffenben Beſtimmungen burd bie 
Gefanbtfhaften ihrer Regierungen in Kenntniß zu feben, und 
wird, fo viel jene in der Beilage 9 des gegenwaärtigen Be⸗ 
ſchluſſes Bezeichneten angeht, zur baldigften Herbeifhaffung 
der noch abgüngigen Bebelfe die Ginleitung getroffen merden. 


2. Befdbluf vom 15. November 1838. (XXXII. 
Sitzung $. 390.) 


Sämmtliche Geſandtſchaften waren mit ben 

Praͤſidialanträgen einverſtanden, und es erfolgte ſonach der 
Beſchluß: 

1) Von den im Bundesbeſchluſſe vom 5. November 1835, 
$. 444, Abſatz 2 und 3, als liquid anerkannten Summen von 
1,332,961 Gulben 26. Rreugern werden nunmebr befinitiv als 
zahlbar ausgeſprochen, 
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a) die geſammten Capitalforderungen mit 


1,147,726 fl. 17 fr. 
b) ber durch bie in Gemäpheit Beſchluſ⸗ 
fe vom 2. April 1888, $. 65, an 
die Mäurer'ſche Debitnaffe zurück— 
geftelten zwei Schuldſcheine entftan- 
dene Mebrbetrag von . . . . 2,940 , 34 ,, 
C) befgleichen an biefelbe Maffe na 
——— vom 21 Juni 1838, 

HORMONE 6 Su eo ges 

. ©) bie burd Beſchluß vom 17. Mai 
1838, 8. 114, nunmebr alé liquid 
erfannte Forderung der Winkopp'⸗ 
fen Goncur8maffe zu . . . . 4,332 y — ;, 

sufammen mit 1,166,843 fl 6G fr. 
e) von ber Wimmer'ſchen Binéforberung bis zum 31. Aug. 
1802 ju 185,235 Gulben 9 Kreuzern foviel, als durch 
die dargebotenen Beitraͤge der Regierungen, welche deren 
Bablbarfeit unbebingt anerfannt haben, getilgt werden 
kann, ſonach ein Betrag von 71,823 Gulden 42 Kreu—⸗ 
gern; wegen Befriedigung des hiernach noch ungedeckten 
Theils dieſer Forderung bleibt die weitere definitive Be⸗ 
ſchlußnahme vorbehalten. 

2) Die dem gegenwärtigen Beſchluſſe unter Buchſtaben 
À und B beigefügten Tabellen find als Grunblagen ber von 
jeder Regierung zu leiſtenden Beiträge und der den eingelnen 
Glänbigern juerfannten Summen au betrachten. 

3) Die Sablungen find überall burdy Bermittlung ber Re⸗ 
gierungen, welchen die Gläubiger al8 Unterthanen angebôren , 
und zwar in ber Urt zu bewirken, daß jebe Regierung aus 
ibren Beiträgen guerft ibre eigenen Unterthanen befriebige, und 
falls ibre Beitrâge bierdurd nicht erſchöpft werden, den tref⸗ 
fenden Ueberſchuß, oder fallé ibre Unterthaner feine Forde⸗ 
rungen zu machen haben, ihren ganzen Beitrag — zur weitern 
Verabfolgung an die einzelnen Gläubiger — den in der Tabelle B, 

Spalte XII bis XV, bezeichneten Regierungen übermache, obne 
damit eine in gegenwärtige viquidationsverhandlung nicht gleich 
anfangs aufgenommene Abrednung zu verbinden. 

4) Die Zahlungen ſind ſpaͤteſtens in drei Jahres friſten 
vom 15. November 1838 an zu leiſten. Die Beſcheinigungen 
der Reichs⸗Operationscaſſe ⸗Glaͤubiger über ihre erfolgte Be⸗ 
friedigung, ſo wie deren Verzicht auf fernere Anforderungen 
an ben Bund find ſeiner Zeit zu den Acten der Bundesver— 
ſammlung zu bringen. 


11,844 , 15 , 
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5) Den Reclamanten des burd den Beſchluß vom 5. Nos 
vember 1835, 8. 444, Siffer 5, in Referve geftellten Poſtens 
CGräflid von Einſiedel'ſche Forderung) ift noch eine lebte 
peremtorifhe Friſt von ſechs Monaten a dato zur Beibringung 
der abgängigen Bebelfe verftattet, nad) deren Yerlauf fie als 
ausgefchloffen angefehen und bie dadurch entſtehende Minderung 
der Paſſivmaſſe den ibre Matrifularbeiträge entrihtenden Regiez 
rungen an ibren Quoten pro rata ju gut gerechnet werden foll. 

6) Die Bundescanglei: Direction wird ermächtigt, ben 
Regierungen , welchen die Reichs⸗Operationscaſſe-Gläubiger als 
Unterthanen augeheren „auf Verlangen, die von den letzteren 
zum Beweiſe ihrer Forderungen bei der Bundesverſammlung 
eingereichten Documente zu verabfolgen. 

7) Das gegenwärtige Tilgungsgeſchäft bleibt, bis zu ſeiner 
vollſtändigen Erledigung, unter die Obſorge und Gemäbrleiftung 
des Bundes geftelit. 


Der Königlich Sächſiſche Herr Geſandte äußerte 
hiernächſt: er ſetze voraus, daß bei bem 5. Puncte des Be⸗ 
ſchluſſes die Meinung dahin gehe, die Einſiedel'ſche Poſt, wenn 
ſich die Graͤſtich von Einſiedel'ſchen Erben gehörig zu legitimis 
ren im Stande feien, nach ihrem vollen Quanto von 8,664 fl. 
au besablen. 

Von Seite des betreffenden Ausſchuſſes wurde bemerft: 
die Meinung fei dabin gegangen, daß für die fraglide Forde⸗ 
rung, im Falle ibrer Liquibität, nur der verminderte Betrag 
von à,096 Gulben 56 Kreuzern ju entrichten fei. 

Die Bundesverſammlung erklärte bierauf: daß, 
falls ſeiner Zeit bei der endlichen Auszahlung unerhobene Poſten 
uͤbrig bleiben und ſich dadurch disponible Zahlungsmittel era 
geben ſollten, die Einſiedeliſche Poſt nach ihrem vollen Betrage 
werde berichtigt werden, daß aber, wenn dieſer Fall nicht ein⸗ 
treten ſollte, die Bundesverſammlung vertrauensvoll erwarte, 
die Königlich Sächſiſche Regierung werde in Rückſicht auf die 
bereits ſtatt gefundene Verkürzung der Forderungsbeträge ſo 
vieler anderen hülfsbedürftigen Gläubiger die Erfuͤllung ihres 
deßfallſigen Wunſches fallen laſſen. 


3. Beſchluß von 28. Februar 1839. (I. Sitzung 
$. 14.) 
inter — Zuſtimmung zu dem Präſidialantrage, 


wurde 
eſſch ho ſſe 
daß diejenigen PEER , Vide zur D tr des 
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nach dem Beſchluß vom 15. November 1838 noch ungedeckten 
Theils der Wimmer'ſchen Zinſenforderung von 185,235 Gulden 
9 Kreuzern Beiträge bewilligt haben, dieſe Beiträge ebenfalls, 
ſpäteſtens in drei Jahresfriſten, vom 15. November 1838 an 
— an die K. K. Oeſterreichiſche Regierung zur weitern 

erabfolgung an die Inhaber dieſer Forderung entrichten wers 
den. Zugleich iſt dem gegenwärtigen Protokolle eine Ueberſicht 
der nunmehr von ſämmtlichen Regierungen zur Abfindung 
der Wimmer'ſchen Zinſenforderung zu entrichtenden Geldbei— 
trâge anzufügen. 





CXIAMIII. Beſchluß 


zur Sicherung der Werke Friedrichs von Schiller gegen 
ben Nachdruck, vom 23. November 1838, 
XXXIII. Sitzung $. 361. 


Würtemberg. Die Königliche Gefanbtfhaft ift auf den 
von der Königlich Preußiſchen Regierung in ber 12. Sitzung 
der Bunbesverfammlung vom 21. Juni d. J. (F. 153 des Pro 
tokolls) geftellten Antrag: 


„daß den Werken des Friedrich von Schiller, in allen 
davon bereits veranſtalteten oder noch zu veranſtaltenden 
Ausgaben, auf den Grund des 3. Artikels des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 9. November v. J., von Bundeswegen 
der Schutz gegen den Nachdruck auf zwanzig Jahre, vom 
Tage des zu faſſenden Beſchluſſes an, gewaͤhrt werden 
möge“, 
zu der Grflärung angewieſen, daß man zwar (wie auch ſchon 
Baden bemerkte) den Art. 3 des Bundestagsbeſchluſſes vom 
9. November 1837 nicht als anwendbar auf Werke erachte, 
welche, wie die von Schiller'ſchen, mit unbedeutenden Aus⸗ 
nahmen einiger Nachträge, ſchon ſeit Tanger als zwanzig Jah⸗ 
ren im Drucke erſchienen ſind, inzwiſchen nicht gemeint ſei, 
einer dießfallſigen ausnahmsweiſen aällſeitigen Vereinba— 
rung den Beitritt zu verſagen, damit jedoch die ſich übrigens 
von ſelbſt verſtehende Vorausſetzung verbinden müſſe, daß durch 
dieſe Begünſtigung der von Schiller'ſchen Werke, der Debit 
der im Einklange mit der beſtehenden Geſetzgebung bereits ver⸗ 
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anſtalteten Nachdrucks⸗Ausgaben der gedachten Werke nicht ge 
hindert werden foune und folle. 

Präſidium: legte bierauf den Entwurf des Beſchluſſes 
vor, bei welchem nichts erinnert wurde; daher 

—* Beſchluß: 

1) Die ſouverainen Fuͤrſten und freien Städte Deutſch⸗ 
lands vereinbaren ſich, daß den Werken Friedrichs v. Schiller 
zu Gunſten deſſen Erben in allen davon bereits veranſtalteten 
oder noch zu veranſtaltenden Ausgaben der Schutz gegen den 
Nachdruck während zwanzig Jahren, vom heutigen Tage (23. Nos 
vember 1838) an, in ſaͤmmtlichen gum Deutſchen Bunde ges 
bôvenden Staaten gewährt merde. 

2) Hiervon iſt dem Appellationsgerihtérath Friedrich Wil⸗ 
belm Œrnft von Schiller, auf deffen, Namens der Erben Fried⸗ 
richs von Schiller, unterm 26. December 1837 an die Bun⸗ 
desverſammlung gerichtetes Geſuch, Nachricht zu geben. 





CXLAV.- Befbiuf, 


die Sollfreibeit der Gefandtfhaften der nidt im 
Zollverein begriffenen Bundesſtaaten und der 
auswärtigen Mächte in der freien Stadt 
Frankfurt betreffend, vom 29. November 1838, 
XXXIV. Gigung S$. 386. 


Präfibium trâgt vor: Die hohe Bundesverſammlung 
bat in der 3. Gigung vom 28. April 1836 ($. 64 des Prot.) 
nachſtehenden Beſchluß gefafñt : 

1) Das Präſidium der Bundesverſammlung wird erſucht, 
unter Feſthaltung des Grundſatzes der geſandtſchaftlichen 
Zollbefreiung, mit dem Senate der freien Stadt Granfs 
furt diejenigen Controlmaaßregeln zu verabreden, welche 
zur Beſeitigung eines allenfallſigen Mißbrauchs oder Unter⸗ 
ſchleifs dienlich ſeyn dürften. Daſſelbe wird zugleich er⸗ 
maͤchtigt, au dieſer Verhandlung noch zwei Bundestags⸗ 
Geſandten zuzuziehen. 

2) Die freie Stadt Frankfurt wird erſucht, zu dieſer Ver⸗ 
handlung ihre Bundestags⸗Geſandtſchaft mit der erfor⸗ 
derlichen Ermaͤchtigung su verſehen. 
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3) Das Reſultat der Verhandlung iſt ſeiner Zeit der Bun⸗ 
desverſammlung zur definitiven Erledigung vorzulegen.“ 
In Gemäßheit dieſes Beſchluſſes hat der Präſidirende, 
unter Zuziehung des Königlich Sächſiſchen und des Grofhers 
zoglich Mecklenburgiſchen Herrn Geſandten, die ihm aufgetra⸗ 
gene Verhandlung mit dem vom Senate der Stadt Frankfurt 
dazu ermaͤchtigten Frankfurtiſchen Herrn Bundestags⸗Geſandten, 
Gerichtsſchultheiſen von Meyer, gepflogen, und er beehrt 
ſich nunmehr, das Reſultat derſelben, welches in einer von 
dem Praͤſidirenden und den beiden oben genannten Bundestags⸗ 
Geſandten unterm 23. November l. J. an den Frankfurtiſchen 
Bundestagé-Gefanbdten gerichteten Note und in der hierauf von 
bem lettern unterm 29. beffelben Monats ertheilten Antworts⸗ 
note entbalten ift, biefer boben Verſammlung mittelft Ueber⸗ 
reichung biefer Actenſtücke zur befinitiven Grlebigung vorzu⸗ 
legen. 
— Die ebenerwaähnten Noten lauten, wie folgt: 


Note vom 23. November 1838. 


„Auf die Note, welche die zu den Verhandlungen mit den 
Bundestags-Geſandtſchaften niedergeſetzte Commiſſion des Se⸗ 
nats der freien Stadt Frankfurt a. M., im Auftrag des letz⸗ 
tern, unterm 12. Februar 1836 an den von dem mitunter⸗ 
zeichneten Kaiſerlich Königlichen Praͤſidial-GSeſandten im Prä⸗ 
ſidio der Bundesverſammlung ſubſtituirten Königlich Preußiſchen 
Herrn Geſandten, in Betreff der geſandtſchaftlichen Zollbefrei⸗ 
ung erlaſſen bat, beehren die Unterzeichneten ſich, in Folge 
Auftrags hoher Bundesverſammlung, dem Bundestags⸗Geſand⸗ 
ten der freien Stadt Frankfurt, Herrn Gerichtsſchultheißen 
«von Meyer, die nachfolgende Mittheilung zu machen.“ 

„Wenn es ſich gegenwärtig lediglich davon handelt, die 
dermalen beſtehenden Verhältniſſe durch gemeinſam zu verab⸗ 
redende Modalitäten und Controlmaaßregeln mit den durch den 
Anſchluß an ben Zollverein herbeigeführten Verhältniſſen môgs 
lichſt in Einklang zu bringen, ſo werden, nach Ueberzeugung 
der Unterzeichneten, ſowohl die im Bunde begriffenen Regiez 
rungen, als die durch Repräſentanten beim Bunde vertretenen 
Höfe, dieſem billigen Wunſche gewiß bereitwillig entgegen⸗ 
kommen.“ 

„Die vor hoher Bundesverſammlung mit ber bieffälligen 
Verhandlung beauftragte Gommiffion bietet ſonach gern die Sand 
au folchen Beſtimmungen, von welden (fe erwarten barf, daß 
fie die einhellige Suitimmung der Bundesverſammlung erbalten 
und ben bei bem Durblauchtigften Bunde accrebitirten aus⸗ 
waͤrtigen Geſandtſchaften bei der benfelben formlid im Namen 
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des Bundes sugefiherten Sollbefreiung feinen gerechten Grund 
zur Beſchwerde geben werden. Bon dieſem Gefihtépuncte aus⸗ 
gehend, und nach der der Commiſſion durch Bundesbeſchluß 
vom 28. April 1836 ertheilten Inſtruction, folgt, daß die 
weitere Verabredung hauptſächlich ſolche Puncte zum Gegen⸗ 
ſtand babe, welche bei bem Anſchluß der freien Stadt Grant: 
furt an ben Solverein sur Befeitigung eines möglichen Mif- 
brauchs der geſandtſchaftlichen Sollfreibeit gereien, und fonft 
nach den veraͤnderten Einrichtungen erforderlich ſind.“ 
„Es wird ſonach 

1) die neue Anordnung nur für die Dauer des Anſchluſſes 
an den Zollverein beſtehen; 

2) halten die Unterzeichneten es von ſelbſt verſtanden, daß 
die Herren Geſandten außer der zollfreien Einfuhr aller 
Gegenſtände, welche bei ihrem erſten Antritte und in 
einem Zeitraume von einem Jahre nach demſelben, zur 
Einrichtung ihres Hauſes gehören — als Wagen, Pferde, 
Möbel, Kleidungsſtücke, Wäſche, Tiſchgeſchirre ꝛc. — 
und welche während dieſes Zeitraumes nicht auf ben Frei⸗ 
conto eingetragen werden, dergleichen Gegenſtände auch 
ſpäter zu jeder Zeit zollfrei, jedoch alsdann mit Anrech⸗ 
nung auf den Freiconto, einbringen können. 

Dieſe Beſtimmung wird auch, wie bisher, auf die Lega⸗ 
tionsſecretaͤre, deßgleichen auf alle der Geſandtſchaft ans 
gebürenden Perſonen ausgedehnt zu verbleiben haben. 

3) Bas bie Eröffnung eines Greiconto für jeben Geſandten 
wegen des Verbrauchs zollpflichtiger Gegenftände betrifft, 
fo ftellt ſich dieſer Vorſchlag alé eine, den Grunbfat der 
geſandtſchaftlichen Solfreiheit im Wefentliden nicht gez 
fährdende und burd) die neue Solleinriditung anfcheinend 
nothwenbig gemorbene Maaßregel bar; die Commiffion 
iſt auch der Anſicht, daß eine Summe von 3,500 Gulden 
in der Regel und für die gewöhnlichen Verbältniffe für 
ben zu erdffnenben Greiconto gureidjend fein wird; bas 
gegen muß für den all, daß ber Sreiconto eines Ges 
fanbten abforbirt ſeyn follte, bie auf ben Wunſch eines 
Gefanbten erfolgende Crneuerung des Sreiconto vorbes 
balten werben, mogegen berfelbe alle, für die einer Ges 
fandtfhaft angebdrenden Verfonen eingehenden zollpflich⸗ 
tigen Verbrauchsartikel mit auf. feinen Sreiconto su neh⸗ 
men fein Bebenfen tragen wirb. Da es fid) nun von 
felbft verftebt, bafÿ von ben Gefanbtfthaften in biefen 
Freiconto nur die wirklich zum Gebraud der Gefanbdten 
und der Sbrigen erforderlichen zollpflichtigen Gegenftände 
aller Art aufgenommen werden, fo fieht man ber Zu⸗ 
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5) 


6) 


ſicherung entgegen, daß die Erneuerung eines ſolchen, 
in der Weiſe erſchöpften Freiconto, auf den Antrag der 
betreffenden Geſandtſchaft, jedesmal bereitwillig erfolgen 
werde. 

Die Mitglieder der Militärcommiſſion der Deutſchen Burns 
desverſammlung baben bisher bie Sollbefreiung von den 
au ibrer Einrichtung erforderliden Gegenftänden, fo wie 
von zollpflichtigen Verbrauchsartikeln genoffen; biefe Ein⸗ 
richtung wirb auch in Sufunft aufrecht zu erbalten feyn; 
ſämmtliche biefe Perfonen werden mie das übrige Ge— 
fanbtfhaftéperfonal zu bebandeln und ibr Verbrauch bei 
dem Greiconto der betreffendben Gefanbtfhaft in Aufrech: 
nung zu bringen, binfidtlid der sur Ginrihtung ibres 
Hauſes gebdrigen Gegenftände aber während des erften 
Jahres nach ihrer Anfunft benfelben die Solbefreiung 
ohne Anfrechnung bei dem Freiconto zu belaſſen ſeyn. 
Dem Bundescanzlei⸗Director und den übrigen zur Bun⸗ 
despräſidial⸗Canzlei gebdrigen Individuen, deßgleichen 
dem Bundescaſſier und dem Bundescaſſe-Controleur, wird 
die bisher genoſſene Zollfreiheit gleichfalls zu belaſſen und 
deren Verbrauch dem Freiconto des jeweiligen Kaiſerlich⸗ 
Sôniglihen Praſidialgeſandten in Aufrechnung zu brin⸗ 


iſt die Commiſſion damit einverſtanden, daß über alle 
eingehenden, zur Einrichtung und gum Verbrauch gehö⸗— 
renden zollpflichtigen Gegenſtäände, zur Erlangung der 
ſofortigen zollfreien Abfertigung, ein mit der Unterſchrift 
der betreffenden Geſandten, oder, in deren Abweſenheit, 
der von ihnen damit beauftragten Perſonen, und dem 
geſandtſchaftlichen Siegel verſehener Schein vorgezeigt 
werden müſſe.“ *) 

„Die Commiſſion, welche bei den im Obigen aufgeſtellten 


Grundſäatzen ſowohl allgemeine völkerrechtliche Rückſichten, als 
die eigenthümliche Stellung des Bundes im Auge gehabt hat, 


ſieht 


einer weitern und — wie ſie nicht bezweifelt — bas Ginz 


verſtändniß des Senats der freien Stadt mit den obigen Vor⸗ 
ſchlägen ausdrückenden gefälligen Erklärung entgegen.“ 
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Auf den im Jahr 1839 ausgedrückten Wunſch der freien Stadt 
Frankfurt: „daß künftighin, zur Vermeidung jeden Aufenthaltes bei 
der Ablieferung aller auf den Freiconto bezogenen Gegenſtände, 
ein genaues-Verzeichniß derſelben der Zollbehoͤrde überlaſſen werden 
möge“ — wird cine Special-Beſcheinigung, für wen die einzelnen 
Gegenſtände entnommen werden, auf —— geſandtſchaftlichen Schein 


ertheilt. nm, des Herausgebers. 


vom 29. Rovember 1838. 567 


n Die Untergeidneten benuben übrigens dieſen Anlaß gern, 
um bem Gefandten der freien Stadt ranffurt, Herrn Gerichts⸗ 
fultheifen von Meyer, die Berfiherung der vollfommenften 
Hochachtung auszudrücken.“ 

Münch-Bellinghauſen. Manteuffel. Schack. 


Antwortnote vom 29. Rovember 1838. 


„Der unterzeichnete Bundestags⸗Geſandte der freien Stadt 
Frankfurt, Gerichtsſchultheiß und Syndieus von Meyer, 
bat nicht verfehlt, die gefällige Note der verehrlichen Bundes—⸗ 
tags⸗Commiſſion vom 23. dieſ. Monats, die geſandtſchaftliche 
Zollbefreiung betreffend, dem Senate vorzulegen, und iſt nun⸗ 
mehr ermächtigt, dieſelbe in Folgendem zu erwiedern: 

„Wenn die verehrliche Bundestags-Commiſſion hierin vor 
der Anſicht, unter Bezugnahme auf den Bundesbeſchluß vom 
28. April 1836, ausgeht, daß die weitere Verabredung haupt⸗ 
ſächlich ſolche Puncte zum Gegenſtand habe, welche bei dem 
Anſchluß der freien Stadt Frankfurt an den Zollverein zur 
Beſeitigung eines moͤglichen Mißbrauchs der geſandtſchaftlichen 

Zoilfreiheit gereichen, und ſonſt nach ben veraͤnderten Einrich⸗ 
tungen erforderlich ſind, ſo beſteht keine Verſchiedenheit der 
Anſichten; deun auch daſſelbe wird von Seiten des Senats 
der freien Stadt Frankfurt beabſichtigt.“ 

„Der Senat war auch darin immer in übereinſtimmender 
Anſicht mit der verehrlichen Bundestags-Commiſſion, daß die 
Verabredung von Modalitäten und Controlmaaßregeln nach 
den dermaligen Verhältniſſen der hauptſächlichſte Gegenſtand 
der jetzigen Verſtändigung ſeyn werde, findet daher in deren 
Beſchraͤnkung auf die Dauer des Anſchluſſes der hieſigen Stadt 
an ben Sollverein fein Bebenfen. ‘ 

„Eben fo ift ber Genat mit ben sub®num. 2 — 6 genauns 
ten Puncten einverftanden. 

„Es erübrigt daher nur Folgendes: 

„Da hinſichtlich der Erneuerung des Freicontos, bei bef 
ſen Erſchöpfung, eine beſondere Zuſicherung von Seiten des 
Senats gewünſcht, und in der gefülligen Note der. verehrlichen 
Bundestags⸗Commiſſion ausgefprodien wirb, daß alle zollpflich⸗ 
tigen Artifel von den Gefandtfhaften, ſowohl für fi, als für 

- bie ibnen angehörenden Derfonen und die Mitglieber der. Mili⸗ 
tärcommiffion, auf ben Sreiconto der Gefanbtfchaft gefett, 
mithin für jede Geſandtſchaft nur ein Greiconto etablirt mers 
ben fol, und es fi von felbft verftehe, baf von den Gefanbts 
fhaften in biefen Freiconto nur die wirflids sum Gebraudy 
der Gefanbdten und der Qbrigen erforderlihen zollpflichtigen 
Gegenftande aller Art aufgenommen werden; fo iſt der Senat 
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bei dieſer entgegenkommenden Erklärung um ſo bereitwilliger, 
ſeiner Seits derſelben entſprechend zu erwiedern, daß die Er— 
neuerung des in der Weiſe erſchoͤpften Freicontos erfolgen 
werde.“ | 

„Derſelbe wird daher durch die Senatscommiſſion zu ben 

Verhandlungen mit ben hohen Bundestags⸗Geſandtſchaften jähr⸗ 
lich denſelben bas Verzeichniß desjenigen zuſtellen laſſen, was 
im Laufe des Jahres auf den Freiconto geſchrieben worden 
iſt, damit daraus der Betrag ſowohl, als im Uebrigen erſehen 
werden kann, ob nichts eingetragen worden, was etwa nicht 
wirklich zum geſandtſchaftlichen Gebrauche beſtimmt geweſen.“ 
| „Die Bollfreibeit wird ibrer Natur nad fit im Allgemei⸗ 
nen nur auf die unmittelbar aus dem Auslande auf den Namen 
der Geſandtſchaften eingehenden Gegenſtände beziehen, jedoch 
die zollfreie Entnahme von Colonialwaaren und Wein aus den 
unverſteuerten, auf bem hieſigen Packhofe befindlichen Lagern, 
wie bisher, auch ferner ſtatt finden konnen.“ 

„Schließlich hat der Unterzeichnete noch zu bemerken, daß 
die hiernach getroffene Verabrebung außer Einfluß auf das⸗ 
jenige bleibt, was zwiſchen ben zum Zollverein gehörigen Regie⸗ 
rungen über die Zollbefreiung ihrer Bundestags-Geſandten 
und Militarbevollmaͤchtigten verabredet worden iſt, und demge⸗ 
maß von den einzelnen dieſer Regierungen hinſichtlich der ihren 
Geſandten und Militärbevollmächtigten ferner zuſtehenden Zoli⸗ 
— etwa beſtimmt ſeyn oder künftig beſtimmt werden 
ollte.¶ 

„Der Unterzeichnete bittet bei dieſer Gelegenheit die vers 
ehrliche Bundestags⸗Commiſſion, den Ausdruck ſeiner vollkom⸗ 
menſten Hochachtung zu genehmigen.“ 

Meyer. 


Nachdem der Herr Geſandte der freien Städte hier⸗ 
auf beſtätigt hatte, daß der Senat der freien Stadt Frankfurt 
die von ihrem Bundestags⸗Geſandten in der Note vom 29. No⸗ 
vember d. J. gemachten Sufagen genebmigt habe, wurde ein 


bellig 
befdiloffen: : c 

1) Den mittelft der vorftehenden Noter vom 23. u. 29. Nov. 
bd. J. von bem Präfibirenben Gefanbdten der Bundesverſamm⸗ 
lung, unter Zuziehung der Gefanbten von Königreich Sachſen 
und Medlenburg, mit jenem der freien Stadt Frankfurt ver: 
abrebeten Mobificationen der im Jahr 1816 vereinbarten , und 
durch Bundesbeſchluß vom 19. Gebruar 1824 auf bie bei dem 
Bunde accrebitirten Geſandtſchaften ausgedehnten Beftimmuns 
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gen über die geſandtſchaftlichen Vorrechte, wird die Genehmi⸗ 
gung ertheilt, und 

2) bas Präſidium erſucht, ben bei bem Bunde accreditir⸗ 
ten Geſandtſchaften biervon Mittheilung zu machen. 





CXLV. Beſchluß, 


Unterſtützung der techniſchen Militärcommiffion mit vers 
fiedenen dienftliden Hülfsmitteln betreffend, 
vom 16. Mai 1839, VIIL Gibung $. 109. 


In Gemäßheit des Antrags des Ausſchuſſes wurde 

beſchloſſen: 

1) Die Regierungen werden erſucht, die in ihren Staaten 
geltenden und die fünftig zu ertheilenden mittheilbaren Vor⸗ 
ſchriften üͤber Formation, Dienſt, Verwaltung und jede Art, 
von Competenzen ihrer Truppen, ingleichen auch die jährlichen 
Rangs und Quartier⸗Liſten, an bas Bundesarchiv für ben Ge⸗ 
braudh der Militärcommiſſion gelangen zu laffen; 

2) die Militärcommiffion wird ermäcbtigt, die Anſchaffung 
für zweckmäßig erachteter Karten und fonftiger ftrategifher 
Hülfsmittel, inſofern ſie nicht von den höchſten und hohen Re⸗ 
gierungen ſelbſt verliehen werden wollen, bei vorkommender 
Gelegenheit in Antrag zu bringen. 
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CXLVI. Beſchluß 


über die Verpflichtung des Bundes zur Approviſio— 
nirung und baulichen Herſtellung der Bundes— 
feſtung dy va vom 13. Suni 1839, X. Gi 


aung S. 143 


Nachdem ſämmtliche Abftimmungen über die Antrâge 
des Bundestags⸗Ausſchuſſes erfolgt waren, wurde vom Praz 
ſidio die Beſchlußziehung proponirt, und hiernach 


beſchloſſen: 


1) daß die Verpflichtung des Bundes zur Beſtreitung der 
baulichen Herſtellung der Bundesfeſtung Luxemburg als Grund⸗ 
ſatz ausgeſprochen, und 

2) gleichmäaͤßig die Verpflichtung der Geſammtheit des Bun⸗ 
des, die Koſten der Approviſionirung der Bundesfeſtung Luxem⸗ 
burg für den Fall der Belagerung zu tragen, anerkannt werde; 

3) daß, in Folge vorſtehender Grundſätze, ſowohl die für 
die bauliche Herſtellung der Bundesfeſtung Luxemburg bisher 
nur proviſoriſch geſchehenen Bewilligungen aus dem Zinſenfond 
der für die vierte Bundesfeſtung beſtimmten zwanzig Millionen 
Francs, alé auch die für bas Feſtungsapproviſionnement bis⸗ 
her ſtatt gefundenen, bloß proviſoriſchen Bewilligungen aus der 
Bundes-⸗Matrikularkaſſe, nunmehr als definitiv anerkannt wer⸗ 
den; 

4) daß, in weiterer Golge des obigen Grundſatzes unter 
Num. 2, der Bund nunmebr das Eigenthum des von der Krone 
Preufen zu Luremburg früher angefchafften Approvifionnementss 
theils burd eine nady dem bermaligen Werthe der Vorräthe zu 
bemeffende Vergütung an fi zu bringen babe, und biefem 
gemäf der Bundestags-Ausſchuß in Militärangelegenheiten zu 
erſuchen ſei, über die Ausführung dieſes Punctes mit Rückſicht 
auf die dießfallſigen Eröffnungen und Nachweiſungen der Kö⸗ 
niglich Preußiſchen Regierung in der 9. dießjährigen Sitzung 
(S. 118 des Prot.) meitere Vorſchläge zu machen; 

5) daß ſich mit den betreffenden Gaͤrniſoneherren uͤber eine 
Einrichtung, analog jener, welche zu Mainz wegen Bereithal⸗ 
tung eines Kriegs⸗Approviſionnements für den Fall des Be⸗ 
lagerungsſtandes getroffen worden, zu vereinbaren ſei, und 
daher, nachdem in dieſer Beziehung bereits die mit Dank an⸗ 
zunehmende entſprechende Grflärung der Königlich Preußiſchen 
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Regierung vorliege, nun auch noch jener der Königlich Nieder⸗ 
laͤndiſchen, Großherzoglich Luxemburgiſchen Regierung eutgegen⸗ 
gefehen werde. 





CXLVII. Bundesbeſchluͤſſe 


über die Abtretung eines Theils des Großherzog— 
thums Luxemburg an das neugegründete Rônigs 
reich Belgien und die Einverleibung des neu— 
gebildeten Herzogthums Limburg in den Deut— 
ſchen Bund, vom 18. Auguſt 1836, Separatpro⸗ 
tokoll der XVI. Sitzung; vom 11. Mai 1339, 
VII. Sitzung $. 86, mit Staat8verträgen Zif— 
fer 1—3; und vom 5. u. 16. eptember 1839, 
XIX. Gitung $. 251 und XXI. Gitung 6. 273, 
nebft Matrifel. 


1. Beſchluß vom 18. Auguſt 1836, GSeparat: Pros 
tofoll ber XVI. Gibung. 


In Gemäßheit der vorausgegangenen Abftimmungen wurde 


beftioffen: 

1) Seiner Majeftat bem Könige der Niederlande, Grogs 
berzog von Luremburg, durch Allerhöchſtihre Geſandtſchaft zu 
eröffnen: daß der Deutſche Bund ſeine Zuſtimmung zur Abtres 
tung eines Theils des Großherzogthums Luxemburg ohne Terri⸗ 
torial⸗Entſchädigung nicht ertheilen könne; daß aber derſelbe, 
mit Rückſicht auf die in Betreff der Agnaten des Hauſes Nafs 
ſau vorliegende Erklaͤrung, geneigt ſei, zu der Abtretung des 
im Art. 2 ber Separationsacte vom 15. October 1831 *) nam⸗ 
baft gemachten Theils des Großherzogthums Luremburg gegen 
eine Territorial⸗Entſchädigung, vermittelſt der im Art. 4 dieſer 
Acte*) hiezu bezeichneten Gebietstheile, unter der Bedingung 
ſeine Zuſtimmung zu geben, daß dem Belgiſchen Gouvernement 
die Verpflichtung auferlegt werde, in dem an daſſelbe abzutre⸗ 
tenden Theile des Großherzogthums Luxemburg, welcher ſomit 





#) Vergl. über dieſe aus 24 Artikeln beſtehende Acte der Londoner 
Conferenz die unten folgenden Tractate. 


v. Meyer Corp. Jur. II. 37 
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aus dem deutſchen Bundesverbande ſcheidet, keine Befeſtigungen 
anzulegen, namentlich zu keiner Zeit die Stadt Arlon zu be⸗ 
feſtigen. 

2) Die naͤhere Ermittlung und Feſtſtellung der bem Bunde 
im Limburgiſchen zu gewährenden Gebietsentſchädigung iſt, in 
Gleichförmigkeit mit der im Art. 5 der Separationsacte ausge⸗ 
ſprochenen Beſtimmung, einer beſondern Unterhandlung zwiſchen 
bem Bunde und Seiner Königlich Niederländiſchen Majeſtät 
vorbehalten, und es wird der Bund hierbei von dem Grund⸗ 
ſatze ausgehen, daß das für den abzutretenden Theil des Groß⸗ 
herzogthums Luxemburg in ganz gleicher Weiſe mit dem Bun⸗ 
desgebiete zu vereinigende Territorium, wenn es auch nicht 
einen int Areal und der Bevölkerung gleichen Erſatz zu bilden 
vermag, doch in Beziehung auf Contiguitaͤt und Vertheidigungs⸗ 
linie den Intereſſen des Bundes möglichſt zuſage. 


2. Beſchluß vom 11. Mai 1839, VII. Sitzung S.86, 
oder öffentliches Protokoll ber 7. Gisung 
v. 1839 (urch bdie Seitungen publicirt). 


Der Kaiſerlich-Königlich-Oeſterreichiſche Prä— 
ſidirende Geſandte, Herr Graf von Münch-Bel⸗ 
linghauſen, zeigt an, daß der Königlich-Niederländiſche, 
Großherzoglich-⸗Luxemburgiſche Herr Geſandte, deßgleichen die 
Geſandtſchaften von Oeſterreich und Preußen, in Betreff der 
Œerritorialverbältniffe des Großherzogthums Luxemburg und 
der dießfalls zu London untergeichneten Berträge, Erklaͤrungen 
abzugeben hatten. 


Niederlande wegen des Großherzogthums 
Luxemburg. Der Geſandte hat, in Gemäßheit des dazu 
erhaltenen Befehls, die Ehre, hoher Bundesverſammlung eine 
Abſchrift des am 19. April dieſes Jahrs zu London durch den 
Bevollmaͤchtigten des Königs Großherzogs einer und durch den 
Belgiſchen Bevollmächtigten anderer Seits unterzeichneten Trac⸗ 
tats vorzulegen, und dabei zugleich Namens Seiner Majeſtät 
ben Wunſch auszudrücken: es möge nunmehr die hohe Ver⸗ 
ſammlung zur Ratification der Acceſſionsacte ſchreiten, welche 
gleichfalls am oberwähnten 19. April zu London durch die bei⸗ 
den Bevollmächtigten des Bundes zugleich mit bem Niederlän⸗ 
diſchen und jenen der fünf Mächte Frankreich, Großbritannien, 
Oeſterreich, Preußen und Rußland, wie auch von dem Belgi⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten, unterzeichnet worden iſt. 
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Oeſterreich und Preußen. Die Gefaudten von Oefters 
reich und Preußen find von ibren allerhöchſten Höfen beaufs 
tragt, der boben Bundesverſammlung die zu London am 19. April 
auêgefertigte Urfunbde zu übergeben, durch welche einer Geit8 dié 
Bevollmächtigten Diefer Höfe bei der Londoner Gonferenz in 
ihrer Gigenfhaft als Bevollmächtigte für den Durchlauchtigſten 
Deutſchen Bund erklärt haben, daß derſelbe denjenigen Arükeln 
der Separationsacte vom 15. October 1831, welche die Ter⸗ 
ritorialverhäftniffe bes Königreichs Belgien und die immermäbs 
rende Neutralitat dieſes Staates betreffen, fo weit durch bdies 
felben des Bundes Rechte und Intereſſen berührt find, feiné 
Zuſtimmung gebe; und burd welche anderer Seits die Beboll: 
mâchtigten von Oefterreit, Belgien, Frankreich, Grofbritans 
nien, den Mieberlanden, Preußen und Nußland biefe Zuſtim— 
mung des Bundes, Ramens der gebachten ſieben Höfe, welche 
Contrahenten der am obigen Tage abgeſchloſſenen Tractate ſind, 
zu acceptiren erklärt haben. 

Zugleich haben die Geſandten von Oeſterreich und Preußen 
die Ehre, der hohen Bundesverſammlung, im Auftrage ihrer 
Höfe, vidimirte Abſchriften dieſer Tractate, nämlich des ant 
19. April zwiſchen Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, 
Preußen und Rußland einer und den Niederlanden anderer 
Seits, dann des zwiſchen den gedachten fünf Mächten einer 
und Belgien anderer Seits unterzeichneten Sractaté, mit dem 
Beiſatze zu übergeben, daß die dieſen beiden Verträgen als 
Beilage angeſchloſſenen 24 Artikel unter demſelben Datum zwi⸗ 
ſchen den Bevollmächtigten der Niederlande und Belgiens eben⸗ 
maͤßig in Vertragsform unterzeichnet worden ſind. 

Die Gefandten haben übrigens den Auftrag, der hohen 
Bundesverſammlung die Faſſung eines Beſchluſſes anheimzu⸗ 
ſtellen, durch welchen die von den Bevollmächtigten ihrer aller⸗ 
höchſten Höfe, Namens des Durchlauchtigſten Bundes, aus⸗ 
geſprochene Zuſtimmung zu den betreffenden Artikeln des Lon⸗ 
doner Vertrags genehmigt, und die Ausfertigung geeigneter 
Ratificationen zum Bebufe der in London zu bewerkſtelligenden 
Auswechſelung veranlaßt werde. 

Da zu letzterer der Termin von ſechs Wochen, vom 
19. April an gerechnet, ſonach der 31. Mai beſtimmt iſt, fo 
ſind die Geſandten noch zu bevorworten beauftragt, daß die 
dießfälligen Entſchließungen der hohen Bundesverſammlung ohne 
Verzug nach London befördert werden möchten. 


Nachdem hierauf die Herren Geſandten von Oefters 
reich und Preufen noch mweiter deu Danf :diefer Dôfe für 
37 * 
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das ehrenvolle Vertrauen, welches ihnen der Bund durch Er⸗ 
theilung des Commiſſoriums in Betreff der zu London ſtatt ge⸗ 
fundenen Verhandlungen erwieſen, ausgedrückt und über die 
Vollziehung dieſes Commiſſoriums naͤhere Rechenſchaft abgelegt 
hatten, trug 

Praäſidium darauf an, auf ben Grund der vorhin vers 
nommenen Erklärung Sr. Majeſtät des Königs der Nieder⸗ 
lande, Großherzogs von Luxemburg, und der von Oeſterreich 
und Preußen vorgelegten Actenſtücke nunmehr ben Beſchluß zu 
ziehen, welcher in nachſtehender Weiſe zu faſſen ſeyn duͤrfte: 

1) Der Deutſche Bund, nachdem derſelbe von der Urkunde 
Einſicht genommen bat, welche, kraft der von ibm ers 
theilten Vollmacht und in ſeinem Namen, von den Be⸗ 
vollmächtigten Oeſterreichs und Preußens zu London am 
19. April [. J. mitunterzeichnet worden iſt, und welche 
wörtlich alfo lautet: 

(inseratur die Beitrittéacte) 
ertheilt biefer Beitrittéurfunde biermit die Genehmigung 
und Ratification. 

2) Die Ratificationgurfunben des Bundes find biernad in 
ber erforderliden Sabl auézufertigen und zu volhieben, 
und wird bie Kaiſerlich-Köoͤniglich⸗Oeſterreichiſche Präſi⸗ 
dialgeſandtſchaft erſucht, dieſelben zu dem Ende nach Lon⸗ 
bon zu befördern, damit ſolche in bem tractatmäfig feſt⸗ 
geſetzten Termin gegen die Ratificationsurkunden von 
Oeſterreich, Belgien, Frankreich, Großbritannien, den 

Niederlanden, Preußen und Rußland ausgewechſelt werden. 

3) Die Urſchrift der Beitrittsurkunde, deßgleichen die der 
Bundesverſammlung vorgelegten vidimirten Abſchriften 
der zu London unterzeichneten Verträge ſind in das Bun⸗ 
desarchiv zu hinterlegen. 

4) Die Koöͤniglich⸗RNiederlaͤndiſche, Großherzoglich⸗Luxembur⸗ 
giſche Geſandtſchaft wird in Erwiederung auf ihre heutige 
Mittheilung erſucht, ben gegenwärtigen Beſchluß sub 
num. 1 mit bem Beifügen zur Kenntniß Sr. Majeſtät 
des Koͤnigs Großherzogs zu bringen, daß die Bundes⸗ 
verſammlung erwarte, Seine Majeſtaͤt werde nunmehr 
in Verfolg des Bundesbeſchluſſes vom 15. Juni 1838 
die wegen Ermittlung und Feſiſtellung der dem Bundes⸗ 
gebiete als Erſatz für ben abgetretenen Theil des Groß⸗ 
herzogthums Luxemburg zuzuſchlagenden Gebiete noch 
rückſtehende Eröffnung, mit Rückſicht auf die unbeein⸗ 
traͤchtigt verbleibenden Rechte der Agnaten des Hauſes 
Naſſau, an die Bundesverſammlung gelangen laſſen. 
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Bei der bierauf gebaltenen 
Umfrage, 
erfolgten nachſtehende Abftimmungen. 

Oeſterreich und 
F Preußen treten dem vom Praͤſidio proponirten Beſchluſſe 

€ 22 

Bayern. Der Gefanbdte hat — unter ausdrücklicher Be⸗ 

ugnabme auf bie bieffeitigen früberen Ubftimmungen in ber 

uremburger erritorialangelegenbeit und in der von Sr. Mas 
jeftät bem Könige bei jeber bisberigen Beranlaffung feftgebals 
tenen Borauéfebung: daß bie agnatiſchen Rechte des Geſammt⸗ 
baufes Naſſau gewahrt und bem Bunde alle jene Gebietstheile 
von Limburg einverleibt werden, deren Ginverleibung bemfelben 
Die zur verbinbenden Bedingung gemachte Eerritorialentfhäbis 
gung für ben abgutretenden Œbeil von Luremburg gemäbrt, 
als iworauf fid in bem an Se. Majeftät ben Rônig der Wie 
derlande zu richtenden Anſinnen zu berufen fepn wird — ben 
Präfidialanträgen beizuſtimmen. Mit bdiefer Erklaͤrung bat der 
Gefandte im Sinne feiner Inſtructionen bas banfbare Aner⸗ 
fenntnif des bebarrlichen Nachdrucks zu verbinben, mit welchem 
bie beiden allerhöchſten Höfe von Oefterreid und Preußen die 
Ihrer Vertretung vertrauensvoll empfohlenen Intereſſen des 
Deutſchen Bundes in dieſer ſchwierigen Unterhandlung gewahrt 
und die vorliegenden Erfolge erzielt haben. 

Sämmtliche übrigen Geſandtſchaften erklärten 
ebenfalls ibre Suftimmung zu bem vom Präfibio proponirten 
Beſchluſſe, und vereinigten fi mit ber Koöniglich-Bayeriſchen 
Gefandtfhaft ir bem Ausdruck banfbarer Anerfennung der 
von ben Oôfen von Oefterreid und Preußen der Wahrung 
der Rechte und Intereſſen des Bundes gewidmeten bebarrlichen 
Bemübungen. 

Für Naſſau wurde hierbei von dem bie dreizehnte Stimme 
fübrenden Derrn Gefanbten nacdftehende Grflärung abgegeben: 

Bei den Berhanbdlungen, welche im Jahr 1834 zu Wies⸗ 
baben in Anweſenheit eines Kaiſerlich⸗Königlich⸗Oeſterreichiſchen 
und eines Koͤniglich⸗Preußiſchen Bevollmächtigten wegen der 
agnatifhen Berhältniffe des Großherzogthums Luremburg ges 
pflogen worden find , baben Seine Durchlaucht ter Herzog Sid 
verpflichtet gehalten, fix ben Deutfhen Bund bag Recht auf 
Territorialerſatz conferviren zu laffen und als Agnat in die Ab⸗ 
tretung nidt anders einwilligen wollen, alé baf bem Deutſchen 
Bunbe Lerritorialentfhädigqung zu Theil werbde. 

Bon Rôniglid-Nieberlänbdifher Seite wurde in ben Damas 
ligen Berbanblungen jede Aeußerung über Territorialerſatz für 
den Bund abgelehnt, und laut Protokolls vom 22. Juli 1834 
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haben die Bevollmächtigten darin das alleinige dem wirklichen 
Abſchluſſe eines Vertrags wegen der agnatiſchen Verhältniſſe, 
über deſſen einzelne Beſtimmungen ſie ſonſt überall einig waren, 
entgegenſtehende Hinderniß gefunden. 

Seine Durchlaucht der Herzog erſehen jetzt zwar mit gro⸗ 
ßer Befriedigung, daß dem Bunde Territorialentſchädigung zu⸗ 
geſichert iſt. Auf der andern Seite aber können Sie nicht un⸗ 
bemerft laſſen, daß ſeit dem 22. Juli 1834 irgend eine Er⸗ 
klaäͤrung von Seiner Majeſtät dem Könige der Niederlande nicht 
an Sie gelangt iſt, und daß Sie Sich daher ganz in Unge⸗ 
wißheit darüber befinden, ob der damals mit beiderſeitiger 
Uebereinſtimmung verabredete Vertrag wegen der agnatiſchen 
Rechte nunmehr vollzogen, oder was an ſeine Stelle geſetzt 
werden folle. Seine Durchlaucht ſaͤhen Sid daher eigentlich 
in die Nothwendigkeit verſetzt, Sid auf Ihre Erklärung in der 
Bundestagsſitzung vom 17. Januar 1834 zu beziehen, und 
Ihre Einwilligung zur Abtretung des Walloniſchen Theils von 
Luxemburg an Belgien, als Civilmitbeſitzer von Luxemburg 
und als Bundesglied, noch zur Zeit nicht zu ertheilen. Höchſt⸗ 
dieſelben wollen aber, in dem Vertrauen auf die bewährten 
verwandtſchaftlichen Geſinnungen Seiner Majeſtät des Königs 
der Niederlande und in der zuverſichtlichen Erwartung, daß 
Allerhöchſtdieſelben die agnatiſchen Verhaͤltniſſe nunmehr als⸗ 
bald auf befriedigende Weiſe zu ordnen bereit ſeyn werden, 
der Ratification des Vertrags von Seiten des Deutſchen Bun⸗ 
des kein Hinderniß in den Weg ſtellen. 

Präſidium erklärte hierauf, daß, da der Punct 4 des 
proponirten Beſchluſſes ohnehin die Wahrung der agnatiſchen 
Rechte beziele, bei einhelliger Genehmigung des Beſchlußent⸗ 
wurfs dießfalls eine weitere Verwahrung nicht erforderlich und 
nur noch in dem definitiv zu faſſenden Beſchluſſe auf den ſo 
eben vernommenen Vorbehalt der Herzoglich-⸗Naſſauiſchen Ge⸗ 
faubtfchaft Bezug zu nehmen ſeyn werde. 

Die Bundesverſammlung war mit dieſer Prâäfibials 
erklaͤrung einhellig einverſtanden. 

In Gemäßheit der erfolgten Abſtimmungen wurde demnach 

beſchloſſen: 

Der Deutſche Bund, nachdem derſelbe von der Urkunde 
Einſicht genommen hat, welche, kraft der von ihm ertheilten 
Vollmacht und in ſeinem Namen, von den Bevollmächtigten 
Oeſterreichs und Preußens zu London am 19. April L J. mit 
unterzeichnet worden iſt, und welche wörtlich alſo lautet: 

. Les Plénipotentiaires des Cours d'Autriche, de Bel- 

que, de France, de la Grande-Bretagne, des Pays-Bas, 

e Prusse et de Russie ayant signé aujourd’hui les traités 
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conclus entre les cinq Cours et Sa Majesté le Roi des Pays- 
Bas, Grand-Duc de Luxembourg, entre Leurs Majestés le 
Roi des Belges et le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de 
Luxembourg, et entre les cinq Cours et Sa Majesté le Roi 
des Belges, les Plénipotentiaires ont jugé à propos que les 
Plénipotentiaires d'Autriche et de Prusse, munis des pleins 
pouvoirs de la Diète de la Confédération Germanique, fussent 
invités à accéder au nom de la dite Confédération aux dis- 
positions concernant le Grand-Duché de Luxembourg, con- 
tenues dans les traités susdits. 

»Æ£n conséquence les Plénipotentiaires d'Autriche et de 
Prusse, représentant la Diète, en vertu des susdits pleins- 
pouvoirs, déclarent que la Confédération Germanique ac- 
cède formellement aux arraugemens territoriaux concernant 
le Grand-Duché de Luxembourg, contenus dans lesarticles I, IL, 
HI, IV, V, Viet VII de l'annexe de traités conclus en ce jour 
entre les cinq Cours ct S. M. le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de 
Luxembours, et entre les cinq Cours et S. M. le Roi des Belges, 
ainsi que dans les artieles correspoudans du traité signé en même 
tems entre Sa Majesté le Roi des Belges et Sa Majesté le Roi des 
Pays-Bas, Grand-Duc de Luxembourg; et ils prennent envers 
les Cours d'Autriche, de Belgique, de France; de la Grande- 
Bretagne, des Pays-Bas, de Prusse et de Russie, au nom de 
la Confédération Germanique , l'engagement. que: celle-ci se 
conformera en tout aux stipulations renfermées dans les dits 
articles, dont la teneur suit mot à mot, en tant qu’elles peu- 
vent concerner la Confédération Germanique.* 

Article IL „„Le territoire. Belge se composera des 
provinces de: Brabant méridional, 

Liège, 

Namar , 

Hainault , 

Flandre occidentale, 

Flandre. orientale , 

Anvers et 

Limbourg, 
telles qu’elles ont fait partie du Royaume des Pays-Bas 
constitué en 1815, à. l'exception des districts de la province 
de Limbourg désignés dans Particle IV. 

Le territoire Belge comprendra en outre la partie du 
Grand-Duché de Luxembourg indiquée dans l’article IT. 

Article II. Su: Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand- 
Duc de Luxembourg, consent à ce que dans le Grand- 
Duché de Luxembourg, les limites du territoire Belge 
soient telles, qu'elles vont être décrites ci-dessous : 


578 CXLVIL Bosbſchl.ub.d. Abtret.e. Th.d. Grhzgth.Luxemb. a. Belgien, 


A partir de la frontière de France entre Rodange, 
qui restera au Grand-Duché de Luxembourg, et Athus, 
qui appartiendra à la Belgique, il sera tiré, d’après la carte 
ci-jointe, une ligne qui, laisssant à la Belgique la route 
d’Arlon à Longwy, la ville d’Arlon avec sa banlieue 
et la route d'Arlon à Bastogne, passera entre Mesancy, 
qui sera sur le territoire Belge, et Clémancy, qui restera 
au Grand-Duché de Luxembourg, pour aboutir àSteinfort, 
lequel endroit restera également au Grand-Duché, De 
Steinfort cette ligne sera prolongée dans la direction 
d’Eischen, de Hecbus, Guirsch, Oberpallen, 
Grende, Nothomb, Parette et Perlé jusqu'à Mar- 
telange; Hecbus, Guirsch, Grende, Nothomb et 
Parette devant appartenir à la Belgique, et — ——— 
Oberpallen, Perlé et Martelauge au Grand-Duché. 
De Martelange la dite ligne descendra le cours de la 
Sure, dont le Thalweg servira de limite entre les deux 
états, jusque vis-à-vis Tintange, d’où elle sera pro- 
lougée aussi directement que possible vers la frontière ac- 
tuelle de l'arrondissement de Diekirch, et passera entre 
Surret, Harlange, Tarchamps, qu’elle laissera au 
Grand-Duché de Luxembourg, et Honville, Livar- 
champs et Loutremange, qui feront partie du terri- 
toire Belge; atteignant ensuite aux environs de Doncols 
et de Soulez, qui resteront au Grand-Duché, la frontière 
actuelle de l'arrondissement de Diekirch, la ligne en ques- 
tion suivra la dite frontière jusqu’à celle du territoire Prus- 
sien. Tous les territoires, villes, places et lieux, situés 
à l’ouest de cette ligne appartiendront à la Belgique, et 
tous les territoires, villes, places et lieux situés à l’est de 
cette même ligne, continueront d’appartenir au Grand-Duché 
de Luxembourg. 

Il est entendu qu’en traçant cette ligne, et en se con- 
formant autant que possible à la description qui en a été 
faite ci-dessus, ainsi qu'aux indications de la carte, jointe 
pour plus de clarté au présent article, les commissaires dé- 
marcateurs dont il est fait mention dans l'article VI, auront 
égard aux localités ainsi qu'aux convenances qui pourront 
en résulter mutuellement. 

Article IIT. Pour les cessions faites dans l’article pré- 
cédent, il sera assigné à Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, 
Grand-Due de Luxembourg, une indemnité territoriale dans 
la province de Limbourg. 

Article IV. En exécution de la partie de l’art. I, re- 
lative à la province de Limbourg, et par suite des cessions 
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que Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de Luxem- 
bourg, fait daus Part. II, Sa dite Majesté possédera, soit 
en sa qualité de Grand-Duc de Luxembourg, soit pour être 
réunis à la Hollande, les territoires dont les limites sont 
indiquées ci-dessous : 

1°. Sur la rive droite de la Meuse: aux ancien- 
nes enclaves Hollandaises sur la dite rive dans la province 
de Limbourg, seront joints les districts de cette même pro- 
vince sur cette même rive, qui n’appartenaient pas aux 
Etats-Généraux en 1790, de façon que la partie de la pro- 
vince actuelle de Limbourg, située sur la rive droite de la 
Meuse, et comprise entre ce fleuve à l’ouest, la frontière 
du territoire Prussien à l’est, la frontière actuelle de la pro- 
vince de Liège au midi, et la Gueldre Hollandaise au nord, 
appardiendra désormais toute entière à Sa Majesté le Roi 
des Pays-Bas, soit en sa qualité de Grand-Duc de Luxem- 
bourg, soit pour être réunie à la Hollande. 

2°, Sur la rive gauche de la Meuse: à partir 
du point le plus méridional de la province Hollandaise du 
Brabant septentrional, il sera tiré. d’après la carte ci- 
jointe, une ligne qui aboutira à la Meuse au-dessus de 
Wessem, entre cet endroit et Stevenswaard au point 
où se touchent, sur la rive gauche de la Meuse, les fron- 
tières des arrondissemens actuels de Ruremonde et de 
Maestricht, de manière que Bergerot, Stramproy, 
Necer-Iltteren, Ittervoord et Thorn, avec leurs 
banlieues, ainsi que tous les autres endroits situés au nord 
de cette ligne, feront partie du territoire Hollandais. 

Les anciennes enclaves Hollandaises dans la province 
de Limbourg sur la rive gauche de la Meuse, appartien- 
dront à la Belgique, à l'exception de la ville de Maestricht, 
laquelle, avec un rayon de territoire de douze cents toises 
à partir du glacis extérieur de la place sur la dite rive de 
ce fleuve, continuera d’être possédée en toute souveraineté 
et propriété par Sa Majesté le Roi des Pays-Bas. 

Article V. Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand- 
Duc de Luxembourg, s’entendra avec la Confédération Ger- 
manique et les Agnats de la maison de Nassau, sur l’ap- 
plication des stipulations renfermées dans les articles III 
et IV, ainsi que sur tous les arrangemens que les dits ar- 
ticles pourraient rendre nécessaires, soit avec les Agnats 
ci-dessus nommés de la maison de Nassau, soit avec la 
Confédération Germanique. 

Article VI Moyennant les arrangemens territoriaux 
arrêtés ci-dessus chacune des deux parties renonce réci- 
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proquement pour jamais à toute prétention sur les territoires, 
villes, places et lieux, situés dans les limites des posses- 
sions de l’autre partie, telles qu’elles se trouvent décrites 
dans les articles E, II et IV. 

Les dites limites seront tracées, conformément à ces 
mêmes articles, par des commissaires démareateurs Belges 
et Hollandais, qui se réuniront le plutôt possible en la ville 
de Maestricht. 

Article VIL. La Belgique, dans les limites indiquées 
aux articles I, II et IV, ftormera un état indépendant et 
perpétuellement neutre. Elle sera tenue d'observer cette 
même neutralité envers tous les autres états.“ “ — 

»Les Plénipotentiaires d'Autriche, de Belgique, de 
France, de la Grande-Bretagne, des Pays-Bas, de Prusse 
et de Russie, en vertu de leurs pleins-pouvoirs, acceptent 
formellement au nom de leurs Cours respectifs, la dite ac- 
cession de la part de la Confédération Germanique. 

» Le présent acte d’accession sera ratifié par la Con- 
fédération Germanique, moyennant un arrêté de la Diète, 
dont expédition sera faite au nombre des copies nécessaires; 
‘ainsi que par les cours d’Autriche, de Belgique, de France, 
de la Grande-Bretagne, des Pays-Bas, de Prusse et de 
Russie; Et les actes de ratification respectifs seront échangés 
à Londres dans l’espace de six semaines, à dater de ce 
jour, ou plutôt si faire se peut, et en même tems que se 
fera l'échange des ratifications des trois traités susdits. 

En foi de quoi les Plénipotentiaires respectifs ont 
signé le présent acte d'accession, et y ont apposé le cachet 
de leurs armes. 

» Fait à Londres, le dix-neuf Avril l'an de grâce mil- 
huit-cent trente-neuf. 

(LS) Senft. (LS) Senft. 
CLS.) Bülow. (LS.) Sylvain van de Weyer. 

(LS.) H. Sébastiani. 

(LS.) Palmerston. 

(LS.) Dedel, 

(LS.) Bülorw. 

(LS.) Poxzo di Borgo.“ 
ertheilt biefer Beitrittéurfunbe biermit bie Genehmigung unb 
Ratification. 

2) Die Ratificationgurfunden des Bundes find hiernach in 
der erforderlichen Zahl auszufertigen und zu vollziehen, und 
wird die K. K. Oeſterreichiſche Praͤſidialgefandtſchaft erſucht, 
dieſelben zu dem Ende nach London zu befördern, damit ſolche 
in dem tractatmaͤßig feſtgeſetzten Termin gegen die Ratificationss 
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urkunden von Oefterreid), Belgien, Granfreih, Grofbritans 
nien, ben Wieberlanben, Preußen und Rufland ausgewechfelt 
werden *). 

3) Die Urfdrift ver Beitrittéurfunbe, deßgleichen bie der 
Bundesverſammlung vorgelegten vidimirten Abfchriften ber zu 
London untergeidyneten Vertraͤge find in das Bundesarchiv zu 
hinterlegen *). 

4) Die Koͤniglich-Niederlaͤndiſche, Großherzoglich⸗Luxem⸗ 
burgiſche Geſandtſchaſt wird, in Erwiederung auf ihre heutige 
Mittheilung und mit Rückſicht auf den von der Herzoglich⸗ 
Naſſauiſchen Geſandtſchaft in Betreff der agnatiſchen Verhält⸗ 
niſſe zu Protokoll erflärten Vorbehalte, erſucht, die gegenwaͤr⸗ 
tige Verhandlung mit dem Beifügen zur Kenntniß Seiner 
Majeſtät des Königs Großherzogs zu bringen, daß die Bundes⸗ 
verſammlung erwarte, Se. Majeſtät werde nunmehr in Ver⸗ 
folg des Bundesbeſchluſſes vom 15. Juni 1838 die wegen Er⸗ 
miitlung und Feſtſtellung der dem Bundesgebiete als Erſatz 
für den abgetretenen Theil des Großherzogthums Luxemburg 
zuzuſchlagenden Gebiete noch rückſtehende Eröffnung, mit Bes 
achtung der unbeeintraͤchtigt verbleibenden Rechte der Agnaten 
des Hauſes Naſſau, an die Bundesverſammlung gelangen laſſen. 

5) Den Hoͤfen von Oeſterreich und Preußen wird für ihre 
ben Rechten und Gntereffen des Bunbdes. bei ben ftatt gefundes 
nen Berbanblungen gewidmeten bebarrlihen Bemühungen der 
Dant des Bundes ausgebrict. 





Die ber Bunbesverfammlung beute vorlegten Abſchriften 
ber zu London unterzeichneten Verträge find bdiefem Protofolle 
in Abbrüden sub num. 1, 2 und 3 angefügt. 


#) XI Gipung $.150 vom 20. Suni 1839: „Präſidium erdffnet in Ver⸗ 
folg ber bereits in ber Sitzung vom 13. dieſes (S. 136 des Yrot. 
gemadten borläufigen —— daß die in Uebereinſtimmung mit 
bem Bundesbeſchluſſe vom 11. Mai l. S. ausgefertigken und vom 
Präfivio nad London ibermittelten Ratificationsinfirumente fiber 
Die im Namen des Bunbes am 19. April mituntergeidnete Bei- 
trittéurfunbe am 8. 1, M. alba gegen bie Ratificationsinfrumente 
ber Höfe bon Belgien, —æ Großbritannien, ben Nieder— 
landen, De nets, Preufen und Rußland ausgemebfelt unb biefe 
Lebteren fieben Documente ibm nunmebr (MEN, worden fepen, 
welche Praäſidium biermit vorgulegen bie Œbre babe. — Nachdem 
man bierauf von biefen Documenten Œinfiht genommen unb bas 
bei nidts qu erinnern géo batte, wurde beſchloſſen: bie 
eben befagten fieben Ratificationsurtunben, nebft einer beglaubigten 
Abfrift des im Namen des Bunbes auégefertigten Ratifications- 
infiruments, in bem Bundesarchiv zu binterlegen.” 
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Beilagen 1 bis 3 


zum ôffentliden Protokoll ber 7, Sitzung der Deutfhen 
Bundesverfammlung vom 11. Mai 1839. 


Beilage 1 Œractat, 
untergeidnet zu London von bem Bevollmädtigten des 
Königs der Nieberlande, Grofberzog8 von Lurems 
burg, und jenem beë Königs von Belgien am 
19. April 1839. 





Au Nom de la Très-S'ainte et Indivisible Trinité. 


Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de Luxem- 
bourg, et Sa Majesté le Roi des Belges, prenant en con- 
sidération leurs traités conclus avec les Cours d’Autriche, 
de France, de la Grande-Bretagne, de Prusse et de Russie, 
savoir: par Sa Majesté le Roi des Belges le 15 Novembre 
1831, et par Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc 
de Luxembourg, en ce jour, Leurs dits Majestés ont nommé 
pour Leurs Plénipotentiaires savoir : 

Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de Luxem- 
bourg, le Sicur Salomon Dedel, Commandeur de l’ordre 
du Lion Neerlandais, Commandeur de l’ordre de l'Etoile 
Polaire de Suède, Son Envoyé extraordinaire et Ministre 
plénipotentiaire près Sa Majesté Britannique. 

Et Sa Majesté le Roi des Belges, le Sieur Sylvain 
van de Weyer, Son Envoyé extraordinaire et Ministre 
pores près Sa Majesté Britannique, Officier de 
’ordre de Léopold, Grand-croix de l'ordre d'Ernest de 
Saxe, de l'ordre de la Tour ct de l'Epée, de l’ordre mili- 
taire et religieux des Saints Maurice et Lazare, Comman- 
deur de l’ordre royal de la légion d’honneur etc. etc. etc. 

Lesquels, après s’être communiqué leurs pleins-pouvoirs 
trouvés en bonne et due forme, sont convenus des articles 
suivans: 

Artiele I. Le territoire Belge se composera des pro- 
vinces de 


Namur , 
Hainault, 
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Flandre occidentale, 

Flandre. orientale, 

Anvers et 

Limbourg , 
telles qu’elles ont fait partie du Royaume des Pays-Bas 
constitué en 1815, à l'exception des districts de la province 
de Limbourg désignés dans l’article IV. 

Le territoire Belge comprendra en outre la partie du 
Grand-Duché de Luxembourg indiquée dans l'article IE, 

Article II. Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand- 
Duc de Luxembourg, consent à ce que dans le Grand- 
Duché de Luxembourg les limites du territoire Belge soient 
telles, qu’elles vont être décrites ci-dessous : 

A partir de la frontière de France entre Rodange, 
qui restera au Grand-Duché de Luxembourg, et Athus, 
qui appartiendra à la Belgique, il sera tiré, d’après la carte 
ci-jointe, une ligne qui, laissant à la Belgique la route 
d'Arlon à Longwy, la ville d’Arlon avec sa banlieue, 
et la route d'Arlon à Bastogne, passera entre Mes- 
sancy, qui sera sur le territoire Belge, et Clémancy, 

ui restera au Grand-Duché de Luxembourg, pour aboutir 
à Steinfort, lequel endroit restera également au Grand- 
Duché. De Steinfort cette ligne sera prolongée dans la 
direction d'Eischen, de Hecbus, Guirsch, Ober- 
pallen, Grende, Nothomb, Parette et Perlé 
jusqu'à Martelange; Hecbus, Guirsch, Grende, 
Nothomb et Parette devant appartenir à la Belgique, 
et Eischen, Oberpallen, Perlé et Martelange au 
Grand-Duché. De Martelange la dite ligne descendra le 
cours de la Sure, dont le Thalweg servira de limite 
entre les deux états, jusque vis-à-vis Tintange, d’où elle 
sera prolongée aussi directement que possible vers la fron- 
tière actuelle de l’arrondissement de Diekirch, et passera 
entre Surret, Harlange, Tarchamps, qu'elle laissera 
au Grand-Duché de Luxembourg, et Honville, Livar- 
champs et Loutremange, qui feront partie du territoire 
Belge: atteignant ensuite aux environs de Doncols et de 
Soulez, qui resteront au Grand-Duché, la frontière actuelle 
de l'arrondissement de Diekirch, la ligne en question sui- 
vra Ja dite frontière jusqu’à celle du territoire Prussien. 
Tous les territoires, villes, places et lieux situés à ouest 
de -cette ligne, appartiendront à la Belgique, et tous les 
territoires, villes, places et lieux situés à l’est de cette 
même ligne, continueront d’appartenir au Grand-Duché de 
Luxembourg. 
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Il est entendu, qu’en traçant cette ligne et en se con- 
formant autant que possible à la description qui en a été 
faite ci-dessus, ainsi qu'aux indications de la carte, jointe 
pour plus de clarté au présent article, les commissaires dé- 
marcateurs, dont il est fait mention dans l’article VI, au- 
ront égard aux localités, ainsi qu'aux convenances qui pour- 
ront en résulter mutuellement. * 

Article III. Pour les cessions faites dans l’article pré- 
cédent, il sera assigné à Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, 
Grand-Duc de Luxembourg, une indemnité territoriale dans 
la province de Limbourg. 

Article IV. En exécution de la partie de l’article I, 
relative à la province de Limbourg, et par suite des ces- 
sions, que Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc 
de Luxembourg fait dans l’article II, Sa dite Majesté pos- 
sédera, soit en sa qualité de Grand-Duc de Luxembourg, 
soit pour être réunis à la Hollande, les territoires, dont 
les limites sont indiquées ci-dessous : 

1°. Sur la rive droite de la Meuse: aux ancien- 
nes enclaves Hollandaises sur la dite rive dans la province 
de Limbourg seront joints les districts de cette mème pro- 
vince, sur cette mème rive, qui n’appartenaient pas aux 
États-Généraux en 1790, de façon que la partie de la pro- 
vince actuelle de Limbourg , située sur la rive droite de la 
Meuse, et comprise entre ce fleuve à l’ouest, la frontière 
du territoire Prussien à l’est, la frontière actuelle de la pro- 
vince de Liège au midi, et la Gueldre Hollandaise au nord, 
appartiendra désormais toute entière à Sa Majesté le Roi 
des Pays-Bas, soit eu sa qualité de Grand-Duc de Luxem- 
bourg, soit pour être réunie à la Hollande. 

2° Sur la rive gauche de la Meuse: à partir 
du point le plus méridional de la province Hollandaise du 
Brabant septentrional , il sera tiré, d’après la carte ci-jointe, 
une ligne qui aboutira à la Meuse au-dessus de Wessem, 
entre cet endroit et Stevenswaardt, au point où se touchent 
sur la rive gauche de la Meuse les frontières des arrondis- 
semens actuels de Ruremonde et de Maestricht, de manière 
que Bergerot, Stamproy, Neer-Iltteren, Itter- 
voordt et Thorn avec leurs banlieues, ainsi que tous 
les autres endroits situés au nord de cette ligne, feront 
partie du territoire Hollandais. 

Lecs anciennes enclaves Hollandaises dans la proviuce 
de Limbourg, sur la rive gauche de la Meuse, appartien- 
dront à la Belgique, à l’exception de la ville de Maestricht, 
laquelle avec un rayon de territoire de douze cents toises 
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à parti du glacis extérieur de la place sur la dite rive de 
ce fleuve, continuera d’être possédée en toute souverainété 
et propriété par Sa Majesté le Roi des Pays-Bas. 

Article V. Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand- 
Duc de Luxembourg, s’entendra avec la Confédération Ger- 
manique et les Agnats de la maison de Nassau sur l'appli- 
cation des stipulations renfermées dans les articles III et IV, 
aiusi que sur tous les arrangemens que les dits articles 
pourraient rendre nécessaires, soit avec les Agnats ci-dessus 
nommés de la maison de Nassau, soit avec la Confédération 
Germanique. 

Article VI. Moyennant les arrangemens territoriaux 
arrêtés ci-dessus, chacune des deux parties renonce réci- 
proquement pour jamais à toute prétention sur les territoires, 
villes, places et lieux, situés dans les limites des posses- 
sions de l’autre partie telles qu’elles se trouvent décrites 
dans les articles I, II et IV. 

Les dites limites seront tracées conformément à ces 
mêmes articles, par des commissaires démarcateurs Belges 
et Hollandais, qui se réuniront le plutôt possible en la 
ville de Maestricht. 

Article VII. La Belgique, dans les limites ivdiquées 
aux articles I, IT et IV, formera un etat indépendant et 
perpétuellement neutre. Elle sera tenue d'observer cette 
mème neutralité envers tous les autres états. 

Article VIII. L’écoulement des eaux des Flandres 
sera réglé entre la Hollande et la Belgique d'après les sti- 
pulations arrêtées à cet égard dans l’article IV du traité dé- 
finitif, conclu entre Sa Majesté l'Empereur d'Allemagne et 
les États-Généraux, le 8 Novembre 1785; et conformément 
au dit article, des commissaires nommés de part et d’autre, 
s’entendront sur l'application des dispositions qu’il consacre. 

Article IX. . 1. Les dispositions des articles CVIII 
jusqu’au CXVII inclusivement de l’acte général du Congrès 
de Vienne, relatives à la libre navigation des fleuves et 
rivières navigables, seront appliquées aux fleuves et rivières 
navigables qui séparent ou traversent à la fois le territoire 
Belge et le territoire Hollandais. 

$. 2. En ce qui concerne spécialement la navigation 
de l’Éscaut et de ses embouchures, il est convenu que le 
pilotage et le balisage, ainsi que la conservation des passes 
de l’Escaut en aval d'Anvers, seront soumis à une surveil- 
lance commune et que cette surveillance commune sera 
exercée par des commissaires nommés à cet effet de part 
et d'autre. Des droits de pilotage modérés seront fixés d’un 
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commun accord, et ces droits seront les mêmes pour les 
navires de toutes les nations, 


En attendant et jusqu’à ce que ces droits soient arré- 
tés, il ne pourra être perçu des droits de pilotage plus éle- 
vés, que ceux qui ont été établis par le tarif de 1829 pour 
les bouches de la Meuse, depuis la pleine mer jusqu’à 
Helvoet et de Helvoet jusqu’à. Rotterdam, en proportion 
des distances. Il sera au choix de tout navire se rendant 
de la pleine mer en Belgique, ou de la Belgique en pleine 
mer par l’Escaut, de prendre tel pilote, qu’il voudra; et il 
sera loisible d’après cela aux deux pays d'établir dans tout 
le cours de l’Escaut et à son embouchure les services de 
pilotage qui seront jugés nécessaires pour fournir les pilo- 
tes. Tout ce qui est relatif à ces établissemens sera déter- 
miné par le règlement à intervenir conformément au . 6 
ci-apres. Le service de ces établissemens sera sous la 
surveillance commune mentionnée au commencement du 
présent paragraphe. Les deux Gouvernemens s’engagent à 
conserver les passes navigables de l’Escaut et de ses em- 
bouchures, et à y placer et y entretenir les balises et bouées 
nécessaires chacun pour sa partie du fleuve, 


$: 3. Il sera perçu par le Gouvernement des Pays- 
Bas sur la navigation de l’Escaut et de ses embouchures 
un droit unique de florins 1.50 par tonneau, savoir florins 
1,12 pour les navires qui, arrivant de la pleine mer, re- 
monteront l’Escaut occidental pour se rendre en Belsique 
par l’Escaut ou par le canal de ‘l'erneuze, et de florins 
0,38 par tonneau des navires qui, arrivant de la Belgique 
par l’Escaut ou par le canal de T'erneuze, descendront l’Es- 
eaut occidental pour se rendre dans la pleine mer. Et afin 
que les dits navires ne puissent être assujettis à aucune 
visite, ni à aucun retard ou entrave quelconque dans les 
rades Hollandaises, soit en remontant l’Escaut de la pleine 
mer, soit en descendant l’Escaut pour se rendre en pleine 
mer, il est convenu, que la perception du droit susmen- 
tionné aura lieu par les agens Neerlandais à Anvers et à 
Terneuze. De même les navires arrivant de la pleine mer 
pour se rendre à Anvers par l’Escaut occidental et venant 
d’endroits suspects sous le rapport sanitaire, auront la fa- 
culté de continuer leur route sans entrave ni retard, ac- 
compagnés d’un garde de santé , et de se rendre ainsi au 
lieu de lenr destination. Les navires se rendant d'Anvers 
à Térneuze et vice versa, ou faisant dans le fleuve même 
le cabotage ou la pêche (ainsi que l'exercice de celle-ci 
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sera réglé en conséquence du . 6 ci-après) ne Seront as- 
sujettis à aucun droit. : 
$- 4 La branche de PEscaut, dite l’Escaut oriental, 
ne servant point dans l’état actuel des localités à la navi- 
gation de la pleine mer à Anvers et à Terneuze et vice 
versa, mais étant employée à la navigation entre Anvers 
et le Rhin, celle-ci ne pourra être grevée dans tout son 
cours de droits ou péages plus élevés que ceux qui sont 
perçus, d’après les tarifs de Mayence, & 31 Mars 1831, 
sur la navigation de Gorcum jusqu’ à la pleine mer, en 
proportion des distances. | 
$. 5. Il est également convenu, que la navigation des 
eaux intermédiaires entre l’Escaut et le Rhin pour arriver 
d'Anvers au Rhin et vice versa, restera réciproquement 
libre, et qu'elle ne sera assujettie qu’ à des péages modé- 
rés, qui seront les mêmes pour le commerce des deux pays, 
$- 6. Des commissaires se réuniront de part et d’autre 
à Anvers. dans le délai d’un mois, tant pour arrêter le 
montant définitif et permanent de :ces péages, qu’afin de 
convenir d’un réglement général pour l’exécution des dis- 
positions du présent article, et d'y comprendre l'exercice 
du droit de pêche et du commerce de pêcherie dans toute 
l'étendue de l’Escaut sur le pied d’une parfaite réciprocité 
et égalité en faveur des sujets des deux pays. 
-.. $: 7 En attendant, et jusqu’à ce que le dit réglement 
soit arrêté, là navigation de la Meuse et de ses embranche- 
mens restera libre au commerce des ‘deux pays qui adop+ 
teront provisoiremert à cet égard les tarifs de la Conven- 
tiôn! signée le 31:Mars 1831, à Mayence, pour la libre 
vavigation du Rhin, ainsi que les autres dispositions de 
cette Convention, en autant qu’elles pourront s'appliquer à 
lai dite rivière. L 
1: $. 8. Si des événemens naturels, ou des travaux d'art 
venaient par la suite à rendre ‘impracticables les voies. dé 
navigation indiquées au présent article, le Gouvérnement 
des Pays-Das assignera : à la navigation Belge d’autres voies 
aussi sûres et aussi bonnes et commodes, en remplacement 
des dites voies de navigation devenues impracticables. 
Article X. L'usage des canaux, qui traversent à la 
füis les deux pays. continuera d’être libre et commun à 
leurs ‘habitans. Il'est entendu qu’ils en jouiront réciproque- 
ment-et aux mêmes conditions, et que de part et d’autre 
il ne sera perçu sur la navigation des dits canaux que des 
droits modérés. ‘ 
v. Meyer Corp. Sur. IL 38 
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Article XL Les ‘communications commerciales par la 
ville de Maestricht, et par celle de Sittard, resteront en- 
tiérement libres, et ne pourront être entravées sous aucun 
prétexte. ; 
..!. L'usage des routes qui, en traversant ces deux villes, 
conduisent aux frontières de l’Allemagne ne sera assujetti 
qu’au payement des droits de barrière modérés pour l’entre- 
tien de ces routes, de telle sorte que le commerce de tran- 
sit n’y puisse éprouver aucun obstacle, et que moyennant 
les droits ci-dessus mentionnés, ces routes soient entre- 
tenues en bon état. et propres à faciliter ce commerce. 
Article XII Dans le cas, où il aurait été construit en 
Belgique une nouvelle route, ou creusé un nouveau canal, 
qui aboütirait à la Meuse vis-à-vis le canton Hollandais de 
Sittard, alors il seroit loisible à la Belgique de demander 
à la Hollande, qui ne s’y refuserait pas dans cette suppo= 
sition, que la dite route ou le dit canal fussent prolongés, 
d'après le même plan, entièrement aux frais et dépens de 
ka Belgique, par le canton de Sittard jusqu'aux frontières 
de l'Allemagne. Cette route, ou ce Canal, qui ne pour- 
‘raient servir que de communication commerciale, seraient 
construits, aux choix de la Hollande, soit par des ingénieurs 
et ouvriers, que la Belgique obtiendrait l’autorisation d’em- 
ployer à cet effet dans le canton de Sittard, soit par des 
ingénieurs et ouvriers que la Hollande fournirait, et qui 
exécuieraient, aux frais de la Belgique, les travaux con- 
venus, le tout sans charge aucune pour la Hollande, et 
sans préjudice de ses droits de souveraineté exclusifs sur 
le territoire, que traverserait la route ou le canal en question. 
Les deux parties fixeraient d’un commun accord le 
montant et le mode de perception des droits et péages, 
qui seraient prélevés sur cette même route ou canal. 
Article XIII. 6. 1. A partir du 1 Janvier 1839, la 
Belgique; du chef du partage des dettes publiques du 
Royaume des Pays-Bas, restera chargée d’une somme de 
cinq millions de florins des Pays-Bas, de rente annuelle, 
dont les capitaux seront transférés du débet du Grand livre 
d'Amsterdam. eu du débet du trésor général du Royaume 
des Pays-Bas, sur le débet du Grand livre de la Belgique. 
x $. 2 Les capitaux transférés et les rentes inscrites 
sur le débet du Grand livre de la Belgique, par suite du, 
paragraphe précédent, jusqu’à la concurrence de la somme; 
totale de 5.000.000 fi. des Pays-Bas de rente annuelle, se- 
ront considérés comme faisant partie de la dette nationale 
Belge; et la Belgique s'engage à n’admettre, ni pour le, 
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présent ni pour l'avenir, aucune distinction entre cette por- 
tion de sa dette publique, provenant de sa réunion avec la 
Hollande, et toute autre dette nationale Belge déjà créée 
ou à créer. 

. $. 3. L’acquittement de la somme de rentes annuelles, 
ci-dessus mentionnées de 5,000,000 fl. des Pays-Bas, aura 
lieu régulièrement de sémestre en sémestre, soit à Bruxelles, 
soit à, Anvers, en argent comptant, sans déduction aucune 
de quelque nature que ce puisse être, ni pour le présent 
ni pour l’avenir. 

S. 4. Moyennant la création de la dite somme de ren-. 
tes annuelles de 5.000.000 fl. la Belgique se trouvera dé- 
chargée envers la Hollande de toute obligation du chef du 
partage des dettes publiques du Royaume des Pays-Bas. 

$- 5. Des commissaires nommés de part et d’autre 
se réuniront dans le délai de quinze jours après l’échange 
des ratifications du présent traité, en la ville d’Utrecht, 
de procéder au transfert des capitaux et rentes qui, du 
chef du partage des dettes publiques du Royaume des Pa 
Bas, doivent passer à la charge de la Belgique, jusqu'a la 
concurrence de 5.000,000 fl. de rente annuelle. Ils procé- 
deront aussi à l’extradition des archives, cartes, plans et. 
documens quelconques appartenant à la Belgique ou con- 
cernant .son administration. 

Article XIV. Le port d'Anvers, conformément aux 
stipulations de l’article 15 du traité de Paris du 30 Mai 1814, 
continuera d'être uniquement un port de commerce. 

._ Article XV. Les ouvrages d'utilité publique ou parti 
culière, tels que canaux, routes, ou autres de semblable 
nature, construits en tout ou en partie aux frais du Royaume 
des Pays-Bas, appartiendront, avec les avantages et les 
charges qui y sont attachés, au pays, où ils sont situés. . 

Il reste entendu, que les capitaux empruntés pour la. 
construction de ces ouvrages, et qui y sont spécialement 
affectés, seront compris dans les dites charges pour autant, : 
qu'ils ne sont pas encore remboursés, et sans que les rem- 
boursemens déjà effectués puissent donner lieu à liquidation. : 

« Article XVI. Les séquestres, qui auraient été mis en 
Belgique, pendant les troubles, pour cause politique, sur des 
biens et domaines patrimoniaux quelconques, seront levés 
sans nul retard, et la jouissance des biens et domaines 
susdits sera immédiatement rendue aux légitimes propriétaires. , 

. Article XVIL Dans les deux pays, dont la séparation 
a lieu en conséquence du présent traité, les habitans et, 
propriétaires, s’ils veulent transférer leur domicile d’un pays. 

; 38% 
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à Väutre, auront la liberté de disposer pendant deux ans de 
leurs propriétés, meubles ou immeubles, de quelque nature 
du’elles soient, de les vendre, et d’emporter le produit de 
ces ventes, soit en numéraire, soit en autres valeurs, sans 
émpêchement ou acquittement de droits autres que ceux, 
qui sont aujourd’hui en vigueur dans les deux pays pour 
les mutations et transferts. 

Il est entendu, que renonciation est faite pour le pré- 
sént et pour l'avenir, à la perception de tout droit d’aubaine 
et de détraction sur les personnes et sur les biens des Hol- 
landais en Belgique, et des Belges en Hollande. 

Article XVIII La qualité de sujet mixte, quant à la 

ropriété, sera reconnue et maintenue. 

Article XIX. Les dispositions des articles 11 jusqu’à 
21 inclusivement du traité conclu entre l’Autriche et la 
Russie, le 3 Mai 1815, qui fait partie intégrante de l’acte 
général du Congrès de Vienne, dispositions relatives aux 
propriétaires mixtes, à l'élection de domicile, qu'ils sont 
tenus de faire. aux droits, qu’ils exerceront comme sujets 
de lun ou l’autre état, et aux rapports de voisinage dans 
les propriétés coupées par les frontières, seront appliquées 
aux propriétaires ainsi qu’aux propriétés qui, en Hollande, 
dans le Grand-Duché de Luxembourg ou en Belgique, se 
trouveront dans les cas prévus par les susdites dispositions 
des actes du Congrès de Vienne. Il est entendu, que les 
productions minérales sont comprises dans les productions 
du sol mentionnées dans l’article 20 du traité du 3 Mai 1815 
susallégué. Les droits d’aubaine et de détraction étant abo- 
lis dès-à-présent entre la Hollande, le Grand-Duché de 
Luxembourg et la Belgique, il est entendu que, parmi les 
dispositions ci-dessus mentionnées, celles, qui se rapporte- ’ 
raient aux droits d’aubaine et de détraction, seront censées 
nulles et sans effet dans les trois pays. 

Article XX. Personne dans les pays, qui changent de 
domination, ne pourra être recherché ni inquiété en aucune 
manière pour cause quelconque de participation directe où 
indirecte aux événemens politiques, 

Article XXI. Les pensions et traitemens d'attente, de 
non-activité, et de réforme, . seront acquittés à l'avenir de 
pärt et d'autre, à tous les titulaires, tant civils que mili- 
taîres, qui y ont droit, conformément aux lois en vigueur 
avant le 1* Novembre 1830. 

Il est convenu, que les pensions et traitemens susdits 
des titulaires nés sur les territoires, qui constituent au- 
jourd hui la Belgique , resteront à la charge du trésor Belge, 


von den Sabren 1836 und 1839. : .. 591 


et les pensions et traitemens des titulaires nés sur les ter> 
ritoires, qui constituent aujourd’hui le Royaume des Pays- 
Bas, à celle du trésor Neerlandais. | 

Article XXII. Toutes les réclamations de sujets Belges 
sur des établissemens particuliers , tels que fonds de veuves, 
et fonds connus sous la dénomination de fonds des léges 
et de la caisse des retraites civiles et militaires, seront 
examinées, par la commission mixte, dont il est question 
dans l’article XIII, et résolues d’après la teneur des régle- 
mens, qui regissent ces fonds ou caisses. : de 

Les cautionnemens fournis, ainsi que les versemens 
faits par les comptables Belges, les dépôts judiciaires, et 
les consignations, seront également restitués aux titulaires 
sur la présentation de leurs titres. 

Si du chef des liquidations, dites Françaises, des 
sujets Belges avaient encore à faire valoir des droits d’in- 
scription, ces réclamations seront également examinces et 
liquidées par la dite commission, trie 

Article XXIII. Seront maintenus dans leur force et 
vigueur les jugemens rendus en matière civile et commer- 
ciale, les actes de l’état civile, et les actes passés devant 
notaire ou autre officier public sous l'Administration Belge, 
dans les parties du Limbourg, et du Grand-Duché de Lu- 
xembourg., dont Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand- 
Duc de Luxembourg, va’ être remis en possession.  ” 

Article XXIV. . Aussitôt après Péchange des ratifica- 
tions du présent traité, les ordres nécessaires seront ‘en 
voyés aux commandans des troupes respectives , pour Péva- 
cuation des territoires, villes, places et lieux, qui changent 
de domination. Les autorités civiles. y recevront aussi, en 
même tems, les ordres nécessaires pour la remise de ces 
territoires, villes, places et lieux aux commissaires, qui se- 
ront désignés à cet effet de part et d’autre. 

Cette évacuation et cette remise s’effectueront de ma- 

nière à pouvoir être terminées dans l’espace de quinze 
jours, ou plutôt si faire se peut. 
- Article XXV. A la suite des stipulations du présent ‘ 
traité, il y aura paix et amitié entre Sa Majesté le Roi des 
Pays-Bas, Grand-Duc de Luxembourg d’une part, et Sa 
Majesté le Roi des Belges de l’autre part, leurs héritiers 
et successeurs, leurs états et Sujets respectifs. 

Article XXVI. Le présent traité sera ratifié, et les 
ratifications seront échangées à Londres dans le délai de’ 
six semaines, ou plutôt si faire.se peut. Cet échange aura 
Lou ,en même ,tems, que. celui des ratifications du traité 
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conclu en ce jour entre Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, 
Grand-Duc de Luxembourg, et Leurs Majestés l'Empereur 
d'Autriche, Roi de Hongrie et de Bohème, le Roi des 
Français, la Reine du Royaume Uni de la Grande-Bretagne 
et d'Irlande, le Roi de Prusse et l'Empereur de toutes les 
Russies. 7 

En foi de quoi les plénipotentiaires susdits ont signé le 
présent traité et y ont apposé le cachet de leurs armes. 

Fait à Londres, le dix neuf Avril Pan de grâce mil- 
huit-cent-trente-neuf. 


(LS.) Dedel.  (L.S.) Sylvain van de Weyer. 





Beilage 2. Tractat 


zwiſchen Oefterreid, Frankreich, Großbritannien, Preufen 
und Rußland einer Seits und dem Königreich der 
Niederlande anderer Seits; abgeſchloſſen zu London 

am 19. April 1839. | 


Au Nom de la Très-S'ainte et Indivisible Trinité. 


Sa Majesté l'Empereur d'Autriche, Roi de Hongrie et 
de Bohème, Sa Majesté le Roi des Français, Sa Majesté 
la Reine du Royaume Uni de la Grande-Bretagne et d’Ir- 
lande, Sa Majesté le Roi de Prusse et Sa Majesté l’Em- 
pereur de toutes les Russies, ayant pris en considération 
Leur traité conclu avec Sa Majesté le Roi des Belges, le 
15 Novembre 1831, et Sa Majesté le Roi des Pays-Bas; 
Grand-Duc de Luxembourg, étant disposé à conclure un 
arrangement définitif sur la base des 24 articles arrêtés ge 
les Plénipotentiaires d'Autriche, de France, de la Grande- 
Bretagne, de Prusse et de Russie, le 14 Octobre 1831; 
Leurs dites Majestés ont nommé pour Leurs Plénipoten- 
tiaires, Savoir: 

Sa Majesté l'Empereur d'Autriche, Roi de Hongrie et 
de Bohème, le Sieur Frédéric Chrétien Louis Comte de 
Senfft-Pilsach, Grand'Croix de l’Ordre Impérial de Léopold, 
et de celui de St. Joseph de Toscane, Grand'Croix décoré 
du Grand Cordon de l'Ordre des Saints Maurice et Lazare; 
Chevalier des Ordres de St. Jean de Jérusalem, et de 
l’Aigle blanc, Grand'Croix de la Légion d'Honneur, de 


* 
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l'Ordre du Mérite de Saxe, et de celui de St. Stanislas, etél 
Chambellan et Conseiller Intime Actuel de Sa Majesté Im- 
périale et Royale Apostolique, et Son Envoyé Extraordi- 
naire et Ministre Plénipoetentiaire près. Sa Majesté le Roi 
des Pays-Bas; . ou 
Sa Majesté le Roi des Français, le Sieur Horace Fran- 
çois Bastien, Comte Sébastiani Porta; Grand'Croix de Son 
Ordre Royäl de la Légion d'Honneur, Grand: Cordon des 
Ordres du Croissant de Turquie, de Léopold de Belgique; 
de St. Ferdinand de Naples, du St. Sauveur de Grece; 
Chevalier de l'Ordre de la Couronne de Fer, etc. etc. Lieu- 
tenant-Général de Ses armées, Membre dé la. Chambre 
des Députés de France, Son Ambassadeur Extraordinaité 
et Ministre Plénipotentiaire près Sa Majesté Britannique ; : 
Sa Majesté la Reine du Royaume Uni de la Grande: 
Bretagne et d'Irlande, le l'rès-Honorable Henri Jean Vicomte 
Palmerston, Baron Temple, Pair d'Irlande, Conseiller de 
Sa Majesté Britannique en Son Conseil Privé,’ Chevalier 
Grand’Croix du Très-Honvrable Ordre du Bain, Membre 
du Parlement, et Principal Secrétaire d'Etat de Sa Majesté 
Britannique pour les Affaires Etrangères ; er lis 
Sa Majesté le Roi de Prusse, le Sieur Henri Guil- 
laume, Baron de Bülow, Grand’Croix de l'Ordre de PAigle 
Rouge de Prusse de la seconde Classe, Grand’Croix de 
l'Ordre Royal des Guelphes, Commandeür des Ordres de 
St. Stanislas de Russie, et du Faucon de Saxe- Weimar etc. 
Son Chambellan, Conseiller Intime de Légation, Envoyé 
. Extraordinaire et Ministre Plénipotentiaire ‘près Sa: Majesté 
Britannique ; | | J 
Sa Majesté l'Empereur de toutes les Rassies, le Sieur 
Charles André, Comte Pozxo di Borgo, Général d’'Infan- 
terie de Ses arméés, Son Aide-de-Camp Général, Ambas2 
sadeur Extraordinäire et Plénipotentiaire près Sa Majesté 
Britannique, Chevalier des Ordres de Russie, et de POrdro 
militaire de St. George de la quatrième Classe, Chevalier 
de l'Ordre de la Toison d'Or, Grand’Croix de l'Ordre Royal 
de St. Etienne de-Hongrie, de l’Aigle Noir et de lAigle 
Rouge de Prusse, de l'Ordre de la Tour et de PEpée de 
Portugal, de l'Ordre de St. Ferdinand de Naples, de POrdre 
Royal des Guelphes, Commandeur Grand’Croix de l'Ordre 
du Bain, etc. etc., | EVA 
Et Sa Majesté le Roi des — Grand-Duc de 
Luxembourg, le Sieur Salomon Dedel, Commandeur de 
l'Ordre du Lion Neerlandais, Commandeur de l'Ordre de 
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l'Étoile Polaire de Suède, Son Envoyé Extraordinaire et 
Ministre Plénipotentiaire près Sa Majesté Britannique : ? 

Lesquels, après s'être communiqué leurs pleins-pouvoirs 
trouvés en bonne et due forme, sont convenus des articles 
suivans : 

Article J. Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand- 
Duc de Luxembourg, s'engage à faire immédiatement con 
vertir en Traité avec Sa Majesté le Roi des Belges les 
articles annexés au présent acte et arrêtés d’un commun 
accord sous les auspices des Cours d'Autriche, de France, 
de la Grande-Bretagne, de Prusse et de Russie. 

Article IL. Sa Majesté l'Empereut d’Autriche, Roi de 
Hongrie et de Bohème, Sa Majesté le Roi des Français, 
Sa Majesté la Reine du Royaume Uni de la Grande-Bre- 
tagne et d'Irlande, Sa Majesté le Roi de Prusse et Sa 
Majesté l'Empereur do toutes les Russies déclarent, que 
les articles mentionnés dans l’article qui précède, sont con 
sidérés comme ayant la même force et valeur que s'ils 
étoient insérés textuellement dans le présent acte; et qu'ils 
se trouvent ainsi placés sous la garantie de Leurs dites 
Majestés. 

Article IIL L'union qui a existé entre la Hollande et 
la Belgique en vertu du Traité de Vienne du 31 Mai 1815, 
est reconnue par Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand- 
Duc de Luxembourg, être dissoute, 

Article IV. Le présent traité sera ratifié et les ratifi- 
cations en seront échangées à Londres dans le délai de six 
semaines ou plutôt si faire se peut. L’échange de ces 
ratifications aura lieu en même tems que celui des ratifica- 
tions du traité entre la Hollande et la Belgique. 

En foi de quoi les Plénipotentiaires respectifs ont signé 
le présent traité et y ont apposé le eachet de leurs armes. 

Fait à Londres le dix neuf Avril l'an de Grâce mila 
huit-cent-trente-neuf, 


Ù (LS) Senft. ‘: (S.) Dedel. 
S.) H. Sébastiani. . 
LS.) Palmerston. 
(LS.) Bülow. 
. . (S.) Poaao di Borgo, 
Dem Original gleichlautend. , F 
LS.) Senft. 6.S.) Bülow. | 
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Annexe | 
au traité signé à Londres le 19 Avril 1839 entre l'Autriche, 
la France, la Grande-Brelagne, la Prusse et la Russie 
d’une part et les Pays-Bas de l’autre part. 


Diefes im Art. J.des vorftehenden Tractats angefübrte 
Annexe enthält lediglich und von Wort zu Wort bie Art. I 
bis XXIV incl. des Tractats zwiſchen ben Niederlanden und 
Belgien, welche bereité oben pag. 277 bis 284 des gegen⸗ 
wärtigen Protofolls (hier ©. 582— 91) abgebrucft find, weß⸗ 
halb deren nodmaliger Abbrud dahier unterlaffen wird. Das 
Annexe ift mit nachftehenden Unterfcriften verfehen : 

(LS.) Senft. (LS.) Dedel, 
(LS.) H. Sébastiani. 

(L.S.) Palmerston. 

(LS.) Bülotw. 


(L.S.) Pozzo di Borgo. à 
Dem Original gleichlautend. 
(LS.) Senft. LS.) Bülow, 





Beilage 3. Tractat 
zwiſchen Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen 
und Rußland einer Seits und Belgien anderer Seits; 
abgeſchloſſen zu London am 19. April 1839. 


Au Nom de la Très-Sainte et Indivisible Trinité. 


Sa Majesté l'Empereur d'Autriche, Roi de Hongrie et 
de Bohème, Sa Majesté le Roi des Français, Sa Majcsté la 
Reine du Royaume Uni de la Grande-Bretagne et d'Irlande, 
Sa Majesté le Roi de Prusse et Sa Majesté l'Empereur de 
toutes les Russies, prenant en considération, de même que 
Sa Majesté le Roi des Belges, Leur traité conclu à Londres 
le 15 Novembre 1831, ainsi que les traités signés en. ce 
jour -entre Leurs Majestés l'Empereur d’Autriche, Roi de 
Hongrie et de Bohème, le Roi des Français, la Reine du 
Royaume Uni de la Grande-Bretagne et d'Irlande, le Roi 
de Prusse et l'Empereur de toutes les Russies d’une part, 
et Sa Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de Luxem- 
bourg, de l'autre part, et entre Sa Majesté le Roi. des 
Belges et Sa dite Majesté le Roi des Pays-Bas, Grand- 
Duc de Luxembourg, Leurs dites Majestés ont nommé pour 
Leurs Plénipotentiaires, savoir : 

Sa Majesté l'Empereur d'Autriche, Roi de Hongrie et 
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de Bohème, le Sieur Frédéric Chrétien Louis, Comte de 
Senft-Pilsach, Grand’'Croix de l'Ordre Impérial de Léopold 
et de celui de St. Joseph de Toscane, Grand’Croix . décoré 
du Grand Cordon de l'Ordre des Saints Maurice et Lazare, 
Chevalier des Ordres de St. Jean de Jérusalem et de l’Aigle 
Blanc, Grand'Croix de la Légion d'Honneur, de l’Ordre du 
Mérite de Saxe ct de celui de St. Stanislas, etc. Cham- 
bellan et Conseiller intime actuel de Sa Majesté Impériale 
et Royale Apostolique, et Son Envoyé extraordinaire et Mi- 
aistre plénipotentiaire près Sa Majesté le Roi des Pays-Bas; 

Sa Majesté le Roi des Français, le Sieur Horace Fran- 
çois Bastien, Comte Sébastiani Porta, Grand’Croix de Son 
Ordre Royal de la Légion d'Honneur, Grand Cordon des 
Ordres du Croissant de Turquie, de Léopold de Belgique, 
de St. Ferdinand de Naples, du St. Sauveur de Gt 
Chevalier de l'Ordre de la Couronne de Fer, etc. etc. Lieu- 
tenant-Général de Ses armées, Membre de la Chambre des 
Députés de France, Son Ambassadeur extraordinaire et 
Ministre plénipotentiaire près Sa Majesté Britannique; 

Sa Majesté la Reine du Royaume Uni de la Grande- 
Bretagne et d'Irlande, le Très-Honorable Henri Jean Vicomte 
Palmerston, Baron Temple, Pair d'Irlande, Conseiller. de 
Sa Majesté Britannique en Son conseil privé, -Chevalier 
Grand’'Croix du Très-Honorable Ordre du Bain, Membre 
du Parlement, et Principal Secrétaire d'Etat de Sa Majesté 
Britannique pour les affaires étrangères ; 

Sa Majesté le Roi de Prusse, le Sieur Henri Guillaume, 
Baron de Bülow, Grand’Croix de l'Ordre de l’Aigle nuage 
de Prusse de la Seconde Classe, Grand’Croix ‘de l’Ordre 
Royal des Guelphes, Commandeur des Ordres de St. Stanis- 
las de Russie, et du Faucon de Saxe- Weimar, etc. Son Cham- 
bellan, Conseiller intime de légation, Envoyé extraordinaire 
et Ministre plénipotentiaire pres Sa Majesté Britannique ; 
Sa Majesté l'Empereur de toutes les Russies, le Sieur 
Charles André, Comte Pozzd di Borgo, Général d'Infanterie 
de Ses armées, Son Aide-de-Camp Général, Ambassadeur 
extraordinaire et plénipotentiaire près Sa Majesté Britan- 
nique, Chevalier des Ordres de Russie, et de l'Ordre mili- 
taire de St. George de la quatrième Classe, Chevalier de 
l'Ordre de la Toison d'Or, Grand’Croix de l’Ordre Royal 
de St. Étienne de Hongrie, de lP'Aigle Noir et de l’Aigle 
Rouge de Prusse, de l'Ordre de la Tour et de P'Épée de 
Portugal, de l'Ordre de St. Ferdinand de Naples, de l’Ordre 
Royal des Guelphes, Commandeur Grand’Croix de l'Ordre 
du Bain, etc. * Le te 4 
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Et Sa Majesté le Roi des Belges, le Sieur Sylvain 
Van de Weyer, Son Envoyé extfaordinaire et Ministre 
plénipotentiaire près Sa Majesté Britannique, Officier : de 
l'Ordre de Léopold, Grand’Üroix de l'Ordre d’Ernest de 
Saxe, de l'Ordre de la Tour et de PEpée, de l'Ordre mili- 
taire et religieux des. Saints Maurice et Lazare, ' Comman- 
deur de l’Ordre Royal de la Légion d'Honneur : 

Lesquels, après s’être communiqué leurs pleins-pouvoirs 
trouvés en bonne et due forme, sont convenus des articles 
suivans : 

Article I. Sa Majesté l'Empereur d'Autriche. Roi de 
Hongrie et de Bohème, Sa Majesté le Roi des Français, 
Sa Majesté la Reine du Royaume Uni de la Grande-Bretagne 
et d'Irlande, Sa Majesté le Roi de Prusse et Sa Majesté 
l'Empereur de toutes les Russies déclarent que les articles 
ci-annexés et formant la teneur du traité cofëku en ce jour 
entre Sa Majesté le Roi des Belges et Sa Majesté le Roi 
des Pays-Bas, Grand-Duc de Luxembourg, sont considé- 
rés comme ayant la même force et valeur, que s'ils étoient 
textuellement insérés dans le présent acte, et qu’ils se trouvent 
ainsi placés sous la garantie de Leurs dites Majestés. 

Article II. Le traité du 15--Novembre 1831, entre 
Leurs Majestés l'Empereur d'Autriche, Roi de Hongrie et 
de Bohème, le Roi des Français, la Reine du Royaume Uni 
de la Grande-Bretagne et d'Irlande, le Roi de Prusse ét 
PEmpereur de toutes les Russies, et Sa Majesté le Roi des 
Belges, est déclaré n’être point obligatoire pour les Hautes 
Parties Contractantes. 

Article III. Le présent traité sera ratifié et les ratifica- 
tions seront échangées à Londres dans le délai de six se- 
maines ou plutôt,” si faire se peut. Cet échange aura lieu 
en même tems que celui des ratifications du traité entre la 
Belgique et la Hollande. 

En foi de quoi les plénipotentiaires réspectifs ont signé 
le présent traité et y ont apposé le cachet de leurs armes. 

Fait à Londres le dix neuf Avril l'an de Grâce mil- 
huit-cent-trente-neuf. 

ŒS.) Senft.. (LS.) Sylvain van de Weyer. 

ŒS.) H. S'ébastiani. 

(LS) Palmerston. 

ŒS.) . Bülow.. 

ŒS.) Pozzo di Borgo. 

Dem Original gleichlautend. 
Œ.S.) Senft. . GS) Bülow. 
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Annere. 


au traité signé à Londres le 19 Avril 1839 entre l'Autriche, 
* da France, la Grande-Bretggne, la Prusse et la Russie 
d'une part ef la Belgique de l'autre part. 


Diefes im Art. J des vorftehendben Tractats ermäbnte 
Annexe enthält lebiglid und von Wort zu Wort bie Art. J 
bis XXIV incl. des Tractats zwiſchen ben Niederlanden und 
Belgien, welche bereité oben pag. 277 bis 284 des gegens 
wärtigen Protokolls (hier S. 582 — 91) abgebrudt find, weß⸗ 
balb der nochmalige Abdruck berfelben dahier unterblieben ift. 
Das Annexe ift mit nachſtehenden Unterfchriften verſehen: 


ŒS.) Senft. (L.S.) Sylvain van de Weyer. 
LS.) H. Sébastiani. 
ŒS.) Palmerston. 
(L.S.) Bülow. 
ŒS.) Pozzo di Bergo. 
Dem Original gleiblautenb. 
. (LS) Senft. « (LS) Bülow. 


3. Befhlüffe von 5. und 16. September 1839, 
XIX. Gitung $. 251 Cofficieller Artikel), un 
XXI. Gitung $. 273 (Matrilel). Ê 


Die Abftimmungen ape fâmmtlid bem in der 16. Siz⸗ 
aung (S. 214 des Drot.) geftellten Präfibialantrage beiſtimmend; 
guvor aber erflürten Nieberlanbe und Naſſau (ebeudaſelbſt, 
16. Gitung 8. 214, unterm 16, Auguft 1839). Golgendes: . 

Nieberlande megen des Großherzogthums 
Curemburg. In bder 12. Sitzung am 27. Juni d. J. hat 
der Rôniglich # Nieberlänbifhe, Großherzoglich⸗LXuxemburgiſche 
Gefandte die Ehre gehabt, biefe bohe Verſammlung davon in 
Kenntniß zu feben, daß Se. Majeſtät der König Großherzog 
zu der in Folge des Londoner Vertrags vom 19. April d. J. 
nöthig gewordenen neuen Regulirung der agnatiſchen Verhält⸗ 
niſſe Unterhandlungen mit dem Herzoglich-Naſſauiſchen Hofe 
haͤtten eröffnen laſſen. | 

Es gereicht Sr. Majeftät sum Vergnligen, dieſer Mittheis 
lung fon jebt die Anzeige folgèn laſſen ji koͤnnen, daß bie 
erwäbnten Unterhandlungen mit eitem gluͤcklichen Grfolge ges 
frônt worben und eine vollſtaͤndige Verſtaͤndigung uͤber Die agna⸗ 
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tiſchen Berbältniffe und Anſprüche, in Beziehung auf die Ab⸗ 
tretung eines Theils des Großherzogthums Luremburg unb 
bie ben Agnaten des Hauſes Naffau bafür zu leiftende Ents 
fhäbigung, zwiſchen ben beiden Linien des gebadten boben 
Daufes ftatt gefunben bat, wie folches von Seiten des Her⸗ 
zoglich-Naſſauiſchen Herrn Gefanbten ohne Zweifel beftätigt 
werben wird. 

Sn Folge biefer Berftänbigung finber Se. Majeflät der 
Konig Grofberzog Sid re im Stande, bem Deutſchen 
Bunbe folgenbe Eröffnung machen zu affen : 

Wenn Se. Majeftät unterm 15. Juni v. J. biefer hohen 
— — erkläären ließen, daß Allerhöchſtdieſelben geneigt 
ſeien, den IV. Artikel des nunmehr ratificirten Londoner Ver⸗ 
trags vom 19. April d. J. im Sinne einer Territorialentſchä⸗ 
digung für den Deutſchen Bund anzunehmen, ſo waren damit 
noch keineswegs alle Schwierigkeiten der Frage: wo und inner⸗ 


halb welcher Gränzen bas zur Entſchädigung des Deutſchen 


Bundes beſtimmte Territorium zu finden ſei? beſeitigt. Im 
Gegentheil ſtellten ſich dieſelben bei jedem Verſuche einer naͤhern 
Eroͤrterung dieſer Frage nur noch mehr heraus, indem einer 
Seits die auf den Beſtimmungen des obenerwähnten Artikels 
beruhenden Anſprüche des Deutſchen Bundes von Sr. Majeſtät 
zwar anerkannt, anderer Seits aber auch die Rechte des König⸗ 
reichs der Niederlande auf Alt⸗-Niederländiſche Beſitzungen, 
welche von den übrigen geographiſch nicht zu treunen waren, 
durch die bem Tractate vorangegangenen Londoner Verhand⸗ 
lungen QU He worden iwaren. Dierau fam die Betrachtung, 
daß eine abermalige Scheidung der unter die Herrſchaft Sr. Mas 


jeſtaͤt des Königs Großherzogs zurückkehrenden Limburgiſchen 


Gebietstheile, fo wie deren gaͤnzliche Trennung von dem Koͤnig⸗ 
reich ber Niederlande, auf die moraliſchen und materiellen 


Intereſſen derſelben von weſentlich nachtheiligem Einfluſſe ſeyn 


würbe. 


WVon Diefer Ueberzeugung geleitet, haben Se. Majeſtät, 


gunäcft in golge der mit ben Herzoglich⸗Naſſauiſchen Hauſe 

abgefloffenen Uebereinfunft, feſtgeſetzt, daß die obenermäbns 

tent, grofentheils fon Alt⸗Niederlaͤndiſchen, nach dem IV. Ars 

tifel _bes Londoner Vertrags unter Allerhöchſtihre Regierung 

— Gebietstheile für J Zeiten nach der für die 
iederlaändiſche Krone beſtehenden 

werden ſollen. Allerhöchſtdieſelben haben ferner beſchloſſen, 


ucceſſionsordnung vererbt 


daß jene Gebietstheile ungetrennt bleiben und als Herzogthum 
Limburg wieder hergeſtellt werden ſollen, wogegen bas König⸗ 


reich der Niederlande im Beſttz der beiden Staͤdte und Feſtun⸗ 
gen Maſtricht und Venlo, mit ihren Rayons, verbleiben wird. 
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Ge. Majeſtaͤt beabſichtigen, an die Stelle des durch ben IL. Ar⸗ 
tilel des Londoner Vertrags abgetretenen Theils des Großher⸗ 
ogthums Luxemburg, mit dem ganzen Herzogthum 
rt » fo tie es jebt von Allerhöchſtihnen gebildet wor⸗ 
den, bem Deutfhen Bunde beisutreten, und wenn auch Aller 
hoöchſtdieſelben bet .biefer Grflärung Sich vorbebalten müffen, 
nad) Maafgabe ber oben angebeuteten Berbältuiffe, das Der: 
zogthum Limburg unter biejelbe Berfaffung :und Berwaltung 
it ben Rônigreid. ber Niederlande zu ficllen, fo. verbinden 
e. Dajeftät doch damit bie Sufiderung, daß biefer Umſtand 
bie Anwendung der deutſchen Bundesverfaſſung auf baë erz 
waͤhnte Dersogthum in einer Weiſe bindern. foll. 
Da zufolge der angeſtellten Berednungen die Bevölke⸗ 
rung des abgetretenen Theils des Großherzoglhums Luxemburg 
149,572 Seelen beträgt, waͤhrend diejenige des Herzogthums 
Limburg ſich auf 147,527 Seelen beiauft, fo kann biejer ge 
ringe Unterſchied ohne allen Einfluß auf den bisher fur bas 
Großherzogthum Luxemburg beſtandenen Matrikularanſatz bleiben. 
Gleichwie nun Se. Majeſtät der König Großher, og auf 
dieſe Weiſe im Stande ſeyn werden, allen Ihren fruͤheren 
Verpflichtungen als Bundesglied ungeſchmälert nachzukommen, 
und Sich auch beeifern werden, nicht nur bas Luxemburgiſche, 
ſondern auch bas Limburgiſche Bundescontingent baldmoöglichſt 
bundeskriegsverfaſſungsmaͤßig herzuſtellen, ſo behalten Äller⸗ 
höchſtdieſelben bem nunmehrigen Großherzogthum Luxemburg 
“und Herzogthum Limburg collectiv alle diejenigen Rechte und 
Vorzuͤge vor, welche nach der Bundesverfaſſung und in Folge 
beſonderer Bundesbeſchluſſe bislang dem Großherzogthum Lurem⸗ 
burg allein zuſtanden. 
Schließlich iſt der Geſandte zu der Verſicherung autoriſirt, 
dab/ fo wie Ge. Majeſtaͤt Sich vertrauensvoll der Soffnung 
überlafſen, daß die vorſtehende Grôffnung von Ihren hoͤchſten 
und hohen Mitverbündeten als ein neuer Beweis Ihrer fôbes. 
rativen Geſinnungen entgegengenommen werden wird, Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben nicht minder bereit ſeyn werden, auch in Sbrer, 
Eigenſchaft als | der Hieberlande, bei vorfommenden Bers 
anlaffungen, : bem Deutſchen Bunde Beweiſe Allerhoͤchſtihrer 
Freundſchaft und nachbarlichen Zuneigung zu ertheilen. —* 
Braunfdweig und Naffau für Naſſau. Die Ge: 
ſandtſchaft ift angewiefen, für Naffau alles dasjenige zu bes 
ftâtigen, was in ber fo eben vernommenen Koͤniglich⸗ Nieder⸗ 
laͤndiſchen Erklaͤrung für Luxemburg, wegen des fünftigen Ver⸗ 
haͤltniſſes der Seiner Majeftät bem Koönig Großherzog für die 
Abtretung eines Theils des Großherzogthums Luxemburg bes 
ſtimmten Entſchädigungslande, in Beziehung auf die vorgängige 


von den Jahren 1836 und 1899. 601 


einverftänblidie Befriedigung der Anſprüche der Agnaten des 
Hauſes Naſſau, der hohen Bundesverſammlung angezeigt wor⸗ 
den iſt. Zugleich hat die Geſandtſchaft auch noch den Auftrag 
erhalten, Sr. Herzoglichen Durchlaucht völliges Einverſtändniß, 
ſowohl in Höchſtihrer Eigenſchaft als Agnat, wie auch als 
Bundesglied, mit bemjenigen Theile jener Grflärung auszu⸗ 
ſprechen, welcher über die dem Durchlauchtigſten Deutſchen 
Bunde wegen Abtretung eines Theils des Großherzogthums 
Luremburg zu leiſtende Territorialentſchaͤdigung abgegeben wor⸗ 
ben ift. *) 





Anmerkg. d. Serausgeb: 
+) Unterm 1. November 1839 machte der Königl. Niederländiſche Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ben Generalſtaaten Mit— 
theilung von — am 27. Juni deſſ. J. au Wiesbaden — 
den Bevollmächtigten beider Linien des Hauſes Naſſau abgeſchloſſenen, 
am 9. Juli durch Auswechslung der Ratificationsurkunden beibere 
ſeits genehmigten Uebereinkunft: 

„Nach dem in Folge der bedauernswerthen Ereigniſſe des Jahres 
1830 die Abtretung eines Theils des —— * Luxemburg 
für Se. Majeſtät ben König der Niederlande, Großherzog von 
Luxemburg, eine politiſche Nothwendigkeit geworden, ünd von 
Sr. Maj. —— den zweiten Artikel des zu London am 19. April 
des laufenden Jahres abgeſchloſſenen Vertrags dieſer Theil wirklich 
abgetreten worden iſt, Se. Maj. aber in Gemäßheit des Hausver⸗ 
trags von 1783 hierzu die Zuſtimmung Ihrer — Agna⸗ 
ten in Antrag gebrächt haben, fo ſind behufs der deßhalbigen Ver⸗ 
— — Bevollmächtigien ernannt worden, von Seiten Sr. 

aj. des Königs der Niederlande, Großherzogs von Luxem⸗ 
burg: der Herr Hugo, Baron van Zuplen, van Nyevelt, Com⸗ 
manbeur bes königl. Ordens vom nieberlänbifhen Lôtwen, Groß⸗ 
kreuz des königl. franz. Ordens ber Œbrenlegion, Mitglieb ber 
Ritterſchaft und der Staaten von Holland, Allerhöchſtderen Gtaatss 
miniſter und Kammerherr; und von Seiten Sr. Durchlaucht des 
Herzogs au Naſſau; ber Herr Karl Wilderich Graf von Balbers 
— , Ritter des Malteferorbens, Ritter des königl. ponts 
rothen Ablerorbens 1r Claſſe, Großkreuz bes grofberal. heſſiſchen 
Ludwigsordens, erbliches Mitglied ber Serrenbant bes Le ogthums 
Rafflau, Höchſtderen Staatsminiſter — welche mit bem Vorbehalt 
der Ratification ihrer allerhöchſten und D ir Höfe folgende Ueber⸗ 
einkunft — aben: Art. 1. Ge. Durchlaucht der Herr 
Herzog * affau ver Le nach Empfang der im Art, 2. bebuns 
enen Gegenleiflung für fib, für bes Herrn Erbprinzen Adolph zu 
affau te und Ihre übrigen männlichen Nachkommen, pe 
tie für Ihres Herrn Bruders des gerer Friedrich au Nafflau 
_Durdlaudt, auf bie Rechte Verzicht zu lelſten, welche in Gemäß— 
* des Erbvereins bon 1783 und der Wiener Gongrefacte vom 
. Suni 1815 ber Balramifihen Linie bes Hauſes Naffau an bent 
Theile des Großherzogthums Luxemburg zuſtehen, welchen Se. Mas 
feftât ber König ber Niederlande, Größherzog von ere 
durch ben zweiten Artikel bes Londoner Bertrags vom 19, April 1 ⸗ 
abgetreten haben. — Art. 2. Da von königlich niederländiſcher 
Seite erklärt tworben iſt, baf fie nidt in der Lage fei, pafür den 
Agnaten eine Entſchädigung an Land unb Leuten au leiſten, und 


* 
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Es wurde vom Praſidio hiernaͤchſt Cam 5. September 1839; 
XIX. Sitzung $. 251) der nach ben Abſtimmungen entworfene 
Beſchluß vorgelegt, bei dem man nichts zu erinnern fand; daher 
Beſchluß: 

Die Bundesverſammlung erkennt mit Befriedigung in der 
von Sr. Majeſtät dem König der Niederlande, Großherzog 
von Luxemburg, gefaßten Entſchließung, an die Stelle des 
durch ben Art. IL des zu London am 19. April l. J. abge⸗ 
ſchloſſenen Staatsvertrags an Belgien abgetretenen Gebiets im 
Großherzogthum Luxemburg mit dem ganzen, eine Bevölkerung 
von 147,527 Seelen in ſich begreifenden, new gebildeten Her⸗ 
zogthum Limburg dem Deutſchen Bunde beizutreten, eine ge⸗ 
nügende Erfüllung derjenigen Bedingung, unter welcher allein 
der Deutſche Bund, vermöge des in der 13. Sitzung vom 
Jahr 1836 gefaßten Beſchluſſes, zu der Abtretung eines bis⸗ 
her demſelben einverleibten Gebiets ſeine Einwilligung geben 
zu wollen erffärt bat. 

So wie daher der Deutſche Bund von nun an das Her⸗ 
zogthum Limburg als zum Bundesgebiete gehörig betrachten 
wird, ſo bleiben auch dem nunmehrigen Großherzogthum Luxem⸗ 


gleichzeitig die NRothwendigkeit dargeftellt worden iſt, durch die 
spi Einwilligung ein Hinderniß, welches ber Regulirung 
allgemeiner und ee Sntereffen im Bege ſtehe, au —2 
ſp haben fich die hohen Agnaten dazu bereit finden faffen, unter 
dieſen dringenden Umſtänden auf Territorialerſatz in der Provinz 
Limburg nicht * beſtehen, und es iſt feſtgeſetzt worden, daß ſtati 
veſſelben Se. Najeſtät der König der Nieberlande an Se. Durch⸗ 
laucht den Herzog qu Raffau ein Capital von fiebenmalbunberfünfs 
igtauſend Gulden im 24 Guldenfuß eutrichten. — Art, 3. Dies 
©" fes Capital von flebenmalbunbertfünfsigtaufenb Gulben im 24 Gul⸗ 
‘12 benfuf foi binnen brei Monaten in guten pu gTebe Münzſorten 
134 koſtenfrei zu Wiesbaden oder zu Frankfurt a. M. ausbezabit, und 
J pose en follen gleichzeitig die férmlien Confens-Urfunben Sr. 
D — des Herzögs qu Naſſau, Sr. Durchlaucht des Erbprinzen 
Adolp ju Naſſau und ©r. Durchl. bes Pringen Friedrich ju Mafau 
‘7 qusgefolgt werden. — Art. 4 Die Rechte der Walramiſchen 
—Linie des Haufſes Raffau auf bas übrigbleibende Großherzogthum 
Luxemburg, Stadt und Bundesfeſtung dieſes Namens darin nits 
becgriffen, bleiben in ihrer urſprünglichen Kraft und unter ben 
nãmlichen Garantien, welche durch die Wiener Congreßacte ges 
leiſtet worden find, beſtehen. — rt. 5. Von königlich nieder⸗ 
ländiſcher Seite wird die nöthige Einleitung getroffen werden, daß 
die auf dent abgetretenen Theile des Großherzogthums haftenden 
bundesgeſetzlichen Verpflichtungen dem bleibenden Großherzogthum 
rnicht zur Laft fallen. — Art. 6, Die gegenwärtige Uebereinkunft 
ſoll ratifieirt, und die Ran icatioks⸗ Urkunden ſollen innerhalb vier⸗ 
zehn Tagen oder früber au Wiesbaden ausgewechſelt werden. — 
"So efpeben Wiesbaden ben 27. Sunius 1839, (LS) + 
7 Buyléèn van Ryevelt. (LS) Graf von Walderdörff. 
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burg und Herzogthum nes à collectiv alle biejenigen Rechte 
und Vorzüge vorbehalten, welche bisher mit bem Großherzog⸗ 
thum Luremburg allein verbunben waren. 

Belangend bas matrifularmäfige Verhältniß für Manns 
ſchaftsſtellung und für Gelbleiftungen, fo iſt baffelbe verfafs 
tungémäfig burd die von ben Bunbesgliedern angegebene Volks⸗ 
zahl bebingt, und es wird baber nach bem von Sr. Majeftät 
dem Rônig Großherzog in ber Erklärung vom 16. Auguft [. J. 
— Zahlenverhaͤltniß die Bundesmatrikel berichtigt 
werben. 

Die Bundesverſammlung findet übrigens in ber Erklärung 
Sr. Majeftat, daß, unbefdabet ber mit dem Rônigreid der 
Rieberlanbe gleichen Berfaffung und Verwaltung des Derzogs 
thums Limburg, bie Anwendung der Bundesgeſetze auf das 
Herzogthum Limburg in keiner Weiſe beeinträchtigt werden ſolle, 
die ſicherſte sh lus bafür, baf bie Weisheit Sr. Ronigs 
lien. Dajeftät Maaßregeln treffen merde, welche gerignet 
find, ben Unzukömmlichkeiten vorgubeugen, die ſonſt moͤglicher⸗ 
weife aus dieſen Berhältniffen entſtehen fonnten. ‘. 
Die bei biefem für gang Deutfhland widtigen Anlaſſe 
auch in der Eigenſchaft als König der Nieberlande bem Deuts 
ſchen Bunde fund gegebenen woblwollenden Gefinnungen vor 
Freundſchaft und nachbarlicher Suneigung gu jeber Zeit ju ers 
Wiebern, wird der Bund ſich ſtets fo bereit als verpflichtet 
finden. (Der Befbluf bis hier wurde officieller Artifel.) 


Von vorſtehender Schlußfaſſung wird 

1) die Königlich-Niederlaͤndiſche, Großherzoglich⸗Luxem⸗ 
burgiſche Bundestagsgeſandtſchaft auf die in das Protokoll der 
16.Sitzung d: J. niedergelegte Erklaͤrung in Kenntniß geſetzt, 
au 


ch — 

2) die Bundescanzlei⸗Direction beauftragt, die proviſoriſche 
Bundesmatrikel nach dem in der Erklaͤrung der Königlich⸗Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Bundestagsgeſandtſchaft vom 16. Auguft l. J. 
(16. Sitz. $. 214) angegebenen Berhältniffe der Seelenanzahl 
berichtigen zu laſſen, die ſonach berichtigte Matrikel, vom 
1. October [. J. an, bei allen matrikularmaͤßigen Leiſtungen 
gum Grunde ju legen, die Bundescaſſe⸗Verwaltung hiervon 
u berftänbigen, und die abgeaͤnderte Matrikel der Bundesver⸗ 
int zux Renntnifnabme vorgulegen. 


Präſidium übergibt (am 16. Sept. 1839, XXI. Sitzung 
6.273) bie in Folge bes Bundesbeſchluſſes vom 5.d. M. (S.251 
des Prot.) abgeënbderte, vom 1: October l. J. an allen matris 
kularmaͤßigen Leiſtungen sum Grunde zu legende Bunbeëmatrifel., 

v. Meyer Corp. Jur. II. 39 
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| Diefelbe ward gur Kenntniß genommen und bem Protos 
foll unter Siffer 1 angefügt, wie folgt. 


Matrifel des Deutfhen Bundes, 
wie folhe in ber 19. Gitung vom 5. Cept. 1839 berichtigt 
worden und vom 1. October 1839 an zu gelten bat. 





























7 | 

Bunbesftaaten. | Bunbesftaaten. net 
Æransport . |29,160,368 
Defterreid . . Oldenburg . . . .[ 220,718 
—55 te ste Anbalt-Deffau 52,947 
önigreich Sachſen . . ⸗ b 37,046 
Bayern . + . . . ⸗ h — 454 

— 5* Le, Lei ee Schwarzburg ⸗Sonders⸗ 
ürtemberg , . . . aufen 45,117 
Dub À + cs ⸗ Rudolſtadt 53,937 
Surbeffen . . . . . ohenzollern⸗Hechingen 500 
Großherzogthum Heſſen iechtenſtein . . , 5,548 
pin und Lauenburg i 35,560 
uremburg und Limburg : 51,877. 
Braunfhiweig . . + . ; 22,255 
Mecklenburg⸗ Schwerin 52,205. 
Pafñau . . : . , . 302,769] Shaumburg-Lippe » 1000: 
Sadfen-IBeimar., . . 201,000! Lippe - . ….. . 69,062. 
"mn Evburg: Gotha 111,600! Scfen-Somburg : . . ,000 
„Meiningen⸗Hild⸗ CODE à + 5 + à 40,650 
burgbaufen . 115, ranffürt 31. , , 47,850 
"7 Mtènburg: . . 98,200} Bremen :° , . , , . 48,500 
Medlenburg-Strelis , 11,769 Gamburg . . . , .} 129,800 
x Latus |29,160,368 Summa (30,164,392 
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des Aufwandes für die zum Marſch nach bem Groß—⸗ 
herzogthum Luxemburg im Jahr 1831 aufgerufe⸗ 
nen Contingente, durch Beſchluß vom 23. Sep⸗ 
tember 1839, XXII. Sitzung $. 297. 





Niederlande wegen des Sroßherzog thums Qurems 
burg. Da, nach ber im Protofoll. ber 20. Gigung (5. 259) 
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enthaltenen Praͤſidialaͤußerung, ble sub num. 5 der Antraͤge 
vom 2 Mai d. J. ermwäbnte Geltendmachung regrefforifcher 
Anfprüche einer weitern, grünblihen Grôrterung, wie ſolches 
allerdings. bundesverfaſſungsmäßig erforderlich erfdheint, vorbe⸗ 
halten bleiben ſoll, und es ſich alſo gegenwaͤrtig nur von der 
matrikularmaͤßigen Aufbringung einer Summe von 937,152 Gul⸗ 
ben 20 Kreuzern handelt, welche der Bund, als ſolcher, ſich 
bewogen findet, denjenigen Bundesſtaaten auszuzahlen, deren 
Gontingente im Jahr 1831 zum Marſche nach dem Großher⸗ 
zogthum Luxemburg aufgefordert worden; fo finden Ge. Maje⸗ 
ſtaͤt der König Großherzog hierbei nichts zu erinnern, und 
ſind auch bereit, den matrikularmäßigen Beitrag des Großher⸗ 
zogthums Luxemburg, an ben vorgeſchlagenen Terminen, in 
die Bundes⸗Matrikularcaſſe abführen zu laſfen, wodurch Aller⸗ 
höchſtdieſelben jedoch auf die dießſeitige Forderung wegen Ver⸗ 
pflegungéfoften, nach Maaßgabe der im g. 335 des Protokolls 
der 30. vorjäbrigen Sitzung enthaltenen Erklaͤrung, in keiner 
Weiſe verzichtet haben wollen. 

In ſo fern der Bund, wider dieſſeitiges Erwarten, ge⸗ 
meint ſeyn follte, vegrefforifhe AUnfprüche gegen bas Großher⸗ 
gogthum Curemburg geltend machen zu koͤnnen; fo müſſen 
Seine Majeftät der Koönig Grofhergog Sich auf Ihre, im 
$. 39 des Protokolls ber 3. Gipung vom 15. Ganuar 1835 
enthaltene , big jebt unermiebert gebliebene Grtlärung beziehen, 
und ſowohl über die rage: o b überall ſolche Anſpruͤche gegen 
das Großherzogthum Luxemburg, nach Maaßgabe der Bundes⸗ 
gefetze und der Sachlage, geitend gemacht werden können? 
alé auch über ben Belauf jener Anſprüche, und die dabei 
zum Grunde zu legenden Liquidationen, alle und jede ferneren 
Aeußerungen, Einreden und Zuſtändigkeiten Sid vorbehalten. 

Auf Gruͤnd ſämmtlicher nunmehr vorliegender Ab ſtim⸗ 


mungen wurde 
beſfchtofſen: n° 
d baf ben nachbenannten zehn Regierungen ber Erſatz 
ihres Aufwands für deren zum Marſche nach dem Großherzog⸗ 
thum Luxemburg in Jahr 1831 anfgerufene Contingente, nach 
Abrechnung von 50 Procent der zur Liquidation gebrachten 
uUnterhaltuagskoſten, in nachſtehendem Betrage geleiſtet werde: 
Hannover beinſchließlich der unter bem Titel von os 
bilmachungsgeldern verrechneten Feldzulagen 
im Beirage von 38,870 Gufden 5 Rr.} mit 
342,961 fl. 22 fr, 
Rurbeffen mit . . . . . . 217,281, 8, 


Giteubetrag 560,242. fL. 30 kr., 
39 * 
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Uebertrag 560,242 fl. 30 kr., 

Dolftein unb Lanenburg mit . 117,669 ,, 26 
Braunſchweig mit —T 75,697 » 1» 
Raffau mit. . . . . . 52,239 , 21 ,, 
Mecklenburg⸗-Schwerin mit 63,282 , 49 , 
Medlenburg-Strelis mit . 6,512 , 2 "” 
” 


Lib € ck mit * . . L . . 

Bremen mit . . . . . 11,053 [71 35 [72 

Damburg mit. . . . . 41,476 , 10 , 

gufammen mit 937,152 fl. 20 fr., 

2) daß die Verzichtleiſtung einer Rôniglihen Hoheit des 
Grofherzogs von Oldenburg auf ben Erfatz des feiner Zeit 
sum Vollzuge des Bundesbeſchluſſes vom 18. Maͤrz 1831 ges 
machten Aufwands unter ben in der Grflärung vom 1. Seps 
tember 1831 (Drot. 1831, ©. 630°) gefebten Bebingungen 
ausnahmsweiſe für ben vorliegenden Gall anzunehmen fei; 

3) daß obige Summe von 937,152 Gulden 20 Kreuzern 
nad ber Bunbeëmatrifel auf fämmtlihe Bunbeëftaaten, mit 
Ausnahme Oldenburgs, ausgefhlagen und von benfelben zur 
do binnen ſechs Monaten, zur andern Hälfte fpâteftens 
nnerbalb Gabresfrift, vom Tage des zu faſſenden Bundesbe⸗ 
Pi an, in bie Bundes⸗Matrikularcaſſe abgefübrt, von bies 
er fobann 

4) jebem ber zehn betheiligten Staaten fein Guthaben, 
über Abzug feines eigenen Matrifularbeitrags , in ben naͤmlichen 
Friſten verabfolgt und wegen der Puncte 3 und 4 der geeigs 
nete Auftrag an die Matrifularcaffe mit bem Beifügen erlaf: 
fen werde, wie von gaͤnzlicher Berichtigung biefes Tilgungs⸗ 
geſchaͤfts dereinſt berichtliche Anzeige an ble Bundesverſamm⸗ 
lung zu machen ſei; 

5) daß der Bund erkläre, wie er durch die Erſatzleiſtung 
an die von ihm aufgerufenen Regierungen, der Geltendmachung 
— Anſprüche zu entſagen, in keiner Weiſe gemeint 
€ Là 


+ 
$ 
(eo 


1 

6) daß bie betreffenben Regierungen unter Mittheilung 
der gegenwärtigen Beſchlüſſe eingeladen werden, biejenigen 
Originalbefheinigungen, Originalcorrefpondengen und Proto⸗ 
folle, womit fle ihre Rednungen bocumentirt haben, bei ber 
Bunbescangleis Direction (welche biervon zu verftänbdigen iſt) 
it Œmpfang zu nebmen; ; 
7 daß die Militärcommiffion von biefen Beſchlüſſen gleich⸗ 
falls in Kenntniß geſetzt und aufgefordert werde, der Bundes⸗ 
verſammlung ein ausfuͤhrliches Gütachten über Ergänzung und 
Vervollſtaͤndigung derjenigen Vorſchriften der Kriegsverfaſſung 


CXILM . Beſchl.wg. gaͤnzl. Auseinanderſetz.d. reichskammerg. Archivs. 607 


des Bundes zu erſtatten, welche einer ſolchen nach der bisheri⸗ 
gen Erfahrung und beſonders nach Anſicht des vorliegenden 
Galles am meiſten beburftig erſchienen ſind. 


po brachte bierauf in @rinnerung, daß nunmebr 
bem im F. 259 des biefjäbrigen Protokolls, unter allgemeiner 
uftimmung der Bundesverſammlung, geſtellten Praͤſidialantrag 
olge zu geben ſei. 
Es wurde bem gemaäß 
beſchloſſen: 
der Bundestags⸗Ausſchuß in Militärangelegenheiten wird 
um Erſtattung eines motivirten Gutachtens über die Geltend⸗ 
machung der von bem Bunde im 5. Puncte des obigen Be⸗ 
ſchluſſes ſich vorbehaltenen regreſſoriſchen Anſprüche erſucht. 





CXLIX. Beſchluͤſſe 


wegen gãnzlicher Auseinanderſetzung des reichskammer⸗ 
gerichtlichen Archivs: vom 17. Mai 1838, 
VIII. Sitzung $. 118; vom 25. Suli 1839, XIV. Gi: 
aung F. 188, und vom 23. @eptember 1839, 
XXII. Sitzung $. 305. 


1. Beſchluß vom 17. Mai 1838 (VIIL. Sitzung S. 119). 


Sämmtliche Gefanbtfhaften waren mit ben Coms 
miſſions⸗Antraͤgen einverſtanden, und es wurde ſonach 

beſchloſſen: 

Es hat 1) was die Abſonderung und Vernichtung der 
vermeintlich werthloſen Acten betrifft, bei der frühern Äbleh⸗ 
nung noch zur Zeit um ſo mehr ſein Verbleiben, als deren 
Sichtung und Ausſcheidung annoch genauere Einſicht und Be⸗ 
rathung erfordert und bis zu der im Bundesbeſchluſſe vom 
25. Januar 1821 in Ausſicht genommenen gaͤnzlichen Ausein⸗ 
anderſetzung des Archivs fuͤglich ſo weit ausgeſetzt bleiben kann, 
als nicht das dort unter Num. 15 Verordnete die beſondere 
Reponirung und Verzeichnung ſolcher Acten ben Commiſſarien 
ohnehin zur Pflicht macht. 

2) Da dieſe ſchließliche Auseinanderſetzung nach dem ge⸗ 
dachten Beſchluſſe waͤhrend der proviſoriſch beſtimmten zwanzig 
Jahre zugleich vorbereitet werden ſollte, hingegen nicht zu be⸗ 
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finben iſt, daß bisher zur Erreichung dieſes Zweckes wirkliche 
Anſtalt getroffen worden ſei; fo bat die Archivcommiſſion ſich 
binnen drei Monaten über die Art und Weiſe, wie ſolche am 
cer zu bewerkſtelligen ſeyn möge, gutachtlich anbero 
ußern. 

3) Nachdem der Vorbehalt in mehrgedachtem Beſchluſſe 
unter Num. 20 wegen der Remuneration der Commiſſarien und 
ihrer Gehülfen durch die Vertheilung der Einnahme ſich in 
ſpäteren Bundesbeſchlüſſen bereits erledigt findet, jedoch hohe 
Bundesverſammlung geneigt iſt, nach der wirklichen Ausein⸗ 
anderſetzung des Archivs eine, dieſer außerordentlichen Arbeit 
angemeſſene, beſondere Belohnung bei den hoͤchſten Regierun⸗ 
gen in Antrag zu bringen, ſo werden die Commiſſarien hier⸗ 
auf einſtweilen mit bem Anfügen verwieſen, daß, wenn bei 
der Vorbereitung hierzu den Pedellen eine außerordentliche 
Mübe zuwachſen ſollte, fe, unter deren nähern Angabe, jedes⸗ 
mal mit ihrem Berichte ſachgemäße Anträge auf gleichbaldige 
Vergütung zu ſtellen haben, ohne dieſe vorher ſelber zu lei⸗ 
ſten, — das Verlangen aber, ihnen ſelbſt ein jährliches Fixum 
und zwar von fo hohem Belauf zu bewilligen, nirgends bes 
ründet erſcheine, und deſſen Gewährung ſich durch die Abſicht 
* tranſitoriſchen Verwendung nicht rechtfertigen würde. 

4 Dätten zwar die Commiſſarien wegen der Annahme 
des Pedellgehülfen Roxander Hartwig vorderſamſt bei hoher 
Bundesverſammlung anzufragen, und deren Genehmigung ein⸗ 
— gehabt; inzwiſchen wird derſelbe, ſo lang er ſich brauch⸗ 

ar beweiſen und ſeinen Dienſt zur Zufriedenheit verſehen wird, 
fürerſt bei demſelben belaſſen, und iſt, wenn ſich künftig mit 
ben Pedellen eine Veränderung zutragen wird, zuvörderſt bars 
über zu berichten und Entſchließung abzuwarten. 

Endlich 5) wird zwar das Intereſſe anerkannt, welches 
die alten reichskammergerichtlichen Acten einzeln für die Ge⸗ 
ſchichtsforſchung und Rechtsgelehrſamkeit haben koͤnnen, ohne 
daß jedoch darum ein längerer Fortbeſtand der Commiſſion, 
als im Ganzen unpractiſch und mit der urfprünglichen Gers 
fügung nicht übereinſtimmend, ſich zur Genehmhaltung empfehle. 


2. Beſchluß vom 25. Juli 1839 (XIV. Sitzung g. 188). 


In Folge der nunmehr abgegebenen ſämmtlichen Ab: 

ſtimmungen wurde nach den Commiſſionsanträgen 
befioffen: - 

1) Es find fämmtlihe höchſte und hohe Regierungen ber 

deutſchen Bundesſtaaten durch ibre Geſandtſchaften su erſuchen, 
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ehebaldigſt anbero zu erflären, ob fie geneigt feien, fofern es 
nicht bereits von einer ober der andern berfelben geſchehen ift, 
nach etwa zuvor von ber Ardivcommiffion zu begehrendem Bers 
zeichniß, für deſſen Anfertigung die Commiſſarien eine, auf 
ibren Antrag von ben betreffenden Regierungen feſtzuſetzende 
Vergütung erhalten, fürerſt alle im Bundesbeſchlüſſe vom 
25. Januar 1821 unter Num. 5, 6 und 8, auch beziehungs⸗ 
weiſe Num. 10 bemerfte, oder fonftige, ihre Laͤnder und deren 
Bugehôrige betreffenbe Acten, oder doch deren grôfern Œteil, 
gegen eine bei mebr als viergig Proceffen zu erlegende Gebühr 
von 1 Gulden 15 Kreuzern (alé bem Viertheil der urfprings 
lich beftimmten), und unter Angabe der gum Empfang ermäch⸗ 
tigten Bebdrben, aus dem Wetzlarer kammergerichtlichen Archiv 
abzuforbern, um hierdurch fomobl ber gänzlichen Auseinander⸗ 
fesung beffelben einen Anfang und grôfere Erleichterung, audy 
Abbülfe gegen die Enge des Raums, al8 dem damit beſchaͤf⸗ 
tigten Perfonal eine angemeffene Belohnung für die dann eins 
tretende grôfere Mühewaltung zu verſchaffen. 

2) Wird der Wetzlarer Arhivcommiffion, (welcher zugleich 
Abſchrift der vorſtehenden Verfügung zur einſtweiligen Nachricht 
mitzutheilen iſty, wegen Unzulaͤnglichkeit ihrer dermaligen Be⸗ 
gutachtung, unter Einräumung einer Friſt von ſechs Monaten, 
aufgeiragen, ein ſpecielleres und erſchoͤpfendes Gutachten dar⸗ 
über zu erſtatten, mie es gum Behuf der kuͤnftigen pue 
Erledigung des Gefhäfts mit ben in obgebachtem- Bundeëbes 
ſchluß unter Num. 4, 7, 9, 10, 12 erwäbnten Ucten oder 
Actenſtücken, deßgleichen mit ben Senats⸗ und Plenar- Protos 
follen , Urtheilsmaͤnualien, Repertorien, merthlofen Actenſtücken 
vorgängig genauer Ausſcheidung, bloß hiſtoriſch merkwürdigen 
Acten, die von keiner Regierung requirirt worden, ferner mit 
denjenigen, welche vormalige Reichslande betreffen, die nicht 
zum Deutſchen Bunde gehören, endlich mit dem ſonſtigen Zu⸗ 
behor des Archivs, zu halten ſeyn bürfte, indem ſolche Lors 
ſchläge und deren reife Prüfung zu der im Beſchluſſe von 1821 
verordneten und in dem eidlichen Revers der Commiſſarien aus⸗ 
drücklich erwaͤhnten Vorbereitung mit gehören; gleichwie dem⸗ 


ſt 

3) die Commiſſion von ſelbſt Bedacht nehmen wird, den 
durch ſtaͤrkere Actenabforderungen gewonnenen Raum zur ordent⸗ 
—* Reponirung der jetzt in Maſſe aufgehaͤuften Acten zu 
enutzen. 
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3. Beſchluß vom 23. September 1839 (XXII. Giy 
gung S. 305). 


Beſchluß: 

1) Es werden die mit zuſammen 59 Rthlru. 21 Sgr. 8 Pf. 
Preuß. Courant, oder 104 Gulden 3055 Kreuzern im 24guldens 
fuß, berechneten Koſten der innern Einrichtung des von der 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Regierung angewieſenen neuen Locals 
zur Reponirung der abzuſondernden werthloſen Reichskammer⸗ 
gerichts⸗ Acten genehmigt, und ſolche auf die Matrikularcaſſe 
angewieſen. 

2) Da nach Art. 15 des Bundesbeſchluſſes vom 25. Ja⸗ 
nuar 1821 die Ausſcheidung und beſondere Reponirung der für 
nutzlos zu achtenden Acten ohnehin — aber nur gelegenheit⸗ 
lich — vorgenommen und darüber mit dienlicher Grläuterung 
von Zeit zu Zeit ein Verzeichniß an hohe Bundesverſammlung 
eingeſchickt werden ſoll: ſo hat es zwar keinen Anſtand, daß 
hierbei das neuangewieſene Local mit benutzt werde; jedoch 
kann dafür kein beſonderer Erpedient beſtellt, noch beſtimmte 
Bureaukoſten angewieſen werden, waͤhrend unvermeidliche Aus⸗ 
gaben verrechnet werden dürfen; 

3) wird, wegen der im Bericht vom 20. October vorigen 
Jahrs enthaltenen neuen Antraͤge in Betreff der Actenabforde⸗ 
rung, die Archivcommiſſion ant ben Bundesbeſchluß der dieß⸗ 
jährigen 14. Sitzung vom 25. Juli, worin ein umfaſſenderes 
Gutachten erfordert wird, verwieſen; | 

. 4) will bie Bundesverſammlung die von dem Stadtgerichts⸗ 
director Krauß hinſichtlich feiner perfonlihen Mitwirfung ans 
gefübrten Œntfhulbigungsgrünbe nicht verfennen, verhofft jez 
doc, daß berfelbe feinem Mitcommiſſarius bei dem Ausliefe⸗ 
rungsgefhäfte ferner nach Môglihfeit mit Rath und Hülfe an 
Handen gehen, und daß lebterer benfelben bei ber von ben. 
boben Regierungen zuzugeſtehenden Belohnung auf eine anges: 
meffene Weiſe betheiligen werde. *) 


*) Durd ben nad ernfterem Erkranken am 15. December beff. J. er⸗ 

folgten Tod bes penfionirten Stabtgeribtébirectors Krauß erbält 

assus À ⁊c. nur bie betreffenbe Anwendung auf beffen Erben. — 

ie Königlich Preußiſche Regierung bat au dem ibrerfeits neu zu 

ernennenden Archiv⸗Commiſſarius ben wirklichen Wetzlarer Stadt⸗ 
gerichtsdirector Wigand erwählt. Ann. db. Herausgeb. 


9 


—Resiſter. 


(Die romiſchen J und IL bedeuten die Theile, die deutſchen Zahlen die Geiten.) 
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Aufnahme neuer. Mitglieder in 
ben Bund erfordert Plenum u. 
Ginftimmigfeit LI, 154 val. 71. 

Aufrufordnung, neue,derStimmen 
des Reichsfuͤrſtenr. I, 35—37. 

Aufruhr in eingelnen Bundesſtaa⸗ 
ten EE, 56. Aufrubritiftec LE, 
127. 130 ff. 134. 247. 252 f. 
307. — Bundesbülfe 137. 157 
f. 164. 171. 361 f. 397 ff. 
415 ff. 418 ff. Pflichten der 
Genforen 382. Wachſamkeit der 
Regierungen IT, 417. Nad: 
tidt von Umtrieben an die B. 
8. II, 420. 

Aufrubrieihen, Auffteden derſel⸗ 
ben IE, 416. 

Aufſeher, 14, der Rheinſchifffahrt 
I, 440. 444 f. 

Aufſtellungsweiſe der Garnifonen 
in den 3. Geftungen IL, 275. 

Aufſuchungsgebühren b. d. R. K. 
Ger. Arbiv-Commiff. IE, 197 f. 

Aufwiegelung ſ. Aufrubr. 

Aufzugsgelder (Elbeſchifff.) I, 324. 

Augsburg, Bisthum an Baiern I, 


47. Stadt bleibt Reichsſtadt 
und erbält geifil. Güter 31. — 
Augsb. Diôcefe, elnige Mediat⸗ 
kloͤſer an ben deutfhen Orden 
80. — die Stabt A. gibt das 
bifbôfl. Schloß an den ehem. 
Rurf. v. Trier, Bifhof v. A., ab 
47. — dieſer traͤgt zur Suſ⸗ 
tent. der Biſchoͤfe von Baſel 
und Lüttich bei 49. — die 
Stadt Augsburg an Baiern 98. 
ſoll befeſtigt und mit Borrâthen 
verſehen werden I, 11838. 

Aurach, Amt, I, 29. 

Ausbildung und Befeftigung ‘des 
Bundes durd provif. Mafres 
geln v. 20. Sept. 1819 IE, 
124 ff.135 ff. d. Schl. À. 148 ff. 
und fpât. Beſchlüſſe 236. 246 F. 
361. 397. 415. 418 ff. 425. 

Auſchwitz, bôbm. ſchleſ. Hzgth., 
gehört zum D. Bund LL, 91. 

Ausfuͤhr über See durch die Nie⸗ 
derlande J, 412 f. 

Ausgaben od. Auslagen, geheime 
im Hptquartier Il, 228. 

Ausbändigung son Acten der trans⸗ 
then. Suſt. Commiff. an d. Res 
gierungen IE, 244. 

Ausbändigungs-Gebübren bei der 
Archiv⸗Commiſſ. des R. K. Ger. 
Il, 197. 198. 230. 

Ausladung auf der Weſer I, 371. 
nothgedrungene in niederl. Hä⸗ 
fen L 416. der Schiffe auf Dem 
Rhein I, 64 f. 89. 91. ©. auch 
Haverey. 

Auslagen ſ. Ausgaben. 

Ausland, überfeeifhes, bei Deſer⸗ 
teuren II, 380. 

Auslegung ſ. Bunbdesacte und 
Snterpret. 

Auélieferung von politifhen Ver⸗ 
brechern ic. II, 417. 

Auslieferungs⸗Gegenſtãnde bei De⸗ 
ſertionen II, 376. 378. 


Ausruͤſtung der Reſerve⸗Infante⸗ 
rie⸗Contingente II, 385. ſ. auch 
Contingente, Bundesheer, Mi⸗ 
litär ꝛtc. 

Ausſchuß d. B. V. zur Vermitt⸗ 
lung von Streitigkeiten der B. 
Glieder II, 65 f. 

Ausſchuß d. B. B. während der 
Bertagung IL, 70 f. 146. 
Ausſchuß d. B. V. in Militür- 
Angelegenheiten, iſt die unmit⸗ 
telbare Behörde Der Militär— 

Commiſſ. H, 104. 

Ausſchuß der B. V. für Waffen⸗ 
ſtillſtand où. Frieden II, 162. 

Ausſchuß d. B. B. bei diplomat. 
Mittheilungen ꝛc. IL, 61. 63. 

Außig, Elbzollamt, I, 325. 

Austrägalrihter (eine Beftimmung 
— R. Dep. Hptſchl. v. 1808) 

41. 
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Austraäge nach der Rheinbundes⸗ 
acte J, 116. der Autonomie II, 
65. 157. 168. nach Hausge⸗ 
feben IT, 345. ſ. aud Com⸗ 
promiffe und Schiedsrichter. 

Musträgal-Inftans im D. B. ans 
geordnet J, 187. IL, 10. 55. 


Austrägal⸗Ordnung d. B. 64 ff. 


als proviſoriſch (e. permanente 
Inſtanz vorbehalten) 66. Wahl 
einer von drei oberſten Juſtiz⸗ 
ſtellen 66. Verhandlungsart, 
Proceßordnung, Erkenntniß, Re⸗ 
ſtitution 67.(Reftitution,Roften- 
punct, Vollzieh. Ordn. 68.) Ver⸗ 
mittlungscommiſſ. 110 f. Ent⸗ 
ſcheidung und Normen derſelb. 
156.167. Vollziehung 158.168. 
170.172. Austrägal-Berfabren 
Bundesbeſchluß darüb. v. 1820 
IL, 166 und Executionsordnung 
dazu 169. Befoͤrderungsgeſuche 
von Privaten in Austrägalſachen 


IL, 321 f. 
Austraägal⸗Gerichte, Beſchl. üb. die 
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amtl. Beadtung der Griften II, 
229. Beſchl. üb. Vorladungen 
u. a. Zuſtellungen 358. Bſchl. 
üb. unbedingte Mandate 426. 

Auswanderungs⸗Freiheit in Folge 
der Länderabtretungen des 2. P, - 
Gr. J, 229. zwiſchen Preußen 
u. Frankr. 483, Preußen u, À. 
Sachſen 170. 

Auswanderungs⸗Freih. im Bunde 
IT, 14. 54 f. 68 f. ©. auch 
Freizügigkeit. 

Auswärtige Verhältniſſe d. D. B. 
I, 187. IL, 10. 56 ff. Bundes⸗ 
beſchl. daruͤber 59 ff. Schluß—⸗ 
acte 153. 162. Geſandte bei'm 
Bund, deren Localverhältniſſe 
240. — Kniphauſen hat keine 
auswaͤrt. Verhaͤltu. mehr Il, 294, 

Auswärtige Staaten zum Bunde 
in Betreff Einzelner IL, 57. 
159 f. 162.— Werbungen für 
Diefelben IT, 378. Defertionen 
dahin IL, 380. 

Auszeichnung in Kriegsdienſten des 
Bundes LI, 218. 220 f. 

Auth. Interpret. ſ. Interpret. 

Autoritaͤt in Bundesſachen haben 
nur die Stifter, nicht d. polit. 
Lehrer II, 286. 

Auvergne, Phil., engl. Viceadmi⸗ 
val, Prätendent des Herzogth. 
Bouillon J, 191. 

Avignon bleibt franz. J, 154. 


Babenhauſen I, 809. ſ. auchFugger. 
Bäckereien im B. H. IL, 208.215. 
Baden für die linke Rheinſeite ent⸗ 
ſchädigt I, 19. Markgrafth. erh. 
Die Kurwürde 33. Nimmt Theil 
am Presb. Fr. 96. Vergrôfe- 
rung demjuf. 97. Sagt fid) vom 
Reich los 104. 110 f. u. tritt in 
den Rheinbund 109. Contin⸗ 
gent 118. Wird Großherzogthum 
111. Abtretungen in d. Rh. B. 
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M. 112. Griverbungen 113: 


Oberhoheitslande 114. Accedirt 


zum Tilſ. Gr. 135.138. Zum 
Wiener Fr. 144. Souveraäne⸗ 
taͤt über Hohengeroldseck 184. 
308. 11,91. Schließt die Wiener 
Beſtimmungen über die Rhein⸗ 
ſchifffahrt 217, über die des 
Neckars, Mains, d. Moſel, Maas 
und Schelde deßgl. 219. Er: 
haͤlt die balbe Rheinbrücke von 
Rebl 226. Erklaͤrt ſich wegen 
der Rheinoctroi-Rent. 266. An⸗ 
theil an der frans. Schuldrente 
247. 254. Bewilligt Baiern 
eine Militärfirafe 302. Garan: 
tie der badiſchen Erbfolge 303. 
Rheinſchifffahrts⸗Convent. 407. 
Badiſcher Commiſſär der Centr. 
Gommiff. u. Stimmenzabl 441. 
Staatsvertrag mit rfr. üb. die 
Rheingränge u. Rheininſ. 469. 
— Mitgl. D. deutſchen Bundes 
I, 185. IL, 7. 8. 15. Stim⸗ 
menverhaͤltniß I, 185. IL, 7. 8. 
Tritt erftfpâter bei LE, 31. Xb- 
ſchluß ver W. Schlußacte 148, 
Officielle Angabe der Bevôlte- 
rung 102. 390. Stellung von 
1/, gur Rriegégarnifon nad) Lans 
dau 177, wird erlaffen (mit 
Vorbehalt) 374. 384. Badiſches 
DPrefgefeé aufgeboben 414. An- 
trâge zur Interpret, D. Rriegs- 
verfaffung d. 8. IL, 422. 


Baiern, für die Rheinpfals ent 


ſchaͤdigt I, 17. Im Presb. Fr. 
gum Kgr. erhoben u. vergrößert 
96. Gairiſcher Kreis 08.) Sagt 
ſich vom Reid Los 104. 110 f. 
Schließt den Rheinbund 109. 
Gontingent’418. Abtretungen 
und Erwerbungen in der Rh. 
B.A. 112. Oberhoheitsl. 113 f. 
Acc. z Tilſ. Fr.18588. 3. —— 
144. Tritt Gebiete an Oſterr 
v. Meyer Corp. Jur. II. 
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ab 300, und erbält dafuͤr fuls 
bifhe u. a Landestheile 300 f. 
bann Gr. Deffifhe 302. Für 
Die Gontiguität durch eine oͤſterr. 
etvige Rente entſchädigt 802 f, 
Militärſtraße durch Baden 302. 
Durch Grheffen 308. Rheinkr., 
aus Theilen der Dep. d. Saar, 
Donnersb. u. Niederrh. gebils 
det 301 f. 465. Gränze gegen 
Preufen 305. Gegen Grant: 
reich, durch bef. Bertrag 465. 
Antheil an der franz. St: 
rente 247 f. 254. Schließt die 
Wiener Beftimmungen üb, d. 
Rheinſchifff. 217. Uber die des 
Neckars, Mains, Der Mofef, 
Maas u. Schelde 219. Schl. die 


Rheinſchiffahrts⸗Convent. 407. 


baier. Gommiffär b. d. Centr. 
Commiſſ. u. Stimmenzahl 441, 


— Mitglied des D. Bundes u. 


Stimmenverhältniß I, 185. 
IL, 7.8. Abſchl. d.W. Schluß⸗ 
Acte IL, 148. Baier. Verordn. 
üb. die Mediatiſirten als Norm 
f. D. Bund 12. 16. 55; mo⸗ 
dif. bei Rniphaufen 290 ff. Ubers 
nimmt Die transrhen. Suftent, 
für den Rheinkreis 81. Angabe 
der Pevôlferung 102. 390, Er⸗ 
haͤlt 15 Mill. Gr. v. den fran. 


« Gontrib. zur Befeftigung des 


Oberrh. J, 314. IL, 177. 190. 
Verwendung 374, Hat wegen 
der aline Landau be: 
fondere Recbte int Frieden IE, 
370 ff. Ubergabe berf. an den 
Bund 371 ff. Oberaufſicht deff. 


: 878. Derftell. Gel. 278 f. 374. 
auf, Dotat:276.350 f. Mufter. 


e. Th. d. Ref. Inf. Divif. 384 f. 


Baier. Commiff. x. Liq. der R. 


Op. Cafe Fordd. 854. 


: Bring Otto, Rônig v. Griechen⸗ 


land IE, 424. 
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Baillonville, Herrſch. J. 22. 
Baindt, Abtei, J. 26. 28. f. Graf⸗ 
ſchaft, mediatiſ. 114. 
Baldringen J, 26. 

Bamberg I, 17. Deſſen Coadju⸗ 
tor, Suftentation J, 42, f. au 
Würzburg. 

Bänder mit Abzeichen, öffentliches 
Tragen derſelben II, 416. 

Bandern, Stift, I, 22. 101. 

Bant, Pamburger, I, 285. 

** proviſ. preuß. Elbzoll⸗Amt 

825 


Bärenbad J, 310. 
Barga, Borbebalt v. deff. Geffion 
7 


. I, 207. 

Baring, Gebr. u. Comp., und Hope 
u. Gomp., Banquierbäuf., über: 
nebmen Die Sablung der fran. 
Gontributionen J, 237. 

Barkhof, bremiſch, i, 32. 

— Eheinſchifffahrt) 

, 415. 

Bafel, —— * ide sors I, 
49, Lebter Fü , deffen 

perſoͤnl. Schulden 30; Suften- 
tation beffelben 49, des Dom- 
capitels u. der Dienerſchaft 50. 

Baſel, neuer Schweizercanton, 
deſſen Beſtandtheile E, 192 f. 
Religionsgleichheit, ebend. Do⸗ 
mainenverfäufe u. Feudalabga⸗ 
ben 193. Schleifung von Hü⸗ 
ningen erlangt J, 227. Ueber⸗ 
nahme Der transrhen. Suſten⸗ 
tanden wegen des Hochſtifts 
Baſel IL, 81. 86 f. 

Baſeler Friede, Beſtimmung über 
die Inſel Domingo LE, 156, u. 
alle folg. Traetate zw. Preufen 
und Granfr. aufgeboben 161. 

Baffenbeim, Graf, Entſchaͤd. im 
R. Dep. Hptſchl. J. 26 f. Prä⸗ 
dicat Erlaucht II, 847 f. 

Bataillons im B. Heere LE, 241 f. 
215. 220, ° 
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Bataviſche Nepubl. E, 5.42, nimmt 
Theil am Presb. Gr. 96, Dar: 
in anerfannt 99, 

Batten, Dorf, I, 180. 301. 

Batterien im B. Heer EE, 241 f. 
215. 220. 

Bau⸗Anſchlaͤge, ung, De⸗ 
molirung ꝛc., Entſchädigung 
dafür J, 232. 

Bau⸗Direction und Bau⸗Budgets 
der B. Feſtungen IE, 279 f. 
Baumholder, Th. des Cant. an Ol⸗ 

denb., Th. an S. Coburg I. 310. 

Bavaro-Palat. ſ. Bohm. Herrſch. 

Bayern ſ. Baiern. 

— Convent. v., aufgehoben 

, 230. 

Beamte der transrhen. Subdeleg. 

Commiff., deren Penfionicung 
“IL, 248. 

Beamte des Bundes, Jurisbiction 
über biefelben If, 45, 49. 
Beatrir, Erzherzogin, Deren Ves 

ſitzungen in Stalien E, 6. 11. 

Beaumont, Canton I. 152. 

Beauraing, Gant., I, 152. _ 

Becherbach I, 310, 

Bebdingungen d. Uebergabe der in d. 
Rh. BA. zugeth. Beſitztz. I, 119. 

Befehlshaber der Corps, Diviſio⸗ 
nen ꝛc. im B. Heere, Ernennung 
IL. 207. Wirkungskreis 220 ff. 
Uebereintünfte deßhalb 221. — 
alle fann der Oberfeldherr ſus⸗ 
pendiren 224. 

Befeitigungen ſ. Feſtungen. 

Befoͤrderungsgeſuche von Privaten 
in Austragalſachen IL, 822 f. 

D So rec Ati frember 

efanDtfchaften beim Bund und 
Antworten IT, 62, 

Begleiter auf dem Rhein J, 485, 
auf der Weſer 378. 

Beis und Abladungen bei der 
Elbeſchifffahrt I, 326. 

Beilſtein I, 26, 415. 191... 
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Beitritt ſ. Acceſſion. 

Bekanntmachung der Bundestagés 
Berbantlungen IL, 34. 42 f. 
288. 244 ; — Beſchl., die Bei 
tungen betr. 238 val. mit 84. 
— Ueber Art Der Befanntmas 
chung der 6 Art. vom 28. uni 
1832, 414. — Berbanblungen 
der Mainger Central⸗Unterſuch. 
Commiff. 135. 

Bekanntmach.⸗Schreiben ſ. Rotif. 

Beklagter beim Austrägal⸗Verfah⸗ 
ren II, 66 f. 

Belagerungspart IL, 210. 214. 
364 


Belagerungéftan® IL, 186. 275. 


851 f. 

Belgiſche Provinzen, Abtretung an 
Frkr. I, 2. 8.; Grünge Belgiens 
gegen Frkr. 1814, 152.; Ver⸗ 
einigung mit den Niederlanden 
487. 311f.; Begränzung 188; 
8 rt. über D. Vereinigung 192, 

Belbeim I, 158. 

Benevent I, 201. 

Bensbeim, Amt, L, 21. 

Bentheim, mediatifirtE, 114; Med. 
Berbältn. unter Hannover 178, 
unter Preufen 181, Reclamas 
tionen gegen Frkr. erled. 244, 

Bentheim⸗Rheda od. Tecklenburg, 
Durchl. IL, 284. . : 

Bent$.-Steinfurt, Durchl. LE. 284. 

Bentind, Graf, deffen Berbältniffe 
zu Ofvenburg betr. I, 127. — 
Uebereink. weg. Kniphauſen IE, 
285. 290. — Recurs an die 
B.V. 286. — Uebergabe von 
Kniphauſen 297. 

Bentink, Generalmajor Graf, Ver⸗ 
wahrung ſeiner agnatiſch. Rechte 
auf. Kniphauſen II, 287. . 

Beobachter ſ. Deutſch, B. 

Berathung am B. T., Form und 
Gang IL, 41 ff, drei Haupt⸗ 
ftufen.43, Nichtoͤffentlicht. 245. 
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Berchtesgaden, an Toscana I, 16, 
an Oeſterreich 97, on d. Rhein⸗ 
bunb (Baiern) 144; f. aud Res 
gensburg. 

Berechnungsart der franz. Schul⸗ 
dentilgung J, 241. 257. 

Berg und Cleve tritt aus dem 
Reichsverband I, 104: 110 f., 
in den Rh. B. 100, Contingent 
118, wird Großherzogth. L 411, 
181, Griwerbungen in der R$. 
B. A. 112 f.; Oberhoheitslande 
114; accedirt zum Tilſ. Gr. 135. 
138, zum Wiener Fr. 144, — 
Kommt an Preufen 172, f. 
Eleve : Derg. é 

Berg, Herrſch. I, 22. 

emeinde und Siegelbütte 


Berge- £ôbne J. 829, 375. 

Bergopzoom J, 17.: 

Bergzabern I, 153. 184. 301. 

Berichterſtattung in der. B. V. f. 
Commiff. 

Berichtigung der B. T. Protofolle 
IF, 47 f. ; 

Berleburg I, 115. 

Berliner Uebereink. weg. Kniphau⸗ 
fen IL, 285. 288. 280. 206. 389. 

Berlſtadt J. 171. 180. 

Bern, neuer Schweijzercanton, Def 
ſen Beſtandtheile u. Religions⸗ 
gleichheit E, 192 f. — Berner 

onds in England 195 — Ab⸗ 

ffung der Laudemien 295 f. 

— Uebernahme der transrhen. 

Suſtentanden wegen Baſel 81. 
86. 87. 

Bernſtorff, Graf, Preuß. Min. Mit⸗ 
theil. wegen d. Congr. v. Verona 
an den Bund I, 290. 208. 

— der B. Feſtungen im 
Krieg 11,275. 351 ; im Frieden, 
f. Die einzelnen Feſtungen. 

Beſchlußziehung am B. T. LI, 4e f. 
2 + 
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Aufſchub 40.42. — Gorm der 
Antworten auf Shreiben an die 
8.8. 45 f. | 

Beſchlüſſe, welche die B. A. betr. 
i, 185. IT, 8. 114. 154 f. — 
verfaſſungsmäßige 154 — rt 
und Gültigfeit der Beſchluß⸗ 
name 40. 45. 

Beſitzſtand der Mediatiſirten im 
Rb. D. I, 116. 

Befigftand im D. Bunde, deffen 
Aufredthaltung IL, 156. 

Befig und Souverainetât üb. die 
wiſch. Dr. u. Frkr. geth. Sander 
3479 ff. — Austvanderung er⸗ 
laubt 483, Militärs, ebend. 

Beſoldungen ſ. Gebalte. 

Beſondere Beſtimmungen d. B. A. 
LI, 11, deren Anwendung den 
Gtaaten überlaffen, mit Aufficht 

; der B. V. 163. 250. 
Beſuche beim. Antritt einer Ge: 
anDtfchaft bein Bund II, 62. 

Beuggen,. Comm., L, 113. 

Beurlaubungen II, 213. 423. 

Beurthfahrten I, 89.322. ſ. aud 
Rangf. 

Beuthal I, 20. 

Bevergern, Amt, I, 18. 

Beverungen, Beferjollamt J, 366. 
397 


Bevôllerung der Bundesſtaaten — 
die offic. Angaben IT. 102. 390 
— Mafftab fürs Bundesheer 
IL, 208. 

Betvaffnung im Rh. B. bei frems 
der Rüftung I, 118. j 
Bewaffnung bein D, Geer ſ. Waf⸗ 

fenſtücke. 

Sie, nquur der Regenten, 

, 222. 

Biblingen I, 475. 477. - 

Bibliothel der B. V. II, 192 f. 
317. 349. : 

Bibliothek des R. K. Ger. IL. 198. 
280. 238, 
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Biberach I, 19. 112. 
Biberſtein, Amt, I, 180. 801. 
Bieberich, Freihafen, J. 414. 
Biel, Stadt und Gebiet, kommt 
gum Canton Bern J, 192. 193 ; 
Domainenverfüufe, Zehnten, 
Geudalabgaben 198, 

Bienne ſ. Biel. 

Bientvald-Müble I, 467. 

Billigheim I, 25. 114. 

Bingen, preuf. Etapenplag I, 308. 

Birtenfe 1, 305. 510; Fth. f. 
Oldenburg. 

Biſchofsheim, mainz. Amt, I, 25, 

Biſchofsroda J. 180. 

Bitſch I, 466. 

Blantenberg J, 168. 

Blankenhayn J, 179. 

Blankenheim J, 27. 

Bleckede, Elbzollamt J, 825. 

Bleidenſtadt J, 22. 

Blies, Fluß, Gränzlinie zw. Frkr. 
u. Baiern J, 465. 475. 177; 
Thalweg ift Graͤnze 476. — Fi⸗ 
ſcherei zw. Pr. u. Frkr. 482. 

Bliescaſtell l, 153. 184. 801. 305. 

Blieſen J, 305. 310. 

Bliesrauſchbach I, 304. 

Blintenborf I, 168. 

Blokadezuſtand (Mains) IL, 186. 

Boblas IL, 302, 

Bocholt I, 18. 

Bodenwerder, Ladeplatz d. Rhein - 
ſchifffahrt J, 864. 

Boͤhmen, Rgr., Theil des Deut⸗ 
ſchen Bundes If, 91. 

Böhmiſche Diftricte, Enclaven der 

Oberlauſitz I, 169. 

Boͤhmiſche Herrſchaften (bavaro- 
palatini) für die Rente d. Her⸗ 
zogin v. Lucca verpfändet J, 201, 

Bohlwerksgebühren I, 418. 415. 
434 f. 437. 

Boigenburg, Elbzollamt, I, 325. 

Bologna 1, 9. 201. 

Bona officia der 9. V. LE, 56 f. 
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Bonaparte ſ. Napoleon. 

Bondenbach J, 305. 810. 

Bondorf, Grfch. I, 30. 98. 112 f. 

Booſen J, 305. 310. 

Bopfingen J, 17. 

Bopparter Zoll J, 20. 24. 

Bormio I, 198. 

Boten des R. K. Ger. ſ. dſe. R. 

Botfhañter ſ. dipl. Agenten. 

Douillon, Hzgth., Theilung der 
S@ouverainetät to. Frkr. u. D. 
Niederlanden I, 190. Schieds⸗ 
richterl. Entſcheidung der Erb⸗ 
folge 190 f.; Prâtendenten 191. 
— Kommt gang unter die Nie⸗ 
derlande 225. 311 f. 

Boxberg J, 25. 

Boxmer I, 22. 

Braitenbad I, 304 f. 

Brant, Dorf, I, 180. 301. 

Brandenburg, Marken im Tilſ. Gr. 
an Preußen zurück J, 133. 138. 

Provinz, sum D. 8. IE, 92. 

— ©. aud Preufen. 

Braubad 1, 21 f. 

Braunau 1, 100. 

Braunfels J, 115. 172 ſ. aud 
Solms 


Brauneberg I, 29. 

Braunſchw.⸗Luneburg f. Hannover. 

Braunſchweig (Wolfenbůüttelh er⸗ 
haͤlt Gandersheim und Helm⸗ 
ſtaͤdt J. 10. — wird Th. des 
Kgr. Weſtphalen 180. — Ans 

- theil an der franz. Schuldrente 
248. 254. — Abſchl. der Weſer⸗ 
ſchifffahrts⸗Aete 361, der Revif. 
Mcte 394, Mitglied Des Deut⸗ 
ſchen Bundes und Stimmper⸗ 
5 I. 185. IL, 8. — Ab-⸗ 
chluß d. W. Schlußacte IL, 148. 
— Offic. Angabe der Bevölke⸗ 
rung 102. 390. 

Brescia E, 9. 

Breiſach, Alt⸗ E, 4. 

Breiſach, Rh. Zollamt, 1, 417. 
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Breisgau u. Ortenau an Modena’ 
IE, 3. 17. Gtifter, Ubteien u, 
Kloͤſter des Breisgaus an den 
Malt. Orden I, 80. Theil an 
Würtemb., Th. an Baden I, 97. 

Bremen, Braunſchw. Lün. Recdte 
daſelbſt J. 19 — bleibt 1803 
freie Reichsſtadt 31. Gebiet 32. 
— Antheil an D. franz. Schuld⸗ 
tente 247. 254, — ſchließt als 
fr. Start die Weſerſchifff. Acte 
861, mit Sep. Convent. wegen 
Minden 392, u. Reviſionsacte 
894. — Stapelredt aufgeboben 
862. — —— die Reiſe⸗ 
fahrten auf d. Weſer betr. 364. 
Weſerzollamt ju Br. 366; 
Seeſchiffe betr. 372. — nl +3 
bung des Elsflether Zolls IE, 
122 f.; f. diefe Rubr, 
Mitglied des Deutfchen Bundeë 
u. Stimmverbältn. I, 184—86. 
IL, 7—9. — Abſchl. d. Wiener 
Schlußaete 148. — Recht auf 
ein gemeinfames oberſtes Ge⸗ 
richt (Cübed) 11. 558. — Offic. 
Ang. d. Bevoͤlkerung 102. 890. 

Breslau J, 133. 138. 

Bretigns J, 20. 

Bretten, Amt, J. 19. 

Brettex qu Schiffsverdecken zoll⸗ 
fret, (Œlbe) J, 349, GWeſer) 396. 

Bretzenheim, Fuͤrſt, Entſchäd. im 
R. Dep. Hptſchl. I, 25. 

Brehenheim u. Winzenheim I, 25. 

Breuberg J, 114 f. 

Breunlingen L, 97. 

Brie J, 133. 158. 

Briel I, 410. 462. 

Brigaden im B. Heere II, 211. 
212f. 215. 220. 222. 224f. 

Briren L, 15.96. 198, gebôrt gum 

Bund IL, 84. 

Brodyh J, 145. 165. 

Broit I, 172. 

Brombach I, 23. 


112 f. 
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Bruchweiler J, 305. 810. 
Bruck I, 114. | 
Bruͤcke des Rheins zw. Straßb. 
— Kehl, halb franz., halb bad. 
226. 


Brücken, ftebende, fiber Grângs 
flüffe des Bundes II, 395. 
Brüdenau I, 180. 300. 
Brüdengelber auf dem Rhein I, 
418 ff, auf der Œlbe 324. 
Brückentrains IL, 210, 365, 
Brüberbund det heiligen Allianz 
J, 222, der chriſtl. Maͤchte uͤber⸗ 
haupt 275, 277 f. 
Brunébäufer Zoll I, 325, 
Briejan 1, 165. 
Bubad I, 184, 301. 310. 
Bu, gropreé, ſ. Frankr., Staats- 
Schu 


sn IL, 501. 
Buchau I, 28, 

Buchen I, 26. 

Buchenau J, 180. 
Buchhandel ſ. Nachdruck. 
Büchernachdruck ſ. Nachdruck. 
Buchhorn J, 17. 


Budgets, jaͤhrliche der B. Feſtun⸗ 


gen II, 276. 

Budgets, deren Bertverfung ein 
Zwangsmittel d. demokratiſchen 
Parthei J, 400, nicht geduldet 
408. 411. 

Bund, deutſcher, Gruͤndung J, 
155. 11,192 f. Grundvertrag 
over B. A. Il, 3, 152 f.; eu⸗ 
rop. Garantie durch Einverlei⸗ 
bung in die Wiener Gongr 
acte I, 184 ff. Mitglieder 
184-186. II, 7-9. 153; Bei⸗ 
tritt 6. Würtemberg u. Baden 
30 f. Aufnabme », Heſſen⸗ Hom⸗ 

burg 71. Abtretungen und Au⸗ 
fall +. Bundesgebieten LE, 153. 
Gothaiſche Succeff. 298. Zweck 
d. Bunbes I, 185. IL, 7.152f. 
Unaufloͤslichkeit L, 185. LL, 7. 


153. Bundestag ſ. dſe. Rubrik. 
Grundgeſetze 1. organiſche Ein⸗ 
richtungen I. 188- 187. LE, 
8-40. 40.113 f. 454f übr. 
Bundesgeſetze 113 f, 454 f. 
Beſchlüſſe, welche die D, A, be⸗ 
betr. I, 185. I S. 114. 104 f. 
Gemeinnütz. Anord. 1, 485. IL, 
8. 114. 154, Jura singulo- 
rum 1,186. IL, 9. 40:118— 
20.155, Relig. Angeleg. 1,186. 
LE, 9. 40, 154. Schutzbündniß 
L 187.11,10.159. Austrägal: 
inſtanz I, 187. IL. 40. 456. 
167. Bündnißrecht J. 187. IE, 
10. 159. Definit. d. Bundes u. 
feiner Theile II, 53: Grund⸗ 
arafter 54. Junere Verbältn. 
53 ; äußere Berbältn: 56 f.; die 
Bundesgewalt 1. ihre Graͤnzen 
114— 118. Schlußacte 154. 
155. Weſen und Mängel der 
Bundesverbältn.225f. 398 ff. 
O6 und wiefern —— od. 
Vertreter des Reichs IL, 77:87. 
175. 242. 255: 289. verge m. 
287 f. ⸗Als europäiſche Macht, 
Notif. üb. Conſtituirung des B. 
59. Bedeutung im europäiſch. 
St. Soft. LE, 8.50. 59. æ85 ff. 
Repräfentation durch den Präſi⸗ 
direnden I, 274.ff. 282: 285. 
290. 298. IF, 233. 240: 356. 
424 f. Gefanbtfchaftérecht IT, 
162. Diplomat, Verkehr 60 ff. 
162. — 9.8. übernimmt Ga- 
rantieen IL, 158.170.286, ins- 
befond. Die Gar: geſchloſſ. Ver⸗ 
gleiche IT, 65. 158:470: Erhält 
Mitth. v. Den Dauptrefultaten 
Der Congr. v. Aachen, Laibach 
u Verona I, 274, 282, 200. 
Antworten darauf 274. 285. 
298, erkennt den König der 
Franzoſen Louis Philippe IE, 
356, und den Rônig Otto von 
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Griechenl. an IE, 424, ©. auch 

B. Staaten. 

Bundesacte, deutſche, die allgem. 
Beftimm, unt. d. Rubr. Bund u. 
Bundestag; D. beſ. unt. d. ſpec. 
Rubrr. Deren Anwendung unt. 
Aufſicht der B. V. den einzel⸗ 
nen Regierungen überlaſſen II, 
163.250. Von Wuͤrtemberg u. 


Baden nicht mit unterzeichnet 


11,15, deren Beitritt LL, 50 f. 
Die B. V. fübrt die B. A. aus 
I, 185-87. I, 7-10. 13-15. 41. 
153-155, 236. 413, Doctris 
nelle Snterpretat. II, 112 ff.; 
authentifde und Mobification. 
So. A. IT, 154 f.; verſchiedene 
Snterpretationen, geſetzliche Er 
lâuterungen, Ausdehnungen u. 
Mobific. ÎL, 56.77. 81.87. 146. 
242 (R.Depnt. Hptſchl.) 318. 
381, 393. 396. 415.419. 482. 
44 f.49, verwahrt vorfäufig die 
Reis : Kammergerichts⸗ Guft. 
Gaffe u. Obligg. 29, ſowie Die 
: Mctèn der transrhen. Suſtent. 
Commiſſ. 244. 
Bundescanalet, deutſche, u. B. Czl. 
Director. Local IL, 45. 0: 
nal IL, 46. 226. 313, 359 ff. 
… Genebmigung d. Einrichtungen 
IL, 49. Geſchaͤſtstreis des Gang 
Leidivectors 44 ff. proviſ. Bes 
fegung dieſer Stelle 46 f. 49. 
313. Beftimmung * defi⸗ 
nitiver Beſehung 47. Verzeich⸗ 
niß ůͤb. Vorſchlaͤge zu gemein⸗ 
… nié. Anordn. 49. Die D. Canz⸗ 
Let ift permanent 70, empfängt 
transrh. Penſ. Zablungen 85 T. 
Legitimation son Reclamanten 
89. Leitung d. Bunbescaffe 92. 
.… 94, 99, 401. 288. 306. 308- 
… 40, 317. 859 ff, 804. Zurũck⸗ 
nabme «und Weiterbefoͤrdex. D. 


Gonuniff. Acten 112, Empfangt 
d.Sablungen ju d. Bundescaſſen 
à. D. 121. Der Canzleidirector 
obfignirt bei einem Todesfall 
eines B. Geſ. 198. Cenſur der 
Druckſchriften an d. B. V. 237. 
Berabfolgung der D. T. Protot. 
an die Grantf. Zeitungen 238. 
Verand. Rebact. der B. 8. Pros 
tofolle 244 f. 259 (Beifb.). RAR. 
Ger. Depoſitum 2671. Mach 
weiſung der rückſtand. Rammere 
zieler 283. Grôfinung an Pris 
vaten in Austraͤgal⸗Verh. 321 f. 
Etat u. Beränderungen D. Canzl. 
Perſonals 226.313.359. Def. 
Organif. der Caſſe und Dienftr 
cautionen 359. Auftrag wegen 
Liquid. d. K. Ger. Rück 804f. 
Bundescanlei-Caffe I, 92 ff.101. 
807 ff. 311 ff. beftritt bis 1829 
die Geſetz⸗ und Reg. BL. der B. 
Staaten 193. 349f., glbt 1/4 au 
ben Befoloungen des B. Caſſen⸗ 
Perſonals; ſaauch B. Caſſe. 
Bundescanlei⸗Koſten Vertheilung 
derſelben IL, 92 ff. 101. Auës 
nabme mit einer Gratification 


Bundescanzliſten IL, 46—419,926. 
813. 3601. 

Bunbeécaffe, vorlaͤuf. Elnrichtun 
IL, 46 f: 93 f. 101. 288. 806 ff. 
Definitive Organifieung 359 FF. 
R. K. Ger. RapitaDocumente 
in derfelben 227. R. K. Ger. 
Depoſiten 267 f. S. auch Mas 
trikel. 

Bunbdescaffier, prob., U, os f. 404. 
121. 228. 267 f. 306. 818. 
947. Defin. Anſiell. mit Cons 
troleur und Caffenbiener 359 FF. 

Dundescontingente ſ. Gontingente. 

Bunbdesfeftungen ; rundbeftims 
mungen J, 318 f. IL. 175 ff. 
Befchlüffe, die Uebernahme und 
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Herſtellung betr. 272 ff. 850 ff. Bundesrecht, Studien zum, IE,296, 
Aufſicht der Milit. Commiſſion Bundesregierungen, Befanntmas 


darüber 103. 105. Kriegsgar⸗ 
nifonen IL, 363 ff. 382 f. Ate 
8. Geftung am Oberrhein ver: 
môge 20 Mill. der Contrib. zu 
ertidten und Sinfen davon L, 
314. IL, 177. 178. 374. Baie- 
tifde 15 Mill. ebend., ſ. auch 
8.2. Ausſchuß in Milit, Angel. 
und Geftung. 

Bunbdesfrieben, Biebererftattung 
von Vorſchüſſen f. Contingente 

I, 235. 

Bundesgebiete; Abtretungen und 
Anfall IL, 153. Berlesungen, 
welche droben od. eintret, 160 f. 
Bertheidig. Anftalten verheißen 
162, ſ. Rricgsverf., Buͤndes⸗ 
bülfe. Siderbeit der Bundes⸗ 
gränzen 395. 

Bundesgeſandte ſ. Gefantte. 

Bundesgeſetze ſ. Bund. 

Bundesglieder, deutſche, ſ. Bund, 
B. Staaten, Geſandte. 

Bundes-Grânflüffe, Brüden über 

dieſelben Il, 395. 

Bundesgut IE, 277. 

Bundesheer IL, 205—7. Stärte 
104. 208. Verſtärkung 209. 
213, Berbältnig der Saffengat: 
tungen 104. 299. Gintheilung 
211. Griedensftand 212. Mo— 
bilmach. 214. Gommanto 216. 
220. Hauptquartier 222, Verz 

pfleg. 223. Gerichtsbarkeit 224, 

Bundeshülfe bei Unruhen 1e. II 
56f.137.155—58,164.171 ff, 
361f. 399 ff. 417. 419. 

Bundeslande f. B. Gebiete. 

Bunbdes-Matrifel u. Matril, Gaffe 

ſ. dieſe Rubrif, 

Bunbdes-Militércommiffion ſ. Mi: 
Titär-Gommiffion. 

Bundes⸗Praäſidium ſ. Präſidium. 

Bundes⸗Protokolliſt I 46 f. 49. 


chung v. fpec. D. Beflüffen IE, 
89.391. 593. 380 u. ff. Angei⸗ 
gen und Mittheilungend. 9,9. 
887.418. 420, 426. Gerechtig⸗ 
keit und Feſtigkeit ihnen empfoh⸗ 
len 362 f. ins 3. Staaten. 
Bundesregiftrator If, 45-47. 49. 
226.813. . 
Bunbesftadt IL, 33. Le 
Bundesftaaten, alle follen eine 
landſtänd. Berfaff. baben IL, 11. 
55, Die „in denfelben“ den Ju— 
den eingeräumten Redte follen 
probifor. befteben 18.55. Pofts 
tegal LE, 13. Rechte der Unter⸗ 
thanen im B. 14. 54 f. Grund⸗ 
eigenth., — Bin 
Freizügigk., Preßfreih, Bücher- 
Mado 14. 54f. Gefahrd. d. 
Unabbängigfeit Cingelner 54 f. 
Gin. 0d. ein Theil kriegführend 
161. Europ. Mädte im Bund, 
kriegführend 161 f. Unterhal— 
tung der Zruppen feindl. beſetzt. 
B. Gebiete 233, Allg. Carteli 
375, auch üb, bd. ausw. Provins. 
9. B. Gliedern 375 ff. Die Lan: 
desgefebe u Beroronungen in d. 
B. Bibliothef gefammelt 192 f, 
- 349 f, S. auch Bund u. D. + 
Bundestag des rhein. Bunbes, E, 
111.112. 118. 121,123, 129, 
ſ. auch Rheinbund. 
Bundestag, deutſcher, od. d. Bun⸗ 
besberfamlung L. 185-87. IL, 7. 
10. 13-15. 57. 154. Stinim⸗ 
verhaͤltniß u. Stimmenantheil I, 
185. IL, 7-10. Rünft. Stimne 
ordn. L 186. I, 10. Borfié I, 
185 f. I, 8 f. Vorfdläge 1e. J 
48. II, s. Gewöhnl. Berfamms 
lung (engerer Rath) mit Viril⸗ u. 
Guriatftimmen J. 185 f. IL. 7-9. 
30 f. Plenum 1,185 f, II, 8f. 
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gof. Stimmenmehrheit u, Ein⸗ 
ſtimmigkeit 1, 186. IT, 9, 40. 
114-118. 154f. Vorbeh. weg. 
Guriatftimmen der Mediatiſ. J. 
186. II, 9. @igungen, wöchl. 
u, auferordentlide 39; foͤrml. 
u. vertraul. 39. 88. Stimmen⸗ 
zaͤhlung u. Grgänz.40. Griften 
que timmabgabe, zur Stimm⸗ 
fübrung 40. Sitzordnung 40. 
45, Œuriatgefandte 41. 109. 
208. Ordn. der Verhandlungs⸗ 
gegenftände 41. — — 
in den Sitzungen 42. Protoko 

fuͤhrung, Dictatur, Canzlei, Ar⸗ 
is 44. Caſſen 46. 92. 101. 
231. 306. 359. Permanen 
und Bertagung [, 186. IL, 9. 
70f.146. @is der B. V. und 
erſte Gefäfte I, 187. IL, 10, 
Localverbältniffe d. B. V. u. der 
B. Gefanbtfaften in Fr. a. M. 
33 ff. 199. 240. Local u. Eroͤff⸗ 
nung d. B. V. 34.39. Archive, 
deren Sicherh.betr. IE,34. Feier⸗ 
lichkeiten, Baden 34. Zeitungs⸗ 
ariikel v. d. B. V. ausgehend 34. 
où. erlaubt 238. 244, Commu⸗ 
nicat. mit Grantfurt. Behoͤrden 
. 85, Perfônt. Rechte d. Geſandt⸗ 
ſchaften 35 ff. 240. Abgaben⸗ 
freiheit 37. 240. Borläuf. Ge: 
ſchaftsordnung 38 ff., f. d. Com⸗ 
mſſionen 108 ff. Die B. V. vet- 
handelt deutſch 48. Competenz⸗ 
beſtimmung od. Umfang der Ge⸗ 
ſchaͤftsthätigkeit der B. V. 52 ff. 
Die B. V. if Gentralpunct des 
D.Bundes 53. 58., ein perma- 
nent. Minifterial-Congref 244, 
und confituirt für die Zwecke 
des Bundes die oberfte Geſetz⸗ 
gebung in Deutſchl. 128. 154 F. 
235 f. 413. B. A. u SL. A. 
find Die einzige Grundlage ihrer 
Wirkſamkeit 54. 154 f. 285 f. 


413. Inſtr. Cinbol. 153. 285. 
862. Innere Sicherbeit ju wah⸗ 
ren 54. 124 ff. 156 f. 246 ff. 
3641 ff. 397 f. 415 ff. Gemein⸗ 
nübige Anordnungen 54. 114. 
165. 405. 409. 411, Redte v. 
Gorporat. u. Indiv, ibre Angel, 
anjubringen 55, Gr. St. Frank⸗ 
furt in Berfaffungsfachen 1,182, 
IL. 55, 164. 259. Sanbftände II, 
11. 50. 55. 163f. 248, 256. 
399 ff. 411 ff. Mebiatifirte 11 f. 
55,164. Penf. und Sdulden: 
twefen 12. 55. 164 f. Juſtiz⸗ 
vertveigerungen gebôr. zur Com⸗ 
pet. d.8.%.56. 157 f. 3. Hülfe 
56. 137. 155 ff. 164, 121. 361, 
417. 419. Bertvenbungen 56 f. 
Mustvärt. Berbältniffe u. diplo⸗ 
mat. Verkehr 57 ff. 159 ff. 162. 
Die B. D. ſelbſt ift Austr. Inſt. 
IL, 66, und waͤhlt unt. mebreren 
OU. Ceridten eines B,Staatés 
67. Die B. D. erledigt im Geiſt 


deutſcher Milbe die R. K. Ger. 


Angel. IL. 72, 77. 99 f. 194-98, 
ernennt den einen Archiv⸗ Com⸗ 
miff. 194, Nimmt Forderungen 
an d. R. Op. Caffe an 175.297, 
853. Garantien 158.170, Be⸗ 

font. Gar. 947.122. 285 ff. 
G. v. landſtändiſch. Verfaff. 50. 
103.227. Snterpretationen 112 
ff. 242. 318.419. 422. Hand- 
babung der Septemberbeſchlüſſe 
d.1819, 124. 246, in d. Execut. 
Ordn. 158 f. 169 FF. Samml. d. 
Landesgefebe 192. Beim Milit. 
Weſen: d. B. V. entſch. b. Streit 
über Eintheil. im B. Heer 206, 
waͤhlt den Oberfeldh. und iſt deſ⸗ 
fen einz. Behörde 206. 216-18 ; 
beaufficht. die uͤbereink. weg. d. 
Waffengatt. d. comb. Corps 212; 
toäblt Den Präf. des Kriegsger. 
ũb. d. Ob. Feldh. u. lädt d. Reg. 


zur Commandirung d. Beifiser 
ein 219; vermitt, u. entſch. B. 
Corps⸗ u.Diviſ. Übereink. 221, 
wählt B. Glieder ju Kriegsge⸗ 
richten 221; wahlt den Gener. 
Lieum d. B, die Dir d. Artill. 
u, Genieweſ., d. Chef d. Hee⸗ 
respolizei u. d. Gen. Yntend. u. 
vereidet 222f; erbült Beridt 
üb. d. Mufterungen d. Ref. Inf. 
Divif., die d. Bund bejablt 385, 
387., f. aud 8. Geft. Einrei⸗ 
ung v. Schtiften an bd. B. V. 
89. 281. 237, 391. Maßregeln 
für Rube u. Ordn. in Deutfhl. 
361. 397 ff. 415 ff. ©. aud 
Bunb, B. Canzlei, B. Staaten, 
B. Tag ꝛc. 
Bundestags⸗Acten bei Mitgliedern 
von Commiſſ., deren ag à 
nahme von S. d. Canzleidir. II, 
112, bei Todesfäll. 197 f. 202, 
Bundestags⸗Ausſchuß in Militaͤr⸗ 
Angelegenheiten IL, 272. 350. 
366. 385 


Bundestags⸗Ausſchuß für d. Ob. 
Feltheren IL, 216. Weitere B. 
f T. A. ſ. unter B. T. Comm. beſ. 
Bundestags⸗Commiſſionen, im All⸗ 
gem. ILa. Arbeiten während 
Der Vertag. 71, conmiſſionelle 
Vorbereit. der Gegenftände 88. 
Geſchäftsordnung für dieſelben 
108. Theilnahme der Curiat⸗ 
geſandten an Commiſſion. 109. 
208. Ablieferung von Acten 
112, 199 f. 202. Gommiffions: 
Arbeiten, nicht zur Offentlichkeit 
beſtimmt 245. 
Bundestags⸗Commiſſionen: bei 
diplomat. Mittheilungen LE, 61, 
für Privat-Eingaben 108, 110 
fůr befond. Bunbesserbältnife 
110. 112, für Bermittlung von 
Gtreitigt. d. B. Oliebet 110-12 
für Lerbaltuiffe aus d. K. Dep. 
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Hptſchl. b. 4808, 4110-12, für 
d. Mainjer Gentralunterf, Coms 
miſſ. 145, für d. R.R,Ger. Mrs 
iv 198, üb, d. Schul⸗, Unterr.⸗ 
u. Erzieh. Weſ. 254, 257, weg. 
der landſtand. Verhandl. 402 ff. 
404, 406. 411,413,495, weg. 
des Mißbrauchs d. Preffe 413, 

Bunbdestage-Druderei, vorläufig. 
Arrangem. IE, 47,49, 318, Yn- 
ſtellung eines Gorrectors, zugl. 
B. Canzliſt 48f. 226.313, gum 
1. 5. Cangliften avancirt 860, 
Druckkoſten der Prototolle 42 f. 
93, 101, 288,244, 307.819. 

Bun destags⸗ Ordnung (Borbebalt) 
IL, 70. 201. 

Bundestags : Praſidium ſ. Praͤſi⸗ 
dium. 


GBundestags⸗Pedellen I, 46. 47. 
49. 226 


Bunbdeëtags-Prototolle, deren Mit 
theil. an d. deutſchen Zeitungen 
LL, 238 f., éffentiithe un, gebeime 
(loco dictaturae), foͤrmliche u. 
Geparat-Protofolle 244, (Bei 

1) 259. 


€ 
Bundesverfaſſung, falſche Urtheile 


darüber II, 240, Schmahun 
und Gefährdung durch die De 
imofraten 400 ff. ; 
Bundesverhandlungen, follen ſich 
in dem Bundeszweck und im Er⸗ 
haltungsſyſt. bewegen II, 285 
dbne Ridfidt auf d. Thegretifer 
236: Gebeimbaltung u. Pfent. 
lidteit 244, (Beifp.) 259; ſ. 
aud B. Verfaſſung. 
Bundesverſammlung, deutſche, ſ. 
Bundestag. 
Bundesverſammlung, rheiniſche, ſ. 
Bundestag d. rhein. Bundes, 
Bundesverſammlung, ſchweizeri⸗ 
ſche, L 196, ju Tbiebécidrert, | 
ung 193, in Staats⸗ 
ſchuld⸗Sachen 195. 
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Bünbdniffe u. Tractate, Recht des 
Bundes IL, 159, der Bundes- 
glieder Æ, 187, EE, 10, infons 
derheit der europ. Mächte, bin- 
ſichtl. d, Neutralität des B.161, 

Buol⸗Schauenſtein, Graf, Prüfi- 
dirender der BeV. und bis 1823 
Repräfentant des D. Bundes I, 
174, 282, 285. 290, 298. IE, 
45 ff. 

© Buoncompagni ſ. Ludoviſi. 

Burbad I, 114f. 172. 

Burgau 1, 96. 112. 

Bürgel, Dorf, 1, 21. 24. 

Bürgerrecht von Franffurt a. M. 
ſchließt fünftig vom B &. Ge⸗ 
ſandten⸗Poſten aus, außer für 
Granffurt IL, 37. 

Burgfrei L, 27, 

Burggrâfenrode I, 309, 

Burg-Lidtenberg 1, 3014. 310. 

Burſchenſchaft, lg, aufgeboben 
IE, 139. 41 

PButrinto L 8. 

Burbeim I, 26. 28f, 114. 


6. 


Gabinetéconferengen zu Wien mit 
dem Refultat der Schlußacte D. 
D. 8. II, 148. 152. 

Gabotage I, 320. 362. 428, 

Gabres II, 218. 423, 

Galiber d. Feuergewehre, Gleich⸗ 
ſtellung deſſ. U, 214, 387. 

Camburg IE, 302. 

Cameral ꝛc. ſ. Rameral ꝛc. 

Camerino I, 201. 

Gampoformio, Œricde ju, J. 7, 
deſſ. Artt im Lüneb. Fr. wieder⸗ 
bolt 2-6, Bezugnahme im R. 
Dep. Hptfdl. ». 1805, 12; in 
Di 2. Congr. A. 198 f., im An: 
bang des 2. Par, Gr., die hypo⸗ 
thecitten Schulden bete. 238: 

Ganonict f. Geiſtlichkeit 

Cantonirung ſ. Durchmarſch. 


Cantone der Schweiz ſ. Dj R. 


Canzlei des D.B. ſ. Bund ꝛe. 

Ganjlei d. Militär-Sommiffion d. 
D.9. IL, 107f. 360 f. l 

Canzleien d. Hauptquart. II, 223, 

Canzlei⸗Taxgelder des R. À. Ger. 
I. 198, 230. 287. 

Capitalien der R. K. Ger. Suſi. 
Caſſe IT, 73,75 f. Documente 
II, 227. 

— Austritt aus der⸗ 
elben II, 380. 


Gapituliren (b. d. B. F. Main 
ÎL, 186. — 


Capraja, Inſ. L 196. 

Garengjabre I, 43. 

Carl, Etzhetzog, deſſ. Befigungen 
in Stal. betr. I, 6. 11. 

Garl-Griebrih, Großh. ». Baden, 
Grbfolge der Söhne, Grafen 
v. Hochberg I, 303, 

Carl⸗ Ludwig, Snf., Ableben feis 
nes Stammes I, 317, ſ. auch 
Mat. Louiſe Inf. 

Carlos, Don, Sohn der Inf. Mar. 
Souife, ſ. Mar. £. Inf. 

— —— DR die in 

olge elben gefaßten Be⸗ 
844 IL, 124 ff. 135 ff., et. 
neuert 246. Weiterhin f. Siders 
beit ꝛc. und Bundestag. 

Garlébafen, Ladeplatz der Reihe⸗ 
ſchiffer der Weſer L, 365. 

Carlsberg I, 24. 

Gartara ſ. Maffa. 

Cattell⸗ Convention, allg. für den 
D. B., II, 207. 375 ff. 

Gattelle, beſondere II, 379 f. von 

ſterr, Preuß. und Rufl. mit 
Rrafau L. 166. 

Gaffebéamten d. 3. Geft. IL, 284. 

Gaffen ſ. au Bund, R. K. Ger., 
Transrhen. Suſt. 1c. u. Staats⸗ 
caſſen. 


Caſſel, b. Mainz, J 4. 22170 807. 


Caſtell, Graf, mediatiſirt J. 414 
Prddicat Crlaucht LI, — 
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Gaftiglione I, 201. 

Gaftua I, 145. 198. 

Gattaro, Mündungen des, J, 8. 
9. 100. 198. 

Caub, Amt, I, 22. 

Gaub, Rheinzollamt, I, 86. 417. 

Gaution der beiden B. Caſſen⸗ 
Beamten II, 359. 

Gautionen f. Dienfic, 

Cavallerie ſ. Reiterel. 

Chambery I, 154. 

Charte, conftitutionelle v. Frank⸗ 
reich, J. 224. 
Chiavenna I, 198. 

Chimay I, 152. 

Chriſtine, Erzherzogin, deren Be 
fisungen in Italien I, 6. 11. 

Chriſtl. Gonfeff. ſ. Religion. 

Chriſtliche Grunbfäbe allein ſollen 
vermôge der b. Alliang die Re: 

- genten feiten I, 2241. 

Chriſtliche Maͤchte, deren Grunds 
ſätze I, 221. 275 ff. 

Chur, Bisthum, I, 33. 

Genforen in den B. Staaten IL, 
140 ff. 257. 396, Wachſamkeit 
362, 392. 

Genfur, Büder: und Seitungs:, 
im Bunde II, 14, 54. 140 ff. 
Preßgeſetz, deffen Erneuerung 
256 f. Erlaͤuterungen 396.415. 
Wachſamkeit eingeſchaͤrft 362. 
302. Badiſches Preßgeſetz 414. 
Def. Preßgeſetz verheißen 418. 

Cenſur bei der B. V. für d. Ein⸗ 
gaben IE, 237, 

Gentner I, 77. 

—— der — 
ſchifff. J 210-12. 217, Prä⸗ 
Lou Inſpecteurs, Gefhäfte, 
211f. Gefhäftéoronung 212, 
Neutralität 214, die Gentr. €. 
ift üb. die Rh. Octroi-Renten ges 
ſetzt 215. Nah. Beftimmungen 
(Nb. Sd. Conv.) 419-21. 480. 
438. 40, jährl. Bufammentritt 
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440f. Secretar.440, Geſchäfts⸗ 
ordn. 441, Koſten ꝛc. rt À 

Gentral:Unterfud. Commiſſion ju 
Mains IL, 143. Motive der Bes 
ftellung 134. Refultate 247, 
Fortbeſtehen 256. 

Gepbalonia I, 8. 

Ceremoniell Fans pue Frkr. 
Mapol.) L 137, zw ſterr. u. 
Frkr. Gapol.) É, 148. 

Gerigo J, 8, S 

Certificate für Abgabefreibeit und 
Cintritt geſandtſch. Güter I, 87. 

Ceſſion ſ. Abtretung. 

Cisalpiniſche Re ubl E, 5.8 f. 11. 

Gitadellen ſ. Feſtungen. 

Civil: u. Militärdienſte, Freiheit, 
ſolche im ganzen D. Bund zu 
nehmen Il, 14. 54f, 165, f. 
aud Gartell. 

Givilbeamte und Bevollmädt, im 
Bunbdesbeere IL, 224, 

Civilbeamter od. Gommiffär, Grb. 
Heſſiſcher, zu Polizeiſachen in 
der B. Feſtung Mains Il, 181, 
184. 274, 

Givil:Commiffär der Erecutionss 
handlung im Bunde IL, 159, 
171 


Glaffen von Staatsbürgern und 
Unterthanen, nad Beftimmuns 
* * vs A., baben das —— 

re Sachen vorzubringen II, 55. 

Cleve, an Frankr. J. 183 Hzgth 
an Preußen 171; die preuß. 
Prob. Cleve⸗Berg geh. gum D. 
8. IL. 92. Beurthfabrten I, 89. 

Coblenz, Rh. Zollamt I, 86. 417, 
Dilit, Str. gro. Cobl, und Œifez 
nad 308, | 

Gocarden mit bodiverräth. Abzei⸗ 
chen, Tragen derſ. II, 416. 

Collateral⸗Erbſchaftsſteuer, nicht 
aufgehoben im D. Bund IL, 69. 

Collegium der Fürſten im Rhein⸗ 
bund J, 111f. 121. 128, 
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Collegium der Rônige im Rhein⸗ 
bund 111 f. 121. 123 f. 

Collex⸗Buſſy I, 314, 

Colloredo⸗Mansfeld, Durchlaucht 


II, 284. 
Gôln, geiſtl. Kurſtaat, aufgeloͤſt 
I, 22. Amter an Wied 25. ehem. 
eiſtl. Provinzen unter Regenss 
urg 29. Suftentat. des Dom: 
capitels u. d. Dienerſch. 48. 50. 
Colniſche Lanbestheile v. sie: 
Berg an Preufen 172. it 
Cöln felbft an Preufen unter 
dem Titel Grhth. Niederrhein 
175. Deſſen ehem. Umſchlags⸗ 
recht, Station zw. Holland u. 
Main 60.83.88, Stapelrecht 
aufgeboben 61. Schiffergilde 62. 
88, Rheinzollamt 68, 417, Frei⸗ 


bafen 414. 
Golonial-Baaren, Entfhad. tveg. 
Abgaben dafür I, 233. 
Golonieen, Defert. daſ. IT, 380. 
Golonien, eingeln in Staatsvertr. 
benannt, ſ. Engl. Frkr.,Schwed., 
Span., Portug. 
Colonieen, ſpaniſche, über den 
Abfall derſelben J. 294. 
Combinirte Corps À rmeecorps. 
Gomburg I, 20. 24. 
Commacio, im Kirchenſtaat, oͤſter. 
Garnifonsredt EL, 201. 
Gommandanten der B. Geftungen 
. IL, 183 ff. 187 ff. fteben un: 
ter der B. V. und dem Ober: 
feldherrn; fpec. Pflichten IE, 
223, 277—80. Commandant 
v. Main; H, 274 ff. v. Luxem⸗ 
burg 11, 191. v. Sandau IE, 
370 #. €. d. Corps ic, ſ. Be: 
fehlshaber. 
Commandirte, bei Defert. II, 378. 
Gommentare der deutfchen Rechts⸗ 
bücher, gefammelt v. d. 5. 3. 
IL, 193. 


Gommiffére zu ben frans. Schuld⸗ 
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Ausgleichungen, comm. liqui- 
dateurs, comm. juges I, 233. 
Commiſſion, ebem:, zur bôberen 
Entſcheidung beim Rhein⸗Octroi 
I, 83 f. 90. Commiſſion für 
Die Ems und den Hafen von 
Emden I, 177. Commiſſion we⸗ 
gen Graͤnzen und Waſſerbauten 
zw. Pr. u. Nieberl. L, 174. : 
Gommiffion aus vormal. Reichs⸗ 
bofräthen u. f. £ Hofrathen 
que ſchiedsrichterl. Entſcheidung 
uͤb. die Dir. Rh. Octroi⸗Ren⸗ 
ten I, 259. 
Gommiffion für das R. À. Ger. 
Archiv IL, 195 ff. 229 f. 
Gommunen f. Gemeinden. 
Gompagnieen im B. Heer, IL, 
211 f. 215, 220. 
Competenz des D. T., angenoms 
menes Gutachten dar. IE, 52 ff. 
Qn den innern Berbältniffen 
53. Qn den AÄußern 57. Bort, 
d. Schl. A gebraucht 154.158. 
ſ. auch Bund u. Bundestag. 
Compoſtell (in Fr.a. M.) I. 29. 31. 
Compromiſſe, europäiſche I, 190. 
238. 237 ff. 244. 245 ff. 258. 
IE, 286—89. ſ. a. Schiedsricht. 
Gompromiffe, gewillkührte :c. im 
Bun®d aufer der Inſtanz LL, 157. 
168. fônnen unter die Garan⸗ 
tie des Bundes geftellt werden 
IE, 158. 170, 172, 
Compromif : Snftangen zw. den 
Großherz. 9. Medlenb. u. den 
Ständen IL, 95 ff. 
Gonfeffionen, chriſtl, ſ. Relig. 
Gonfiscationen bei Def. IE, 379. 
Congreß ju Wien, verabrebet J. 
164, Acte deffelben 162. Con- 
greffe v. Aachen, Laibach uud 
Verona, deren Hauptreſultate 
I, 274 ff. 282 ff. 290 ff. Con⸗ 
greffe zur Berathung des Wohls 
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von Europa vorbebalten 276 f. 
eingetreten 285. 289, 291. 
Gongrua der transrh. Suft.-Caffe 

Il, 80, 82, 87. vgl. E, 60 f. 
Gonnaiffement ſ. Fradtbrief. 
Gonneritüt von Austrägal-Mate: 

rien IL, 167, 

Gonfignationen f. Gelde. 
Gonftans, —— r L, 19. Ei⸗ 
nge Mebiatflôfter an d. Dent. 

Ord. 80. Conſt. an Baden 97. 

ſ. auch Erzkanzler. 
Conſtitutionelle legitime Monar⸗ 

chie in Frkr. an die Stelle der 

Napoleoniſchen Herrſch. I, 276. 
Conſtitutionelle Deutſchland, das, 

Ztg. u. der. Forſetzungen ver⸗ 

boten II, 808. 

Gonftituirung d. B. Notif. IT, 59 f. 
—— f. d. B. T. Geſ. 


37. 

2 

Contiguität, Entſchäd. od. Tauſch 
wegen fehlender, bei den klei⸗ 
nen Gebieten im Saardepart. 
L, 184. Geld⸗Entſchäd. dafür 
an Baiern J, 802 f. 

Continentalkrieg f. d. Rh. B. OL. 
verpflichtend J. 117 f. 

Contingente des Rheinbundes I, 
118. 124 f. 128 f. 130. 

Gontingente des d. Bundesheers, 
Stand: und Dienfttabellen IL, 
104, auch grôfere fônnen ge: 
ſtellt werden 161, felbftftänt. 
Berbältn. in d. B. Feſt. Mains 
485. Des Bundesbeers überh. 
205 f. 212, Stärke u. Erſatz 
208f, 213. ungemiſchte bet uns 
gemifct. Armeecorps 206. Mo: 
bilifirung 214. 216. innere Ein⸗ 
richtung in Des. auf d. ©. Feldh. 
u. d. 8. 3. 218. Mufterung 
218. 220. Auswahl und Et: 
nennung gu den verfd. Zwei⸗ 
gen des Heeres 221, feindlich 
befebter Bundesſtaaten, deren 


NRegiſter. 


Unterhaltung 233. von Knip⸗ 
hauſen 201. der Herzoge von 
Sachſen, neue Theilung dur 
die S. Goth. Succeff. 304 f. 
Erleichterungen 351. 863 ff. 
374, Minimum d. Stant. 422 f; 

Gontingente d. D. B., wegen Un⸗ 
ruheñ moͤglichſt disponibel ju 
halten II, 861 f. 

Contrebande ju Waſſer I, 204. 

Contributionen ſ. Franz. Kriegsc. 

Gontrole bei der Elbſchifffahrt J 
326 ff. Der Weſerſchifff. 388 ff. 

Gontrole d.Lanbftänte II, 402. 403. 

Conventualen ſ. Geiſtlichk. 

Gorfu L 8. 

GCorporationen, deren d. D. B. A. 
gedentt I, 55 ff. Recht, ibre 
Sachen vorzubringen 55, 

Corps ſ. Armeecorps. 

Corpscommandanten d. B. Heeres 
IL, 220, an fie gehen die derſch. 
Beifungen aus dem Hptq. 223, 

Gotps-Bevollmüdt, ſ. Mil.Com. 

Corvey E, 19f. 22. 180. 472. 191. 

Coswig, Elbzollamt I, 325. 

Gotbuë ſ. Rotbus, 

Gours des Tages I, 241, 267. 

Gourtoifie . der meblatif. Fürſten 
u. Grafen II, 284 f. 347 f. 

Grebitio ſ. Beglaubigungefr. 

Cremona E, 9. 

Griminal-Snftans für die Mebiatif, 
find die Austräge (Pairsge⸗ 
tite) I, 116. 

Criminal⸗ Unterſuchungen bei ges 
ſandtſchaftl. Perfonen zu Gr. 
a. M. IL, 35 f. * 

Groatien ſ. Kroation. 

Croy, Hzg., erb. e. Th. v. Dül⸗ 
men J, 18. unter Preußen 181, 
Pradicat D ut Il, 284, 

Crumbroot Ï, 21. 

—— Herrſch., I, 25. 

Culmer Rreis I, 153. 138. 

Curiatſtimmen in der: B. 8; T 
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185 f, II, 8 f. 40. Borbebalt 
wegen der Mebiatifirten I, 186. 
IL, 9. Guriat-Gefante koͤnnen 
auch außer Dem Turnus in Coms 
miff. arbeiten 109, 203. 
Ggar, Rônig v. Polen, I, 168, 


Dachſtuhl, Herrſch., I, 23. 

Dabn, Gant. I, 153. 

Dolmatien I, 3, 9. 100. 198. 

Damenftifter fäcularif., Suftent. 
deren Mital. I, 48. 

Dampfſchiffe des Rheins dürfen 
Oberlaſt haben, auch ſonſt. Bez 
günſtigung J. 432. 

Daͤnemark, Mitgl. d. D. B., te 
gen Solftein EL, 185, IE, 7. 
u, Saueuburg IT, 31. Stimm⸗ 
verbältn. am 9. T. J, 185, 
IE, 8, Abſchl. d. W. Schluß-⸗ 
acte 148. offie. Ang. der Be⸗ 
vôlf, 102. 390. unvermiſchte 
Brigade 365. Anthei an der 
franz. Shulbrente À, 247.254, 
GElbſchifffahrts⸗Acte 319. 347, 

Danaig, fr. St., I, 185 f. 1440-42, 
an Preufen zurück I, 170, 

Dappenthal, I, 192. 

Dauttveiler E, 305. 810. 

Darburg, Grid. I, 24. 

Decrete Rapoleons weg. Aufheb. 
d. d. Ord. L 151; wegen Con⸗ 
fisc. reichsſtand. u. ritterlicher 
Güter 149. 

Deckenhard J. 310. 

Decharge, B. Cafe, IE 98. 340. 

Debicationen an die B. V. IF, 231, 

Defenfor des Ob. Feldh. IL, 249. 

Deggingen, Kloſter I, 23. 

Dore IL, 197. 

Demagogifhe Berbind. II, 127. 
130. 132, 134. 143,247. 252 f. 

PDemofratiômus IE, 126 f. +80 ff: 
134, 248, 599 f. 

Denkſchriften, gedr. an d. B. V., 
Cenſur derſ. II, 237, 
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Depoſiten, deren Zuruͤckgabe J. 
159 f. 239. 241. 245. 246. 
Depoſiten d. R. À. Ger. ſ. dſe. R. 
Depoſitum b. d. fr. St. Frkfrt., 

Dienſtcautionen der B. Gaff. 
Beamten IL, 360. 
Depots d. Munit. IL, 214. 
Derenburg J. 171, 
Deſertion II, 209, 225. 275 ff, 
Desorganifation, polit. I, 294. 
Deffau, Stift. d. Pr. AmalieÏ, 19; 
Deffau, Elbzollamt I, 325. 
Detairungen 207, 217, 220, . 
Deutfher Beobadter, deffen Un⸗ 
terbrüdung II, 257, 
Deutſcher National⸗Charakter LE, 
127. 247. 307. 
Deutſches allg. Recht, Entſcheid. 
Quelle II, 67. 
Deutſches Haus in Mainz IL, 180. 
Deutſche Sprache, bei Eingaben 
IT, 48. im augwärt. Verkehr 
IE, 60. 62. 63. Uberf. in franz. 
od. lat. Spr. ebend. 
Deutſchland, neutraler Staaten⸗ 
bund L, 455. 184-87. IE, 4-10. 
neueſte Gränze gegen Frkr. J 
226 f. 463 k 489 ff. 475 ff, 
Befeſt. Soft. L 177. [Bic 
Deutſcher Orden, bleibt u. wird 
eniſchädigt L, 30.55. 57, Sig 
v. Mergentheim tranäfer. 28.98. 
fâcularif. Coumenden 112, 479, 
Aufhebung des Ord. im R$. B. 
u, Penfionicung der Beamten 
L 131. 145. der Mitglieder 
T, 147. If, 13. 419. | 
Deutfh:Orbenshaus u. Güter in: 
Frkft. a. M. an Oſterr. J. 184, 
Qt, 51). 300, LE, 94, 
Deuf E, 112 f. 
Diarium à. Milit. Comm, II, 107: 
Dictatur IL, 44-46. loco dicta- 
turae 244 f. 
Diebad I, 309. j 


Dienerſchaft der Saͤculariſirten I, 
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A1 f. 44, der fubmitt, N. Städte 
u Gorporat. 44. 

Dienerſchaft der B — 
deren Vorrechte Il, 

Dieuftätt, LE, 301. 

Dienftcautionen, Gritattung mit 
Binfen I, 159, 238. 241, 
243. 246. 

Dienftcautionen der B. Caſſ. Beam⸗ 
ten II, 850 f. 

— Ci. u. Milit, im d. B. 


IL, 54 f. 
— f. d. B. Caſſ. Beam⸗ 
ten If, 360. 
Dienfipferve IT, 213. 422. 
Dienftreglement im B. Heer I, 
215. 2293. 225. 
Dienfttabellen IE, 104. 
Dierdorf I 115. 172. 
Diesdorf I, 478. 
Dietges L' 180. 301. 
Dietkirch en 1, 22, 191. 
Dietris, grbr. I, 20. 
— 5 | Entidéd. Lee. 
—— IL, 284. 
Dietz, I, 115. 191. 
Dillenburg I, 114, 191, 
Dintelsbibl + 17. 
Discefaneinridtung in — 
(R. Dep. Hptſchl) I, 
tra Agenten, —— J 
61. 


Dpt mt Notif. und — 
des d. B. IL, 59 ff. 240. 
Difrens in d. B. V. Auskunfts⸗ 
mittel IT, 115 f. (bgl. Schl. A.) 
Diftrict im Saardep. J, 309 ff. 
Divifionen im 8. Seer IL, 211f. 
215. 219-22, 224 f., der ge: 
—— Corps, vertr. im Spta. 
— — 
Diviſ. Bevollm. ſ. Milit. Comm. 
Dixmüde J, 22. 
Doctrin. Interpr. ſ. Int. 
Doctrinen, falſche polit. I, 288. 
267. 293, 295, 


t 
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Documente d. Verw. sur. I, 164. 

Dollenborf L, 28. 

Domainen d. fäcul. Lande I, 45. 
Grtrag als Mafft. der — 
merſchulden 51. der Mediatiſ. 
446. n. d. 2, Par. Fr. 282. 
Verpachtung 232. Domaine 
extraordinaire 252f. Grang. 
Nat Dom. in abgetr. Länd. 160. 
Bieler u. Basler 193. Fulder 
u. Hanauer 180 f. 265. 

Domberrn ſ. Geiſtl. 

Domingo, San, J. 156, 

Domicellaren ſ. Geifit. 

Dômié, Elbzollamt I, 325. 

— Beffgungen der 

L. I, 45. 


Domâtifter, Mitglieder, deren R. 
Dep. Penf. obne Abzug IL, 13. 
fünftige Cinridtung der Dom: 
fapitel, R. Dep. Hptſchl. L, 45. 

Don Garlos f Marie £, Qnf, 

Donauftäbte I, 96. 

Donneréberg, Dr. 21,153.184.301, 

Doppeltprébenbirte,Befteuerung LA 

49 f. — 


Dorheim J, 309. 

Dorla ſ. Treffurt. 

Dörrenbach I, 305. 310 
Dérremberg I, 466.  . 
Dortmund * 22, 172, 191. 
Dortredt I, . 410-12, 
Dotationen, , Domaine extraord, 








1, 152 f. 
Doubs, Dep. I, 153. 


Dour I, 152. 

PDresdner Elbacte I L 319, Elbzoll⸗ 
amt I, 325, 

Drepa, Weſerzollamt I, 366. 

Droit d’aubaine I, 160, 

Droit fixe I, 411. 463. 

Droigen J. 179. | 

Druckereien d. B. V. ſ. B. T. Druck. 


Druckſchriften bis zu 20 Bogen 
unter Cenſur IE, 440. 457; 
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Einreichung an die B. 8. II, 
231. 237. 

Duisburg I, 88-90. 

Dülmen [, 18. 116. 

Durdgang, freier, auf der Sim: 
plonftrafe I, 194. 

Durdgangs-Artifel von der See 
in den Niederl. frei J. 410 ff. 
416; von Niederländ. nd dem 
Rbein 413. 416. 

Durchgangs⸗Schiffe auf der Elbe 
1, 347. Wefer 369. 371, 373. 
ET ein 420. 

— t, Präd. IT, 284 f. 347. 

Durchmar h⸗ , Gantonir.<Rofen 
Bergütung im 3. 

Durchzug — in 
Mainz I 

Pr re rm I, 20. 

Düffelvorf I, 4 Meffhiffer 88. 
Rbeingolfamt 68, 78, 90. 417. 
Greibafen 414. 

Donaften IL, 326. 


Gbenbürtigfeit der Mebdiatifirten 
IT, Courtoiſie deßh. II, 
284 f. re audÿ Sober Ave. 

Eberach, I, 

Eckartsberga F 129. . 

Eckenwald, pri. Yrälim. I, 

Gtelftetten I, 22, 114, 

Egloff I, 114. 

Egoismus der Demofr, I, 

Gbingen L 96. 

Ghrenbezeugungen f.d. B.G. II, 34. 

Ehrenbreitſtein J, 172. 

Œbrenlegion, feans. L, 252 f. 

Ehrenſchildwachen D 187. 

Eichsfeld, Frſtth. I, is 125. 
130. 171, 176. 

Eichſtädt I, 16 f. 96. 

Eide der ero-Gommif. qu Wetz⸗ 
far II, des — und 
mg der D. F 
282, Handſchlag der 
v. Meyer Corp. ur. II. 


286 f. 


st 277. 
ibrigen, 
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277. ee G. u. €. v. Landau 

870 ff. der Offis. d. Hptq. 222. 

Gingencefaft Schweiz. 

Einberufung d. B. T. G. IL, 70. 

Einfuhr v. See durch d. Mie: 
berl. I, 412 f. 

Gingaben 6. d. 3. V. IL, 41 f. 
* deutſcher par abjufaff. 
48. anongme unftatthaft 49. 
Ging. Commiſſ. 108, 111 f. 
321. befeitigt unzuläſſige €. fo- 
gl. 109, Verzeichniſſe 109 f. 
gedruckte, gu cenfiven 237, Yme 
primatur Ebend. f. aud Gin: 
reich. Prot. 

Gingefreifte Reichsl. II, 90. 

Œinbeimifée Inländer. 
Einmiſchung in Die innern Ver— 
bâltn. d. B. Staaten als Aus⸗ 
nahme IL, 56. FR EN PAS 
405. 407. 411 

Einnehmer des RD. — Lzof. 
13 f. 80. 83, 90. . au Zoll. 

Einquartirungs⸗Freiheit d. B. G. 
11,82. Koſten D. Mainzer Bürg. 
180. 188. Koſtenerſatz b. Hülfs⸗ 
truppen 420, 

Einreichungsprotokoll D. V. 
IL, 41. 43. 321. ſtets in 70. 
der Milit. Commiff. 107. 

Ginftimmigfeit in d. 3.%. I, 186. 
IL, 9. 40, 112 ff. 117 f. 154f. 

Gintradt der Mächte 1, 278, 295. 

Einwirkung f. Einmiſchung. 

Gifenad 1, 180, —— 

Eiſenberg IL, 

Eizweiler Il, * 

Elba Inſ. L 3 200. 

Elbe u. pci, preuß. Länder Das 
zwiſch. I 139. 142. rechtes 
Elbufer 139. 141 f. freie Elb⸗ 
ſchifff. 320 f. Nebenflüſſe der 
E. 331. Acte 319. 381. 347. 
Anfang d. Geltung 331.350, 
Zoll als allg Schifff Abg 322- 
25, 347 f. 356. Amter 325 f. 

29 
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Elbingerode I, 130. 176. 
Elchingen J. 17. 
Gllerftadt I, 27. - : 
Ellfeld I, 22. x 
Ellwangen J, 20. ſ. aud Trier. 
Elmeren I, 305. 310. 
Elsflether Soi I, 21. 32, IF, 122. 
Elten [, 18. 171, 

Gitville I, 22. 

Emden I, 175. 177, . 

Emmerid, Rbheingollamt I, 417. 

Ems, Amt I, 21 f. 

Em, Gluf L, 175. 177. 

EŒnclaven, fran. 1, 154. 

Engelthal I, 25. 

Œngere Berfammlung (eng. Nath 
IL, 116. 154.) der 9. V. I, 
185 f. IT, 7-9 39 f. 47-49. 
116 154 f. wählt den Obers 
Feldherrn 216, 

Engers I, 172. 

England, das Gontinentalfpft.betr. 
L 135. 141 f. 146.148, 1.Par. 
Gr. 151, erhält Malta 156. 

ibt Frkr. die außereurop. Be⸗ 
fs, zur. 156 f. bermittelt den 
Gtreit tveg. Gupana 156. W. 
Gongr. À. 182, 2. Par. Gr. 
224. Schweiz. Nat. Schuld 195. 
Rüdfall bd. Parma 199. Haus 
Schonburg 207. Y Reglem. 
üb. Flußſchifff. 217. 219. Regl. 
ü6. D. dipl. Ugenten 220 f. 
Frkrs. Schuldberichtigung aus 
d. 2. Par. Fr. 229, Finaltrac⸗ 
tat deßh. 244. Liquid. Com: 
miff. 248. 251-593. Yntheil d. 
engl. Colonieen 247.254 Aach⸗ 
ner Convent. weg Räum.Frkrs. 
256. Quintupel⸗ Allianz 275. 
Frkfrtr Terr. Rec 299, Trac⸗ 
tat mit Spanien weg. Beitritt 
3. W. Congr. A. u. j. 2. Par. 
Fr. 816. Verwendung der europ. 
Feſtungsſummen II, 178. Lu— 
remb. u. Landau 191. f. auch 
Hannover. Griech. Thron 424, 
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Entſchadigung der Beſitzer der Line 
fen —8 L. 413. Plan 
Der vermittelnden Mächte 15. 
54. 56, Entſchädigungslande, 
Schuldverhältniſſe 41.51. Vers 
faffungen 41, Perſ. Berbältn. 
41. 46 f. 48. Entſchäd. durch 
den Rh. Octroi 59 ff. Inter⸗ 
pret. wegen der Entſchäd. Obj. 
d. R. Grafen IT, 242. 

Entſchädigung für Nachſteuer u. 
Abzug wird nicht gegeben II, 69. 

Entjdädigungen f. Franzöfiſche 
Kriegs⸗Contributionen. 

Entſcheidungsgruͤnde v. d. Austr. 
Ger. immer beizufügen II, 167. 

Entſcheidungs⸗Normen der Austr. 
Ger. IL, 156. 167. 

Entſendung ſ. Detach. 

Epſtein I, 21 f. 

Cppertsbaufen I, 306. 

Erbach, Grafen. mebiatif, I, 115. 
Erlaucht II, 347. 

Erbfolge in d. Bundesländern IL, 
155. 258, 268. 298. 

Erbfolge v. Baden⸗Hochberg I, 308. 

Erbſchaften unter d. Nachſteuer⸗ 
Frht. begr. IL, 68 f. 

Erder, — — J. 366. La⸗ 
deplatz der Reiheſchiffer 364. 

Erfurt I, 18.125.171. 180. 308. 

Ergänzungs-Contingente der B. 
Feſt. ſ. Ref. —28 Diviſ. 

Erhaltendes Princip I, 288. 285. 
287. 290. 292.295, IL, 235. 
398 ff. ſ. aud Siderbeit ꝛc. 

Erbebungsämterd Glufjôlle, allg. 
Beſt. L, 203. Rhein 68. 78, 90. 
209, 417.420, Neutralität 55. 
214. Elbe 325f. Weſer 365 f. 
395. 399. . 

Erkenntniſſe der Austr. Ger. II, 
67. 172 f. 229, 358. 426. 

Erkennungszeichen der B. Trup—⸗ 
pen IT, 214. 

Erklärung f. Snterpret. 

Erlaubnißſchein z. Elbſchiff. I, 321. 
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zur Weſerſchifff. 368. Patent 
auf dem Rhein 427. 
Erlaucht, Präd. IL, 347 f. 
Erläuterung tv en Legitim. zur 
Milit. Commiſſ. IT, 381, des 
proviſ. Preßgeſ. ‘80. 896. 415. 
ſ. au Snterpret. 
—— ſ. Conting. 


Erlöſchen v. d res ſ. Erbf. 
Ermeland I 138. 
Groberungsfo fem — 224. 
Eröffnung d. B. V. 


Erfaémannféaft IL, * 
—— Oflerreich, Theil 
. D. I, 91. 


uns Kurf. neue Dotation 
er 59 ff. 94. trâgt 
zur Suſt. d. Biſch. v. Baſel u. 
Lüttich bei 50. geiſtl. Stellung 
29 f. ſ. auch Primas. 

Escadron ſ. Schwadron. 

Eſchenau I, 184, 801. 310. 

Eſſen J. 18. 171. 

Eßlingen I, 20, 

Eſte, Gauë, deffen neue Beſitzun⸗ 
gen KE 199. 

Gfethais, Durdl. II, 284. 

Etappen ſ. Milit. Str. 

Etſch, freie Schifffahrt J, 
fes Ufer 198, 

Etten I, 22. 

Ettenbeim- —— L 19. 

— — LCA 

Œupen I, +” 

Guropa — I, 287 f. 
294. II, 40 

Europäiſche — (u.nordamerik. 
Gr. St) Motif. weg. Couſtit. 
d. D. B IL, 59. fie haben den 
Bund fancirt 132 f. im Bund, 
deren Kriege 161. 


5. lin⸗ 


Europaiſche Verträge üb. d. B. 
Feſtungen IT, 176 ff. 351. 
Ctvige Rente fier. an Baiern 

I, 302 f. 


Grecution d. R. Kreisdirect. I, 46. 
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Erecutions-Yuftrag im Bunde II, 
171 ff. Wei igerung der 
Uernahme 172. 
Executions⸗Commiſſion IE, 136 f. 
Spec. Vollzieh. Gominif. 187. 
Def. Beft. 170 ff. 
Executionskoſten EX, 132. 173.420. 
Executions⸗ Sidnuug, probif. II, 
— f. 128 f. 135. definitive 
158 f. 169. 251. 420. 
Crecutionstruppen LE, 137. 159. 
171, 173, 420. 
— inilitäriſche in Mainz 
185. 


— IX, 213. 422. 
Exhibiten⸗ rot. ſ Einreich. 
Exterritorialität II, 33 ff. 
Extrajudicial⸗ Sachen des R. K. 
Ger. II, 195, 229. 
Grportation f. Abzug u. Nachſteuer. 
—— I, 305, 310. 


Eyß L 26. 


Facultät ſ. Spruchcoll. 

Fagnolles I, 22. 

Fahnen 1 Flaggen, unerl. D 416. 

Sübrlinien I, 395. 

Salfenftein, Gr. E Le 

Galtenbergfietten I 

Familie, rift£.,». —* 1,222 

Familien d. S. Gef. IT, 35 ff. 

—— — II, 157. 168 
vg 

Familien-Bertrâge der ehem. R 
Stände II, 12. 55. 

Feindlicher Augriff auf den B. 
u. D. B. Staaten I, 187. II, 
10.160 Landau bete. à graf. 374) 

Geinbfeligfeiten, Einſtell. II, 217. 

Feldartillerie II, 210. 

Selbbienft IF, 218. 

Feldflüchtigkeit II, 225. 

Feldgeſchrei Mainy II, 185. 

SAS 3 rh Due Feldh. 

Feldmarſchall⸗Lieut. Grad II, 215. 

Feldzeichen ſ. Ertennungéz 
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Ferdinand, Erzh. ſ. Tosc. 

Ferd. IV. K. v. Neapel I, 201. 

Ferien rtag. 

Ferney I, 314. 

Gerrara Ï, 9. 201. 

Feſtungen, Borbebalt wegen der: 
felben I, 155.197. Grundbe- 

ſtimmungen I, 313, IL 175 ff. 
F. Caſſe II, 270. Demolirung 
v. Häuſ. 232, F. Dienft (Mains) 
188-90. F. Gränze 278. 372. 
F. Gut 372. . Loc. Commiſſ. 
1037.121.$.Poliz.276. G.Rap. 
278. 372, F. Reglement 272, 
276. 278. 281 [. 370. 372, 
Get. d. 3. ſ. B. F. 

— ot ë — * 

Feudi Imperiali L, 5. .199f. 

Fiefs Lu. f. Feudi Imp. 

Gilialcaffen d. B. Matr. G. II, 
808. 315 f. 

Findlos I, 180. 301. 

Giscal f. — II, 202f. 296. 

Fiſch, Herrſch. 22. 

HR (. Eib⸗ u. Weſerſchifff) 
1, 327, 393, (6. Racft.) If, 69, 

Fiume I, 145 f, 198, 

Givisano I, 201. 

Flagge bei der Rh. Soll-Beriv. 
I, 74 f. 213. 445.0, Floͤßer 433. 

Flagge, Recht der, bebält Rnip- 
baufen IT, 291, . 

Slaggen, aufrübrerife IT, 416. 

Glatten I, 473, 477, 

leg. Brücken d. Rh. I, 433. 

Suit , sum 3. IE, 91. 

Florennes, I, 152, 

Flößer, des Rheins I, 81 f. 422, 
433, d. Elbe 326 ©. Weſer 372, 

lotte im Texel I, 157. 

Flugſchriften, Unfug IL, 132, Gens 
fur 140. 257. 392. 996. 415. 

Flußſchifffahrt, freie, in Œuropa, 
Beft. d. 1. Par. Gt. 1, 155. 
der Wiener Congrefacte 202 ff. 
Commiſſ. ü6. die eingelnen ges 
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meinfamen Strôme 202 f. der 
ange ſchiffbare Lauf ift frei 203. 
er Handel aller Nationen ſoll 
dadurch begünftigt tverden 203. 
Ubereinftimmung der Abgaben 
und Einrichtungen, Seitenflüffe 
203. Æarif und Erhebungsaͤm⸗ 
ter ebeud. Leinpfade 203. Sta- 
pel⸗ u. Umfhlags-Recbte 1c. auf: 
geboben 204, Douanen, Cons 
trebande, Reglem, d. Schifffahrt 
ebend. Diefe Art, wiederholt im 
Annexe X VE, f. 207 f. Sn 
Deutſchland, Beſchl. wegen Er⸗ 
füllung obiger Vorſchriften U, 
123. Aufhebung des Elsflether 
Weſerzolls J. 21, 32, 122 f. 
Flußſchifffahrt, einzelner L., der 
Netze und des Bromberger Gas 
nals I, 133.. 140, der Welch⸗ 
fel 134, 140. 145. im ebem. 
Polen 166, der Ems und des 
Haf. v. Emden 175, 177. u. d. 
Stecknitz⸗Canals 177. des Po 
198 f. d. Goron 316. v. Saar, 
Blies, Mofel 2c. 476-79, bom 
Rhein 59 ff. 208 ff. 407 ff. 
470 ff. +. d. Elbe 519 F. Mer 
fer 361 ff. II, 122. Nedar, 
Main, Mofel, Maas, Schelde 
L 247 


I, è 

Foliirungsgebühren LE, 198. 

Sontainebleau, Eractat I, 198. 

orderungen von und an Grfr. 
im 1. Par. Gr. unterdrüdt E, 
158 f. ©, auch Grér. u. frans. 
Kr. Contrib. 

Foͤrmliche Sitzungen d. 3.8, nach 
Beft des Präfid, LE, 88. 

Foron, fr. Schifff. L 316. 

Forſtgerichtsbark.d. Mebiat, IE, 12. 

Fortſchreiten, verderbl. polit, J. 
287. 293. 

Frachtbrief oder Connaiſſement 
L, 325. 421 
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Frachtpreiſe; Elbe I, 321 f. We⸗ 
fer 368, Hhein 428 ff. 
Frangy, I, 154. 

fran enbofen [, 25. 

Grantfurt a. M., Aufbebung von 
Geleitérehten I, 20. 32. bleibt 
Reichsſtadt und erb. geiſtl. Gü- 
ter, wofür Rentenzablung 31. 
Rheinſchifff. Verbältn. 61 5 88. 
464. Erkl. bei d.%. Com. wegen 
der Rh. Octr. Kent. 261 (u. 
258 Note). wird primatifd) 113. 
Großherzogthum, deffenSdulds 
ausgleidg. 180. 182. Domä⸗ 
nenvberfäufe 18L die Befiger 
des Grhth. tragen zur Suſt. 
des F. Primas ꝛc. bei und thei⸗ 
Len ſich in die Diener 182. Aus—⸗ 
gleichung über d. Frkfrtr. Centr. 
u. Fulder Depart. Laſten 180. 
182. Deutfh: nu. Joh. Ord. 
Güter an Dfterr. 184 (Art. 51). 
800. 11,94. Antheil an d. fran. 
Schuldrente 247, 254. 

Freie Stadt, Mitgl. d. D. B. 
Gtimmenverbält.E,182,184-86. 
IT, 7-9. SEE d. W. Schl. 
A. 148. in Verfaſſ. Sachen un⸗ 
term B. T. I, 183. II, 55. 164. 
Recht auf ein gemeinſames ober⸗ 
ſtes Geriht (Lübef) 11. 55. 
Offic. Angabe D. Bevôlf. 102. 
390. Gefeé üb. d. Juden 259 
lauſel 263). Conting., befond. 
Berbltn. 385. 

Frkfrt als Bundesſtadt LE, 
33.) E, 187. IE, 10. Localver⸗ 
bâltn. der D. Gefandtfch. 33 ff. 
240 f. Städtiſcher Geſ. 37 f. 
Zahlung d. R.R. Ger. Penf.baf. 
76. Genfux d. gedr. Cingaben 
an d. 8. V. 237. Publication 
der D. T. Vhdlgen durch Die 
Fr. Seitungen 34, 238, Red: 
neiamt als Depofiten-Beb. 360. 
Fraukfurter ractate: Territ. Re- 


cef J. 299. Tractat wegen der 
bad. Erbf. 308: Er. vom Grh. 
Heſſen, Aufh. e. laͤſt. Claufel 
309. Ausgleich. Bertr, weg. d. 
Grhth. Frkft. 180. 


Fränk. Kreis J. 51 f. 98. 
Frankreich, Republik mit Conſu⸗ 


fat I,2ff. Kaiſerthum 50. mit 
Stalien als Kgr. 95 f. Pro: 
tectorat d. Rh. 3. 103 F. Vers 
mittl. D Schweiz. D. 143. Res 
ſtauration des Koͤnigr. 151 f. 
Æbronbefteigung d. Hauſes Or⸗ 
leans IX, 356 f. (Motif. an ten 
Bund.)— Fr. v. Campo Formio 
u. Süneville J,. 7,u,1 Grfr. als 
Beſitzer D. LS. Uf. Penf. u. 
Schuldenweſen 38.50.52. Press 
Burg Fr., transalpinife Be⸗ 
ſitzungen 95. Auflofung d. R. 
101. Rheinbund 101-3. 105. 
107. 109, 112. 121 ff, Si. 
Gr. 132. W. Fr. mit Oſterr. 
144, 148, Parifer Convention 
149 f. (Aufheb. der Sea. u. D. 
Gonfisc.}-1. Par. Fr.151. Graͤn⸗ 
ge v. 1792 152ff. Entſag. auf 
Anſpr. weg. d. abgetr.Länd.154. 
Grüngreg. 155. auf. europ. Bes 
ſitzg. qur. 156 f. Ford. v. u. an 
—* — 158f. Beſtim. * 

eimf.⸗ u. Abzsr. 160. v. 1. Jan. 
1814 keine Penſ. u. Geh. an Ausl. 
160. 240,%. Congreßa. 162. 2. 

ac, Fr. Ford. v. Priv. u. Cor. 
porat, Penfionen u. Schulden⸗ 
weſen, Berichtigung 159 f. 230 
ff. 244 ff. erſte Anordnung 242. 
zweite u. endl. Austheil. 247, 
254. Granÿ. Kriegs-Contrib. ſ. 
dſe. R. Abtr. an Preuß. 178 ff. 
Douanenlin. gegen die Cant. 
Waadt u. Genf mit fr, Straße 
193. Souverainetät üb. Bouil: 
fon 190f. 225. 311 f. Gränze 
gegen Sardin. u. Abtret. von 
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Monaco 198. Rückgabe der 
ôfterr. Sander 198. Borbebalt 
twegen Parma 199 Differenz 
mit Portug. weg. Guyana bes 
feit. 202, Saus Schönburg 207. 
Sobifffabrtsverbältniffe 202 f. 
207. 217, Rheinſchifffahrt 59. 
208 f. 407. Ynth. an d. Er. 
nennung Des Qnfpectors 211. 
Refervation 6. d. Rheinſchifff. 
415. Commiffér b. d. Gentr. 
Commiff. u. deff. Stimmenzahl 
441. frans. Mauthgef. mod.454. 
Schiedsrichterl. Entſcheid weg 
d. Rh. Octr. Renten 215. zu: 
rückzugebende Gelder 216. Frkr. 
nimmt nicht Theil 265 f. 269, 
272 f. Reglem. ůb. d. dipl. Agen⸗ 
ten 220 f. Revolut. Soft. Ra: 
poleons, Durd Die beiden Re- 
faurationen geftürit 151. 224. 
neue Gränzen im 2. Por. Gr. 
225-27. balbe Rheinbrüde ». 
Straßburg 226. Land Ger an 
den Ganton Genf 226. Hü— 
uingen gefdleift 227. Occu⸗ 
pationsarmee 228 f. Aufhebung 
Der Gonvent. v. Bayonne 230. 
Compromiß mit d. Niederl. üb. 
d. holl. Schuld 237 f. Recl. 
des Hauſes Bentheim erLed.244. 
Räumung Frkrs. 256. Quintu⸗ 
pelallianz ju Aachen 225.279, 
281. Grânje gegen Rheinbaiern 
302. 465 f. gegen Rheinpreuß. 
304.475 ff. gegen Baden 489 ff. 
Franz. Savohen an Sardinien 
314. Rechte u. Berbindlichfeiten 
bei allen Abtretungen v. 1814- 
15 ic, 316. Tractat mit Spa⸗ 
nien übe D. Beitr. z. W. Congr. 
À. u. à. 2. Par. Fr. 316. Äc⸗ 
cef. z. Frkfrtr. Territ. Receß 
319. Entſchäd. f. den Leyen⸗ 
ſchen Diſtr. 475. 477. Trans⸗ 
rhen. Suſt. weg. Straßb. II, 
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82.85. RevoL. Beweg 36 1. 307. 
41510 Notif d. franz. Thronver⸗ 
änd. 356. D. griech. Thronb. 424. 

Franzöſiſche Kriegscontributionen 
an Die Allirten I, 227 f. des 
finit. Geftfebg. 257. ein Theil 
davon zur Befeft. mebr. Grängs 
puncte 313. 60 Mill. Gr. für 
die Feſtungen Deutfhl. 313 f. 
IL, 177. Verwendung 228 ff. 
374. ©. B. Feſt. 

Fran zoͤſiſche Sprache, Claufel deßh. 
in d. W. Congr. A. J. 205. 
u. im Frkf. Territ. Rec. 318, 
Der D. B. bedient ſich ihrer nur 
in Überſetzungen IE, 60. 62 f, 
die fremden Mächte beliebig 62. 

Franz LL. legt die Kaiſerkrone nie- 
der L, 

Frauenalb I, 19. 

Frauenklöſter, fâcul. I, 40 ff. 

Freiburg, 9. O. Commende I, 113. 

Greienftein 1, 115. ; 

Freihäfen des Rh. I, 414. 424. 

Freiheit, falfche L, 256 f.293. 295. 

Greibeitébäume ÎL, 416, 

Freiſingen L, 16 f. ſ. auch Regensb. 

Freizügigkeit nach d. 1. Par. Gr. 
L, 158. im D. B. H, 14. 54 f. 
68 ff. 165. betr. Milit. Dienfte, 
Vorbeh. d. Vhdlg., Bertr. deßh. 
u. Anf. Termin 69, 318, Auf—⸗ 
bôr. u. Ausweiſ. elnes verurth. 
Feſt. Gouv. aus d. B. 187. 

Fremde Truppen (Main) IL, 186. 

Gremde im B. Heer, Jurisdic⸗ 
tion II, 224. 

Fremde, polis. Aufſicht LL, 417. 

Fremersdorf 1, 153. 

Frensberg L, 122. 

Sreudenberg J, 23. 

Friaul 1, 198, IE, 

Sridthal I, 3. 

Friedberg, R. Gt. I, 21. Burg- 
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Sofbôrigteit II, 69. 

Lier J. 96. 

Sobeneindden J. 27. 

Sobenems I, 96. 

A E * 
ohengeroldseck J 184.808. II, O1. 

—— l, 171. 
obenlobe, F., Entſchäd. im R. 
Dep. Hptſchl. I, 20.24., me- 
biatif. 114, Prad, Durchlaucht 

> 284. 

SHobenfolms I, 115. 172. II, 285. 

—— L 130. 171. 
ohenzollern⸗Hechingen, Entſch. 
im R. Dep. Hptſchl. J. 22, 

Losſagung vom Reid I, 104. 

110 f u. Œintritt in d. Rh. D. 
109. Gontingent 118. Acceſſ. 
gum Tilſ. Fr. 135. 138. und 
gum W. Gr. 144. — Mitgl. 
d. D. B., Stimmverhältn. E, 
185. IL, 8. 9, Abſchl. der W. 
Schl. A. IT, 148. offic. Ang. 
d. Bevölk. II, 102, 390. 

Hohenzollern⸗Sigmaringen, tvie 
Hoh. Hech.; auferdem : Erwer⸗ 
bungen u. Oberhoheit vermöge 
der Rh. D. A. I, 113. 115. 

Hoher Adel in Deutſchl. IL, 11, 
55. 164. 284. 926, 347. 

Holland, Rgr., (€. Rap.) anerf. 
I, 135. 138. tritt dem Tilſ. 
Fr. bei, ebend, u. d. W. Fr. 
144, Kgr. unter dem Hauſe 
Oranien 155. holländ. Ausrüſt. 
zur See 157. boll. Schuld 237 f. 
bol, Agr.Caffe 239. ſ. a. Niederl. 
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Hollandsdiep J. 410 f. 
Holſtein⸗Lauenburg ſ. Dänem, 
Holſtein⸗Oldenb. ſ. Oldenb. 
olzapfel J. 115. 
olzhauſen J. 20. 
olzheim I, 20. 
oGfirhen I, 23. 180. 300. 
Holzminden, Ladepl. 1, 65. We: 
ſerzollamt 366. 
Holzſchiffer I, 372. 
Homberg, Rb. Zollamt, J, 68. 
78. 83. 90. 
Homburg, würzb. Amt J, 23. 
Homburg Geſtph.) [, 114. 181, 
Hope u. Baring, Zahlung d. frans. 
Contribut. |, 257. 
Hoppftädten L' 310. 
Horb IE, 301. 
otfimar I, 18. 114, II, 285. 
— Militär-, II, 183. 
209. 215. 218. 
Hotel Tax 11,34.39.45, Geſ. H. 85. 
Hottenbach, J. 305. 310, 
Houve I, 476, 486. 
Souvre 1, 304. 
Süningen, gefleift I, 227. Aus: 
gangspunft d. Rh. Schifff. 454 f. 
— L, 18. 174, 189. 
uldigungseid beim Rechtſprechen 
fuspend. II, 294. 
Huͤlfstruppen, Berpfl. IT, 429. 
S. B.Hülfe. 
Hutbergen, Ladepl. I, 364, 
Huttenſcher Grund À, 301, 
Sopotbecitte Schulden I, 97 
146, 159. 236-38. hypoth. Pen: 
fionen 117. Hypoth. Tractat 
zw. Sannov. u. Bentheim 178. 


Säger des B. Heeres IT, 211, der 
Ref. Inf. Div. 366. 384, darin 
Das Lichtenft. Gonting. gang aus 
Jägern, ſ. Nachträgl. Ber. 

Satobsberg [, 24. 

Janisroda IL, 802. 

Jaxtberg J. 24, 


Jemappes Ï, 152. 

Jever, v. Rußland an Holl. E, 185, 
mit Kniphauſen verein. IL, 289 : 
fommt an Oldenb. 234 ; Mas 
trif. Anſchl. ebend. 

Ihn J. 478. 

Ilbenſiadt J. 25. 115. 

Ill, Fl. I, 455. 

Immweiler I, 305, 810. 

Imsbach J, 310. 

Infant. ſ. Fußv. 

— bloße, der kl. 

B. Staaten Il, 363. Mehr⸗ 
ſtellung 364. 369 (Frankfurt, 
vgl. 365 ff.) ſ. auch Ref. Inf. D. 

Ingelheim I, 307. 

Gnitiative der Gefege IT, 400 f. 

Snländer, polis. Aufſ. Il, 417. 

Snnere admin. Vhltn. ſ. Einmiſch. 

Innere Geſetzgebung der B. Staa⸗ 
ten im Verhltn. 3. B. II, 401-8. 
407 f. 411 f. 

Innere Sicherheit ſ. Bund u. D. T. 

Innviertel J. 300, 

Inrotulation IE, 197. 

Snfcriptionen ſ. Frkr, Staat u, 
Schulden. 

Inſeln, deren unveränd. Beſitz, 
im Po I,198; im Rhein 226. 
470 ff., od. Œntfhäd. 471, neue 
Snf. 471 u. 73. 

Sobannisberg I, 300. 

Sobanniter-Orden, bleibt 1803 1. 
wird entſchädigt J. 30, Einzie⸗ 
hung von deſſ. Beſitzungen im 
—*— B. ES 123, OT 
d. Mitgl.u Dien. I, 117. IL,87 
d Güte D. Ord. im Geb. d.fr.St. 
Frankft. an Ofterr. I, 184 (Art. 
51), 300. IE, 91. 

Inſpect. ſ. Muſterung. 

Inſpect. Recht v. Landau IL, 378f. 

Inſtructions-Einholung am B. T. 
IT, 42. 58. 112ff. 153.236.362. 

Qnfubordination II, 225. 

Intereſſe IL, 114. 206. 244, 414. 
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Intereſſen ſ. Zinſen. 

Interpretation, doetrinelle LE, 112 
ff. 155. 402- 13, authentiſche 
114. 108 ff. 402-153. gFalie: 
56. 77.87. 175. 242, 396, 393 
u. 415; ſ. auch Analogie, B. A. 
u. Erlaͤuterung. 

Intervention J. 290. 292, i, Bund 
ſ. Bund u. B. Hülfe. 

Inventarien d. B. Caſſen IL. 317. 

Inzikhofen I, 22. 

Joniſche Infeln an Frankr. I, 8; 
unt, engl. Schutz (1815), Anth. 
an D. frz. Schuldrente 247. 254. 

Irrſee I, 12. 

Iſenburg, F., Entſchädigung J.24. 
Rh. Oct. Rente D. Fürſtin 24. 
259. 264 266. 268. 270 ff. 
£oëfag. v. Reid I, 104, 110 f. 
u. Cintr. ind. Rh. B. 109. Con⸗ 
tingent 118, Oberhoheit 115, 
Acceſſ. 3. Silf: Fr. 135. 138 u. 
zum W. Gr. 144, Mediatifirung 
184. 306 f. 309, Stellung geg. 
die Grafen J. 807. Prübdicat 
Durchl II, 284, Grafen, mes 
Diatifirt I, 115. 306. 309. Prüs 
dicat Erlaucht LE, 348. 

Sfenburg (Wied R) J. 115. 

Sfenburg, Capitalſchuld an's R. K. 
Ger. at Kuürhefſ. uͤbertr. II, 76. 

Isle de France (afr. Inſ) J 156. 
Auth. an d. fran. Schuldrente 
247, 254. 


Sens L 26. 114. 

Israeliten f. Juden. 

Sfttien I, 3. 9.100. 145, 198. 

Stalien, Königr. unt. Nap., I, 96. 
148, trennt fit in unabhangige 
Staaten 155, öſterr Beſitzungen 
108. Vertheid. Syſt. Piacenza) 
317, vor allg. Umſturz bewahrt 
285-92, S. auch d. einz. Staaten. 

Juden, deren Verhältn im D. B. 

in der fr. St. 


IL 13, 55.165; 
Grtfrt. IT, 259, Claufel 263. 


Regifter. 


Yubicial-Ucten IT, 196 f. 229 f. 

Sugend, auf Srrivegen, IT, 130 f. 
252 f, 

Jülich I, 17. 

Sungenau I, 114f. 

Suntrath I, 27. 

Jura I, 153, 

Jura singulorum I, 186. IL, 9, 
40. 115. 118-20, 155. 

Surisbiction üb. d. Beamten d. D. 
I, 45, 49. ©. auch Gerichts 1, 

Juſtiz, ebendaf. 

Juſtizverweigerung in B. Staaten 
Il, 56. 157f. 399. 


Sablenberg, ſächſ., II, 301. 
Raifer Franz legt d. D. Raifertr. 
nieder u. wird Raif, +. Ofterreic 


EL, 107 f. 

&aiferl. Sen f. Feudi Imp. 

Raifersheim I, 17. 

Raiferelautern J. 184. 301. 

Ralender I, 81. 

Raliber ſ. Calib. 

Kammerrichter IL, 73. 

Rammerfdulden J. 51. 

RammergtelerI, 42.53. IIL, 75. 288. 

Kameral ſ. R. K. Ger. 

Kameralgebaude ſ. Wetzlar. 

Kapfenburg I, 112. 

Kapital f. Capital. 

Rappenberg J. 18, 171, 

Karl f. Carl. 

Kärnthen J. 198. IE, 91, f. auch 
Villach. 

Karten 1, 161. 240. 

Kaſekirchen II, 302. 

Kaſſel ſ. Caſſel. 

Katholiſche Stimmen im R. Fürſt. 
R.I,58. K. Cult im Koͤnigr. 
Sachſen 125, in den prot. Rb. 
B. Gtaaten 128, in Franffurt 
a. M. I, 183; V6. D. B. L 186, 
II, 9. 13, 55. 165. 

Rabenelnbogen I, 21f. 130. 

faub ſ. Caub. 
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Kauerwitz II, 302. 

Raufbeurn J. 17. 

Raufpreis Bei Domainenvertäufen 
J. 181, bei den auf v. Frkr. vers 
fauften Smmobilien hypothec. 
Schulden 236, 

Kaunitz IL, 130, 181, Durchlaucht 
Il, 285. 

Rebl I, 4 226. 

Sempfelb L, 805. 810. 

Rempten É 17. 

Rerpen I, 26, 

Khevenhuͤller, Dur. IL, 285. 

Kirchheim, Rlofter, 1, 23, 

Rirhbeim-Boland I, 22. 301. 

Kirchengüter und Schulfonds zu 
conſerv. GWeſtph. Fr.) I, 45. 46, 

— der Mediatiſirten 
Il, 55. 

Rivhenpläse der B. Gef. IT, 38. 

Rirchenftaat L, 198.201.247.254. 

Kläger GAusträg.) II, 66f. 

Rlarenberg I, 21. 

Kleeberg À, 21f. 24. 

Rleinblittersborf I, 475. 

Rleinbrembad I, 171. 180. 

Slingenberg J, 29. 

Slettgau 1, 114. 

Kloppenburg J. 18, 21. 

Rlofterbeuern L 22, 

Kloſterconv. ſ. Geiſtl. 

Kloſterwald I, 113. 

Rlôfter, Säc, I, 40 ff. 

Kloͤtze I, 176. 

Kniphauſen, frübere Verhältniſſe, 
I, 127. II, 289. Verhältniſſe 
im D 3. unter Oldenburg IL, 
285, Recurs an d. 9.8. 286. 
Übergabe der Herrſchaft 297, 
Mannſchaftſtellung 365, offic. 
Bevölk. Angabe f. d. Matr. 389. 

Knittelsheim J. 155. 

Koblenz ſ. Coblenz. 

Köckeritſch II, 302. 

Kokarden ſ. Coc. 

Kolkwitz II, 801. 
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Rolleg., Rôln, Rolonie, Romman- 
dant, unter C. 
Rônigr. Sachſen, ſ. S. 
Rônigreiche, neue deutfche, des Rb. 
. B., Baiern u. Würtemb., nach 
d. Preßb. Gr. J. 96. Sachſen n. 
d. Poſen. Fr. 124, Weſtphalen 
n. deſſ. Conſtit. 130. ſ. au 
die Fried. v. Tilſ. u. Wien; der 
W. Congr. A, Hannover I, 175. 
Königsberg (ſächſ.) IL, 301. 
Koͤnigsegg⸗ Aulendorf, mediatiſ., J. 
114. Erlaucht IT, 348. | 
RTS Grafſchaft, 
96. 


Rônigébeim L. 115. 

Sônigsbofen I, 24, 

Rônigftein J. 22, 24. 

Rônigetvinter I, 112 f. 

Konſtanz ſ. Conft. 

Komit. Gegenft. L 94. 

Korveyh f. Gorvep. 

Koſel I, 133. 138. 

Softenpunct II, 167. 

Koſtheim IX, 179. 307. 

Rotbufer Kreis I, 125. 155. 
138 f. 170. 

Srain I, 144. 147. 198. II, 91. 

Krahngebühren, Rhein, I, 204. 
218. 418. 415. 434 F. 437; 
Elbe 324. 329; Weſer 368, 
372. 375. 

Krakau J, 145. 147, reiftaat 165 F. 

Rranifelb I, 179. 801 f. 

Kranke im Heer II, 209. 

Kratz⸗Scharfenſtein J. 24. 

Krautheim I, 18. 114, II, 285. 

Kreiſe, ebem. d. R., II, 90, betr. 
DieSuftentat., die Diener, u das 
Schuldenweſ. v. 18038, 44. Di- 
rectorien b. Exec. u. Admin. 46, 
Ausſchreibãmter 47, Capitalien 
52, Lande jenſ. Rh. 51f. Prü- 
ſtanda 51-53, Römermonate 52, 
Schuldenweſen 51-53 (Rh. B. 
A. 116), Standſchaft IL, 326 f. 


Regiſter. 


Steuern 52f. Verband, deſſen 
Erhaltung 242. 
Kreuzer u. Centime I, 80. 
Kreuznach 1,173. Salin. 188.807. 
Kriechingen I, 25. | 
Kriegs⸗Artikel IL, 225. 387, Bes 
—— d. B. Feſt. 275f. 381. 
363 ff. 382f., von Mainz und 
£uremb. 382, von Landau 177, 
—— rs Caſſe d. — 
efangene 224, Gericht 
—— — 
dem Ob. Feldh. 221, getvôbnl, 
220, der Gorpscommand. 241 
des Main. Gouv. 187. Herr 
gablt Sold und Montir. in d. 
B. Feſt. 275. 351f. Poligei ſ. 
Heer; Math in Mainz 186 f. 
275, Recht im Hptq. 224, jedes 
Gonting. 225, Stand, complet: 
ter, 211, Berfaffung d. B, allg. 
Umriſſe u. weſentl. od. o r g an ĩ⸗ 
ſche Beſtimm. 204-7, näbere 
Deft. 208 ff. 233, 305, 363. 
382, 384 ff. 422, ſ. auch 3. 
Feſt, Wilit. Commiſſ. und Vers 
theidig. Syſtem. oi 
Kriegs⸗Contribut. ſ. Franzoͤſiſche 
und Oſterreich. 
Kriegs⸗Erklärung d. D. Bundes 
L. 187. IT, 10. 154. 159, er⸗ 
forbert Beſchl im Plenum 154. 
160, Beſchl. wegen Gefahr in 
d. eng. Verſ. 180. Päſſe für die 
Gefandten b Bund 63. 
Kriegsſchiffe u. Borräthe in den 
Seehaͤfen, Æbeilung K, 157. 
Kriegs⸗Theilnahme, im Rh. Bund 
1,117, im ®. 8. J. 187. IE, 
10, 160 f. 
Krimpen, Rb. Zollamt, I, 411. 
416-18. 462, 
Rroatien J. 145. 198; 
Kronenberg I, 22. 
Rronenburg J. 173. 311. 
Kuefſtein, Erlaucht, IE, 348. 
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Kundſchafter II, 223. 
Runfthandel ſ. Nachdruck. 
Künzelsau I, 24. 

Supherplattes v. Karten, zurück⸗ 
zuſtellende J. 161. 240. 

Rutcôln ſ. Coͤln. 

Kurfürſten, priv. de non appell. 
L. 32, Trierer Suſtentat. 47. 
S. auch Kurwürde. 

Kurheſſen, durch den R. Deput. 
Hptſchl. v. 1808 creirt I, 88. 
Schlicht.v. Suft. Irrungen 47f. 
Kreisausſchreib. F. 52 f. Kurh. 
mit dem Kgr. Weſtph. vereint 
130. reſtaurirt 301,309, Do- 
mänen 181. Antheil an der 
fran. Sduldrente 247 f. 254, 
Erkl. u. Sprud weg. D. Rh. 
Octr. Renten 261. 269. 272, 
Wiener Reglem. üb. Die fpec. 
Flußſchifff. 219, Weſerſchifff. 
Acte 361. 394, 

Mitgl. d. D. B. u. Stim⸗ 
menverhältn. LI, 185. II, 8. 
Abſchl. D. W. Sol. À. 148. 
offic. Ang. D. Bevôlf, 102. 
390. Activſchuld b. R. K. Ger. 
Abtret. u. Herauszahl. 76. 

Kurmainz, Schlichtung v. Suſt. 
Irrungen J. 47 f. 52f. Kreis⸗ 
ausſchreib. F. 32 f. ſ. auch Erz⸗ 
kanzler u. Primas. 

Kurpfalz ſ. Baiern. 

Kurtrier ſ. Trier. 

Kurwürde, dem Erzherz. Großh. 
v. Würzb., dem Mgr. v. Ba— 
den, dem Hzg. v. Würtemberg 
u. d. Landgr. v. Heſſen-Caſſel 
ertheilt I, 33. Aufhoͤren derſ. 


108. S. die einzelnen Staat. 


Kur- u. oberrheiniſchen Kreiſes 
Suſtentat. und Schuldenweſen 
I, 42. 52 f. 

Sufel I, 184, 301, 310. 

Küſtrin I, 133, 138. 


v. Never Corp. Jur. TT. 
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Ladenburg J, 19. 
Ladeplätze am Rhein J, 424, u. 
Beförd. d. Handels auf demſ. 
434. 


431. 

Lagerbäufer ſ. Niederlagen u. Mas 
gagine. 

£agunen von Venedig I, 3. 9. 
100, 198. 

Lahn, ob ju den bezeichn. Nebens 
flüffen d. Rh. ju rechnen? 1,462. 

Lahr I, 19. 22, 25. 

Laibacher Congref, Hauptreſultate 
L 282, 286, Ank. d. Kön. v. 
Neapel 11 Beitr. der and. ital. 
Fürſten 286, 289. 292, 

Laienbrüder ſ. Geiſtl. 

Landau, St. u. Feſt. bl. 1814 franz. 
L 153, wird 1815 an Deutſchl. 
— 226 f., Stadt u. Oeb. 
v. Oſterr. an Baiern 184. 301, 
IL, 190 f. — Die Geft. wird 
8. F. 1,301. IE, 190 f. Grund⸗ 
beftimmungen, die Ubernabme 
betr. IE, 125 ff., Garutfons- 
vechte 190, Beſchlüſſe, die Uber- 
nahme u. Derftell. betr. 272 ff. 
850 ff. 370 ff., die lauf. Dos 
tat. trägt Baiern mit Befreiung 
bei Suremburg u. Mains 276. 
350 f., befgl. die Serftellung 
Die ihm überlaffen wird 278 ff. 
befond. Berbült. diefer B. Feſt. 
im Grieben 370 ff. Übergabe 
an D. D. 371 ff. deſſen Ober⸗ 
auffit 323. Herftellungeftand 
374,1/, der Rriegsgarnifon wird 
von Baden auf Die Ref. Inf. 
Diviſ. übertragen, mit Borbeb. 
der Sujtebung f. d. Augenbl. 
374, 384, Beſchl. weg. Sicher⸗ 
ſtellung dieſer Feſt. 383. 

Landesfarben, allein erl. II, 416, 

Landesgeſetze, Norm b. d. ehem. 
unmitt. R. Abel, inſend. jenſ. 
Rheins IL, 12. Norm d. B. V. 
bei Beurtheilung ton Juſtiz— 

30 


vertoelger. IT, 56.158. Samml. 
que Bibl. d. B. V. 192f. 349. 
kanden, dab. entft. Schaden auf 
d. Rh. I, 457 f. ſ. auch Aus⸗ 
ladung und Haverey. 
Ländertaufd ꝛc. zw. D. R. Staͤn⸗ 
den I, 41. 

Landesproc. Ordn., alte II, 198. 
£anbdesregierung, Cintvirf. b. d. 
Austr. Ger. II, 156. 167. 
Landesſchulden d. Entſchäd. Lande 

nach d. R. Dep. Hptſchl. I, 51. 
Landesſteuern (Rh. Schifff.) 1,426. 
Landgraf von Heſſen⸗-Homburg 

ſ. dieſe Rubrik. 

Landſtandſch D. Med, II, 11 f. 55. 
Landſtändiſche Berfaffungen in d. 

B. A. Art. 18 angeordnet II, 

11. 55. Grôrt. üb. Ungewißh. 

dieſes Art. 125 ff, über Des 
mofratie u. revolut. Tendenzen 

126f., Dffentlidteit 132.249 

allg. Normen twaren nidt bes 
liebt tord. 126, 248, Ausführ. 

D. 13 Art. in d. SL. A. Art. 

54-62 : Autonom. ; früb. Recbte 

u. gegentv. Verhältn.; Bfffgen. 

in anerfannt Wirkſ; monarch. 

Princip ; B. Dfidten, Dffentif 

in gebôr. Schranfen; Gar. v. 

Bffgen. 163. Einwirk. des D, 

nur bei Aufrubr, Freie Städte, 

Ausn. v. monarch. Princip 164. 

Bekräft. d. Schl. A. 246 ff. 

248 ff. Beſchluß deßh. 256. 

Erneuerte Erörterungen über 

d. Sinn d. Schl. A. und die 

vorgefallenen Mißbräuche 397. 

399 ff. Controlle in d. B. V. 

402 ff. 407. u. Beſchl. 411 ff. 

mit Erneunung einer Commiff. 

413. Die Offentlichkeit betreff. 

Maafregeln 413. 425. 
kandſtaändiſche Berfaffungen, der. 

Garantie, bei S. Weimar IL, 
_ 50. Hildburghauſen 103. Go 
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burg 227, — Gar. des Mek—⸗ 
lenb. Compromif-Gef. 94. 
£anbftänbifde Berbanblungen, ge” 
druckte zur Bibl. d. 8. V. II, 
193. Mittheilung aller neuen 
landſt. Vhdlgen. an die bete. 
B. T. Commiſſ. 425. Strei⸗ 
tigkeiten zw. Fürſten u. Stän⸗ 
ben am B. T., nicht jur Dfe 
fentlichkeit geeignet 245. 
Landſturm II, 211. 
Landtransport v. Rh. I, 414. 
Landungsplätze am Rh. J 424-26. 
Landwehr IE, 211. Landw. Re 
terei 213, 423. 
Landzölle unabbäng. +. Elbezoll 
L 324, v. Weſerzoll 368. 
£angenfandel I, 184. 301. 
Laͤngenmaaß-Beſt. auf d. Elbe I, 
822, auf d. Weſer 365. 998. 
£angenmüf II, 301. 
£angenorla II, 301. 
Langenſelbold [, 309, 
£a Roche, Gant, I, 154, 
Larta I, 8. 
Lateiniſche Sprache im dipl. Ver⸗ 
kehr d. B. II, 60. 62 f. 
Lauchheim, Comm. I, 112. 
£auda, Amt I, 25. 
Laudemien (£auds) J. 195 f. 
Lauenburg, Hzgth., ein Th. ban. 
noͤvriſch, ein Th. wird preuß. 
J. 176. (ſtändiſche Gerechtſame 
ebend.) D. preuß. Th. an Dä⸗ 
nemark 176. Note **. Erkl. 
Daänemarks am B. T. üb. die 
Erwerbung u. Fuͤhrung ſeiner 
Stimme als Holſtein u. Lauen⸗ 
burg II, 31. Verwahrung der 
Anfprüche von Mecklenb. und 
Anhalt 52, S. auch Dänem. 
Lauenburg, Elbezollamt J. 825. 
£auenfôrde, Weſ. Zolla. 806. 807. 
Laufen, ſalzb. L800. 
Launsdorf I, 804. 478. 
Lauſitz, Ob. u. Nied. J. 160. 
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fautenbad I, 24. 

£auter, Linfes Ufer beutfc 1, 226. 
304 als Grânifl. 466-68. 

Lauterbacd I, 115. 

£auterburg L, 467. 

£autereden 1, 173. 
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Lebach L, 153. 
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£egitime Geivalt 1, 226, 279. 

— u. conſtit. Mon. Frkrs. 
[, 276. 270. 
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Commiff. IL, 381. 
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Lebeften I, 179. 
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I, 193. 195 
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Lehnsverhalt. d. link. Kh. U. I, 40. 
Lehns⸗ u. Oberherrl. Entſ. I, 169. 
Lehrer, ftrenge Aufſicht auf dieſ. 
im B., Beſtrafung u. Abſetzung 
IL, 139.257. Truͤglichteit ihret 
Syſteme 236, ihre eigene Ver⸗ 
ſchrobenheit u. Unlauterk. 247, 
252 f. Verkennung ihrer edlen 
Beſtimm. 180 f. 252 f. 
Leibeigenſchaft, feine Manumiff. 
GR. b. Ausw. im B. II, 69. 
Lelhterfabnerc. ſ. Lichterkahne. 
Leiding E, 478. 
£einingen, F. J. 24, Entſchäd. 21 f. 
Mebdiatif. 114. — Or., Rhein⸗ 
Oct. Rent. Erkl. u. Entfcheid. 
259.264-66.268.270ff. Durchl. 
u. Erl IL, 285. 348. 
Leinpfade L, 59. 66. 89, 218, 
829 f, 8373-75. 433 f. 437 f. 
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amt d. Elbe I, 325 f. 


. Leon, nf. milit. Rev. [, 294. 


Lefer des R. K. Ger. ſ. dſe. R. 
Leuchthurmsgelder J. 413. 
Leutkirch J. 17. 

Leyen, Gr. v. d, fagt ſich v. R. 
los L. 104. 110 f. und tritt 
in d. Rh. B. I, 109, wird 
Fürſt 111, Contingent 118, 
Acceſſ. z. Tilſ. Fr. 135, 138, 
W. Fr. 144. Gränzbericht. 
üb. d. Lepen'fden Diſtr. zw. 
Saar u. Blies 425-77. Pra⸗ 
dicat Durchlaucht LE, 285. 

Lichtenau J. 19 f. 

Lichtenberg, Grſch. L, 20. 

Lihtenberg, ſächſ. Fth. IT, 304 f. 

Lichtenhahn, Encl. IE, 302. 

Lichtenthal, Abtei . 19. 

Lichterkähne, Schiffe, Lichterung 
1, 549. 371. 416, 482. 

Liebau IL, 301. 

£iebbart L, 180. 301. 

£ieblos I, 309, 

Siebftadt I, 179. 

giectenftérn, F. fagt ſich v. R. Los 
I, 104. 110 f. u. tritt in den 
Rh. B. I, 109. Gonting. 118. 
Acceſſ. z. Tilſ. Fr. 135. 138, 
à W. Gr. 144. — Mitgl. D, 
D. B u Stimmverhält. 185. 
IL, 8. 9, Abſchl. d. W. Schl. 
A. 148. offic. Ang. d. Bevölk. 
102, 390, Das liechtenſt. B. 
Gontingent nur Schützen ſ. 
Nachtrage. 

Liege- u. Ladeplätze der Weſer J, 
364. 378. 

Ligne, F., Entſchäd. I, 22. 

Ligurifhe Republif I, 5. 197, 

£imburg, Grid. I, 20. ; 
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Limers J, 174, 

Sinbau T, 25. 96. 118. 

£invenberg IL, 301. 

Lindenfels I, 21. 

£inie, Lin. Lruppen IT, 210 f. 

£ingen I, 171. 175. 

Linfes Rheinufer ſ. Rh. U. 

Ling, Rh. Zollamt I, 68. 78. 417. 

Ling, naff., an Pr. I, 122. 

Lippe (Detmold) tritt in d. Rh. 
3. I, 126. Gif im Fürſtenr. 
127. Truppendurchmärſche, Ra- 
thol. Gult, Gontingent 128, 
Acceſſ. à. Tilſ. Fr. 135. 138. 
u. z. W. Gr. 144, — Mitgl. 
d. ®. 3. u. Stimmberbältnif 
185, 186, IT, 8.9, Abſchl. d. 
W. Schl. A. 148. offic, Ang. 
d. Bevolf. 102, 390. Weſer⸗ 
ſchifff. Acte I, 361. 394. Ver: 
bältnig, die Reibefabrten der 
Weſer betr. 364. 

Lippe⸗Schaumb. f. Schaumb. £. 

Lippiſche Encl. in Preuf, I, 171, 

Lippſtadt, zw. Preufen u. Lippe 
getbeilt I 

Liquid. Soft. d. Grec. II, 173. 
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£ittoral, ungr. I, 145. 198, 
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Sobfonvié, Durdaudit II, 285. 

Lôbergerechtfame f. Laudem. 

£ocal d. B. V. IF, 45. 

Local⸗Commiſſionen b. d. B. Feſt. 
IT, 103. 272. 278. 317. 578. 

Local⸗ Unterſuchungen IT, 144 f. 

Local-Berbältniffe d. B. T. u. d. 
B. Gef. zu Frkft. a. M. II, 
33 ff. 240. 

Loco dictaturae, Protofolle, IE, 
244. val. 44-46. 

Lognon I, 478, 
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Sombardei I, 9. II, 90. 
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Sootfen I, 324. 368.413.416.431f. 

Looz⸗Corswaren, F., Entſchaͤdig. 
I, 18, mediat. 4. 178, 181, 
Burcb. IT, 285. 

Lorſch, Amt 1, 21 

Löſchung ſ. Umladung. 

Losholz auf der Elbe I, 326. 

Löwenhaupt, Gräfin, Rente I, 20. 

Löwenſtein-Wertheim, F. u. Gr., 
Entſchäd. J, 28, mebiat. 114f, 
Rheinoctroi-Rente, Erklär. u. 
Sprud 259,265 f. 268. 270 ff. 
ee IL, 285. 

Lübeck, bleibt Reichsſt. I, 21.31. 
Bisth. u. Capit. an Ofvenburg 
21, Landesbezirk an Die Stadt 
81. Antheil an der franz. Schul⸗ 
denrente 247, 254,— Gr. St. 
u. Mitgl. d. D. B. Stimmen- 
verhältn. 184-86. IT, 7-9. Ab⸗ 
fhluf der W. Schl. A. 148. 
Recht auf ein gemeinf, O. A. 
Ger. dafelbft 11. 55. officielle 
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£ucca, Fth., I, 95. 200f. 316 f. 

Lücken d. B. Geſg. IL,235.255.399. 
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Luken (Rh. Schifff.) I, 416, 420. 
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Lüneviller Friede I 12. er: 
wähnt 105.198. 200 ꝛc. Lüne⸗ 
viller Frieden u. Reichs-Dep. 
Hptſchl. modific. d. Weſtph. u. 
fpât. Gr. Schl. 55. 57., deſſen 
Erweiterung durch d. Pariſer 
Convention v. 26, Dec. 1802, 
56 f. die Rbeininfeln betr. 153. 
470 f. hypothec. Schulden betr. 
238, Rechtszuſt. der Mebdiatif. 
in Den dar. abgetret, Ländern 
II, 12, 55. 
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£unigiana I, 199, 

Lutheriſcher Cult, Gleichſtell. d. 
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I, 125. 128. 

Lüttich, Fuͤrſtbiſch, Domcap. u. 
Dienerſch., deren Suſtent. 
30. 49 f. II, 81. 84. 243f. 
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L 311 f. 

£uremburg, Grbth., I, 174. 190, 
304, 311f., Naſſau⸗Oraniſches 
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u. II, Stimmverhältniß J 
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A. 148, offic. Ang. d. Bevölk. 
101 f. 390, Gontingent und 
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191 f. 272 f. 278 ff. 850 ff. 
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Maas I, 124, 189; Maasgülle, 
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Mäfigung, polit., [,278.285.290:. 
292, 295, IE, 125.362 f. 

Mächte, europ.; D D. V. gebôrt 
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58, 159 f. 162, 240. Die 
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Rb. Gift. L, 61. 88. 218. 
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amt 325. 


Mablberg I, 25. 

Mähren, Mgrth. II, 92. 

Majeftôts-Beleidigung aud d. D. 
Bundes IE, 402. 

Maibingen, Kloſter I, 23. 

Mailand, Hzgth. an Oſterr. I, 198. 
Monte Napol. où. Sta, The— 
vefa 146. 199. 

Mainfchifffabrt E, 64, freie 217 ff. 
461. Die Unterth. d. Mainländ. 
genießen auch d. Rh. Schifff. 
Berechtig. 219. 428, einſtweil. 
Umladung u. Rh. Zollerheb. 
zu Main 461. 463, Mitth. d. 
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vollmächtigt. d. fr. St. Frankf. 
464. gegenſeit. Genuß d. Frei⸗ 
häfen v. Rh. u. M, 415. 

Mainz, Stadt, mit Caſſel u. Koſt⸗ 
beim (L, 4.) an Gr. Heſſ. l. 307, 
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bedacht E, 314. IE, 477.189. 
278. Gorderungen an tie Feft. 
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tung J. 300 ff IL, 180.’ Sou⸗ 
verainetât J. 307 f, IE, 180 f. 
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gabenfreih. d. fremden Garniſ. 
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Commiff. d. Rh. Schifff. 210. 
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Octr. Gonv. v. 1804 60-62, 
83, 88, nad der Rh. Shift 
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80. 40. 
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78. 417. Greibafen 414. 
Manifeft, ue auf d. Rhein 
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435 f. der Elbe 3525-29, 8490 f. 
der Wefer 368-741. 

Mannſchaftſtellung im B. IE, 208. 
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Hzgth. Parma, Piacenza und 
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Marth |, 184. 301. 0” 
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Maſſa 1c. L, 9. 196. 199. 

Material der pin H, 212. 

Materiell im Gegenf. d . Mann. 
IE, 213, 220. 

Matritel d. 3. erſte Erwäͤhnung 
IL, 47, Angabe der OÖſterr. u. 
Preuf. Bundeslänter 90. 92, 
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belle 104 f. Beft. D. Sol. A. 
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102. Erwaͤhnung beim Militäre 
tuefen 121. 205. 208 f. 211. 
218, 275 f. 290. 310 f. Ber 
vôlferung, Mafftab des B. Hee⸗ 
res 205. 208. Fortdauer Der 
provif. M. befchloffen 231-353. 
Jever bete. 284. Penſ. 3abl. 
der transthen. Suſt. Beamten 
243, Die R. K. Ger. Penfior 
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tural⸗Vertheilung 25. u. Kam⸗ 
merzieler⸗Ruͤckſtände 283, Mas 
trikel wegen Rniphaufen 288. 
291, tueg. der ©. Gothaiſchen 
Gucceff. 303 ff. 389 f. Cr: 
gängung u. Sabelle, die aus beis 
den bervorgebt 389 f. Matrif. 
Cafe 308ff. 314. 390. wird 
mit Liquidirung der R. K. Ger. 
Rüdft. unter Aufſ. Der Canz. 
Dir. beauftr, 394, D. M. bleibt 
mit Ausnahme Der BDotat. Der 
Feſt. Landau der einz. Maßſt. 
der allg. Bunbdes-Leiftungen ꝛc. 
850 f. 2/, aus ihrer Caſſe ju 
den Befoldungen des D. Caſſen⸗ 
VPerfon., 1/, aus der Canzlei⸗ 
Caſſe (früber. Ausnahmefall ſ. 
B. C. Caſſe) 359. — PDefini- 
tive Matrikel verheißen 101. 
233. Verwandl. des bish. Col⸗ 
lectiv⸗Eintrags von Reuß. j. L. 
in einen individuellen 345 f. 
Matrifular-3ablung im Schulden⸗ 
twefen d. R. Dep. Hptſchl. I, 52. 
Matrofen (Rbein) 1, 430. 
Mauthabgaben, unabbäng. v. d. 
Waſſerzoͤllen, der Elbe [, 824. 
d. Weſ. 368, d. Rh. 416. 424. 
Mauthgefes Grfrs. in Bez. auf 
d. Rh. Schifff. mobific. 454. 
Mechernich J. 27. 
Mecklenburg⸗Schwerin, Pig. Ent⸗ 
fab. im R. Dep. Optidl. I, 
21. tritt in Den Rh. B. 126. 
Sig im Fürftenrath 127. Trup⸗ 
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pendurchmaͤrſche, Kathol. Cult 
128. Contingent 120. Wieder⸗ 
einſetzung in ben ruhigen Bes 
fé bei Befebung der Secbäfen 
135, Acceſſ. zum Tilſ. Fr. 135. 
138. u. zum W. Gr. 144. Groß⸗ 
herzogl. Titel 179. Antheil an 
der franzöſ. Schuldrente 247. 
254. M Shtverin’fhe, dann 
Gr. Def. Rh. Oct. Rente, Las 
Dung der Gommiff. ju Bien 
259. Œrflärungen 263 f. 288. 
Rechtsſpruch 273. Elbſchifff. A. 
319. 347, — Gintritt in d. 
D. u. —— I 
185.11, 8. Abſchl. d. W. Schl. 
A. I, 148. Bertvabrung * 
Rechte auf S. Lauenburg II, 
32. Compromißgeſetz für Strei⸗ 
tigkeiten mit ben Staͤnden 94 ff. 
offic. Ang. d. Bevôl£. 102, 390. 
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Rb. 8. J 126. Sitz im Für⸗ 
ftenrath 127. Truppendurch⸗ 
märſche, Kathol Gult 128, Con⸗ 
tingent 129, Acceſſ. z. Tilſ. Gr. 
135.138. 3. W. Fr. 144. Ghzgl. 
Titel 179. Anthell an d. franz. 
Schuldrente 247.254, Zuwachs 
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Il, 8 Abſchl. d. W. SI. 
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Mebiatifirte, Rh. B. A. J. 113- 
16, Recht der Austräge (Pairss 
gerichte) 116. Sequeſtration, 
nicht Confiscation ihrer Güter 
116, Schuldenweſen 117, dür⸗ 
fen ibren Aufenth. wahlen 117, 
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neue Dienfte oder Penſ. ihrer 
Diener 117. W. Congr. Acte 
178, 181. 184. Frkftr. Territ. 
Rec. 306 f. B. A. IL, 11. mit 
der bairifen Beroronung 18, 
Borbebalt wegen Curiatſtimmen 
an B. T. I, 186. II, 9. Re 
curs an den B. T., Compet. 
Beftim. 55. 1. SI. À. 164. 
Gourtoifie 284f, 347f. Herr: 
ſchaft Rniphaufen 290. Haus 
Shônburg 322 ff. 

Mebiatftifter, Säculariſ. I, 45. 

Meer, „bis in's,“ Bedingung der 
fr. Elbſchifff. I. 320 f., der 
fr. Meferfchifff. 3262-65. Wi⸗— 
derſpruch u. Ausfunftémittel d. 
Niederl. bel Der Rh. Schifff. 
208. 408 ff. 

Meerholz J. 309. 

Megen J, 20. 

Mehrſtellung von Infanterie II, 
364, nur Frankfurt vgl. 864f. 
mit 366. 369, 

Meinau I, 97. 

Meineid im B. Heer IL, 225, 

Meininger Oberland 11, 801 f. 

Meifenbeim I, 123. 306, 310, f. 
Seff. Somburg. 
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fifffabrt I, 321. 

Melperz J. 180. 301. 

Melters ï, 300. 

Memmingen Ï, 17. 

Mengen J, 96. 

Meppen L 18. 178, 

Merbes-le-Chateau E 152. 

Mergentheim, ebem. Hptſitz des 
D. ©. J, 98, an Bürtemb. 131. 

Merlenbeim L 153. 

Merten L, 475. 477. 

Metternich, Gr., Entſchäd. im R. 
Dep. Hptſchl. J. 26 f. Fürſt 
M., öſterr. Staatscanzler, Mit⸗ 
theil. an den B. über den Con- 
gref qu Laibach 282 ff, deffen 
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Circulardepeſche deßh. 285. üb. 
den Gongref von Berona 290, 
298, — Präd. Durchl. IL, 285. 

Meprin I, 314. 

Mietingen J. 26, 114. 

Militär⸗Abgeordn. ſ. d. folg. R. 

Militär: Commiſſ. (tednifche) d. 
B. V., Geſchäftsordnung II, 
103 ff. Mitglieder 104, Legi— 
timation 381. Wirkungskreis 
104f, 204 ff, 272. 366. Ver⸗ 
antivortlihfeit 105 f. Praſid. 
106 f. Adreſſe 107, Canzlei u. 
G. Perfonal 107f. 317. 360. 
Verrechnung der often 105. 
108. 121. Gaffe 308 ff. 315, 
Sammi. 9. Büchern, Rarten, 
Riffen u. Inſtrum, 317. Mit- 
glieder d. M. 6. als Ubernahms- 
Gommiffarien b. d. D. Feſt 277. 
371. fpec. Beaufſichtigung d. 
Feſt. durch Local⸗Commiſſ. ꝛc. 
278 ff. 322 ff. Vertretung d. 
Ref. Inf. Div. in d. M. C. 385, 

Militär-Dienfte der Unterth. im 
B.11,14.54f.165 170.378.380. 

Militär⸗Gerichte ſ. Kriegsger. 

Militär⸗Geſetze u. Richter IE, 387. 

Militär-Gewalt ſoll Der Staats— 
gewalt dienen, nicht ſich gegen 
ſie auflehnen I, 288. 293 f. 

Militäriſche Ehrenbezeugungen f. 
die B. T. Geſ. II, 54. 

Militäriſche Hülfe gegen Aufruhr 
IL, 157, 406, 417, 

Militärperfonen, Ford. an Frkr. 


I, 250. 

ilitäroflitigteit, Befreiung der 
Mebiatif. dav. II, 12, fonftige 
Unterth. PA. 14. Losfauf Das. 
(Freizügigk.) Vorbehalt 69. Car⸗ 
tell 376. 378. 

Militärpolizei ſ. Heerespolizei. 

Militärſtrafen I, 178. 802. 308. 
311. der Oberfelbherr beftimmt 
Diefelben II, 218. 


Regifter. 


Militärverfaffungen d. ein. Land. 
Befolgung v. S. der Mediatiſ. 
II, 12. 291. 335 f. 

Militärberbandiungen d. B. nidt 
Offentlichk. geeignet IE, 244f. 

Militärivefen d. B. I, 187, IE, 
10. 162.175 ff. 204 ff. 233. 
272 ff. 304 f. 350 ff. 363 ff. 


370f. 373 ff. 382. 383. 584. 


395. 419, 422. f. auch Milit. 
Gommiff., Grecut. u. B. Hülfe. 

Miltenberg I, 25,.302, 

Minden I, 130. 171, 392, 

Minden, Ladeplatz I, 364, Sta- 
pelredt aufgeboben 362, We⸗ 
ferzolfamt 366. fpec. Vertrags⸗ 
rechte 392. 

Mindner Weſerſchifff. Acte J. 361, 
Sep. Conv. 392. 

Mineurs IE, 210. 

Minifter, Min. Reſid. ſ. dipl Agent. 

Minifterial-Conferengen, Wiener, 
L 148. 152. 174 f. 

Miniſterial⸗Congreß, permanenter, 
Definit. d. B. T. IL, 244. 

Minorität f. Stimmen. 

Minucciano J. 201. 

Miranbola J. 199, 

Miscellaneen d. R. À. Ger. Ar⸗ 
divs II, 197. 230. 238. 271, 

Mitgiften b.Nachſteuerfrht. II, 68f. 

Mittelbare Stifter ſ. Mediatſt. 

Mittelmarf I, 133, 138. 

Mittelrhein, Infpect. E, 211. 

Dittelwaffer, d. RS. L, 470. 

Mobilien d. B. V. u. M. Com. 
IL, 317. der B. Gef. geben fret 
ein IT, 37. 

Mobilmachung d. 8. H. IT, 213 ff. 

Modena I, 9. Hzg., durchs Breis⸗ 
gau entſchäͤd. 3. — Graͤnze 
des Hzgth. gegen Oſterr. 198. 
BeftanDtheile 199, Herzog 199. 
Botbebaltene Gefftonen 201. 

Moeurs I, 18, 

Mogger ü, 801, 
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Mofftadt J. 31. 

Molau II, 302. 

Moldau I, 136. 

Möllſchütz J. 179 

Molvinger Grund I, 478. 

Moͤmpelgard I, 19. 

Monaco, Fth. 154. 226 f. 

Monardieen, Republifen u. Bünde, 
alle den Angriffen der Revolus 
tionärs ausgefest I, 287, 

Monarchiſches Prinzip IT, 126- . 
28. 248 ff. 400 f. 408. 

Moͤnchhof I, 21. 

Monbfee I, 144. 

Montauto I, 200. 

Montblanc, Dep. I, 154. 

Montefalcone I, 144, 198. 

Monte-Xgnofo À, 201. 

Monte-Rapoleon I, 146. 199. 

Monte-Santa-Maria J. 200. 

Monte-Santa-Eherefa ſ. M. Nap. 

Montfelo I, 23. 

Montur bei Defert. IL, 376. 378. 

Moos I, 115. 

Mosbad I, 25. 

Mosberg I, 310. 

Mofel L, 123, 477, fr. Schifff. 
218 f. Rheinſchifff. Berechti⸗ 
gung der Moſelaner 219, 428, 
— Mofeldepartem., Mbtretuns 
gen 153, 173. 304; d. Archiv 
betvabrt die Grängpapiere zw. 
Frkr. u. Pr, 484, 

Mofen, weim. Encl. IL, 302. 

Môsfird I, 114 f. 

Motten [, 180. 300. 

Môbelbad II, 301. 

Mouffrin I, 22. 

Mündroth I, 26. 

Münden, Anfang der Weſerſchifff. 
L363. Stapelredt aufgeb. 362, 
nächſte Revif. Commiſſ. daf.397. 

Müblberge, Elbz. A., I, 325. 327f. 

üblbort L, 16, 

Müblen auf dem RO. I, 433, 

Mühlhauſen 1, 18, 130. 171. 
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Müblingen I, 22. 

Mümpelgard I, 154. 

Münch-⸗Bellinghauſen, Gr., Prés 
ſid. der B. V. u. Repräfentant 
des Bundes IL, 235 ff. 240 ff. 
356. 424. 

Mündner Tractat v. 14. April 
1816 I, 300. 301. 318. 

Munbertingen I, 96. 

Munition, erfte Ausrüftung IT, 
214, Gleichheit 287, Munit. 
Wagen 213. 

Münfter E, 18. 171, 175. 

Münfter, Dorf I, 24. 

Münfterberg I, 309. | 

Münfterfaline b. Kreuzn. I, 307. 

Münze, deutſch u. franséf. b. R6. 
Octroi 77. 80 

Münzfelden I, 115. 

Münzfuße, Elbe I, 824, Weſer 
365, Rhein 419. 

Mupperg IL, 301. 

Mufterungen im B. Heer II, 214. 
220. 366. 385, 

Mylendonk I, 26. 


Nachdruck, Siberftellung dagegen 
Il, 14, 54 f. 165. 421. 
RNachfolge des Reichs ſ. Bunt. 
Nachſteuer⸗ u. Abzugsfreiheit im 
Bund aufgehoben IT, 14. 54f. 
bei ben Erben der B. Gef. 37. 
Bundesbeſchluß 68 ff. Anfangs⸗ 
termin 69. Erläuter. Beſchluß 
318 ff.; mit Frkr. im 1. Par. 
Fr. ftipul. J, 160. 
Nagelsberg J. 24. 
—8 Fluß u. Länder J, 178. 805. 
Namborn I, 305. 810. 
Napoleon Buonaparte, Schrelben 
über die Natur des Rh. B.J 
121, Decret wegen Aufheb. 
der D. Ord.131. Deſſen ver⸗ 
fdiebene Würden und rie: 
densſchlüſſe ſ. Frkr. — Auf: 
hoͤren ſeiner Serrfd, E, 151, 


Regiſter. 


und Verſuche zur Wiederher⸗ 
ſtellung 224. 

Napoleon, Joſeph, Louis u. Je— 
tome, als Könige anerfannt I, 
135, 138. 

Naſſau, das Geſammthaus erbält 

das — de non appell, I, 

37. Naſſ. Erbterein 191, Los⸗ 
fagung vom Reid 104. 110 f. 
und Gintritt in den Rh. B. 
—— 118, herzogl. 
Wüurde 111, Abtretungen 112 
Oberbobelt 115. Acceff. gum 
if. Fr. 135. 138 und zum 
D. Gr. 144, Antheil an der 
fran. Sdulbrente 247, 254, 
Erkl. bei der W. Commiff. me. 
gen der Rh. Octroi-Renten 266, 
W. Beftimm. über Die Schiff⸗ 
fabrt des Rheins 217, des 
Neckars, Mains ꝛc. 219, Rh. 
Schifff. Convent. 407, Naf. 
Commiffür b. der Centr. Com⸗ 
miſſ. und Stimmenzahl 441.— 
Naſſau, Mitglied des D. B. 
u. Stimmverhältn. I, 185. IE, 
8. Abſchl. der W. Schl. Acte 
148. offic. Angabe der Bevöl⸗ 
kerung 102. 390. Contingent 
365. 368, 

Nafſau⸗Dieziſche Lande I, 172. 

Roffau-Dillenburg, G., Entfdäb. 
im R. Dep. Hptſchl. L 22 f. 
Eutſagung darauf 191. 

Naſſau⸗Oranien ſ. N. Dillenburg, 
Holland, Niederlande, Luxem⸗ 
burg, Oranien. 

Naſſau⸗Uſingen, Entſchädigung I, 
22. herzogl Würde 111. 115. 

Naffau-Beilburg Entſchäd. L, 22. 

Mationalband, deutfhes im Bunde 
I, 53, 58. 64. 72, 92, 124 ff. 
129 F. N. Charakter 247. 897. 

Nationaleocarde IT, 416. 

National-Domainen ſ. Dom. 

Natural⸗Verpflegung HE, 215. 


Regifter. 


Natural⸗Vertheilung d. Penfionäre 
der R. À. Ger. IT, 73, 77. 

Naumburg, mainz. Amt J 20, 

Navarra, Kön. v. Frankreich u., 


1, 151 ff. 

Meapel, neues Kgr. (Joſ. Rap.) 
anerfannt J. 135, 138, tritt 
dem Tilſ. Fr. bei ebend., dem 
W. Gr. 144. — Wiederher⸗ 
ſtellung der alten Dynaſtie 201. 
Neapolitaniſche Revolution von 
den Mächten unterdrückt 282 ff. 
285. 288. 291 f. der König 
kommt rt here 286, eigen⸗ 
thümliche Berbältniffe deffelben 
286. Convent. 9. Neapel v. 
18. Oct. 1822, 291 f. 

Nebenflüſſe der Elbe [, 331, der 
Weſer 368. 374, des Rheins 
415. 420. 427 f. 461. 

Neckarſchifffahrt [, 88, 217 ff. 
415, 428. 461. 


Negerhandel abgeftellt I, 230. 

Reidenau I, 25. 144, 

Neivfbüé IT, 302. 

Neipperg, Erlaudt II, 348. 

Neiß I, 133. 138. 

Nellenburg I, 96. 

Neresheim J. 23. 

Neſſelrod⸗Reichenſtein, Gr, Ent⸗ 
ſchäd. im R. D. Schl. I, 27f. 

Netze⸗Diſtrict I, 133. 138. 

Netze u. Bromberger Canal, fr. 
Sbifff. I, 133. 140. 

Neubronn I, 24. . 

Neuburg, Grid. I, 16. 

Reuburg, Rb. Bolfamt i, 68. 78. 
417. 461. 467. 

Neuenkirchen I, 24. 

Neuerburg I, 115. 172, 

Neufchatel u. Balangin 1, 171.192. 

Reufra I, 114. 

Neufundland, Fiſcherei J. 157. 

Neukretſchen J. 169. 

Reumagen [, 25. 

Reumarf 1, 183, 138, 


as 


Neunkirchen I, 172. 805. 310. 
Neu⸗Ravensburg I, 22, 114, 
Peuftadt, Ubtei, I, 28, 
Neuſtadt, mainz. Amt, I, 20. 
Reuftadt (Walmoden), i, 114.481. 
Neuſtädter ſächſ. Kreis I, 168. 
Reuſulza, Sal, II, 302. 
Neutralität der Rh. ZollBeamten 
u. der Mainz. Central⸗Behörde 
L 85. 91.213 f. 445, des Frei⸗ 
flaats Rrafau 66, der Schweizer 
Gidgenoffenfch. 192, 197. 227, 
des Deutfhen Bundes I, 185. 
IL, 7. 152 f. 159.161, bewaff⸗ 
nete 160 f., ebem. von Regens⸗ 
burg und Wetzlar I, 30. 

Neuwied I, 172. 285. 

Nexus civicus d. 8. Geſ. IT, 37. 

Niedergerlachsheim I, 169. 

Niedergrund, Elbzollamt, I, 325. 

Niederhofen I, 305. 310. 

Niederkirchen J. 184. 301. 310. 

Miederlagen für d. Rh. Schifff. J, 
412-14, 434, 

Niederlagsgebuͤhren b. d. Schifff. 
der Elbe 1,324, der Weſer 368. 

Niederlagsrecht bei D. Schifffahrt 
aufgeboben J, 204, auf dem 
Rein 213. 

Riederlande, öſterr, Abtretung an 
Frkr. L 2. 8. Entſchädig. des 
Gtatthalters 22, 

Rieberlande, mit Belgien vereint 
gum Kgr. unter Naffau-Oranien 
erhob. 1, 187. Begränjung 188, 
von Frkr. übernomm. Verbind⸗ 
lichkeiten 192, Acht Art. Gb. d. 
Berein. Belgiens mit Sol. 192. 
Ländertauft mit Preufen 172. 
189. (£uremb.). Souv. Lande 
311 f. Grâme geg. Frfr. 312. 
Anth. an D. franz. Schuldrente 
247,254. Compromiß in Betr. 
der bolfänd. Schuld 237 f, Mie 
ner Beſtimmungen üb. d. Schiff⸗ 
fahrt 1, 217.219. Anth. an der 
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Ernennung des Ob. Inſp. der 
Rheinſchifff. 211. Die Penfio- 
nirung der Rh. Octr. Beamten 
iſtd. N. fremd 206. Rh. Schifff. 
Conv. 407. Niederl. Commiſſär 
b. d. Centr. Commiff. 1. Stim⸗ 
menzahl 441, Auslegung der 
Stelle: jusqu'à la mer 208. 
408.410. 462, Summen von 
den franz. Contrib, Geldern für 
Geftungen 314, über deren Ber- 
wendung II, 128. Garnifons- 
recht in Suremburg J. 190, 312. 
IE, 191 f. Staatsvertr. üb. die 
Berbaältniffe d. B. Feft. Luremb. 
ÎL 191f., f aud B. Feftungen. 
been. der transrhen. Suften- 
tanden von Lüttid und Stablo 
IT, 81, 84.243, Mitgl. des D. 
Bunbdes wegen Luxemb. I, 185, 
189. IL, 7, Stimmenvberbäftnif 
L 185. IL, 8. Abſchl. d. Wien, 
Sol. A. IT, 148. Offic. Angabe 
d. Bevölk. 101 f. 390. Conting. 

u. Milit, Bevollm. 367 f. 

Niederlauſitz I, 133, 138. 

Niederlinxweiler J. 305. 310. 

Niederhein, preuf. Grhth. I, 125. 
304-6. IE, 92. 

Niederrhein, frang. Dep., Ubtre- 
tungen I, 153. 301. 

Niederrhein, Infpection d. Schifff. 
IL 2i1. 

Niederſteinbach J. 465 f. 

Niederweiling J. 304, 

Nogat J. 133, 138 f. 

Nohefelden I, 310. 

Nohen I, 310, 

Nordamerikan. Freiftaaten, Motif. 
üb. Gonftit. d. D. B. IL 60. 

Nordhauſen I, 18. 130. 171. 

Nördlingen * 17. 

Noerten J. 176. 

Noſſen, Ordre 9». 8, Mai 1813 in 
Betr. d. Colon. Baaren I, 283. 

Notarien d. R. K. Ger, ſ. dſe. R. 
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Notenwechſel b. 8. IL, 65, 

Nothanlandung f. Auslad. 

Nothſtände bel der Schifffahrt ſ. 
Haverei. 

Notification wegen Conſtituirung 
des D. B. IL, 59f, Form 60. 
tuegen der Zbronbefteigung des 
Rônigs Louis: Philippe 356, 
über die neue Krone Griechen⸗ 
land 424. 

Novara, Convent, weg. Befegung : 
und Räumung Piemonts I, 291. 

Novizen ſ. Geiſtlichkeit. 

Nuntien ſ. Dipl. Agenten. 

Nurburg I, 22, 25. 

Nürnberg bleibt 1803 Reichsſtadt 
1,31f. Stadt und Gebiet an 
Baiern IL, 112, | 

Oberappell. Ger. ſ. Ger. dr. Inſt. 

Oberaufſeher d. Rhein⸗Schifffahrt 
I, 480. 438, 440-48. 445, 

Oberbernbard I, 180. 301. 

Oberbrunn IE, 24, 

Obercommanbdo IT, 206, 216 ff. 

Oberfelbherr d. Bunbdes, nur Ei⸗ 
ner LE, 206f.; Verantwortlich⸗ 
feit 207; elgner Abfdn. (VI) 
der Kriegsvfſſg. üb. denf. 216 ff.; 
ernennt Befehlshab. zur Referve 
218; ift nicht zugl. Befehlshab. 
irg. einer Heerabth. 219, wählt 
zu mehreren Oberchargen und 
ſchlägt zu d. übr. vor 222; Ge⸗ 
walt üb. die Befehlshaber 224; 
Standrecht 225; d. Ob. F. ſteht 
nur in Dienſten d. B. mit entſpr. 
Geh. u. Emol. 223. Übergabe 
d. B. Feſtungen im Kriege an ihn 
223 ; Ob. F. weg. d. Ref. Inf. 
Diviſ. 366 ; tveg. Landau 370. 
Bef. Dispofit. über d. Conting. 
v. Grantfurt 383. 

Oberbafel II, 301. 

Oberbobeit (souveraineté) 1,116. 

Oberlabnftein, Amt, I, 22, 

Oberlabnftein, Greibafen, L, 444, 


Regifter. 


Oberlaſt b. d. Rh. Sch. verbot., auf 
fer bei Dampfſchiffen L, 432. 

Oberlehnsherrlichkeit des D. R., er: 
lift, I, 122. 

Oberlieutnant, Grad, IL, 215. 

Oberndorf J. 24. 

Oberrbein, Inſpection son deſſen 
Schifff. I, 211. Sol f. die vom 
Main dabin gebend. Schiffe 463. 

Oberrhein, Geftungen, ſ. Baiern 
u. 8. Feftungen. 

Oberrbeinifhen Rreifes Schulden⸗ 
toefen J, 52, Rammergieler 53. 

Oberrodenbad 309. 

Oberfte Geridte ſ. Ger. dr. Inſt. 

Oberftein I, 20. 

Oberfteinbach I, 153. 465. 

Oberftenfelo I, 20. 

Oberthal I, 305. 310. 

Ober: u. Riederbronn J. 20. 

Obrigfeiten, lief. Deferteure ohne 
Präm. ein IL, 377. 370. 

Obrift, Grad, IL, 215. 

Obriftlieutnant, Gran, IF, 215. 

Obligat. ſ. Staats-⸗Schuld ꝛc. 

Obmann 1, 53. II, 96f. 123. 

Obfervationscorps L, 225. 228 f. 


256 f. 278. 
Obfignation b. B. Geſandtſch. IE, 
35.40.199 f. Entſiegelung 201f. 
Occupation, milit, Piemonts I, 
291, Neapels 282. 285. 291, 
Occupat. Armee (in Frkr.) ſ. Ob⸗ 
fervations-@orps. 
Ocbfenbaufen I, 26 f. 114. 
Octroi u. Octr. Rent. ſ. Rh. Schfff. 
Odenhauſen J. 171. 
Odenheim J. 10. 
Odenthal * 172. 
denwald, Rittercant., IE, 228. 
hningen I, 19. | 
ttingen, F., GWallerſtein) Ent: 
foabig. L, 
Prabicat Durbl. IT, 285. 
Offenburg, Reichsſt, L. 19. 
Offenfive d. F. Vef. IT, 273. 


23, Mebiatif. 114, , 
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Dffentlidfeit d. lanbftänd. Verff, 
Mißbrauch II, 132. 249, 897. 
400 ff. 404. Beſchl. gur Vers 
bütung od. Beftraf. 413 (bal. 


402) 425, 

Dffentlifeit und Gebeimbaltung 
d. 3. T. Vhdlgen. II, 24, 138, 
244f. 259 (Beifpiel). 

Officielle Artikel d. B. V. II, 89, 

Officiere, Forderungen an Frkr. 
J. 250; bleibende des B. Hee⸗ 
———— der verſch. Con⸗ 
ting., Rang 215, Cadres 423, 

Ofriftel I, 22, 24. 

Oldenburg, Hzg., erhaͤlt Entſchäd. 
f. d. Aufhebung des Elsflether 
Zolls 18. 21, deſſen fpât. Auf⸗ 
hebung durch Vergleich IE, 122. 
Mitgl. d. Rh. B. J. 126, Sitz 
im Fürſtenrath 127. Truppen⸗ 
durchmarſche; kathol. Cult 128; 

Contingent 129. Clauſel weg. 
d. Gr. Bentink 127. Wieder⸗ 
einſetzung mit Occup. d. See⸗ 
haͤfen 135. Acceſſ. z. Tilſ. Fr. 
135. 138, z. W. Fr. 144. Zu⸗ 
wachs von Hannover 178; im 
Saardep. 183f 305-9, als Fth. 
Birkenfeld 311; preuß. Milit. 
Str. 11. Saarlouis 311. Anth. 
an D. franz. Schuldrente 247. 
254. Weſerſchifff. Acte 361, u. 
Reviſ. Acte 394. Mitgl. d. D. 
B. u. Stimmverhältn. [, 185. 
IE, 8. 9. Abſchl. d. W. SI. 
9.148. Großherzogliche Würde 
EL, 179. Annahme derſelben IT, 

348. Nennung „Oldenburg“ſtatt 
„Holſt. Oldenb.“ 234, Erwer⸗ 
hung d. Erbherrſch. Jever 234, 
Übereinkunft mit d. Or. Ben: 
tin£ üb. d. Herrſch. Rniphaufen, 
Garantie d. Bundes u. Uber- 
gabe d. Herrſch. 285. 288. 290. 
207. Sldenburgiſche Infant. 
Brigade 389 f. Dffic. Angabe 
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d. Bevoͤlkerung 102 ; Erhoͤhung 
derſ. durch Kuͤphaufen 889 f. 

Oldenburg, Amt, J. 171. 

Oligarie, gebäffiger Begriff I, 
287, 295. 


Otibrüden I, 26. 

Operationen d. Ob. Feldh. IE, 219. 
Op. Plan 207. 216. 

Oppenbeim, Amt, I, 21. 

Oranien-Naffau, fout. F. der vers 
ent. Prob. wird König D. Nieder⸗ 
fande J. 155, 187; tritt feine 
Deutfden Erblaͤnder gegen das 
neue Grth. Luxemburg an Preufs 
fen ab 189. 191, ſ. auch Luxemb, 
Niederl, Holland, Belg. Pros. 

Oranienbof I, 27. 

Orb, Amt, L, 29. 

Oronung, Aufredthaltung bderf. 
im 8. II, 124 ff. 246 ff. 361 ff. 
897-414. 415 ff. 418-20. 425, 

Ordnungsſtrafe (Scifffabrt) J, 

370. 


328. 
Orvonnangen Il, 188. 
Organifation, gleiche, des B. H. 
Ï, 212. 


? 

Organiſche Bundeseinridtungen I, 
185-87, IL, 8-10. 40. 51-53. 
57 f. 112-14, 117 f. 154 f, 
162, (Rriegsberfaff.). 402. 

Original⸗Acten u. Urkunden, des 
ren Berabfolgung aus d. B. Ar: 
dis IL, 45. 49. 

Dristorf IL, 301, 

Ottemburg, Gr. L 128. IE, 348. 

Ortenau — Breisgau. 

Ortenberg I, 309, 

Ortenburg, Gr., unter Würzburg 


fubmitt.[,128. Erlaucht II 848. 
Orval L, 312. 


Osnabrüd 1, 19. 130. 

Offenbach L' 805 8310. 

Oftein, Gr, Entſchäd. J. 26 f. 
fterbruden L, 184. 301.310, 
ſterreich, Gr. von Lüneville, Ab⸗ 
tretungen in Italien 1, 8, Err 


werb. u. Abtret. in Ital. n. d. 
Gr. v. Campoformio 9. Abtret. 
Benebigs an's Rgr. Ital. 96. 
Schuldverhältniſſe zuf. d. Presb. 
Fr. 27. Abtrett. an Baiern u. 
Bürtemb. 96, an Baden 97, 
ôfterr. Raiferftaat 108. Aner⸗ 
fennung der napoleonifdhen Kgr. 
v. Spanien, Holland, Neapel, 
Weſtphalen ꝛc. und der Rh. B. 
Glieder, alle bem W. Fr. beis 
tretend 144, Der Beränder, in 
Span., Portug. u. Ital. 148, 
Laänderabtretung im We Gr, an 
Frkr. 144, an d. RÉ. B. 144, 
147, an K. Sadfen u. Rufs 
land 145. Handelsverkehr im 
Süden 146. Wiener Bank, Los 
terie 1c., deren Intereſſenzah⸗ 
lung ins Ausl. 146, Kriegs⸗ 
contributionen 146, veftituirte 
£ânder 146. Parifer Gonvent, 
zur Erfüll. d. W. Gr., Aufhe⸗ 
bung v. Sequeſter u. Eonfiscat. 
149. Oſterr. Unterthanen im 
Rh. B. 150. Erſter Par. Fr. 
151, u. Sep. Artt. 161. W. 
Congr. A. 162. Zweiter Pariſer 
Gt. 224. Gallizien, deff. Nat. 
Reprüfent, 184, Zuwachs 165. 
Protectorat von Krakau 165. 
Podgorze 165. Lauſitz betref 
fende Abtretungen u. Ruͤckfall 
169. Erwerbungen üb. d. Rh. 
und in den Departt. Fuld u. 

ankfurt 184. 800. U, 91. 

ſterr, dann Gr. Heſſ. Souve⸗ 
rainetät üb. Sfenburg I, 184. 
Abtret. v. Hohengeroldseck an 
Baden 184, 308. IL, 91. der 
Enclate Rajuns an Graubünd⸗ 
ten 193 Schiedsrichterl. Ent⸗ 
ſcheid. der Erbfolge im Hzgth. 
Bouillon I, 190 f. Grânge geg. 
Gardin. 196. 198. Rückgabe in 
verfh. Gr. Schll. abgetr, Th. d. 


Regifier. 


dfterr. Mon, 198. Befléungen 
in * deren Begraͤnzung 
108. Oſterr. Iſtrien und Friaul 
zurück 198. Übereinkunft weg. 
des Rückfalls von Parma ꝛc. 
190f. 316. Oſterr. gablt mit 
Toscana eine Rente an die Inf. 
Mar. Louife 201, erhält nadÿ 
Qbleben D. Hzgin. v. Parma 10, 
d. Œnclaven auf d. linfen Ufer 
bd. Po 817. Tract. mit Span. 
üb. deſſ. Veitritt z. W. Congr. 
A u. dem 2. Par. Gr. 316. 
Schiedsrichter in Streitigtf. D. 
F. Ludoviſi Buoncomp. 200. 
Wiener Beftimmung über Die 
Schifff. d. Rh. 217, des Mets 
fars, Mains, der Mofel, Maas 
u. Schelde 219. Reglement üb. 
d. Rang d. dipl. Ugenten 220 f. 
Heil. Allianz 221. Finaltractat 
uͤb. d. franz. Schuldentilgung 
244 ff. Anth. a. d. frnz. Schuld⸗ 
rente 247. 254. Aachner Con⸗ 
vent. wegen Räumung Frkr's. 
256. Muͤth. an d. D. B. üb. 
den Congreß von Aachen 274, 
Laibad 282, u. Berona 290. 
Quintupelallians v. Aachen 275. 
Grantfurter Territ. Recef 209. 
Schenkung d. Domaine Holz⸗ 
kirchen an d. Pr. Leop, v. Sachſ. 
Gob. u. der Dom. Yobannis- 
berg an d. Fürſten Metternich, 
bater, unD ôfterr. Abtretungen 
-800 f., ewige Rente an Balern, 
ftatt d. Gontiguität 302 f. Elb⸗ 
ſchifff. Acte 319, Revif. A. 347. 

ſterreich tritt dem D. B. 
mit Den ehem. deutſchen Be⸗ 
ſitzungen bei I, 184. IT, 7. 90. 
(mit Auënabme der Lombardei). 
Stimmverhältniß am 3. 8. ] 
185. II, 77, Vorſitz I, 85 f. 
8 f. Abſchl. der W. SI. A, 
148, offic. Ang. der Bevölk. 
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102, 390. Dfterreic repräfens 
tit ben Bund nad Außen 
durch feinen 9. T. Gefanbten 
(is 1823 Graf Buol⸗Schauen⸗ 
fin, von ba Graf Münds 
Bellinghaufen) 60 ff. Einräu⸗ 
mung Des ôfterr. Geſandtſch. 
Palais (des Fürſtl. burn u. 
Taxiſchen Palais) sum Sitz der 
3. B. 34. 30. Die. Motivi⸗ 
rung der Garant. Übernahme 
der Verfaſſung v. S. Weimar 
50. Vermittlung der Differens 
gen über die Herrſchaft Rnips 
baufen 286. 288 f, 296. Feſt⸗ 
ftellung der Verhältniſſe des 
Hauſes Shônburg J. 207, II, 
323. Aufflärung der R. Op. 
Cafe: Gorderungen durch einen 
Bevollmächtigten 297. 354. 
Mufterung eines Th. der Ref. 
Inf. Divit. 384 f. Mitthelluns 
gen an Den Bund zur Siche⸗ 
rung von Ruhe u. Ordnun 
124. 396. 246. 361. 391 f. 
397 F. 418.425. f. auch Pra⸗ 
fin. Dfterr. Eractate u. Erkl. 
in Betr. Dex europ. u. B. Fer 
ftungen [, 306. II, 176.178. 
179 f. 190 f. 191. 274.278. 
352. ſ. aud B. Feſt. Mains. 
Sſterreich, Crybergogth. LL, 91. 
Oftfriesland L, 175. 
Oftinbien, frang. Golonien baf., 
— mit Engl. J, 156 f. 
Oftrad I, 19. 23. 114 f. 
Ottobeurn I, 17. Dtting. f.n. D6. 
Ottoman. R. ſ. Zürfei. 
Ottiveiler I, 22. 153. 305.310. 
Oéberg J. 21. | 
Oftveiler I, 310. 
Our, Fluß l, 123. 
Ourthe, Dep. u. Fluß J. 123 f. 


Pabſtliche Gefanbdte ſ. dipl. Ag. 
Pabſtliche Staaten f. Rirchenft. 
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Pacht ſ. Verpadtung. 

Paderborn I, 18. 130. 171, f, 
aud Hildesheim. 

Paniſten ſ. Geiſtlichkeit. 

Pannerden I, 22. 

Pappenbeim, Gr. Gebiet im Saar- 
dep. J. 183 f. 309, Geldent⸗ 
ſchäd. dafür 311, Prüdicat Er⸗ 
laucht II, 348. 

Pariſer, Tractate. — Convention 
mit Oſterr. vom 26. Dec. 1802 
betr. den R. Dep. Hptſchl. E, 
56 f.; vom 30 Auguſt 1810 
betr. den W. Gt. 149; mit 
Preufen tom 20. Sept, 1808, 
161, Erſter Parifer Fr. 151. 
Deffen tveitere Ausfübrung zu 
Bien und Faſſung Der eins. 
Tractate, 204, in ein Gen. Inftr.: 
Die Wiener Gongr. A. 162 f. 
Deffen Beftätigung im gtveiten 
Par. F. 229. Beide angezogen 
249. 275; erfter 201, —2 
Sep. Art. 161; zweiter, deſſen 
Sep. Art. 230; zweiter u. W. 


Congr. A., deren Ergänzung 


durch den Frkft. Territ. Rec. 
299. Par. Schuldenliquidation 
und deren Redtserledig. 233 ff. 
Compromif üb. die bol. Schuld 
237 f. Ginal-Convention zur 
Liquid, D. fran. Schuldenwe⸗ 
fens 244. Parifer Graͤnzvertr. 
zw. Baiern u. Frfr. 465,475. 
Parkſtein, Grüfin, ſ. Sfenburg. 
Parlamentär des Feindes IL, 186. 
Parma, Piacenga und Guaftalla, 
Gränze, gegen Sard. I, 196, 
gegen Ofterr. 198, Regentin 
199, Aufrechthaltung der vor: 
fteb. Beft. der W. Congr. A. 
im Frkft. Terr. Rec. 316; nû- 
bere Beftimmungen wegen des 
Rüdfalls 317. Anth. an der 
frans. Sduldrente 247, 254. 
Parole (Geft. M.) II, 185.187. 


Regifter. 


Paffau I, 16 f. 96. 

Paßvorſchriften, Shärfung derf. 
b. polit. Umtr. IT, 417. 

Päſſe u. Salvoconducte I, 157. 

Paſſe, deren Ertheil. des Bundes 
bei Abberuf. fremd. Geſ. II, 64. 
ein Geſandtſch. Recht 38. 

Patent zur Schifffahrt auf der 
Elbe I, 321, auf der Weſer 
362, auf Dem Rhein 410 f. 
416. 427, Œingiebung 428. . 

Patrimonial-Geridte, fônnen feine 

Nachſteuer⸗ u. Abzugs-Gefaͤlle 
mehr fordern II, 69. 

Patrimontal: Gerichtsbarkeit des 
ehem. Reidsadels IL, 12. 55. 

Patrone, Schiffs⸗, J. 410 ff. 

Pedellen der B. V. ſ. B. T. P. 

Peinliche pi apres ME der 
Mediatiſirten II, 12, ſ. auch 
Crim. 

Pellweiler I, 304. 
Penſionen, franzoöſiſche, 
punct J. 160. 240. 
Penſionirung ſ. d. ſpec. Rubriken, 

auch Suſtent. ꝛc. 

Penſionsſcala d. R. Dep. Haupt⸗ 
ſchluſſes I, 44-46. 

Penſions⸗ u. Schuldenweſen, Ge: 
febesfall ein. Borfrage-Streites 
zw. B. Gl. IL, 158. 229; des 
R. Dep. Hptſchl. garantirt in 
d. B. A 13; Recht der An- 
bringung v. Recl. nach d. B. A. 
55. Penſ. u. Schuld. Weſ. in 
Folge des 2. Par. Gr. J. 229 ff. 
244 f. 


Perle, Gränjort, E, 158. 225. 
304. 476 f. 


Ends 


Permanente Austr. Inft. IF, 66. 

Permanenz d. 3.8. E, 186, IL, 
9, 244. Giderung derf. 146, 
der B. T. Commiffionen ift un- 
ftattbaft 110. 112, 

Peschiera J. 9, 

Petershauſen J. 10. 


Regifter. 


Detitionen d. Stände IE, 40 L. 403. 
411; geg. Bundesbeſchll. 418. 
Pfalybaiern, Entſchäd. u. Tauſche 
I, 23. Pfälziſche abgetr. Am⸗ 
ter J. 21. 22. 25. 
Pfeddersheim I, 184, 301, 307, 
Pfeffelbach J. 301. 310. 
——— bei Deſert. 
# 
Pforte ſ. Türkei. 
Pfullendorf I, 19. 
Philippsburg, Geft., I, 4. 
Pbhilippeville I, 311 f. 
er ge * — 
arniſ. J. 817. S. ſonſt Parma. 
Piemont, Revolution daſ. v. den 
Mächten unterdrückt |, 282 ff. 
288. 291, ©. aud Sardin. 
Pietra-Santa I, 201, 
Piombino, Fth. I, 95. 200. 
Pionniers IL, 210 f. 
Virmafens I, 153. 
Pirna, Elbzollamt, J. 325. 
Platen⸗Hallermund, Er. IL. 348. 
porn de IL, 276, 
Plenarfigungen d. B. V., geſetzl. 
Beſt. J, 185f. IL, 8: 5 ie 
. 42, 115-17, 154 ff. Eröff—⸗ 
nungsfigungen IT, 15. 30-32. 
88, üb. d. Aufnabme D. Land- 
graf. v. Heſſ. Homb. 71, über 
Annahme der Wiener SHI. A. 
148, über D. Austr. Verf, ble 
Exec. Ordn. u, fr. Flußſchifff. 
166. 169. 173, üb. d. 3. Geft. 
157. Kriegsverfaſſung 204. 
Plenum, „volle Verſammlung“ ge- 
nannt II, 160. 162. * 
Plenum, als ſolches haben d. Ger. 
8. Snft. in Austr. ©. zu ver: 
bandefn IL, 67. 
Pleß, Dorf, L, 28 f. 
Plettenberg, Gv., I, 26f. Prä— 
dicat Erlaucht II, 348. 
Plombiren auf D. Rhein J. 416, 
425. 432, 
v. Meyer Corp. Jur. IT. 





481 


Po L 198 f. 317, fr. Schifff. 108f. 
Podgorz, fr. Holſt. I, 165. 
Poel, Snfel, 1, 21. 

Polen, ebem. Rônigr., Theile an 
K. Sachfen I, 133, 139 f. 142. 
Venf. u. Schuldenweſen 134. 
141 f. Abtret. Preuß. im Silf. 
Gr. 139, 141 f. Surüdgabe 
176, neues Kgr. unter Rußl. 
163, auch öſterr. und preuß. 
Provv. 164, 170, Amneſtie 166. 

Dolitif der Machte I, 287, 295. 

Politifhe Lebrer, ibre trügl. Sy: 
fteme, LE, 256; Sprachverwir⸗ 
rung 127. 

Polizeidiener erbalten feine Prü- 
mie für Deferteure II, 379. 

Polizei⸗ Gewalt D. ehem. Reichs⸗ 
ſtaͤnde ꝛc. II. 12. 55. 

Polizei⸗Ordnungen, alte, IE, 198. 


Polijzeiliche Berbältniffe bei d. B. 


Geſandtſchaften IL, 35 f. 
Pomerellen J. 133. 138. 
Pommern J, 133,138.176. Note 2, 

IL, 92. 

Pontecorvo I, 201. 

Pontoniers II, 210 f. 
Population ſ. Bevoölkerung. 
Portier der B. V. IL, 46. 
Portofreiheit der Aufſeher bei der 

Rheinſchifffahrt J. 442. 
Porto⸗Legnago J, 9 f. 
Portugal, Beränd. daſ. im W. 

Gt. anerf, I, 148. Rückgabe 

des frans. Guyana 156. 202. 

der im Fr. von Bajodoz abge: 

tretenen Diftr. 202. Abſchld. 

W. Congr. A. 163. Reglem. 

über Den Rang der dipl Agent. 

220. Antheil an der fransôf. 

Schuldrente 247, 254. 

Poſen, preuf. Grhth. I, 164, 
Pofener Friede zw. Frkr. u. À. 

Sachſen J. 124. 

Poſten d. D. Reichs J. 28, des 

D. Bundes II, 13 f. 
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Poften, frang., denfelben anver⸗ 
traute Gelder L, 232. 
Prüdicate Durbl. u. Erl. II, 


284, 347. 

Prâlaten des Reis, fâcularificte, 
deren Suftent. I, 43. 

DPrâliminar:-Conferengen d. D. D. 
II, 50, 33. 98. 45-47. 

Prämien bei Defert, II, 327 f. 

Präponderanz, aud Der Sein 
davon im 9. Deer ju meis 
den IE, 206. 

Präfidium der D. V. oder Praͤſi⸗ 
Divender (auch Präfident ge: 
nannt Il, 63.146. Président, 
Président de la Diète I, 186. 
II, 60.) 1, 185 f. II, 8. 9. 
253, Ausſchlag bei Stimmen- 
parität I, 186, II, 9. An- u. 
Abſage der Sitz. 39, Subftitut, 
Ang. 40, Erôffu. d. Sitz. 40, 
Antr. der B. Glieder vorber 
u. alle Schr. an die B. V. an 
ihn 41. Vorſchlag der Anträge 
42, Anzeige u. Folgebeſtimmung 
der Gegenſt. 42, Umfrage 42f., 
Protot. Ausjüge 43 F., Vor⸗ 
ſchläge des Protofolifübrers 44, 
Borfhl. u. Jurisdict. üb. Das 
Kanzlei⸗Perſonal 45 f. Anwei⸗ 
fung von £ocalen für die Ur- 
chive und Auffidt 45, deßgl. 
für Die Gelbverivaltung 47, 
Beridtiqungen zu Protof, 48. 
Reprüfentation des B. in aus⸗ 
toûrt. Berbältn. 60 F. Ausſchuß 
dazu 61. 63, Annabme fr. Ge: 
ſandtſch. u. Mitth. an die D. 
3. 62, Permanenz des Präfid. 
Funct. (Gubftitution) Il, 70. 
Cinberufung der Gef. 70. Bes 
fimmung der vertraul Beſprech. 
80. £egitimat. der Reclamant. 
in der Prüf. Canzlei 89, Caſ⸗ 
fentvefen 92, 99. 101. 310. 
359, Milit. Entfendungen Ang. 


Regtifter. 


b. d. Praͤſ. 105. Rüdfprade we⸗ 
‘gen Commiſſ. Vortr. 109. Ob⸗ 
mann im 1. Bermittl, Gall 122, 
Beftätig. feines Wirkungskr. im 
Innern u. Außern Echl. A.) 
152 ff. 162 f. Obſignation bei 
einem Æobesfall 199 ff. Vor⸗ 
beb. für fünftige Fälle 200 f. 
Prãſid. Borträge zur Befeft. d. 
Bunbes 235. 240. 244, 246. 
861, 391 ff. 397 f. 415 ff. 
418. 425, Snftr. für Die Liq. 
Commiff. d. R. Op, Caſſe Ford. 
297, 353 f. Notif. u. Antw. 
wegen der &bronbefteigung +. 
$ranfr. u. Griechenl. 356.424. 
Praͤſidium der Militär-Gommiffion 
f. dieſe Rubrik. 
Praſid. Canzlei ꝛtc. ſ. B. Canzlei ic. 
Praunheim, Dorf I, 309. 
Praxis d. B. V. IL, 118, 154f. 
Preciſten ſ. Geiſtlichkeit. 
Presidi ſ. Stato. 
Preßburger Friede L, 95. 102. 
105 u. 7, 161. 198. 
Preßfreiheit, gleichförm. Verfuͤg. 
fm B. verheißen II, 14. 84f. 
133.142. 165. Aufſchub 254f. 
404 f. 418. vorläuf. Preßgeſ. 
132. 140. 254 257. 302. —* 
laͤuterungen 396, analoge Maß⸗ 
regel 393. 415. Geſchaͤrfte 
Wachſamkeit auf die Preffe 362. 
Aufheb. des bad. Preßgeſ. 414, 
Preßvereine verboten 415, 417, 
Prefunfug 400 ff. 405; 3. 
T. Com. zur Aufficht 104. 413. 
Preufen, für das linke Rheinufer 
entfhäb. [, 18, erh. im Zilfiter 
Gr. verſchied. Prob. suri 138. 
138, erfennt die neuen Rônig- 
reiche Neapel, Holland u. Weſt⸗ 
phalen, fo tie den Rh. B. an 
128. Abtret. zw. Rhein u. Elbe 
139.141. Rückgabe 171. Ans 
etfennung der fran. Fonds in d. 
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Bert. Bank u. Seehandl. Soc. 
u. umgef. 142. Seehäfen und 
Länder Œngl. gefchloffen 142, 
1. Par. Gr. 151 Sep. Urt. 
161. W. Congr. À. 163. 2. 
Par. Gr. 224, Addit. Art. 230. 
Prov. Poſen 164, 120. Pro: 
tectorat b. Rrafau 165, preuf. 
Hzgth. Sachfen 167.169. Lau- 
fig 169. Sächſ. Handels⸗, Un- 
terthanen⸗ u. Lehnsverhältniſſe 
169 f. Abtret. an S. Weimar 
168, 179. 301. Garantie der 
Mächte 169. Eriverb. dieffeits 
Rheins 171 ff. jenf. Rheins 
123 ff. Umtauſch der naffau- 
oraniſchen £ande gegen £urem- 
burg 172, 191. Abtret. v. u. 
an Das Konigr. Hannov. 175 f. 
Griverb v. Th. D. Dep. Fuld 
180. Oberbobeit 181. Provif. 
Verwalt. der zu vertheilenden 
GSaargebiete 184, Entſag. auf 
mebrere niederl. Œnclas. 189, 
Compromif über die Crbfolge 
im Herzogth. Bouillon 190 f. 
Borbeb. wegen des Rückfalls v. 
Parmaꝛc. 199. NS arr Die 
Rechte des Hauſes Schönburg 
betr. 207. Reglem. über den 
Rang der dipl. Agent. 220 f. 
Heilige Allianz 221. Tractat 
über Die franz. Schuldentilgung 
230 ff. Finaltractat darüber 
244 ff. Aachner Content. we⸗ 
gen Räum. Frkrs. 256. Anth. 
an der franz. Schuldrente 247 f. 
254. Erkl. bei der W. Com. 
wegen der Rh. Octr. Renten 
268, Quintupel⸗Allianz v. Aach. 
275. Congreß zu Laibach 282ff. 
u Verona 291 ff. Frkft. Ter⸗ 
tit. Receß 299 ff. Ländertauſche 
mit Kurheſſen u. S. Weimar 
301. Erwerb v. Th. d. Moſel⸗ 
u. D. Saardep., neue Gränge 





gegen Frkr. 304, gegen Baiern 
305, Souv. über Wittgenftein 
306, über die Rreugnacher Sas 
inen 307; Mélit. Ste. durch 
Gr. Heſſen 308, durs Fth. 
Birtenfeld 311. Erwerb. d. M. 
Strelitz. Gebiets im Saardep. 
314, Defigl. des Pappenbeimi- 
fchen 311. Æractat über den 
Beitritt Spaniens jur W. Congr. 
À. u. gum 2. Par. Gr. 316. 
Geftungstractate ꝛc. Preufens 
178. 306. 812. 314, IL, 177. 
191. 274, 278. 352, ſ. aud 
B. Feſt. Schifffahrtstractate? 
Wiener Beſtimmungen über d. 
Rhein 217, über Neckar, Main 
Moſel, Maas u. Schelde 219, 
Antheil an der Ernennun 
des Ob. Inſp. d. Rh. Schifff. 
211. Rh. Schifff. Cons. 407 ff. 
pr. Commiſſ. der Centr Com. 
u. Stimmenzahl 441. Elbſchiff. 
Acte 319, Reviſ. Acte 347; 
Weſerſchifff. Acte 261 mit Sep. 
Gonvent. tvegen Minden 392, 
Revif. Acte 394. Graͤnzberich⸗ 
tigungsverträge mit Frkr. 475. 
erh. Die Leyen'ſchen Diſtr. zw. 
Saar u. Blies 475. 472, 
Preußen tritt dem D. B. mit 
den ehem. D. Beſitzungen bei 
I, 184, IE, 7, 92. Stimmen⸗ 
verbältn. am B. &. I, 185. IT, 
2f. AL. der SL. A. 148. 
Offic. Ang. der Bevölk. 102. 
390. Ubernabme dertranérhen. 
Guftentanden 81. Vorſchuß f. 
Rednung ter Doppeltpräbend. 
83, Œrnennung Des einen K. 
Ger. Archiv⸗Commiſſärs 194, 
Gerichts-Vorladung wegen der 
alten Depofiten 264. Vermittl, 
des Gtreits über Kniphauſen 
286. 288 f. 296. Erkl. wegen 
D. Term D. Nachfteuer : Grbt. 
31* 
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319. Botum am B. &. üb. die 
Schonburg. Berbältniffe 324. 
(gl. I, 207.) Bevollm. eines 
Liq. Commiff. für die R. Op. 
Caſſe⸗Ford. 354 Mufterung 
eines Th. der Ref. Inf. Divif. 
384. Mittheilungen an den 8. 
zur Erhaltung der Ordnung u. 
Ruhe 307 ff. 
Priesnitz II, 302. 
DPrignis, Mark I, 133, 138. 
DPrimas, Fürſt, Cribifhof v. Re- 
gensb., fagt fit vom Reich Los 
J 104, 110f., flieft den Rh. 
9. 109, Titel Primas 1 11, Ubers 
gang der Wuͤrde 112. Contin⸗ 
gent 118, erbült Frankf. 113, 
-Oberbobeltelande115. Schreib. 
Napoleons über den Rh. B. 121, 
Acceſſ. z. Tilſ. Fr. 135. 138. 
u. z. W. Gr. 144. Entfagung 
auf die Wuͤrde als Großherzog 
von Frkft., Suftentation, Ber- 
theilung Der Diener ꝛc. 182. 
Borftell. b. Entſcheid. üb. die 
Rh. Octr. Nenten 262, 267. 
S. aud Erzkanzler. 
Prinzipien, allg. bundesgeſetzl., 
deren uſurp. Autor. II, 285 f. 
Privat-⸗Eingaben an die B. V., 
Erforderniſſe ſ. Eingaben. 
Privatperſonen, Recurs an die B. 
V. nach der B. À. u. Schl. A. 
IL, 11-14. 55 ff. 158.229. 321, 
Privilegien, Ausbändig. IL, 197 f. 
Priv. de non apypell. I, 37. 
Pritval, Halbinſ. in d. Trave I, 21. 
Probfteigella I, 180. 
Pröoͤbſte, unmitt., der. Säc. I, 42, 
DProceBacten, R. À. Ger., Aus—⸗ 
lieferung IL, 196 ff. 229 f. 
Proc. Ordnungen desgl. 198. 
Procefordn d Austr. Ger. II, 67. 
Procuratoren d. R. À. Ger. ſ. dſe. R. 
Propaganda, polit, IL, 397. 
Proteflantifhe Stimmen im R. 





Regifter: 


Fürſt. Rath, deren uͤbergewicht 
J. 58; d. kathol. Cult im Rh. 
B. dem proteſtant. gleichgeſtellt 
125.128. Gleichheit der chriſtl. 
Confeſſionen in der fr. Stadt 
Frkft. 183, im Bunde IL, 18. 
Religionsangelegenheiten erfor⸗ 
dern Einſtimmigkeit in der B. 
V. I, 186. IL, 2. 

Proteftationen gegen Bundes-Ves 
flüffe II, 418. 

Protokoll, öffentliches, eg. Rube 
u. Oronung im 3. II, 397. 
Protofolle der B. V., deren Ein⸗ 

ridtung u.Befanntmadung IX, 
89 f. 42-49. 238, 244. Drucds 
foften 93, 101, ſowie der Mis 
lit, Prot. 122. 307, 818 f. 
Prot. Gübrung in der B. DB. 
39. 42, in der Militär⸗Com⸗ 
miffion 107 f. 
Protofollargebübren b. d. R. K. 
Ger. Ar. II, 197 f. Proto⸗ 
kolliſten ſ. R. K. Ger. 
Proviſoriſche Auskunftsmittel bei 
Diſſensfällen in der B. V. IL, 
117ff. Abänd. in d. Schl. A. 154f. 
Proviſor. Beſchlüſſe ſ. d. ſpec. R. 
Proviſoriſche Maßregeln f. die in⸗ 
nere Sicherheit u. öffentl. Ord⸗ 
nung im B. II, 124 ff. 135 ff. 
246f, 361.397.415.418ff.425. 
Progelten I, 29. 
Publication der 6 Art. vom 28. 
Quni 1832 II, 418. 
Publicität u. Nicht-⸗Public. d. B. 
&. Prot. IL, 42 f. 288 f. 244f. 
Pückler⸗Limpurg, Erlaucht II, sas. 
Pütlingen, Grid. I, 23. 
Porenäen-Gränge I, 154. 
Phrmont u. Ollbruͤcken J, 26. 


Quadt, Gr., Entſchäd. I, 26 f; 

Präd. Erlaucht IL, 348. 
Quedlinburg J. 18. 130, 171. 
Queichheim J. 158. 
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Querfelle I, 158. 

Quievrain I, 312. 

Quintupel⸗Allianz von Aachen 
L 275 ff 


Ragufa, ebem. Republ. I, 198. 
Rabmen f. Gadres. 
Rang Der Officiere der verfchied. 
Conting. II, 215. in Mainz 189. 
Rang- u. Beurthfahrten, Elbe I, 
822, Befer 364, Rh. 127.429. 
Rappell fremd. Gef. b. 3. LE, 63. 
Raftadter Congr. I, 2. 4. 11 f. 
Rauenberg, Dorf L 28. 
Ravenna |, 201. 
Ravensburg, ebem. Reichsſt I, 17. 
Ravensburg, Grfd. 130. 171. 
Ravenftein, Herrſch. I, 17. 
Razuns I, 145. 198. 
Rechberg, Gr., Erlaucht II, 348. 
Rechneiamt v. Frfft. IL, 360. 
Rechnungsbof, frans. I, 239. 
Rectern-Limpurg, Erl. II, 348. 
Rechts⸗Inſtanz der Rheinſchifffahrt 
L 209 f 


I, k 
Rechtsquellen (Austr.)1[,156.167. 
Rechtszuſtand der Mebiat, im B. 
If, 11 f. 55. 164. 
Recef, Territ.⸗, v. Frkft. I, 209, 
Reckeberg, Amt, I, 176. 
Rectbeim I, 26. 
Reclingsbaufen I, 181. 
Reclanat ſ. Eingab. u. Priv. Perf, 
Recognitions-Gebübr I, 208.322, 
824, 949 f. 417. 
Recreditiv fremd. Geſ. b B. H, 63. 
Redacteure v. Ztſchr,, Nennung 
IL, 142; R. unterdr. Ztſchr 
deren Strafe 142. 257. 392; 
Verantwort. geg. den 3. und 
die Reg. 396. Lithogr. 396. 
Reden bei Volksverſammlungen 
Il, 415, 417. 
Redwitz, Amt I, 301. 
Reformatoren, unberufene polit, 
IT, 130-382, 247, 252 f. 
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Regalien d. ſäc. Lande I, 45. 
Regensburg, Erzbiſch. (Rurfürft 
Erzk.) trâgt zur Suft. der Biſch. 
v. Baſel u. Lüttich bei I, 50, 
f. aud Erzkanzler u. Primas, 
Regensburg, Fth., an den Rurf, 
Erzkanzler J. 29, Neutralitaͤt 
der Stadt Reg. als Sitz des 
Reidstags 30. 
Regenten, abtretenbe, deren Vers 
bâltn. u. d. R. D. Spiſchi I, 42, 
Reggio, Szgth. I, 199. 
Regierungsbevolimächtigte bei den 
Univerf. IL, 138 f. 257. 
Regierungsblâtter der D. Staa⸗ 
ten jur Bibl. d. B. V. II,192f, 
Regierungsrechte, innere, ſ. Cine 
miſchung; — der Mebdtatif. II 
12. 55. 164. 290 ff. 328 ff. 
Regimenter im 8. Heer II, 211f. 
215. 220. 224, 
Regiſter ſ. Einreich. u. Diarium. 
Reglement über d. Rang d. dipl. 
Agenten I, 219 f. Il, 61. 


né über Flußſchifffahrt 
L 207, | 


Reidenau, Abtei J. 19. 
Reichenbach, ifenb. I, 309. 
Reid, deutſches, Trennung im J. 
1795 u. ſpäter J. 105. Auf⸗ 
löſung 101 ff. ob u. wiefern 
der D. B. deſſen Nachfolger 
oder Vertreter ſ. Bund. 
Reichsadel, Rechte im Bund IE, 
12. 55. 164, 
Reichsangehörige, Entlaff. E, 108. 
Reichsdeputations⸗Hauptſchluß v. 
25. Febr. 1803, sur näh. Aus⸗ 
führ. des Lünevill. Gr. E 15. 
Mitglieder der auf. R. Dep. 
13. geben nod} im ®. 9. eine 
Erklaͤrung ab II, 242. Vers 
mittelnde Maächte I, 15. Reichs⸗ 
gutacdten 54. Ratification 55. 
57. Allegation und AUnerfens 
nung 105. 111. 181f. II, 77, 
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in Betr. d ſchiedsricht. Entſch. 
über die Rh. Octr. Renten I, 
258, ſoll zur Norm bei der künf⸗ 
tigen Stimmordnung am B. T. 
dienen 186. LE, 10. Aufrecht⸗ 
baltung in Betr. der Poften 
I, 28. IL, 18f. Garantie des 
Schulden⸗ u. Penf. Befens deff. 
13 110. Snterpret. einer Stelle 
des 6. 24, den Genuß v. Güt. 
u. Rent. betr. 242. ©. aud 
Deutfh. u. Job. Ord Transrh. 
Guft., R. K. Ger. Suft ꝛc. 
Reichsdienerſchaft, Entlaf. I, 108. 
Reichsfiscal ſ. R. K. Ger., für 
Kniphauſ. erſetzt IL, 202 f. 296. 
Reichsfürſten, der. Entſchaͤdigung 
J. 12 ff. neue Würden 33 u. 
Birilftimmen 34 ff. Aufhören 
108, Aufhebung des Decr. Rap. 
gegen biefelben 149 f. Redts- 
zuſt. D, Med. n. D. B. A. LE, 
11. 16. ff. 55. 164. Cour: 
toifie 284 f. 347, 
Reichsfürſtenrath, m. Birilftimmen 
vermebrt I, 34-97. 
Reichsgerichte, Serfall I, 102, 
Auflöſung 108; deren Redts- 
quellen ju benugen II, 156. 
167; für Rniphaufen das O. A. 
Ger. ju Oldenburg 292, dot 
* Actenverſendung 293, S. 
auch Reichsadel ꝛc. 
Reichsgrafen, der. Entſchäd. J. 
19 f. 23-29. in immerwähr. 
Renten 321 f. Stimmverbält: 
niß 40. Aufhören 108. Auf- 
bebung des Decrets Napoleons 
gegen biefelben 149 f. Rechts⸗ 
guftand n. d. 3. A. IL, 11 f. 
16 ff. 55. 164, Snterpret. we⸗ 
gen reichsgr. Güt. u Rent. 242. 
Gourtoifie 347 f. 
Reichsgrundgeſetze beftät. L. 55.57. 
Reichskammergericht, beffen Un⸗ 
terhalt vermöge der Abtret d. 
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linken Rh. Ufers I, 58 f. — 
Acten⸗Auslieferung ſ. d. f. Tit. 
Arch. Commiſſ.; nutzloſe oder 
Miscellancen, deren Verzeich⸗ 
png u. Einſendung an die B. 
V. IL, 197. 230, 238. Mitth. 
an die Geſandtſchaften 230.238. 
Archiv 100 f. 194 ff. 229 f. 
Archid⸗Commiſſ. d. B. B., ju 
Wetzlar niedergeſetzt 194fF.229f. 
237, 271. Gebühren bei derſ. 
107 Perſonal 194 f. 280. — 
Beſoldungs⸗ u. Penſions⸗Rück⸗ 
ſtäͤnde 22. 265-68. 283. 804. 
Caſſenweſen, deſſen Aübernahme 
94. 99. 121. Depofitentpefen 
196. 264 ff Gebäude, Ubers 
gang an Preufen 100. Penfios 
nirung Der Mitglieder u. Ans 
gebôr. ohne Verbindlichkeit (77) 
vom 1. San. 1817, 72 ff. Über⸗ 
nabme d. Regierungen (Natural 
Bertbeilung) v. 1. Juli 1817 
75.77. Bedingungen für die 
Venfionäre 26. Revif, d. Pfen⸗ 
nigmeifterei: Rednungen 121. 
Suſtent. Gaffe 227. 283. Tax⸗ 
amts⸗Caſſe u. ält. Canzl. Tax⸗ 
gelder 230. 237, 
Reichslande, vereinigte, deren R. 
K. Ger. Procefacten, Auslief. 
II, 196, 230. 237. 
Reideleben, neue L, 40, 
Reichsnachfolge ſ. Bund. 
Reichsoperations⸗Caſſe, Ford. an 
dieſelbe, der. Berückſichtigung v. 
der B. V. ausgeſpr. II, 175. 
Inſtr für die Liq. Commiſſ. 297, 
Ausgaben 316. Aufloͤſung derſ. 
u. 1. Beſchl. wegen Befriedi⸗ 
gung v. Ford. 353 f. 
Reichspfennigmeiſter LE, 74f. 121. 
Reidspoften, übt., im R. Dep. 
Hptſchl. gar. I, 28, im B aufr. 
erh. II, 14. Entſchad. für Die d. 
link. Mb. Ufers I, 28. II, 14. 
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Reichspraͤlaten u. Abtiſſinnen, ſaͤ⸗ 


cul. I, 48. 

Reichsritterſchaft, Entſchaͤd. in im⸗ 
merwähr. Renten J, 82 f. Bes 
ſtätigung ihrer Würden 55.57. 
Aufhören 108. Submiſſion im 
Rh. D. 113. 116. 123. Auf 
bebung Des Decr. Nap. gegen 
Diefelbe 149 f. 

Reichsſtädte, der. Colleg. 1. D. R. 
Dep. Hptſchl. I, 31; fubmits 
tirte, deren Verhältniß 32, u. 
Rammergieler 53. 

Reichsſtaͤnde, Losfagung Mebrerer 
v. R. Verband 104. S. auch 
Reichs⸗Fürſten 2c. 

pots d. Enſchäd. L. J. 53. 

Reichsſtifter, ebemal. fr., reichs⸗ 
ſchlußm. Penſ. d. Mitgl. ohne 
Abzug IE, 13. 

Reichstag oder Verſammlung, Res 
gensburg als Sitz [,30. Auf 
(ifung 101 À. 

Reichsunmittelb. Entſchäd. Lande, 
der. Kammerzieler 1,53. Güter 
im Rh. B. 110. 150. Herrſch. 
Kniphauſen unter Oldenb. IT, 
259 ff. S. auch Mediatiſ. ꝛc. 

Reichsverfaſſung, beftätigt I, 55 ff. 
ibre Zerrüttung 102. 104. 107. 
Rüdblit wegen Garantien u. 
Bündniſſen II, 50. 

Reichs⸗ und Kreisverband I, 27. 
II, 242. 326. Schönburg · Ver⸗ 
haltniſſe 326f. ſ. auch R. F. u. Gr. 

Reichweiler J. 801. 310. 

Reiderfeld J. 24. 

Neiferſcheid, Canton I, 311. 

Reiferſcheid⸗Dyk, Gr., Rente [, 19. 

Reïgnier, Gant, I, 154. 

Retbefabrten (Weſer) J. 364 f. 

Reibefolge der Geſchaͤfte am D. 
&. II, 41. 

Reipoltsfirhen I, 20. 24. 

Reifende auf der Elbe zollfrei, 
L, 350. 
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ReifeMictualien auf der Elbe I, 
349, auf der Weſer 396. 

Reitgeug b. Defert. Il, 376.78. 

Reiterei des B. Heeres II, 209. 
211-213. 218. Reitende Artil 
Lerie 210. 218. Referte 212. 
R. Maffen sum Referve-Corps 
217 f. R. Ctellung der klei⸗ 
neren B. Staaten u. Referve 
d. gemiſchten Corps erlaſſ. 363. 


Reklinghauſen J. 18. 


Rekruten II, 422. 

Religion, Tendenz der Jugend⸗ 
De, ftatt Glauben Zweifel 
zu ſäen IL, 252. 

Religions sAngelegenbeiten erfors 
dern in d. 9. V. Einſtimmigkeit 
I, 186, IL, 9, 40. 115. 154. 

Religionsaleichbeit der chriſtlichen 
Gonfeffionen. Sub nad dem 
R. Dep. Hptſchl. 1, 45. R. 
Gl. im Rb. B. 125.128. 131. 
in den Gant. Bern u. Baſel 
192, in Frkft. a. M, 183, im 
D. B, 11, 13. 55. 165. — 
Relig. Ubung u. bürgerl. Rechte 
der Suden |, 181. LE, 18, 55. 
165. in d. fr. St. Gréft. 259. 

Remelsdorf L, 478. 

Remestvetler 1, 305. 310. 

Remfla J. 129. 

Rente, v. Frkr. auf's große Bud, 
Gar. Fonds d. Schuldentilgung 
242. 245. 247, 254. v. Ofterr. 
an Baiern I, 302 f. 

RentenimR. Dep. Hptſchl. reichs⸗ 
gräflihe E, 26 f. 214 f. IL, 
242, Bebingungen und Ablö⸗ 
fung 33. £ebenslänglihe hört 
Frkt. gu zahlen auf 246. R. 
aufs große Bud zur Schulden⸗ 
tilgung 242-54. Aufrechthalt. 
der Rb. Octr. Renten 214 f. 
Schiedsr. Entſch. üb. die Dir. 
Rb. Octr. Renten 258 ff. 

Repräfentation des Bundes durch 
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den Praͤſid. Gefandten, 1) Graf 
Suol : Shauenftein IL, 45 fr. 
2)Graf v. Münd-Vellinghaufen 
233 ff. 240 ff. 256 ff. 424f. 
Reproduction (R. K. Ger.) LE, 196. 
Requifition bei Defert. Il, 372f, 
bei defert. Officieren nöthig 376 
u. bei Referve-, Landwehr⸗ 11, 
Milit. Pflichtigen 2372 f. 

Referven Des B. Heers II, 206. 
209. 212. Das R. Corps 2171. 
Ref. Inf. Divifion 363 ff 382 f. 
Mufterung u. gleichförmige Or— 
ganif. deff. 384. Eintheilung in 
die D. Feftungen 382 f. 374, 
u. 383. vgl. mit 122 

Reftauvation Frkrs. |, 276. 279, 
Europa's, durch die beil. Allianz 
befeſtigt 221-253, 

Reſtitution ex capite novorum 
bei Austr. Proc. IT, 67. 168, 
Reftitutions-Cid 168. 

Refultate der 3. T. Verathungen, 
deren Befanntmach. II, 245. 

Rettersbeim I, 24. 

Rettungsanftalten ſ. Havereh. 

Reunionen der Maͤchte I, 226 f. 
285. 289, 291, 

Reuß ält. Lin. (Greiz) tritt in d. 
Rh. D. L 126, Sig im Für: 
fienvath 128, Sruppendurd: 
märſche, kathol. Cult, Gontin- 
gent 128. Acceſſ. zum Tilſiter 
Gr. 135. 138, zum W. Fried. 
144. Anth. an d. franz. Schuld⸗ 
vente 247, 254, — Mitgl. d. 
D. 3. u. Stimmverbältn. J, 
185, II, 8. 9. Abſchl. der W. 
Schl. À. 148. offic. Angabe 
der Bevölk. #02. 390. 

Reuf j. L. Echleiz, Lobenftein u. 
Ebersdorf) wie R. ält. L. — 
Erbanfall v. R. Lobenſtein auf 
R. Ebersdorf II, 258 f. Ver: 
wandlung des Collectiv-Eintr. 
zur def. B. Matrikel in die ins 
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dividuellen v. R. Schleiz u. R. 
Lobenſtein⸗Ebersdorf 345 f. 
Reußiſch⸗Vogtl. Enclaven I, 168. 

Reutlingen I, 20. 

Revifion bei Schiffen, allgem. u. 
fpecielle, auf der Elbe J, 326- 
28. preuf. Revif. 327, Borbe- 
balt 3527-29, auf der Weſer 
368f, auf Dem Rhein wegen 
Sandesfteuern 426. 

Revolutionäre Betvegungen, deren 
Dämpfung im 8. Il, 361 f. 
397 ff. Unterfuchung und Bes 

. ftrafung 134. 145, 247. 256. 
361 ff. 391, 415 ff. Benad- 
richtigung d. B. V. 420. 

Revolution, franzöſiſche, durch Nas 
poleon fortgeſetzi J. 224, daſſ. 
Syſtem ſoll ſeine Herrſchaft son 
neuem begründen 224, — Die 
Revolutionen ju Neapel 11. Pies 
mont 282 ff, v. Griechenland 
288, v. Spanien 292 f. 

Rbaunen I, 305. 310. 

Rbeda II, 181. 

Rbein, Gränzfluß zw. Deutfhl. 
u. Frkr. Thalweg Graͤnze I, 
4, 38. 60, 108.153. 226. 418. 
470. 422. Fortſetzung in den 
Riederlanden ift Waal u. Let 
(unt. Widerſpruch) 408 f. 

Rheina⸗Wolbeck I, 178. 

Rbheinbatern I, 301 f. 465, 477. 

Rheinbrücke zw. Straßburg u. Kehl 
J. 226. ju Mainz IL, 185. 

Rbheinbund, gegründ. J. 109. vgl. 
102. 105-7. 121, Rh. D. A. 
109. vgl. 107 u. vorh. Schr. 
v. Nap. an den Fürſt. Primas 
121. Berbältn. ter Rh. B. Glie⸗ 
der, Abtret. v. Souverainetät, 
Streitigkeiten 111. gegenfeitige 
Entfagung auf Anſpruͤche, auf: 
fer der Succeffion 117. Allianz, 
Beiftand, Bewaffnung 117 f. 
Gontingente 118. 124. 125. 
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128-30. Aufnabme neuer Mit 
glieder 118.123 ff. Bedinguns 
gen der Übergabe der neuen 
Befigungen 119. Anerfennung 
v. Rußland 135, 9. Preufen 
138, v. Ofterreid 144. Aufhe⸗ 
bung der Gonfiscationen ꝛc. 11. 
Art 7 u. 31 d. D. A. 149 f. 
Beitritt zum Tilſ. Fried. 135. 


138, sum W. Fr. 144, Ab⸗ 
trett. v. Oſterreich 144. 


Theineck, Burggrſch. I, 26. 
Rheinfels J, 20, 
Rheingrafen, Entſchäd. I, 18.- 
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Îlbereintunft, fr. Rh. Schifff. 
ausgefpr. im L Par. Gr. J. 
155. b. W. Congr. 204, 208, 
Reglement 212, 217 ff. in der 
probif. Convention von 1831 
409.427, Geitenflüffe u. Arme 
208. 219, 428. Œarif, Res 
cognitionsgebübren :c. 208.417 
f. 435 ff. Antvendung D. vers 
ſchiedenen Steuergef. 423 ff. 
Belebung und Sicherung des 
Bertebrs 209. 430. Freibäfen 
414. 424, Erhebungsaͤmt. 209. 
417.Leinpfade 209,433, Rechts⸗ 





Rbeinbeffen ſ. Gr. Heſſen. 
Rheininfeln, Eigenthumsverhäaͤlt⸗ 
niß wegen des Thalwegs ꝛc. I, 
453. 226, 470 ff. neu ent: 
ſtehende 471. | 
Rheinkreis, baier., aus Theilen der 
Depart. Saar, Donnersberg u. 
Niederrhein gebildet I, 301 f. 
Rbeinmüblen u. Wehre J, 433. 
Rheinoctroi ſ. Rh. Schifff. Oct. 
Rheinpreußen J, 304 ff. ſ. Preuß. 
Rheinſchifffahrts⸗Octroi, — 
durch Den R. Dep. Sptfbl. J, 
38 ff. Convention darüber 59. 
84. Organifation 66 ff. Surf. 
Golleg. Gutadten 86, Vor⸗ 
ſchläge 88. 91. Raiferl. Rati- 
fication 92. Ergänzung d. Ent- 
ſchäd. des F. Primas 30. übr. 
Feſtſetzung 40. Octroi⸗Gebüh— 
ren 26 ff. 90. Anerkennung 
in ter Rhein-Bundesacte 111. 
Als approrimative Norm beim 
Wiener Congref aufgeftellt 203. 
208, 217. Mobiffication 214. 
216. Aufrechthaltung in der 
Deutfhen D. À. ausgefprochen 
IE, 12 f. Schiedsrichterl. Ent: 
ſcheidung angeordnet 213 und 
Rechtsſpruch über Die directen 
Renten 258. 
Rheinfhifffabrts : Reglement und 


inftangen 209 f. 487 ff. Een⸗ 
tral:Commiffion 210 ff. 440 ff. 
Muffihtebegitfe 211 f. 444. 
Neutralität 213, 445. (ogl. die 
Rh. Octr. Convent. v. 1804.) 
Näheres in Dem W. Reglem. 
der Übereinkunft o. 1831 407 ff. 
ie Rh. Schifffabrtsacte vor⸗ 
bebalten 408), Vollziehung u. 
Anfang 445 f. 460. Ratificas 
tion 458. 460. franz. u. deutſche 
Redact. 407f. 460. 
Rheinſchiffer, Patente 427. Gafs 
tung für Schaden 431. Strafen 
432f. 435 ff. Caution bei lin: 
terſuch. 438, ſ. aud d. vor. R. 
Rheinſeiten u. Rheinufer. AUbtres 
tung des Linfen Rb. fers an 
Frkr. I, 8. 4 15. 17. Unter⸗ 
ſchied und Berbältniffe bei den 
Gâcularifationen 1,38. Lehns⸗ 
vethältniffe 40. Succeff. Fälle 
41, Schuldverhältn. 41, Diefs 
ſeits oder jenfeits verblieb. Cas 
pitularen und Diener 48 f. dieſ⸗ 
ſeits wohnendẽ oder herüber ges 
wieſene 50. Schuldenzahlung in 
Betreff beider Rh Seiten 51 f. 
beider geiſtliche uͤberwieſ. Pen- 
ſionäre 80, Verſchiedene Bers 
hältniſſe des ehem Reichsadels 
auf der linken Rh. S. IT, 12. 
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Albertragung der transrhen. Su 
ftentanten 13 (. dfe. Rubrif). 
Senfeitige Reichspoſten, Ent: 
ſchäd. vafür I, 23. IL, 14 

Rbeinuferftaaten, deren Stimmen- 
verhaͤltniß bei der Gentr. Com⸗ 
miffion der Rhein⸗Schifff. ju 
Maing J. 441. ſ. aud) Rhein⸗ 
ſchifff. Regl. ꝛc. 

Rhein⸗ u. Eibeländer ſ. Preußen. 

Rhein⸗ u. —“ preuß. Ent⸗ 
ſchäd. dafür J. 18 

Rhein⸗ u. Wildgrafen Jl. 181. 

Rheinwehre I, 433, “ 

Rheinzoll 417-19. 449-52, Am⸗ 
ter J. 417. Haftung für Scha⸗ 
den 431. früb. Erheb. Amter 
des Rh. Octr. 68.78, alle par- 
tic. aufgebob. 38, 67, 94, — 
Befreiungen 422 f., feine Er⸗ 
bébungen 423, — Schiffe mit 
den Glaggen, Neutralität 445. 
f. auch Rheinſchifffahrts⸗Regl. 

Rhone, Graͤnzfluß J. 814. 316. 
Canal 455. 

Richter, commiss. juges, J. 233. 

. f. Uustr., Schiedsricht. 1c. 

Ridtereid IL, 294. 

Rieder Bertrag J. 302. 

Riedefel, Frhrn. L, 115. 

Rleblingen J. 96. 

Rietberg, Raunig-, I, 130. 181. 

Rilhingen I, 475, 

Rined, Grſch. I, 115, 

Rinteln 1,130. Weſerzollamt 366. 
Ladeplatz der Reibefchiffer 364. 

Rittberg, leining. Amt 1, 25. 

Ritterorben, geiftf. und milit., de⸗ 
ren Mitgl. penf. I, 117. 

Ritterftifter, facul., Suft. I, 43, 

Rochefort, Grſch. [, 24, 

Rodheim I, 309. 

Rodrigue u. Secellen I, 156. 

Roer, Fluß J. 174 

Roggenburg, Abtei I, 17. 

Roban-Monbajon, F. wird durch 
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ſchiedsricht. Spruch Herzog v. 
Bouillon J. 190 f. 

Robrt, D. O. Commende J. 112. 

Rohrbach, Herrſchaft I, 24. 

Rokenburg, mainz. Amt I, 24. 

Romagna I, 9. 

Römhild, goth. Dritth. IL 301 f. 

Rofenberg, Durbl. LE, 285. 

Roslau, Elbzollamt I, 325. 

Roth, Ubtei J. 27 f. 114. 

Rothenburg, Reichsſt. J. 17. 

Rotbenfels, würzb. Amt I, 23. 

Rothenmünfter J. 20. 

Votheul II, 304, 

Rotbtveil I, 20. 

Rotterdam [, 410-12. 

Ruchbeim | 0 27 | 

Rückfall v. Modena, Reggio, Mi 
randola, v. Maffa u. Garrara 
vorbeb. J. 199. von Parma, 
Piacenza, Guaftalla deßgl. 199. 
316 f. von Lucca deßgleichen 

201. 216 f. 

Rüd ängige Betvegungen, angeb⸗ 

liche J. 287, 

Rückſtände (arrerages) in den 
reichsgräfl. Entſchäd. Landen 
1, 28; der R. K. Ger. Pen: 
finirung IL, 394. 

Rüvesbeim, Amt J. 22. 

Rüdigershagen J. 176. 

Rügen, Sel L 176 Note 2. 

Rubr, Shift. J. 83. 88, 

Rubrort, Rb. Zollamt J. 417. 

Rummerdorf I, 22. 

Runfel, an der Labn J. 115. 

Rufland, vermittlendte Macht b. 
dem Reichs⸗Dep. Hptſchl. von 
1803 I, 15., ſchließt den Gr. 
v gift L 132, erfennt den , 
Rh. B an 135. Gränze gegen 
das Hzgth. Warſchau 134. 140. 
Anerkennung Der neuen Rgr. 
Neapel, Holland u. Weſtphalen 
135. Abtretung von Jever an 
Holland 135, Seefrieg gegen 
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England betr. Art, 135, 148. 
oͤſtert. Abtretung eines Theils v. 
Altgallizien 148. — 1. Par. 
Fr. 151. W. Congr. À. 163. 
R. erhaͤlt das Hzgth. Warſchau 
1603, Abtret. das. an Oſterr. 
165. Protectorat v. Krakau 165. 
2. Par. Fr. 224f. Beſt. weg. 
bem Rückfall v. Parmaꝛc. 199. 
316 f. Accept. der K. Sächſ. 
Declaration wegen des Hauſes 
Schönburg 207. Stiftung der 
heii. Allianz 221. Aufhebung 
der Convent. von Bahonne 230. 
Franz. Schuldentilg. Tractate 
230. 244. Aachner Convention 
wegen Räumung Frkrs. 256. 
Quintupel: Allianz zu Aachen 
225. Mitth. an den D. Bund 
über die Conf. v. Laibach 282 ff. 


u. v. Verona 291. 296. Re— 


glem. uͤber den Rang der di⸗ 
plomat. Agenten 220f. Frkft. 
Territ. Receß 299 ff. Tractat 
mit Spanien über den Beitritt 
zur W. Congr. À. und zum 2. 
Par. Gr. 316. Tractate in Be⸗ 
treff der D. Feftungen IL, 176. 
191, R. nimmt von der Erbherr⸗ 
ſchaft Jever wieder Beſitz und 
damit auch v. Kniphauſen 289. 
tritt erſteres an Oldenburg ab 
234. 289, vermittelt d. Streit 
über letzteres 286. 288 f. 296. 
Motif. von dem durch Bermittl. 
von Rufland, England und 
Frankreich errichteten griechifch. 
Königreich 424. 

Nüſtung des B Heers II 206. 212. 

Ruthweiler J. 301. 310. 


Saal, Cant. St Wendel I, 80 1.310. 
Saale, Kreis der, |, 171, 
Soaale, fab. Fl. L 300. 
Saalfeld, tb. IF, 300 f. f. Got. 
Saalmünfter J. 180. 301. 
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Saalthal Gaͤchſiſch) II, 301. 
Saar, Fluß J, 173. 226. 479. 482. 
Saarbrücken J. 22. 153, 304, 
311; Grângtertrag daſ. 476. 
Gaarbubingen J, 477. 
Saardepartement, Graͤnze u. Theil. 
IL, 158. 183 f. 301. 804. 309 ff. 
Saargemünd I, 477. 479. 482, 
Gaarlouis I, 226 f. 304. 311, 
Saartverden I, 22, 25. 
Saar u. Blies, Lepen’fher Diftr. 


edgfen-bttnburs, Sig, feûÿ 
achſen⸗Altenburg, Hzgth., früher 
S Hildb.) Succeſſion in die 
S. Goth. Lande II, 268.298. 
800 ff. 303 ff. offic. Ang. d. 
Bevoͤlk. 305. 390. 
Sachſen⸗Coburg, Hzgth., (fpâter 
S. Cob. Gotha), tritt in den‘ 
Rh. B. I, 126, Sitz im Für⸗ 
ſtenrath 127, Truppendurch⸗ 
märfche, kathol. Cult, Contin⸗ 
gent 128, Acceſſ. sum Tilſiter 
Gr. 135, 138, gum W. Gr. 
144. Reftitution Der Lande 135. 
Saargebiet (St. Wendel) als 
Zuwachs 183f. 305, 308 f.— 
Mitglied des D. B., Stimm⸗ 
verhaͤltniß J. 185. II, 8. Abſchl. 
der W. Schlußacte 148. Gar. 
der landſtänd. Verfaſſung 227. 
Offic. Angabe der Bevölk. 102. 
304 f. — ©. Cob. Gotha (frü⸗ 
her S. Coburg) Succeff. in die 
Goth. Lande 268 298 ff. 300 ff. 
308 ff. offic. Ang. d. Bev. 304. 
390. Gontingent 304 f. — 
Fürſtenthum Coburg 301. 
Sachſen⸗Gotha, Hzgth., Rh. B. rc. 
wie S. a (bis Meftitut., 
bann:) Autheil an der frans. 
Schuldrente [, 247. 254. — 
D. B. wie ©. Cob. (auß. Gar 
der Vfſſg. u. Fth. Cob) Ab- 
leben des letzten Herzogs und 
Theilung der Lande IL, 268ff. 
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298 ff. Matrif. Vhltn. 303 ff. 
f. S. Cob. — S. Gotha vers 
anlaßt Berathungen über Sul 
u. Univerſitaͤts-Weſen 253. 

Sachſen⸗Hildburghauſen (ſpäterS. 
Altenburg), Hzgth., Rh. B. wie 
S. Cob. (bis Reſtitut) — D. 
B. tie S. Cob. (auf. Gar.d. 
Vfſſg. u. Fth. Cob.) Gar. der 
landſt. Vfffg. IL 103. S. auch 
S. Altenburg. 

Sachſen, Kgr., Friedenstractat zu 
Poſen, Beitritt gum Rh. B. u. 
Konigswürde J. 124. Truppen⸗ 
durchmärſche 124. Kathol. Cult, 
Abtret. u. Erwerb., Contingent 
125. Entſag. Preußens * 
ſächſ. Länd. auf d. recht. Elb— 
ufer 139, 141 f. Beitr. gum Tilſ. 
Gr. 135, 138. gum W. Gt. 
144. Erwerb. v. böhm. Encl. 
in Sachſen 145. W. Congr. 
A, Abtretungen an Preuß. Titel 
in Folge deſſen u. Garantie 
der Mächte 187 ff. (Hauptcon⸗ 
vent. von 1819 daſ. cit) Ent⸗ 
fag. auf preuÿ. Lehensverhält⸗ 
niffe 169. Declarat. über das 
Vhltn. des Hauſes Schönburg 
204-7. II, 324 f. Antheil an 
der frans. Shuldrente I, 247 f. 
254. Dresdner Elbſchifff. A. 
319, Reviſ. A. 347. — Mitgl. 
des D. B. und Stimmenver: 
hältniß I, 185. IL, 7.8. Abſchl. 
der W. Schl A. IL, 148. of: 
fic. Ang. der Bevölk. 102. 390. 
Bermittl. d. S. Goth. Erbfolge 
299. 800, 303. Verhältniß des 
Hauſes Schönburg im Deutſchen 
Bund 322 ff. 

Sachſen⸗Lauenburg, ſ. Lauenb. 

Sachſen-Meiningen (ſpäter S. 
Meln. Hildb.), Hzgth., Rh. B. 
wie S. Cob. (bis Reſtit, dann:) 
Anth an der franz Schuldrente 
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I, 247. 254. — D. B. wie 
8. Gob. (auf. Gar. der Vffſg. 
——— 9 

achſen-Weimar, Hzgth., fpâter 

Grhth., Rh B. wie S. Cob. 

(bis Meftit., dann:) erhaͤlt En⸗ 

claven I, 171, Theile von K. 

Sachſen 168 tauſcht Diſtricte 

mit Preußen 801, nimmt den 

Grhzgl Titel an 179, bat An- 

theil an der frang. Schuldrente 

247 f. 254. — Mitgl. d. D. 

3. u. Stimmverbältnif I, 185. 

Il, 8. Abſcht der I. SI. Y. 

148. Gar. der landft. Vfſſg. 

50. 54, offic. Ang. d. Bevoͤlk. 

102, 390, Erleicht. in d. Gone 

tingent: Stellung 366, 369. 

363, 


vgl. 

Sachſen, Hzgth, preuf. Provins, 
J. -20, II, 92. 

Sachverſtändige (Nb. Sch.J.480f. 

Säculariſation J. 12 f, 37 f. 
40-53. 

Gaifferts, Beiler I, 180. 301. 

Galet I, 180. 300, 

Salm, Fürſten, entſchäd. J. 18 ff. 
S. Salm und S. Kyrburg tres 
ten aus dent Reid 104. 110 f. 
ind. Rh. D. 110. Oberhoh. 115. 
Gontingente 118. Acceff. ju d. 
Tilſ. Gr. 135. 188, u. 3 D. 
St. 144. mebiatif, unt Preuf. 
181. Prädic. Durchl. IE 285, 
S. Sorftmar u. S. Retferfcheid 
rc. deßgl. 285. babife Ober⸗ 
bobeit 114. 

Salm⸗Reiferſcheid-Dyk, Gr., be⸗ 
ftänd. Rente v. Frkft. I, 19.314. 

Salmanstveiler I, 19. 

Salzach, Lin£. Ufer I, 300. 

Salzburg I, 16. 59. 97, 144, 
142. 300. II, 91. 

Galgfammergut, ôfterr. I, 144. 

Sambre u Maas-Depart. J. 152. 

Sammelplätze d. B. Heers IT, 212. 
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Gan, Gränfluf I, 145. 

Ganitäta-Anftalten im B. Peer 
IT, 208, 214 f., Verwaltung 
(Mains) 183. 

Sannerz J. 180. 301. 

Gt. Blaſi, Abtei I, 30. 

St, Domingo f. Domingo. 

St. Julian, Saardep., [, 184. 


801, 310. 
St. Julien, fransôfifhe Schweiz, 
1, 154. 314. 


J. 
St. Gallen, Canton J, 194 f. 
St. Gerold, Stift I, 22. 191. 
St. Goar I, 20. 

St. Lorenz, Meerbufen J. 157. 
St. Lucie, Inſel J. 156. 

St. Magnus, Cap. zu Füſſen I, 23, 
St, Maura, Inſel I, 8. 

St. Peter, Abtet I, 30. 

* Remigius⸗Muͤhle, Rh. Baiern 


I. 467. 

St. Trutpert, Abtei J. 30. 

Gt. Ulrich I, 17. 

. St, Bith, Canton, I, 173. 

St. Bendel, Canton, I, 305. 310, 
Th. an Baiern I, 184.301, Th. 
an Oldenb., Th. an S.Cob. 310. 

Sappeurs IT, 210. 

Sardinlen, Schiedsricht. üb.d. Erbf. 
im Herzogth. Bouillon J. 190 f. 
Abtret. an Genf 193 f. 196 f. 
freie Simplonftrafe 194, Erbf. 
in D. beid. Lin. 196. Erwerb. d. 
Feudi Imperiali 197. Vorbeh. 
der Anlegung v. Feft. 197. IE, 
178, frang. Gontrib. Geld. dazu 
314, Begränzung d. neuen Kgr. 
196-98, Gtellung gegen die 
Schweiz bei Kriegsausbr. 197. 
Anſprüche auf Parma ic. 200. 
316. Schiedsricht. üb. Strei⸗ 
tigk. d. F. Ludoviſt Buoncomp. 
200; neue Gränze geg Frankr. 
m. d. Fth. Monaco 226f. Anth. 
an D, franz. Schuldrente 247. 
254. Unterdrüdung d. ſardin. 
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Rebolut. 282 ff. 283-091, Jus 
wachs zu Savoyen und neuefte 
Gränze gegen Genf 314-16. 

Sättel, Ausliefer. bei Deſert. IT, 
376. 378. 

Sau, Fluß, Länd. d. recht. Uf. an 
Frkr. I, 144, 147, mit Kroatien 
an Ofterr. 198. 

Savohen ſ. Sardinien. 

Savoyen⸗Carignan, Erbf. J. 196. 

Sayn Altenkirchen u. S. Wittgen 
ſiein I, 19. 22 25,181 G@. 
Mittgenftein Durchl. IT, 285. 

Schadeck, bergifd, I, 115. 

Schall. Graf, Rente J, 20. 

Schandau, Elbzollamt, J. 325. 

Scharfeneck, Herrſch. I, 23. 

Schäsberg, Gr., Entſchaͤd. I, 26f. 
Erlaucht II, 348. 

Schardorf J, 304. 

Schauen, Baronte, 1, 181. 

Schaumburg-Lippe, tritt in d. Rh. 
B.1,126. Sitz im Fuͤrſtenrath 

: 127. Eruppendurdmätrfdhe, ka⸗ 
thol, Cult, Gonting. 128 ; Ac⸗ 
ceff. gum Tilſ. Gr. 135. 138, à. 
W. Gr. 144. Mitgl. d. D. B. u. 
Gtimmverbältn. I, 185 f.IL,8f. 
Abſchluß der W. SH. À. 148, 
offic. Ang. d. Bevôlf. 102. 390. 

Schaumburg, kurh. Grfſch. J. 180. 

— Herrſchaft a.d. Lahn, 

115 


| L 
Schauren, I, 305. 310. 
Schelde, fr. Schifffabrt, L, 218f. 
Borbebalt, auch weg. des Ants 
werpner Hafens 463, Schelde⸗ 
Schiffer zur Rhein-Schifffahrt 
befaͤhigt 428. 
Scelflingen, I, 112. 
Schemmelberg I, 23, 
Scheuerwald [, 477. 
Schiedsrichterliche Entſcheidungen 
L. 190. 193. 200.233-37. 244f. 
258. 393, II, 95. 286-88. 
293, ſ. auch Vermittlung. 
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Schießpulver als Waſſerfracht I, 
363, 433. 


Schieß-Schema b. d. Ref. Enfant. 
iv. II, 386 ff. 

Schiff⸗Brücken und fliegende des 
Rheins I, 433. 

Schiffe, neue und leere, im Tarif, 
L, 324. 835. 338. 855. 358. 
867, Anhängen derf. auf d. Rh. 
432. Rh. Schiffe, deren Prüf, 
durch Sachverſtändige 430. 

— Gu Mainz u. Côln) 
1, 62f. 88f, aufgeboben 213, 
320. 362. 427f. Landesſchiffer 
(Clbe) 321. 362 (Rbein) 428. 

Schifferpatent f. d. Elbe I, 824, 
Weſer 863. Rhein 410. 427, 

Schifffabrt im D. B. IL, 14, 54f. 
165,173, große, mittl. u. Feine 
d. Rh. I, 64, 89. 427, Landes⸗ 
ſchifff. 321. 362.428; Abgabe, 
allg., Elbe, 322. 356, Weſer 
3865-68. Rhein 417. Hinder⸗ 
nife, Elbe 330, Befer 373, 
Rhein 430 ff. Polizei 321, 382. 
417 ff. 430 ff. 440. ©. au 
Flußſchifffahrt. 

Schiffsgebühr ſ. Recogu. Geb. 

Schiffziehen, Borfdriften defb, 
f. d. Clbe I, 329. Weſer 369- 
325. Rhein 434. 437f. 

Schiffszüge, Weſer L 363, 870, 
Rhein 432. 

Schildwachen d. B. V. IL, 34. 

Schirgiswalde 1, 145, 

Schlacht, Tag der, II, 218, 

Slagfertigfeit II, 206. 242, 

423, 


218. 
Schleichhandel, Gluf:, ſ. Zoll⸗ 
Gontrav: 
Schleiden, I, 173, 314. 
Schlenacken J, 27. 
je dr öſterr. IL, 91, preuf. 
133. 138, II, 92, 
Scbleufengelder auf d. Elbe I, 
324, 329, auf d. Rhein 413-15. 
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Schlitz, Gr., gen. Goͤrtz, Erlaucht, 
H, 348. 

Char d. W. Miniſt. Conff. 
I, 148. 


Schluß-⸗Prot. D. Reviſ. Commiſſ. 
f. D. Glbfifff. I, 347, f. d. 
Weſerſchifff. 394. 

Schlußziehung am 3. T. IL, 42f. 
Aufſchub 40, 42. „Schlüſſe 4 
d. B. V. 54. 136. 

Schnackenburg, Elbzolla., I, 325 f. 

Schöller, Herrſchaft, J 172, 

Schönau, Äbtei, noffauif J, 22. 

Schönau in Rh. Baiern, L, 466. 

Schoönberg J. 172. 

Schönborn, Grafen, Prädic. Gr 
laucht U, 348. 

Schönburg, Haus, deſſ. Verhäalt⸗ 
niſſe ju K. Sachſen u, im B. B. 
L 204-7, II, 322 ff. Verhitn. 
unterm Reid 326. Receſſe 328. 
343, Präbdicate Durchlaucht uw, 
Erlaucht IL, 285, 348, 

Schoönebeck, provif. preuf. Elb⸗ 
zollamt J. 325, 

Schoͤnſtein I, 172, 

Schönthal, Ybtef, I, 19. 20. 

Schoͤppenſtühle IL, 11. 55, 298 f. 

Schreckling L, 478. 

Schreiben an d. B. V. f. Cingabe 
u. Diplom. 

Schreiben Napol. an d. Gürften 
Primas I, 121. 

Schrift, h., Richtſchnur der Re⸗ 
genten I, 222, 

Schriften ſ. Druckſchriften. 

Schriftliche Verhandlung am B. T. 
IT, 41 43. 

Schriftſteller, politifde, für ibre 
Beleivigungen find die Regg. 
dem 3. verantivort{fc IL, 141. 
Rennung 6. Herausgaben 142, 
Erneuerung dieſ. Vorſchr. 257. 
Verſuche u. Arbeiten im B Recht 
236, achtungsw. Thätigkeit auf⸗ 
gemunt. 236.405. Verantwor⸗ 
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tung gegen d. Bund und ibre 
Regierungen 396. 
— ller, Rechte derſ., ſ. Nach⸗ 


—* bei Auslief. von Deſert. 


Cube mi mit Hypotheken ꝛc. f. 

dieſe R 

— ⸗Modus I, 
159 ff. 250f. 

Schuldentilgungs⸗Caſſen, Abzüge 
derſelben durch d. Nachſt. Frht. 
aufgeh. II, 69. 

Séulden u, Penf. Weſen, europ. 
J 229 ff. 240 ff. ſ. 


111. 201, 
aud R. Dep. Hptf — im D. 
B. II, 13. 55, 110 f. 158. 229 ; 
6 su Gingaben, Pris. Perf. 


. 


cie n nad d. Lünev. Fr. 


4f., n. d. Fr. v. Campof. 8. 
10, d. dieſſ. Rhein. Entfhübig. 
Lande 38,41, 51. Reis - und 
Kreispraͤſtanda 53; nach d. W. 
Fr. 146; zw. Frkr. u. d. Alli⸗ 
irten unterdrücft 158f, zwiſch. 
denſ. weg. Fordd. +. Gemeinden, 
Gorporatt,, Privaten ꝛc. 159 f. 
229 f. 244 ff. Bertheilung der 
Schulden 247. 254, getheilte 
errit. 250, verbund. Snfcript. 
252f. ©. aud Hypoth. 

Schuldverſchreibb., alte, Ausbänd. 
vom R. K. Ger. Ard. LE, 196, 


198, 228, 
— Erhaltg. Weſtph. Fr.) 


eq u. Unis. Weſen, Gebrechen 

I, 24f. 129 ff. 286. 251. 257. 
418 f. Schulaufſicht der Me⸗ 
diatiſirten IL, 12. 

Schuſſenried E, 20t- 114. IT, 242, 

Schuttern, Abtei, J. 30. 

Schutz fremd. — * — 

Schutzbriefe v. B. Geſ. J 

Schutzbündniß fm Rh. B. 3 — 
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im D. Bunde I, 187. IE, 10. 
159 ff. 

——— im B. — 211. 366, 

Nachtr. Ber 

—— oͤſterr, deſſen Stifter 
u. Kloöſter an d. D. — 80. 

Schwäbiſcher Rreis I, 98, deffen 
Schuldenweſ. zif 118, Schw. 
Kr. Oblig. unt, d. R. K. Ger. De⸗ 

poſiten II, 228, 265. 268. 

Sterne: " — 215. 220. 

Schwaghauſen I, 

Schwalb, —S L 465, 

Schwallenberg 1, 171. 

Schwanditz, Rittergut, II, 501. 

Schwanenberg I, 26. 

Schwanheim, J. ——— 

Schwarzach, 9fftet, L 

Schwarzburg⸗ uto Mob Ih. 
Mitgl. d. Rh. D. I, 126. Sig im 
Fürſtenrath 127. Trupp. Durch⸗ 
märfche, kathol. Cult, 128. Con⸗ 
ting. 129. Beitr. zum Tilſ. Gr. 
135. 138, 3. W. Gr. 144. Anth. 
an der fran. Schuldrente 248. 
254, — Mitgl. D. Bundes u. 
Stimmverhältn. I, 185. IL 8f. 
Abſchl. d. W. SHLA. 148, offic. 
Ang. d. Bevôlf. 102,390. 

+ wie 
Schwarzb Rudolſt. 

Schwarzenbach I, 305. 310. 

— Fürſt, mediatiſirt 
L, 114, Prüdic. Durchl. IL, 285. 

+ J. — 310. 

Schwarzhoff I, 

Scbtveden, Prin. Eos. Alb., Abt. 
v. Quedlinb. I, 

Schweden u. À rer Koͤni 
willigt in die Rückgabe d. 
Guadeloupe an Frekr. J, 156, 
ſchließt d. W. Congr. Acie 163, 
unterzeichnet d. Reglem. üb. «ben 
Rang D. diplom. Agenten 220. 

Schwed. Pommern I, 176, Note 2. 

Siveidnig [, 138, 138. 
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Schweigen I, 466. 

Schweinfurt J. 17. 

Schweinitz I, 801. 

Schweizer Republif I, 5. Ent: 
fav. im R. Dep. Hptſchl. und 
Bedingg. d. Säcul. J. 33, An: 
erfennung d. Republ. u. D. Des 
diations⸗Acte im Presb. Fr. 99. 
Als Bund anerf. im 1. Par. Fr. 
155, in d. W. Congr. À. 192. 
Bertebr, bef. v. Genf 155. Ver⸗ 
bältniffe nach d. W. Congr. A. 
1492-97. Derlar. d. Mädte u. 
Beitritt 196. Neutralität 197. 
Gränze geg. Ofterr. 198, geg. 
Garbin. 194, 196. National- 
ſchuld 195. Shleifung v. Hü⸗ 
ningen 227. Anth. an d. franz. 
Schuldrente 248. 254. Com⸗ 
municatt. mit Genf verbeff.3 14, 
Abtret. an Sardin. er⸗ 
nahme der Berner und Baſeler 
Suſtentanden II, 81. 

Schwitz, Canton, J. 194 f. 

Sechellen, Snfeln, I, 156. 

Sechs Puncte (od. Artt.) d. B. V. 
9.28. Juni 1882 IF, 411, Zehn 
Puncte 415. 


Seefahrt d. größ. Elbſchiffe J 321, : 


Weſerſchiffe 303f. 3722. Rhein⸗ 
ſchiffe 462. 

Seehäfen, Neutralität, J. 11. Thei⸗ 
lung der Kriegsſchiffe und Vor⸗ 
räthe 157. 

See⸗-Tonnengelder (Niederlande) 
I, 413, 416. 

Geidetvié IE, 302. 

Selbſthülfe, im 3. verbot., IE, 156. 

Geligenftadt, Ubtei, I, 21. 

Geligenthal, Amt, I, 25. 

Sellbach I, 305. 810. 

Genate d. Austr. Gerr. IL, 67. 

Senats-Commiff. d. fr. St. Frkf. 
zu Verhandl. mit d. B. Gefant- 
ten ꝛc. II, 85, 

Gennfeld 1, 17. 
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Geparat-Protofolle Der B. V. IE, 
245, Beifpiel 259, 

Septemberbeſchlüſſe (1819) IE, 
124 f. 135 ff. Erneuerung IE, 
246 ff. Sicherh. Bſchll. 361 ff. 
807ff. 4415ff. 418. 418-20. 425, 

Sequeſter, Aufhebung in Folge d. 
Lünev. Gr. J. 4f., des Fr. von 
Gampoformio 8-10, in Folge 
der Parif. Convent. z Erfüll. 
des W. Gr. 149. 

Sebfchiff (NO. Schifff) I, 431. 

Geubert, Herren, Rente J, 20. 

Geufelié II, 302. 

Gevenaer I, 18. 189. 

Sicherheit, âuf, u. inn., Bundes⸗ 
zweck E, 185. II, 7. 54, 57. 
128. 141. 155 ff. 235. 255, 
u. Ordn. im B., provif. Maaß⸗ 
regeln, f. Sept. Beſchl. 
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Il, 579. 
Gicilien, Kgr. beider, ſ. Neapel. 
Sickingen, Gr., Entſchäd. I, 27 f, 
Giebenbart-Müble I, 467. 
Siebentheil, Forſten, I, 466. 
Giegel d. 3.9. II, 44, 49. 
Giegelgebübr (R. K. Ger. Arch.) 
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Siegen I, 114. 172. 191, 
Gimmern, Hzgth., I, 17. 
Simplonftrafe, fr. Drchg., I, 194, 
Sinzendorf, Gr., Entſchaͤd. J 26 f. 
Sitzordnung in d. 8.8. IE, 40, 45. 
Sitzungen d. 3.9. IL, 39f. 88. 
238, 244, ſ auch B. T. 
Soden I, 22. 31. 
Söflingen J. 17. 
Sold⸗Erſparn. im B. Heer II, 218. 
Solms, F. u. Gr., Anſprüche J 
22. Entſchädig. 24. Mediatiſ. 
. 115.307, Pradic. Durchlaucht 
u. Erlaucht II, 285. 348. Ga: 
pitalfŒuld v. Solme⸗Lich 6. R. 
K. Ger. IT, 76. 228. 
Sonnenfeld U, 301. 
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br Irrlehren der Polit. 
[, 405. | 


Stern I, 305. 310. 

Gouverainetät, Begriff 1. Conſeq. 
1,97f. 102f. 110f. 116.122, 
184 ff, 313, 479 ff. 483, im. 
U, 2 ff. 137 ff. 152 ff. 157f. 
163. 171. | 

Spandau I, 133. 138. 

Spanien, — Kgr., acced. 
z. W. Gr. L 144, die Veränder. 
daſ. v. Oſterr. anerk. 148, die 
alte Graͤnze gegen Frankr. bleibt 
1814, 154. Erwerb. des franz. 
Antheils v. San Domingo 156. 
Sp.bevolimächtigt gum Abſchl. d. 
W. Congr. A. 162, unterzeich⸗ 
net aber nicht 206; endlicher 
Beitritt, auch 3. 2. Par. Fr. 316. 
Beding. weg. Rückfall v. Par- 
ma, Piacenza u. Guaſtalla 199. 
316. Antrag d. Mächte wegen 
Rückgabe ton Diftricten an Por⸗ 
tugal 202. Reglem. üb. d. Rang 
D. dipl. Agenten 220. Anth. an 
D. franz. Schuldrente 247. 254. 
Verſtändigung tveg. deffen Ver⸗ 
theid. Soft. vorbebalten II, 178, 
Revolution in Spanien 292f, 
Desorganifation 294. Surüd- 
berufung d. Gef. I, 294, 

Sparenberg I, 168, 

Specialhypothek ſ. Hypothek. 

Specialvollmacht bei Acten⸗Aus⸗ 
lieferung II, 197. 

Speckfeld I, 114. 

Speyer, Refte dieſſ. RE, an Ba⸗ 
den J. 19, Suſt. d. Domcap. 
u. D. Diener 50. fenf, Geb, 
v. Ofterr. an Batern 184. 301. 
Freibafen 414, 

Spielberg (ifenb.) I, 309, 

Gpielleute LE, 208, 213, 423. 

Spital f. Hospital. 

Sponbeim, Grfd. I; 19. 

Sprade, deutſche u. franzoͤſiſche, 
v. Meyer Corp. Jur. II. 
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X, 80. 205. 918. 406 f. 460. 


If, 48. 60. 

Sprudcollegten LE, 11.55 f. 293 f. 

Gtaatscaffen, franz., Ruͤckzahlung 
von Cautionen, Depoſiten ꝛc. 
L 159 f. 232. 238 f. 240 f. 
243. 246. 

Staatsgläubiger, franz, drei Claſſ. 
I, 241, f. auch Schulden ꝛc. 
Staatsobligationen ꝛc., der. Rück⸗ 

abe v. Frkr. an die einzelnen 
änd. bete, J. 160, 
Staatsſchatz, franz., ſ. St, Caſſ. 1c. 
Staatspraxis IL, 51, 
Stabilität I, 295 f. IF, 398. 
Stablo, transrh. Suſt. II, 81. 84. 
Gtabsofficiere, Legit. 3. M. Com. 
IL, 381, 


Gtadion, Grafen, Renten v. Frkft. 
J. 31, Präd. Erlaucht IE 348. 
Staͤdte, freie Deutfhlands, Recht 
auf ein gemeinſ. O. A. Ger. 
IT, 11; Ausnahme v. monarch. 
Primiß 164. 248; ſ. auch Bres 
men, Frkft. Hamb. u. Lübeck. 
Stader Zoll (Œlbe) I, 825. 
Stahremberg, &., Durchl. II, 285. 
Standesherren, deren Verhältniſſe 
im Bund II, 11 55. 164, 
fônnen feine Nadfteuer: und 
Abz. Gefälle mebr fordern 69. 
Stand: u. Dienfitab. IE, 104.214, 
Gtanbredt IL, 225. 
Stapelrecht, aufgeboben J. 61.204. 
212. 218, 321, 362, 
Stato degli Presidi I, 200. 
Gtatuten, alte, Aushänd. IL, 197 f, 
Stecknitz⸗Canal I, 177; 
Steinach, ſächſ. Fl, Abtr. IE, 301f. 
Steinbach I, 301. 305. 810. 
Steinberg J. 310; 
Steinfurt J. 114, 191, 244. 
Steinheim, Amt, I, 21. 
Stellbertretung in der 9, D. IE, 
40. 200-2, ſ. aug B. T., 
8. T. Commiſſ., Geſ. x, 
32 
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Stempel, Erbſch.⸗, nicht aufge 
hoben IT, 69. 

Gterbfälle {. Todesfälle. 

Sterbquartal IE, 76 f. 

Gternberg, Gr., Entſchäd. I, 27 f. 
Präd. Erlaucht II, 348. 

Sternftein, mebiatif. J. 114. 

Stetten, Rlofter J. 22. 

Stetten, Weiler 1, 23. 

Gtettin, I, 133, 138. 

Steuerbetvilligung od. Verweige⸗ 
rung v. Seiten der Landſtände 
bei B. Leiſtungen IL, 163. 401. 
403. 408. 411. 

Gteuercapital, als Mafftab I, 51. 

Steuerfreibeit der B. Gefandten 
in Grtft. II, 57. 

Steuergefese(Rb.Scb.)1,423.437. 

Gteuerleute I, 524. 431 F. 

Stepermarf Il, 91. 

Gtifter, fâcul., Vhltu. D. Mitgl. 
L, 48 f. IL, 15. 

Gtiftungen, miloe I, 46. II, 12. 

Stillſtehn, angebl., in der polit. 
Entividlung I, 287. 

Stimmenmehrheit u. Ginbelligf., 
Stimmführung 1c. in der Bun- 
des⸗Verſ. ſ. B. & à. 

Stimmenmehrheit entſch. in der 
Milit. Commiſſ. d. B. V.; bei 
Stimmenparitaͤt an den B. T. 
Ausſchuß II, 106. 

Stimmenmehrheit entſchied den 
Enſchädig. Plan des R Dep. 
Schl. v. 1803 I, 56. 

Stimmenparitât befder Religions: 
Æbeile L, 58. 

Stimmordnung im Reichsfürſten⸗ 
rath I, 37, bet den R. Grafen 
40, geifil. Stimmen 40. 

Stimmwechſel ſ. Turnus. 

Stockhauſen J. 115. 

Stollberg, F. u. Gr., Entſchad. 
I, 24. mediatiſ. 115.130. Ent: 





ſcheidung wegen der Rhein⸗ 


Oetroi⸗Rente 259. 264, 266. 
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268. 270. Pribicat Erlaucht 
IL, 348. 


? 

Stolzenau, Weſerzollamt I, 366. 

Stoppelberg, Amt I, 171. 

Strandrecht, aufgeb. I, 350.378. 

Strasberg I, 114 f. 

Gtrafburg, dief. Refte an Baden 
I, 19. Meclenb. Entfhädig., f. 
erbl. Ganonicate 21 Suftent. 
des Domcap. u. der Dienerfdh. 
50. IL 82, 85. Brücke J, 226. 
Rh. Sollamt 417. Freibafen 
414. Schifffahrt nach Main 
60.82. den Rieberland. (droit 
fixe) 411. Œntrepot 454 f. 
Gränzvertrag daſ. zw. Frkr. u. 
Bad. gefhl. 469. Straßburger 
Zeitung: „das conſtitutionelle 
Deutſchland“ und Fortſetzung 
verboten II, 398. 

Strehla, Elbzollamt J. 325. 

Streichenthal I, 24. 

Streitbare Mannſchaft IL, 208. 

Streitigkeiten der Rh. B. Gl vor 
dem B. T. in Frkft. zu ent⸗ 
feiden L, 111. der D. B. 
GI. ebendaf. E, 182. IL, 10. 
55. 65, 155 ff. 158. 167. nidt 
zur Offentlifeit geeignet 245. 
— Str. zw. F. u. Landſtänden 
deßgl. 245. Mel. Compromiß⸗ 
Geſetz, v. B. garantirt 94 ff. 
ſ. auch Landſt. 

Strompolizei I, 203. 213. 374. 
409, 430 ff. f. aucd Schifff. 
Strom: und Uferbauten follen die 
Schifff. nicht binbern E, 330, 

573. 435. 

Stutierende, Correct. IE, 139.257, 

Styrum, Herrfch., * 

Subdelegat. Commiſſ. transrhen. 

J. 245 f. 

Subordination II, 207. 225, 

Gubftitutionen der B. Gef. I, 
40.70. 110f. 146f. 199 202. im 
Praͤſid. 70, d. Milit. Comm. 107. 
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Succeſſions⸗Verhaͤltniſſe unt. den 
Rb. B. Gliedern J. 117. unter 
ben D. 3. Gliedern IE, 153. 
155. (S. Gotha, Succeffion 
268 ff. 298 ff.) 

Gulgau, I, 96. 

Gulmengen I, 26. 114. 

Sulzbach I, 22. 31. 

Summarifes Berbôr, Hptquart., 


, 224 f. 

Suprematie, auch kein Sein Da: 
von, II, 206. 

Sur, Fluß I, 123. 

Sufpenfion des Vabifh. Preßge⸗ 
feges II, 414. 

Guftentation der Geiftl. d. reichs⸗ 
gr. Entſchäd. Lande J, 28. der 
abtret, Regenten, deren Geifil. 
u. Dienerfd. 41 ff. 453. 47- 
50. Verhältniſſe der Stifts- 
geifilihen 43. Suſt. Berbält- 
niffe na ben bisber. Einkünf⸗ 
ten 43. 48. Auszahlung der 
Suſt. Gelder 46. ſ. auch transrh. 
Suſtentation. 


Tabago, Inſel I, 156, 

Tafelgelder IE, 223. 

Tagescurs I, 241. 257. 

Tann, Frhr., fubmittivt [, 125, 

ŒÆannbaufen, Herrſch. I, 114. 

Tannheim, Amt I, 26 f. 

Tarife der Schifffahrts⸗Zoͤlle, des 
alten Rh. Octr. IL, 78 ff. 90. 
allg. Beſt. über die Flußſchiff⸗ 
fahrt 205. Rhein 208. 214. 
417f.449-52, 463. Œlbe 322- 

. 24,347 ff. Weſer 365 ff. 395 ff. 

Tarnopol I, 165. | 

Æaubentränte I, 145, 169, 

Æautenburg I, 179. 

Taxgelder bei'm R. K. Ger. IT, 
99 f. 198. 230, 297, 

TZaxis ſ. Thurn u. Taxis. 


Tecklenburg I, 174. 
—— L' 800. 


Tennenbach J, 30. 

Terra⸗Firma, venet, I, 100. 198. 
Terre⸗Neuve (Neufundl.) J. 157. 
Territorial⸗Receß von Frankfurt 


I, 299 f. 

Leffin, Ganton I, 194 f. 

Æeftamente, alte dep. II, 196.198, 

Æettnang, Herrſch. I, 96. 

Texel, lotte im, L 157. 

Æbaiden, Beiler I, 180. 301. 

Thal⸗ Ehrenbreitſtein, Rh. Zollamt 

68. 78. 86. 

Æbalbeim E, 253. 

Æbal-Lihtenberg I, 301. 310. 

Thalweg oder Mitte Der Flüſſe, 
Grânge I, 315 f, Saar und 
Blies 476 f. 479, Mofel 477. 
andere fl. Fl. 479. Rhein 60. 
90. 153 (u. Rh. Inſeln). 226, 

472 (Hpt. Thaliv. u, Acbfe). | 

Æbannbeim I, 114. 

Thaͤtlichkeiten zw. B. OL. IL, 155f. 

Theley, Gemeinde I, 305. 310. 

Themar, Amt II, 300. 302. 

Æbengen I, 114. 

Theorien, volitifhe, unfrudtbare - 
und gefübrlie IE, 127. 180, 
132, franthafte 134. 252 f., 
vermeintl. Jutorität derſelben 


235 f. 

Thierſchneck II, 302. 

Tholey, Canton J, 153. 305, 310, 

Thüringen I, 18. 125. 

burn und Taxis, G., Entſchäd. 
im R. Dep. Hptſchl. I, 23, 
Garantie mit Modif. IE, 13 f. 
Mebiatif. J. 114. Prädicat 
Dutdlaucht II, 285. 

Thurn u. Tor. Palais, Sig der 
8. 8. IL, 39. 45. 

Tiefenthal, tarif J. 28. 

Ziel, Sollamt I, 411. 417. 

Zilfiter Friede J. 132, u. Parif. 
Gonvention vom 20. Sept.1808 
aufgeboben 161. Wiedererobe⸗ 
tung Der darin abgetretenen 
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preuf. Lande 170. LTilſ. Gr. 
in Bezug auf Kniph. II, 289. 
Œittmaning 1, 300. 
Todte im B. Heer IT, 209. 
Todesfall eines B. Geſ., Berfits 
gungen dabei IF, 35. 40.199, 
roͤrring, Gr., Entſchäd. I, 27 f. 
Prädicat Grlaudit IL, 548. 
Tolmein, gebôrt sum D. B. I, 91. 
Toscana, Grth., an den Inf. Hzg. 
v. Parma I, 3. Entſchäd. des 
Grh. in Deutfhland 3 13. 
16. Kurwürde für Salzburg 
33, dann Würzburg 97. und 
fonft. Entſchäd. 98, Die Be— 
ſitzungen in Italien betr, 6, 11. 
IJ. alte Gränze der Feudi Imp. 
196. proponirte Tauſchparcellen 
. 299. Wiedereinſetzung des Grh. 
200, Beftanbtheile des Grhth. 
200. T. gablt mit Oſterr. eine 
Rente an die Inf. Marie Louife 
201. Rüdfall von Lucca 201. 
317.Borbebalt ton Geffionen an 
Modena 201, Antheil an der 
franz. Schuldrente 248. 254, 
Traismünzenberg I, 309. 
ranfitir. ſ. Durdgange-. 
Bransport ju Waſſer oder zu Land 
(Rhein) I, 414. 
Zranéport-Bedingungen ; Elbe I 
821 f. Mofer 364. Rein 448ff 
Zransportmittel (B. Heer) IE,215. 
Sransportiettel b. Defert. IL, 377, 
Transrhenaniſche Suftentation an- 
geordnet im R. Dep. Hptſchl. 
v. 1803, I, 49 f. Guft. Caſſe 
50. Uberttagung Der Guften- 
tanden auf das linfe Rhein- 
ufer II, 13. Bundesbeſchlüſſe 
zur Erledigung dieſer Angeleg. 
80. 245. Zuſtand und QE 
der Guft. Gaffe 80-83. Zeit⸗ 
punct der Überweiſung der Pen: 
fionûre 81 f. Zeitannahme der 
Niederl. 84, Fikrs. 85, der 





Regifter 


Schweiz 87, Penflonteung der 
Beamten der Anſtalt 243 f. 
315. und Æbeilung tes Gafs 
fenvefté unter die bedürftigſten 
Süttiher Reclamanten 243. 

Trasp, Herrſch. J. 22, 33. 

Trautmannsdorf, Durchl. IE, 285. 

Treffurt J. 18. 180. 171, 

Trennfeld I, 23. 

Trennfurt I, 23. 

Œriefenftein, Rloftec J. 23. 

Trient [, 15. 96. 198, IL, 91. 

Ærier, Rurftaat, I,22. deſſen geiſtl. 
“Provv. unter Regensburg 29. 
GSuftent. d. Rurf., d. Domcapit. 
und Der Dienerfhaft 47 f. 50. 
Beitr. jur tranérhen. Suſt. 49. 

Trier, (St.) Gränzpapiere zwiſchen 
Frkr. u. Preußen 1, 484. | 

Srieft I, 144. 198, IF, 91. 

Trochtelfingen I, 114 f. 

Æroppau, Reün. der Mon, I, 285. 

Truchſeß, Gr., mebiatif, I, 114, 

Truppen feindlich beſetzter Bun⸗ 
desſtaaten, der. Unterh. IE, 288. 

Truppenſendung zur Bundeshülfe 
IL, 361. 406, 417. Verpfle-⸗ 
gung 419. 

Truppenzüge imRb. B. J. 125. 128. 

Œulba Li80. 300. 

Türket, Aufhoͤren der Feindſelig⸗ 
keiten Nußlands, Tilſ. Gr. E, 
136, T. von Revolutionen be: 
Drobt 293. Notif. an diefelbe 
wegen Gonftituirung des D. 
8. IF, 59. 

ŒÆutnanftalten IL, 252. 

Æurnus IT, 41. 109. 203. 

Æuttlingen I, 112 f. 

Tprol 1, 96, 147. 198. II, 91. 


uͤbereinkunft über die Gegenſtãnde 
der Artt. 16. 18. 10. der D, 

„A. vorbehalten II, 165. 

Übergabe ſ. Beding. u. B. Feſt. 
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ierpenig, auch ein Schein def: 

ſelben II, 206. 

Uberbofen I, 153. 

Aberlingen I, 19. 

AÜberſeeiſche Deſert. I, 380. 

Ubungen in den Waffen LE, 218, 

Uckermark I, 133. 138, 

Uferbauten J. 330. 373. 433 ff. 

‘Um I, 17. 

Umfrage II, 42 f, 50, 58. 72. 

Umladung, gestoungene, an dent 
RD. nidt erlaubt I, 409. 427. 

Umriſſe, organ. Einricht. IT, 155. 

Umſchlagsrecht (bel Mainz u. Eôln) 
1, 60. 83. 88, aufgeboben 
204. auf dem Rhein 218. 409, 
auf dem Neckar und Main 218, 
auf der Elbe 321. auf der 
Weſer 362. 

Umſtadt, Amt I, 21. 

Umſturz der buͤrgerl. Ordnung J, 
283. 287. 294 f. ſ. auch Ordn. 

Umtriebe, polit. II, 361. 397, 
415. 417 ff. Benachricht. der 


B. V. 420 

Unabbängigfeit der Bundesſtaaten 
8. Zweck J. 185 IL, 7.54 f. 
128. 155.295. 255.361. Gin: 
wirkung des D. 137 f. 157f. 
171. Anwend. der bef. Beft. 
der B. A. Den Staaten übers 
laffen 163. 

Uneigennübigleit Dec über den 
Grieden von Europa wachenden 
Machte J. 284. 290. 292. 295, 

Ungriſches Littoral ſ. Littoral. 

Univerfitäten, provif. Beſchl. we⸗ 
gen Maafregeln. in Betr. derf. 

[, 138. Motive 124f. 129 ff. 
Erneuerung 246 ff. 251. 257, 
in Grinnerung gebradt 416. 
Warnung vor trügliden Lehren 
der Unis. 236. 

Univerfitäts-Bevolimädtigte oder 
auferord, Gurat. IL, 138f. 257. 

Unruhen im 9. f. B.Hüulfe. 
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Unterdridung bon Druckſchriften 
von Geiten des B.II,141 f. 257. 
392 f. 596. 405 f. 413. 

Untergleien I, 18. 174, 179. 

Unterbaltungstoften der D. Feſt., 
laufende, matrifularmäftg qu 
tragen LE, 275. 350. — Der 
Œruppen in den B. Feft., des 
nen im Felde gleich 275. 351f. 
het PDeferteuren. 376-78. 

Untevofficiere IL, 213. 428. 

Unterrichtsweſen in Deutfhland, 
Gebreden IL, 129 ff. 251. 257. 
f. auch Univerfitäten. 

Unterfuhungs-Commiff., Mains 
zer ſ. Genti. Unterf, Comm. 

Unterthanen im D. B., deren bes 
fondere Rechte LE, 14. 54 f. 165. 

Unterwald, Canton I, 194 f. 

Unverleblidéeit des D. B. IE, 
128. 141. 155-57, 255. 402, 
413. 420. 425, d. B. Staa⸗ 
ten I, 185. IL, 7. 54 f, 128. 
155. 255. 361. 415 ff. 419. 

Ureriveiler I, 305. 310. 

Uri, Ganton I, 194 f. 

Urichmühle, Grângort J. 477. 

Urkunden des D. Arch., Berabs 
folgung II, 45. 

Urlaub im B. Peer II, 213. 

Ursberg I, 17. 

— — M — 
cthellagebübren, R.K. G. II, 108. 

rzel J. 180, 301. 

Utrechter Friede J. 202. 

Uttenbach EL, 302. 


Bacanthaltung im Gr. Il, 213. 
Babr, bremifd I, 32. 

Valcour, Canton I, 152, 
Balengin ſ. Neufchatel. 
Vallendar J. 172. 

Valtelin J. 108. 

Vechte I, 12. 24, 

Be fa” L, 82, 

Veldenz, Fth. J, 17. 
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Benaiffin I, 154. 
Benebig u. venet, Gebiete I, 3. 
8 f. 96. 100. 198. 
Verantwortlichkeit d. B. T. Geſ. 
IL, 153. 236. 262. Des Ober⸗ 
Feldh. 219. der Regierungèn 
gegen ben Bund wegen Beleid. 
von Scriftitellern 141. 257. 
der Scbriftiteller gegen den B. 
- 440 ff. 257. und gegen {bre 
eigenen Regierungen 396. 
Berantivortung der Regenten vor 
Gott, Mit: u. Nachwelt I, 288. 
296. II, 58. 131. 398 ꝛc. 
Beräuferungen in den Entſchaͤd. 
£anden I, 41. 
Berbal-Noten IT, 63. 85, 
Berbindungen, verbotene IT, 134. 
139. 247, 252 f, auf Univer: 
fitäten 416 f. 
Verbleien (Rb. SHIFT.) J. 416. 
425. 432. 455. 
Berbrauchfteuern I, 324.368.424. 
Berbreden, bei Defert. Il, 376. 
Berbreitung aufrühreriſcher Ge⸗ 
ſinnung durchVereine 1c. IT,415. 
Berbünbete, nat. d. Mächte J, 296. 
Verdeck der Schiffe, Elbe I, 349. 
Weſer 306. S. auch Oberlaſt. 
Vereine mit politiſcher Tendenz 
II, 415 


Vereinigte Provinzen der Niederl. 
. mit Belgien zu einem Koͤnigr. 
vereinigt I, 187. Begränjung 
188. Die 8 Art. d. Berein. 192. 
Bereinigte Staaten von Nordame⸗ 
ritka, Motif. von der Gonftituir. 
des D. 8. II, 60. 
Berfaffungen der Entſchäd. Län- 
der I, 41 ff. 45. — im D. 
B. bleiben D. fr. Verein. zw. 
F. u. Landſt. üiberlaffen, mit 
d. B. A. u. der. Entwickl. als 
Richtſchnur beiGarantieen I, 51. 
80. 163 f. Entwicklung des 13. 
Art, der D. A. 163 î. 400 ff. 


Regifter. 


411 ff. 425. ©. auch Landſt. 
und Frankfurt. 


ue rer Befblüffe der 


Verfaſſungs⸗Nachäffen II, 127. 

Berfolgung bei Defert. II, 378. 

Vergleiche ſ. Vermittl, Austräge 1c. 

Vergleichsurkunde Il, 65. 

Dorbafting 1 de — im 
Hauptquartier II, 224, 

Verhoͤr, ſummar., im Hauptquart. 
II, 224 


Verification der Ladung J. 370 ff. 

Verkehr ſ. Handel ꝛc. 

Berleger, Rechte d., ſ. Nachdruck. 

Verleger, Nennung und Verant⸗ 
wortlichk. II, 142257. 802.806. 

Vermittelnde Mädte (R, Deput. 
Hptſchl.) I, 54 ff. 

Bermittlungen, europ. I, 156. 
286-88. ©. aud Gompromif 

\ und Schiedsricht. 

Bernittlung der B. V.; erfter 
Fall II, 122. si droh. Krieg 
161, bei den Übereinkünften 
über die Waffengattungen der 
combin. Gorys 212. Mecklenb. 
Gompromif-Gef. 95. S. aud 
Austräge, Garantie, Landſtaͤnde, 
Recurs, Berfaffung ꝛc. 

Bermôgens-Grportation ſ. Abjug. 

Bernio, Feudi Imp. I, 200. 

Berona, Congr. I, 289-941. 

Berpadtung der Waſſerzoͤlle, nicht 
geftattet [, 322, 425, 

Berpflegungsivefen im B. Heer 

* IL, 207, 213, 215, 218.228. 
233. 387. in den B. Feftun: 
gen 189. 275. 351 f. Verpfl. 
“von Hülfstruppen 419. von 
Defert. 377. von fran. Trup⸗ 

‘ pen, Rüdvergüt. I, 232. 

Berpflidtung ſ. Eid. 

Verrath im B. Heer IT, 225. 

Verſchwörung gegen die beſtehende 
Gewalt u. Verfaſſgen. I, 286f. 


Regiftes. 


298. 295. IE, 154. 199. 247. 
252 f. 361 ff. 397 ff. 400 ff. 
411 ff. 415 ff 418. 420. 425. 


Berfiegelung f.Obfiqn.u.Berbleien. 

Versio in rem beë Schulden d. 
Entfhäbigungélande J. 51, f. 
aud Hypoth. u. Sul. 

Berfos L, 193 f. 

Berftarfung des B. Heores II, 
209, 213. 423. 

Bertagung der D. V. J. 186. IL, 
9. 70. 109, 146 f. 

Vertheid. Syſt. des B. f. Kriegs 
verf., Milit. u. B. Feſt. 

Vertheilung der Suſt. Sum. bei 
getheilten Entſchäd. L. J. 46 f. 


Vertrags⸗Austr. II, 65. 157. 168. 


— d. B. Glieder 


2 
Berträge, alte, Aushändigung II, 
196. 198. 
Vertrauliche Beſprechungen d. B. 
V. Il, 39-42. 62. 88. 100 f. 
Bertretung ſ. Stello. u. Subftitut. 
Bertvabrung jum Prot. IE, 43. 
Bertvaltungécaffe ſ. Staatscaſſe. 
Verwaltungszweige des B. Heers 
u. Convent. deßh. IE, 221. 
Verwendungen d. B. (bona of- 
ficia) Il, 57 f. 159-62. der 
9. V. im Innern 56. 157. 163f. 
— e. verurtheilten Feſt. 
Gouv. II, 187. 
Bertoundete des D. Heers IT, 209. 
Verzeichniſſe, nublofer R. K. Ger. 
Acten II, 197. 230. 238. ©. 
aud Einreichung. 
Verzichtleiſtung, fupplirte IT, 229. 
Verzugsgefahr bei B. T. Verhandl. 
IL, 70. beim Execut. Verf. 172. 
bei der Milit. Gerichtsbark. 224, 
Bicarien ſ. Geiſtlichkeit. 
Vierzehnheiligen II, 302, 
Vilbel I, 21. 309. 
* Billader Kreis L 144. 147. 
Villers I, 312. 


Bifiten, diplomatifhe IE, 62. 
Vlotho, Labeplaé I, 364. 
Boigtland, Enclaven J. 168, 
Voͤlker und Volksſtamme, deutſche 
IL, 247. 255. 808. Intereſſen 
der Voͤlker I, 295. 297. 
Voͤlkerrecht, Zuſage der genaueften 
Erfüllung I, 277f. 280. 284. 
288. 296, im D. 9. II, 58. 
51. 62-64. 452, 181, 
Bolfmarfen J. 21. 
Volksbeſchlüſſe verboten IL, 415. 
Boltsfefte und Berfammlungen im 
B. verboten od. beauſſicht. IE, 
417. 


415. 
— zur Militär⸗Commiſ⸗ 


Vollmersheim J. 153. 
Vollziehungsordn. ſ. Execut. 
Vonizza I, 9. 
Borarlberg 1,30. 91.96.147.198. 
Borfrage bei organ. Einricht des 
8. IL, 155, wegen drohender 
Gefabr 181, Borfrage bei Pris, 
Recl., ob mehr als ein B. St, 
betbeiligt 158. 229, 
Borlabungen bei den Austrägal⸗ 
Ger. IL, 858. bet der Archiv⸗ 
Commiſſion des R. K. Ger. 
194, 197, 
Borne, Ganal de, I, 410. 
Borort, eldgenôff. i 193. IL, 86. 
Borrüden in Kapitelspfründen I, 
43. findet bei den penfionirten 
Mitgliebern des D. Ordens 
nidt fiatt IL, 419, 
Borfhläge ſ. Anträge. 
Borftellungen, politifche, oder Ad⸗ 
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breffen an die Bundes-Verſ. 
unerfoubt LE, 391, 
Vreeswyk, Bollamt I, 411. 417, 


Waadt, Canton, I, 154, 192-96. 

Waag⸗Gebühren, Elbe 324, 329. 
Weſer 368. 372. 375. Rhein 
413, 415. 4984 f. 497, 

Waal nebft dem Led, für Fort: 
ſetzung des Rheins in den Nie⸗ 
derlanden erflärt I, 409 f. 417. 
Seinpfad u. Strombett 434. 

Wachen, erbalten Éeine Pramien 
bei Defert, IL, 379. 

Waͤchtersbach I, 309, 

Wadern, Gant. I, 305. 310. 

Waffengattungen IL, 205. 209- 
13. Bertret. nur im Corps 212, 

Waffenſtillſtandsverträge 1, 187, 
IE, 10. 161, f. 217. 

Waffenſtücke, Ubereinft. II, 214, 

Waffenübungen IT, 218. Über⸗ 
einftimmung 215. s 

Waging I, 300. 

Waldbott⸗Baſſenheim, Gr., Ent: 
ſchäd. J. 26 f. Erlaucht LE, 848. 

Waldburg, F., Prädicat Durch⸗ 
laucht IF, 285, 

Waldeck, F, tritt In den Rhein⸗ 
bund I, 126, Sitz im Fürſten⸗ 
rath 127, Truppendurchmärſche, 
fatbolifher Gult 128. Gontin- 
gent 129, Acceſſion gum Œil- 
fiter Frieden 135. 138. und 
gum Wiener Frieden 144, — 
MitglieD des Deutfhen Bun- 
des und Stimmverbältnif 185. 
IL, 8. 9. Abſchluß der Wie: 
ner Shlufacte 148, officielle 
Angabe der Bevölk. 102. 390. 

Balded-Pyrmont, Gr, Erlaucht 
II, 348. 

Waldmohr J. 184, 304. 305, 

Waldſaſſen J, 17. 

Waldſee I, 112. 

Waldſtetten, D. O, Comm. I, 112. 


Regifter. 


Waldwiſe J, 478. 

Wolladet L, 136. 

Wallhauſen I, 310. 

Wallis, Canton I, 192. 194. 

Wallmoden, Gk. 1, 181, rad. 
Erlaucht II, 348. 

Wallwich L, 304. 

Wandersleben J. 171, 179, 

Wangen E, 17. 

Barenthof L, 478. 

Warentwald I, 478. 

Barnedenbagen I, 21. 

Warſchau, Herzogthum, an RE: 
nigreid Sachfen I, 133. 134. 
140. 142. Theile Ddeffelben, 
Stromverkehr 145. Untertha⸗ 
nen in Galtzien poſſeſſ. 147. 
Kommt als Koͤnigreich Polen 
an Rußland 168. Aufhebung 
der Convention v. Bahonne 280. 

Wartenberg, Graf, Entſchadi⸗ 
gung L 26 f. 

Warthauſen J. 115. 

Waſſerdiligencen des Rh. (auch 
Mains) I, 64. 74. 89. 480-82. 

Waſſerſtraßen (des Rheins, Nie⸗ 
berl.) J. 408144. 

Waſſertransport u. Landtr. L, 414. 

Watten, die, (Weſer) J. 872. 

Weel, Herrfd., I, 174. 189. 

Weggelder, Baffer:, d. Rh. E, 
413-15. 

Wegziehen ſ. Austvanderung. 

Wehreda L, 180. 


Wehrheim J. 114. 115. 
Weichſel I,133f.138-40.145.164. 


Weihers ſ. Wephers. 

Weihersheim I, 25. 

Weil, Reichsſtadt, I, 20. 

Weiler II, 91 4661. 

Beingarten J. 22. 114. 191. 

Weiperfelden 1, 21 f. . 

Beiffenau I, 26-29. 114. IT, 242. 

Weiſſenburg, Reibsft. I, 17. 

Beiffenburg, Canton, E, 155.226. 
302. 466. 





Regifier. 


Bellington, Dig, L 245. 251. 

Weimich oll-Amt, L, 62, 68, 78. 

Wengelsbach I, 466. 

Bengen I, 17. 

Melthürgerthum, falſches, IL, 
130 f. 253. 


Berbungen I, 32. IL, 378. 
Werden I, 18. 171. 
Berftgebübren I, 229, 435. 487, 
Wermuthhauſen J, 24, 
Werningerode I, 171. 

Berra u. Gulda — Weſer I, 362. 

Werſchweiler I, 305, 310. 

Bertheim I, 25. 801-3; ſ. Löwenſt. 

Werthshauſen I, 305. 310. 

Weſel, St. u. Feft., I, 171. 

Befel, Rheinollamt, I, 68. 78. 
90. 417. 

Weſer, freie Schifff.; Acte darüber 
1,861. Revif. Acte 394; Ein: 
tritt d. Wirkſamkeit 875. 397. 
Anf. 6. Sufammenfl. d. Berra 
u Fulda 862. Weſerzoll 365.68. 





395. Nebenflüſſe 373f. Sep. 


Convent. wegen Minden 392. 
Weſerzoll zu Elsfleth I, 21. 82. 
II, 122. 
Weſſenthal I, 23. ' 
Befterburg L 115. 
Seftpbalen, Dugth., I, 21. 172, 
183. 306. IL, 92. 
Weſtphalen, Kgr., Beitritt 3. Rh. 
B. I, 130. Beſtandtheile und 
Gonting. 130. Relig. Ub. 131. 
Anerkenn. 9. Rußl. u. Preufen 
u. Acceſſ. 3. Ti. Fr. 135, 138; 
à. W. Fr. 144. 
Weſtphaͤliſcher Gr. beftät. I, 55.57. 
Weſtphäliſcher Kreis J. 181. 
Wethaburg I, 179. 
Bettenbaufen I, 17. 
Wetterſcheid J. 179. 
Wetzlar, Reichsſt., Aufhebung d. 
Schutzrechts v. Deffen-Darmft. 
L, 20 ; als Grſch. an d. F. Pri⸗ 
mas 29, mit Reutralitüt weg. D. 
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R. K. Ger. 80; an Preufen 
172.181. Militär-Strafe 308. 
Borladung des Civ. Ger. eg. 
d. R. K. Ger. Dévpofiten II, 264, 
R. K. Ger. Penf. Zahlung daſ. 
76; Die Rameralgebäude an 
Preufen 100 ; sum Archiv ver⸗ 
wandt 194; Archiv⸗Commiſſion 
daſ. zur Actenauslief. 1c, 194, ſ. 
auch R. K. Ger. 

Weyhers I, 123, 300. 

Wiblingen, Abtei, 1, 112f. 

Miderath J, 26, 

Widdern i 28. 

Widerklage (Austräg. G.) IE, 167. 

Wied, F. Entfhäd.1,25. Mediatif. 
115. Prad. Durchl. IL, 285, 

Wielieczka I, 145. 164, 

Wiener Bank I, 5. 146. 

Wiener Friede v. 8. Oct. 1735 1, 
200 ; v. 1809, I, 145. 148. 161. 
198. Acceff. 144. Parif. Con⸗ 
vent. 149. Bertrag v. 24. März 
1815 (in Rb. Solfadien) 439. 
441. W. Congr. verabredet 161. 
Gongref-AUcte 162. Beitritt der 
übrigen Mächte u. Staaten des 
Gongr. 205, angebângte Zracs 
tate 204-20, d. Drig. d. Gongr. 
A. zu Wien niedergel. 205. Br 
gängung d. W. Congr. À. u. d. 
2, Parif. Fr. durch den Frkfrtr. 
Zerrit. Rec. 209, Deff. Orig. zu 
Wien niedergel. 818. Beftütig. 
D. Gongr. À. 229.275, 299, D. - 
Berbältn. weg. Kniphauſen blieb 
fn Bien unentfieden AL, 289. 
Schiedsrichterl. Entſcheid. der 
W. Commiſſ. üb. die direkt. Rh. 
Octr. Renten 215.258, d. Bun⸗ 
des⸗Acte IL, 3, d.W. Schlußacte 
148, vom B. T. zum Grundgeſ. 
d. B. erhoben 148. 165, Ent⸗ 
ſtehen u. Nothwendigk. 399. Be⸗ 
ziehung auf Artlkel derſ. 372 f. 
374. 411 ff. te. 
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i 
i 114. 181. 
L, 21. 


90 ff. 

Willich, am Berg, J. 112 f. 

Willing I, 478, 

Willmar, Relleret, I, 25. 

Wimpfen, Probftel, J. 21. 

Wimpfen, Reiheftadt, J. 19. 

Windiſchgräz, Durdl, IL, 285. 

Windsheim J. 17. 

Winkel, boͤhmiſch, J. 145. 160. 

Winneburg J. 26. 

Winterbach J. 305. 310. 

Winterrieden I, 26 f. 114, 

Winzenheim I, 25. 

Wismar, Hafen, I, 21. 

Wiſſenſchaftlichk. deutfche, II,296, 

Bittem und Eyß I, 26. | 

Mittenberge, probif. preuß. Elb⸗ 
zollamt, I, 325. 327 f. . 

Bittgenftein, F. u. Gr., Entſchäd. 
im R. Dep. Hptſchl. I, 21. 25. 
Mebiatif. 115.306 fc a. Sayn. 

Wohlerworbene te II, 119. 

Bobnung. d. Geſ. exterr. IL, 35.37. 

Wolbeck I, 18. 

Bolfenborn I, 309. 

Wolfersweiler I, 310. 

Woͤllwarth, D. 9. Comth., II,419. 

Worm, Fluß, I, 174. 

Borms, Bisthum, I, 21. Domcap. 
u. Dienerfd., Suit. 50. Provif, 
Gouvernem. bdaf. 307. Gebiet 

v. Oſterr. an Gr. Heſſen abge⸗ 
treten 184. 301. 307. S. auch 
Erzkanzler. 

Wurmbrandt, Erlaucht, IL, 848. 

Würtemberg, Hzg. f. d. link. Rhein⸗ 
ſeite entſchaͤd. I, 10 f.erh. d. 
Kurwürde 33, nimmt Theil am 
Preßb. Fried. u. wird Rônig 96, 
fagt ſich v. Reich los 104. 110f. 
u. wird Mitgl. des Rh. B. 109, 


Gonting. 118, Abtrett. u. Er- 


NRegiſter. 


werbgen. 112. Oberhoheit 114. 
Acceſſ. z. Zilſ. Gr. 135. 138, und 
3 W. e 144. Wiener Beſtſi. 
üb. D. fr. Schifffahrt d. Neckars, 
Mains ꝛc. 219, Antheil an d 
franz. Schuldrente 248. 251. 
Mitgl. d. D. B. u. Stimmen: 
vethältn. I, 185. II, f, tritt 
fpâter bei 15. 50, fdlieft die 
Wiener Schlußacte ab 148. Ofe 
ficielle Angabe d. Bebole. 102. 
390. Schwäb. Kreisſchuld bel 
d. R.K. Ger. Depof. Cafe 265- 
68. Anträge weg. d. B. Feſtun⸗ 
en 350 ff. 
Wuͤrth, main. Dorf, I, 23. 
Würzburg I, 17, Parcellen an Loͤ⸗ 
tenftein 23. Zoll im Hohen⸗ 
lohiſchen 24. Amter an Leinine 
. gen 25. Suſt. des Biſchofs 42, 
Beitr. deff. 5. Suſt. d. Biſch. v. 
Baſel u. Lüttich 10. Als ur 
ſtaat an d. Grhj. v. Toscana 97. 
Mitgl. d. Xh. B. Grhgth. 123. 
Contingent 124, Refervation d. 
Familien⸗Rechte des Grh. 124. 
—— 123, Acceſſ. 
à 2H). Fr. 135.138, z. D. Gr. 
144, W. fommt an Bayern 182, 
Enclave Solifirden an d. Prin⸗ 
gen Leop. +. S. Coburg 180, 
Buftungen II, 801. 


Vſſel L 244, 


Zalesczyk I, 165. 
Bamosfer Kreis I, 145. 
Bante I, 8. 
Bator, Bépm. flef, Sigt$., II, 02. 
: eod. v. 5. Su 
1832, IL, 415, f. See D. 
Bebnten u. Feudelabg bl. in Bern 
u. Baſel aufgehoben I, 408. 
Zeitungen unter Cenſur IT, 132, 
140. 257. 362. 397. Settungs- 
artikel, officielle, d. 9. V. 54. 


Regiſter. 


Zeitungen in Frankf. uͤberh. und 

erlaubte Z. Artikel 34. 238 f. 
Sell am Hammersbach I, 19. 
Zeughäuſer d. B. Heers 212. 


Seugniffe d. gef. Indiv. II, 46.49. 


Zimmerheitzer II, 46. 

Simmerleute IL, 208. 

Sinfengablung I, 51, 146. 159. 
236f. 241. 246. 

Zloczow J, 165, 

Bollabgaben un Nachſteuerfreiheit 
nicht begriffen II, 89. 

Zollweſen auf d. Flüſſen im Allg., 
maͤßige u. übereinſtimm. Erheb. 
1,203. Zoll⸗Contravention od. 
Befrauden 204, Elbe 328, Be: 
fer 369. 371 f. Rhein 426. 
435-38. Zollerhebung, unges 
buͤhrliche: Elbe 328, Befer 368. 
Berfabren d. Beamten zur Be⸗ 
förder. d. Sbifff.: Elbe, 328, 


R6.421-23. Zolleinnehmer d. 


Rb. 440. 445. Zollerhebung d. 
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Niederl. f. d. Rh. 410 f. 463. 
Zollpacht auf d. Rh. nicht er· 
Taubt 213, Zoll⸗Quittungen: 
Elbe 327, Weſer 370, Rhein 
435 f. Zollrichter d. Eibe 329, 
d. Weſer 375, d. Rheins 432. 
437 ff. Appellation 439 - 41. 
Zollſyſtem in Bez. auf Grâny 
ländereien 468. 474. 
Bueignungen an d. 3. 8. IL, 231. 
Bug, Ganton, J, 194 f. 
Zürcher Gonds in Engl. I, 195. ⸗ 
Bulaffung b. Austr. Berf. Il. 167. 
Bulagen, auf., beim Hptq. IL, 223. 
Bufammenbang ſ. Gontiguität. 
Buftellungen d. Austr. G. IL, 358. 
Zwätzen I, 179. 
Zwangs⸗Umſchlagsrechte aufgebos 
ben, auf d. Œlbe I, 321, auf d. 
Weſer 362, auf D. RE. 409. 
Btveibrüden, Herzogthum, J, 17. 
184. 301. 


Btviefalten I, 20. 
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Erfter TheiL 


Geite 64, Art. 22, Zeile 2, es lies et. — ©. 76, Art, 92, fol XCIII 
evn. — ©. 100, Yrt. 28, 3. 10, et l. de. — S. 105, 3.2, leL. la. — @. 111, 
rt, 7, 3. 6, pe. de. @. 1%, 3. 1, concernants [. concernant. — ©. 188, 

3. 18, Woldau l. Waldau. —G. 158 , 3. 14, binter Bromberg ein : 3 — 
G. 152, 3. 5 v. u. Cédinne l. Gédiune. — G. 158, 3. 8 v.u. ie. le. — 
@. 157, 3. 8 v. u. alliés [. alliées. — ©. 165, Art. 8, 3. 4, Crocovie I, 
Cracovie. — @. 166, Yrt. 18, 3. 4, annulés iĩ annulés. — G. 168, 3. 
el [. le.— S. 180, Note 3. 7, na: sûblt l. überhaupt. — G.188, Note 
3. Lift pe — — — 3. 9 und 10, part u. ca- 
ital. — G. 198 v. u. fteht la suite dobpeit. — S. 202, Art. 107, 
1,1. Regent 4 —— de Portugal et de celui etc. — @. 206, 


Mote 3. 2, 44 L. 43. —G . 207, Note, Vide M. 1. V. de M. —G. 211, 
Art. 13, 3. 2, pruralité [. luralité, 1&. 219, Art, 7, 3. 8, — 
l. prononcée. —— 220, 3. 6 v. u. évitér [. eviter. __G. 228 Art 5, 3. 


15, sel, de. — S. 229, rt. 10, 3.8, flatt , ein ; — @.229, Note *H celle - 
[. la convention. —G. 249, 4. 8,rigueur l. vigueur. —G. 260 ff., in ben 
Unterſchrr. — l. Radeinacher — S. 810, Art. 28, 3. 8, — 
i. Asweiler. — ©. 316, Art. 41, vorl. 3., en dont l. et dont. — G. 329 
Mitte, unter c) —— ‘unternommen. — G. 880, Art. 29, vorf. 
3» Standrecht !. Gtrandredt. — @.347, Note, B. I. I. B. T.— GC. 416, 
3. 11 v. u. Grimpen [. Krimpen. —G. 428, Art, 45, 3. 5, Rhein l. ai, 
— G.412,3.15v. u. ift daë - auszuſtreichen. — S. 461 ift au 2) die Ans 
merfung beigufii en: Die Berlegung des Rheinzollamts von Neuburg nad 
— eim ift am 15. Auguſt 1882 ox — @. 465, Art. I, 3. 5, 
rt. 2, 3. 1, limité [. limite. — @.472, 3. 8, v. u. Baiden [. Beiden. 
— G. 474, a. 4, Solpreife I. Holzpreiſe. — Einige feblende Gitate aus Mar- 
tens Recueil Dittet man wegen Entfernung des Herausgebers beim Drud 
der letten Bogen zu entſchuldigen. 


Zweiter Theil. 
Seite 6, Rite Fr. * v. Kirchbaur. — S. 82, Bemerkung, 


8, 1. unten G. 90 — G.61,Note, 3. 1, zu C.J. febe: S. 219 f. — 
4, unter 2) je à. i. Dert.— G. 78, unter IT, depgl. deßgl. — G. 3 
unter II, Budenbols 1. Budbols. — S. #3, > 14, Simmrecht L 


ee Vs 6 102, Tabelle, erſte * l. 9, 482 227. —— 114 und 
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